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XI.  Jahrgang,  Hr.  1. 


Diese  Zeitschrift  erscheint  jährlich  sechsmal  und  ist 
durch  jede  bessere  Buch-  und  Kunsthandlung  zu  beziehen. 


Juni  1911. 


Björnsons  (Clerk.*) 


23jöruftjerne  Björnfons  ZDerF  foll  in  gefd]loffe* 
ner  5orm  oor  bas  beutfdie  publiFum  treten.  Seine 
tLyrtf,  feine  EpiF,  feine  DramatiF  [teilen  fyer  bas 
23efte  feiner  Lebensarbeit,  bas,  mas  feinen  Namen 
in  bie  <§uFunft  tragen  mirb.  Seine  Dichtung  mar 
mehrhaft  oon  ben  3ugenb>tacgeii  an,  ba  er  bes 
nortoegifchen  DolFes  Saga  toieber  auf  ben  Sd?ilb 
erhob;  er  Fämpfte  auch  als  Poet  für  bie  politi* 
fd?eu,  gefellfd^aftlicheu  uub  fnltureüen  Jöeale  feines 
DolFes,  uub  jebes  feiner  Lieber,  jebe  feiner  Fleiueu 
mie  großen  Er3äblungen, 
jebes  Sdjaufpiel  hot  irgenb 
einen  ^ufammeutjaug  mit 
<3eitgeift  uub  «geitmilleu. 

Dod?  obwohl  bas  Natio* 
uale  feines  Dichterberufes 
ihm  mit  unuergleidjlicher 
3uteufität  hjerj  uub  fjirn 
beherrfdjte,  fo  mar  ihm 
hoch  Norwegen  feinesmegs 
bie  IDclt:  er  mar  fo  fehr 
ein  iüeltfahrer,  ein  fo  uni* 
uerfeller  Derfünber  feiner 
3&ceu,  baß  fein  ftreitbarer 
poetengeift  511  enropäifcher 
Berühmtheit  ermudjs.  Er 
maß  Norwegen  an  ber 
IDelt,  unb  nie  fatj  er  es 
ridjtiger,  plaftifd?er,  far- 
biger, als  menu  er  es  in 
ber  Entfernung  falj.  So 
Fommt  es,  baß  mir  biefes 
Norwegen  lieb  gemimten 
müffeu  in  all  feiner  Kraft 
unb  Sdjmäd]e,  in  feiner 
Naturgröße  uub  meufd?* 
lid?eu  (5ebred]lichFeit,  — 
ob  es  nun  uerherrlkht  ober 
gejüchtigt  mirb.  Der  fie* 
geube  Optimismus  unb  feine  aufbauenbe  ZK  acht, 
bie  ben  Did]ter  ber  „Synnöoe  SotbaF^en"  als 
eine  2lrt  Lidjtgeftalt  in  bie  normegifche  Literatur 
eintreten  ließen,  ber  halb  ingrimmige,  balb  fd?alF* 
bafte  Lebensmut  blieben  Björnfon  bis  in  bie 
hödjfteu  3ohre  Ijineirt.  Er  rettete  feine  Lebens* 
euergte  burch  f«e*ne  Did}tuug  hindurch.  Der  Sed;s* 


uubfiebdgjährige  läßt  ben  „neuen  iDein"  blüheit, 
ben  IDeiu  ber  3ngenb  3ur  5i'enbe  bes  Zllters. 

Nicht  erft  Björnftjerne  Björufons  fjeimgaug 
hat  ben  plan  geformt  unb  gereift,  fein  ZüerF  in 
gebruugeuer  Kusgabe  bem  beutfd]en  DolFe  uor* 
3ulegeu:  melmehr  ift  bas  Unternehmen  einem 
feiner  lebten  uub  eigenften  iDiinfche  eutfpruugeu. 
Km  Eutmurf  uod?  hot  er  fo  eifrig  unb  entfd]iebeu 
mitgearbeitet,  mie  er  alles  ergriff,  mas  ber  Be- 
tätigung feiner  feurigen  perföulid^feit  bienen  Fonute. 

Da  biefes  (Segenftücf  ber 
uolFsntäßigeu  3hfenaus- 
gäbe  ans  Ltd]t  tritt,  fährt 
fid]  eben  Björufons  Cobes» 
tag  (26.  Kpril  (9 \0). 

Die  „(Sefammelten 
ZDerFe"  bieten  nid?ts  an* 
beres  als  eine  Kusmahl, 
allerbings  im  meiteften 
ZDortfinne,  eine  Kuswahl, 
bie  Björnfons  Lebensarbeit 
in  ihren  mefentlichen  unb 
bleibeubeu  Beftanbteilen 
erfchöpfenb  jufammenfaßt. 
fjierburch  unterfcheibet  fie 
[ich  oon  ber  beFannten 
Unternehmung  bes  Langen* 
fcheu  Derlages,  bie,  ohne 
fich  als  eine  eigentliche  (Se* 
famtausgabe  3U  charafteri. 
fiereu,  Dichtung  an  Dich* 
tung,  Buch  an  Buch  in 
Einselbänbeu  reiht.  Der 
ron  Björnfon  befiirmortete 
(ßefichtspunft  mar:  in  eine 
DolFsausgabe  aus  bem  ge* 
maltigen  Korpus  feiner  Ute* 
rarifchen  ZDirFfamfeit  bas 
auf5unehmen,  mas  im  fünft* 
lerifcheu  uub  geiftigeu  Dafein  feiner  Nation  mie  ber 
mobernen  Dölfer  überhaupt  Epod]e  gemacht  hat, 
mit  befonberer  BeriicFfichtigung  ber  Krbeiteu,  bie 
in  feinem  eigenen  Leben  Epoche  mad]teu,  b.  b. 

*)  Björnftjerne  Björnfon,  (SefammeltclDerf'e.  Dolfs* 
ausgabe  in  5 Bänben.  u*  eingeleitet  non  3ulius 

Elias.  S.jnfdjer  Perlag,  Berlin.  sBänbe.  <Seb.lll.t5. — 


Bjärnttjerne  BjörnTori. 

(Ce^te  Ztufnatjme  [JTIai  J.909]  oon  €ra>in  Uaupp,  öerlin.) 
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ITCartirt  (greif. 


als  Dofumente  feiner  menfcfj liefen  unb  bid?feri* 
fchen  (Entwicflung  gelten  fönnen.  (Ein  3wiefacher 
HTaßftab  alfo:  ber  fulturgefchichtliche  unb  ber 
autobiographifche.  So  ergaben  fid?  auf  natürliche 
Urt  brei  (Sruppen;  bie  Sammlung  ber  „(Sebid ?te", 
bie  aus  feinem  (Sefamtwirfen  gefcf]öpften,  unmittel* 
baren  lyrifcben  geugniffe  eines  perföulichfeits* 
Wachstums;  bie  großen  unb  fleinen  (Er3ählungen, 
fowie  bie  beibeit  welhmtfpannenben  Homane;  3el?n 
Schaufpiele,  bie  als  bie  wiebtigften  Stiftungen  fo* 
wohl  feiner  romantifd]*natioualen  Dichtung  als 
auch  feiner  (Sefellfchaftsbramatif  gelten  fönneu: 
fie  füllen  3wei  Hänbe  aus,  wäljrenb  bie  (Sebichte 
unb  profaftiide  in  brei  Hänbe  »ereinigt  werben, 
innerhalb  btefer  einjelnen  Ubteilungen  herrfcht 
eine  chronologifche  ©rbnung,  bie  nur  einmal  unter* 
brochen  wirb,  um  beu  britten  Haub  nicht,  bnreh 
bie  Derfoppeluug  ber  »oluminöfen  Homane,  311m 
Schaben  bes  ftofflichen  (Sleichgewichts  all3ufef]r 
aufchwelleu  311  laffeu. 

Die  Hefte  finb  ben  (Srunb3Ügen  ber  3nter* 
pretation  unterworfen,  bie  bas  3bfenwerf  als 
Hlaßftab  gefetzt  hat;  einen  ebenfo  formfräftigen, 
wie  fprachlich  reinen  unb  alles  Charafteriftifdie 
treu  unb  hoch  frei  wiebergebenben  beutfdjen  Uns* 
bruef  aii3ufireben.  Die  „(Sebichte"  gingen  ohne 
wefentlicheÜnbernngen  aus  ber  CangenfdjenSamnt* 
lung  in  bie  neue  Ausgabe  über,  nur  mit  bem 
Unterschieb,  baß  einerfeits  eine,  übrigens  fur3e 
Heil?e  uon  poefien  ausgelaffen  ift,  bie  in  engftem 
Sinne  „(Selegenheitsbichtungen"  finb,  unb  anbrer* 
feits  — um  hoppelten  Ubbrucf  3U  oermeiben  — 
28  £ieber  in  ber  Sammlung  felbft  unterbrüeft 
würben,  weil  fie  fpäter  irr  beu  profaftüdfen  unb 
Dramen  als  lyrifche  3uterme33i  wieberfehren : nach 
beut  iiberfichtlichen  Hableau  bes  3nhaltsr>er3eich= 


niffes  3um  erften  Haube  finb  fie  unfehwer  auf* 
3uftnben. 

Uls  ntaßgebeuber  ©riginaltejt  würbe  bie  elf* 
bänbige  Dolfsausgabe  „Samlebe  Daerfer"  (Kopen* 
högeu,  (Sylbeubal)  beftimmt.  Die  Überfeßungeit 
ber  profawerfe  finb  burch  eine  grunblegenbe  He* 
nifioit  unb  uielfache  ftiliftifche  Umformung  ber 
älteren  Ausgaben  entftanben;  f?ier  ift,  unter  ber 
Hiitwirfung  oon  (Eifa  (Slawe,  (Bertrub  3-  Klett 
unb  ZTiaf  Hamberger  eine  Urbeit  geleiftet  worben, 
bie  als  neu  unb  felbftänbig  an3nfprecben  ift.  Damit 
wirb  bas  Derbienft  Cläre  HTjöens,  bie  befonbers 
für  bie  r>ier  reichen  Hänbe  ber  „(Sefammelteit 
(Stählungen"  auf  ber  erften  (Etappe  ber  beutfcheti 
Hjörnfonpropaganba  IDefentliches  geleiftet  hat, 
burchaus  nidjt  beeinträchtigt.  Don  befonberer  He* 
beutuug  würbe  es  für  bie  Heugeftattung  ber  Hefte, 
baß  £ubwig  ^ulba  feine  feine  unb  ftarfe  Dersfuuft 
in  ben  Dienft  ber  Sache  ftellte.  Don  ihm  ftammen 
bie  lyrifcheu  Hachbichtitugeu  in  ben  (Stählungen 
„Urne"  unb  „Das  ^ifdjermäbel",  foweit  bie 
Raffungen  nicht  bur<h  bie  Sammlung  ber  „(Se* 
bichte"  »orgefchrieben  waren. 

Don  £ubwig  5ulba  ftammt  ebenfalls  bie  bentfdie 
5orm  ber  lyrifchen  gwifchenfpiele  unb  eingeftreuten 
lieber  im  Drama  „Der  König",  mäljrenb  man 
‘HomanlDoerner  für  bie  nachfchaffeubeÜbertragung 
bes  Dersftiicfs  „Sigurbs  erfte  flucht"  („Sigurb 
Slembe",  I,  Heil)  uerbunben  ift. 

Die  neue  unb  t>on  allen  Dorbilbern  unab* 
hängige  Überfetjung  ber  3ehu  profabramen  hat 
fich  3alius  (Elias  allein  oorbehalten.  (Er  trägt 
aud?  bie  3ufammenfaffenbe  Stubie  über  Hjörnfon 
— bas  IDerf  unb  ben  HTenfcheu  — bei,  bie  im 
fünften  Haube  bie  Uusgabe  abfchliejjt. 


ttlartin  greif. 

0c».  am  1$.  Juni  1 m tu  Speyer,  ge$t.  am  i.  April  1911  tu  Kufstein. 


©alte  fort,  Derflärter,  an  ber  Schönheit  Chron, 

Du  beines  DoIFes  getreuer  Sohn, 

Unb  fegne  11ns  in  ber  Schönheit  Hamen 
ITTit  beiner  Klarheit  unb  fauterfeit!  Urnen. 

HTit  biefen  JDorten  fd?Ioß  am  Upril  Hlichael 
(Seorg  Conrab,  einer  ber  älteften  Ufünchner 
5reunbe  bes  Dichters,  feinen  ber  Hiefe  bes  Ser* 
3ens  unb  feinfter  (Sreiffenntnis  entftrömenben  Hach' 
ruf,  ben  er  bem  teuren,  foeben  in  bie  fühle  (Sruft 
(Sefenften  wibmete.  <£s  war  eine  einbrucFsuoHe 
5eier,  bie  in  jenem  weltabgelegenen  5nebhofe 
palmberg  bei  gangberg  beutfehe  HTänner  unb 
grauen  aus  allen  Stäuben  ihrem  HTartin  (Sreif 
weihten.  Hief  hat  fie  fich  eingegraben  ins  (Se* 
müt  ber  Heilnehmer  unb,  burch  einen  treuen  in 


bie  Hlätter  übergegangenen  Herid]t,  tief  ins  ©e* 
müt  berer  aus  ber  großen  (Sreifgemeinbe,  benen 
es  nicht  uergönnt  war,  bem  Did?ter  unb  jtounbe- 
bie  leßte  (Ehre  31t  er  weifen. 

So  gan3  eigen  war  biefe  5eier,  anbers  als 
fonft  beim  f^infeheiben  eines  (Sroßen  im  Heid?  ber 
(Seifter  — gati3  fo  wie  er  felbft! 

3nmitten  feiner  ffeimaterbe,  fern  bem  (Se* 
triebe  ber  (Sroßftabt,  braußen  in  ber  Hatur  — 
bort,  wo  ber  Hoben  einft  1322  mit  bem  Hinte 
ber  Hayern  unb  (Öfterreicher  getränft  worben  war, 
bem  Schlad?tfelb  »on  Umpfing  nahe  unb  es  über* 
bliefenb,  in  länblidjem  ^rieben  — bort  hatte  ber 
mit  feinem  Dolf  wie  mit  ber  Hatur  gleich  innig 
Derwachfene  fich  feine  leßte  Stätte  bereitet;  bort 
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faitö  er  Buhe  pom  langen  t;elbifd?en  Kämpfen 
unb  Ceiben:  mie  f^mbolifcf?  für  ©reif,  beit  Büanit 
unb  ben  Dichter! 

Die  Stätte  mar  ihm  mie  bem  Daterlanbe  teuer. 
Hun  ift  fie  es  hoppelt  für  alle  geiten!  ©s  ift 
3ugleid]  bie  Stätte  non  ©reifs  größtem  bramati* 
fd]en  ©rfolge.  Denn  mas  einem  anbereu  ©roßen, 
bem  Schmaben  Urlaub,  perfagt  blieb,  marb  BTartiu 
©reif,  bem  Hfyeiupfäljer,  bem  Bayern,  befcbieben: 
mit  feinem  Schaufpiel  „£ubmig  ber  Bayer"  E^ei= 
mifd]  311  merbeit  im  ffe^en  feines  Dolfes.  Seit 
faft  3tuan3ig  gatjren  führen  unter  bemährter  fünft* 
Ierifd]er  Leitung  bie  treuen  Kraiburger  in  einem 
eigens  3U  biefent 
gmecf  erbauten  Cbe= 
ater  ©reifs  paterläu* 
bifches  StücB  als 
ieftfpiel  auf  unb  ber 
Bürgermeifter  pou 
Kraiburg  gelobte  na* 
mens  feiner  Biitbiir* 
ger  am  ©rabe  bes 
Dichters,  baff  fie  bar* 
an  fefthalten  mollteu 
als  an  einem  teuren 
Dermädjtnis.  IDel* 
d]et  pielaufgeführte, 
beneibete  unb  be* 
rühmte  beutfche  Dra* 
ntatifer  ber  ©egen* 
mart  ober  Dergan* 
gentjeit  barf  fid]  eines 
berartigeu  Doi^ugs 
unb  (Erfolges  rüt^ 
men?  Hub  mar  um 
gelang  bies  ©reif? 

IDeil  er,  auger  bem 
bramatifcben  Bern, 
nod]  eines  befaff,  et* 
mas  gait3  Seltenes: 

©reifs  Staffelt,  and) 
als  Dramatifer,  mar 
gehoben,  ja  getragen  r>om  lebenbigen  beutfchen 
Dolfsgeift,  mit  bem  er  innigfte  Fühlung  fjatte. 
Das  befähigte  ©reif,  trofj  aller  Derfennung  unb 
Surücffefeung,  bie  er  fouft  als  Dramatifer  fo 
pielfad]  erfuhr,  treu  unb  unbeirrt,  bes  gieles  unb 
ber  gufunft  ficf?er,  feinen  iDeg  fort3ufefcen. 

Die  gufunft  erft  mirb  offenbaren,  mas  mir 
an  ©reif  haben. 

gmar,  mer  mirflid]  fid]  E]ineingefül]lt  f]at  in 
feine  poefie,  mer  ben  lauteren  BTann  unb  Bien* 
fd]en,  mer  fein  an  £iebe  überreiches  Efer3  gefannt, 
ber  3meifelte  längft  nicf]t  mehr  an  ber  h erpor» 
rageuben  Bebeutung  bes  Dieters  ©reif,  ©reif 
als  geiftige  BTad]t,  als  geiftiger  5aftor  barf  aber 
nicht  nur  menigen  bemüht  fein.  ©r  mu§  mit  ber 


geit  ©emeingut  ber  Batiou  merbeu,  berart,  baff 
er  non  allen  Stäuben  bem  Köftlichfteu  sugerecfiuet 
merbe,  bas  mir  befitjen.  egrft  bann  mirb  ber  polle 
Segen  aus  feinen  JDerfeu  ftrömen. 

©in  ©lücf,  baff  ©reif  3U  feinem  70.  ©e* 
burtstag  1909  in  »oller  Büftigfeit  uns  bie  neue 
pierbänbige  Busgabe  feiner  „©efamtuelteu 
iDerfe"*)  fd]enfen  burfte.  Seine  gefamteu 
rüerfe  ftnb  es  freilich  noch  lange  nicht.  Aber  fie 
bieten  bod]  im  ganjeu  bas,  mas,  im  engeren 
Sinne  gefprodjen,  ber  Dichter  ©reif  uns  311 
geben  hatte.  Biogen  nun  bie  gebilbeten  Stänbe 
nuferes  Dolfes  fid]  biefe  Schäle  3unu&e  unb  311 

eigen  machen.  Be* 
fanntlid]  gefd]iel]f 
leßteres  nicht  burd] 
bloßes  Cefeit,  mie 
jeber  meiff,  ber  ein* 
mal  irgenbmo  tiefer 
in  fünftlerifd]e  Arbeit 
hiueingeblicft  hat. 

Don  bem,  mas 
©reif  fchuf,  ift  mol]l 
heut  am  meiften  feine 
£yrif  unbeftrittenes 
Allgemeingut  unfe* 
res  literarifd]en  Be* 
mufftfeins  gemorbeu. 
Sie  ift  aufgenöm* 
tneu  in  ben  Hational* 
fchah  beutfeher  poefie. 
Kein  iDunber ! £f a* 
ben  mir  bod]  bereits 
in  ihr  ben  galten 
©reif  unb  ift  fie  bod] 
bas  ältefte  feiner 
Bücher.  Seit  \ 868 
fchon  ftanben  feine 
„©ebichte"  imKampf 
ber  ©eifter;  ba  hat* 
ten  fie  geit  fid)  burd]* 
3ufefceu. 

Den  ©pi f er  ©reif  mirb,  mie  id]  glaube,  ber 
Cyrifer  3uerft  nad]  fid]  3ieheit.  gmar  nuferer  geit 

*)  DTartin  ©reif,  ©efammelte  TDerfe  in  oier 
Bänben.  grneite,  burd)gefef]ene  unb  ftarf  r>ermel]rte  Auf* 
läge.  3*1  Setnenbänben  DT.  20. — . 8b.  1 : Sud)  ber 

Syrif;  8b.  II:  ©ptfdje  Klänge  unb ^eierftimmen ; 8b.  III 
unb  IV:  Dramen.  — ©i^eln  erfdjienen  aud):  Syrifdje 
unb  epifdje  Dichtungen,  2 8be.  ITT.  \2. — . — Sud)  ber 
Syrif  DT.  7.50.  — ©ebid)te,  8.  unb  9.  Auft.,  DT.  5. — . 
— Heue  Sieber  unb  DTären  DT.  4. — . — ©ebidjte,  Aus* 
ruat)I  für  bte  3u9en&/  fartoniert  80  pf.  unb  eine  Heil]e 
oon  Dramen  in  ©injelausgaben  3U  DT.  ;. — : Agnes  8er* 
nauer;  ffatts  Sad)s;  ©erteral  Dorf;  pritt3  (Eugen  (biefe 
betben  aud)  in  Schulausgaben  3U  75  Pf.);  Sttbroig  ber 
Bayer;  (fran3esca  ba  Btmini;  Sdjillers  Demetrius,  <£tu 
Fragment.  Daju  ein  Had)fptel  mit  Prolog  unb  ©pilog 
uoti  DTartin  ©reif.  Alle  biefe  Ausgaben  in  €.  Atme» 
längs  Derlag,  £ e i p 3 1 g. 
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Martin  (Sreif. 


„liegt"  bas  <2pifd)e  nicht.  Cut  nichts!  <£s  fommeit 
aubere  feiten,  bie  „epifcher"  füllen  werben.  Das 
€pifd;e  austilgen  aus  bem  Sd]aß  nuferer  Der* 
gangenheit:  bas  hieße  bod},  nufre  Didjtung  ihrer 
Ieuchtenbften  (Ebelfteine  berauben.  Das  null  nie* 
manb,  bas  faun  niemanb.  Dort,  in  ber  Der* 
gaugeuijeit  werben  wir  alfo  bas  <£pifd?e  fd]on 
ftets  auffud]en.  2lber  auch,  was  feit  Bürger  unb 
<Soetl|e  bie  Baßabe  fferrlidhes  bietet,  bleibt  unfer 
Stolä,  nnfre  fyelle  ^reube.  Dem  reiht  fich  würbig 
iSreifs  Baßabenbicf]tung  an.  Sie  ift  wefeufjaft 
uolfsmäßig.  ffat  ba  einmal  ein  fritifcher  Kopf 
ansgeflügelt,  ber  and]  non  (Sreif  in  feinem  „Hfyä* 
tifd]en  (Sreii3lauf"  ((Sef.  ID.  I,  200 f.)  behanbelte 
Stoff  laffe  fich  oiel  bramatifcher  unb  „wirffamer" 
herausarbeiten,  als  es  (Sreifs  Baßabe  getan. 
(Sewiß!  Kber  habet  geht  nur  eins  nerloreu,  was 
(Sreifs  (Sebicfyt  unnachahmlich  wahrt:  ber  echte 
Dolfstou.  2Tian  oergleidje  nur  (Sreiffd?e  Baßa* 
beu  mit  folchen  (£.  5-  DTeyers,  ba  hat  man  beu 
Unter fdpeb.  Die  beutfche  Dolfsbaßabe,  auch  bie 
tragifche,  ersätjlt  felbft  bei  fprunghaftefter  23el^anb* 
lung  bes  (Segenftanbes  nie  ohne  ein  gewiffes  Be* 
hagen.  Behagen  bes  (SErsäfylers  einerfeits,  meifter* 
baft  fuappe  Knbeutung  anberfeits.  Kber  nie  liefet 
nufer  Dolfslieb  ein  baßabenhaftes  Biotit»  brama* 
tifd]  3U  Cobe.  <£s  wahrt  felbft  bei  erfchütternber 
Cragif  bie  3arte  Sd]önfjeitslinie.  3n  biefer  r>or* 
nehmen  gurucffjattuug,  biefem  nur  anbeutenben 
ebleu  Biaß  liegt  bie  Kntwort  auf  bie  5rage: 
IDarum  befommt  man  Dolfslieber  nie  fatt?  wirb 
man  it?rer  nie  überbrüffig?  Sie  fchonen  <£mpfxu* 
beu  unb  Phantafie  bes  pörers,  obwohl  fie  fie 
mächtig  anregeu  unb  befchwingeit,  aber  fie  peit* 
id]eu  fie  nid]t  3U  Cüobe  wie  moberue  (Eheoretifer 
ber  Baßabe  ober  moberne  Dramatifer.  Don  biefem 
Stanbpunfte  gehe  mau  au  (Sreifs  Baßabeu  unb 
Baßaben^yflen.  „Das  Klagenbe  £ieb"  ift  ja 
berühmt  unb  befannt;  aber  ebenfo  oerbienen  „Die 
Kriftaßfönigin"  unb  „Die  Brautfrone"  es  3U 
fein.  EDer  Sinn  für  edit  finblkhen  Biärchenton 
hat,  greife  bann  3um  „geller lein",  bem  „IDer* 
rnolf"  unb  anberen  fcheinbar  gan3  fcfunucflofen 
poetifcfjen  (Stählungen.  Die  Krone  non  (Sreifs 
längeren  epifdjen  (Sebtdjten  unb  fein  religiöfes 
(Slaubensbefenntnis  ift  bie  biblifdje  (Stählung  in 
ffepatneteru  „pauli  Befeurung",  ein  für  reife 
Klenfdien  erquicfenbes  religiöfes  <£pos  oon  feinfter 
Pfychologie. 

Unb  ber  Dramatifer  (Sreif? 

Biag  fein,  baff  er  am  fpätefteu  allgemein 
burdibringt;  mag  fein,  baß  es  fd^ueller  get?t,  als 
mau  beut  benft,  wenn  bie  (Sebilbeteu  lernen,  ein 
Drama  anbers  an3ufehen  als  mit  Kugen,  bie  burd? 
moberne  gepfefferte  in*  unb  auslänbifd]e  0?ea* 
tralif  oerborben  fiub.  Don  i-fjr  weiß  bas  Dolf 
nichts.  Keine  Brücfe  fübjrt  heut3utage  oon  jener 


(Eheatralif  311m  Dolf.  Die  moberne  Bühne  unb 
bas  Dolf  fiub  eiuanber  entfrembet : Das  Dolf  ift 
natürlich,  jene  nichts  weniger  als  bas.  Daran 
äuberu  and]  bie  fogenaitnten  „Dolfsoorfteßuiigen" 
nuferer  fjoftfyeater  nichts.  Beffer  faun  es  erft 
werben,  wenn  unfere  Bühne  bie  fraffe  Überfultur, 
bie  jcßt  oielfad]  auf  ihr  fjerrfctjt,  befeitigt,  wenn 
fie  gefüuber,  einfacher  wirb;  wenn  fie  wieber 
Fühlung  mit  bem  guten  beutfchen  Dolfsgeift  fudjt. 
ffier  liegt  nun  ber  eigentliche  Beruf  oon  (Sreifs 
Dramen.  Sie  föttnen  biefe  Brücfe  fchlagen:  Sie 
haben  genug  oon  beiben,  oon  bramatifcher  Kraft 
unb  (Sewanbtheit  einerfeits  unb  r>on  unoerfälfdjt 
beutfchem  DolfseVnpfinben  anbrerfeits.  Kein  Dichter 
lebte  mehr  in  unb  mit  unferem  Dolfe  als  (Sreif. 
Befonbers  biejenigen  feiner  Dramen  fommen  hier 
in  erfter  £inie  in  betracht,  bie  jene  uns  311m  Seit 
feit  3ahrhunkerten  teuren  (Seftalten  beutfcher  (Se* 
fd]ichte  »erherrlichen : Die  hfohonftaufen,  £ubtx>ig 
ber  Bayer,  Ugnes  Bernauer,  fjans  Sachs,  prin3 
(Sugeit,  (Seneral  Porf.  UTan  uerfuihe  es  nur 
einmal  mit  ihnen  auf  unferen  großen  Bühnen, 
wo  3aht'  für  3a^r  fo  »iel  ZHinber»,  ja  gans 
‘(Seriugwertiges  über  bie  Bretter  geht!  €in  gufall 
ift  es  hoch  nicht,  baß  gleid]  wie  bort  in  Krai* 
bürg,  Uugsburg,  3»9olftabt  unb  auberwärts  bas 
Dolf,  fo  bie  3ugenb  in  unferen  Sdnden,  fo  £efirer 
unb  3u9en^E,ifbner,  fo  Citerarhiftorifer,  fo  herucuv 
ragenbe  Bühnenfünftier  ein  warmes  ffer3  für 
(Sreiffdje  Dramen  haben!  Unb  bie  Prapis  be» 
ftätigt  es:  IDo  an  großen  Bühnen  ein  (Sreif fdjes 
Drama  gut,  b.  h-  Kbfichten  bes  Dichters 
gemäß,  gefpielt  würbe,  hat  es  nod]  nie  uerfagt, 
nie  feine  IDirfung  auf  bie  pörer  »erfehlt. 

Soweit  ber  Dichter,  wie  ihn  uns  feine  „(Sfr» 
fammelten  IDerfe"  in  reid;fter  5ülle,  Schönheit 
unb  Ulannigfaltigfeit  3eigen.  3mr>ierhin,  manche 
Seiten  an  (Sreif  3eigen  fie  noch  nicht:  nid)t  ben 
milbeit,  burch  ein  langes  £eben  geläuterten  Srsähler 
föftlidier  3u9en^rtnnerungen;  nicht  bie  pacfenbe 
UTormonen^BoDelle  unb  anbere  Krbeiteu  ähnlidier 
2lrt;  uiddbeuKriegsberiditei'ftatteruoji  ^ 870/7  \ auf 
feinen  „Deutfchen  ^ährten";  nid^t  ben  3onrnaliften 
(Sreif,  ber  fdjarfäugig  unb  warmher3ig  mit  feinen 
2lrtifeln  eingriff  ins  politifche,  literarifche  unb  fünft* 
lerifche  £ebeu  feiner  §eit;  nidjt  ben  unermüblkhen 
IDanberer  unb  Baturfd]ilberer  in  ftimmuugsDoller 
profa;  nidxt  ben  über  feine  Kunjt  unb  ihre  (8e= 
feße  nad]benfenben  Künftler;  nicht  ben  tempera* 
meutDollen  Brieffdjreiber  unb  uiwergleichlichen 
plauberer:  Sie  alle  muß  uns  erft  nod}  bie 
funft  fenueu  lehren. 

3üngft  befagte  eine  <§>eitungsuoti3,  (Sreifs  lite* 
rarifdxer  Nachlaß  fei  reichhaltig.  3d?  glaube  es 
gern!  IDertooUe  (Ergänsungen  3um  Bisherigen, 
wertoofle  €inblicfe  in  uns  nod]  unenthüßte  §u= 
fammenhänge  wirb  er  geben.  Das  Bilb  öes 
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fiinbigte,  fd?rieb  ber  Perfag,  es  fei  bas  <5iel  ber 
Ausgabe,  ein  (Serieller  3U  ffebbet  su  fein.  Über 
<£rmarten  fchuell  ift  bies  <§iel  erreicht  tnorben, 
•beim  mit  bent  firfcheineu  ber  Ausgabe  muchs  oon 
3al]r  su  3at]r  bie  Efebjbelgemeinbe,  unb  mährenb 
früher  Efebbel  nur  ganj  ausnahmsmeife  gefpielt 
mürbe,  gehört  er  jeßt  bei  3al]Ireicheu  Bühnen 
.311111  unerläßlid]en  Üepertoir.  Der  Perfud]  bes 
Perlags,  eine  bjiftorifc^^fritifctje  Ausgabe  311  einem 
preife  3U  oeröffentlichen,  ber  im  (Segenfaß  3U  ben 
biftorifch-fritifchen  (Befamtausgaben  anberer  Dichter 
(mie  3.  23.  ber  Sophienausgabe  oon  (Soeth e,  ber 
'ia<hmann=2T(uncferfchen  Leffingausgabe,  ber  Su* 
phanfchen  Eferberausgabe)  außerorbentlich  niebrig 
angefeßt  mar,  hat  fid]  bemäf]rt,  unb  fo  fann  bie 
„Säfular*  Ausgabe"  *)  in  noch  mehr  oollenbeter 
■dunerer  (Seftalt  bem  publifunt  3U  erftaunlid] 
xuohlfeitem  Preife  bargeboten  toerben. 

<£s  gibt  für  einen  Dichter  fein  fdjöueres  Denf- 
mal  als  bas  Denfmal,  bas  er  [ich  felbft  in  feinen 
IPerfen  feßt.  Diefes  Denfmal  ber  Allgemeinheit 
in  einer  monumentalen  5orm  3ugänglid]  3U  machen, 

*),friebriihf}ebf>el,Säfitlar'2lnsgabe.  ffifto* 
rifch'ftitifdje  (8efaint*Aitsgabe,  beforgt  oon  Hicf].  ITtana 
IPerner,  0.  ö.  piofeffor  in  B.  (6  Bänbe.  Subffrip* 
tionsprets  k Banb  geheftet  ITT.  2.50,  in  reichem  papp» 
banb  HT.  3.50,  in  J^albleber  ITT.  4.50.  £ujus»Ansgabe 
auf  ed?t  Bütten  11T.  20. — . Alle  fcdjs  IPodjett  erfdjeint 
«in  Banb. 


ift  bas  <giel  ber  Säfular=Ausgabe.  Die  Lupus* 
Ausgabe  auf  echt  hollänbifch  Bütten  fteüt  in  ihrem 
(San3leberbanb  oon  p.  A.  Demeter  eine  ber  beften 
Leitungen  bar,  bie  mir  biefem  trefflichen  Künffler 
3U  banfen  haben.  Alle  Ausgaben  beftricfen  ben 
Lefer  fd]on  oon  ben  (Eitelbogen  an  burd]  bie  ge* 
ftochenen  (Eitel,  benen  ein  gan3  eigener  Aei3  ent* 
ftrömt;  bie  hier  gebotenen  2TTad?bilbungen  fönnen 
nur  einen  unoollfommenen  <£inbrucf  bauon  geben, 
aber  aud]  fie  seugen  oon  ber  feinen  Linienführung 
Demeters. 

Hicharb  ATarie  EPerner  mar  burch  feinen 
Dater,  bem  5reunb  hfebbels,  fd]on  oon  Kinbl]eit 
an  mit  hfebbel  oertraut;  mit  (Ehriftine  ffebbel 
mar  er  bis  3U  ihrem  (Eobe  in  5reuubfd]aft  oer* 
bunben  unb  fie  hat  ihn  3um  Permalter  bes  Iite= 
rarifdjen  22ad]laffes  ihres  (Batten  bestimmt. 

IPerner  uerbinbet  mit  ber  Liebe  3um  (Segen* 
ftanb  eine  außerorbentliche  philologifdje  <§uoer* 
läffigfeit  unb  hat  mit  unermüblichem  5leiß  an  ber 
Ausgabe  gearbeitet.  Das  bemährte  priit3ip  ber 
bisherigen  Anorbnung  ift  aud]  für  bie  Säfular* 
Ausgabe  beibehalten;  innerhalb  ber  (Sruppen 
chronologifd]  georbnet,  folgen  nacheinanber  bie 
Dramen,  <Sebid]te  unb  profafchriften. 

IPir  fönnen  fontit  bas  (grfcheinen  biefer  Aus* 
gäbe  mit  größter  5reube  begrüßen:  bas  Efebbel* 
Denfmal  erfteht  uns  hier  in  fd]önfter  Polleubung. 
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Kleine  Mitteilungen. 


Uon  Büchern,  Bibliotheken,  Sammlungen,  Presse  und 
Buchhandel. 

©in«  populäre  H>iinM=Kiismal)l-  — 3 n Heclams  Univerfal- 
bibliothef  erfdjienen  „gut  pfychologie  unb  ©thif",  3et)n  ausgeroählte 
21  bfcfjnitte  aus  IPunbt,  herausgegeben  unb  eingeleitet  uon 

Dr.  3ulius  K.  IDentjcl.  Die  populäre  Kusmat)!  aus  bem  Sehens- 
werte bes  berühmten  Seipjiger  pfylofopfyen  unb  pfychologeit  bringt 
u.  a.  „Urfprung  ber  Sprache"  — ,,pfydjotogifrf)e  Kunflbetrachtung" 
— „Das  Klärchen"  — „Aufgaben  ber  experimentellen  pfychologie". 
gnm  erflenmat  wirb  bamit  ein  weltbefannter  ptjilofopt)  ber  ©egen- 
wart  für  40  pf.  geboten.  Das  Berliner  (Tageblatt  fd)rieb  int  „geit- 
geifl":  „Die  21uswat)I,  beren  3&ee  unb  gefdjloffene  Durchführung 
bem  Herausgeber  3U  banFen  ift,  ift  prinjipicll  3U  begrüßen." 

©in  neuer  Homan  von  R.  H.  Bartfeh.  — Hubolf  Bjans  Bartfeh, 
von  beffen  Hoinanen  unb  Hovetien  („gwölf  aus  ber  SteiermarF", 
„Die  HainMFinbet",  „©lifabetf;  Kött",  „Bitterfüfje  £iebesgefd)idjten" 
unb  „Dom  flerbenben  SofoFo")  über  100000  ©jemplave  abgefeßt 
würben,  vollenbete  foeben  ein  neues  IDerf.  Der  -Koman  betitelt 
fkff:  5ran3  Schuberts  Ietjte  lebenswahre  unb  erfeheint  als  Schwammerl 
(ber  Spißname  Schuberts)  in  einer  fieipsiger  geltfchrift  als  ©rfl» 
abbruef. 

©ine  ©efdjidtt»  ©nglanbs  von  Ktpling.  — 3«  englifehen 
literarifehen  Kreifen  oerlautet,  baß  Don  Kipling  binnen  Fudern  ein 
originelles,  neues  Buch  31t  erwarten  fleht,  eine  volfstümliche  ®e- 
fdfidfte  oon  ©nglanb.  Das  IDerF  foll  fo  gefdjrieben  fein,  baß  es 
fdjon  Kinbern  verflänblid;  wirb,  aber  auch  ber  reiferen  3ugenb  3n- 
tereffe  absugewinnen  oermag. 

Fun&  eines  alten  Drurfes.  — ©in  intereffanter  FUT,b  >fl  bet 
mnafialbibliotljeF  in  lemgo  gemacht  worben.  3n  bem  Umfef;Iag 
eines  1,573  nad;  Semgo  gefchenften  Buches  entberFte  ber  BibliotijeFar 
Dr.  IDeißbrobt  Bruchfliiefe  eines  nieberbeutfcfyen  Heuen  Cejlaments. 
Die  aufgefunbeneit  64  Blätter  finb  Stücfe  ber  nieberbeutfefjen  Über- 
feßung  bes  gegen  Sulljer  gerichteten  Heuen  ©eflamcnts  oon  Hierony- 
mus ©mfet  vom  3af)re  1.530,  eines  IDerFes,  Don  bem  alle  Fompletten 
©jemplare  oernicf)tet  finb,  ba  es  auf  luthers  Betreiben  unterbrüeft 
würbe;  nur  Bruchflüefe  finb  bisher  beFannt,  unb  3war  in  ber 
©reifswalber  Univerfitäts-Bibliothef  unb  in  ben  Sammlungen  ber 
eftt)nifd?en  ©efeltfchaft  in  Dorpat.  Der  Semgoer  ^unb  bnrfte  bas 
bisiier  BeFannte  an  Umfang  unb  guter  ©rljaltung  iibertreffen  unb 
bereichert  bie  ©ymnafialbibliotfjeF  um  eine  neue  Seltenheit,  gur- 
3eit  werben  bie  Semgoer  Bruchflüefe,  1.6  fafl  tabellos  erhaltene 
DrutFbogen  in  8°,  augenfeheinlid)  nie  gefaltet  gewefen,  mit  ben  in 
©reifswalb  Dorhatibenen  Fta9ITtenten  verglichen.  Das  ©mferfehe 
nieberbeutfd)e  ©eflament  ifl  ebenfo  wie  bas  IDerf,  311  beffen  ©in- 
banb  bie  Semgoer  Bruchflüefe  oerwenbet  gewefen  finb,  ein  Kofiotfer 
Drud.  (Börfenblatt  f.  b.  beutfdjen  Buehhanbel.) 

©ermanifdtes  Ualionalmufeum  in  nürnberg.  — Der  3ahres- 
beridjt  bes  ©ermanifchen  Hationalmufeums  in  Hürnberg  für  bas 
3ahr  1910  weift  an  ©innahmen  ber  Derwattung  163  034  Ulf.,  an 
Ausgaben  146  862  Ulf.  auf;  hinsu  fommt  ber  Derwaltungsreferoe* 
fonbs  mit  einem  Beftanb  oon  16960  Ulf.  Für  hie  Sammlungen 
unb  ben  Kusbau  bes  Ulufeums  würben  177  375  Ulf.  vereinnahmt 
unb  129343  U1F.  oerausgabt.  gut  ©rweiterung  bes  Ulufeums  ift 
befanntlid;  bas  6000  ©eoiertmeter  große  ©elänbe  ber  Becfhfdj eit 
Fabrif  angeFauft  worben;  uon  ber  Kauffumme,  bie  1 200000  Ulf. 
beträgt,  Fonnten  868  000  Ulf.  abge3al)It  werben.  Die  Kb3abtimgs« 
fumme  feßte  ficF?  aus  bem  ©rtrag  einer  Sotterie  unb  aus  3nt;I- 
reidteu,  3um  ©eil  fehr  großen  Stiftungen  3ufamtnen.  Die  Kunft. 
nnb  Funftgefd)id)tlid)en  Sammlungen  erhielten  auch  in  biefem  Be- 
richtsjahr fafl  in  allen  Kbteilungen  bemerFenswerte  Bereicherungen 
unb  3wat  fowobl  burch  ©efchenfe,  wie  burd?  ©rwerbungen,  FS* 
bie  ©entälbegalerie  Fonnte  5.  B.-ein  bislang  unbefannf  gebliebenes 
Bilbchen  oon  Hans  Salbung  ©rien  aus  bem  3abre  1516  angeFauft 
werben  mit  einer  finnig  empfunbenen  Darftetlung  Ularias  mit  bem 
3efusFinbe.  Die  Kbtcilung  ber  ©rigiualwerf e ber  ptaflif  ift  burd? 
eine  gan3e  Keihe  hübfrher  Stücfe  rermehrt.  Unter  ihnen  ift  oor 
allem  eine  prachtvolle  Derfünbigungsgruppe  in  3wei  freiplaftifcfj 
gearbeiteten  Sanbfleinfiguren  00m  3«hre  1504  311  nennen,  bie  von 
einem  nürnberger  Haufe  flammt  unb  oiel  oon  ber  Krt  bes  Deit 
Stoß  an  fid;  h°t-  Don  nicht  geringerem  funftgefchichtlichen  IDert 
ift  bie  F'9nr  eines  thronenben  ©ottoaters  in  reliefartiger  H°ll“ 
fchnitjerci,  eine  fchwäbifche  Krbeit  aus  bet  geit  um  1500.  3n  ber 
©ruppe  ber  Hausgeräte  fonnte,  banf  bem  ©ntgegenFommen  ber 
Stabt  Hürnberg  unb  ber  Stiftung  3ur  ©rhaltung  oon  nürnberger 
Kunflwerfen,  bie  ganse,  überaus  wertDOÜe  o.  Sdjwarsfche  ©Iäfer- 
fammlung  aufgeflellt  werben.  Das  Ulufeum  t|at  bamit  einen  Sdjafs 
gewonnen,  tmc  il;u  faum  eine  gwelte  Sammlung  befißen  bürfte. 


©rworben  würbe  ferner  ein  Schmucffabinett  aus  bem  ©nbe  bes 
16.  3ahrhunberts.  ©rofj  ift  bie  gahl  bet  angefaufteit  Ulebaitlen. 
Die  Bucheinbänbe  würben  um  einen  filbergetriebenen  Budrbecfcl 
aus  ber  Ulitte  bes  18.  3ahrhunberts  vermehrt,  bie  IDaffcn  um 
mehrere  ©efchiihtohre  unb  Hanbfeuerwaffen  bes  15.  unb  16.  3ahr- 
hunberts,  bie  Kbteilung  „gunftwefen"  um  oerfchiebene  gunft-  unb 
HanbwerFsaltertümer  meift  aus  bem  acht3ehnten  3ahrhunbert,  bie 
Kbteilung  „©rächt  unb  Schmucf"  unter  anberen  um  eine  Keihe 
Fingerringe  unb  F“rfpanne  aus  gotifdjer  geit.  F“1  hie  Kbteilung 
„Heralbif  unb  ©enealogie''  würbe  u.  a.  ein  Stammbuch  aus  ber  geit 
um  1600  angefauft,  für  bie  Kutographenfammlung  ein  bisher  un- 
veröffentlichter Brief  von  ©oethe  an  männlich,  ein  Brief  von 
JDilhelm  Haabe  aus  ber  geit  feines  Kufenthalts  in  Stuttgart  unb 
3wei  Briefe  oon  2lb.  oon  lllenjel.  Die  pflegfdjaft  Berlin,  bie  oor 
fechs  3al)ren  ben  Übergang  vom  ITlufeum  nach  ber  Stabtmauer 
unb  bem  gwinger  gefiiftet  hatte,  h«t  im  oerfloffenen  3ahr  bie  ©r- 
bauung  einer  ffiefdjüfehoii6  am  weftlidjen  ©nbe  bes  gwingers  über- 
nommen, bie  im  ^erbft  bereits  fertiggeflellt  war. 

(Deutfcher  Keichsan3eiger.) 

Uon  Kochschulen  und  gelehrten  Gesellschaften. 

85.  Derfammlung  Deutfcher  Katurforfcher  unb  Ärste.  — 3n 
Karlsruhe  finbet  00m  24.  bis  30.  September  bie  83.  Derfammlung 
Deutfcher  naturforfdjer  unb  Krste  ftatt. 

gum  25  jährigen  3ubiläum  ber  englifdfen  ©oethe=©efellfchaft. 
— Die  englifdje  ®oethe*©efelIfd}aft  wirb  bie  offizielle  Fe>er  sur  €r- 
innerung  an  ben  (Tag  ber  ©rünbung  Dor  25  3ahren  (26.  Februar 
1886)  am  5.  3uli  in  Sonbon  feftlid;  begehen,  ©inlabungen  an  ben 
gefdjäftsführenben  Kusfdjug  fowie  an  bas  präfibium  ber  beutfehen 
Schwefieranftalt  werben  bemnächfl  ergehen. 

Kaifetliche  Kfabemte  ber  ZDiffeitfchaften.  — 3m  lebten  Der- 
waltungsjahre  hat  bie  Kaifetliche  KFabemie  ber  IDiffenfdjaften  in 
IDien  folgenbe  mittel  3U  wiffenfchaftlichen  Fotfhungen  unb  Unter- 
nehmungen  gewibmet,  unb  3war:  bie  mathematifch-naturwiffen- 
fchaftllche  Klaffe:  aus  ber  8on£  • Stiftung  3100  Kronen,  aus  bem 
Cegate  IDebt  7900  Kronen,  aus  ber  gepharooid;  ■ Stiftung  1308 
Kronen,  aus  ber  ©rbfehaft  ©reit!  59  226  Kronen,  wovon  bie  phono. 
grammarchio  - Kommiffion  als  halbe  Dotation  3000  Kronen,  bie 
©unnebKommiffion  9000  Kronen  unb  bie  Kommiffion  für  Sonnen- 
fotfehung  6000  Kronen  erhielt;  aus  bem  Cegate  Schol3  3200  Kronen 
unb  aus  Klaffeumitteln  1000  Kronen  als  halbe  Dotation  ber  prä- 
hiftorifchen  Kommiffion,  3tifammen  76  822  Kronen.  Die  pl  ilofo- 
phifdphiftotifche  Klaffe  bewilligte  im  gleichengeitraum  37  675  Kronen  ; 
hiervon  ber  leitenben  Kommiffion  für  bie  Herausgabe  oon  DenF- 
mälern  ber  ©onFunft  in  (Dfterreich  3000  Kronen,  ber  präljiflortfdfen 
Kommiffion  1000  Kronen  für  bie  Hetaus9abe  bes  Thesaurus  linguae 
latinae  unb  als  gufdjufj  3ur  Staatsfubnention  2375  Kronen,  ber 
IDeistlimer-  unb  Urbar  • Kommiffion  5000  Kronen  unb  fflt  bie 
Herausgabe  ber  „Regesta  Habsburgica“  3000  Kronen.  3ns9ffamt 
betragen  bie  von  ber  KFabemie  gewährten  mittel  im  Iejjten  3®hre 
114  497  Kronen.  Hierin  finb  bie  Beiträge  nid;t  enthalten,  bie  bie 
KFabemie  für  bie  von  ber  jntemationalen  Kffo3iation  ber  wiffen. 
fdjaftlichen  KFabemien  ins  IDerf  gefegten  gemeinfamen  wiffenfdiaft- 
liehen  Unternehmungen  ieiflet.  (JDiener  geituug.) 

gnm  plan  einer  Univerfftät  in  Frautfurt  am  KFain.  — ©ine 
am  2.  b.  m.  erfdjienene  Dorlage  bes  magiflrats  von  Franffutt  am 
main  fieht  eine  Stiftungsuniverfität  vot  mit  mögliche  geringer  Be- 
laflung  ber  Stabt  burd)  ben  gufammenfd)lu§  ber  fläbtifchen  Kiinifen 
unb  wiffenfchaftlichen  3nftitute.  Die  Univerfität  erhält  brel  Jafiil- 
täten,  je  eine  philofophifdje,  mcbisinifche,  juriflifdje.  — Da3U  wirb 
non  anberer  Seite  noch  gemelbet:  gu  ben  38  bereits  vorhanbenen 
Dosenten  unb  Leitern  von  KliniFen  folleu  21  Stellen  neu  gefdjaffen 
werben.  — Kls  ©röffnungstermin  ber  Univerfität  ijl  bas  3ai?r  1914 
vorgefeheu.  Die  Denffd)rift  glaubt  bie  3a*1resausgaben  auf 
2 100  000  mF.  veranfd)lagen  3U  müffen.  Don  ben  aufsubringenben  jähr. 
liehen  mehrausgaben  fehlen  3ur  Decfung  vorläufig  noch  146  800  mf. 
Kus  Stiftungsvermögen  fleht  für  einmalige  Kusgabett  1 millioit 
marF  3ur  Derfügung.  Kus  weiteren  teils  feflgelegten,  teils  3uge- 
fagten  Stiftungen  wirb  ber  Univerfität  eine  jährliche  fpätere  mehr- 
einnahme  von  226000  mf.  sufliefjen.  (Doffifche  geitung.) 

firfler  allgemeiner  Haffenfongre§.  — Kuf  Knregung  bes  3nter- 
nationalen  Bunbes  ber  ©tbifchen  ©efellfchaften  hat  fich  ein  inter- 
nationales Komitee  gebilbet,  bas  in  ber  geit  vom  26.  bis  29.  3uü 
b.  3.  in  ber  Conboner  Univerfität  ben  ©rfleit  allgemeinen  Haffen- 
fongreh  veranfialten  wirb.  Der  Kongreß  foll  bie  2lufgabe  haben, 
bie  wefllichen  Haffen  mit  ben  otientalilchen  in  engere  Berührung 
3U  bringen,  bie  mit  ber  ®jifFen3  unb  ©ntwidlung  bet  nerfchiebenen 
DölTerflämme  verbunbenen  Probleme  ju  erörtern,  um  ein  volleres 
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Perflänbnisunb  freunbfchaftlichere  Besieljungen  3t»ifcheu  benPöIFern 
bes  ©flens  unb  benen  bes  IPeflens  tjetbeijufüljren.  Der  Kongreß 
fo II  alfo  foroot]!  toiffenfchaftlichen  als  auch  humanen  ©runbfäßen 
bulbigen.  3nsbefonbere  finb  bisher  bereits  fechs  einseine  ©hemata 
für  Porträge  unb  Befprechungen  feftgefeßt  roorben:  1.  grunblegenbe 
Betrachtungen  iiberBaffen  unb  Hationen;  2.  allgemeine  Bebingungen 
bes  .fortfchritts;  3.  fiiebliche  Berührung  3ir>ifcf?en  ben  oerfchiebenfleu 
gioilifationen;  <*.  befonbere  Probleme  einer  interraffialen  2Pirt- 
fdjaftslchre;  5.  bas  moberne  Beroußtfein  mit  Bejug  auf  Baffen, 
fragen;  6.  pofitioe  Porfchläge  31U  ^ötberung  eines  freunbfchaft. 
liehen  PerFeßrs  jtoifchen  ben  Baffen. 

Deutfche  Shafefpeare=©efeltfchaft.  — Die  biesmalige  3al)tes. 
»erfammlung  tourbe  am  23.  Kpril  oormittags  JU  llh'  oon  bem 
prüfibenten  ber  ©efellfchaft,  prof.  Dr.  Klois  Branbl.Berlin,  mit 
einer  furjen  Begrünung  ber  ©rfchieitenen,  »or  allem  bes  proteftors 
©roßherjog  ZPilhelm  ©rnfi  Don  Sachfen,  eröffnet.  mit  einer  baran 
«nfchließenben  Überficht  über  bie  ©ntmicfelung  ber  ©efellfchaft  im 
»ergangenen  3ahre  bebeutete  ber  Bebner,  baß  feit  einigen  3ahren 
(ich  bie  186$  gegriinbete  ©efellfchaft  nicht  mehr  rühmen  Fönne, 
mit  ihren  jährlichen  fefilichen  ©agungen  3U  ©hren  665  großen  Briten 
«Hein  ba3uflehen,  beim  jeßt  habe  ©nglanb  barin  bem  Kontinent 
bejt  Bang  abgelaufen,  es  feiere  jährlich  3U  Stratforb  ben  ©eburts- 
tag  feines  größten  Dichters  in  glänjenben  5ejien,  ja  in  ^unberten 
»on  Kirchen  roerbe  in  ©nglanb  biefes  jefi  oon  berKan3eI  herab  »er- 
•fimbet.  ©benfo  flehe  es  mit  ber  ShaFefpeare-5orfchung.  IPas  bie 
Darflellung  ber  Dramen  ShaFefpeares  betrifft,  marfchiert  Deutfeh" 
ianb  »orläufig  roeiter  an  ber  Spiße. 

Kuf  eine  Kttfrage,  ob  ber  Porflanb  ber  ©efellfchaft  Steilung 
3u  nehmen  gebente  gegen  bie  Kttentate  auf  Shatefpeares  Kunß, 
wie  fie  neuerbings  in  Berlin  ^erbinanb  Bonn  mit  ber  Kuffüfcrung 
Hkharbs  III.  im  girFus  fich  erlaube,  ertlärt  bie  Perfammlung  ein. 
mütlg,  folche  Unternehmungen  feien  in  jeber  ^inficht  3U  uerurteilen, 
es  erübrige  fich  aber,  befonbers  ba3u  Stellung  3U  nehmen,  3umal 
bie  gefamte  gute  preffe  bas  Unternehmen  Bonns  recht  unsrnei- 
»eutig  abgetehnt  habe.  Durch  KFFlamation  rnirb  ber  alte  Porflanb 
unb  IPeimar  als  Porort  für  bie  fommenbe  ©eneraluerfammlung 
»iebergemähtt. 

Den  Uiittelpuntt  ber  Peranflaltungen  bilbete  ber  .fefloortrag 
bes  ©eneralintenbanten  a.  D.  Bitter  ©rnfi  oon  poffart.lTIünchen 
übe«  bas  ©htma  : „Der  Stil  ber  Darflellung  unb  bie  ilufgabe  ber 
SihaufplelFunfl".  (Börfenblatt  f.  b.  btfehn.  Buehhanbel.) 

Cbeatcr,  Kun$t,  Itlusih. 

„3ulta  Sanbcn",  Schaufpiel  in  3toei  KFten  ber  feehjehnjährigen 
Wlargarete  göllner,  mürbe  am  8.  Hlärj  in  Kntmerpen  mit  großem 
ütfolge  gegeben. 

„JItebufa",  ©ragöbie  oon  fjans  Kvfer,  fanb  bei  feiner  am 
IV  Ulärs  im  Berliner  tlloberncn  ©heater  erfolgten  ©rflaufführung 
eine  giinftige  Kufnahme. 

„Der  IPeiberfrieg",  breiattige  PolFsoper  uott  ^elif  IDoyrfd?, 
csjielte  bei  ihrer  Uraufführung  am  9.  Ulärs  im  Stabttheater  311 
Jortmunb  flürmifchen  Beifall. 

„Das  erfte  IPcib",  ©perette  Don  Bruno  £jartl,  hatte  bei  ber 
©rflaufführung  am  1,7.  Ulär3  im  Stabttheater  31t  Düffelborf  grofjen 
Crfolg. 

„Kchill",  ©ragöbie  in  brei  KFten  oon  ©rnfi  Bosnier,  erhielte 
bei  ber  Uraufführung  am  17.  lllätj  am  lllünchener  fjoftheater  eine 
«nerfeunenbe  Kufnahme. 

„Die  rotnantifdje  ^rau",  ©perette  oon  Karl  £inbau  unb  Bela 
3enbach,  lllufit  oon  Karl  IPeinberger,  fanb  bei  ber  Uraufführung 
am  1,7.  Uiär3  im  IPiener  3ohann-Strauß>©heater  flarfen  Beifall. 

„©ine  ©he",  breiaFtiges  Drama  oon  Karl  UI.  3acoby,  mürbe 
«m  30.  Ulärs  im  5r>ebrich"U)iIheImfläbtifchen  Schaufpielhaufe  in 
Berlin  mit  großem  ©rfolge  erflmalig  aufgeführt. 

„Der  falfdje  Prinj",  breiattiges  Perslu  jlfpiet  Don  Bibeamus, 
ersielte  bei  ber  ©rftauffiihrung  im  Ihoftfjeater  31t  Deffau  am  31.  Ulärs 
einen  bebeutenben  ©vfolg. 

„Ulajeftät  Ulimi“,  ©peretle  oon  Bruno  ©ranichflaebten,  ©ejt 
»•n  jelip  Dörmann  unb  Boba  Boba,  gelangte  am  1.  Kpiil  im 
Hamburger  ©perettentheater  jur  erfolgreichen  erflmaligen  Kuf- 
führung 

„Don  ÖJuicIjotte",  fünfattige  Foinifcfje  ©per  oon  3ufes  Ulaffe. 
n*t,  ©ej't  oon  Ijenry  ©ain  nach  £e  torrain,  erntete  bei  ber  beut. 
f«heu  ©vflaufführuug  im  Stabttheater  ju  Bürnberg  am  31.  Ulär3 
einen  lebhaften  ©rfola. 

„Das  girfusfinb",  ©perette  in  brei  KFten  oon  B.  Bobansfy 
unb  5.  ©helen,  OTufif  oon  ©bmunb  ©ysler,  erjielte  bei  feiner  ©tfl. 
aufführung  am  8.  Kpril  im  Ceipsiger  Heuen  ©perettentheater  einen 
bebeutenben  ©rfolg. 


„Die  golbene  Schtiffcl",  breiattige  Komöbie  oon  Hubolf  Strauß, 
fanb  bei  ber  Uraufführung  am  26.  Kpril  an  ber  UUener  Befibenj- 
bühne  eine  gute  Kufnabme. 

©ine  ©perette  oon  Seottcaoallo.  Ceoncaoallo  arbeitet  gegen- 
märtig  an  einer  neuen  ©perette,  bie  ben  ©itel  „Die  Bofemönigin" 
führt.  Der  ©ejt  3U  bem  IDerfe  ijl  oon  porsano. 

Ucr$ebiedm$. 

Preisansfchreiben.  — ©inen  preis  oon  taufenb  UlarF  bat 
profeffor  Dr.  ©heobor  3°enfch  31t  Berlin.fjalenfee  für  bie  Bear, 
beitung  folgenber  phyfiotogifcher  Preisaufgabe  ausgefefet:  ,,©s  ifl 
burch  umfaffenbe  unb  fachgemäße,  miffenfehaftiieh  einmanbfreie 
phyfiologifche  üerfuche  fefljuflellen,  melche  ©runbeigenfehaften  für 
bie  leichte  unb  fchnelte  Sesbarteit  einer  IDeltfchrift  — insbefonbere 
Dructfchrift  in  Betracht  fontmen  unb  melche  ber  3Ut3eit  gebrauch" 
lieberen  Schriftformen  biefen  Bebingungen  am  meiflen  entfprechnt. 
Die  Perfuche  finb  nach  flrengen  phyfiologifchen  ©runbfägen  unb 
unter  flrengfler  fritifcher  Behaublung  aller  in  Betracht  fommenben 
üorausfeßungen  aussuführen. 

Karl  Sehönhetr  als  Dichterpenfionär.  — ©in  5ür  unb  IDiber 
über  Karl  Schönherr,  beffen  ©ragöbie  eines  Polfes  „©Iaube  unb 
Heimat"  fich  bereits  an  taufenb  Bühnen  im  3na  unb  Kuslanbe 
eroberte,  holt  bie  gebilbete  Hielt  feit  Ulonaten  in  Ktcm.  Da  biirfte 
es  angebracht  fein,  ein  fleines  ©rlebnis  aus  ber  Hliener  £e\t  bes 
Dichters  miebetaufleben  3U  laffett.  Schönherr  mar  in  Ulien  eine 
geitlang  Kt3t,  30g  bann  nach  feiner  ©iroler  fjeimat  unb  fehrte 
„ohne  einen  Ijellet“  nach  Ulien  juriiet.  KIterlei  unoerbiente  ®ti. 
fälle  hotten  ihm  bas  getan.  3n  öiefer  trage  erflanb  bem  Dichter 
ein  Bettet  aus  ber  Hot  in  ber  ©eftalt  bes  — Staates.  Der  öfter, 
reichifche  Staat  oerpflichtete  ihn  als  Ulitarbeiter  in  amtlichen  §ei. 
tungsbienfien,  ohne  aber  oon  ihm  eine  beflimmt  gerichtete  ober 
absuleiftenbe  Krbeit  311  oerlangen  unb  fegte  bem  Dichter  eine 
itStaats“penfion  aus.  IDenn  biefe  auch  nicht  allju  „ftattlich" 
fein  mochte,  fo  genügte  fie  hoch  für  bie  Knfpriiche  bes  Dichters 
unb  ließ  ihm  §eit  3um  Schaffen.  3n  Deutfchlanb  fennt  man  nicht 
aIl3uoieI  „Dichterpenfionäre“,  mehr  fchon  in  ben  norbifchen  £än. 
bem,  in  Dänemarf,  Schroeben  unb  Hormegen. 

©in  lüilhetm  2?aabe=Bunb.  — 3r>  Serlin  hat  fich,  nach  ber 
„8.  §.  am  mittag“,  ein  Komitee  3ur  Bilbung  eines  HBIhelm. 
Baabe. Bunbes  fonftituiert.  profeffor  ^anns  Rechner  unb  ©.  ©Ifler 
Derfaubten  im  Hamen  bes  Komitees  einen  Kufruf,  in  bem  alle 
Jreunbe  bes  oerflorbenen  Dichterd  unb  alle  Derehrer  echten  beut, 
fchen  Ijumors  3ur  Hlitarbeit  an  biefem  Bunbe,  ber  fich  ber  Braun, 
fchmeiger  Baabe. ©efellfchaft  nnfcfiließen  roiil,  aufgeforbert  rnerben. 
Die  Kufgabe  bes  Bunbes  foll  junächfl  feint  1.  bie  Baabefehen  IPerfe 
unb  alle  folche  Schriften,  bie  im  Baabefehen  Sinne  ben  bebrof)ten 
beutfehen  üjumor  pflegen,  burch  Übermeifung  an  öffentliche  (Dolfs., 
Sdiul«,  Solbaten.  ufm.)  Bibliothefen  unb  anbere  Hlittel  ben  meite. 
flen  Sdjichtcn  unferes  Polfes  jugänglid;  311  machen;  2.  Oorträge 
ober  Deröffentlidjungen  über  Baabe  unb  feine  ©efinuungsgenoffen 
311  oeranflalten  unb  311  förbern;  3.  bie  Beflrebungen  ber  Pereine, 
©efellfchaften  u.  bgl.,  bie  ähnliche  giele  »erfolgen,  311  unterflüßeu. 
miiteilungen  finb  an  Ijerrn  ©tto  ©Ifler,  ^riebenau,  Stubenrauch- 
flraße  67,  ju  richten. 

Deutfcher  Bunb  gegen  Schmu^  uitb  Schuub.  — Unter  bem 
Hamen  Deutfcher  Bunb  gegen  Schmuß  unb  Sdjunb  I;at  fich  mit 
bem  ^auptfiß  in  Bamburg  ein  Herein  gebilbet,  um  ben  gemein, 
famen  Kampf  gegen  Schmuß  unb  Schuitb  über  bas  gauje  Deutfd’e 
Beid)  in  bie  IPege  3U  leiten,  unb  too  fdjon  berartige  Beflrebungen 
befleßen,  biefe  mit  Bat,  ©at  unb  oor  allen  Dingen  mit  ©elb  ju 
unterflüßen.  Das  ibeale  §icl  bes  Bunbes  märe,  in  jebem  Bunbes- 
flaat,  in  jeber  prooin3,  in  jebem  Kreis  unb  enblidj  in  jebem  IPahl- 
freis  ©rtsgruppen,  §meig.  unb  Hebcnoereine  mit  befolbeten  SeFre- 
täten  ins  £eben  3U  rufen.  ©eneralfeFretär  ifl  ©.  p.  B.  £ange  in 
Hamburg.  (^ranFf.  Leitung.) 

©in  Silbnis  ©raf  £eo  ©olftojs.  — ©in  Bilbnis  £eo  ©oljlojs, 
bas  bie  ©ochter  bes  Dichters  5rau  ©atjana  Sfuchotiit  im  11 1 a r 3 
1910  gejeichnet  hat,  toirb,  toie  mau  ber  „Poffifchen  geitung"  aus 
St.  Petersburg  berichtet,  in  ber  ruffi'chen  Kbteilung  ber  Bömifdjen 
internationalen  Kunflausflellung  3um  erflen  male  öffentlich  aus- 
geflellt  fein.  Das  porträt  3eigt  ©olfloj  am  Schreibtifd;  fißenb  unb 
eifrig  fdjreibenb.  Pon  einer  mosFauer  ^irrna  hergeflellte  Bepro- 
buFtionen  biefes  Bilbes  rnerben  in  Bußlaub  in  ben  üanbcl  gebracht 
werben.  Der  Beinertrag  foll  3ur  Bilbung  eines  ,5oubs  bienen  311c 
©rrichtung  eines  KranFenhaufes  in  3affnaja  poljana. 

Sdftocbif^e  Staatsftipcubicn  für  Sd;ön«  fiteraiur.  — Der 
für  1911  00m  Beichstag  bewilligte  Betrag  jur  Uuterflüßung  oon 
fdjmebifchen  Schriftflellern  auf  bem  ©ebiete  ber  Sdjöneu  £iteratur, 
6000  Kr.,  ifl  mit  je  1000  Kt.  an  £eFtor  ©ilattb  Cagevlöf,  Do3ent 
K.  U.  Biäth,  Dojent  Petterlunb  unb  bie  Schriftfleller  Daniel 
jallflröm,  Kitna  Hlaria  Boos  unb  ©ttflaf  Ullmau  oerteilt  tooiben. 
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perfonalcfyrottif. 


PersonalcbroniK. 


Buchhandel,  Bibliothekswesen  und  Presse. 

Dr.  Wilhelm  Waefeolbt,  geboten  am  2b.  Februar  1,880  in  ^am- 
bürg,  bisher  ilffiflent  bei  bet  ffiefchäftsführung  bes  Stänbigen 
21usfd;uffes  ber  internationalen  f unfthiflorifdjen  Hongreffe  in 
Hamburg,  mürbe  311m  J3 ib lio tt; ef ar  ber  Königlichen  Blitfeen  in 
Berlin  ernannt. 

Philosophie  und  Pädagogik. 

Dr.  ©hriftian  Bluff,  ©c. 
heimer  Hcgieruttgs* 
rat  unb  Heftor  ber 
Sanbesfchule  pforta, 
beroorragenber  Schul- 
mann,  geboren  am 
14.  Huguft  1,841  in 
dlreff urt  a.  b.  Werra, 
t am  6.  ilpril  in 
Haumburg  a.  b.  Saale. 

Rechts-  und  Staats- 
wissenschaften. 

Profeffor  Dr.  ©buarb 
liölber,  ©eheimer 
liofrat  unb  Orbina. 
rius  an  ber  jurifti. 
fdjen  .fafultät  ber 
Unioerfität  fieipjig, 
geboren  am  21.  Ho. 
oember  1842  in Stutt- 
gart,  t am  14.  ilpril 
in  Babett-Baben. 

medizin  und  Pharmazie. 

©eheimer  fiofrat  Dr.  ®sfar  Königshöfer,  profeffor  ber  Bugen- 
heilfunbe  an  ber  tierärstlichen  Igochfchule  in  Stuttgart,  f im 
illter  t>on  69  3Qt)ren  am  10.  ilpril. 

Dr.  Wilhelm  Wans,  befannter  Hugenarjt  unb  Center  ber  Bugen- 
beilfunbe,  geboren  3U  ,5reiburg  >•  S.  1835,  t bafelbft  am 
20.  ilpril. 

Beschichte,  Geographie,  Archäologie, 
Rriegswissenschaft. 

Profeffor  Dr.  Wilhelm  ©dfc,  heroorragenber  ©eograph,  f am 
22.  2TIär5  im  illter  t>on  62  3ahren  in  Blüncben. 

Heinharb  Kefule  »01t  Strabonifc,  profeffor  ber  Hltertumsfunbr 
an  ber  Berliner  Unioerfität,  einer  ber  heroorragenbfien  Der- 
tretet  ber  archäologifdjen  Wiffenfchaft  in  Deutfdjlanb,  geboren 
am  6.  Ulär3  1839  in  Datmfiabt,  t am  22.  Blätj  in  Berlin. 

Profeffor  Dr.  Konrab  Darrentrapp,  ©eheimer  Hegierungsrat  unb 
profeffor  bet  ©efchichte  in  Blarburg,  f faft  fedjsunbfech3igjäh'.ig 
am  29.  ilpril. 

Hicharb  Wille,  ©eneralmajor  3.  D.,  einer  ber  angefeljen®en  unb 
betannteften  Blilitärfchtiftfleller,  geboren  am  26.  Februar  1841 
in  Spanbau,  t am  4-  ilpril  in  £haci°Uenburg. 


Hntonio  fogajjaro. 


Baturwisscnschaftcn,  Mathematik,  technologie. 

Profeffor  Dr.  ®tto  Lueger,  heroorragenber  ffYhtologe  unb  Waffer. 
bautedjnifer , befaunt  als  fferausgeber  bes  meitoerbreiteten 
großen  Serifons  ber  gefaulten  ©ed?nif,t  im  illter  uon  62  3al)ren 
am  2.  lllai  in  Stuttgart. 

Schöne  Literatur,  Kunst,  Musik. 

Hntonio  Jfogajjaro,  einer  ber  bebeutenbflen  unb  gefeiertfien 
Did?ter  bes  mobernen  3taliens,  f am  2.  Blärs  im  illter  non 
69  3ahren  in  Dicen3a.  Don  feinen  auch  in  Deutfchlanb  »iel 
gelefenen  Werfen  nennen  mir:  Daniele  ©ortis.  — Das  ffie- 
heimnis  bes  Dichters.  — Die  Hleinmelt  unferer  Däter.  — 
Der  ffeilige. 

Bans  ©elling , 3ntenban3rat  am  Weimarer  ffoftheater,  geboren 
am  14.  ©ftober  1838  in  Kaffel,  f in  Weimar  am  10.  ilpril  in« 
folge  einer  Operation. 

211a rt in  ©reif  (eigentlid;  .friebtid?  Hermann  5rei),  hjofrat  unb  Dr. 
h.  c.,  t am  1.  ilpril  in  Hufftein  nach  langem  fdjroeren  Leiben. 
21m  18.  3un'  1839  in  Speyer  geboren,  trat  et  1852  in  bie 
baverlfdte  ilrmee  unb  naf)nt  1862  feinen  Hbfcfjieb,  um  aus-- 
fdtliefflich  feinen  bichterifchen  Heigungen  unb  ^ätjigfeiten  ju 
leben.  Der  Sdiroerpunft  feines  poetifdjen  Schaffens  lag  t)aupt. 
fädjlid;  in  ber  Lyrif,  bodj  auch  für  bas  Drama  seigte  er  eine 
aufsergemöhnliche  Befähigung,  mennfehon  ihm  hierin  hie  allge- 
meine iltterfennung  nicht  in  fo  reichem  Blaffe  3Uteil  mürbe. 
Blartin  ©reif  mar  ein  beut  djer  Dichter  ooti  h°hen  fitnftlerifdjen 
3bealen,  311  benen  er  fid?  in  allen  Lebenslagen  freubig  be- 
fannte.  (S.  a b.  ilrtifel  über  Blartin  ©reif,  5.  2.) 

•friebrich  Ifaafc,  ber  Heftor  ber  beurfdjen  Sdjaufpieler,  geboren 
am  1.  Hooember 
1825  in  Berlin,  fam 
12.  Blärs  cbenba« 
fclbfl.tTUt  ihm  ift  ber 
Bleifier  ber  „alten 
Schule“,  ber  mit 
feiner  feinburd). 
bachten  Bliniatur. 
funfl  ©uropa  unb 
ilmetifa  in  ©nt. 
jücfen  oerfegte,  311 
©rabe  gegangen. 

Seit  ungefähr  fünf. 
gehn3ahren  hatte  er 
fleh  »on  ber  Bühne 
gänslich  surücfge- 
sogen. 

Karl  »oit  Ijacberlin, 

Ififlorienmaler  unb 
ilfabemieptofeffor 
in  Stuttgart,  t am 
14.  Ilpril  im  illter 
»on  29  3®hren. 

©rnfl  »on  Poffart,  föniglich  bayerifcher  ©eneralintenbant  unb  her- 
»orragenber  ©barafterbatfleller,  beging  am  11-  Blai  feinen 
fieb3igften  ©eburtstag. 

Profeffor  3ofef  Weifet,  ©enremaler  in  Blünchen,  ein  SchtMer  »on 
Wilhelm  Dies,  t int  illter  »on  62  3af)ren  bafelbfl. 


Francois  Cornund,  Berlin,  phoc. 

friedrieb  Ffaafe. 


nachstehend  sind  alle  seit  Verausgabe  des  JIpril-Reftes  der  „Blätter  für  Bücherfreunde“  erschienenen 
wichtigen  Deuigkeiten  des  deutschen  und  ausländischen  Buchhandels  systematisch  geordnet  aufgeführt. 


Die  mit  # bezeichneten  Referate  sind  Selbstanzeigen  der  betreffenden  üerlagsfirmen. 


l.  Sammelwerke  und  6e$atntau$gaben. 
Allgemeine  Bibliographie. 

Aus  Natur  und  Geisteswelt.  Sammlung  wissenschaft- 
lich-gemeinverständl.  Darstellgn.  B.  G.  Teubner,  L. 

Jedes  Bändchen  l. — ; geb.  1.25 

103.  Gruber,  Geo.  B. : Der  Alkoholismus.  Ein 
Grundriß. 

340.  Crantz,  Paul:  Planimetrie  zum  Selbstunter- 
richt. 

341.  Neuendorff,  R. : Praktische  Mathematik. 
1.  TI.  Graphisches  u.  numer.  Rechnen. 

344.  Wagner,  Adf. : Die  fleischfressenden  Pflanzen. 

Björnson,  Björnstjerne,  Gesammelte  Werke.  Einzige 
autorisierte  deutsche  Volksausgabe  in  5 Bänden.  Her- 
ausgegeben und  eingeleitet  von  Julius  Elias.  S.  Fischer, 
Verlag,  B Geb.  15- — 

Von  der  auf  fünf  Bände  berechneten  Volksausgabe 
der  Gesammelten  Werke  Björnstjerne  Björnsons,  die  als 
ein  Gegenstück  zu  dem  populären  Ibsenwerk  gedacht 
ist,  erschienen,  von  Julius  Elias  besorgt,  am  Todestage 
des  Dichters  die  drei  ersten  Teile.  Sie  werden  von 
Bauernerzählungen,  größeren  wie  kleineren  Novellen, 
den  beiden  geisteskämpferischen,  weltumspannenden  Ro- 
manen „Es  flaggen  Stadt  und  Hafen“  und  „Auf  Gottes 
Wegen“  sowie  von  der  abgerundeten  Sammlung  der 
„Gedichte“  ausgefüllt.  Im  Herbst  wird  das  Unternehmen 
durch  zwei  Bände,  welche  die  zehn  bedeutendsten  Dra- 
men enthalten,  sowie  durch  eine  umfassende  biographisch- 
ästhetische Studie  über  Björnson,  den  Mann  und  Dichter, 
abgeschlossen  werden.  Aus  Björnsons  gewaltiger  litera- 
rischer Wirksamkeit  ist  in  die  Volksausgabe  all  das 
übergegangen,  was  poetisch  und  künstlerisch  als  wesent- 
lich und  kulturhistorisch  als  ausschlaggebend  empfunden 
wird  und  geartet  ist,  die  Zeiten  zu  überdauern.  Die 
Texte  erscheinen  deutsch  in  völlig  neuer  Form  und  Ge- 
stalt; die  Übersetzungen  sind  nach  den  maßgebenden 
Grundsätzen  der  Ibsenausgabe  hergestellt  und  stehen  ihr 
ebenbürtig  gegenüber. 

Calderons  ausgewähfte  Werke  in  10  Bdn.  Mit  Ein- 
leitgn.  u.  Anmerkgn.  hrsg.  von  Wolfg.  v.  Wurzbach. 

Hesse  & Becker,  L 6. — 

Eichendorff,  J.  von,  Gesammelte  Werke  in  4 Bänden. 
Mit  biographischer  Einleitung  hrsg.  v.  Max  Mendheim.  He- 
lios-Klassiker, Ph.Reclamjun.,L.  In2Leinenbänden  3. — ; 

in  2 Lederbänden  6. — 
In  unserer  Gegenwart  mit  ihrem  Suchen  und  Sehnen 
nach  einem  neuen  vertieften  Lebensinhalt  ist  ein  starkes 
Sieben  erkennbar,  bei  der  geistig  wunderbar  reichen 
Zeit  vor  100  Jahren  wieder  anzuknüpfen.  So  hat  die 


deutsche  Romantik  uns  viel  zu  geben,  und  eine  echt 
volkstümliche  Ausgabe  Eichendorffs,  ihres  hervorragend- 
sten Vertreters,  wie  sie  hier  vorliegt,  wird  überall  freudig 
begrüßt  werden.  Die  Herausgabe  lag  in  den  Händen 
Dr.  Max  Mendheims,  des  verdienten  Leipziger  Literar- 
historikers. Mit  feinem  Takt  und  sicherem  Gefühl  für 
das  wirklich  Lebendige  in  Eichendorffs  Dichtung  hat  er 
alles  das  vereinigt,  was  uns  den  Dichter  des  „Tauge- 
nichts“, den  Sänger  des  deutschen  Waldes  lieb  und  teuer 
macht.  Die  anregend  geschriebene  biographisch-kritische 
Einleitung  und  die  dem  Text  beigefügten  Anmerkungen 
geben  ein  Zeugnis  der  gediegenen,  aber  nirgends  auf- 
dringlich hervortretenden  Wissenschaftlichkeit,  mit  der 
diese  Eichendorff-Ausgabe  bearbeitet  worden  ist. 

Ettlinger,  Max,  Literarischer  Ratgeber  für  die  Katho- 
liken Deutschlands.  IX.  Jahrgang  1910.  J.  Kösel,  K.  1. — 
In  der  Hochflut  der  guten  wie  der  minderwertigen 
literarischen  Erzeugnisse  unserer  Tage  unternimmt  es 
der  bekannte  „Literarische  Ratgeber“  in  überaus  dan- 
kenswerter Weise,  den  gebildeten  Katholiken  ein  ebenso 
praktischer  wie  zuverlässiger  Führer  zu  sein.  In  seinem 
neuesten  Jahrgange  bringt  er  eine  beachtenswerte  Neue- 
rung: die  Werke,  die  für  durchaus  gereifte  Leser  be- 
stimmt sind,  sind  mit  einem  „b“  gekennzeichnet,  wäh- 
rend die  Titel  der  Werke,  die  auch  für  den  Leserkreis 
von  Volksbüchereien  als  ganz  einwandsfrei  erachtet 
worden  sind,  mit  einem  -&•  versehen  sind.  Dadurch,  daß 
der  „Ratgeber“  besonders  auch  ältere  Werke  berück- 
sichtigt, macht  er  sich  au  einem  wirklichen  Führer,  der 
nicht  warm  genug  empfohlen  werden  kann.  d. 

Lessing,  G.  E.,  Gesammelte  Werke  in  6 Bänden.  Ein- 
geleitet und  herausgegeben  von  Rob.  Riemann.  Helios- 
Klassiker,  Ph.  Reclam  jun.,  L.  In  3 Leinenbänden  5- — ; 

in  3 Lederbänden  9-— 
Vor  kurzem  erschienen  als  vollständige  Neuausgabe 
Lessings  Werke.  Mit  größter  Sorgfalt  und  auf  Grund 
einer  umfassenden  Beherrschung  des  Stoffes  hat  der 
Leipziger  Gelehrte  Dr.  Rob.  Riemann  die  Textrevision 
durchgeführt  und  alles  aufgewandt,  um  die  Ausgabe  zu 
einer  literarisch  wertvollen  zu  gestalten.  In  einem  aus- 
führlichen einleitenden  Essay  wird  das  Leben  des  Dich- 
ters fesselnd  geschildert  und  sein  Werk  eingehend  ana- 
lysiert. Die  Ausgabe  wird  in  der  Lessing-Literatur  einen 
ehrenvollen  Platz  einnehmen.  Sie  ist  für  Studienzwecke 
hervorragend  geeignet  und  kann  für  den  Gebrauch  in 
der  Schule  sehr  empfohlen  werden. 

Mörike,  Eduard,  sämtliche  Werke  in  6 Bdn.  Hrsg, 
v.  Rud.  Krauß.  Neue,  verm.  Ausg.  Hesse  & Becker,  L. 

3. — ; in  2 Bde.  geb-,  Leinw.  4. — 
Platen,  Aug.  Graf  v.,  ausgewählte  Werke.  Hrsg.  v. 
Max  Koch  u.  Erich  Petzet.  Hesse  & Becker,  L.  1.50; 
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geb.  in  Leinw.  2. — ; in  Halbldr.  3- — ; Salon-Ausg.  3- — ; 

Luxus- Ausg.  4. — 

Schillers  sämtliche  Werke  in  12  Bdn.  Einleitg.  v. 

Alb.  Ludwig.  Hesse  & Becker,  L 3 60; 

ln  3 Bde.  geb.,  Leinw.  4-50;  in  4 Bde.  geb.,  Leinw.  6. — 
Stifters,  Adalb.,  ausgewählte  Werke  in  7 Bdn.  Hrsg. 

v.  Rud.  Fürst.  Hesse  & Becker,  L 3-—; 

in  2 Bde.  geb.,  Leinw.  4. — 

2.  Religiöse  Schriften.  Philosophie. 

Batiffo!,  Pierre,  Urkirche  und  Katholizismus.  Über- 
setzt und  eingeleitet  von  Franz  Xaver  Seppelt.  Kösel,  K. 

4.50;  geb.  5-50 

Kein  geringerer  als  Adolf  Harnack  hat  von  diesem 
Buche  anerkannt,  daß  man  „den  Beweis  für  die  wurzel- 
hafte Einheit  von  Christentum,  Katholizismus  und  römi- 
schem Primat  nicht  mit  größerer  Sachkenntnis  unter- 
nehmen kann,  als  es  hier  geschehen  ist“.  Das  erste 
Kapitel  weist  nach,  daß  das  zeitgenössische  Judentum 
nicht  die  Elemente  der  Kirchenbildung  aufweist,  die  für 
die  Urkirche  hatte  bestimmend  werden  können  und  daß 
die  Kirchenbildung  nicht  durch  die  römische  Vereins- 
gesetzgebung geschützt  wurde.  Die  folgenden  Kapitel 
untersuchen  die  Anfänge  der  Kirchenbildung  aus  den 
Schriften  des  Neuen  Testamentes  und  der  apostolischen 
Väter.  Die  weiteren  Kapitel  weisen  in  eindringenden 
Untersuchungen  nach,  daß  bei  Irenaus,  Clemens  von 
Alexandrien,  Tertullian,  Origenes  und  Cyprian  die  Lehre 
von  der  Kirche  im  wesentlichen  dieselbe  ist,  wie  sie 
das  Neue  Testament  enthält.  So  durchwandern  wir, 
vom  Verfasser  kundig  geführt,  die  ganze  altchristliche 
Literatur  der  ersten  Jahrhunderte,  und  immer  weiß 
er  diesen  Gang  durch  seine  elegante,  fesselnde  Dar- 
stellung und  durch  die  großenteils  neuen  Ergebnisse, 
die  er  durch  sein  tiefes  Eindringen  in  die  Quellen  ge- 
winnt, selbst  für  den  interessant  zu  gestalten,  der  mit 
diesem  Gebiet  schon  vertraut  ist.  Die  apologetische 
Bedeutung  dieses  Werkes  kann  nicht  leicht  überschätzt 
werden.  Wie  die  rasch  folgende  Zahl  der  Auflagen  in 
Frankreich  bewiesen  hat,  hat  es  dort  allenthalben  das 
größte  Interesse  gefunden.  Auch  bei  uns  verdient  es 
in  den  Kreisen  des  Klerus  und  bei  allen  gebildeten  Laien 
die  vollste  Beachtung.  Für  die  vorliegende  Übersetzung 
ist  das  Werk  eigens  durchgesehen  und  durch  eine  An- 
zahl von  Zusätzen  bereichert  worden,  so  daß  der  Über- 
setzung ein  selbständiger  Wert  zukommt. 

Bergson,  Henri,  Zeit  u.  Freiheit.  Eine  Abhandlg.  üb- 
die  unmittelbaren  Bewußtseinstatsachen.  Berechtigte 
Übersetzg.  E.  Diederichs,  J.  . . . . 4. — ; geb.  5-50 
Blitz,  Glaube  u.  Heimat.  Predigt  üb.  Matthäus  10,  32 
m.  33,  unter  Bezugnahme  auf  Karl  Schönherrs  Drama 
„Glaube  u.  Heimat“.  G.  E.  Lückerdt,  O.  . . . — .30 
Bluwstein,  J.,  Die  Weltanschauung  Roberto  Ardigos. 
Aus  der  modernen  italien.  Philosophie.  F.  Eckardt.L.  1.50 
Bünger,  Fritz,  Geschichte  der  Neujahrsfeier  in  der 

Kirche.  Vandenhoeck  & Ruprecht,  G 4. — 

Delitzsch,  Friedrich,  Das  Land  ohne  Heimkehr.  Die 
Gedanken  der  Babylonier-Assyrer  über  Tod  und  Jenseits 
nebst  Schlußfolgerungen.  Mit  8 Abbildungen.  Deutsche 

Verlags- Anstalt,  St 2.—  ; kart.  2.50 

Der  Verfasser  von  „Babel  und  Bibel“  weist  in  die- 
sem Buche  nach,  in  wie  engem  Zusammenhang  auch  die 
alt-  und  neutestamentlichen  Anschauungen  vom  Leben 
nach  dem  Tode  mit  den  viel  älteren  Überlieferungen  der 
Babylonier  stehen,  und  daß  gerade  die  von  den  An- 
schauungen des  Alten  Testaments  abweichende  Auffassung 
in  den  Evangelien  in  den  Lehren  der -Babylonier  ihre 
Parallelen  hat,  also  dorther  übernommen  sein  dürfte. 
Nachdem  der  Verfasser  noch  auf  die  Unvereinbarkeit 
der  Lehre  vom  Gotte  der  Liebe  und  dem  Glauben  an 
nie  endende  grausame  Höllenstrafen,  von  diesem  selben 


Gotte  verhängt,  hingewiesen,  nachdem  er  aus  den  Briefen 
des  Paulus  und  andern  Bibelstellen  nachgewiesen  hat, 
wie  unhaltbar  die  wörtliche  Auslegung  vom  Dogma  der 
Auferstehung  des  Fleisches  selbst  vom  neutestament- 
lichen Standpunkt  aus  ist,  klingt  das  Buch  in  einen 
versöhnlichen  Schlußsatz  aus,  den  auch  der  nicht  Dogmen- 
gläubige gern  akzeptieren  wird. 

Esser,  Pet.  Hub.,  Sonntagsweihe.  Unterweisungen  üb. 
die  Sonntagsevangelien  f.  das  kathol.  Volk.  J.  P.  Ba- 
chem, K Geb.  2.40 

Fuhr,  Wiih.  v.  der,  Erklärung  des  kleinen  katholischen 
Katechismus.  Katechetische  Behandlg.  der  Gebete  u. 
Lehrstücke  sowie  der  Religionslehre,  Belehrg.  üb.  die 
hl.  Messe,  Anleitg.  zur  ersten  Beichte  u.  Einführg.  in 
das  Kirchenjahr.  J.  P.  Bachem,  K.  . 3. — ; geb.  3.60 
Grundfragen  der  Katechetik.  Hrsg.  v.  der  katechet. 
Sektion  der  Österreich.  Leo- Gesellschaft.  Red.  v.  Eme- 
rich  Holzhausen.  1.  Heft.  H.  Kirsch,  W.  . . . 3. — 
Gumprecht,  R. , Thanatos.  Probleme  und  Rätsel. 

K.  Curtius,  B 3.—  ; geb.  4.50 

Gumprecht  hat  in  den  vorliegenden  neun  Essays 
eine  Weltanschauung  niedergelegt,  die  mit  den  Worten 
„Stirb  und  Werde“  am  klarsten  wiedergegeben  werden 
kann.  Lebensüberdruß,  Sehnsucht  nach  dem  Erlöser 
Tod  sind  die  uns  bei  der  Lektüre  des  Buches  häufig 
begegnenden  trüben  Motive.  Daneben  wird  das  Problem 
des  Fortlebens  nach  dem  Tode  behandelt,  freilich  nicht 
im  Sinne  des  christlichen  Glaubens,  sondern  unter  starker 
Beeinflussung  von  orientalischer  Lehre  und  Weisheit. 
Wenn  der  Pessimismus  des  Verfassers  vielfach  auf  Wider- 
spruch stoßen  und  seine  Ansichten  des  öfteren  Anfein- 
dungen erfahren  werden,  wovon  er  übrigens  selber  über- 
zeugt ist  — ich  gedenke  nur  seiner  Ausführungen  bei 
der  herben  Kritik  der  Fräuenfrage  — , so  hat  das  eben 
daher  seinen  Grund,  daß  die  tiefsten  Probleme  des 
menschlichen  Seins  hier  angeschnitten  werden,  über  die 
eine  Einigkeit  wohl  schwerlich  je  erzielt  werden  wird. 
Doch  neben  dem  Denker  Gumprecht  bedarf  auch  der 
Künstler  in  der  Darstellung  Erwähnung;  denn  gerade 
durch  diese  versteht  er  unser  Innerstes  gewaltig  zu  er- 
schüttern. Von  ergreifender  Plastik  sind  z.  B.  die  Be- 
trachtungen auf  dem  romantischen  Fremdenfriedhofe  zu 
Rom  an  der  Cestiuspyramide,  wo  neben  anderen  August 
von  Goethe,  der  frühverstorbene  Sohn  des  Altmeisters, 
und  die  Idealistin  Malvida  von  Meysenbug  ruhen.  Wie 
schauerlich  schön  ist  in  der  „Praeexistenz“  betitelten 
Erzählung  die  nächtliche  Einsamkeit  des  märkischen 
Waldes  gemalt!  Hier  sind  Dichter  und  Denker  zu  einer 
unzertrennlichen  Einheit  verwachsen.  H. 

Guthe,  Herrn.,  Bibelatlas  in  20  Haupt-  u.  28  Neben- 
karten. (36  färb.  Kartons.)  Mit  e.  Verzeichnis  der  alten 
u.  neuen  Ortsnamen.  H.  Wagner &E.  Debes,  L.  Geb.  12. — 
Konrad,  Alois,  Johannes  der  Täufer.  Eine  von  der 
Wiener  Universität  ausgezeichnete  Schrift.  „Styria“,  G. 

4.20;  geb.  6. — 

Lhotzky,  Heinr.,  Das  Buch  der  Ehe.  K.  R.  Lange- 

wiesche,  D 1.80;  geb.  3. — 

Lhotzky,  Heinr.,  Vom  Erleben  Gottes.  Auszüge.  (21.  bis 
30.  Taus.)  K.  R.  Langewiesche,  D.  . 1.80;  geb.  3-— 
Lubenow,  H.,  Der  Konfirmandenunterricht  und  seine 
zeitgemäße  Gestaltung.  C.  Bertelsmann,  G.  . . 2.40 
Meissinger,  Karl  Aug.,  Luthers  Exegese  in  der  Frirh- 

zeit.  M.  Heinsius  Nachf.,  L 2.75 

Michal,  Joh.,  Amtsgeschäfte  e.  Pfarradministrators 
od.  Zusammenstellung  der  gesetzl.  Bestimmgn.  üb.  die 
Verwaltg.  der  erledigten  geistl.  Pfründen  in  Österreich. 
Hilfsbuch  zum  Amtsgebrauche  der  Pfarradministratoren. 

Manz,  W 4-70;  geb.  5.30 

Mosiman,  Eddison,  Das  Zungenreden,  geschichtlich  u. 
psychologisch  untersucht.  J.  C.  B.  Mohr,  T.  . . 4. 50 
Rüling,  J.,  In  der  Nachfolge  Jesu.  Predigten  na$h 
dem  Gang  des  Kirchenjahres.  A.  Deichert  Nachf.,  L.  4.20 


Bibliographie  der  Neuerscheinungen. 


13 


Schmidt,  Wilh.,  Der  Kampf  um  die  Religion.  C.  Ber- 
telsmann, G 5-—;  geb.  6. — 

Schuhes,  Reginald  M„  0.  Pr.,  Die  unfehlbare  Kirche. 
Konferenzen,  geh.  in  der  Hof-  und  Domkirche  zu  Graz. 

U.  Moser,  G 1.40 

Westermann,  Erich,  Kurze  Skizze  der  Wahrheiten  des 
Menschen.  Eine  Versöhng.  zwischen  Monismus  u.  wahr- 
ster Religion.  O.  Tobies,  L 5- — 

Wibbelt,  Augustin,  Ein  Trostbüchlein  vom  Tode.  (Auch 

e.  Buch  der  Freude.)  J.  Schnell,  W.  3-50;  geb.  4-50 

Wundt,  Wilh.,  Kleine  Schriften.  2.  Bd.  W.  Engel- 
mann, L 12. — ; geb.  13-20 

h Red m-  und  $faat$wi$$en$cbaften. 

Adams,  J.,  Deutsches  Staatsrecht.  Allgemeines  Staats- 
rocht. Reichsverfassungsrecht.  Eine  Anleitg.  zum  Stu- 
dium. L.  Röhrscheid,  B 2. — ; geb.  2.75 

Brentano,  Lujo,  Das  Freihandelsargument.  Zweite 

Auflage.  Buchverlag  der  „Hilfe“,  B — .75 

Heute,  vor  den  Reichstagswahlen,  wird  diese  Schrift 
des  bekannten  Volkswirtschaftlers  in  ihrer  außerordent- 
lich knappen  aber  instruktiven  Darstellung  vielen  will- 
kommen sein.  Tatsächlich  handelt  es  sich  hier  um  eines 
der  wichtigsten  Bekenntnisse,  um  eine  der  Grundfragen 
liberaler  Anschauungen.  So  wie  die  Frage  des  Wahl- 
rechts. nicht  zur  Ruhe  kommt,  so  wird  auch  die  Frage : 
„Freihandel  oder  Schutzzoll?“  die  Völker  immer  wieder 
bewegen.  Nicht  nur  den  Freunden,  sondern  auch  den 
Gegnern  Brentanos  kann  sein  Buch  angelegentlichst 
empfohlen  werden. 

Frage,  die  finnländische,  im  J.  1911.  Ein  orientier. 
Überblick  üb.  den  gegenwärt.  Stand  des  fmnländ  Ver- 
fassungskampfes. Von  e.  Mitglied  des  fmnländ.  Land- 
tags. Duncker  & Humblot,  L 3-20 

Fuchs,  E.,  Zuwachssteuergesetz.  Vom  14.  II.  19H 
nebst  den  Ausführungsbestimmgn.  des  Bundesrats,  den 
in  Preußen  ergangenen  Ausführungsvorschriften,  den  ein- 
schläg.  Bestimmgn.  des  Reichserbschaftssteuergesetzes  u. 
dem  veränderten  Text  des  Reichsstempelgesetzes.  Text- 
ausg.  m.  Einleitg.,  erläut.  Anmerkgn.  u.  Sachregister 
zum  prakt.  Gebrauch.  F.  Vahlen,  B.  Geb.  in  Leinw.  3- — 
Gnau,  Herrn.,  Die  Zensur  unler  Joseph  II.  J.  Singer, 

St 7 — 

Hansen,  Fritz,  Das  Urheber-,  Verlags-  und  Preßrecht 

f.  das  gesamte  Druckgewerbe.  1.  TI.:  Das  Urheberrecht 

an  Werken  der  Literatur,  der  Tonkunst,  der  bild.  Künste 
u.  der  Photographie.  Die  internationalen  Beziehgn.  des 
Urheberrechts.  W.  Knapp,  H 4.50 

Hoepfel,  Frdr.,  Das  Reichsgesetz  üb.  den  Verkehr  m. 
Kraftfahrzeugen  vom  3.  V.  1909.  Erläutert.  U.  E.  Se- 
bald, N Geb.  5.80 

Kelsen,  Hans,  Hauptprobleme  der  Staatsrechtslehre, 
entwickelt  aus  der  Lehre  vom  Rechtssatze.  J.  C.  B. 

Afohr,  T 16. — ; geb.  18. 50 

Leidig,  Herrn.,  Die  Arbeitslosenunterstützung  der  Stadt 

Schöneberg.  J.  Guttentag,  B 1. — 

Metzdorf,  Karl,  Volkswirtschaftsgeschichte  m.  besond. 
Berücksicht,  der  Gegenwart.  Zur  Ergänzg.  des  Geschichts- 
unterrichts im  Lehrerseminar  u.  zur  Fortbildg.  des  Lehrers. 

C.  Meyer,  H Geb.  1.60 

Neuburger,  Ary,  Die  Herabsetzung  des  Grundkapitals 
bei  Aktiengesellschaften.  Puttkammer  & Mühlbrecht,  B. 

6.—;  geb.  7-20 

Porges,  Carl,  Die  Organisation  e.  Großbank.  C.  E. 

Poeschel,  L 4. — ; geb.  5-20 

Rohrbach,  Paul,  Offener  Brief  an  Se.  Exz.  den  Herrn 
Staatssekretär  des  Reichskolonialamts  v.  Lindequist. 

Deutscher  Kolonialverlag,  B 1. — 

Roscher,  Max,  Die  Kabel  des  Weltverkehrs,  haupt- 
sächlich in  volkswirtschaftlicher  Hinsicht  dargestellt. 
Puttkammer  & Mühlbrecht,  B.  . . . 6.60 ; geb.  8. — 


Sombart,  Wern.,  Die  Juden  u.  das  Wirtschaftsleben. 

Duncker  & Humblot,  L 9- — ; geb.  11. — 

Trescher,  Mehr  Ausfuhrpolitik ! Zeitgemäße  Wirtschaft  - 

polit.  Betrachtgn.  G.  D.  Baedeker,  E 1.60 

Wehberg,  Hans,  A.  Theodor  Stamm  u.  die  Anfänge 
der  deutschen  Bodenreformbewegung.  C.  Georgi,  B.  2. — 
Wenck,  Martin,  Handbuch  für  liberale  Politik.  Buch- 
verlag der  „Hilfe“,  Sch Geb.  3- — 

Dieses  Buch  will  eine  Ergänzung  zu  den  vorhande- 
nen politischen  Handbüchern  sein;  es  will  aber  auch 
ohne  sie  als  Wegweiser  zum  Verständnis  und  zur  Beur- 
teilung politischer  und  wirtschaftlicher  Fragen  dienen. 
Seine  Darstellungsweise  ermöglicht  es  auch  in  politischen 
Fragen  unerfahrenen  Lesern,  sich  rasch  zu  orientieren. 
Die  Anordnung  nach  systematischen  Gesichtspunkten  er- 
leichtert es,  die  politischen  Themata  in  größerem  Zu- 
sammenhang kennen  zu  lernen.  Daher  eignet  es  sich 
besonders  als  Unterlage  für  Vorträge  und  Diskussion.  — 
Zugleich  ermöglicht  ein  nach  mehreren  hundert  Begriffen 
aufgestelltes  Sachregister  die  Benutzung  des  Buches  als 
Handlexikon.  Die  Fülle  statistischer  Angaben  endlich, 
fast  überall  bis  zu  den  letzten  amtlichen  Zahlen  durch- 
geführt, gibt  auch  dem  politischen  Fachmann  ein  gutes 
handliches  Material.  Das  Buch  verleugnet  nirgends  die 
Absicht,  die  politischen  und  wirtschaftlichen  Fragen 
vom  Standpunkt  der  fortschrittlichen  Volkspartei  aus 
zu  behandeln. 

Zolger,  Ivan,  Der  staatsrechtliche  Ausgleich  zwischen 
Österreich  u.  Ungarn.  Duncker  & Humblot,  L.  9. — 

4.  medizin  und  Pharmazie, 

Ewald,  Waith.,  Soziale  Medizin.  Ein  Lehrbuch  für 
Ärzte,  Studierende,  Medizinal-  u.  Verwaltungsbeamte, 
Sozialpolitiker,  Behörden  u.  Kommunen.  1.  Bd.  J.  Sprin- 
ger, B 18.  — ; geb.  20. — 

Gocht,  Herrn.,  Handbuch  der  Röntgen- Lehre  zum  Ge- 
brauche für  Mediziner.  3-  umgearb.  u.  verm.  Aufl. 

F.  Enke,  St 13-—;  geb.  14.20 

Gocht,  Herrn.,  Die  Röntgen-Literatur.  Gesammelt.  Zu- 
gleich Anh.  zu  „Gochts  Handbuch  der  Röntgen-Lehre“. 

F.  Enke,  St 12.—  ; geb.  13.20 

Hartwich,  C„  Die  menschlichen  Genußmittel,  ihre  Her 
kunfts  Verbreitung,  Geschichte,  Anwendung,  Bestand- 
teile u.  Wirkung.  Mit  24  Taf.  sowie  zahlreichen  Ab- 
bildgn.  im  Text.  Ch.  H.  Tauchnitz,  L.  28. — ; geb.  30. — 
Hindhede,  M.,  Mein  Ernährungssystem.  Eine  Um- 
wälzung und  Verbilligung  unserer  Ernährung.  Mit  einem 
Muster- Kochbuch.  W.  Vobach  & Co.,  L.  . . Geb.  2.60 
Das  Ernährungs-System  Dr.  med.  Hindhedes  beruht 
auf  der  Widerlegung  der  Voigtschen  Lehre,  wonach  ein 
erwachsener  Mensch  täglich  120  g Eiweißstoff  brauche, 
und  auf  dem  Nachweis,  daß  die  Hälfte  davon  ausreichend 
ist  und  durchaus  nicht  aus  tierischem  Eiweiß  bestehen 
muß.  Wenn  nun,  wie  Hindhede  nachgewiesen  hat,  zum 
Beispiel  ein.  Pfund  Kartoffeln  genau  denselben  Nährwert 
enthält,  wie  ein  Pfund  mageres  Fleisch  — dann  freilich 
ist  das  Ernährungsproblem  leicht  zu  lösen.  Er  macht 
darauf  aufmerksam,  welchen  Verlust  es  für  den  National- 
wohlstand bedeute,  daß  wir  die  Rinder  die  Erzeugnisse 
des  Grund  und  Bodens  fressen  lassen,  um  dann  nachher 
die  Rinder  zu  essen.  Die  ganze  Nahrungsmenge,  die 
notwendig  ist,  um  die  Tiere  am  Leben  zu  erhalten, 
gehe  uns  verloren.  Hindhede  will  jedoch  den  Fleisch- 
genuß durchaus  nicht  verbieten,  sondern  nur  einge- 
schränkt sehen,  zugunsten  andrer  landwirtschaftlichen 
Produkte.  In  seinem  Muster-Kochbuch  gibt  er  An- 
leitung zu  einer  gesunden  und  billigen  Lebensweise. 
Jede  Hausfrau,  die  nach  dem  „System  Hindhede“  kocht, 
ist  in  der  Lage,  eine  gesunde,  schmackhafte  und  ab- 
wechslungsreiche Kost  zu  bieten  und  dabei  ganz  erheb- 
liche Ersparnisse  im  Haushalt  zu  machen,  da  bei  strenger 
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Befolgung  des  „Systems  Hindhede“  zirka  40  Pfg.  täglich 
für  die  Ernährung  eines  erwachsenen  Menschen  genügen, 
man  aber  auch,  wenn  man  die  Mittel  dazu  hat,  luxu- 
riöser, aber  gesünder  wie  bisher  — leben  kann. 

Keller,  Arth.,  u.  Waith.  Birk,  Kinderpflege-Lehrbuch. 
Mit  e.  Beitrage  v.  Axel  Tagesson  Möller.  J.  Springer,  B. 

Geb.  2. — 

Loewi,  K. , Orthopädisches  Turnen  im  Hause.  Mit 
17  Abbildgn.  u.  9 Übungsbeispielen.  F.  Enke,  St.  1.40.; 

geb.  1.80 

Schmincke,  R.,  Bad-Elster,  e.  Heilstätte  f.  Erkrankungen  * 
des  Herzens  u.  der  Blutgefäße.  A.  Hirschwald,  B.  2. — 
Spielmeyer,  W„  Technik  der  mikroskopischen  Unter- 
suchung des  Nervensystems.  J.  Springer,  B.  Geb.  4.40 

5.  naturwi$$en$cbaften  und  Mathematik. 

Brehms,  Alfr.,  Tierleben.  Allgemeine  Kunde  des  Tier- 
reichs. 4.  Aufl.,  hrsg.  v.  Otto  zur  Strassen.  (In  13  Bdn.) 

6.  Bd.  Vögel.  Neubearbeitung  v.  William  Marshall  (f), 
vollendet  v.  F.  Hempelmann  u.  O.  zur  Strassen.  1.  Bd. 
Flachbrustvögel,  Tauchvögel,  Pinguinvögel,  Sturmvögel, 
Storchvögel,  Gänsevögel,  Raubvögel.  Mit  100  Abbildgn. 
im  Text  und  SO  Taf.  Bibliograph.  Institut,  L.  Geb.  12. — 

Bd.  1 — S sind  noch  nicht  erschienen. 

Dinand,  A.,  Taschenbuch  der  Giftpflanzen.  Enthaltend 
eine  Beschreibung  von  über  100  der  verbreitetsten  ein- 
heimischen Giftpflanzen  mit  Angabe  ihrer  Wirkungen, 
der  Gegenmittel  und  der  Anwendung  in  der  Allopathie 
und  Homöopathie,  nebst  einem  Anhang  über  die  wich- 
tigsten ausländischen  Giftgewächse.  49  Pflanzenabbil- 
dungen auf  46  feinen  Farbendrucktafeln  und  130  Seiten 

Text.  J.  F.  Schreiber,  Verlag,  E Kart.  2,50 

Der  Tod  tritt  in  vielerlei  Gestalt  an  den  Menschen 
heran,  im  Frühjahr  und  Sommer  aber  spielen  die  Pflanzen- 
gifte ihre  bedeutende  Rolle.  Das  Buch  ist  deshalb  nicht 
nur  eine  zeitgemäße,  sondern  auch  eine  vollständig  der 
Jahreszeit  angepaßte  Erscheinung,  die  großen  Nutzen 
stiften  wird,  und  der  Geschäftsführer  des  Kneippbundes, 

A.  Dinand  ist  zweifellos  ein  Berufener  zur  Abfassung 
eines  derartigen  für  weiteste  Volkskreise  bestimmten 
Buches.  An  Hand  vorzüglich  gelungener  naturgetreuer 
Abbildungen  gibt  er  eine  Beschreibung  der  bei  uns  ein- 
heimischen Giftpflanzen,  ihrer  Wirkungen,  der  Gegen- 
mittel und  welche  der  Pflanzen  noch  jetzt  in  der  Me- 
dizin Verwendung  finden.  Sternchen  bezeichnen  jeweils 
den  Grad  der  Giftigkeit  * einer  Pflanze.  Volkstümliche 
Darstellung,  die  auch  den  weniger  mit  der  Botanik  Ver- 
trauten sich  leicht  zurechtfinden  läßt,  ist  bei  dem  Gift- 
pflanzenbuch noch  besonders  zu  schätzen.  Jedem  Na- 
turfreund wird  es  auf  seinen  Wanderungen  ein  Berater 
sein;  wer  von  berufswegen  Kenntnisse  auf  dem  Gebiete 
haben  muß,  Apotheker,  Drogist,  Gärtner,  Forstmann, 
wird  reiche  Belehrung  finden ; Eltern  und  Lehrern  ist 
es  ein  Hilfsmittel,  die  Kinder  frühzeitig  mit  den  ihnen 
aus  der  Natur  drohenden  Gefahren  bekannt  zu  machen, 
und  auch  den  Kindern  selbst  sollte  das  Buch  in  die 
Hand  gegeben  werden,  da  die  naturwahren  Pflanzenab- 
bildungen sie  am  besten  vor  Schaden  behüten  werden, 
ganz  abgesehen  von  der  Förderung,  die  der  Naturge- 
schichtsunterricht durch  das  treffliche  Buch  erfährt. 

Dingler,  Hugo,  Die  Grundlagen  der  angewandten  Geo- 
metrie. Eine  Untersuchg.  üb.  den  Zusammenhang  zwi- 
schen Theorie  u.  Erfahrg.  in  den  exakten  Wissenschaften. 
Akadem.  Verlagsgesellschaft,  L.  . . . 5.—  ; geb.  6.— 
Herz,  R.,  Lehrbuch  der  Chemie  nebst  den  Elementen 
der  Kristallographie  u.  Geologie.  Für  den  Unterricht 
in  den  Oberklassen  der  realen  höheren  Lehranstalten 

bearb.  G.  Freytag,  L Geb.  3- — 

Jahrbuch,  illustriertes,  der  Naturkunde.  (Prochaskas 
illustr.  Jahrbücher.)  9-  Jahrg.  1911.  Von  H.  Berdrow. 

K.  Prochaska,  T.  Geb.  in  Halbleinw.  1.50;  in  Leinw.  2. — 


Kayser,  Eman.,  Lehrbuch  der  Geologie.  (In  2 Tin.) 

2.  TI. : Lehrbuch  der  geolog.  Formationskunde.  4.  Aufl. 

F.  Enke,  St 20. — ; geb.  21.40 

Koelsch,  Adf.,  Durch  Heide  u.  Moor.  Franckh,  St. 

1 — ; geb.  1.80 

Kuhnert,  Wilhelm,  Farbige  Tierbilder.  Text  von  Os- 
wald Graszmann.  Neue  Folge.  Heft  l u.  2.  M.  Olden- 

bourg,  B.  Jedes  Heft  2.50; 

bei  Abnahme  des  ganzes  Werkes  (10  Hefte)  jedes  Heft  2. — 

Es  ist  mit  Freuden  zu  begrüßen,  daß  Wilhelm 
Kuhnert,  gegenwärtig  wohl  unser  bekanntester  und  be- 
liebtester Tiermaler,  seinen  „Farbigen  Tierbildern“  eine 
neue  Folge  anfügt,  die  dieselbe  vorzügliche  Ausstattung 
wie  die  erste  Publikation  zeigt  und  sich  sicherlich  beim 
gebildeten  Publikum  auch  derselben  warmen  Aufnahme 
zu  erfreuen  haben  wird.  Die  farbenprächtigen  Drei-  und 
Vierfarbendrucke  geben  die  Gemälde  mit  größter  Treue 
in  allen  ihren  künstlerischen  Feinheiten  wieder  und  der 
begleitende  Text,  derselben  Feder,  wie  der  der  ersten 
Mappe  entstammend,  fügt  sich,  dem  Zwecke  der  Hefte 
angemessen,  bescheiden  aber  durchaus  nicht  wertlos  dem 
Ganzen  ein.  Wir  hoffen  beim  Erscheinen  der  Weiteren 
Hefte  noch  näher  auf  das  stattliche  Werk  zurück- 
kommen zu  können.  — y. 

Leonhardt,  E.  E.,  Das  Süßwasser-Aquarlum,  sein  Bau, 
seine  Pflege  und  Bewohner.  Mit  4 Tafeln  und  8 Text- 
abbildungen. (Naturwissenschaftlicher  Wegweiser  Serie  A, 

Band  23).  Strecker  & Schröder,  St 1. — ; 

kart.  1.20;  geb.  1.40 
Wenngleich  über  das  Aquarium,  sein  Bau,  seine 
Pflege  und  seine  Bewohner  schon  verschiedene  Schriften 
vorliegen,  so  sollte  trotzdem  kein  Aquarienfreund  oder 
ein  solcher,  der  es  werden  will,  es  versäumen,  sich  das 
billige,  mustergültige  Buch  Leonhardts  anzuschaffen,  be- 
handelt es  doch  alle  Fragen  von  einer  neuen  Seite.  Was 
ist  das  Aquarium  dem  Menschen  und  wie  muß  er  es 
bewerten  in  erzieherischer  Hinsicht?  Für  viele  ist  das 
Aquarium  das  einzige  Stückchen  Natur,  das  sie  jahraus, 
jahrein  zu  sehen  bekommen:  Geht  diesen  nicht  über 
dem  Beobachten  der  Einzelwesen  der  Sinn  für  das 
Ganze  verloren  ? Das  sind  die  Grundfragen,  mit  denen 
sich  der  Verfasser  eingehend  beschäftigt.  Nicht  aus- 
getretene Bahnen  wandelt  er,  sondern  neben  der  Be- 
handlung der  rein  formalen  Dinge  (Aquarienbau,  Auf- 
stellung, Einrichtung,  Systematik  etc.)  legt  er  den  Haupt- 
wert auf  die  Behandlung  der  bedeutsamen  Fragen  des 
Stoffwechsels,  der  Physiologie  und  Biologie.  Dem  Aqua- 
rienliebhaber will  er  damit  den  Sinn  für  die  Allmutter 
Natur — zugunsten  einer  allgemeinen  Naturanschauung 
— weiten.  Nicht  unwillkommen  ist  der  Abschnitt  „Die 
Geschichte  des  Aquariums“;  denn  ein  Rückblick  ist 
immer  lehrreich  und  anspornend  zugleich.  Möge  das 
treffliche  Bändchen  recht  viele  Freunde  finden. 

Lehmann,  0.,  Die  neue  Welt  der  flüssigen  Kristalle 
u.  deren  Bedeutung  f.  Physik,  Chemie,  Technik  u.  Bio- 
logie. Akadem.  Verlagsgesellschaft,  L.  12.— ; geb.  13-— 
Löns,  Hermann,  Da  draußen  vor  dem  Tore.  Heimat-  . 
liehe  Naturbilder.  J.  Schnellsche  Buchh.,  W.  Geb.  4-50  . - 
Über  dieses  treffliche  Buch,  mit  dem  wir  unsere  ■ 
Leser  bereits  in  unserm  letzterschienenen  Hefte  bekannt 
machen  konnten,  urteilt  Dr.  Augustin  Wibbelt:  In  dreißig 
Bildern  oder  Wanderungen  — das  letzte  Wort  ist  treffen- 
der, . denn  wir  werden  durch  die  Kunst  des  Schilderns 
wie  leibhaftig  hinaus-  und  hineingeführt  — öffnet  sich 
uns  die  liebe  Heimat  mit  ihren  Schönheiten  und  Wun- 
dern, mit  den  zutage  liegenden,  die  wir  jetzt  viel  klarer 
und  deutlicher  schauen,  und  mit  den  heimlich  verborge- 
nen, die  unsern  Augen  bisher  entgangen  sind.  Wer  hat 
es  bisher  recht  beachtet,  „das  unverfrorene  Volk“,  die 
gemeine  Kettenblume,  die  er  die  „allerschönste“  nennt, 
„das  grüne  Gespenst“?  Und  wer  freut  sich  nicht,  an 
so  kundiger  Hand  „das  rosenrote  Land“  der  Heide  zu 
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betreten  und  „die  goldene  Straße“  der  herbstlichen 
Pappeln  und  „den  bunten  Wald“?  In  loser  Reihe  folgen 
diese  Naturschilderungen  dem  Kreisläufe  des  Jahres; 
sie  nehmen  ihren  Stoff  bald  aus  der  Pflanzenwelt,  bald 
aus  der  Tierwelt,  bald  auch  geben  sie  ein  umfassendes 
Bild,  sei  es  in  minutiöser  Detailmalerei,  sei  es  in  großen 
Zügen  gestaltet  und  mit  Stimmung  durchtränkt.  Der 
Verfasser  vereint  das  scharfe  Auge  des  Naturkenners  mit 
dem  warmen  Herzen  und  dem  Schönheitssinn  des  Dich- 
ters. Man  wird  nicht  leicht  Naturschilderungen  finden, 
die  so  gründlich  und  zuverlässig  und  zugleich  so  künst- 
lerisch abgerundet  und  vollendet  sind.  Darin  bewährt 
sich  seine  Meisterschaft  am  schönsten,  daß  Löns  seine 
Bilder  mit  Vorliebe  aus  dem  einfachsten,  schlichtesten 
Stoffe  herausarbeitet.  Es  ist  ein  rechtes  Freudenbuch, 
was  er  uns  geschenkt  hat,  kerngesund,  frisch  und  würzig, 
wie  der  Hauch,  der  Wald  und  Feld  durchweht. 

Schaff,  Ernst,  Die  wildlebenden  Säugetiere  Deutsch- 
lands. Mit  76  Abbildungen.  J.  Neumann,  N.  3-50; 

geb.  4. — 

Das  vorliegende  Buch  will  die  im  Jahre  1857  er- 
schienene Blasiussche  Naturgeschichte  der  Säugetiere 
Deutschlands,  die  trotz  ihrer  vielen  Vorzüge  von  der 
heutigen  Wissenschaft  in  manchen  Punkten  überholt  ist, 
ersetzen  und  wir  halten  es  auch,  um  es  gleich  vorneweg 
zu  sagen,  für  vollauf  geeignet  dazu.  Der  dem  Verfasser 
eigene  gedrungene,  klare  Stil  und  seine  vollkommene 
Beherrschung  der  Materie  haben  hier  ein  gediegenes  Werk 
geschaffen,  das  nicht  nur  im  besten  Sinne  populär  ist, 
sondern  auch  vor  dem  Forum  der  Wissenschaft  in  Ehren 
bestehen  kann.  Jeder  Tierfreund,  sei  er  es  nun  von 
Berufswegen  oder  aus  Liebhaberei,  wird  an  dem  mit 
trefflichen  Abbildungen  versehenen  Buche  seine  Freude 
haben  und  es  mit  Nutzen  und  stets  neuem  Genüsse 
studieren.  — y. 

Schmitt,  Alois,  Der  Ursprung  des  Menschen  oder  die 
gegenwärtigen  Anschauungen  über  die  Abstammung  des 
Menschen.  Herdersche  Verlagshandlung,  F. 

Steif  broschiert  2.40 

Die  Frage  nach  dem  Ursprung  des  Menschen  liegt 
uns  allen  nahe.  In  vielen  populären  und  wissenschaft- 
lichen Werken  werden  Vermutungen  über  die  Entstehung 
unseres  Geschlechtes  als  sichere  Resultate  der  Forschung 
ausgesprochen.  Es  ist  dem  Nichtspezialisten  kaum  mög- 
lich, die  anatomischen,  embryologischen  und  geologisch- 
paläontologischen  Tatsachen  alle  zu  kennen  und  nach- 
zuprüfen, auf  welche  die  Behauptung  von  der  Abstammung 
des  Menschen  von  tierischen  Ahnen  sich  gründen  soll. 
Das  ist  schließlich  aber  auch  nicht  nötig,  wenn  man 
nur  die  Tragkraft  der  angeblichen  Beweise  kennen  lernen 
will.  Der  Verfasser  hat  es  versucht,  an  sprechenden 
Beispielen  auf  das  mangelhafte  Beweisverfahren  vieler 
Deszendenztheoretiker  hinzuweisen,  und  so  zwischen  Wahr- 
heit und  Dichtung  in  der  Frage  nach  der  Herkunft 
unseres  Geschlechtes  zu  scheiden.  — Jedem,  der  nach  der 
Erkenntnis  der  Wahrheit  strebt,  zumal  in  einer  so  wich- 
tigen Frage,  wird  das  Buch  Interessantes  zu  sagen  wissen. 

Schrutka  Edler  v.  Rechtenstamm,  Loth.,  Theorie  u. 
Praxis  des  logariihmischen  Rechenschiebers.  F.  Deu- 


ticke,  W 3. — 

. Staby,  Ludw.,  Im  Kreislauf  des  Jahres.  Bilder  aus 
. dem  Naturleben.  Allgemeiner  Verein  f.  deutsche  Lite- 
ratur, B.  . . 5. — 


Thesing,  Curt,  Fortpflanzung  und  Vererbung.  Mit 
. zahlreichen  Text-  und  Vollbildern.  Theod.  Thomas,  L. 

1.—;  eleg.  geb.  1.50 
Dr.  Thesing  hat  es  ausgezeichnet  verstanden,  den 
ungeheuren  Stoff  im  engen  Rahmen  zu  behandeln,  ohne 
dabei  in  eine  trockene  Aufzählung  der  Tatsachen  zu 
verfallen;  seine  Darstellung  ist  vielmehr  durchweg  klar, 
präzis  und  fesselnd.  Überall  führt  er  nur  die  wichtig- 
sten und  typischen  Beispiele  an  und  erläutert  diese  so 


ausführlich,  daß  es  dem  Leser  möglich  ist,  sich  selbst 
ein  Urteil  zu  bilden.  Die  zahlreichen  Abbildungen  tragen 
wesentlich  zum  Verständnis  des  Textes  bei.  Allen  Natur- 
freunden und  Laien,  die  sich  naturwissenschaftlich  bilden 
wollen,  kann  das  Werkchen,  welches  im  hohen  Maße 
geeignet  ist,  klare  Anschauungen  über  die  Fortpflanzung 
und  Vererbung  zu  verbreiten  und  Anregungen  zum 
selbständigen  naturwissenschaftlichen  Denken  und  Beob- 
achten zu  geben,  warm  empfohlen  werden. 

Wälde,  Adf.,  Das  Pilzbüchlein  f.  den  Sammler  u.  wan- 
dernden Naturfreund.  E.  H.  Moritz,  St.  In  Pappbd.  1.20 
Weißenberg,  S.,  Das  Wachstum  des  Menschen  nach 
Alfer,  Geschlecht  und  Rasse.  Mit  22  graphischen  Ta- 
bellen und  2 Tafeln.  (Studien  und  Forschungen  zur 
Menschen-  und  Völkerkunde,  herausgegeben  von  Dr. 
Georg  Buschan,  VIII.  Band).  Strecker  & Schröder,  St. 

Geh.  6— 

Der  als  tüchtiger  Forscher  bekannte  Verfasser  hat 
es  unternommen,  in  diesem  Buche  hauptsächlich  auf 
Grund  ausgedehnter  eigener,  aber  auch  unter  Hinzu- 
ziehung fremder  Untersuchungen  den  Wachstumsgang 
des  Menschen  nicht  nur  nach  dem  Alter,  sondern  auch 
nach  dem  Geschlecht  und  der  Rasse  zu  verfolgen  und 
dessen  Ursachen  aufzudecken.  Auch  sind  den  Extrem- 
formen des  Wachstums,  den  Riesen  und  Zwergen,  sowie 
den  äußeren  Einflüssen,  dem  Milieu,  besondere  Kapitel 
gewidmet.  Die  vielen  Zahlen-,  hauptsächlich  aber  die 
graphischen  Tabellen  erleichtern  dem  Leser  die  Orien- 
tierung und  sind  ihm  ein  sicherer  Führer  auf  dem  ziem- 
lich verworrenen  Gebiete  der  Wachstumsprozesse.  Das 
ausführliche  Literaturverzeichnis  wie  das  Register  ver- 
dienen hervorgehoben  zu  werden.  Der  Text  ist  äußerst 
klar  gehalten  und  verliert  sich  nicht  in  Einzelheiten  und 
Ausschweifungen.  Das  Ganze  ist  eine  fleißige  Arbeit, 
der  weite  Verbreitung  zu  wünschen  ist,  denn  es  ist  ein 
für  diese  Frage  grundlegendes  Werk- 

Wildvang,  Dodo,  Eine  prähistorische  Katastrophe  an 
der  deutschen  Nordseeküste  und  ihr  Einfluß  auf  die 
spätere  Gestaltung  der  Alluviallandschaft  zwischen  der 
Ley  u.  dem  Dollart.  W.  Haynel,  E 1.75 

6.  Erziehung  und  Unterricht. 

Aly,  Frdr.,  Geschichte  des  preußischen  höheren  Schul- 
wesens. N.  G.  Eiwerts  Verl.,  M Geb.  2.60 

Beißwänger,  Gust.,  Der  Streit  der  Gegenwart  um  den 
religiösen  Unterricht.  W.  Kohlhammer,  St.  . . . 3. — 
Hoeppener,  Ch.,  Hilfsbuch  f.  den  Zeichen- Unterricht 
an  allgemein  bildenden  Schulen.  F.  Kluge,  R.  . 3. — 
Keßler,  F.,  Grundformen  f.  Eisenstabübungen.  P.  Eber- 
hardt, L Geb.  3. — 

Kirsch,  Alfr.,  Deutsche  Kirchengeschichte.  Für  den 
Lehrer  der  evangel.  Volksschule  u.  das  evangel.  Haus. 

E.  Wiegandt,  L Geb.  2.80 

Krausbauer,  Thdr.,  Unser  Kind.  Mit  17  Bildern  v. 

Rieh.  Pfeiffer.  Priebatsch,  B Geb.  1.60 

Lehrplan  der  Königin  Luisen  Schule  Tilsit  auf  Grund 
der  Bestimmungen  vom  15.  VIII.  u.  12.  XII.  1908. 

H.  Kaptuller,  T Geb.  2.30 

Leuchtenberger,  Glieb.,  Der  Schuldirektor.  Erfahrun- 
gen u.  Ratschläge  f.  junge  Direktoren  u.  solche,  die  es 

werden  wollen.  Weidmann,  B Geb.  3. — 

Lhotzky,  Heinr.,  Die  Seele  deines  Kindes,  K.  R.  Lange- 

wiesche,  D 1 .80  ; geb.  3. — 

Montgelas,  Albr.  Graf  v.,  Die  religiöse  Erziehung  der 
Kinder  aus  gemischten  Ehen  im  Königr.  Sachsen.  Röder 

& Schunke,  L 1.50 

Simons,  Heinr.,  Lehrgang  f.  das  Linearzeichnen  in 
Volks-  u.  Mittelschulen  u.  Präparandenanstalten  sowie 
zum  Gebrauch  in  Fortbildungsschulen,  nach  den  neuesten 
ministeriellen  Bestimmungen  hrsg.  J.  P.  Bachem,  K. 

Geb.  2.80 


16 


Bibliographie  der  Neuerscheinungen. 


Schroeder,  Fritz,  u.  Hella  Verhülsdonk,  Übungsbuch  f. 
das  Mädchenturnen  in  Mädchenschulen  ohne  Turnhalle. 

B.  G.  Teubner,  L Geb.  2.60 

Schultze,  Ernst,  Die  Schundliteratur.  Ihr  Wesen.  Ihre 
Folgen.  Ihre  Bekämpfung.  Zweite  vermehrte  Auflage. 
Mit  zahlreichen  Abbildungen.  Buchh.  d.  Waisenhauses, 

H 3-— 

Der  Kampf  gegen  die  Schundliteratur,  die  seit 
einigen  Jahren  unter  unserer  Jugend  leider  so  zahlreiche 
und  begeisterte  Leser  findet,  ist  überall  in  Deutschland 
lebhaft  entbrannt.  Eltern,  Erzieher  und  nicht  zuletzt 
die  Presse  haben  auf  die  großen  Schäden  hingewiesen, 
die  dieser  Lesestoff  unserer  Jugend  zufügt,  doch  fehlte 
es  bisher  an  dem  geeignetsten  Gegenmittel  gegen  diese 
Geist  und  Moral  verderbende  Lektüre,  an  ebenso  billigen 
und  ebenso  spannenden,  abwechselunesreichen  Schriften, 
die  bei  sittlich  einwandfreiem  Text  den  Neigungen  der 
Jugend  möglichst  entsprechen  und  dadurch  fesselnd  auf 
sie  einwirken.  Es  ist  deshalb  mit  Freude  zu  begrüßen, 
daß  Herr  Dr.  Ernst  Schultze  es  unternommen  hat  in 
seinem  soeben  in  zweiter  Auflage  erschienenen  Buche 
die  Wege  zu  zeigen,  auf  welche  Weise  und  durch  welche 
Schriften  der  weiteren  Verbreitung  der  so  verderblich 
wirkenden  Schundliteratur  Einhalt  geboten  werden  kann. 
Die  Neuauflage  ist  gegenüber  der  ersten  ein  völlig 
anderes  Buch  geworden,  weil  sich  in  der  Zwischenzeit 
der  Kampf  gegen  die  Schundliteratur  überaus  lebhaft 
und  erfreulich  entwickelt  hat.  Die  Neuauflage  ist 
mit  zahlreichen  Abbildungen  versehen,  die  Proben  aus 
Schundliteraturheften  und  aus  Gegenbeispielen,  also  aus 
der  guten  billigen  Literatur,  geben.  Die  erste  Auflage 
hat  überraschend  schnellen  Absatz  gefunden,  von  dieser 
zweiten,  auf  die  wir  mit  warmer  Empfehlung  hinweisen, 
hoffen  wir  das  gleiche. 

Stieglitz,  Heinr.,  Schulbibel.  (Das  neue  Testament.) 
Bilderschm.nach  Jos.  v.  Führich.  J.  Kösel,  K.  Geb.  — .75 
Vogl,  v.,  Turnen  u.  Jugendspiele  in  der  körperlichen 
Erziehung  der  schulentlassenen  Jugend.  J.  F.  Lehmanns 

Verl.,  M — .80 

Vorwerk,  Dietr.,  Kinderseelenkunde  als  Grundlage  des 

Konfirmandenunterrichts.  F.  Bahn,  B 2. — 

Weimer,  Herrn.,  Haus  u.  Leben  als  Erziehungsmächte. 
Kritische  Betrachtgn.  C.  H.  Beck,  M.  . . Geb.  3. — 

6a-  JugemUcftriften, 

Bolt,  Niklaus,  Peterli  am  Lift.  Eine  Erzählung  für 
die  Jugend  und  ihre  Freunde.  Art.  Institut  Orell  Füßli,  Z. 

Geb.  2.20 

Mit  den  Schicksalen  eines  echten  Schweizerkindes, 
eines  Engadiner  Buben,  macht  uns  der  Verfasser  in  so 
warmherziger  Art  bekannt,  daß  wir,  am  Ende  des 
Buches  angelangt,  gern  noch  mehr  über  Peterlis  Werde- 
gang erfahren  möchten.  Dieser  kleine  Bündner  hilft 
seiner  Familie  aus  tiefstem  Elend,  indem  er  die  ihm 
als  Liftjungen  in  einem  großen  Hotel  zufließenden  Trink- 
gelder fleißig  spart  und  dadurch  das  Häuschen  der 
Eltern  nach  seiner  Rückkehr  ins  heimatliche  Alpental 
schuldenfrei  machen  kann.  Man  merkt  es  dem  Verfasser 
an,  daß  er  ein  tiefes  Verständnis  für  die  Seelen  seiner 
Bergkinder  hat,  deren  grenzenlose  Eltern-  und  Heimat- 
liebe er  begeistert  zu  schildern  weiß.  Dabei  geht  er 
der  Gefahr,  sentimental  zu  werden,  aus  dem  Wege; 
denn  sofort  springt  dann  ein  schalkhafter  Humor  ein, 
der  in  Gemeinschaft  mit  Peterlis  heimatlicher  Derbheit 
manche  köstliche  Szene  schafft.  Ein  entzückendes  Buch 
für  Kinder  und  — für  Erwachsene.  d. 

König,  Eberhard,  Der  Dombaumeistcr  von  Prag.  (Main- 
zer Volks- u.  Jugendbücher  XI II.)  Jos.  Scholz;  M.  Geb.  3- — 
Der  Baumeister  Peter  Perler  von  Gmünd,  den  Kaiser 
Karl  IV.  nach  Prag  berief,  steht  im  Mittelpunkt  der 


Geschichte.  Während  er  auf  dem  Hradschin  an  seinem 
stolzen  Werk  schafft,  ringen  drunten  in  der  Stadt  Deutsche 
und  Tschechen  miteinander.  Die  Erzählung  ist  ein 
lebenswahres  Bild  von  der  Hoheit  deutschen  Wesens. 
Die  trefflichen,  echt  künstlerisch  empfundenen  Illustra- 
tionen des  Buches  sind  von  Ernst  Liebermann. 

Muralt,  Lily  von,  Hannas  Ferien.  Eine  Erzählung  für 
Mädchen  im  Alter  von  8 — 12  Jahren.  Zweite  Auflage. 

Art.  Institut  Orell  Füßli,  Z Geb.  1.80 

Das  allerliebst  ausgestattete,  in  zweiter  Auflage  vor- 
liegende Büchlein  behandelt  in  einfacher,  naturwahrer 
Sprache  die  Ferienerlebnisse  zweier  ganz  verschieden 
veranlagter  Mädchen.  Die  Verfasserin  weiß  sich  voll- 
ständig in  die  Denkweise  und  den  Gesichtskreis  der 
Mädchen,  für  die  sie  schreibt,  hineinzufmden,  weiß  an- 
mutig und  interessant  die  kleinen  Erlebnisse  zu  schil- 
dern und  versteht  es  meisterhaft,  erziehend  und  veredelnd 
auf  den  Leserkreis  einzuwirken,  ohne  je  in  einen  lehr- 
haften Ton  zu  verfallen.  Das  fluch  wird  unserer  Jugend 
große  Freude,  aber  auch  viel  Belehrung  bieten. 

Osswald,  Eugen,  Alle  Vögel  sind  schon  da.  Heiteie 
Reime  mit  Bildern.  Jos.  Scholz,  M.  . . . Geb.  1. — 
Ein  prächtiges  Bilderbuch  voller  Frühlingslust  und 
Frühlingsfreude.  Jedes  Blatt  darin  lacht  uns  mit  leuch- 
tenden Farben  entgegen  und  die  alten,  lieben  Verse 
dazu  gemahnen  uns  auf  Schritt  und  Tritt  an  unsere 
eigenen  goldenen  Jugendtage.  — y. 

Walter,  Robert,  Götterdämmerung.  Eine  Geschichte 
vom  Untergang  Wuotans.  (Mainzer  Volks-  u.  Jugend- 
bücher XIV.)  Jos.  Scholz,  M Geb.  3- — 

Es  ist  die  Tragödie  eines  Volkes,  die  im  Schicksal 
Wittekinds  sich  hier  verkörpert.  Dieses  immer  erneute 
Aufbäumen  gegen  den  überlegenen  Frankenkönig,  um 
Glaube  und  Freiheit  zu  wahren,  es  lehrt  unsere  oft 
schwachmütige  Zeit,  was  es  heißt,  sein  Alles  für  die 
hohen  Güter  seines  Volkes  hingeben.  Und  ergreifend  ist 
es  zu  sehen,  wie  der  von  einer  hohen  Stufe  menschlicher 
Gesittung  zeugende  Wodanskult  dem  ihm  überlegene» 
Christenglauben  weicht.  Das  alles  gibt  hier  in  macht- 
vollen Bildern,  in  klingender  Sprache  der  junge  Ham- 
burger Dichter  Robert  Walter.  Franz  Stassen  zeichnete 
in  edlen,  durchgeistigten  Linien  schöne  Bilder  zu  der» 
Buche,  das  unserer  reiferen  Jugend  eine  willkommene 
Gabe  sein  wird. 

Weilinachtsbuch,  Deutsches.  2.  Band:  Erzählungen 
und  Märchen.  Herausgegeben  von  der  Literarischen  Ver- 
einigung des  Berliner  Lehrervereins.  Buchverlag  der 

„Hilfe“,  Sch 1. — 

Dem  ersten  Bande,  der  die  schönsten  deutsche» 
Weihnachtslieder  in  einer  sorgfältigen  Sammlung  und 
Sichtung  brachte,  reiht  sich  der  neue  in  jeder  Beziehung 
würdig  an.  Ein  bloßes  Betrachten  des  Buches  mit 
seinem  köstlichen  Schmuck,  den  wieder  Richard  Grimm- 
Sachsenberg  gezeichnet  hat,  weckt  Weihnachtsstimmung. 
Und  diese  Stimmung  hält  an  und  wird  noch  gehoben, 
wenn  man  anfängt,  die  Geschichten  zu  lesen,  die  Peter 
Rosegger,  Hermine  Villinger,  Paula  Dehme!,  Hermann 
Löns,  Charlotte  Niese  usw.  für  das  Buch  geschrieben 
haben.  Sie  gehören  zweifellos  zu  dem  besten,  was  man 
in  dieser  Art  finden  kann,  und  es  ist  freudig  zu  be- 
grüßen, sie  hier  vereint  zu  sehen. 

Wyß,  Maria,  Müssen  und  Wollen.  Eine  Erzählung 
für  die  reifere  Jugend.  Art.  Institut  Orell  Füßli,  Z. 

Geb.  2.5® 

Maria  Wyß  ist  durch  eine  ernste  Lebensschule  ge- 
gangen und  versteht  es  daher  in  vorzüglicher  Weise,  der 
Jugend  in  ihrem  Spiel  und  ihrem  sorglosen  Treiben  fol- 
gend, ja  an  demselben  tätigen  und  oft  humorvollen 
Anteil  nehmend,  sie  für  das,  was  dem  Leben  Gehalt 
gibt,  einzunehmen,  sie  auf  ernste  Ziele  aufmerksam  au 
machen  und  dadurch,  ohne  pedantisch  lehrhaft  zu  sein, 
sie  zu  erziehen  und  auf  den  Lebensgang  vorzubereiten. 
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Reizend  sind  die  Kapitel  der  Erzählung,  die  uns  an  die 
Gestade  eines  oberitalienischen  Sees  führen  und  in  denen 
uns  das  dortige  Leben  in  all  seiner  Sorglosigkeit  und 
Naivität  dargestellt  ist.  Nach  Inhalt  und  Sprache  ist 
das  neue  Buch  der  geschätzten  Autorin  eine  Jugend- 
schrift, die  sich  dem  besten  anreiht,  was  als  Festgabe 
jugendlichen  Leserinnen  geboten  werden  kann. 

Zeller,  H.  J.,  Prinzessin  Perle.  Eine  sinnige  Geschichte. 

E.  Ungleich,  Verlag,  L Geb.  1.60 

Es  sind  in  neuerer  Zeit  wohl  wenige  Büchlein  ent- 
standen, so  sinnig  und  poetisch  wie  Prinzessin  Perle ; 
die  Geister  Ludwig  Tiecks,  und  Clemens  Brentanos  schei- 
nen in  Zeller  wieder  erstanden  zu  sein.  Er  erzählt  uns 
von  der  zu  jedem  Opfer  willigen  Liebe  zweier  jugend- 
licher Menschenkinder,  verklärt  von  mondbeglänzter 
Zaubernacht,  von  geheimnisvoller  Märchenwelt.  Prin- 
zessin Perle  wird  bei  jung  und  alt  freudige  Aufnahme 
finden  und  durch  ihren  Zauber,  ihre  Schönheit  allerorten 
Freude  bereiten. 

7.  Sprach*  und  Literaturwissenschaft. 

Al  vor,  Pet.,  Die  Lösung  des  Shakespeare- Problems. 

G.  Müller,  M 3. — 

Bierbaum,  Jul.,  Lehrbuch  der  italienischen  Sprache 

nach  der  analytisch-direkten  Methode.  Roßbergsche  Ver- 

lagsbuchh.,  L Geb.  5- — 

Bierbaum,  Otto  Julius,  Liliencron.  3.  Auflage.  Georg 

Müller,  M • . Geb.  4.50 

Sie  sind  nun  beide  tot : Liliencron  und  sein  Biograph 
und  Freund  Bierbaum,  der  Dichter-Baron  und  derSpröß- 
ling  des  Konditors  und  Gastwirtes,  und  wie  ein  Gruß 
aus  dem  Jenseits  mutet  uns  diese. neue  Auflage  des  von 
feinstem  Verständnis  und  treuester  Freundschaft  diktier- 
ten prächtigen  Buches  an,  von  dem  die  „Frankfurter 
Zeitung“  in  einer  längeren  Besprechung  unter  anderem 
sagt:  Wer  an  der  Kraft  und  dem  Reichtum  von  Lilien- 
crons  Poesie  noch  zweifelt,  wird  von  Bierbaum  nicht, 
ohne  bekehrt  zu  werden,  durch  ihren  blühenden  Garten 
sich  führen  lassen.  Auch  der  literarischen  Forschung 
gibt  Bierbaum  wertvolle  Anregungen,  wenn  er  etwa 
einen  Goethekenner  sich  wünscht,  der  zugleich  Liliencron 
kennt  und  im  einzelnen  zeigen  möchte,  „was  bei  Lilien- 
cron goethischen  Klang  hat  und  inwiefern  die  Liliencron- 
sche  Verskunst  nach  Inhalt  und  Form  das  goethische 
Erbe  genützt  und  aus  Eigenem  bereichert  hat.“  Eine 
„prachtvolle  dichterische  Persönlichkeit,  die  Kultur  be- 
saß und  Natur  war“,  das  ist  die  Endformel,  auf  die 
Bierbaum  Liliencrons  Wesen  bringt. 

Clobes,  W„  Rudolf  Presber,  ein  rheinisches  Dichter- 
leben. Biographisch-literarische  Studie.  Mit  zahlreichen 
Abbildungen  nach  Photographien.  Concordia  Deutsche 

Verlags-Anstalt,  B 2. — ; geb.  3. — 

Diese  in  mehr  als  einer  Beziehung  hochinteressante 
Lebensbeschreibung  schildert  uns  den  Werdegang  des 
beliebten  Dichters  als  Journalist,  Romancier,  Dramatiker 
usw.  mit  liebevoller  Ausführlichkeit  und  bietet  viele 
Proben  aus  den  Dichtungen  Presbers.  Wir  gewinnen 
dadurch  ein  Bild  eines  im  besten  Sinne  modernen  Men- 
schen, der  Güte,  Weichheit  und  reinen,  aufs  Ideale  ge- 
richteten Sinn  mit  der  männlichen  Kraft  paart,  das 
praktische  Leben  fest  anzupacken  und  zu  meistern. 
Gundolf,  Frdr.,  Shakespeare  und  der  deutsche  Geist. 

G.  Bondi,  B 7.5O;  geb.  9.— 

Heine-Reliquien.  Neue  Briefe  und  Aufsätze  Heinrich 
Heines.  Hrsg,  von  Maximilian  Freiherrn  von  Heine- 
Geldern  und  Gustav  Karpeles.  Karl  Curtius,  B.  7.50; 

geb.  9-— 

Sicherlich  hat  seit  langem  keine  Publikation  über 
Heine  eine  solche  Fülle  von  durchaus  neuem  hochwich- 
tigen Material  beigebracht,  wie  die  hier  vorliegende  aus 
dem  Heinischen  Familienarchiv.  Es  scheint  uns  voll- 


kommen ausgeschlossen,  daß  überhaupt  noch  irgend  eine 
Quelle  zutage  tritt,  die  für  die  Heineforschung  von 
ähnlicher  Tragweite  ist.  Das  Buch  bietet  in  den  zahl- 
reichen Briefen  Heines  an  seinen  Bruder  Gustav,  an  seine 
Mutter  und  viele  Zeitgenossen  eine  ungewöhnliche  Fülle 
an  intimen  Mitteilungen  über  das  Privatleben  des  Dich- 
ters, die  hier  zum  ersten  Male  veröffentlicht  werden. 
Es  darf  daher  ein  Interesse  beanspruchen,  das  weit  über 
den  Rahmen  der  speziellen  Heineforschung  hinausgeht 
und  kann  jedem  Literaturfreunde  zur  Anschaffung  dringend 
empfohlen  werden. 

Kürschners  Sechs-Sprachenlexikon.  (Deutsch  — Eng- 
lisch — Französisch  — Italienisch  — Spanisch  — Latei- 
nisch.) Hermann  Hillger  Verlag,  B.  . . . Geb.  6. — 

Seinem  Titel  entsprechend  enthält  das  Werk  sechs 
Sprachen  in  einem  Lexikon  vereinigt,  und  zwar,  wie  an- 
erkannt werden  muß,  sehr  praktisch  in  zwei  Alphabete 
geordnet:  das  erste  enthält  den  Deutsch- Fremdsprach- 
lichen, das  zweite  den  Fremdsprachlich- Deutschen  Teil. 
Diese  Einrichtung  ermöglicht  das  sofortige  Auffinden 
eines  jeden  Wortes,  aus  welcher  Sprache  es  auch  stam- 
men mag.  Neben  diesem  Wörterbuche  selbst,  das  natürlich 
den  Löwenanteil  des  Raumes  für  sich  in  Anspruch  nimmt 
— es  umfaßt  3648  Spalten  — enthält  das  Werk  noch  sehr 
beachtenswerte  Kapitel.  So  ist  gleichsam  als  Einleitung 
eine  historische  Übersicht  einer  jeden  Sprache  gegeben. 
Dem  eigentlichen  Wörterbuche  folgt  ein  geographisches 
und  ein  Personennamen-Verzeichnis,  eine  Sammlung  von 
Sentenzen,  Redensarten,  geflügelten  Worten  usw.,  ein 
Fremdwörterbuch  und  ein  Verzeichnis  der  gebräuchlich- 
sten Abkürzungen,  welche  in  dem  betreffenden  Lande 
angewandt  werden.  Der  Briefsteller  enthält  eine  Samm- 
lung wichtiger,  im  privaten  und  geschäftlichen  Leben 
vorkommender  Briefe  in  deutscher,  englischer,  französi- 
scher, italienischer  und  spanischer  Sprache.  Bei  der 
Fülle  des  Gebotenen  und  der  Gründlichkeit  der  Bear- 
beitung wird  sich  das  Werk,  bei  dem  beispiellos  billigen 
Preise,  zu  seinen  alten  Freunden  sicherlich  viele  neue 
erwerben. 

Lukianos  von  Samosafa,  Sämtliche  Werke.  Deutsch 
von  M.  Weber.  Erster  Band.  Verl.  f.  Literatur,  Kunst 
und  Musik,  L Geh.  3. — ; geb.  4. — 

Unter  den  zahlreichen  griechischen  Schriftstellern, 
deren  Werke  auf  uns  gekommen  sind,  nimmt  Lukianos 
eine  hervorragende  Stelle  ein.  Umsomehr  verwunderlich 
ist  es,  daß  er  eine  so  geringe  Zahl  von  Übersetzern  ge- 
funden hat.  Die  Ursache  dieser  befremdenden  Erschei- 
nung mag  darin  zu  suchen  sein,  daß  man  es  nicht  ge- 
wagt hat,  sich  mit  einem  so  berühmten  Übersetzer  wie 
Wieland  in  einen  gefährlichen  Wettstreit  einzulassen. 
Und  daher  kommt  es,  daß  auch  heute  nach  125  Jahren 
noch  immer  wieder  diese  doch  mindestens  veraltete  Ver- 
deutschung den  Lesern  geboten  wird.  Nicht  oft  genug 
kann  Wieland  hervorheben,  daß  Lukianos  Berichte  über 
die  Sittenverhältnisse  ferner  Zeit  sich  vielfach  mit  denen 
des  achtzehnten  Jahrhunderts  decken,  und  mindestens 
mit  demselben  Rechte  könnten  wir  diese  Übereinstim- 
mung mit  den  Erscheinungen  von  heutzutage  behaupten. 
Lukian  ist  hochaktuell.  Um  nun  dem  Publikum,  das 
der  griechischen  Sprache  nicht  mächtig  ist,  eine  Mög- 
lichkeit zu  gewähren,  die  heutigen  Sittenverhältnisse  mit 
denen  vor  achtzehn  Jahrhunderten  zu  vergleichen,  wird 
hier  im  vorliegenden  Buche  eine  moderne  Übersetzung 
geboten.  Wissenschaftlich-pädagogische  Rundschau. 

Meyer-Benfey,  Heinr.,  Das  Drama  Heinrich  v.  Kleists. 
1.  Bd.  Kleists  Ringen  nach  e.  neuen  Form  des  Dramas. 
O.  Hapke  Verl.,  G Kart.  12. — 

Rothe,  C.,  Die  Ilias  als  Dichtung.  F.  Schöningh,  P. 

Geb.  6.40 

Seit  Friedrich  August  Wolfs  im  Jahre  1795  erschie- 
nenen scharfsinnigen  Prolegomena  zu  Homer  hat  bis 
auf  die  Gegenwart  fast  jeder  bedeutende  Gelehrte  der 
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klassischen  Altertumswissenschaft  dazu  Stellung  genom- 
men, ob  die  gewaltigen  Epen  Ilias  und  Odyssee  das 
Werk  eines  großen  Dichters  sind,  oder  ob  wir  in  ihnen 
eine  Reihe  zu  verschiedenen  Zeiten  entstandene,  aus 
mannigfaltigen  Kulturepochen  herrührende  Gesänge  er- 
kennen, die  nur  von  späteren  Bearbeitern  zu  einem  oft 
unorganischen  Ganzen  zusammengeschweißt  sind.  Wäh- 
rend nun  die  Mehrzahl  der  Forscher  unserer  Zeit  zu 
letzterer  Ansicht  hinneigt,  macht  es  sich  Rothe  in  vor- 
liegendem, Geheimrat  Vahlen  zum  80.  Geburtstage  ge- 
widmeten Buche  zur  Aufgabe,  zu  beweisen,  daß  die 
Ilias  ein  harmonisches,  in  sich  abgeschlossenes  Kunst- 
werk ist.  Da  sich  der  Verfasser  bereits  durch  eine 
Reihe  von  Vorarbeiten  den  Ruf  eines  gründlichen  Ken- 
ners der  Homerischen  Gedichte  erworben  hat,  so  kann 
man  mit  Sicherheit  annehmen,  daß  diese  Untersuchungen 
in  der  Geschichte  der  homerischen  Kritik  einen  wich- 
tigen Markstein  bilden.  Zwei  Wege  der  Methode  schlägt 
Rothe  zur  Bekräftigung  seiner  Ansicht  ein.  Während 
er  im  ersten  Teile  seines  Buches  die  Kriterien  seiner 
Gegner  prüft  und  zu  einer  Verneinung  ihrer  Ergebnisse 
kommt,  enthält  der  zweite  eine  erschöpfende  Analyse 
der  ganzen  Ilias.  Gerade  hier  folgen  wir  dem  Gelehrten 
gern;  versteht  er  es  doch  neben  scharfer  philologischer 
Kritik  auch  auf  das  Fühlen  eines  Dichters  Rücksicht 
zu  nehmen.  Was  noch  besondere  lobende  Erwähnung 
an  dem  Rotheschen  Buche  verdient,  ist  die  überall  ver- 
ständliche, von  keiner  Stubengelehrtheit  getrübte  lebens- 
frische Sprache.  H. 

Savits,  Jocza,  Martin  Greifs  Dramen.  Eine  Studie. 
W.  Foth  Nachf.,  M —.50 

Susman,  Margarete,  Das  Wesen  der  modernen  deut- 
schen Lyrik.  (Kunst  und  Kultur,  9.  Band.)  Strecker 

& Schröder,  St In  Pappband  1.60 

An  die  Stelle  der  Religion,  unseres  einstigen  Zen- 
trums, ist  eine  persönliche  Religiosität  getreten,  die  der 
alle  Kultur  allein  vermitteln  könnenden  Sachlichkeit  ent- 
behrt. An  die  Nachbargebilde  Philosophie  und  Kunst 
hat  die  Religion  ihr  Herzblut  abgegeben.  Am  vollendet- 
sten hat  sich  die  moderne  Menschheit  in  den  Künsten 
den  Gehalt  der  Religion  erhalten.  Von  allen  Künsten 
der  Religion  durch  ihren  Gegenstand  am  nächsten  konnte 
die  Lyrik  die  ganze  Welt  des  Religiösen  an  sich  ziehen, 
ohne  Religion  zu  werden.  So  die  Verfasserin.  — Mit 
Klopstock  begann  in  der  deutschen  Lyrik  die  Verinner- 
lichung. Das  erste  größere  Beispiel,  das  größte  der 
Würde  des  modernen  Geistes  war  Goethe,  ein  Simson, 
der  sich  zu  ertragen  die  Kraft  hatte.  Diese  Würde 
schlug  bei  Schiller  zur  inbrünstigen  Betonung,  zum 
Pathos  aus.  Was  Margarete  Susman  über  die  Weiter- 
entwicklung unserer  Lyrik  durch  die  Romantiker  schreibt, 
wie  sie  Immermann  und  Platen  beiseite  schiebt,  Storni, 
Geibel,  Hebbel,  Gottfried  Keller,  Conrad  Ferdinand  Meyer 
nur  eben  streift,  um  in  Conradi,  Holz,  Schlaf,  Lilien- 
cron,  Hartleben,  Bierbaum,  Dehmel,  Dauthendey  einzu- 
biegen und  schließlich  in  die  Apotheose  Wagners,  des 
eigentlichen  Schöpfers  des  Lyrismus  unserer  Zeit,  Nietz- 
sches, dem  als  einzigem  der  Anschluß  an  diesen  möglich 
war,  Momberts,  Hofmannsthals,  Stefan  Georges,  Rainer 
Maria  Rilkes  zu  münden,  alles  ist  so  mit  tausenderlei 
zum  Mitdenken  aufstachelnden  und  doch  leicht  dahin- 
tänzelnden Worten  gesagt,  daß  es  wohl  manchem  wie 
dem  Schreiber  dieser  Zeilen  ergehen  wird,  er  wird  dies 
Bächlein  auf  einen  Sitz  lesen.  — Eine  Neuauflage  würde 
durch  ein  Namensregister  um  vieles  gewinnen.  — 00 — 

$.  6e$cDicbte,  Biographien,  Kriegs« 
Wissenschaft* 

Aigner,  August,  Hallstatt.  Ein  Kulturbild  aus  prä- 
historischer Zeit.  Ernst  Reinhardt,  M.  4.  -- ; geb.  5-50 
Das  berühmte  Hallstätter  Gräberfeld  aus  dem  ersten 


vorchristlichen  Jahrtausend  hat  uns  in  überraschender 
Menge  und  Schönheit  das  Kulturinventar  eines  Volkes 
aus  einer  längst  vergangenen  Kulturperiode  Mitteleuropas 
bewahrt,  welche  Periode  mit  Rücksicht  auf  die  ersten 
in  Hallstatt  gemachten  diesbezüglichen  Funde  als  die 
Hallstatt  Periode  bezeichnet  wird.  Dieses  längst  dahin- 
gegangene Volk  in  Gedanken  zu  besuchen,  sein  Leben 
und  Treiben  an  der  Hand  der  einschlägigen  Literatur 
zu  betrachten,  ist  der  Zweck  dieses  Buches.  Darüber 
hinaus  gibt  es  aber  einen  Abriß  unseres  ganzen  Wissens 
der  Urgeschichte  des  Menschen.  Der  Verfasser  hat 
lange  Zeit  auf  dem  Hallstätter  Salzberge  gewirkt  und 
ist  dabei  oft  den  Spuren  seiner  Vorgänger  aus  ver- 
gangenen Jahrtausenden  begegnet,  die  zwar  noch  mit 
wenig  zulänglichen  Mitteln,  aber  mit  demselben  Eifer 
an  der  kulturellen  Entwicklung  der  Menschheit  gearbeitet, 
wie  wir  es  heute  unter  Zuhilfenahme  der  großartigen 
Mittel  moderner  technischer  Errungenschaften  tun.  Die 
Darstellungsweise  im  Buche  ist  ansprechend  und  flüssig 
und  das  ganze,  mit  interessanten  Abbildungen  versehene 
Werk  legt  ein  glänzendes  Zeugnis  ab  für  des  Verfassers 
innige  Vertrautheit  mit  der  Materie. 

Andersen,  H.  C.,  Das  Märchen  meines  Lebens.  Orig.- 
Ausg.  des  Verf.  Holbein-Verlag,  St.  . . . Kart.  2. — ; 

geb.  3-— 

Armee,  Die  österreich-ungarische,  ihre  Organisation, 
Uniformen,  Ausrüstung,  Bewaffnung,  Distinktionen  und 
sonstigen  Abzeichen.  Mit  186  figürlichen  Abbildungen 

von  A.  Sußmann.  Moritz  Ruhl,  L 2.50 

Das  Suchen  nach  einer  möglichst  unauffälligen,  prak- 
tischen Felduniform,  das  augenblicklich  bei  allen  großen 
Armeen  auf  der  Tagesordnung  steht,  hat  in  den  letzten 
Jahren  eine  ganze  Reihe  von  einschneidenden  Uniform- 
änderungen gezeitigt,  so  daß  es  durchaus  zeitgemäß  und 
notwendig  ist,  daß  der  Verleger  der  weitverbreiteten 
Ruhlschen  Uniformenwerke  mit  Neubearbeitungen  an  die 
Öffentlichkeit  tritt.  Vor  uns  liegt  hier  in  der  bekann- 
ten sauberen  und  farbenprächtigen  Ausstattung  das 
Bändchen  für  die  österreichisch-ungarische  Armee.  Die 
exakten  Zeichnungen  lieferte  Hauptmann  A.  Sußmann, 
eine  Autorität  auf  dem  Gebiete  österreichischer  Uni- 
formenkunde ; ein  präzise  und  leichtverständlich  abge- 
faßter Text  bietet  die  notwendigen  Ergänzungen  zu  den 
Bildern.  — y. 

ßiedenkapp,  Geo.,  James  Watt  u.  die  Erfindung  der 
Dampfmaschine.  Eine  biograph.  Skizze.  Franckh,  St. 

1. —  ; geb.  1.80 

Egelhaaf,  Glob.,  Bismarck.  Sein  Leben  u.  sein  Werk. 
C.  Krabbe,  St.  7.50  ; geb.  in  Leinw.  9. — ; in  Halbfrz.  IO. — 
Egloffstein,  Herrn.  Frhr.  v.,  Im  Dienste  des  Großherzogs 
Carl  Alexander.  Ein  Erinnerungsblatt.  Gebr.  PaeteL  B. 

2. —  ; geb.  3-— 

Einteilung  und  Standorte  des  deutschen  Heeres,  der 
kaiserl.  Marine  u.  der  kaiserl.  Schutztruppen.  (Früher 
bearb.  v.  C.  Alandt.)  Nach  amtl.  Quellen.  Berichtigt 
bis  zum  7.  IV.  1911  v.  Genske.  45-Jahrg.  A.  Bath,  B.  1. — 
Erler,  Willi,  Schlesien  u.  seine  Volksstimmung  in  den 
Jahren  der  inneren  Wiedergeburt  Preußens  1807—1813. 
Ein  Beitrag  zur  deutschen  Kulturgeschichte.  Buchh. 

G.  Fock,  L. 3-50 

v.  Goßler,  Über  den  Mißerfolg  strategischer  Operationen. 

Deutsche  Verlags-Anstalt,  St 2. — 

General  von  Goßler  vertritt  die  Ansicht,  daß  trotz 
reichlichster  Hilfsmittel  jeder  Art  irgendeine  kriegerische 
Operation  nicht  glücklich  zu  Ende  geführt  werden  kann, 
wenn  nicht  Wissen,  Können  und  Gharakter  auf  Seite 
des  Führers  in  vollstem  Maße  vorhanden  sind.  Ist  dies 
positiv  bewiesen  durch  Friedrich  den  Großen,  Napoleon 
u.  a.,  so  zeigt  der  Verfasser  in  diesem  Buche  auch  das 
Gegenbild  und  wählt  als  Beispiel  dafür  R.  E.  Lee,  den 
General  der  Südstaaten  im  amerikanischen  Sezessions- 
krieg, Bazaine  und  Kuropatkin.  Die  damit  verbundene 
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Kritik  an  Kuropatkins  Kriegsführung  gibt  dem  Buche 
eine  gewisse  aktuelle  Bedeutung  auch  für  die  Gegenwart 
noch,  die  es  auch  außerhalb  der  rein  militärischen  Kreise 
Interesse  wird  finden  lassen.  In  Offizierskreisen  dürfte 
das  Büchlein  schon  um  seines  Verfassers  willen  überall 
die  gebührende  Beachtung  finden. 

Grisar,  Hartm.,  S.  J.,  Luther.  Bd.  I.  Herder,  F.  12. — ; 

geb.  13-60 

Laukhard,  Aus  der  Zopfzeit.  1.  Bd.  Der  Wild-  und 
Rheingraf  Carl  Magnus.  Hrsg.  v.  Vikt.  Petersen.  R.  Lutz, 
St 4.50;  geb.  6. — 

Leben,  antikes,  in  Briefen.  Eine  Auswahl  aus  der 
röm.  Briefliteratur.  Hrsg,  von  Alex.  v.  Gleichen- Ruß- 
wurm. J.  Bard,  B Kart.  5- — ; geb.  7- — 

Mercks,  Joh.  Heinr.,  Briefe  an  die  Herzogin-Mutter 
Anna  Amalia  u.  an  den  Herzog  Carl  August  v.  Sachsen- 
Weimar.  Hrsg.  v.  Hans  Gerh.  Graf.  Insel-Verlag,  L. 

8. — ; geb.  10. — 

Michaelis,  Paul,  Von  Bismarck  bis  Bethmann.  Die 
Politik  u.  Kultur  Großpreußens.  Schuster  & Loeffler,  B. 

4.—  ; geb.  5— 

Mix,  Gust.,  Aus  dem  Schuldbuch  des  Jesuitenordens. 
A.  Strauch,  L 2. — ; geb.  2.50 

Nohl,  Ludwig,  Beethovens  Leben,  in  drei  Bänden. 
Zweite,  völlig  neu  bearb.  Auflage  von  Dr.  Paul  Sako- 
lowski.  Erster  Band:  Jugendjahre.  Verlag  Harmonie, 

B 5. — ,-  geb.  6.50 

Vor  zehn  Jahren  etwa  erging  an  Dr.  Sakolowski  die 
Aufforderung,  die  im  Buchhandel  längst  vergriffene 
Beethoven- Biographie  Ludwig  Nohls  neu  herauszugeben. 
Man  stellte  dem  Kritiker  das  Handexemplar  Nohls  zur 
Verfügung,  und  es  bestand  ursprünglich  bloß  die  Ab- 
sicht, die  spärlichen  Randbemerkungen  Nohls  in  den 
Text  zu  verarbeiten.  Bald  sah  aber  Sakolowski  die 
Zwecklosigkeit  eines  solchen  Beginnens  ein,  da  die  Arbeit 
Nohls,  die  ursprünglich  ein  historisches  Quellenwerk  sein 
sollte,  durch  nepere  Forschungen  längst  überholt  und 
ferneren  einem  Stil  geschrieben  war,  den  unsere  Zeit 
beim  besten  Willen  nicht  mehr  vertragen  kann.  So  hat 
Sakolowski  etwas  ganz  Neues  schaffen  und  eine  Radikal- 
kur anwenden  müssen,  um  dem  Buche  zu  neuem  Leben 
zu  verhelfen.  Mitunter  hat  Sakolowski’s  Bleistift  in  dem 
Texte  Nohls  ganz  unbarmherzig  gewütet  und  insbeson- 
dere hat  er  den  Stil  Nohls  unserem  gesünderen  Empfinden 
angepaßt,  wobei  freilich  der  vorhandene  Text  möglichst 
beibehalten  wurde,  weil  ja  die  überaus  tiefgründige  und 
fleißige  Arbeit  Nohls  mit  Recht  von  Publikum  und 
Kritik  gebührend  anerkannt  ist.  Professor  Nohl  stand 
der  Zeit  Beethovens  sehr  nahe  und,  da  das  künstlerische 
und  Charakterbild  des  Meisters,  von  der  Parteien  Haß 
und  Gunst  verwirrt,  in  jenen  Tagen  noch  schwankte, 
beabsichtigte  Professor  Nohl  eine  kritische  Studie  über 
Beethoven  zu  geben.  Heute  nun  ist  eine  Kritik  Beet- 
hovens überflüssig  geworden,  und  dem  Bearbeiter  der 
neuen  Auflage  konnte  es  lediglich  darum  zu  tun  sein, 
für  den  gebildeten  Laien  eine  erschöpfende  Biographie 
zu  schreiben,  die  ihm  den  Heros  Beethoven  menschlich 
näher  bringen  soll.  Beinahe  ebenso  eingehend  wie  das 
Leben  Beethovens  selbst  hat  Sakolowski  die  Geschichte 
der  drei  Frauen  gewürdigt,  die  Beethoven  geliebt  hat. 
Eine  Reihe  neuer  und  wichtiger  Briefe  Beethovens  sind 
in  den  Text  eingereiht,  was  uns  auch  manches  klarer 
erscheinen  läßt.  Indem  der  Bearbeiter  auf  einen  großen 
Wust  von  Anmerkungen  verzichtet,  hat  er  es  verstan- 
den, das  Buch  sehr  flüssig  und  leicht  lesbar  zu  gestalten. 
Das  mühsame  Werk,  dessen  zweiter  und  dritter  Band 
in  nächster  Zeit  erscheinen  soll,  ist  sehr  wohl  dazu  an- 
getan, dem  Menschen  Beethoven  recht  viele  neue  Freunde 
und  Anhänger  hinzu  zu  gewinnen. 

Plener,  Ernst  Freiherr  von,  Erinnerungen.  1.  Band: 
Jugend,  Paris  und  London  bis  1873.  Deutsche  Verlags- 
Anstalt,  St 8.—  ; geb.  10— 


Die  Lebenserinnerungen  Pleners  dürfen  allseitigen 
Interesses  sicher  sein;  das  liegt  in  der  Bedeutung  des 
klugen  Parteiführers  und  Staatsmannes  und  in  der  Rolle, 
die  er  im  öffentlichen  Leben  Österreichs  durch  Jahr- 
zehnte gespielt  hat,  begründet,  ln  dem  vorliegenden 
ersten  Bande  lernen  wir  Plener  als  einen  geistreichen 
Plauderer  und  feinen  Beobachter  kennen,  dessen  Inter- 
essen weit  über  den  Kreis  seines  speziellen  Berufs  hin- 
ausgehen. Literatur,  bildende  Kunst,  Theater,  Musik, 
gesellschaftliches  Leben,  die  sozialen  Bewegungen,  die 
Wissenschaft  usw.  der  Länder,  in  die  sein  Beruf  als 
Diplomat  ihn  in  jungen  Jahren  führte,  beschäftigen  ihn 
ebenso  wie  die  hohe  Politik,  der  er  von  Amts  wegen 
diente.  Seine  bevorzugte  Stellung  als  Angehöriger  der 
Botschaften  in  Paris  und  London  brachte  ihn  in  die 
höchsten  Kreise  und  verschaffte  ihm  Einblicke  in  viele 
Verhältnisse,  die  der  Historiker  und  Sittenschilderer  aus 
solcher  Nähe  nur  selten  zu  beobachten  Gelegenheit  hat. 
Berücksichtigt  man,  daß  seine  diplomatische  Tätigkeit 
von  1865  bis  1873  reicht,  also  die  Jahre  umfaßt,  in 
denen  auch  die  beiden  großen  Kriege  sich  abspielten, 
und  daß  zuerst  Paris  und  dann  London  der  Schauplatz 
dieser  Tätigkeit  war,  so  ergibt  sich  daraus,  daß  bei 
Pleners  besonderen  Vorzügen  als  Schriftsteller  ein  Buch 
entstehen  mußte,  das  uns  ein  Kulturbild  der  europäischen 
Hauptstädte  aus  der  historisch  interessantesten  Zeit  des 
vorigen  Jahrhunderts  bietet,  wie  es  nur  wenige  gleich 
ihm  zeichnen  konnten  und  das  auch  in  weiteren  Kreisen 
Interesse  erregen  dürfte,  zumal  die  in  diesem  ersten 
Bande  der  Plenerschen  Erinnerungen  geschilderte  Epoche 
für  die  heutige  Generation  so  weit  zurückliegt,  daß  wir 
schon  die  notwendige  Distanz  gewonnen  haben,  sie  histo- 
risch zu  betrachten,  wodurch  ihr  all  der  Reiz  verliehen 
wird,  den  eine  so  lebendige  Schilderung  vergangener 
Menschen  und  Verhältnisse  für  eine  Zeit  hat,  die  in 
ihrer  Weltanschauung  und  Lebensauffassung  bereits  ganz 
anders  geartet  ist. 

Pommer- Esche,  Catharina  v. , Aus  dem  Tagebuche 
meines  Bruders.  Nach  Familienpapieren  hrsg.  K.  Siegis- 
mund,  B 3. — ; geb.  4. — 

Prinz  Friedrich  Karl  von  Preußen.  Denkwürdigkeiten 
aus  seinem  Leben.  Auf  Grund  des  schriftlichen  Nach- 
lasses bearbeitet  und  herausgegeben  von  Wolfgang  Foer- 
ster.  Zweiter  Band.  1866 — 1885-  Mit  vier  Bildnissen 
und  zwölf  Kartenskizzen.  Deutsche  Verlagsanstalt,  St. 

10. — ; geb.  12. — 
Vor  Jahresfrist,  in  Heft  X,  1 der,, Bl.  f.  B.“,  konnten 
wir  den  ersten  Band  des  allgemein  warm  begrüßten 
wichtigen  Memoirenwerkes  ankündigen.  Heute  nun  folgen 
wir  mit  dem  zweiten  Bande.  Erregte  der  erste  Band, 
der  die  Jugendjahre  des  Prinzen  bis  zum  Feldzug  1864 
behandelte,  schon  großes  Interesse  bei  einem  historisch 
und  politisch  interessierten  Publikum,  so  darf  dieses 
für  den  jetzt  vorliegenden  Schlußband  des  Werkes  in 
ganz  besonderem  Maße  erwartet  werden,  denn  er  enthält 
die  Feldzüge  von  1866  und  1870/71,  die  den  Feldherrnruhm 
des  Prinzen  zum  Gipfel  führten  und  ihm  für  immer 
einen  Platz  unter  den  großen  Feldherren  aller  Zeiten 
sichern.  Auch  die  späteren  Friedensjahre  bis  zum  Tode 
des  Prinzen,  die  Jahre  weltweiser  Rückschau  und  wohl- 
verdienter Muße,  sind  der  Beachtung  wert,  zeigen  sie 
uns  doch,  daß  der  große  Feldherr  auch  den  Künsten 
und  Wissenschaften  des  Friedens  zugetan  war  und  einen 
vielseitig  zusammengesetzten  Kreis  geistreicher  und  tüch- 
tiger Männer  allwöchentlich  in  seiner  Tafelrunde  ver- 
einigte. — Allen  Kennern  und  Freunden  vaterländischer 
Geschichte,  allen  Verehrern  der  ritterlichen  Heldengestalt 
des  „Roten  Prinzen“  sei  diese  seine  ausführlichste  und 
beste  Biographie,  die  ebenso  zuverlässig  wie  interessant 
ist,  angelegentlichst  empfohlen. 

Rosner,  Leop.,  Schatten  aus  dem  alten  Wien.  Er- 
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innerungen.  Hrsg.  v.  Karl  Rosner.  Meyer  & Jessen,  B. 

2. 50;  geb.  3-50 

Scherr,  Johs.,  Geschichte  der  deutschen  Frauenwelt. 
In  3 Büchern  nach  den  Quellen.  10 — 12.  Taus.  Hesse 

& Becker,  L ln  2 Bde.  geb.,  Leinw.  4. — 

Schicksal  u.  Abenteuer.  Lebensdokumente  vergangener 
Jahrhunderte.  W.  Langewiesche- Brandt,  E. 

Jeder  Bd.,  kart.  1.80;  geb.  3- — 
3.  Zimmern,  Graf  Froben  Christoph  v.,  u.  Sekr. 
Johs.  Müller:  Aus  der  Chronika  Derer  v.  Zimmern. 
Historien  u.  Kuriosa  aus  6 Jahrhunderten  deutschen 
Lebens,  urkundlich  erzählt.  Hrsg.  v.  Bernh.  Ihringer. 

Schultze-Meseritz,  Alfred,  Fritz  Reuters  „oller  Kapteihn“ 
ausder„Festungstid“.  Ein  Lebensbild.  Richard Lincke,  Dr. 

Geb.  6.— 

Der  Verfasser  erzählt  hier  seine  eigene  Lebensge- 
schichte, somit  ist  der  von  ihm  dem  Buche  gegebene 
Titel  eigentlich  nicht  berechtigt,  da  er  nicht  der  „olle 
Kapteihn“  selbst,  sondern  nur  dessen  Sohn  ist;  die  Ma- 
nier aber,  in  der  er  uns  sein  Leben  beschreibt  und  dabei 
natürlich  auch  des  öfteren  seines  Vaters  und  seiner 
Mutter  gedenkt,  ist  so  kurzweilig  und  unterhaltend,  daß 
man  ihm  wegen  der  irreführenden  Titelgebung  nicht 
recht  gram  sein  kann.  Verfasser  schildert  seine  erste 
Jugendzeit  in  Meseritz,  seine  Schulzeit  im  Pädagogium 
Züllichau  und  seine  Kriegserlebnisse  mit  Humor  und 
recht  unterhaltend.  Zu  bedauern  ist  es  nur,  daß  er  es 
so  konsequent  vermeidet,  Personennamen  zu  nennen,  so- 
bald ihre  Träger  den  höheren  gesellschaftlichen  Schichten 
angehören.  Die  vollen  bürgerlichen  Namen  des  Nacht- 
wächters, des  Institutdieners,  der  Würstchenfrau  usw. 
werden  der  Nachwelt  getreulich  aufbewahrt,  während 
wir  uns  mit  einem  Generalarzt  Dr.  W.,  Senator  W., 
Pastor  L.,  Direktor  H.,  Leutnant  v.  S.  usw.  begnügen 
müssen.  Daß  Herr  Sch.-M.  sein  Buch  dadurch  eines 
Teiles  seines  Wertes  als  Memoiren-  und  somit  Quellen- 
werk beraubt,  ist  in  allseitigem  Interesse  bedauerlich, 
denn  trotz  der  nicht  immer  flüssigen  und  einwandfreien 
Sprache  verdienen  es  diese  Erinnerungen,  zu  den  besseren 
Erzeugnissen  ihrer  Art  gezählt  zu  werden.  — y. 

Thiersch,  Herrn.,  An  den  Rändern  des  römischen  Reichs. 
6 Vorträge  üb.  antike  Kultur.  C.  H.  Beck,  M.  Geb.  3- — 
Wagners,  Rieh.,  Briefwechsel  mit  seinen  Verlegern. 
Hrsg.  v.  Wilh.  Altmann.  Breitkopf  & Härtel,  L. 

. I.  Briefwechsel  m.  Breitkopf  & Härtel.  6. — ; geb.  8.— 
Wer  ist’s?  Unsere  Zeitgenossen.  Biographien  nebst 
: Bibliographien.  Angaben  üb.  Herkunft,  Familie,  Lebens- 
lauf, Werke,  Lieblingsbeschäftiggn.,  Parteiangehörigkeit, 
Mitgliedschaft  bei  Gesellschaften,  Adresse.  Andere  Mit- 
teilgn.  v.  allgemeinem  Interesse.  Begründet,  red.  u. 
hrsg.  v.  Herrn.  A.  L.  Degener.  5-  Ausg.  Vollkommen 
neu  bearb.  u.  wesentlich  erweitert.  H.  A.  L.  Degener,  L. 

Geb.  12.50 

<>♦  Onfler-  und  UölKerKunde. 

Barnekow,  Frhr.  Hans  v.,  Was  ich  in  Amerika  fand. 

Nach  20jähr.  Aufenthalt.  K.  Siegismund,  B.  . 3- — ; 

geb.  4. — 

Diercks,  Gust.,  Kreuz  u.  Halbmond.  Allgemeiner  Ver- 
ein f.  deutsche  Literatur,  B 6. — 

Döhring,  Art.,  Über  die  Herkunft  der  Masuren.  Mit 
besond.  Berücksicht,  der  Kreise  Osterode  u.  Neidenburg. 
Ein  Beitrag  zur  Besiedlungsgeschichte  des  Ordenslandes 

Preußen.  F.  Beyer,  K 2.— 

Fischer,  Emil,  Die  Kulturarbeit  des  Deutschtums  in 
Rumänien.  Ein  Versuch  zur  Grundlegg.  ihrer  Geschichte. 

W.  Krafft,  H 9.— 

Hedin,  Sven,  Zu  Land  nach  Indien  durch  Persien, 
Seistan,  Belutschistan.  2 Bde.  F.  A.  Blockhaus,  L. 

Geb.  20.— 

Das  hier  vorliegende  neueste  Werk  Hedins  fällt 


zeitlich  vor  sein  letzterschienenes  „Transhimalaja“,  denn 
es  behandelt  die  Überlandreise  des  Verfassers  vom  Schwar- 
zen Meer  nach  Indien,  dem  Ausgangslande  seiner  letzten 
großen  Reisen  in  Zentralasien.  Die  Route  dieser  Über- 
landtour liegt  zu  ihrem  größten  Teile  im  Bereiche  Per- 
siens, und  zwar  wählte  Hedin  seinen  Weg  nach  Mög- 
lichkeit durch  wenig  oder  gar  nicht  durchforschte  Gebiete. 
Von  Trapezunt  (Hedin  schreibt  Trapezund)  bis  Teheran 
mußte  er  den  bekannten,  vielbegangenen  Bahnen  folgen, 
aber  von  dort  an  betrat  er  die  unbekannte,  leblose 
Wüste,  die  er  bis  zur  Grenze  Indiens  nicht  mehr  ver- 
ließ. Seine  besondere  Aufmerksamkeit  wandte  er  hier 
einer  in  Ostpersien  vielfach  vorkommenden  eigentüm- 
lichen Salzwüstenform,  der  Kewir,  und  dem  Problem 
ihrer  Entstehung  zu.  Doch  auch  die  Bevölkerung,  sowie 
die  wirtschaftlichen  und  klimatischen  Verhältnisse  des 
Landes  fanden  eingehende  Berücksichtigung.  Unermüd- 
lich wurde  beobachtet,  gezeichnet  und  photographiert, 
und  die  oft  unter  den  erschwerendsten  Umständen  ge- 
schaffenen zahlreichen  Bilder  und  Karten  schmücken 
das  Werk  in  hervorragendem  Maße  und  bilden  eine 
dankenswerte  Ergänzung  zu  der  fesselnden  Beschreibung 
der  anstrengenden  aber  mit  wichtigen  Forschungsergeb- 
nissen gekrönten  Reise  durch  das  noch  immer  und  vor- 
aussichtlich noch  für  lange  Zeit  im  Mittelpunkte  des 
Interesses  stehende  Gebiet,  dem  einzig  und  allein  die 
Rivalität  Rußlands  und  Englands  eine  gewisse  politische 
Selbständigkeit  gestattet.  • — y. 

Jacques,  Norbert,  Heiße  Städte.  Eine  Reise  nach 
Brasilien.  S.  Fischer,  Verlag,  B.  Geh.  3. — ; geb.  4. — 
Der  Dichter  braucht  dem  Berichterstatter  von  Beruf 
in  nichts  unterlegen  zu  sein,  weder  in  der  Exaktheit  der 
Beobachtung  noch  in  der  Mannigfaltigkeit  der  Inter- 
essen. Aber  voraus  hat  er  etwas  immer  vor  ihm:  daß 
ihm  alles,  was  ihm  begegnet,  zum  Erlebnis  wird. 
Jacques  ist  als  reisender  Dichter  weltgewandt,  die  Ro- 
mantik der  Tatsachen  empfindend  und  genießend.  Von 
der  Ausfahrt  aus  dem  Hamburger  Hafen  bis  zu  den 
heißen  Städten  Brasiliens  geht  ein  einheitlicher  Fluß 
und  Zug  durch  sein  Erlebnis.  Was  er  sieht,  bleibt 
niemals  trockene  Notiz,  sondern  wird  zu  einem  Bilde, 
einem  Traum  im  Wachen  oder  im  Schlafen,  einem  Aben- 
teuer, einer  Novelle.  Man  liest  das  Buch  mit  Spannung 
wie  einen  Roman  und  merkt  am  Ende,  wieviel  Wirk- 
liches man  in  sich  aufgenommen  hat. 

Kellerrtjann,  Bernhard,  Ein  Spaziergang  in  Japan. 

P.  Cassirer,  B Brosch.  7-50;  geb.  10.— 

Nur  ein  Dichter  vermag  in  so  liebenswürdiger  Schalk- 
Tiaftigkeit  einen  Reisebericht  abzuschließen,  wie  Keller- 
mann seinen  entzückenden  „Spaziergang  in  Japan“  zu 
Ende  führt:  „Und  während  mich  Sehnsucht  nach  jenem 
merkwürdigen  Lande  ergriff,  wurde  es  mir  klarer  und 
klarer,  daß  ich  es  nicht  im  geringsten  verstanden  hatte.“ 
— Einem  Kinde  gleich  hat  Kellermann  wie  das  leibhaftige 
Erstaunen  diesem  glücklichen  Lande  der  sonderbaren 
und  unglaublichen  Dinge  gegenüber  gestanden.  Mit 
hundert  und  hunderterlei  Augen  hat  er  Land  und  Leute 
betrachtet,  sie  wie  mit  Fingern  der  Morgenröte  nur  be- 
rührend, damit  er  ja  nicht  die  Kreise  jemandes  störe. 
Wie  weiß  Kellermann  mit  Farben  zu  malen,  die  mit- 
jauchzen und  jubeln,  mit  Strichen  zu  zeichnen,  die 
sachlich  bestimmt  das  Gesehene  wiedergeben!  Wie  solid 
versteht  der  Dichter  seine  Urteile  zu  stützen,  wie  Sonder- 
barkeiten des  Volkes  als  solche  — wohl  mit  zarter 
Ironie  — zu  erklären,  nicht  etwa  als  Fehler  hinzustellen! 
Was  weiß  er  uns  nicht  alles  vom  japanischen  Theater 
zu  sagen,  von  Göttinnen  und  Göttern,  von  der  Fülle 
an  Tempeln  und  Göttersitzen,  von  Betern  und  Priestern, 
den  schönen  Mädchen,  diesem  liebenswürdigen,  höflichen, 
gütigen,  harmlosen,  erzogensten,  friedliebenden,  keine 
Kastenunterschiede  kennenden  Volke,  was  nicht  alles 
von  dem  Ameisenhaufen  Tokio,  von  Yokohama,  von 
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Kunst  und  Schönheit,  den  Wundern  einer  uralten  Kultur 
zu  erzählen,  vieles  untermischt  mit  Ausblicken  auf  das 
oder  jenes  Aüßerjapanische.  Neckisch,  geistvoll,  raffiniert 
setzt  Kellermann  Bild  an  Bild.  Lesen,  lesen  ruft  es 
aus  dem  Buche  einem  zu,  bis  man  es  bis  zum  letzten 
Buchstaben  gelesen  hat.  Einmal  haftet  man,  das  andere 
Mal  hastet  man.  Abwechslung  über  Abwechslung  ohne 
Kenntnisprahlerei.  Man  kann  Paul  Cassirer  nicht  genug 
danken,  daß  er  Kellermann  auf  diese  japanische  Reise 
geschickt  hat.  Was  hat  er  damit  nicht  dem  Dichter 
der  „Ingeborg“,  von  „Yester  und  Li“  gegeben!  Man 
muß  darauf  gespannt  sein,  mit  welcher  Wunderherrlich- 
keit Kellermann  uns  das  nächste  Mal  beschenken  wird. 

— oo — 

Kupffer,  K.  R.,  Baltische  Landeskunde.  Im  Verein 
m.  mehreren  Mitarbeitern  hrsg.  Text.  Nebst  Atlas. 

G.  Löffler,  R 14-50;  geb.  17-50 

Kurz,  K.  F.,  Vom  Nil  zum  Fujiyama.  Huber,  Fr. 

Geb.  5-— 

Die  „Neue  Freie  Presse“  urteilt  über  dieses  hervor- 
ragende Reisewerk:  „Das  Buch  ist  vortrefflich  geschrie- 
ben. Die  Fahrt  vom  dunklen  Erdteil  zum  Sonnenlande 
Japan  läßt  das  Interesse  keinen  Moment  locker,  und 
was  die  geheimnisvolle  Welt  im  fernen  Osten  an  zauber- 
voller Schönheit  birgt,  das  tritt  in  plastischer  Gestal- 
tung dem  Leser  deutlich  und  klar  vors  Auge.“  Nicht 
nur  Japan  allein,  sondern  auch  die  andern  auf  der  Hin- 
und  Rückreise  berührten  Länder  finden  ihre  fesselnde, 
farbenprächtige  Schilderung,  in  der  sich  uns  das  poetische 
Feinempfinden  des  Verfassers  in  einer  geradezu  bewun- 
dernswürdigen Zartheit  und  Vielseitigkeit  zeigt. 
Schröder-Straiiz,  „Süd-West“.  Kriegs-  u.  Jagdfahrten. 

W.  Süsserott,  B 5. — ; geb.  6. — 

Urban,  Henry  F„  Die  Entdeckung  Berlins.  Mit  Zeich- 
nungen v.  Paul  Haase.  A.  Scherl,  B 1. — 

io.  Bändel,  Gewerbe  und  UerRebr$we$en. 

Bergmann,  A.,  Praktische  Wechsel-  und  Scheckkunde, 

bearbeitet  im  Anschluß  an  die  deutsche  und  österreichi- 
sche Wechselordnung,  das  deutsche  Scheckgesetz  und 
die  deutsche  Postscheckordnung,  mit  zahlreichen  in  den 
Text  gedruckten  Original-Beispielen.  Dritte  Auflage. 
Verlag  der  modernen  kaufmännischen  Bibliothek,  L. 

Geb.  2.75 

Eine  fleißige  Arbeit,  die  der  Beachtung  wert  ist. 
Neu  aufgenommen  sind  in  die  neue  Auflage  „eine  ver- 
gleichende Übersicht  über  die  Wechselgesetzgebung  aller 
Staaten  Europas“,  die  Behandlung  des  „Scheckwesens“ 
und  der  „Postscheckordnung“.  Zahlreiche  aus  der  Praxis 
entnommeneOriginal-Wechselin  photographischer  Wieder- 
gabe erhöhen  den  Wert  des  überaus  klar  und  für  den 
praktischen  Gebrauch  geschriebenen  Buches.  Den  jungen 
Kaufleuten  und  namentlich  auch  den  Gewerbetreiben- 
den wird  es  reichlich  Gelegenheit  geben,  sich  mit  dem 
Wechselrecht  und  der  Scheckordnung  bekannt  zu  machen. 
Briefposttarif.  Bearb.  im  Reichs. Postamt.  Amtliche 

Ausg.  R.  v.  Decker,  B Geb.  3. — 

Buch  des  Fluges.  Hrsg.  v.  Herrn.  Hoernes.  (2  Bde.) 
Buchschmuck  v.  Tanna  Hoernes.  1.  Bd.  G.  Szelinski,  W. 

Für  vollständig  geb.  42. — 
Camera-Almanach,  Deutscher.  Jahrbuch  für  die  Photo- 
graphie unserer  Zeit.  7-  Bd.  (für  das  Jahr  19H).  Be- 
gründet von  Fritz  Loescher,  fortgeführt  von  Otto  Ewel. 
Mit  146  Reproduktionen  hervorragender  Aufnahmen  des 
letzten  Jahres.  Gustav  Schmidt,  B.  4.50;  geb.  5-50 

Dieses  bewährte  Jahrbuch  liegt  nun  zum  siebenten 
Male  vor.  Der  Inhalt  macht  von  neuem  das  Ansehen 
und  die  Sympathie,  deren  sich  der  „Camera-Almanach“ 
erfreut,  begreiflich  — er  zeigt  ein  charaktervolles,  trotz 
aller  Vielseitigkeit  geschlossenes  Bild  von  der  Bewegung, 
dem  Streben  und  den  Fortschritten  auf  photographischem 


Gebiete.  Dieses  fesselnde  Bild  tritt  zunächst  im  text- 
lichen Teile  des  Buches  entgegen,  der  in  wertvollen  Ar- 
beiten tüchtiger  Forscher  und  Praktiker  viele  umstrittene 
Punkte  sowohl  ästhetischer  als  auch  technisch-praktischer 
Gebiete  erörtert.  Ein  umfassender  „Rückblick  auf  die 
Fortschritte  und  Ereignisse  des  Jahres“  wird  in  gewohnter 
Sachlichkeit  und  Sorgfalt  von  Paul  Hanneke  gegeben. 
In  der  reichen  Bilder-Auslese  spiegelt  auch  dieser  Band 
das  Niveau  der  künstlerischen  Leistungen,  wie  es  im 
Laufe  des  verflossenen  Jahres  sichtbar  gewesen  ist.  ln 
ausgezeichneten  Reproduktionen  sprechen  die  vielen  Ar- 
beiten zu  uns  und  zeigen  den  Reichtum  der  Ideen,  der 
Motive  und  Dinge,  die  sich  dem  schauenden  Auge  des 
Photographen  darbieten.  Der  neue  Band  des  Jahrbuchs 
sei  daher  allen  Ausübenden  und  Freunden  der  photo- 
graphischen Kunst  als  ein  dauernd  wertvolles  und  genuß- 
reiches Buch  empfohlen. 

Friedrich,  Ernst,  Geographie  des  Welthandels  u.  Welt- 
verkehrs. G.  Fischer,  J 11. — ; geb.  12. — 

Liesegang,  F.  Paul,  Handbuch  der  praktischen  Kine- 
matographie. Die  verschiedenen  Konstruktions-Formen 
des  Kinematographen,  die  Darstellg.  der  leb.  Lichtbilder 
sowie  das  kinematograph.  Aufnahme-Verfahren.  E.  Liese- 
gang, L 8.— 

Lowenfeid,  H.,  Die  Kunst  der  Kapitalsanlage.  S.  Schott- 
länders Schlesische  Verlagsanstalt  G.m.b.  H.,  B.  Geb.  6. — 
Man  muß  der  Verlagsbuchhandlung  dankbar  sein, 
daß  sie  Lowenfeid  veranlaßt  hat,  eine  Übersetzung  seines 
trefflichen  Buches  „All  about  investment“,  die  auch  die 
deutschen  Finanz  verhältnisse  berücksichtigt,  vorzunehmen. 
Wir  sind  überzeugt,  daß  die  „Kunst  der  Kapitalsanlage“ 
ein  unentbehrliches  Hilfsmittel  sowohl  für  den  Groß- 
kapitalisten, wie  für  den  kleinen  Sparer,  der  um  ein 
sorgenfreies  Alter  kämpft,  bildet.  Das  Evangelium  des 
Erfolges  liegt  bei  dem  Verfasser  nicht  in  der  Speku- 
lation, sondern  bei  ihm  gilt  auch  hier  der  Grundsatz 
„Ohne  Fleiß  kein  Preis“.  Er  bekämpft  vor  allem  den 
Leichtsinn  der  vielen,  die  ihr  Geld  in  Unternehmungen 
stecken,  deren  Wesen  und  Art  ihnen  gänzlich  unbekannt 
sind.  Durch  Erziehung  zu  einer  gewissen  Unabhängig- 
keit von  Ratgebern  und  zur  Pflicht  eines  sorgfältigen 
Studiums  der  Anlagemöglichkeiten  will  er  den  Kapita- 
listen Gelegenheit  geben,  sich  nicht  nur  vor  Verlusten 
zu  schützen,  sondern  auch  beträchtliche  Gewinne  zu  er- 
zielen. Wenn  auch  Lowenfeid  zeigt,  wie  schwierig  eine 
richtige,  nutzbringende  Kapitalverwertung  ist,  so  lehren 
doch  seine  lichtvollen  Untersuchungen,  daß  die  Kunst 
der  Kapitalsanlage  für  jeden  erlernbar  ist.  Unzweifel- 
haft scheinen  die  von  ihm  aufgestellten  Regeln  und 
Vorschläge  die  besten  Garantien  dafür  zu  bieten.  H. 

Lwoff,  E.  Fürst,  Der  korrekte  Chauffeur  od.  allerhand 
Nützesu.  Unnützes-f.  Kraftfahrer.  C.  W.  Kreidel,  W.  1.30 

Neumann,  Kritisches  Jahrbuch  der  Berliner  Börse 
1910/11.  l.  Bd.  Finanzverlag  A.  Neumann,  B.  Geb.  2.50 

Schmidts  Notiz-  und  Merkbuch  für  Photographierende. 
Mit  zahlreichen  Tabellen  und  Angaben,  sowie  einem  aus- 
führlichen Negativregister  und  Notizkalender.  Taschen- 
format. Gustav  Schmidt,  B Geb.  1. — 

Ein  Büchlein  für  die  Tasche,  für  den  täglichen  Ge- 
brauch des  Photographierenden,  wie  man  es  sich  in  der 
Tat  nur  wünschen  kann.  Praktisch  für  die  Arbeit,  indem 
es  uns  ein  ausführliches  Negativregister  für  etwa  100  Auf- 
nahmen darbietet,  in  dem  wir  die  Aufnahmen  mit  allen 
wertvollen  Notizen  über  Zeit,  Licht,  Expositionsdauer 
usw.  eintragen  können.  Wertvoll  und  nützlich  sind  auch 
60  Seiten  mit  Regeln  und  Tabellen,  wie  wir  sie  täglich 
beherzigen  und  gebrauchen  sollten,  sobald  wir  photo- 
graphieren. Alles  in  allem  ein  Büchlein,  das  zur  Aus- 
rüstung gehört  wie  die  Kamera  selbst. 

Stoffers,  Goftfr.,  Deutschland  in  Brüssel  1910.  Die 
deutsche  Abteilg.  der  Weltausstellg.  Auf  Grund  des 
vom  Reichskommissar  u.  vom  Präsidenten  des  deutschen 
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Komitees  zur  Verfügung  gestellten  Materials  sowie  mit 


Unterstützg.  zahlreicher  Mitarbeiter  hrsg.  M.  Du  Mont- 

Schauberg,  K Geb.  25. — 

Zollkompaß.  II.  Bd. : Serbien.  Red.  u.  hrsg.  vom 
k.  k.  Handelsministerium.  Manz,  W 17-70 


11.  Bau-  und  Tnaenieurwmn. 

Lehrbuch  des  Maschinenbaues.  Hrsg.  v.  Karl  Essel- 
born. l.  Bd. : Materialienkunde.  Festigkeitslehre.  Ma- 
schinenzeichnen. Maschinenelemente.  Kolbenmaschinen. 
Windmotoren  u.  Kreiselmaschinen.  Dampfkessel  u.  Gas- 
generatoren. Bearb.  v.  L.  Klein  u.  A.  Nachtweh,  sowie 
J.  Maercks.  Mit  802  Abbildgn.  u.  ausführl.  Sachregister. 

W.  Engelmann,  L 20. — ; geb.  22. — 

Nieß,  Tagebau-  u.  Tiefbaubetrieb  beim  Braunkohlen- 
bergbau in  betriebstechnischer  u.  wirtschaftlicher  Hin- 
sicht. W.  Knapp,  H 3.60 

Pick,  Emil  G.,  Reisebriefe  e.  österreichischen  Indu- 
striellen aus  Abessinien,  Indien  u.  Ostasien.  Akadem. 
Antiquariat  Taussig  & Taussig,  P 4.50 

12.  Baus«  und  Candwirtscbaft.  Torst- 
und üaadwesen.  $port. 

Handbibliothek  des  Farmers.  Winke  aus  der  Praxis 
f.  die  Praxis.  Swakopmunder  Buchh.,  S. 

1.  Heft.  Schlettwein,  C. : Milchverwertung  u. 
Käsefabrikation  in  Deutsch-Südwest- Afrika  . . . — .50 
Handbuch  der  deutschen  Aktien-Gesellschaften.  Jahr- 
buch der  deutschen  Börsen.  Ausg.  1910/1911.  2.  Bd. 
Nebst  e.  Anh.,  enth. : Deutsche  u.  ausländ.  Staatspapiere, 
Prov.-,  Stadt-  u.  Prämien-Anleihen,  Pfand-  u.  Renten- 
briefe, ausländ.  Eisenbahn-  u.  Industrie-Gesellschaften 
sowie  deutsche  Gewerkschaften  u.  Kolonial-Gesellschaften. 
Ein  Hand-  u.  Nachschlagebuch  f.  Bankiers,  Industrielle, 
Kapitalisten,  Behörden  usw.  15-,  umgearb.  u.  verm.  Aufl. 
Verlag  f.  Börsen-  u.  Finanzliteratur,  B.  . Geb.  22. — 
Hoffmann,  Willy,  Die  Maul-  u,  Klauenseuche.  Rat- 
schläge aus  der  Praxis  zur  Verhütg.  u.  Heilg.  der  Seuche. 

Hellmann,  G 1. — 

Kronacher,  C.,  Die  Entwicklung  der  bayerischen  Rind- 
viehzucht. Ein  Rückblick  auf  den  Werdegang  der  bayer. 
Rindviehzucht  aus  Anlaß  der  Hundertjahrfeier  des  land- 
wirtschaftl.  Vereins  in  Bayern.  M.  & H.  Schaper,  H.  3. — 
Landlexikon.  Ein  Nachschlagewerk  des  allgemeinen 
Wissens  unter  besond.  Berücksicht,  der  Landwirtschaft, 
Forstwirtschaft,  Gärtnerei,  der  ländl.  Industrien  u.  der 
ländl.  Justiz-  u.  Verwaltungspraxis.  Hrsg.  v.  Konr.  zu 
Putlitz  u.  Dr.  Loth.  Meyer.  1.  Bd.  Deutsche  Verlags- 

Anstalt,  St Geb.  in  Halbldr.  20. — 

Lehndorff,  Graf  S. , Halbblut-Gestütbuch  des  königl. 
preußischen  Hauptgestüts  Graditz.  1.  Bd.  P.  Parey,  B. 

Geb.  12.— 

13.  Schöne  Eiteratur. 

Anzengruber,  Ludwig,  Erzählungen.  Moritz  Schauen- 
burg, L Geb.  — .50 

Die  prächtigen  Volkserzählungen  Ludwig  Anzen- 
grubers, die  einzeln  in  der  „Volksbibliothek  des  Lahrer 
Hinkenden  Boten“  erschienen  sind,  werden  hier  von  der 
Verlagshandlung  zu  einem  schmucken  Bändchen  ver- 
einigt, auf  den  Markt  gebracht.  Zu  des  Verfassers  Lobe 
ein  Wort  hinzuzufügen,  halten  wir  für  überflüssig;  wir 
begnügen  uns  damit,  nachstehend  die  Titel  einiger  der 
Erzählungen  anzuführen:  Der  Verschollene ; Zu  fromm; 
Wie  mit  dem  Herrgott  umgegangen  wird;  Die  drei 
Prinzen;  Über  die  Freiheit  des  menschlichen  Willens; 
Die  Märchen  des  Steinklopferhans.  — Im  Kampfe  gegen 
die  Schundliteratur  wird  dieses  Bändchen  in  den  Volks- 
bibliotheken seinen  Mann  stehen.  — y. 


Aratti,  Kurf,  An  den  Ufern  des  Araxes.  Ein  deutscher 

Roman  aus  Persien.  Vita,  B Geb.  5. — 

Bahr,  Hermann,  Theater.  Roman.  (Fischers  Bibliothek 
zeitgenössischer  Romane  7.  Bd.)  S.  Fischer,  B.  Geb.  t. — ; 

in  Leinen  1.25 

Die  Welt  des  Theaters  zu  schildern  hat  Hermann 
Bahr  in  Dramen  und  Romanen  oft  unternommen.  Es 
hat  ihn  immer  wieder  gereizt,  sowohl  den  phantastischen, 
krausen  Organismus  der  Bühne  als  auch  die  Psychologie 
von  Schauspielern  und  Schauspielerinnen  zu  untersuchen 
und  darzustellen.  In  dem  Roman  „Theater“  sehen  wir 
diese  Welt  in  einer  ergötzlichen  und  dabei  eigentümlich 
bittern  Weise  durcheinander  quirlen,  die  schnell  auf- 
flammende und  schnell  zur  Lüge  werdende  Leidenschaft, 
den  Betrug,  die  Intrige.  Bahr  schildert  einen  Schrift- 
steller, der  durch  den  Erfolg  seines  ersten  Stückes  in 
all  die  süßen  Siege  der  Eitelkeit  geführt  wird,  und  den 
der  Mißerfolg  des  zweiten  dann  aus  dem  Paradiese  treibt. 
Die  Gestalten  des  Romans  sind  von  einer  pörträthaften 
Eindringlichkeit.  Dabei  ist  das  Buch  wie  alle  Werke 
von  Bahr  ein  durch  und  durch  österreichisches,  wiene- 
risches Buch. 

Benson,  R.  H„  Der  Herr  der  Welt.  Deutsch  von 

H.  v.  Lama.  F.  Pustet,  R Geb.  3.50 

Bienenstein,  Karl,  Der  Einzige  auf  der  weiten  Welt. 
Ein  Menschenleben.  A.  Bonz  & Co.,  St.  2,50;  geb.  3.6O 
Bleibfreu,  Karl,  Kein  Glück.  Romantische  Liebe.  Zwei 
Erzählungen  aus  napoleon.  Zeit.  Illustriert.  C.  Krabbe, 


St l. — ; geb.  2. — 

Böhlau,  Helene,  Isebies.  Roman.  A.  Langen,  M. 

Geb.  7-—;  in  Halbfrz.  9. — 
Brandenfels,  Hanna,  Der  Sfallbaron.  Roman.  Deut- 
sches Verlagshaus  Bong  & Co.,  B Geb.  5- — 

Das  neueste  Buch  der  Verfasserin  ist  ein  Erziehungs- 
roman. Man  erschrecke  jedoch  nicht:  Der  Stoff  ist  so 


glücklich  erfunden  und  die  Art  der  Behandlung  so  meister- 
haft durchgeführt,  daß  sich  das  Erzieherische  dem  Leser 
in  keiner  Weise  unangenehm  aufdrängt,  sondern  im 
Gegenteil  dem  Roman,  als  festes  Gerippe,  dazu  dient,  auf 
ein  höheres  künstlerisches  Niveau  gehoben  zu  werden. 
— Georg  Baron  von  Krosta  ist  eine  Waise  und  wird 
von  seinen  vier  Tanten,  den  Stiefschwestern  seines 
Vaters,  er-  oder,  besser  gesagt,  verzogen.  Doch  ein 
glücklicher  Stern  waltet  über  ihm ; eine  erwachsene 
Kusine  und  später,  in  den  ersten  Schuljahren,  ein  etwas 
älterer  Schulfreund,  bilden  ein  gesundes  Gegengewicht 
gegen  das  pädagogische  Ungeschick  der  Tanten.  Wäh- 
rend Georg  ein  angeborenes  Talent  für  praktische  Han- 
tierung besitzt,  kommt  er  auf  der  Schule  nur  schlecht 
vorwärts,  so  daß  er  erst  mehrere  Privat- Lehranstalten 
besuchen  muß,  um  noch  vor  Toresschluß  das  Fähnrichs- 
examen zu  bestehen.  Nun  widmet  er  sich  der  militä- 
rischen Laufbahn  und  wird  Offizier,  Doch  jeglicher 
inneren  Festigung  entbehrend,  ergibt  er,  der  gänzlich 
Vermögenslose,  sich  einer  luxuriösen  Lebensführung,  so 
daß  er  in  kurzer  Zeit  seine  Tanten,  die  gern  ihr  Letztes 
für  ihn  hingeben,  vollständig  ruiniert  und  wenig  später 
mit  schlichtem  Abschied  entlassen  wird.  Von  nun  ab 
beginnt  die  Zeit  der  Läuterung  und  des  Wiederaufbauens. 
Nach  verschiedenen  vergeblichen  Versuchen,  sich  eine 
bürgerliche  Stellung  zu  erringen,  tritt  er  als  Kutscher 
in  den  Dienst  eines  reichen  Lebemanns,  dessen  duldende 
Frau,  Wiltrud,  sein  innigstes  Mitleid  erregt.  Hier 
findet  Georg  Zeit,  Lust  und  Gelegenheit,  seine  von 
je  her  vorhandene  Liebe  und  Anlage  zu  gärtnerischer 
Tätigkeit  weiter  auszubauen  und  bald  erringt  er  mit 
seinen  Züchtungen  neuer  Spezies  öffentliche  Anerkennung 
und  klingenden  Lohn.  Nach  dem  Tode  seines  Herrn 
gründet  er  mit  den  eigenen  Ersparnissen  im  Nachbar- 
städtchen eine  Gärtnerei,  die  einen  glänzenden  Auf- 
schwung nimmt  und  ihn  nach  einigen  Jahren  in  den 
Stand  setzt,  seine  stets  angebetete  einstmalige  Herrin 
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in  das  Säulenhäuschen  als  Gattin  heimzuführen.  — Die 
beliebte  Verfasserin  zeigt  sich  hier  wiederum  als  fesselnde 
Erzählerin,  der  zur  Darstellung  und  Durchführung  des 
dichterisch  Geschauten  die  glänzendsten  Mittel  zu  Ge- 
bote stehen.  Die  zahlreichen  Verehrerinnen  von  Hanna 
Brandenfels  werden  ina  „Stallbaron“  keine  Enttäuschung 
erleben. 

Braue,  W.,  Romrausch.  Roman.  Adler- Verlag,  B. 

4.— ; geb.  5-— 

„Diesen  Romrausch  hat  ein  begabter  junger  Wiener 
Schriftsteller  zum  Gegenstand  eines  fesselnden  Romans 
gemacht ....  Man  fühlt  dies  beim  Lesen  der  spannen- 
den  und  anregenden  Erzählung  heraus.  Dieser  Mann 
mußte  das  Buch  schreiben.  Und  wie  alle  Bücher,  die 
aus  tiefem  Erlebnis  zur  Selbstbefreiung  geschrieben  sind, 
ist  es  . . . ein  gutes  Buch  und  auch  ein  origineller  Griff. 
In  der  Bibliothek  von  Rombüchern,  die  wir  schon  in 
deutscher  Sprache  besitzen,  dürfte  es  kaum  Vorgänger 
haben.  . . .“  Neues  Wiener  Tagblatt. 

Cooper’s,  James  Fenimore,  ausgewählte  Romane.  Übers, 
u.  hrsg.  v.  Rieh.  Zoozmann.  Mit  e.  Biographie  und  e. 
Bildnisse  des  Dichters.  Hesse  & Becker,  L. 

Jeder  Bd.  1.50;  geb.  in  Leinw.  2. — 

6.  Der  Spion.  Eine  Erzählg.  aus  dem  Jahre  1780. 

7.  Der  rote  Freibeuter.  Ein  Seegemälde. 

8.  Der  Bravo.  Eine  venezianische  Geschichte. 

De  Nora,  A.,  Meine  Käfersammlung.  Humoristisch- 
satirische „Jugend“-Bilderbogen.  2 Bände.  L.  Staack- 

mann,  L Species  bavaricae  kart.  2. — 

Species  borussicae  kart.  2. — 

Es  ist  eine  glückliche  Idee  des  Verfassers,  seine 
nach  und  nach  in  der  „Jugend“  zum  Abdruck  ge- 
brachten Verssatiren,  die  sich  in  großzügiger  Weise  mit 
aktuellen  Zeitereignissen  befassen  und  stets  den  Nagel 
auf  den  Kopf  treffen,  hier  gesammelt  herauszugeben. 
Sie  bieten  ein  so  reiches  Feuerwerk  an  Witz,  Drolerie, 
Spott  und  lachender  Bosheit,  daß  alle  Saiten  des 
Humors  beim  Leser  mitklingen  und  daß  auch  jemand, 
der  mit  zu  den  Angegriffenen  gehört,  dem  lustigen 
Spötter  kaum  ernstlich  böse  sein  kann.  Die  packenden 
Illustrationen  von  Schmidhammer,  Jul.  Diez  u.  a.  fügen 
sich  dem  Texte  kongenial  ein  und  ergänzen  die  beiden 
Bände  nach  der  künstlerischen  Seite  aufs  glücklichste. 

Diers,  Marie,  Die  Tragödie  Mama.  Roman.  M.  Seyfert, 

D 4. — 

• Donnerberg,  Edit,  Paradoxa.  Verse  eines  Dekadenten. 
S.  Schottlaender,  B Geh.  3. — ; geb.  4. — 

Den  Löwenanteil  an  diesem  Bändchen  Gedicht^  hat 
die  sinnliche  Liebe,  die  mit  leicht  hingeworfenen,  leiden- 
schaftlich glühenden  Versen  in  allen  möglichen  Varia- 
tionen besungen  wird.  Nur  selten,  das  kann  bei  der 
schwierigen  Behandlung  dieses  heiklen  Themas  zum  Lob 
dieser  Gedichte  gesagt  werden,  begegnen  uns  unbeson- 
nene, unzarte,  verletzende  Ausdrücke.  Enthielte  das 
Büchlein  nur  Gedichte  dieser  Gattung,  dann  würde  es 
monoton  wirken.  So  aber  bringt  es  auch  „Proletarier- 
lieder“, deren  bloße  Titel  uns  schon  sagen,  daß  in  dieses 
Dichters  Brust  auch  das  Mitleid  mit  den  Armen  und 
Verstoßenen  wohnt,  und  „Einem  Toten“  Gedichte.  — 
Form  und  Sprachgewandtheit  dieser  „Paradoxa“  lassen 
hoffen,  daß  das  ganze  Büchlein,  nicht  nur  seine  der 
sinnlichen  Liebe  gewidmete  Abteilung,  bloß  ein  Inter- 
mezzo, ein  Zwischenspiel  ist.  — 00 — 

Dumas,  Der  Graf  von  Monte  Christo.  Roman.  E.  Reiß,B. 

In  1 Leinw.-Bd.  6. — ; in  3 Pappbdn.  6. — ; 

in  3 Ldr.-Bdn.  10.— 

El-Correi,  Vom  blühenden  Dasein.  Novellen.  Concordia 
Deutsche  Verlags-Anstalt,  B 2. — ; geb.  3. — 

El-Correi  ist  eine  emsige  Sucherin  und  Forscherin ; 
jedes  ihrer  Roman-Bücher  ist  eine  innere  Notwendigkeit, 
ein  Bekenntnis,  eine  Staffel.  Man  könnte  versucht  sein, 
zu  denken,  daß  der  Novellenband,  den  sie  uns  jetzt 


bringt,  ein  Intermezzo  in  diesem  Aufstieg  ist,  eine  Art 
Ruhepause  behaglicher  Unterhaltung.  Bei  näherem  Zu- 
sehen aber  hängen  diese  kleinen  italienischen  Geschichten 
sehr  eng  mit  der  Entwickelung  dieser  Dichterin  zu- 
sammen, ja,  sie  spiegeln  ab  und  zu  ihr  Wesen  außer- 
ordentlich deutlich.  Man  kommt  ihr,  die  sich  hier  un- 
befangener, herzlicher  gibt,  die  sich  hier  sorgloser  als 
sonst  gehen  läßt,  gleichsam  persönlich  näher.  Dieser 
Band  ist  besonders  für  die  lebendigen  Geister,  welche 
wünschen,  daß  ein  Buch  die  Phantasie  nicht  brach  lege, 
sondern  ihr  Spielraum  lasse  und  die  dem  Autor  am 
dankbarsten  sind,  der  es,  wie  El-Correi,  versteht,  ihre 
Phantasie  nach  der  Sonnenseite  hin  anzuregen. 

Ernst,  W.,  Aus  vergangenen  Jahrhunderten.  Erzäh- 
lungen aus  Deutschböhmens  Geschichte.  Im  Aufträge 
des  Bundes  der  Deutschen  in  Böhmen  hrsg.  von  Hans 
R.  Kreibich.  J.  G.  Calve,  P 3- — 

Eyfh,  Max,  Im  Strom  derZeit  III.  (Gesammelte  Schrif- 
ten, Bd.  6.)  Deutsche  Verlagsanstalt,  St.  5- — ; geb.  6. — 
Max  Eyths  Gesammelte  Schriften  liegen  nunmehr 
in  sechs  Bänden  (geh.  30. — , geb.  36. — ) vollständig 
vor.  Der  sechste  Band  enthält  den  dritten  und  letzten 
Teil  der  köstlichen  Briefsammlung  „Im  Strom  unsrer 
Zeit“,  in  dem  der  verdienstvolle  Dichter- Ingenieur  ein 
Bild  seiner  „Meisterjahre“  gibt  und  hauptsächlich  seine 
Arbeit  an  dem  großen  Werk,  das  er  in  jener  Zeit  schuf, 
der  Deutschen  Landwirtschafts -Gesellschaft  schildert. 
Bieten  diese  Briefe  auch  vor  allem  ein  sachliches  und 
fachliches  Interesse,  so  sind  sie  doch  zugleich  so  reich 
an  starkem  Leben,  an  Herzenswärme,  Poesie  und  Humor, 
daß  jeder  Verehrer  des  trefflichen  Verfassers  sie  mit  der- 
selben lebhaften  Anteilnahme  und  demselben  Genuß 
lesen  wird  wie  die  Briefe  aus  seinen  Lehr-  und  Wander- 
jahren und  seine  prächtigen  novellistischen  Werke.  An- 
hangsweise ist  dem  Bande  eine  Auswahl  von  Briefen 
Eyths  an  Sebastian  Hensel  und  verschiedene  Mitglieder 
von  dessen  Familie  beigefügt.  Das  deutsche  Volk  hat 
allen  Grund,  sich  des  Schatzes,  den  ihm  Max  Eyth  in 
seinen  Schriften  hinteriassen  hat,  zu  freuen  und  ihn 
wert  zu  halten ; das  fruchtbare,  reichgesegnete  Leben, 
das  diese  Bücher  in  wechselnden  Formen  und  Bildern 
widerspiegeln,  kann  und  wird  strebenden,  schaffens- 
frohen Geistern  allezeit  ein  herrliches  Vorbild  bieten, 
und  in  der  Kulturgeschichte  Neudeutschlands  wird  der 
Name  des  Mannes,  in  dem  sich  auf  so  einzigartige  Weise 
der  Dichter  mit  dem  Techniker  und  Praktiker  verband, 
immerdar  in  goldenen  Lettern  erstrahlen. 

Fechner,  Hanns,  Die  Angelbrüder.  Ein  Malersommer 
in  Mittenwald.  F.  Fontane  & Co.,  B.  . 4. — ; geb.  5- — 

Fischer,  Wilhelm  (Graz),  Murwellen.  Erzählungen. 

3.  Aufl.  Georg  Müller,  M 5- — ; geb.  6.50 

Der  Verfasser  zeigt  sein  Buch  im  „Literarischen 
Echo“  mit  folgenden  Worten  an:  „Uber  den  Lebens- 
morgen“ des  Verfassers  berichtete  der  Dichter  Ludwig 
Finckh  dem  deutschen  Publikum  folgendes:  „Tausend 
Sonnenstrahlen  hat  er  da  eingefangen  und  den  Duft 
eines  ganzen  Frühlings  ....  das  ist  so  schön  und  heilig, 
so  unberührt,  man  wird  froh  und  lächelt  mit  und  steht 
auf  und  ,tut  eine  gute  Tat  ...  es  hat  Heilkraft.“  Darin 
liegt  vielleicht  zu  viel  Lob.  Wie  dem  aber  immer  sei, 
so  sind  die  „Murwellen“  wie  eine  Fortsetzung  des 
„Lebensmorgen“.  Die  Kindheit  von  diesem  hat  sich  in 
den  „Murwellen“  zum  Jünglingslenz  und  Jungfrauenmai 
ausgewachsen.  Stimmung  und  Farbe  sind  ähnlich  und 
es  klingt  hier  wie  dort  etwas  darin  mit  heimlichem  Ton 
im  offenen  Wort.  Doch  sind  die  Erzählungen  hier  höher 
und  weiter  gebaut  mit  mehr  traulichen  Gemächern  und 
mit  mehr  Fenstern,  die  den  Ausblick  in  die  Welt  ge- 
währen, als  im  „Lebensmorgen“.  Denn  hier  blicken 
nicht  mehr  kindliche  Augen,  sondern  solche,  in  die  die 
Herzenssehnsucht  das  Licht  heraufschickt  in  die  Welt 
hinaus.  Wir  pflichten  dem  Autor  bei:  die  „Murwellen“ 
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sind  ein  echtes,  liebes  Dichterbuch,  voller  Sonnenschein 
und  Glück  und  Lebensfroheit,  sind  ein  schönes  und  ein 
weises  Buch,  ernsten  Menschen  ein  Genuß  für  stille 
Stunden,  ein  Buch,  für  das  wir  dem  feinen  Poeten  Dank 
schuldig  sind.  (Rhein-  und  Ruhrzeitung.) 

Fleischer,  Vict.,  Wendelin  und  das  Dorf.  Roman. 
Meyer  & Jessen,  B Geb.  3-50 

Forbes-Mosse,  Irene,  Berberitzchen  und  Andere.  No- 
vellen. S.  Fischer,  Verlag,  B.  Geh.  2.50;  geb.  3-50 
Irene  Forbes-Mosse  bietet  dem  Publikum  einen  No- 
vellenband dar,  dessen  drei  Stücke,  so  verschieden  sie 
an  Umfang  sind,  das  Gemeinsame  einer  eigenartigen, 
persönlich  empfundenen  Atmosphäre  haben.  Berberitz- 
chen ist  ein  halbes  Kind,  das  träumt ; Lieselotte  eine 
junge  Frau  auf  der  Hochzeitsreise ; und  Britte,  die 
Heldin  vom  „Glück  in  Dornen“,  — die  einzige  der  drei, 
die  in  einen  äußeren  Konflikt  gezogen  wird  — ist  ein 
junges  Mädchen,  das  entsagt.  Genau  besehen,  entsagen 
sie  alle  drei;  sie  verzichten  auf  das,  was  mau  gewöhn- 
lich Lebenserfüllung  nennt.  Es  ist  um  sie  eine  Luft  von 
Dämmerung  und  Melancholie,  in  der  aber  alle  Farben 
ergreifend  rein  und  tief  werden ; alles  ist  mit  großer 
künstlerischer  Sicherheit  klar  und  stimmungsvoll  hin- 
gestellt. 

Gabelentz,  Georg  von  der,  Tage  des  Teufels.  Phanta- 
sien. L.  Staackmann,  L 4. — ; geb.  5. — 

Das  neueste  Buch  von  Georg  von  der  Gabelentz  ist 
ein  Novellenband:  Zehn  teils  kürzere,  teils  längere  Er- 
zählungen, in  den  verschiedensten  Ländern  und  zu  den 
verschiedensten  Zeiten  spielend,  füllen  den  stattlichen, 
inhaltreichen  Band.  Allen  ist  ein  Zug  des  Geheimnis- 
vollen, Dämonischen  gemeinsam  und  mit  faszinierender 
Macht  zwingt  uns  jede  Novelle  in  ihren  Bann,  so  daß 
wir  mit  stockendem  Herzschlag  und  fliegenden  Pulsen 
der  prächtig  herausgearbeiteten  Handlung  folgen,  gleich- 
viel ob  Cagliostros  gelber  Schädel,  des  verunglückten 
Viehhändlers  Brieftasche,  das  rührende  Schicksal  der 
armen  kleinen  Prinzeß  mit  dem  Vogelkopf  oder  das 
furchtbare  Ende  des  Kaisers  Nero  im  Mittelpunkte  un- 
seres jeweiligen  Interesses  steht.  Trotz  dem  Übersinn- 
lichen, das  hier  die  Handlung  vielfach  beeinflußt,  hält 
sich  der  Verfasser  mit  sicherem  Takt  und  Feingefühl 
fern  von  den  mancherlei  Entgleisungen,  zu  denen  der- 
artige Stoffe  einen  minder  begabten  Schriftsteller  nur 
gar  zu  leicht  verlocken  könnten  und  verliert  das  Künst- 
lerische nie  aus  dem  Auge,  so  daß  der  Leser  das  Buch 
von  der  ersten  bis  zur  letzten  Seite  mit  reinem,  unge- 
trübtem Genüsse  auf  sich  wirken  lassen  kann.  — y. 

Geijerstam,  Gustaf  af,  Pastor  Hallin.  Roman.  (Fischers 
Bibliothek  zeitgenössischer  Romane  8.  Bd.)  S.  Fischer 

Verlag,  B Kart,  l.— ; geb.  1.25 

„Pastor  Hallin“  ist  ein  echter  Geijerstam,  eine 
stille,  leise,  schwingende  Geschichte.  Es  ist  die  Ent- 
wicklungsgeschichte eines  Schwachen,  der  durch  Her- 
kommen, Erziehung  und  eigene  Veranlagung  gefesselt 
ist,  und  damit  die  Geschichte  eines  Kampfes  um  Frei- 
heit und  Wahrheit.  Ein  junger  Theologe,  der  den  Ban- 
kerott seines  Glaubens  erlebt  und  nicht  das  glückliche 
Feuer  hat,  sich  seine  neuen  Wahrheiten  zu  erobern,  ein 
junges,  starkes  Weib,  das  sich  durch  Konzessionen  nicht 
lähmen  läßt,  dazu  die  vom  Leben  mürben  Eltern,  die 
von  Bitterkeit  und  Zukunftsbegier  genährten  Geschwister : 
diese  Gestalten  hineingesetzt  in  die  ganze  weiche,  schwam- 
mige Behaglichkeit  der  „Verhältnisse“,  in  ein  Milieu 
von  enger  Stadt  und  engem  Kreis,  das  alles  ist  vom 
Dichter  mit  seiner  einfachen,  lebensvollen  Meisterschaft 
hingestellt. 

Gerstäcker’s,  Frdr.,  Ausgewählte  Erzählungen  und 
Humoresken.  Mit  Gerstäckers  Bildnis  u.  e.  Einleitg.  v. 
Kurt  Holm.  12  Bde.  Hesse  & Becker,  L.  . In  2 Bdn.  4. — 

Goethe,  Die  Leiden  des  jungen  Werther.  Insel-Ver- 
lag, L Geb.  in  Ldr.  10. — 


Gutzkow,  Karl,  Der  Zauberer  von  Rem.  Roman. 
7-  Aufl.  2 Bde.  F.  A.  Brockhaus,  L.  . In  Pappbd.  6. — 
Heyse,  Paul,  Lyrische  und  epische  Dichtungen.  3.  Serie 
der  wohlfeilen  Ausg.  (der  Romane  und  Novellen).  Ly- 
rische Dichtgn.  l.  Bd.  (In  24  Lfg.)  l.  Lfg.  J.  G.  Cotta 

Nachf.,  St — .40 

Hoppe,  Herrn.,  Weitende.  Roman.  L.  Heege,  Schw. 

4.—  ; geb.  5-— 

Janson,  Kristofer,  Hat  sie  richtig  gehandelt?  2 Ehe- 
geschichten. S.  Fischer,  B 2.—;  geb.  3- — 

Jensen,  Johannes  V.,  Der  Gletscher.  Ein  neuer  Mythos 
vom  ersten  Menschen.  S.  Fischer,  Verlag,  B.  Geh.  3. 50; 

geb.  4.50 

Johannes  V.  Jensen  entrollt  hier  in  ungeheuren,  pracht- 
vollen, von  Tapferkeit  und  Lebenswillen  durchpulsten 
Bildern,  in  kühnen  Zusammenfassungen  und  Abkürzun- 
gen, mit  einem  bis  in  unsere  Zeit  hineinblitzenden  Humor 
von  Analogien  und  Anspielungen,  das  Gemälde  von  der 
Ur-Robinsonade  der  Menschheit.  Wir  sehen  das  erste 
Feuer,  das  erste  Kleid,  das  erste  Haustier,  das  erste 
Lächeln,  die  erste  Liebe.  Und  später  den  ersten  Wagen, 
den  ersten  Priesterbetrug,  die  erste  Musik.  Wir  sehen 
den  ersten  schenkenden  Herrscher  und  die- ersten  trug- 
vollen Unterjochten.  Und  während  in  den  Schilde- 
rungen, vor  dem  ungeheuren  Hintergrund  der  nordischen 
Eislandschaft,  in  den  Anknüpfungen  mit  den  Ursprün- 
gen der  Jahreszeiten,  der  Veränderung  des  tierischen 
Lebens,  den  Gesetzen  des  Klimas,  nichts  zu  geschehen 
scheint,  als  was  notwendigerweise  nach  den  Ursachen 
geschehen  muß  und  nach  den  Atitteln  der  Wirklichkeit 
geschehen  kann,  tauchen  urmythische  Bilder  der  Mensch- 
heit auf  und  grüßen  herein:  Dreng,  der  Einäugige  ist 
Wodan,  und  wenn  er  in  der  gewaltigen  eisernen  Nacht 
in  seiner  Höhle  sitzt  und  einen  Feuerstein  nach  dem 
andern  zerschlägt,  durch  den  leisen  brandigen  Geruch 
schon  die  Flamme  spürend,  die  er  aus  dem  Stein  schlagen 
will,  dann  ist  er  Prometheus.  Hvidbjörn  mit  seinem 
Hammer  und  seinem  Wagen  ist  Donar,  und  zu  vielen 
Sagen  und  Anklängen  fehlt  nicht  die  Sage  vom  Pegasus, 
in  dessen  Flügelsausen  die  ewige  Jugend,  Urzeit  und 
Allzeit  ist.  Bei  all  der  unermeßlichen  Härte,  Not  und 
Gefahr,  durch  die  Jensen  den  Menschen  hindurchtreibt, 
schimmert  doch  über  seinem  Buch  und  über  seiner  Welt, 
und  das  ist  das  Schönste  daran,  ein  eigentümliches, 
mildes  Sternenlicht.  Seine  ersten  Menschen  sind  nicht 
die  schweifenden  blonden  Bestien,  sie  sind  Geber  und 
Erschaffer,  denn  schon  Hvidbjörn  hatte  begriffen: 
„Alles,  was  neu  ist  und  was  besteht,  beginnt  in  Liebe.“ 
Klitscher,  Gustav,  Königsliebchen.  Historischer  Roman 
aus  dem  Leben  König  Jerömes  von  Westfalen.  Deut- 
sches Verlagshaus  Bong  & Co.,  B.  . . 4. — ; geb.  5- — 
Diese  Erzählung,  die  sich  im  Nachlasse  des  leider 
so  früh  dahingegangenen  Dichters  vorfand,  bildet  ohne 
Zweifel  die  Krönung  seines  Lebenswerkes.  Mit  meister- 
hafter Gestaltungskraft  und  hinreißender  dramatischer 
Spannung  schildert  Klitscher  hier  eine  tief  einschneidende 
Epoche  Deutschlands,  die  jetzt  gerade  wieder  unser  aller 
Augen  auf  sich  lenkt.  Denn  ein  Jahrhundert  ist  ver- 
flossen, seit  Napoleon  Deutschland  in  Banden  hielt,  bis 
der  Zorn  des  deutschen  Volkes  diese  Fesseln  zerriß.  — 
Napoleons  jüngster  Bruder  Jeröme  mit  seiner  kurzen 
Königsherrlichkeit  in  Kassel  gibt  den  Mittelpunkt  für 
die  Erzählung  ab.  In  wuchtigen,  farbenreichen  Bildern 
werden  die  alten,  in  zähem  Preußentrotz  dem  Hofe  sich 
fernhaltenden  Landjunker,  sowiedie  leichtlebigen,  schmieg- 
sam-eleganten Franzosen  dargestellt,  die  zur  Umgebung 
Jerömes  gehörten.  Aber  auch  über  dieser  Welt  finsterer 
Kontraste  breitet  sich  gleich  einem  feurigen,  kurz  auf- 
leuchtenden Abendrot  eine  sündige,  heißbetörende  Liebe, 
die  den  König  aus  französischem  Blute  mit  einer  Gräfin 
aus  altem  preußischen  Stamme  verbindet.  Mit  dämo- 
nischer Macht  fühlt  sich  die  Frau,  deren  Bruder  als 
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einer  der  Schillschen  Offiziere  erschossen  wird,  an  den 
Hof  des  lebenslustigen  Jeröme  und  in  seine  Arme  ge- 
zogen. Wie  aber  ihrer  Leidenschaft  von  vornherein 
Hemmnisse  in  den  Weg  treten,  so  sinkt  schließlich  von 
der  Tochter  Preußens  der  Taumel,  bis  sie  wieder  zu 
ihrem  Volke  steht.  Mit  sicherem  Blick  hat  Gustav 
Klitscher  die  nationalen  Unterschiede,  Vorzüge  und  Eigen- 
arten der  beiden  Völker  gezeichnet,  wobei  aufs  neue  der 
köstliche  Humor  dieses  eigenartigen  Schriftstellers  über- 
raschend zutage  tritt.  So  leuchtet  durch  die  Kraft  und 
den  farbigen  Reichtum  des  ergreifenden  Werkes,  der 
mit  der  Unterhaltung  zugleich  Belehrung  im  künstleri- 
schen Sinne  verbindet,  ein  erzieherischer  Wert  hindurch, 
der  diesen  Roman  zu  etwas  Bleibendem 'gestaltet. 

Krause,  August  Friedrich,  Das  stille  Leuchten.  Roman. 

Egon  Fleische!  & Co.,  B 4. — 

. . . Mit  dem  Augenblick,  da  Stephan  Hofpauer, 
der  Leibjäger  des  Gruschwitzer  Grafen,  von  den  Jagdaus- 
flügen in  die  Tropenländer  zurückgekehrt  ist,  steht  Anna- 
Lenes  Seele  in  wildflackerndem  Brand,  und  sie  vergißt, 
was  sie  einem  andern  Jugendgenossen,  dem  stillen,  inner- 
lich zerrissenen  und  doch  im  Kern  seines  Wesens  viel 
edleren  und  tieferen  Julius  Sperlich  schuldig  geworden 
ist,  als  sie  ihm  freundliches  Lächeln  und  warmen  Blick 
der  Augen  geschenkt  hatte.  Nicht  die  liebevoll  mahnen- 
den Vorstellungen  des  Vaters,  nicht  die  durch  den  ab- 
sonderlichen Barbier  Krätzig  künstlich  gesteigerte  Er- 
regung des  ganzen  Dorfes,  selbst  nicht  die  schwere 
geistige  Zerrüttung,  in  die  Julius  verfällt,  als  sie  ihn 
von  sich  stößt,  vermögen  sie  von  ihrem  folgenschweren 
Schritt  abzuhalten:  sie  heiratet  den  Jäger.  Als  der  un- 
glückliche Sperlich,  den  ihre  Untreue  völlig  vernichtet 
hat,  sie  in  wild  aufbrennender  Verzweiflung  in  seine 
Arme  reißt,  da  erwacht  heimlich  und  scheu  in  ihrem 
Herzen  wieder  die  wahre  Empfindung  für  den  einst  ge- 
liebten Mann,  und  dem  sterbenden  Julius,  den  der 
eifersüchtige  Stephan  niedergeschossen,  schenkt  sie,  was 
sie  dem  lebenden  versagt:  ihre  Liebe.  Als  der  Feige 
den  Folgen  seiner  Tat  sich  entziehen  will,  geht  sie  hin 
und  bezichtet  sich  selbst  dessen,  was  er  getan.  Der 
unter  der  Verachtung  seines  Weibes  völlig  Zusammen- 
gebrochene bekennt  in  einem  Briefe  an  das  Gericht  seine 
Schuld  und  entflieht.  Anna-Lene,  daraufhin  aus  dem 
Gefängnis  entlassen,  will  nur  noch  dem  Toten  leben 
und  sühnen,  was  sie  an  ihm  verschuldet.  „Und  auf 
ihrer  weißen  Stirne  lag  ein  seliges  Leuchten  . . . das 
stille  Leuchten  der  Kraft,  die  überwunden  hat.“ 

Krobath,  Kar),  Sterben.  Ein  Roman  aus  Kärnten. 

L.  Staackmann,  L 5.  — ; geb.  6. — 

Der  Roman  „Sterben“ — aus  der  Zeit  des  lahmen 
Albrecht  von  Habsburg  — ist  eine  gewaltige  Symphonie 
des  Todes.  Es  stürzt  ein  Berg  hin,  es  kommt  die  Pest. 
Die  Erde  bebt,  Feuer  und  Wasser  wüten  wider  die 
Menschen:  — Sterben!  Doch  daneben  reigt  und  jauchzt 
das  Leben  und  fordert  Liebe  — Liebe,  die  Sünde  ist. 
Es  leben  die  längst  dahingesunkenen  Mönche  des  Ajt- 
noldsteiner  Klosters  wieder  auf.  Geknechtete  Bauern, 
auf  denen  schwer  die  Hand  eines  zwingherrlichen  Em- 
porkömmlings lastet  und  denen  schließlich  durch  einen 
hochgesinnten  Ritter  Hilfe  kommt,  rütteln  an  ihren 
Ketten.  Geißler  schlagen  sich  das  Fleisch  wund,  und 
es  lodert  ein  Scheiterhaufen  der  heiligen  Inquisition . . . 
Diese  wildbewegte  Handlung  hat  Karl  Krobath  zu  einem 
großen  getreuen  Gemälde  jener  einzigartigen  Zeit  ver- 
woben, und  dem  Dichter  ist  es  gelungen,  markante  Ge- 
stalten zu  schaffen,  die  sich  einprägen,  und  deren 
Schicksal  zu  lebhafter  Anteilnahme  herausfordert.  Aber 
wenn  auch  der  Grundton  des  Ganzen  ein  tragischer  ist, 
der  Ausklang  des  Romans  läßt  hoffnungsfrohe  Bilder 
vor  uns  erstehen,  denn  in  dem  großen  Sterben  jener 
Zeit  liegt  die,  Keimkraft  zu  einer  neuen,  besseren.  Wie 
denn  überhaupt  dieses  Buch  mehr  sein  will  als  ein  Nur- 
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Unterhaltungsroman;  der  Dichter  hat  vielmehr  in  seinem 
Werke  die  Triebfedern  der  Entwickelung  aufzudecken 
versucht,  die  zu  uns  und  unserer  Kultur  herüberleiten. 

So  ist  denn  „Sterben“  ein  Roman,  der  durch  seine 
wuchtige  Handlung  die  Phantasie  mächtig  anregt  und 
zum  Nachdenken  bewegt.  Die  charakteristische,  knorrige 
Sprache  verleiht  dem  Werke  ein  eigenartiges  Kolorit. 

Külpe,  F. , Rote  Tage.  Baltische  Novellen  aus  der 
Revolutionszeit.  S.  Schottlaenders  Schlesische  Verlags- 
anstalt G.  m.  b.  H„  B 4. — ; geb.  5- — 

Die  Handlung  dieser  Erzählung  spielt  in  den  russi- 
schen Ostsee- Provinzen  zur  Zeit  der  Revolution.  Die 
nationalen  Gegensätze  stehen  sich  in  diesen  Gegenden 
scharf  gegenüber.  Die  slavische  Bevölkerung  betrachtet 
die  deutsche  mit  Haß  und  Groll  und  zu  dem  instink- 
tiven Rassen-Haß  und  der  allgemeinen  politischen  Gä- 
rung, die  das  ganze  russische  Reich  erfaßt  hat,  kommt 
der  Neid  und  die  Mißgunst;  denn  der  Deutsche  reprä- 
sentiert dort  die  Kultur  und  die  Bildung  und  infolge- 
dessen auch  den  Wohlstand.  In  trefflicher  Weise  versteht 
es  Frances  Külpe,  uns  in  diese  Umwelt  einzuführen  und 
im  Rahmen  äußerst  interessanter  Erzählungen  unser 
lebhaftestes  Interesse  für  die  Menschen  zu  wecken,  die 
dort  unter  den  schwierigsten  Verhältnissen  für  ihre 
Stammesart  gegen  Roheit  und  Unkultur  kämpfen.  — 
So  fesselnd  dies  Buch  geschrieben  ist,  so  bietet  es  doch 
weit  mehr,  als  eine  oberflächliche  Unterhaltungslektüre, 
und  der  Leser  wird  es  mit  tiefer  Befriedigung  aus  der 
Hand  legen. 

Leutelt,  Gusf.,  Das  zweite  Gesicht.  Erzählung.  S Fischer, 
B 2.50;  geb.  3-50 

Lewald,  Emmi  (Emil  Roland),  Der  Magnetberg.  Ro- 
man. G.  Stilke,  B Geb.  5- — 

Liebesgeschichte,  die  wundersame,  der  schönen  Mage- 
lotie.  Mit  Bildern  von  Ludwig  Richter.  (Die  Bücher 
des  goldenen  Bornes.)  Verlag  Neues  Leben,  Wilhelm 
Borngräber,  B.  . Geb.  2.—;  auf  Bütten  in  Kalbleder  10. — 
Mit  der  wundersamen  Liebesgeschichte  der  schönen 
Magelone  und  des  Grafen  Peter  aus  der  Provence  er- 
öffnet der  Verlag  den  Reigen  einer  zwanglosen  Bücher- 
folge, die  es  sich  zur  Aufgabe  macht,  deutsches  Wesen 
und  deutsche  Kunst  in  weiteste  Kreise  zu  tragen.  Vor- 
wiegend alte  liebe  Texte  sollen  in  Verbindung  mit  innigen 
Bildern  der  Jetztzeit  neu  dargeboten  werden.  Für  die 
schöne  Magelone  wurde  die  Tieck’sche  Fassung  mit  den 
wundervollen  Mageloneliedern  benutzt.  Um  auch  Mu- 
sikfreunden das  schöne  Buch  wertvoll  zu  machen,  sind 
dem  Bande  Musikbeilagen  der  Magelone-Kompositionen 
von  Carl  Maria  v.  Weber,  Friedrich  Curschmann  u.  a. 
beigegeben. 

Liebrich,  F.  W.,  Um  die  Heimat.  J.  H.  Ed.  Heitz 

(Heitz  & Mündel),  Str Geb.  5- — 

Der  vorliegende  Roman,  dessen  Lokalkolorit  wohl 
den  segensreichen  und  fruchtbaren  Gauen  des  Elsaß  ent- 
nommen ist,  enthält  ein  Hoheslied  von  der  Macht  der 
ländlichen  Heimatsscholle.  Liebrich  hat  es  sich  darin 
nicht  zur  Aufgabe  gemacht,  eine  große  Anzahl  welt- 
erschütternder Ereignisse  vor  unseren  Augen  zu  entrollen, 
sondern  er  stellt  in  den  Mittelpunkt  seiner  Erzählung 
die  Familie  eines  reichen  Bauern,  deren  Schicksal  wir 
von  Anfang  bis  zum  Ende  mit  ungeteiltem  Interesse 
und  gespanntester  Aufmerksamkeit  verfolgen.  Und  doch 
ist  der  Roman  nicht  reich  an  äußerer  Handlung;  denn 
gerade  das  innere  Erleben  und  der  Ausbau  der  Charak- 
tere waren  dem  Autor  das  wichtigste,  auf  das  er  sein 
Hauptaugenmerk  richtete.  Wie  meisterhaft  ist  es  ihm 
gelungen,  die  Seelenqualen  der  Brunnenbäuerin,  die  über 
das  unselige  Tun  ihres  Mannes  am  gebrochenen  Herzen 
schließlich  stirbt,  darzustellen ! Wie  reizvoll  werden  die 
inneren  Kämpfe  ihres  Sohnes  Heinrich  geschildert,  der 
dem  Vermächtnisse  seiner  Mutter  getreu  nach  Aufgabe 
seiner  juristischen  Laufbahn  beschließt,  gleich  seinen 
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Vorfahren  ein  Bauer  zu  werden,  um  so  die  Sünden 
seines  Vaters  wieder  gut  zu  machen!  Wir  können  diese 
Personen  geradezu  als  dramatische  bezeichnen.  Daneben 
finden  wir  prachtvolle,  von  feiner  Beobachtungsgabe 
herrührende  Einzelbilder,  die  vom  Verfasser  mit  großer 
Liebe  ausgearbeitet  sind  und  deren  Schönheit  eine  nackte 
Wiedergabe  des  Inhalts  nicht  gerecht  wird.  Möge  eine 
große  Zahl  Leser  selbst  sich  die  Mühe  nehmen,  in  die 
Tiefen  dieses  urgesunden  und  kraftvollen  Romanes.  ein- 
zudringen. H. 

Lindau,  Rudolf,  Eine  Nachlese.  Eigenes  und  Fremdes. 

Egon  Fleischel  & Co.,  B 3-50 

Die  erste  Novelle  der  kleinen  Sammlung,  die  „Eige- 
nes und  Fremdes“  stilvoll  vereinigt,  führt  den  Titel: 
„Eine  Grabschrift“.  Sie  ist  außerordentlich  schlicht, 
aber  drückt  gerade  in  ihrer  Schlichtheit  den  Gefühlsgehalt 
der  nachdenklichen  Lebensweisheit  kernig  und  bedeutsam 
aus.  — Es  folgen  drei  Übersetzungen  aus  dem  Engli- 
schen des  in  Deutschland  noch  vollständig  unbekannten 
großen  Meisters  der  psychologischen  Novelle  Joseph 
Konrad.  — Zwei  reizvolle  und  stimmungsfeine  Skizzen 
aus  den  Tropen  bilden  den  Beschluß  der  Übertragungen. 
— Doch  auch  dieser  Beschluß  wäre,  bei  aller  Eigentüm- 
lichkeit der  dichterischen  Verdeutschung,  ein  unbefriedi- 
gendes Ende  für  den  auf  „Eigenes“  von  Rudolf  Lindau 
stärker  als  auf  „Fremdes“  gespannten  Leser;  und  so 
wird  dieser  es  denn  gerne  begrüßen,  daß  ihm  zu  guter 
Letzt  noch  wieder  persönliche  Reiseerinnerungen  aus 
dem  Leben  des  Autors  geboten  werden.  Der  Verfasser 
läßt  Klöster  und  Landschaften  der  griechischen  Insel- 
welt unter  dem  wolkenlosen  blauen  Himmel  an  unsern 
Augen  still  vorübergleiten,  als  säßen  wir  ganz  gemäch- 
lich auf  einem  Fahrzeuge,  das  dahingetragen  wird  durch 
glatte  Flut  oder  wohlig  hinschwebt  über  glühende  Ge- 
filde ohne  Erschütterung,  ewig  gleich  und  heiter.  Es 
ist  eine  glückliche  Fahrt,  wie  das  Auge  ohne  Anstren- 
gung das  Licht  der  Welt  beständig  aufnimmt  und  der 
Ideenwelt  des  Gemüts  alsdann  in  Reinheit  und  Hellig- 
keit die  erblickten  Gestalten  überliefert.  So  geht  es  auch 
hier  in  der  beschaulichen  von  den  Bildern  einer  langen 
Lebensreise  tief  erquickten  Berichterstattung  zu. 

Lucka,  Emil,  Adrian  und  Erika.  Egon  Fleischel 

& Co.,  B 2. — 

Zwei  Menschen,  einer  für  den  andern  bestimmt, 
werden  mit  schicksalhafter  Gewalt  ganz  nahe  zuein- 
ander getrieben  und  stehen  in  so  heißen  Flammen,  daß 
ihnen  die  ganze  Welt  versinkt.  Die  Liebe  zwischen 
Adrian  und  Erika,  mit  immer  neuen  schönen  Episoden 
in  edel  ausklingender  Sprache  vorgespielt,  bildet  den 
ersten  Teil  des  Buches;  einer  Wage  zu  vergleichen,  die 
der  Wind  schwingt.  Wie  nun  die  eine  Schale  — die 
Liebe  des  Mannes  — schwerer  wird  und  sinkt,  indes 
die  andere  freier,  höher  steigt:  das  ist  mit  erschüttern- 
der, tief  aufregender  Gewalt  gezeigt.  Dieses  ohnmäch- 
tige, in  wilder  Sehnsucht  Verharren  Adrians,  während 
Erika  von  ihm  fort  großen  Träumen  einer  Kunst  nach- 
strebt, von  dem  Instinkt  getrieben,  sich  nicht  fesseln  zu 
lassen,  gibt  eine  Fülle  Gelegenheiten  für  die  Entfaltung 
einer  reichen  Poesie,  für  eine  Reihe  tragischer  Szenen, 
die  in  ein  grandioses  Finale  ausströmen.  Es  ist  eine 
Liebesgeschichte  von  so  tiefer  Leidenschaft  durchrast, 
daß  ähnliche  Wogen  selten  an  unser  Ohr  schlagen. 

Lutz’  Kriminal-  und  Detektiv-Romane.  R.  Lutz,  St. 
73-  Bd.  Phillpotts,  E.:  Des  Wilderers  Weib. 

Roman 1 . 50;  geb.  2.30 

74.  Bd.  Appleton,  G.  V/.:  Irrungen.  Roman. 

l.SO;  geb.  i.30 

Maartens,  Maarten,  Heilende  Mächte.  Erzählung. 

A.  Ahn,  B 5. — ; geb.  6. — 

Mayer- Leiden , Kurt,  Mais  laissez-moi  mourir!  * No- 
vellen. P.  Neubner,  K 5- — ; geb.  6. — 

Melusine,  die  schöne.  Mit  Bildern  von  Ludw.  Richter. 


(Die  Bücher  des  goldenen  Bornes.)  Verlag  Neues  Leben, 

Wilhelm  Borngräber,  B Geb.  2. — ; 

auf  Bütten  in  Kalbleder  10. — 
Die  Geschichte  von  der  edlen  und  schönen  Melu- 
sine wurde  neu  erzählt  von  Christian  Kraus  und  bildet 
die  zweite  Veröffentlichung  der  „Bücher  des  goldenen 
Bornes“,  unter  welchem  Namen  sich  die  entzückend  aus- 
gestatteten Bände  bald  bei  Jung  und  Alt  als  teure  und 
gerngesehene  Freunde  einbürgern  möchten.  Ohne  Über- 
treibung rufen  die  Büchir  des  goldenen  Bornes  das 
Entzücken  des  Beschauers  wach  und  man  wird  gern 
jedes  Buch  ein  kleines  Kunstwerk  nennen!  Bibliophilen 
seien  auf  die  Luxus- Ausgaben  hingewiesen;  die  künst- 
lerische Gestaltung  derselben  ist  dem  Verlage  außer- 
ordentlich geglückt,  so  daß  die  kleine  Anzahl  von  nur 
200  Exemplaren  bald  vergriffen  sein  wird. 

Michaelis,  Karin,  Elsie  Lindtner.  Roman.  Concordia 

Deutsche  Verlags- Anstalt,  B 2. — ; geb.  3. — 

Karin  Michaelis  hat  nicht  lange  auf  den  Lorbeeren 
ihres  großen  Erfolges  geruht,  sondern  hat  kurz  ent- 
schlossen ein  neues  Buch  geschrieben,  das  die  weiteren 
Schicksale  Elsie  Lindtners,  der  Heldin  des  „Gefährlichen 
Alters“  schildert.  Dieser  zweite  Band,  ein  leidenschaft- 
lich aufrichtiges  Buch  gleich  dem  ersten,  versucht  völlige 
Klarheit  über  die  reinen  Absichten  der  Dichterin  zu 
schaffen.  Das,  was  im  „Gefährlichen  Alter“  zartere 
Naturen  abstieß,  der  harte  Schluß,  der  eigentlich  mehr 
ein  bloßes  Aufhören  als  ein  sich  Vollenden  des  Romans 
war,  erscheint  jetzt  in  „Elsie  Lindtner“  nur  eine  not- 
wendige Etappe  in  dem  Lebens-  und  Leidensweg  der 
Heldin.  Elsie  Lindtner  wird  ihres  unfruchtbaren,  uner- 
füllten Daseins  überdrüssig.  In  dem  Maße,  in  dem  sie 
die  Periode  des  gefährlichen  Alters  hinter  sich  läßt,  er- 
wachen in  ihr  die  guten  und  lichten  Eigenschaften  des 
Weibes.  Eine  späte  Sehnsucht  nach  Mütterlichkeit  regt 
sich  in  ihr.  Und  nun  geschieht  etwas  unendlich  Rüh- 
rendes. Sie  liest  im  Armenviertel  von  New  York  ein 
armseliges,  verkommenes  Kind  von  der  Straße  auf  und 
setzt  sich  die  Aufgabe,  einen  aufrichtigen  und  starken 
Menschen  aus  ihm  zu  machen.  In  dieser  Berufung 
wächst  sie  selbst  in  die  Höhe.  Sie  leidet  um  ihren 
kleinen  Kelly,  wie  nur  je  eine  Mutter  um  ihr  Kind  litt; 
durch  keine  Enttäuschung  wird  ihre  Liebe  wankend, 
kein  Mißerfolg  kann  ihre  Geduld  erschüttern.  Sie  voll- 
endet ihr  Werk,  ihr  Leben  bekommt  Sinn  und  Harmonie 
und  die  vergangenen  Jahre,  in  denen  ihr  die  dunklen 
und  blinden  Strömungen  des  Blutes  den  Geist  ver- 
dunkelten, liegen  vergessen  hinter  ihr,  wie  vorüberge- 
brauste Gewitter. 

Mosum,  H.  0.,  Der  Mann  von  Fünfundvierzig.  Be- 
kenntnisse an  e.  Jugendfreund.  G.  Wigand,  L.  . 2. — ; 

geb.  3-— 

Nathusius,  Annemarie  v.,  Der  Herr  der  Scholle.  Ro- 
man. M.  Seyfert,  D Geb.  4. — - 

Oertel,  Otto,  Im  Bann  der  Heimat.  Eine  Geschichte. 
G.  Merseburger,  L 2. — ; geb.  3. — 

Omar  Khayyam,  Die  Sprüche  der  Weisheit.  Deutsch 
von  Hector  G.  Preconi.  Rascher  & Cie.,  Z.  Kart.  1. — ; 

in  Lederb.  2.80 

Eine  Auswahl  von  den  in  den  letzten  Jahren  be- 
reits mehrfach  verdeutschten  Sprüchen  Omars  des  Zelt- 
machers bietet  uns  hier  Preconi  in  klangvolle  deutsche 
Verse  gegossen  aufs  neue  dar.  Wie  wohl  alle  seiner 
Vorgänger  ist  auch  er  nicht  auf  das  Original  zurück- 
gegangen, sondern  hat  sich  im  großen  ganzen  mit  der 
Fitzgeraldschen  englischen  Übersetzung  begnügt  und 
sogar  die  englische  Form  der  Umschreibung  persischer 
Laute  (y  für  j,  kh  für  ch  usw.)  mit  übernommen.  Eine 
Einleitung  macht  den  Leser  mit  dem  Lebensgang  Omars 
und  den  Zeitverhältnissen  seiner  Heimat  bekannt.  — y. 

Overhof,  Otto,  Jenseits  des  Stromes.  Ein  Lied  der 
Sehnsucht.  Karl  Curtius,  B.  Brosch.  5- — ; geb.  7-— 
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Es  kommt  bei  der  Beurteilung  eines  Buches  viel 
darauf  an,  wo  man  es  zu  lesen  beginnt.  Bei  weitem 
nicht  immer  fängt  man  beim  Anfänge  an.  Wie  ein 
Blick  zwei  Menschen  für  immer  aneinanderketten,  ein- 
ander entfremden  kann,  so  der  erste  Blick  in  ein  Buch 
für  immer  dies  dem  Leser  fernhalten  oder  mit  ihm  ver- 
binden. Als  ich  das  Gedicht  „Das  alte  Buch“  gelesen 
natte,  hatte  mich  dieses  „Lied  der  Sehnsucht“  für  sich 
gewonnen.  Gewonnen  las  ich  weiter  und  wurde  mit 
einer  Seele  vertraut,  die  uns  von  ihren  Höhen  aus  Blicke 
in  Täler  tun  läßt,  die  tief,  tief  unten  liegen.  Von  diesen 
Höhen  steigen  Worte  in  diese  hinab,  Worte  wie  mit 
dem  Geiste  aller  Dinge,  dem  Geiste  Gottes,  gegürtet.  In 
Rhythmen,  die  sich  wie  Prosa  geben,  in  Prosa,  die  sich 
wie  Rhythmen  liest,  spricht  sich  diese  Seele  aus.  Rhyth- 
men und  Prosa  verflechten  sich  zu  einer  Kraft,  die  uns 
mächtig  macht,  mit  diesem  Dichter  im  höhern  Chore 
mitzusingen.  — oo — 

Perfall,  Karl  von,  Hörner  trägt  der  Ziegenbock.  Roman. 
Egon  Fleischel  & Co.,  B 4. — 

In  der  Haupthandlung  dieses  Romans  dreht  es  sich 
um  das  Schicksal  eines  früher  gescheiterten  Offiziers, 
der  in  Amerika  sich  ein  Millionenvermögen  erworben 
hat  und  in  die  deutsche  Heimat  zurückkehrt,  sowie  um 
ein  junges  Bauernmädchen,  das  er  erst  zu  seiner  Ge- 
liebten macht,  das  dann  Kunstreiterin  und  schließlich 
seine  rechtmäßige  Gattin  wird.  Dazu  gesellen  sich  wie 
bei  Perfall  immer  sehr  bedeutungsvolle  Nebengestalten. 
Der  Grundgedanke  geht  viel  tiefer,  als  die  abenteuer- 
liche äußere  Handlung.  Es  handelt  sich  darum,  wie 
gescheiterte  oder  schuldig  gewordene  Menschen  sich  wieder 
aufrichten  können,  inwieweit  die  Religion  dies  zu  er- 
zielen vermag  und  inwieweit  es  auf  eigenen  starken 
sittlichen  Willen  ankommt.  Nicht  bloß  religiöse  und 
sittliche  Probleme,  sondern  auch  moderne  Gesellschafts- 
Verhältnisse  erfahren  durch  den  erprobten  Lebenskenner, 
der  Perfall  ist,  eine  höchst  fesselnde  Beleuchtung,  so 
daß  das  Buch  über  die  einfache  Unterhaltung  hinaus 
dem  Leser  reiche  Anregung  bietet. 

Peter,  Rieh.,  Die  jungen  Herren.  Ein  Wiener  Roman. 

F.  Fontane  & Co.,  B.  6. — ; geb.  7. SO 

Philippi,  Fritz,  Auf  der  Insel.  Zuchthausgeschichten. 

Buchverlag  der  „Hilfe“,  B 3 —;  geb.  4. — 

Presber,  Rudolf,  Die  bunte  Kuh.  Humoristischer  Ro- 
man. Concordia  Deutsche  Verlags- Anstalt,  B.  . 5. — ; 

geb.  6.— 

Berlin,  gesehen  mit  den  scharfen,  lustigen  Augen 
des  Süddeutschen,  ist  der  Schauplatz  von  Presbers  großem 
humoristischem  Roman.  Der  Held,  ein  junger,  frischer 
Bursch’,  Provinzler,  Pfarrerssohn  aus  dem  Hessischen, 
wird  wie  ein  moderner  Parzifal  in  die  Reichshauptstadt 
verschlagen,  und  läßt  sich  in  ihre  wilden  Strudel  ziehen. 
Wie  der  von  der  Familie  aufgegebene,  abtrünnige  Stu- 
diosus der  Theologie  in  die  wunderlichen  Kreise  alter, 
lieber  Sonderlinge,  arroganter,  grüner  Literaturgrüppchen, 
pfiffiger  Offenbarungsspiritisten  gerät ; wie  er  sich  dann 
nach  allerlei  Abenteuern,  von  einer  künstlerisch  geadel- 
ten Liebe  geleitet,  zu  Erfolg  und  Ansehen  durcharbeitet, 
kurz  wie  ein  aus  den  kleinstädtischen  Verhältnissen 
kommender  tüchtiger  Kerl  sich  allmählich  zurecht  findet 
und  Berlin  „erobert“,  das  ist  zugleich  so  ergötzlich  und 
so  gemütvoll  geschildert,  daß  dieser  Roman  wohl  bald 
noch  beliebter  sein  wird,  als  Presbers  weit  verbreiteten 
Novellenbücher.  Presber  zeichnet  mit  der  treffenden 
Hand  eines  lachenden  Philosophen  eine  Fülle  amüsante- 
ster Typen  der  Kunst  und  Literatur,  des  kleinen  Bürger- 
tums und  der  Hochstaplerkreise  und  weiß  die  von  ihm 
bevorzugten  Figuren,  prächtig  erfundene,  wunderliche 
Käuze,  uns  lieb  und  sympathisch  zu  machen.  Einzelne 
Kapitel  würden  gewiß,  losgelöst  aus  dem  Ganzen,  als 
kleine  Kabinettstücke  echten  deutschen  Humors  für  sich 
allein  bestehen  können.  Figuren,  wie  der  behagliche 


alte  Junggeselle  Kasimir  Rübsarri,  der  plötzlich  eine 
Jugendliebe  wiederfindet,  einen  Weinkeller  erbt  und  einen 
Neffen  hüten  soll,  oder  der  Privatgelehrte  Spüry,  der 
vor  lauter  Gelehrsamkeit  gar  nicht  weiß,  wo  er  das 
Leben  anpacken  soll,  werden  in  ihrer  liebenswürdigen 
Lebensechtheit  dem  Leser  unvergeßlich  bleiben. 

Ramsauer,  Ernst,  Der  Eheteufel.  3 Eheschicksale. 

C.  Konegen,  W.  . ; 4. — 

Rasmussen,  Emil,  Sultana.  Ein  arab.  Frauenschick- 
sal. A.  Juncker  Verl.,  B 4. — 

Reisiger,  H.,  Stille  Häuser.  Verlag  der  Literarischen 
Anstalt  Rütten  & Loening,  Fr.  ...  2.50;  geb.  3. 50 
Die  vorliegenden  Novellen  sind  ein  Erstlingswerk, 
das  einen  Verfasser  erkennen  läßt,  der  ein  Feind  alles 
Rohen  und  aufdringlich  Lauten  ist.  Man  kann  die  hier 
geschilderten  kurzen  Episoden,  die  in  stillen,  vornehmen, 
von  der  großen  Straße  fernabliegenden  Häusern  sich  ab- 
spielen, mit  feinen,  vielleicht  ein  wenig  zu  zarten  Ge- 
weben vergleichen,  deren  Fäden  aus  dem  Innersten  der 
menschlichen  Seele  sich  herausspinnen.  Reisiger  ist  ein 
Meister  in  der  Kunst  der  Kleinmalerei  und  ein  feiner 
Kenner  der  Schwächen  des  menschlichen  Herzens ; doch 
er  verlangt  einen  ebenso  feinfühlenden  Leser,  bei  dem 
all  das  viele,  was  vom  Dichter  nur  in  leisen  Klängen 
angedeutet  wird,  voll  und  ganz  Widerhall  findet;  denn 
der  Autor  haßt  jede  sensationelle  Enthüllung  und  er  bietet 
eine  literarische  Delikatesse,  die  von  Feinschmeckern 
sicherlich  mit  Befriedigung  genossen  wird.  H. 

Rullmann,  Wilhelm,  Witz  und  Humor.  Streifzüge  in 
das  Gebiet  des  Komischen.  Egon  Fleischei  & Co.,  B.  2. — 
Worüber  lachen  wir?  Was  erscheint  uns  komisch ? 
Worin  besteht  das  Wesen  des  Witzes?  Was  verstehen 
wir  unter  Humor?  — Von  Aristoteles  bis  zu  Kant  und 
Schopenhauer  haben  sich  die  größten  Geister  an  der 
Lösung  dieser  Fragen  versucht  und  keinem  von  ihnen 
ist  es  gelungen,  eine  erschöpfende  Antwort  zu  geben.  Die 
Erklärung  dafür  findet  der  Verfasser  darin,  daß  die  Blüte 
des  Witzes  erst  in  die  neuere  Zeit  fällt,  daß  somit  das 
Gebiet  der  wissenschaftlich-ästhetischen  Untersuchungen 
über  das  Komische  enge  begrenzt  war  und  daß  zum 
Beispiel  Jean  Paul  in  seiner  „Vorschule  der  Ästhetik“ 
fast  immer  nur  einen  Sterne  und  insbesondere  nur  dessen 
Tristram  Shandy  als  Muster  anführen  kann,  wenn  er 
das  Wesen  des  Humors  kennzeichnen  will.  Wie  sehr 
auch  der  Witz*  erst  in  unserer  Zeit  zur  Blüte  gelangt 
ist,  ersehen  wir  am  besten  aus  den  zahlreichen  deut- 
schen Witzblättern,  deren  Witz  ganz  anders  gesalzt  und 
gewürzt  ist,  als  der  harmlosere  der  Biedermeierzeit. 
Ferner  haben  nach  Rullmanns  Ansicht  auch  berühmte 
Ästhetiker  oft  darin  gefehlt,  daß  sie  den  Begriff  des 
Komischen  zu  eng  gefaßt  und  zum  Beispiel  das,  was 
wir  unfreiwilligen  Humor  nennen,  gar  nicht  in  den  Kreis 
ihrer  Untersuchungen  gezogen  haben.  Die  Kapitel  über 
diesen  unfreiwilligen  Humor  gehören  zu  den  amüsante- 
sten Partien  des  Rullmannschen  Buches. 

• Siebengestirn,  das.  6.  Folge.  Meisterwerke  deutscher 
Novellistik.  F.  Moeser  Nachf.,  L.  . . 2. — ■;  geb.  2.80; 

in  Geschenkband  3-50 
Schönherr,  Karl,  Aus  meinem  Merkbuch.  L.  Staack- 

mann,  L 3- — ; geb.  4. — 

Der  gefeierte  Dramatiker,  dessen  vielgegebenes  er- 
greifendes Schauspiel  „Glaube  und  Heimat“  erst  kürz- 
lich durch  den  Grillparzerpreis  ausgezeichnet  wurde, 
bietet  in  dem  vorliegenden  Buche  eine  ganz  auserlesene 
Kost;  vierzehn  kurze  Skizzen  und  Novellen,  in  denen 
alle  Licht-  und  Schattenseiten  des  menschlichen  Lebens 
ihre  echt  künstlerische  Verklärung  finden.  Lust  und 
Schmerz,  Ernst  und  Schalkheit  wirbeln  bunt  durchein- 
ander und  neben  der  launigen  Schulbubengeschichte 
hier,  steht  dort  ein  wuchtiger  Ausschnitt  aus  der  vater- 
ländischen Tragödie  oder  die  wehmütig-innige  Schilderung 
des  alten  Bergpfarrers.  Die  urwüchsige  tiroler  Sprache, 
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die  Schönherr  in  souveräner  Meisterschaft  — auch  dem 
Norddeutschen  ohne  weiteres  verständlich  — handhabt, 
ohne  ihr  auch  nur  das  geringste  an  ihrem  erfrischenden 
Erdgeruch  zu  rauben,  verbunden  mit  einer  prächtig 
herausgearbeiteten  Steigerung  in  der  Handlung,  verleihen 
den  kleinen  Erzählungen  einen  aparten  Reiz,  der  den 
Leser  vollständig  in  seinen  Bann  schlägt  und,  wie  uns 
dünkt,  das  Buch  auch  für  unsere  Rezitatoren  und  Vor- 
tragskünstler hervorragend  geeignet  macht.  — y. 

Sohle,  Karl,  Der  heilige  Gral.  Eine  Musikantengeschichte. 

L.  Staackmann,  L Pappband  1. — 

Nicht  nur  jeder  Musikfreund,  sondern  auch  jeder 
Freund  herzerquickender  Schilderung  weltferner  Heide- 
idylle — kurz:  jeder  Freund  der  Muse  Karl  Söhles  wird 
das  schmucke  und  so  überaus  wohlfeile  Büchlein  mit 
Freuden  begrüßen  und  lesen.  Die  ersten  Seiten  ent- 
halten die  launige  Selbstbiographie,  der  wir  einige  Ab- 
schnitte zum  Abdruck  im  letzterschienenen  Hefte  der 
„Bl.  f.  B.“  entnahmen,  und  die  dort  so  allgemeinen  Bei- 
fall fanden.  Den  Löwenanteil  des  Buches  aber  nimmt 
der  „heilige  Gral“  für  sich  in  Anspruch,  in  dem  der 
Dichter  eine  Episode  aus  seinem  eigenen  Leben,  künst- 
lerisch verklärt  und  poetisch  ausgestaltet,  zum  Vortrag 
bringt.  Warme  Liebe  zur  Kunst,  zur  Musik  ist  es,  die 
hier  den  Knoten  schürzt  und  wieder  löst  und  uns  präch- 
tige Kleinstadtbilder  schauen  läßt,  wie  sie  lebenswahrer 
und  farbensatter  wohl  kaum  je  zu  Papier  gebracht 
wurden.  — y. 

Schrickel,  Leonhard,  Zukunft.  Roman.  Egon  Fleischel 

& Co.,  B Geb.  6. — 

Wie  im  „goldenen  Stiefel“  so  behandelt  Leonhard 
Schrickel  auch  in  seinem  neuesten  Roman  „Zukunft“ 
ein  soziales  Problem.  Mit  einem  heiligen  Zorn  und 
beißender  Ironie  wendet  er  sich  gegen  die  Streberei 
unserer  Zeit,  daß  die  Kinder  immer  höher  hinaus  wollen 
als  die  Eltern,  mit  dem  Resultat,  daß  sie  sich  schließ- 
lich ihrer  Familie  schämen.  Amandus  Rocktäschel  ist 
so  ein  Held,  dem  seine  alte  kreuzbrave  Mutter  es  er- 
möglicht, aus  dem  Proletariertum  in  die  Herrenkaste 
aufzusteigen,  und  der  zum  Dank  dafür  sie  und  seinen 
jüngeren  Bruder  zugrunde  richtet.  Er  ist  ein  kluger 
Junge  und  weiß  sehr  fein  zu  reflektieren,  aber  allemal 
kommt  er  zu  dem  Resultat,  Amandus  und  sein  Fort- 
kommen sei’s  Panier,  gleichgültig,  ob  er  der  Mutter  ihr 
bescheidenes  Glück  zerstört,  oder  ob  der  Bruder,  den 
ihm  die  Mutter  geopfert,  durch  seine,  Amandus,  Schuld 
tiefer  und  tiefer  sinkt.  Sehr  fein  hat  Schrickel  den 
Kontrast  zwischen  den  Brüdern  getroffen:  Amandus, 
äußerlich  ein  Ehrenmann  in  angesehener  Stellung,  doch 
ein  Gesinnungslump,  sich  selbst  belügend,  der  Jüngere, 
äußerlich  verlumpt,  doch  ehrlich  von  Grund  auf.  — 
Schrickel  hat  es  verstanden,  das  ernste  Thema  in  seiner 
bilderreichen,  persönlichen  Sprache  so  zu  gestalten,  daß 
man  oft  herzlich  lachen  muß  über  diese  armseligen 
Menschlein  und  ihre  kleinlichen  Interessen. 

Stöpel,  Heinr.  Die  Leiden  des  Andreas  Sturmhöfel. 
Erzählung.  Hellmann,  G 2. — 

Sturm,  Paul,  Schatten  und  Sonne.  Gedichte.  Fr. 

Junge,  E Brosch.  2. — 

Dadurch,  daß  man  etwas  Unzureichendem  eine  ab- 
sonderliche äußere  Gestaltung  gibt,  wird  es  nicht  zu- 
reichend. Abgesehen  von  dem  absonderlichen  Format 
dieses  Bandes  und  von  der  absonderlichen  Schrift,  in 
der  er  gedruckt  ist,  pp.  pp.  weist  er  als  Absonderlich- 
keit vollständige  Interpunktionslosigkeit  auf,  wodurch 
der  „Genuß“  dieser  Gedichte  doch  nur  unnötig  erschwert 
wird.  Damit  ich  aber  Paul  Sturm  mit  dem  Adjektiv 
„vollständig“  nicht  unrecht  tue,  will  ich  richtigstellen, 
daß  der  Band  doch  zwei  Punkte  enthält:  auf  dem  Um- 
schlag und  auf  dem  Titelblatt  hinter  dem  abgekürzten 
Vornamen  des  Verlegers.  — oo — 


Terramare,  Georg,  Die  ehmals  waren.  L.  Staack- 
mann, L 3.—  ; geb.  4.— 

Vier  Erzählungen  sind’s,  die  in  vier  verschiedenen 
Jahrhunderten  spielen:  Die  Liebe  und  der  Verlust  des 
geliebten  Wesens  ist  allen  vieren  gemeinsam,  gleichviel, 
ob  der  Kreuzfahrer  seine  vergötterte  Dame  in  den  Armen 
des  besiegten  Feindes  findet,  ob  die  tapfere  Plony  nach- 
einander ihre  zwei  Liebsten  als  Opfer  der  Gegenrefor- 
mation dahinsinken  sieht,  ob  der  alternde  Kirchenfürst 
resigniert  Abschied  von  seiner  Rokoko- Schönen  nimmt 
oder  schließlich  der  greise  Organist  das  frühe  Ende 
seiner  jungen  Gattin  dem  Brautpaare  ergreifend  schil- 
dert: überall  ist  die  wehmütig  Abschied  nehmende  Liebe, 
die  in  stets  neuer  Form  mit  virtuoser,  intimste  Kennt- 
nis des  Menschenherzens  verratender  Meisterschaft  vor 
unsern  Augen  dargestellt  wird  und  die  wir,  Dank  der 
Kunst  des  Verfassers,  mitsehen,  mitempfinden,  miter- 
leben. — y. 

Tonger,  P.  J.,  Lieb  Vaterland  (der  „Lebensfreude“ 
6.  Bd.).  Sprüche  und  Gedichte.  P.  J.  Tonger,  K. 

Geb.  in  Leinw.  1. — ; auf  Büttenpap.  m.  Goldschn.  2. — ; 

in  Saffian  4. — 

Wagnalls,  Mabel,  Die  Marquise  von  Pompadour.  Roman. 
Einzig  berechtigte  Übersetzung  von  M.  L.  Müller.  Otto 

Hendel,  H 3. — ; geb.  4. — 

Nie  wohl  ist  Ludwigs  XV.  berüchtigte  Favoritin  so 
geschickt  und  so  geschichtlich  treu  geschildert  worden, 
wie  in  diesem  Romane ; in  ihrer  Liebe  und  all  ihrem 
Haß,  in  ihrem  Ehrgeiz  und  in  ihrer  Verschlagenheit 
lernen  wir  sie  kennen.  Der  gewaltige  Geist,  der  in  dem 
zarten,  geschmeidigen  Körper  der  Pompadour  wohnte, 
und  der  eine  Zeitlang  die  Geschicke  Frankreichs  lenkte, 
wird  uns  hier  von  einem  eigenartigen  Gesichtspunkte 
aus  gezeigt.  Neben  ihr  erweckt  eine  andere  Persönlich- 
keit unser  besonderes  Interesse:  Destine,  die  harmlos- 
unschuldige Klosterschülerin  von  Saint-Cyr,  die  durch 
einen  eigentümlichen  Vorfall  mit  der  „grande  Marquise“ 
bekannt  geworden  und  durch  sie  auf  die  glatte  Bahn 
des  höfischen  Lebens  geraten  ist.  Dieses  liebliche  Mäd- 
chen bildet  einen  sonderbaren  Kontrast  zu  den  meisten 
Personen  in  der  dumpfen  Atmosphäre  am  Hofe  Lud- 
wigs XV.  „Wenn  jemand  glaubt,“  sagt  ein  berühmter 
amerikanischer  Kritiker,  „daß  er  nun  genug  habe  an 
historischen  Romanen,  dann  nehme  er  die  , Pompadour“ 
zur  Hand,  und  er  wird  bald  anderen  Sinnes  werden.“ 

Wesfkirch,  Luise,  Im  deutschen  Versailles.  Roman. 
M.  Seyfert,  D Geb.  6. — 

Wolf,  Franz,  Unruhige  Nächte.  Mondaine  Skizzen. 
Mit  einer  Umschlagzeichnung  von  E.  Heilemann.  Hesperus- 

Verlag,  B 2.—  ; geb.  3-— 

An  all  die  Orte  führen  uns  die  Blätter,  an  denen 
sich  die  internationale  Welt  alljährlich  ein  Rendezvous 
gibt,  nach  Nizza  und  Monte-Carlo,  nach  Biarritz  und 
Ostende,  nach  Trouville  und  Baden-Baden.  Über  dem 
Ganzen  schwebt  ein  rassiges  Stallparfüm,  das  Parfüm 
der  großen  Welt  — der  Welt  der  Freude  am  Leben  und 
des  Willens  zum  unbedingten  Genießen.  — Man  ver- 
mutet amüsante  Histörchen  aus  der  Lebewelt  — und 
die  findet  man  auch ; aber  darüber  hinaus  ist  dieses 
Bändchen  eine  Art  von  Nachschlagewerk  über  den  Um- 
gang mit  eleganten  Menschen.  Es  schlägt  nicht  etwa 
einen  lehrhaften  Ton  an.  Es  will  nichts,  als  anspruchs- 
los und  sachlich  plaudern.  Es  gibt  die  Dinge  wie  sie 
sind,  ohne  moralisches  oder  unmoralisches  Pathos.  Es 
passiert  selten,  daß  dieses  Milieu,  die  große  farbige, 
zugleich  wilde  und  kultivierte,  zugleich  genußgierige  und 
resignierte  Welt,  in  der  man  sich  nicht  langweilt,  einen 
Schil  derer  findet,  der  die  künstlerische  Fähigkeit  besitzt, 
hinter  dem,  was  er  schildert,  zurückzutreten.  Indem 
die  Sitten  und  Gebräuche  der  großen  Welt  von  heute 
einfach  festgelegt  sind,  ist  ein  nicht  zu  unterschätzendes 
Kulturdokument  entstanden.  Wer  die  Dinge  kennt, 
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wird  sie  mit  großem  Genuß  in  diesem  aufrichtigen  Spiegel 
wiederfinden,  wer  sie  nicht  kennt,  der  wird  in  hundert 
Beziehungen  daraus  lernen. 

Wolzogen,  Ernst  v.,  Der  Erzketzer.  Ein  Roman  vom 
Leiden  des  Wahrhaftigen.  F.  Fontane  & Co.,  B.  . 8. — ; 

geb.  10.— 

Zoozmann,  Richard,  Unsere  Klassiker  im  Volksmund. 

Ein  kleiner  Zitatenschatz.  Hesse  & Becker  Verlag,  L. 

— .20;  kart.  — -SO 
Der  billigste  aller  Zitatenschätze  und  dabei  kein 
schnell  und  wahllos  zusammengestelltes  Machwerk,  son- 
dern bei  aller  Handlichkeit  und  Knappheit  doch  wohl 
überlegt  in  der  Anordnung  des  reichen  Inhalts.  In  nuce 
das  Beste  von  all  der  Weisheit  und  Schönheit  aus  den 
Werken  der  größten  Dichter  und  Denker:  ein  prächtiger 
Ziergarten,  in  dem  neben  den  einheimischen  Blumen 
auch  den  fremdländischen  Pflanzen,  die  in  Deutschland 
ihre  zweite  Heimat  gefunden  haben,  der  ihnen  gebührende 
Platz  angewiesen  ist,  zugleich  auch  ein  nicht  leicht  ver- 
sagendes Nachschlagewerk  für  jedermann  in  den  häufigen 
Fällerf'  wo  der  Autor  oder  die  Fassung  des  Zitates 
.zweifelhaft  ist. 

14.  Kunst,  musik,  Cluater. 

Baum,  Julius,  Ulmer  Kunst.  Im  Auftrag  des  Ulnrer 
Lehrervereins  herausgegeben.  Deutsche  Verlags-Anstalt,  St. 

In  steifen  Umschlag  geh.  2. — ; in  Pappband  2.50 
Der  schön  ausgestattete  Band  zeigt  auf  96  Tafeln 
und  in  einer  Reihe  von  Textillustrationen  eine  Auswahl 
der  Hauptwerke  der  Ulmer  Kunst  von  der  Grundstein- 
legung des  Ulmer  Münsters  bis  zur  Renaissance.  Die 
Kunst  der  altberühmten  Stadt  Ulm  und  ihrer  Meister 
war  lange  Zeit  außerhalb- der  Kreise  der  Kunstgelehrten 
fast  vergessen,  selbst  ihren  Hauptmeister  Bartholomäus 
Zeitblom  kannte  auch  der  gebildete  Kunstfreund  meist 
nur  dem  Namen  nach  und  aus  einigen  wenigen  Abbil- 
dungen kunstwissenschaftlicher  Werke.  Für  das  große 
Publikum  ist  die  Ulmer  Kunst  durch  das  vorliegende 
schöne  und  reichhaltige,  dabei  aber  so  billige  und  volks- 
tümliche Werk  gewissermaßen  neu  entdeckt.  Es  führt 
die  Ulmer  Maler-  und  Bildhauerschule  in  ihren  wichtig- 
sten Vertretern  und  in  ihren  Hauptwerken  dem  Kunst- 
freunde vor  Augen.  Ein  von  Dr.  Julius  Baum,  einem 
der  besten  Kenner  der  schwäbischen  Malerschule,  ge- 
schriebener Text  sucht  in  volkstümlicher  Sprache  das 
Verständnis  für  die  Schönheit  der  Werke  dieser  alten 
Meister  anzubahnen.  Es  liegt  hier  ein  köstlicher  Bilder- 
schatz altdeutscher  Kunst  vor,  der  es  verdient,  daß  er 
nicht  nur  in  der  Büchersammlung  des  Kunsthistorikers, 
sondern  in  den  weitesten  Kreisen  der  Kunstfreunde  Ein- 
gang finde  und  heimisch  werde. 

Bensusan,  S.  L.,  Rubens.  Übersetzt  von  Alice  Fliegei. 
Band  X der  „Meisterbilder  in  Farben“.  Mit  8 Vollbildern 
in  den  Farben  der  Originale.  Harmonie,  B.  . Kart.  2. — 
Wir  sehen  in  dieser  glänzend  geschriebenen  Mono- 
graphie, wie  der  Künstler  sich  durch  die  Einflüsse  ver- 
schiedener Schulen  hindurchgearbeitet  hat  und  wie  viel- 
seitige Anregungen  ihn  schließlich  zu  dem  künstlerischen 
Ausdrucke  seines  eigenen  Schaffens  geführt  haben.  Die 
packende,  leicht  faßliche  Lebensbeschreibung  wird  durch 
acht  prächtige,  farbige  Reproduktionen  seiner  bedeutend- 
sten Werke  unterstützt,  so  daß  man  zum  Schluß  ein 
klares  Bild  des  Künstlers  und  seiner  Lebensarbeit  vor 
sich  hat.  Bei  sehr  ansprechender  Ausstattung  kostet 
der  Band  nur  2 Mark,  so  daß  die  Anschaffung,  dieses 
ausgezeichneten  Bildungsmittels  den  breitesten  Kreisen 
des  Volkes  möglich  ist. 

Boehle,  Fritz,  Ein  Buch  seiner  Kunst,  Mit  einer  Ein- 
leitung von  Wilhelm  Kotzde.  Hrsg.  v.  d.  Freien  Lehrer- 
vereinigung  für  Kunstpflege.  Jos.  Scholz,  M.  . . 1. — 
Der  erst  im  Jahre  1905  durch  Jos.  Aug.  Beringer 
in  die  Öffentlichkeit  eingeführte  Frankfurter  Fritz  Boehle 


ist  nicht  nur  ein  Monumentalmaler,  einer  unserer  kraft- 
vollsten Gestalter,  sondern  wir  haben  in  ihm  auch  den 
neben  Hans  Thoma  volkstümlichsten  Künstler,  in  dem 
die  Urelemente  des  allgemeinen  menschlichen  und  im 
besonderen  deutschen  Empfindens  ungebrochen  und  un- 
geschwächt vorhanden  sind.  Bei  dieser  Art  des  Künst- 
lers darf  es  nicht  wundernehmen,  daß  er  eine  Reihe 
von  Arbeiten  besonders  für  das  Volk  schuf.  Das  vor- 
liegende Heft  der  verdienstlichen  Scholzschen  Kunstgaben 
enthält  neben  einer  Anzahl  Reproduktionen  der  schön- 
sten vom  Städelschen  Institut  angekauften  Gemälde  auf 
Wunsch  des  Künstlers  zum  erstenmal  Wiedergaben  nach 
diesen  für  das  Volk  bestimmten  Werken,  und  dieser 
Umstand  ist  es,  der  der  Publikation  einen  ganz  beson- 
deren Wert  verleiht. 

Diederich,  Frz.,  Von  unten  auf.  Ein  neues  Buch  der 
Freiheit.  Gesammelt  und  gestaltet.  2 Bde.  Mit  26  (Voll-) 
Bildern  nach  Werken  von  Klinger,  David,  Pils,  Dela- 
croix, Rethel,  Daumier,  Millet,  Kollwitz,  Fidus,  Meunier, 
Menzel,  Crane,  Steinlen,  Dore,  Goya,  Sortini,  Kuithan, 
Thoma.  Buchh.  Vorwärts,  B Geb.  6. — 

Fra  Angelico  da  Fiesoie.  Des  Meisters  Gemälde  in 
327  Abbildungen.  Herausgegeben  von  Dr.  Frida  Schott- 
müller. (Klassiker  der  Kunst  in  Gesamtausgaben,  lS.Band.) 

Deutsche  Verlags-Anstalt,  St Geb.  9. — 

Auf  dem  Übergang  vom  Mittelalter  zur  Frührenais- 
sance steht  in  der  italienischen  Malerei  neben  Masaccio 
die  Lichtgestalt  Fra  Angelicos  von  Fiesoie,  des  schöpfe- 
risch begnadeten  Dominikanermönchs.  Andächtiger,  inner- 
licher und  ergreifender,  mit  edlerer  Phantasie  und  in 
holderen  Farben  hat  kein  Maler  das  Leben,  das  Leiden 
und  die  Herrlichkeit  Christi  und  der  Jungfrau  Maria, 
die  Seligkeit  des  Paradieses,  die  verklärten  Scharen  der 
Heiligen  und  Engel  zur  Darstellung  gebracht  als  der 
schlichte  und  doch  so  geistesmächtige  Klosterbruder  von 
San  Marco.  Im  Mittelpunkt  seines  reichen  Schaffens 
steht  die  wundervolle  Reihe  der  Fresken,  mit  denen  er 
in  der  Zeit  seiner  höchsten  künstlerischen  Reife  das  alt- 
berühmte Kloster  San  Marco  in  Florenz  ausschmückte. 
Unter  den  in  Fiesoie  und  in  Umbrien  entstandenen 
Werken  seiner  Jugend-  und  Wanderjahre  und  den  zahl- 
reichen Altarbildern  und  Tafeln,  die  der  unermüdlich 
fleißige  Meister  in  Florenz  malte,  haben  das  großartige 
Jüngste  Gericht  in  der  Florentiner  Akademie,  die  Krö- 
nung Mariä  (Uffizien)  und  der  Altar  der  Marienkrönung 
(Louvre)  den  Hauptanteil  an  der  Begründung  seines 
Ruhmes  als  Klassiker  der  Malerei  gehabt.  Unter  den 
Werken  seiner  Altersjahre  ragen  besonders  das  jetzt  in 
Berlin  befindliche  Jüngste  Gericht  und  die  Fresken  in 
der  Kapelle  Nikolaus’  V.  im  Vatikan  hervor.  Daß  alle 
die  hohen  künstlerischen  Werte,  die  die  Welt  dem  Meister 
von  Fiesoie  verdankt,  nun  auch  in  der  Sammlung  „Klas- 
siker der  Kunst“  zu  bequemem  Betrachten  und  ein- 
gehendem vergleichendem  Studium  vor  uns  ausgebreitet 
werden,  ist  sehr  erfreulich  und  verdienstlich;  Kennern 
wie  kunstfrohen  Laien  wird  auch  der  neue  Band,  der 
von  der  sachkundigen  Herausgeberin  vortrefflich  bearbeitet 
und  eingeleitet  ist,  eine  Quelle  edelsten  Genusses  werden. 

Heitz,  Paul,  Die  Straßburger  Madonna  des  Meisters  E.  S. 
Eine  Handzeichnung  im  Straßburger  Stadtarchiv.  J.  H. 
E.  Heitz,  St 2. — 

Herrmann,  Curt,  Der  Kampf  um  den  Stil.  Probleme 
der  modernen  Malerei.  Mit  8 Autotypien.  E.  Reiß,  B. 

In  Pappbd.  2.50 

Maler,  dänische,  von  Jens  Juel  bis  zur  Gegenwart. 
Arbeit,  Brot  und  Friede.  K.  R.  Langewiesche,  D.  1.80; 

geb.  3-— 

Moore,  George,  Der  Apostel.  Ein  Szenarium.  Nach 
2 Entwürfen  bearb.  v.  Max  Meyerfeld.  P.  Cassirer,  B. 

1.50 ; geb.  2.50 

Richter,  Ludwig,  Fürs  Haus.  Frühling  — Sommer. 
Volksausgaben.  Hegel  & Schade,  L.  Jedes  Heft  kart.  1.20 
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Richter,  Ludwig,  Bilder  und  Vignetten.  Volksausgabe. 

Hegel  & Schade,  L Kart.  1.20 

Wenige  deutsche  Maler  sind  so  volkstümlich  ge- 
worden wie  Ludwig  Richter;  dennoch  war  es  bisher 
eigentlich  nur  den  Bemittelteren  gestattet,  Reproduk- 
tionen des  Meisters  zu  erstehen,  denn  — von  einzelnen 
Blättern  abgesehen  — waren  die  Sammlungen  immerhin 
noch  ziemlich  kostspielig,  ln  dankenswerter  Weise  unter- 
nimmt es  nun  die  Verlagsbuchhandlung  Hegel  & Schade, 
Leipzig,  Volksausgaben  von  Ludwig  Richters  Werken 
herauszubringen,  und  zwar  liegen  bis  jetzt  vor  zwei 
Hefte  aus  den  Jahreszeiten:  Frühling  und  Sommer,  ferner 
ein  Heft  Bilder  und  Vignetten,  denen,  wie  wir  hören, 
bald  weitere  folgen  sollen.  Auf  den  intimen  Reiz  und 
die  Lieblichkeit  dieser  Holzschnitte  soll  hier  nicht  ein- 
gegangen werden ; wir  können  nur  betonen,  daß  auf  ihre 
Wiedergabe  die  größte  Sorgfalt  verwendet  wurde  und 
daß  die  Hefte  trotz  ihrer  großen  Billigkeit  auch  äußer- 
lich einen  vornehmen  Eindruck  machen.  Die  junge 
Verlagsbuchhandlung  hat  sich  durch  diese  erste  buch- 
händlerische Tat  gut  eingeführt.  — d. 

Schaukal,  Richard,  Vom  Geschmack.  2.  Auflage.  Georg 

Müller,  M 4. — 

. . . Man  lese  dieses  in  hundert  Farben  schillernde 
Buch  vom  Geschmack,  diese  vieltönige,  mit  allem  un- 
zufriedene Kritik  der  Gegenwart:  und  man  hat  die  geistige 
Persönlichkeit  eines  schreibenden  Menschen  („Literat“ 
ist  Schaukal  verhaßt,  verächtlich!),  der  gleichsam  über 
dem  Seienden  schwebt.  Er  schleudert  Handbomben  und 
Handgranaten,  dieser  Nörgler  von  Gottes  Gnaden.  Und 
keine  verfehlt  ihr  Ziel;  jede  trifft  irgend  jemand  oder 
irgend  etwas.  Und  es  ist  keine  unfruchtbare  Kritik. 
Sie  zündet  Lichter  an,  läßt  Funken  aufflammen,  die  in 
einer  versteckten  Seelenfalte  durch  die  Konvention  be- 
reits halb  erstickt  worden  waren  und  die  nun  lustig 
brennen.  Schaukal  ist  einer  jener  wenigen,  die  sich  ihre 
Sprache  als  persönliche  Ausdrucksform  selber  gemacht 
haben;  zurecht  gefeilt,  ziseliert.  Ein  Buch,  das  aus 
Ärger  geschaffen,  Freude  bereitet.  (Pester  Lloyd.) 

Spiegel,  Nikol.,  Die  Baustile  mit  besonderer  Berück- 
sichtigung des  deutschen  Kirchenbaues.  F.  Schöningh, 
P 1.80;  geb.  2.40 

Uhde,  Fritz  von,  eine  Kunstgabe  für  das  Deutsche 
Volk.  Herausgegeben  von  der  Freien  Lehrervereinigung 
für  Kunstpflege  in  Berlin.  Jos.  Scholz,  M.  . . . 1. — 
Uhdes  Kunst  ist  Volkskunst  im  wahrsten  Sinne  des 
Wortes.  Das  Sehnen  weiter  Kreise  nach  tieferem  Er- 
fassen der  Religion  weiß  Uhde  in  seinen  Bildern  er- 
greifend und  überzeugend  zum  Ausdruck  zu  bringen. 
Dabei  spricht  aus  allen  seinen  Werken  Frische  und  Ur- 
sprünglichkeit, eine  Lebensbejahung,  die  gerade  in  unserer 
Zeit  so  wohltuend  berührt,  ln  seiner  anspruchslosen 
Einfachheit,  seinem  Verzicht  auf  allen  äußeren  Prunk, 
seiner  Ehrlichkeit  ist  er  ein  echter  Volkserzieher.  Uhdes 
Gestalten  sind  Menschen,  mühselige  und  beladene  Men- 
schen des  Alltags.  Und  gerade  darum  wirken  sie  so 
mächtig  auf  uns  ein.  Wir  müssen  ihre  Andacht,  ihre 
Not,  ihre  Freude  mitfühlen,  denn  sie  stehen  lebenswahr 
vor  uns ; sie  sind  Fleisch  von  unserem  Fleisch  und 
Bein  von  unserem  Bein.  Auch  in  den  Bildern,  die  nicht 
religiöse  Gegenstände  behandeln,  zeigt  sich  Uhde  als  ein 
Meister  von  Gottes  Gnaden.  Die  Bilder  aus  seiner  Fa- 
milie sind  von  so  gewinnender  Liebenswürdigkeit,  andre 
von  so  köstlichem  Humor,  wieder  andere  von  so  starkem 
Mitgefühl  mit  denen,  die  in  Not  und  Sorge  ihr  Tage- 
werk verrichten  müssen,  daß  sich  kein  Beschauer  ihrem 
Zauber  verschließen  kann.  Und  das  scheint  uns  das 
Heft  so  wertvoll  und  empfehlenswert  zu  machen. 

Weber,  Paul,  Kunst  und  Religion.  Eine  Frage  f.  die 
Gegenwart,  erläutert  an  e.  Gange  durch  die  Geschichte 
der  christL  Kunst  (Vortragszyklus).  E.  Salzer,  H.  2. — 

Woermann,  Karl,  Geschichte  der  Kunst  aller  Zeiten 


und  Völker.  3.  (Schluß-)Bd.:  Die  Kunst  der  christlichen 
Völker  vom  16.  bis  zum  19-  Jahrh.  Bibliograph.  In- 
stitut, L 15-—;  geb.  17.— 

15»  ?rem<l$pracftliclK$» 

Baker,  B.  G.,  The  Danube  with  Pen  and  Pencil. 

London 18. — 

Buat,  E.,  L’Artillerie  de  Campagne,  son  histoire  — son 
Evolution  — son  6tat  actuel.  Paris.  Avec  75  grav.  3-50 

Childers,  E.,  German  Influence  on  British  Cavalry. 

London 4.20 

Collection  of  British  authors.  B.  Tauchnitz,  L.  Jedes 
vol.  1.60 ; geb.  in  Leinw.  2.20;  in  Geschenkbd.  3- — 
4243-  Keary,  C.  F. : The  mount. 

4244.  Snaith,  J.  C. : Mrs.  Fitz. 

4245-  Castle,  Agn.,  and  Egerton  Castle:  Diamond 
cut  paste. 

4246.  Benson,  E.  F. : Account  rendered. 

4247-  Hornung,  E.  W. : The  camera  fiend. 

4248.  Orczy,  Baroness:  The  scarlet  Pimperneil. 
4249-  Orczy,  Baroness:  I will  repay.  A romance. 
Further  adventures  of  „The  Scarlet  Pimpernell“. 
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Die  Geburt  der  moral. 

£>on  Dr.  JHüller-Cyer. 

Die  nadjfolgenöen,  öem  Buche  „Der  Stillt  ÖCS  £ebeit$  lttlö  öle  UDt^enfd)Clft4<  dou 

Dr.  2TTülIer=£yer*)  entnommene  Cefeprobe  gibt  einen  Begriff  öaeon,  in  meldjer 
unübertrefflich  feffelnben  unb  leicf^toerftänblicfjen  XDeife  in  biefent  Buche  bie  tiefften 
Zllenfchheitsfragen  erörtert  merben.  2Hart  fann  fi<h  faunt  einen  Bomart  fpannenber 
benfen  als  h^r  bie  auf  (Srunb  tmffenfchaftlicher  (Erfenntnis  gegebene  2tntrr>ort  auf  bie 

^rage  nach  bem  Sinn  bes  Gebens. 


IDeit  muffen  wir  3uriicf greif eu : bie  (Sefd?id?tc  bes 
Htcnfd?lid?en  beginnt  fdjon  cor  bem  erften  IHenfdjen: 
IDir  fel?en  mie  aus  fosmtfd?er  £?öl?e  cor  uns  bett  (Erb* 
ball  mit  feinen  Uleeren  unb  £änbern.  Uber  es  ift  ntd?f 
bie  'St'be  unferer  trage,  es  ift  bie  (Erbe  ber  (Eerttärepod?e, 
mie  fie  nor  ungestillten  3al?rtaufenben  einft  mar.  Der« 
geblid?  fud?en  mir  ttad?  freunbltcf?en  Dörfern  unb  Stabten, 
nad)  Strafen  unb  Ucferlanb.  Denn  es  gibt  tiod?  Feine 
ÜTetifcbeu  auf  ber  (Erbe.  ITTcilenmeit  befjnen  fid?  üppige 
nuburd?bringlid?e  Urmälber,  eublofe  Steppen  unb  VO iifte* 
neien,  briitenbe  Sümpfe,  über  benen  Sd?märme  non  3n' 
fetten  fuminen,  IDaffer,  £uft  unb  £anb  mimineln  con 
(Eieren,  non  benen  mir  ctele  erfennen,  roäl?reub  uns 
anbere,  mie  5.  B.  bas  riefentjafte  5d?recfenstier  (Dino- 
therium),  bas  pferbetier  (Hipparion)  unb  anbere  gaig 
frembartig  anmuten. 

Unb  fie  ift  fein  parabies,  biefe  (Erbe.  Überall, 
unter  allem  (Sctier,  l?errfd?t  feinbfefaft,  unb  im  IDaffer, 
in  ber  £uft  unb  auf  bem  £anb  tobt  jener  rohe,  erbar« 
mungslofe  Dernid?tungsfampf,  non  bem  mir  früher  fd?on 
gefprod?en  l?aben. 

Unb  bod?  fdjeint  es  nur  auf  ben  erften  Blicf  fo. 
IDenn  mir  genauer  l?infet?eu,  bemerten  mir  mit  Über» 
rafdniug,  baj]  bie  Hatur  in  il?rer  uncergleid?ltd?eu 
Sdjöpferfraft  unb  pfjantafie,  als  ob  fie  bes  einigen 
Streites  miibe  gemorbeit,  ein  Heues  ausgefonnen  fat. 
IDir  fetjeu  ba  (Tiere,  bie  fid?  jufammeugefunben  l?abett, 
uidd  um  fid?  ju  töten  unb  auf5U3el?ren,  fonbern  um  in 
(Seieüfdjaft  5U  (eben,  um  fid?  freunblid?  311  helfen  unb 
fid?  gegenfeitig  betjufteben.  Set  il?nen  ift  an  bie  Stelle 
ber  allgemeinen  ^ciubfcligfeit  ober  bes  fd?eueit  Uus* 
meidjens  ber  (Seift  bes  fijufammemcirfens  unb  ber  gegen« 
feitigert  £?ilfe  getreten.  Dicfe  CEiergefellfdjafteu,  bie  mie 
grüne  frieblid?e  (Dafeu  aus  ber  IDüfte  bes  23efbialif d?err 

*)  3.  $.  Sebtiiauns  öeclag  iti  Ulünc^eii.  preis  brofet;.  OT.^. — , 
grb.  Dt.  5.—. 


l?crausleud?tcn,  finbett  mir  bereits  über  bie  cerfd?ieben* 
ften  Klaffen  bes  Sücrreicfjs  ^erfreut.  — Dort  ift  ein 
Umeifenljaufcn.  Eaufeube  non  (Einseltterdjen  l?aben  fid? 
3U  einem  0rganismus  höherer  Urt  cereinigt,  311  einem 
Staat,  fie  tjaben  fd?on  bie  Dorteile  bes  ftaatlid?en  £ebens 
erprobt,  lange  becor  es  lTTenfd?cn  unb  ITTenfd?enftaaten 
geben  füllte.  Ulle  Urbeiten  cerrid?teu  fie  gerneinfam, 
fie  l?elfen  fid?  beim  Sammeln  ber  Dorräte,  beim  Bau 
it?res  bfaufes,  beim  IDarten  it?rer  lTulcbfiil?e,  bei  ber 
pflege  itjrer  Brut.  Ulles  ift  bei  il?nen  fostal  gemorben. 
3a,  ib?re  Solibarität  geb?t  fogar  fomeit,  baß  bie  gefättigte 
Umeife  bie  Fjungernbe  mit  ber  Bafjrung  füttert,  bie  fie 
bereits  cerfd?Iuugen  bjat.  Hub  bas  fefte  gjufammen« 
galten  b?at  bie  miit3igen  (Eiere  (bigfe  Ulenfdjen  unter 
ben  3nfeften,  mödde  man  jagen)  3U  einer  ITfad?t  bes 
IPalbes  erl?oben.  Überall  ftubet  man  it?re  l?od?ragenben 
Burgen,  i£?re  Straßen,  unb  fein  3’einb  magt  cs  fo  Ieid?t, 
fid;  iljrem  friebelnben  Ungriff,  il?ren  certaufenbfad?ten 
Stid?en  aussufeßett.  — • Dort  über  ber  IDiiftc  fliegt  ein 
Ubier  — , unb  b?od?  am  Iftmrnel  certeilt  erfennett  mir 
ib?rer  3el?n  ober  3mölf,  bie  alle  miteinanber  im  (Etncer* 
ftänbnis  firtb  unb  fo  5ufammen  eine  ,fläd?e  con  cielen 
(Quabratmeileit  iiberfd?auen  fönnen.  Da  l?at  einer  bie 
£eid?e  eines  pferbes  entbeeft.  UTit  einem  gellenben 
Sdjrei  ruft  er  alle  anbern  Ijerbei.  (Erft  fetten  fid?  bie 
Ulten  5um  UTaI?le,  mäl?retib  fid?  bie  jüngern  befdjeiben 
3uriicf3iel?en  unb  auf  einer  Unt?öl?e  2Dad?e  galten;  finb 
jene  gefättigt , fo  certaufd?en  fie  bie  Bollen.  — 3etÜ 
tjören  mir  bie  (Erbe  bröt?nen.  (Ein  Sd?marm  milber 
pferbe  brauft  über  bie  Steppe,  cerfolgt  con  IDölfen. 
Uber  blit3fd?nell  eilen  unter  lautem  (Semief?er  anbere 
5d?areu  l?erbei.  §u  £?unberten  cerfammelrt  fie  fid?  unter 
ber  jäü?rung  mäd?tiger  Ifengfie.  Unb  nun,  ftarf  ge* 
rnorben,  merfen  fie  fid?  mit  ber  IDud?t  ber  Übermaj’fe 
auf  bie  Bäuber  unb  certreibcn  fie  mit  Biffett  unb  ge* 
maltigen  f?uffd?lägen.  — (Ein  eiftger  Sturm  peitfd?t 
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UTaffeit  non  Sd?itee  über  fic  bin.  Da  sieben  alle  bie 
Ifunberte  einer  Schiebt  511,  fie  brättgett  fid?  fo  eng  tnie 
ntöglid?  sufammen  unb  bilbett  einen  großen  natürlichen 
©feit,  an  bem  firf?  alle  märmen  unb  fo  bem  (Erfrieren 
gliicf lieb  eittgcben  fönnen. 

Unb  in  ähnlicher  IDeifc  finb  uiele  Tiere  511  ©cfcll* 
fchaften  rereinigt,  fo  bie  ©entfett,  bie  pofteu  aufftellen, 
meint  fie  fd?Iafeu,  bie  Süffel,  bie  ©ascllen,  bie  Riegen, 
bie  Schafe,  bie  2lffeu  ufm. 

(Es  liegt  auf  bcr  £?aub,  baß  (Eiere,  bie  fiel;  31t  Sd?uß 
unb  Truß  uerbunben  hoben  unb  gefellfdjaftlid?  leben, 
ein  auberes  Triebleben  befißett  miiffen,  als  bie  einscU 
febroeifenben  (Eiere.  Unb  bas  ift  in  ber  <Eat  bei-  (fall: 
2111e  ©efellfd?aftstierc  haben  fosiale  3nft’,If'te  > bie  ben 
anbern  fehlen:  fie  haben  bie  Keigmtg,  aufeinattber  fort= 
mährend  aufmerFfam  511  fein,  um  fiel?  nie  aus  beit 
Uugeu  jn  rerlierett;  bas  Sebeit  bcs  Ejerbettgettoffeu  bis 
511  einem  gemiffett  ©rab  511  ad?ten;  fid?  f rieblid?  su  oer» 
tragen;  bie  anbern  uad?3uahmen;  fid?  gegenfeitig  ansn» 
Sieben;  fid?  bem  ©anjen  untersnorbnen  ober  mettigftens 
bie  eigenen  3'dereffeu  mit  betten  ber  ©efellfd?aft  in 
CEittf lang  su  bringen,  ufm.  Sei  bert  höher  orgaitifierteu 
gefclligen  (Eieren  f'ommt  ttod?  hi,lsu  ber  (Erieb,  bie  anbern 
3U  certeibigen,  fiel?  unter  Umftänbcn  für  fie  aufsuopferu ; 
UTitleib  ober  Sympathie  311  empfiuben;  unb  bas  (Ehr» 
gefiibl  (ober  metin  man  mill  bie  (Eitelfeit),  non  ben 
©enoffeu  geachtet  ober  menigftens  nidjt  uerad?tet  3U 
merben. 

2111c  biefe  fosialeit  Triebe  nerbietien  bie  Seseidjnung 
„moralifd?e  (Triebe" ; sufammengeitommen  mad?en  fie 
bie  UToral  ber  Haffe  aus.  Denn  fosial  haubelit  unb 
tnoralifd?  haubelit  ift  genau  basfclbe.  IDir  feheit  alfo: 
bie  UToral  ift  geboren  morben,  beuor  es  UTenfd?eii  gab. 
(Eine  Siene,  bie  bett  (feittb  ihres  Stocfes  ftid?t,  obgleid? 
fie  mit  bem  Stad?el  bas  £ebcu  nerliert,  hanbelt  „ntora- 
lifd?".  UTait  mirb  fagen,  fie  tue  bas  „nur  aus  3 nftiuPt" . 
©emiß,  aber  biefer  3nfttuFt  ift  eben  ein  moraIifd?cr  3”» 
ftinft  (unb  gliicflid?ermeife  geht  aud?  beim  UTcnfdjen  bas 
moralifche  fiattbeln  bis  auf  bie  Tiefe  bes  3uftinftiuen 
3uriicf).  — IPte  ftarf  bie  moralifd?eu  3nftinfte  fchoit  in 
ber  Tierfeete,  b.  h-  hei  gefetligen  (Eieren  unb  befottbers 
3.  S.  bei  bett  Buttbein,  angelegt  finb,  mag  burd?  folgettbe 
Fleine  (Stählung  Dantncrs  beleuditet  merben.  Tin  UTann 
mollte  feinen  £?unb  in  ber  Seine  ertränfen  unb  fließ 
ihn  mit  einer  Stange  mieberholt  unter  IDaffer.  E?ier=. 
über  ftiirste  er  felber  in  ben  Strom  unb  märe  ertrunfen, 
mentt  il]ii  nid?t  eben  biefer  fein  £?unb  ans  Ufer  gesogen 
hätte,  (perty,  Seelenleben  bcr  Tiere,  S.  62.) 

IDie  meit  bie  gegenfeitige  fftlfe  unb  bas  gufantmcu» 
mirfen  bei  ben  fosialeit  Tieren  geht  unb  gehen  fann, 


bas  hängt  natürlich  uon  ber  21rt  unb  Sefd?affent]eit  bcr 
Haffe  ab.  (Eine  Kuh  f^h*  (uad?  (Efpinas)  mit  uoItFom» 
titener  ©leid?güItigFeit  ihre  ©ettoffiu  im  Uferfd?Iamm 
eines  (fluffes  uerfiuFeu.  Sehr  begreiflid?,  beim  mie  follte 
fic  hdfeu  ? (fällt  bagegeu  ein  (Elephant  in  eine  31t 
feinem  ,fang  gegrabene  ©rttbe,  fo  reid?ett  ihm  smei 
anbere  ihre  Hiiffel  sur  Stiiße  unb  ihrer  uuermiiblid?cn 
Unftreugnrtg  gelingt  cs  ntand?mal,  ben  ©ettoffen  311  bc» 
freien,  (perty,  1.  c.  S.  554.  2Ithenäum,  (8^0,  S.  258.) 

Doch  feines  ber  höheren  Tiere  ift  mol?l  sur  t?ilfc» 
leiftmtg  fo  trefflich  eingerichtet  als  ber  näd/fte  Permanbte 
bes  UTcttfd?en,  ber  gefdjmeibtgc  unb  mit  ©reif bäitbcit 
ausgeftattete  21ffe.  — IDentt  2lffeit  (Cercopithecus  viri- 
dis) burd?  ein  horniges  ©ebiifd?  gefliid?tet  finb,  fo  ftrecfeit 
fie  fid?  über  einen  Haumaft  hin,  unb  neben  jebett  liegen' 
ben  21ffett  feßt  fid?  fogleid?  ein  attberer,  unterfucht  auf» 
merffam  ifetneu  pcl^  unb  siel?t  ihm  alle  Dornen  aus. 
3cbet-,  bcr  einen  soologifd?en  ©arten  befud?t  hat,  meiß, 
mit  meld?er  Hingabe  biefe  ed?t  fosialeit  Tiere  fid?  gegen» 
feitig  uon  Uitgesiefer  befreien.  — Uber  aud?  itt  bcr 
©cfaf?r  fichen  fic  fid?  mit  großer  Uuerfd?rocFeuhett  bei: 
(Ein  großer  Ubier,  fo  er3ählt  Hrehm,  hatte  eine  fleine 
HTeerFaße  angegriffen.  „2lugeublicFlid?  entftanb  ein 
mahrer  Unfruhr  unter  ber  E?erbe  unb  im  Hu  mar  ber 
21bler  uoit  uielleicbt  3ehu  ftarfett  2lffen  umringt.  Diefe 
fuhren  unter  eutfeßlidjem  ©efid?terfcl?neiben  unb  gellen- 
bett  Sd?rcten  auf  ihn  los  unb  hatten  ihn  aud?  fofort 
uon  allen  Seiten  ggpaeft.  3etl*  bad?te  ber  ©aubieb 
fd?roerlid?  ttod?  baran,  bie  Heute  3U  nehmen,  fonberit 
gemiß  bloß  an  fein  eigenes  (fortfomnten.  Dod?  biefes 
mürbe  ihm  nid?t  fo  leid?t.  Die  2lffen  haften  il?n  feft 
unb  hätten  ihn  mahrfdjeinlid?  ermiirgt,  menu  er  fid? 
nicht  mit  großer  HTiihe  freigemad?t  unb  fd?Iennigft  bie 
flucht  ergriffen  hätte.  Don  feinen  Sd?man3-  unb  Hiicfeit' 
febertt  aber  flogen  uerfd?iebeue  in  ber  Stuft  umher  unb 
bemiefett,  baß  er  feine  Freiheit  nidjt  ohne  Derluft  er» 
fauft  hatte.  Daß  biefer  21bler  nid?t  sunt  3meitenmal 
auf  einen  21ffen  ftoßen  mürbe,  ftattb  mohl  feft."  — 
„Die  pauiaiic  halten  burd?  ihre  enge  Solibarität  fogar 
ben  £ömcn  unb  Seoparbett  im  Sd?ad?.  Selbft  ber  UTenfd? 
mürbe  ohne  (feuermaffett  furd?tbare  ©egner  an  ihnen 
ftnben;  beim  uon  ber  £?ör?e  ber  abfd?iiffigen  Täler,  in 
beuett  fie  leben,  fchleitbern  fie  gemaltige  Steine  bem 
2Ingreifer  entgegen  ober  ftürsett  fogar  uon  mehreren 
Seiten  auf  ihn  los."  (Hurtott,  Tour  du  Monde,  (860, 
S.  58;.)  §mei  biefer  fdjmarsett  21ffett  nehmen  es  be- 
quem mit  einem  £ötuen  auf.  IDährettb  ber  eine  ihn 
uorne  angreift,  umfaßt  ber  anbere  feine  Heine  unb  3er» 
btid?t  fie.  (Revue  scient.  50.  XI.  ;875.  2Tad?  (Efpinas, 
Die  tierifdjen  ©efellfdjaften,  5.  W-) 


Kurzweilige  Tabrgüste  an  Bord  der  arktiseben 
Zeppelin=€xpedition. 

Don  fl.  mietbe. 

Uttabläffig  meift  ber  eiferne  Ringer  ber  UTagnetnabel  ben  polen  ber  (Erbe  3U,  uuabläffig-aud? 
ftrebt  feit  3ahrhnnberteu  ber  UTenfch,  biefe  beibett  uon  myftifdjcnt  gjauber  umFleibeten  punFte  bes 
(Erbballs  511  erreichen.  Don  fd?ier  unbitrd?bringlid?en  (Eismaffen  umlagert,  umftrahlt  uoitt  geheimnis- 
uollett  Sd?eitt  bes  polarltd?tes,  üben  biefe  nod?  immer  unerreichten  ©ebiete  bes  (Erbballes  fortgefeßt 
einen  mächtigen  Heis  aus.  Kühne  unb  heldenhafte  UTäntter  aller  Sättber  uerfud?ten  ihr  IDiffen, 
ihren  UTitt  unb  ihre  Kraft  an  biefent  IDagttis,  unb  menu  bisher  fo  mancher  ^orfd?er  bem  £aube 
ber  Friftalleneu  Reifen  311111  ©pfer  gefallen  ift,  fo  ift  bodi  bie  miffenfd?aftlid?e  2Tusbeute  eine  große 
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gemefen,  uub  bie  gemonnenen  Kenntniffe  befähigen  nadßolgenbe  Streiter,  ben  Kampf  erfolgreicher 
anf3uneßmen.  Der  gemaltige  2luffd?mung,  ben  bie  Suftfdßffaßrt,  befonbers  in  Deutfdjlanb,  burd? 
bie  großen  (Erfolge  bes  (Srafen  geppelin  genommen  b^at , legten  ben  (Bebanfeit  naße,  ob  es  mcßt 
möglid?  fei,  über  alle  biefe  enblofen  <£ismaffen  ßinmeg,  burd?  bie  Suft  ßinburcß,  bas  polargebiet  3U 
erreichen.  Scßon  einmal  hat  ja  ein  Fiibner  pionter  biefer  3^^  mit  feinen  Begleitern  auf  biefem 
IPege  einen  Derfucß  gemacht.  IPer  müßte  mcßt  con  bem  tragifdjen  (Beftßicf  21nbres!  freilich  mar 
fein  Ballon  allen  tPinben  preisgegeben,  unb  §eppelins  lenfbare  ITTöt o r I u f t f cf?t ff e ßnb  biefem  Deßifel 
meit,  meit  überlegen.  Dennoch  gilt  es  cor  allen  Dingen,  im  ßoßen  Borben  möalidßt  umfangreiche 
^orfcßungcn  geograpßifcßer,  meteorologifcßer,  o3eanographifcßer  unb  pbjyftFaitfcher  Batur  an3uftellen, 
eße  an  ein  folcßes  IPagnts  gebadjt  merben  bann.  Diefes  giel  cerfolgte  bie  beutfche  arftifdje  geppeltn« 
(Ejpebition  nad?  Spißbergen.  Bunmeßr  liegen  bie  Befultate  biefer  (Ejpebition,  an  ber  prin3  bfmrich 
non  preußen,  (Sraf  geppelin  unb  ßercorragenbe  (Belehrte  unb  Kenner  ber  norbtfcßen  (Eiscerßältniße 
tcilnahmeu,  cor.  Sie  finb  sufammengefaßt  in  einem  prächtigen  IPerF,  bas  foeben  erfcßeint. 

„!1Tit  Seppelin  nach  Spißbergen — Bilber  con  ber  Stubienreife  ber  beutfcßen  arftifcßen  §eppeltn« 
(Efpebition"  ift  ber  (Eitel  biefes  Buches,  3U  bem  prin3  Heinrich  felbft  bas  Dormort  gefd?rieben  hat 
unb  bas  con  (Seßeimrat  Prof.  Dr.  ITTiethe  unb  (Seßeimrat  prof.  Dr.  ifergefell  herausgegeben  mürbe. 
Hamen  con  gutem  Klang  ftnben  mir  hier  ccreiuigt : ©berleutnant  5ur  See  con  Bartenmerßer,  pro« 
feffor  Dr.  con  Drygalsfi,  Kapitäuleutnant  a.  D.  bfiltners,  Kapitänleutnant  c.  b.  KnefebecF,  profeßor 
Dr.  Betd?,  Seiber,  (Braf  con  gebliß  unb  (Erüßfdpler,  (Sraf  con  geppelin  haben  ihre  reiche  <Er« 
faßrung  unb  ihr  IPißen  in  ben  Dienft  ber  Sache  gefteüt  unb  e^äßlen  in  anfcßaulicßer,  leicßtcer» 
ftänblidjer  IPeife  con  ben  Perßältniffen  im  ßoßen  Horben,  com  Kampf  mit  (Eis  unb  mibrigem 
IPetter,  con  ben  pflanjen  unb  (Tieren  im  Heid?  bes  Horbens,  com  Seben  ber  Sappen,  con  3acjben 
uub  miffenfchaftlichen  ^forfcßungen,  con  allerlei  iutereffanten  unb  amiifanten  Dorfommnißen  an  Borb 
unb  im  <£ife. 

(Eine  jäille  con  neuen  (Erfahrungen  unb  Beobachtungen  haben  bie  (Belehrten  an  Borb  bes 
(Ejpebitionsfchißes  „HTain3"  unb  bes  beigegebenen  Heineren  tiormegifchen  iDalßfcßfängers  „cföntj" 
gefammelt,  unb  man  muß  es  ben  (Ejpebitionsteilneßmern  Iaffen,  baß  fie  es  meifterhaft  cerftehen, 
bas  alles  in  prägnanter  unb  anfcßaulicßer  IPeife  in  biefem  Buche  3ur  Darftellung  3U  bringen.  (Sans 
befonbers  hercorragenb  finb  bie  3^11f:lrationen  bes  IPerfes.  22\  Cejtilluftrationen,  \6  fchmar3e 
(Tafeln  nach  Baturaufnaßmen  unb  32  farbige  (Tafeln  nach  pßotographtfcßen  2Iufnahmen  in  natür« 
Iidien  färben  Iaffen  bei  bem  Sefer  faft  bas  (Befiißl  auffommen,  als  ob  er  felbft  bie  Dinge  miterlebt. 
Befonbers  bie  farben'photograpßifcßeu  2lufnaßmen  ßnb  con  uncergleichlicher  Schönheit  unb  Hatur« 
treue.  Das  300  Seiten  ftarfe  IPerf  itt  hanbticbem  (Quartformat  ift  im  Deutfcßen  Derlagsßaus 
Bong  & €0.,  Berlin,  erfreuen  unb  foftet  prächtig  gebunben  \2  ITiarF,  ift  aber  auch  in  (5  Liefe- 
rungen ä 60  pfg.  3u  be3iehen.  IPir  laßen  hier  etmas  gerügt  einen  2Ibfchuitt  aus  ber  Jeber  bes 
(Seheimrats  ITTiethe  folgen. 


2Pir  haben  jeßt  einen  maßren  3oologifcßen  (Barten 
au  Borb,  ber  allerbiugs  mefeutlich  nur  ans  Pögelti  be= 
fteßt,  aber  äußerft  reichhaltig  3iifammengefeßt  ift  uub 
maneße  Seltenheit  enthält.  Das  Hauptquartier  besfelben 
beßnbet  ßcß  in  einem  acßterlidjen  Babe3immer,  bas  ba* 
bureß  leiber  feiner  Beßimmung, 
ber  BeinIid?Feit  311  bienen,  gänj* 
ließ  entfrembet  morben  ift  unb 
iible  Düfte  cerbrcitet.  3n  ^er 
großen  meißeu  Babemanne  hat 
man  aus  Steinen  unb  ITToos 
eine  arftifdje  3nfel  gebaut,  bie 
con  einem  befeßränften  ©3ean 
trüb  gelbgraulicljer  Saljßut  um* 
geben  ift.  H>er  ßauß  unferc 
Dogeljugenb;  biefe,  beßaglidje, 
fdjma^meiße  Summen,  Heine 
bosßafte  uub  äußerft  aggreffice, 
ftets  gefräßige  unb  furdjtbar 
fdjreienbe  Seefcßmalben,  Baut» 
möroen  mit  ßoßen  Fnorpligeu 
Stäubern  uub  Hödyft  fred?em, 
bummbreiftem  (ScfidßsausbrucF, 
cor  allen  Dingen  aber  ein  pär* 
eßen  fpaßßafter  DreHcheumöroen, 
con  benen  bie  eine  collfommcn 
ausgeßebert  ift,  bie  anbere  noch 


Graf  Zeppelin  beim  Schach. 

2lus  21.  ITlietfye  unb  f).  £?ergef eU,  ITtit  geppelin  nad?  5pit3-- 
beigen.  Deutfd?es  DerTagsbaus  Bong  & <Zo.,  Berlin=£etp3ig. 


ben  Be'ft  ißres  DuuenHeibes  mie  einen  höd?ft  fomifchen, 
icirrcn  .febe^acFeufrauj  um  ben  biefeu  Kopf  trägt, 
2111  btefe  (Befdjöpfe  merben  gelegentlich  aus  ißrer  bunf« 
len  Bcßanfung  auf  bas  foutiige  Decf  gebradjt,  mo  mir 
uns  an  ißrem  fpaßßaften  IPefen  unbäubig  ergößen. 

Scßnurrig  ift  befonbers  ber 
gracitätifdje  Jfamilienfinn,  ber 
biefer  (Eismeercögel  ßercor» 
fteeßenbe  <Eigeufcl?aft  bilbet.  So« 
rnQßl  bie  Summen,  mie  bie  See* 
fdjmalben,  bie  22aubmömen  unb 
bie  gemößnlichen  ITTömen  halten 
fidj  truppmetfe  3ufammen  ober 
fteßen  paarmeife  fofenb  bidjt 
beieinanber,  unb  nur  menn 
2lßung  in  (Beftalt  con 
unb  jufchftiicfeu  cerabfolgt  mirb, 
jeigt  fieß  ber  angeftammtc  gegen« 
fettige  £faß  ber  Pögeld/eu,  in« 
bem  ße  fid?  roütenb  bie  beften 
Biffen  ftreitig  machen.  3m  all» 
gemeinen  finb  aber  biefe  jungen 
Dögel  in  ber  «Sefaugeufdjaft 
ebenfo  certraut  uub  frei  con 
jeber  Sdjeu  cor  bem  ITfeufdjcn, 
mie  ißre  21rtgenoffen  braußen 
im  freien.  Kommt  man  ißneri 
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21.  ITTtetlje:  Kurjmeilige  Jaljrgäfte  au  Borb  ber  arftifd?cit  geppelin-Sfpebitiou. 


ja  ual?e,  fo  reißen  fte  feinesmegs  ans,  foubern  r>cr- 
teibigcn  fiel?  burd?  Präftige  Sd?uabelt?iebe  in  einer  oft  fet?r 
braftifdjen  uub  unerroarteten  IPeife.  bfierburd?  ijabeu 
fte  fid?  and?  bei  uuferer  Kaßenfamilie  in  Befpeft  311 
feßen  gemußt,  unb  bas  gattje  mannigfaltig  jufammeu- 
gefeßte  Pölfcfjen  bcßanbelt  fid?  gegenfeitig  mit  einer 
aus  Pleinctt  ITtengen  follegialer  (Sefiißle  unb  ungeheudjel- 
tem  2lbfd?eu  3ufammengefeßten  Hidjtadjtnng,  bie  über- 
aus pofßerlicb  ift.  llnfere  jungen  Haßen,  benen  prittj 

fjeinrid?  alle  (Lage 
itjrc  ITCorgenmilcl? 
aufsPorfcl?iff  trägt 
uttb  bie  fid?  bern- 
gemäß  red?t  ficht» 
lief?  entmid'elt  I?a* 
bett  unb  fonft  mit 
allen  Dingen  f p i e- 
len,  haben  läng  ft 
erPenuen  gelernt, 
baß  ein  Pittblidje- 
(Setäubelmitit]ren 
befd?mingten  (5r- 
ttoffen  ftets  mit 
Zlieberlage 


Eisbetb,  die  Katjenmutter. 

2tus  2t.  miethe  unb  £).  t)ergefeü,  ITllt  geppelin  nod? 
Spitjbergen.  Beutfcbes  Derlagsljnus  Bong  & Co., 
Serlin=£eipjig. 


Uns  2t.  lllietbe  unb  i).  BergefeU,  mit  ^eppdin 
nadj  Spigbergen.  Brutfcbes  Derlagsbaus  Song 
& Co.,  Serlin=£elpjlg. 


ißrerfeits  eubet  unb  fie  allen  (Sruttb  haben,  fief?  nor  ben 
fpißen,  harten  Sdjnäbeln  ber  jungen  Pögel  311  hüten. 
Srisbett?  aber,  uufere  Haßenmutter,  oeradjtet  bas  lebenbe 
3iueibeinige  (Sefinbcl  auf  bas  augcnfälligfte.  Dagegen 
meiß  fie  fid?  au  ben  Beuteftiicfen  bes  goologen  fdjablos 
31t  h°Iten,  unb  höd?ft  beluftigenb  ift  oft  bie  Pe^meif» 
hing,  mit  ber  unfer  liebensmiirbiger  (Senoffe  über  bie 
näd?tlicbe  DiebestätigPeit  uuferer  hod?9ffd?äßten  IPaßc 
31t  berichten  meiß,  bie  bie  tranig  fchmecFeuben  TPaffer» 
oögel,  bie  Proletarier  ber  fpißbergenfd?en  ©ntis,  fel?r 
mot?l  oon  ben  fcf?macfhaften,  oft  feltencn  unb  Poftbareu 
Sd?nepfenoögeIu,  Stranbläufern  unb  Sdjnechiihnern  3U 
unterfdjeiben  rneiß.  21ngebli<h  frißt  ße  leßtere  befonbers 
gern  in  fertig  präpariertem,  arfeniflialtigem  guftanb. 
(5ott  allein  rneiß,  mieoiel  cSiite  unb  Dorfid?t  bas  £?er3 
unfetes  §oo!ogcn  befeelen  mag,  baß  er  fid?,  mie  er 
roenigftetts  angibt,  noch  niemals 
tätlich  an  biefetn  fd?nöben  Baub» 
tter,  feinem  eitrigen  (feinb  an 
Borb,  oergriffen  hat.  <£r  aßnt 
aber  rnoßl,  baß  mit  im  (Ernft- 
falle  für  unfere  Haßenmutter 
felbfi  gegen  it?n  partei  ergreifen 
mürben. 

21ußerbcm  ha&cn  mir  noch 
ein  eigentiimlid?cs  IPefen  au 
Borb,  meldjes  mich  manchmal 
etmas  an  ein  gutmütiges  Baub- 
tier  erinnert,  bas  ift  unfer  nor» 
megifd?er  ^angmann  Björoig. 

3m  Dieufte  unferes  goologetx 
fteßenb  unb  eigentlid?  nur  für 
beffen  Bebiirfniffe  ba,  hat  er 
ßd?  aus  eigener  2Tiad?toollfom» 
menßeit  fornoßl  auf  ber  „lllain3" 
mie  auf  bem  ,)vfönir"  eine  über- 
aus umfangreiche  unb  oielfeitige 
Eätigfeit  gefd?affeix.  Der  PTanu 
ift  feinem  gan3en  IPefen  nad? 
ein  (Scgenftiicf  3U  unferem  (Eis- 


Prinj  Ijetnridi  am  Ruder  des  „fönix'*. 

2tus  21.  mietbe  unb  £/.  f^ergefeü,  mit  geppelin  nad;  Spitp 
bergen.  Beutfdjes  Der[ogsl;aus  Song  & Co.,  8erlin=£eip3ig. 


lotfen.  211» 
les  an  il?m 
ift  £cben 
unb  Säten» 
brang,  uub 
bei  jeber 
(Belegen- 
ßeit  ift  er 
ber  erfte  an 
ber  Spiße, 
fei  es,  baß 
es  ein 

fd?nelles  Bootsmauöoer  aus3ufiihren  gilt,  fei  es,  baß 
an  Borb  irgctib  ein  (Ereignis  eiliges  (Eingreifen  erfor» 
bert,  fei  es,  baß  eine  3«9bpartie  fdjnell  ausßurüßen  unb 
3U  begleiten  ift,  ober  fei  es  — uub  bas  fd?eint  fein 
ffauptoergnügen  311  fein  — , baß  erbeutete  Seeßunbe 
311  maffafrteren  uub  ab3iifpecPen  ßnb.  2TTit  nie  fehlen- 
ber  Sicherheit  meiß  er 
bem  angefdjoffenen 
Uliere  bie  fpiße  Bob- 
beuhaefe  ober  bie 
hfarpune  burd?  bie 
Decfe  311  ftoßen  unb 
es  im  ITfoment  bes 
DerfinPeus  nod?  3U 
bergen,  unb  menu 
bann  bie  bampfenbeti 
£eibcr  ber  unglück- 
lichen ©pfer  an  Borb 
gelßeot  merben,  fleht 
er  fdjou  bereit,  um 
bie  (EätigPeit  als21us- 
fchlädjter  auf3unch- 
men,  mobei  fein  (Se- 
fidjt  in  überaus  billi- 
ger BehaglidjPeit  gläii3t.  3m  Umfehen  ift  bas  blißeube 
IHeffer  an  feiner  Seite  gejiief t , ein  etn3iger,  tafd?eu- 
fpiclerartig  fdjueller  5d?nitt  trennt  bie  Bauchfeite  bes 
(Tieres  auf,  bie  f?aut  mit  bem  baranfißenben  hanbbiefeu 
meißeu  Specf  Plafft  auf  betben 
Seiten  auseinanber,  unb  nad? 
menigen  Sefunben  fliegt  ber 
fd?mar3e,  blutige,  mertlofe  Ha- 
baoer  über  Borb,  mäljrenb  bie 
meiße  Specf  feite  non  anhängen- 
beu  ^leifdjreften  gereinigt  mirb. 
3nbeffen  nod?  braußeu  bie  3ahl» 
reid?  ßerbeieilenben  (Eisfturm- 
oögel  unb  ITiömeu  fiel?  um  bie 
erfien  Btffen  bes  leeferen  ITTahles 
unter  miitenben  Sd?reien  balgen, 
ift  bte  bampfenbe  £?aut  W011 
auf  bas  fd?rägftehettbe  Sd?lad?t- 
brett  gebreitet,  unb  ber  Specf 
fliegt,  in  etu3elne  Streifen  3er- 
fchnitten,  in  bie  Sa^toune,  bie 
fich  mit  nerblüffeuber  (Sefdjmin- 
bigfeit  füllt.  3n  1,0,1  nxenig 
mehr  als  einer  Stunbe  ift  ein 
halbes  Dußenb  Siere  in  biefer 
IPeife  nerar3tet.  Der  Specf  mirb 
mit  biefer  Sabjlage  bebeeft  unb 
bie  Sonne  3ugefd?lageu;  bie 


Björvig,  der  fangmann. 

2tus  21.  mielfje  unb  t).  ^ergefeU,  mit 
geppelin  nad?  Spigbergen.  Beutfdjes 
Derlagsljaus  Song  & £o.,  Serlin-Ceipslg. 


21.  Ult  et  he:  Kur3weilige  (fahrgäfte  an  Borb  ber  arFtifcheu  §eppelin*<Espebition. 
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£faut  ift  im  Umfehen  eingepöFelt  uttb  3ttfammen- 
gerollt  uttb  bas  BecF  non  ben  blutigen,  fchliipf» 
rigrn  Heften  bes  furchtbaren  Sdjladjtfeftes  ge. 
fäubert.  Hann  erft  tuanbert  eine  fd^tüärßlidje 
pfeife  in  ben  ITTunbnnufet  bes  oergniigt  fdjmun» 

3elttben  (faitgmannes,  unb  mit  bem  Sdjladjtineffer 
werben  bie  blutbcfubelten  £fänbe  einer  etwas 
oberflächlichen  Heinigung  ltnte^ogen,  bie  bis 
3um  nä<hften  (Ereignis  gleicher  Hrt  Dortjalten  muß. 

^iir  Björoig  fiub  uttfere  (Erlebniffe  nichts 
Befonberes  unb  bie  gan3e  (fahrt  ift  eine  3&Yl*e 
in  feinem  überaus  bewegten  polarleben,  bas  bie 
etwa  fiinf3tg  3ahre  feines  Bafeins  faft  notl» 
Fortunen  ausfiillte.  Da  er  ficfj  an  Zahlreichen 
arFtifchen  (Ejpebittonen  ber  oerfchiebenften  Hrt 
uttb  bes  mannigfaltigften  Sd?i<#fals  beteiligt  hat, 
ftnb  ihm  bie  (Sewäffer  bes  Horbmeeres  ebenfo 
nertraut,  wie  bie  ftiirmifchen,  h°hen  füblichen 
Breiten,  bie  er  mit  uuferem  ©3eanoa;rdphen  3ufammen 
auf  ber  „(Saug"  burchquert  hat.  Überwintert  hat  er 
in  Spigbergen  unb  in  (frau3-3ofefs*£anb ; babei  ge- 
wefen  ift  er  überall,  unb  etwas,  uor  bem  er  3uritcF» 
fdjrecfte,  gibt  es  überhaupt  nicht,  bfat  er  bodj  feiner3eit 
au  ben  oben  Ufern  bes  (fratt3=3°fefs=£anbs  mit  einem 
einigen  (Senoffen  überwintert,  nad?  beffen  tEobe  er  bie 
gefrorene  S£eid?e  bret  ITtonate  neben  ftd?  in  feinem  Schlaf» 
faef  beherbergte.  So  etwas  erzählt  er  unbefangen  im 


Xtus  Jt.  tTiietlje  unb  £).  {je rgefcU,  mit  geppelin  nndj  Spftjbergen. 
Deutfdjes  Deriagsfjaus  Song  & Co,  SerlimEeipgtg. 

Üon  ber  ptatteften  Htltäglicbfeit.  Sein  wettergefurchtes 
(Seficht,  t>on  ergrauenbem  roten,  ftrupptgen  Bart  um= 
rahmt,  Fennt  faft  nur  ben  HusbrucF  gemütlicher  Der» 
gniigtheit.  Hur  einmal,  als  er  ftdp,  wahrfdjeinltch  bei 
ber  Seehunbfdjlädjterei  unb  infolge  ber  ihm  allmählich 
3ttr  jweiten  Hatur  geworbenen  Ulägtgiutg  in  Sachen 
ber  BeinlichFeit , eine  böfe  Blutoergiftung  an  einer 
Ffattb  3uge5ogett  hatte  unb  baburch  unter  btc  fronen- 
ben  ITTeffer  nuferer  beiben  hetworragenb  menfehenfreunb» 

liehet;  Ür3te  geraten 
war,  fegte  er  eine 
faure  Hliene  auf  unb 
erFIärte,  bag  ber  Um- 
gang mit  biefen  ffer* 
ren  ihm  Feinerlei 
Jreube  bereite  unb 
bag  er  fie  fowie  bie 
gatt3e  ntebi3tntfd?e 
UPiffenfchaft  aufs 
tieffte  oerachte.  Die 
Utt3weibeutigfeit, 
mit  ber  er  biefer 
feiner  HTeinuttg  Hus- 
bruef  gab,  erinnerte 
uns  lebhaft  an  einen 
gjeitungsartif’el,  ber 
über  ben  (Einflug 
bes  arFtifdjcn  Kli- 
mas auf  bett  Uten» 
fetten  hanbelte,  unb 
in  welchem  als  er- 
ftes  Symptom  ber 
fcelifchen  Peränbe» 
rung  ber  polar» 
fahrer  bas  „Baut?» 
unb  Braftifdjwerben 
berSpracge"  erwähnt 
würbe. 


etsberge  in  der  CroBbai. 

2Ius  21.  XTliettje  unb  £j.  XjergefeU,  mit  geppelin  und)  Spitjbergen.  Z)eutfd)es  OerIogsl)aus  Song  & <£o.,  SeiiimSeipjig. 
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paul  £angenfcf?eibt:  Du  bift  mein. 


Du  bist  mein.  ) 

Don  Paul  Cangcnscbeidt. 

Ein  neues  EDerf  non  paul  £angenfd?eibt,  — eine  neue  Jrenbe  für  bie  ltterarifdje  IDelt!  EDir 
roiffen  längft,  mie  fetjr  biefer  EEutor  es  liebt,  feft  tiineiujugreifen  in  bte  ett?ifd?en  unb  fojialen 
Probleme  bet  (Segenmart,  mit  unerbittlicher  Kraft  bie  gel]eimfteit  Kegungen  bes  menfd?euher3ens 
3U  malen;  aber  nod?  niemals  t^at  uns  ber  Did?ter  fo  niel  perföitlidjes  gegeben,  mie  hier. 

Dr.  ©tto  Ejaarbt,  Prinatbojcut  an  einer  Ehnringcr  Uninerfität,  cerfef?rt  im  £?aufe  feines 
^rennbcs  unb  (Sönners,  eines  alten  Profeffors,  beffeti  Eod?ter  Ejebmig  biefem  ben  Ejaushalt  führt, 
gn  ihr  fommt  eine  jüngere  ^reunbitt  3U  Befind?.  „Klein  Sufi"  . . . Ellies,  mas  ber  Elutor  an 
Siebe  im  bjerjen  trug,  f?at  er  über  biefe  Elfengeftalt  gebreitet,  ©tto  unb  Suft  fiitben  fid?  am  erften 
(Tage.  Ein  ladjenber  Sicbcslcti},  ein  non  Sonnenfdjeitt  überflutetes  <Ehciahr*  'S*11  Kinblein  fommt, 
mit  taufenb  Eröffnungen  unb  ^reuben  ermartet,  bod?  hi'Uer  'hm  fct?rcitct  ber  Eob.  Unb  mie  fleitt 
Sufi  ftirbt,  mie  biefe  beiben  menfd?en  Elbfd?ieb  noueinanber  nehmen,  bas  ifi  bas  Ejei^bemegeubfle, 
mas  uns  ber  Didjter  je  gefd?enft.  Der  tTtann,  ber  fein  Siebftes,  fein  Ellies  nerloren,  bleibt  allein, 
allein  mit  feinem  Knaben,  mit  feinem  £cib.  Ejebmig,  bie  ben  Pater  nerloren  t?at,  fommt  ihm  3U 
E?ilfe.  Sie  hot  ihn  immer  geliebt,  fd?on  bamajs,  als  er  ftd?  Sufi  im  Sturme  gernann.  Unb  nun 
beginnt  ein  Kampf  3mifchen  ihr,  bem  lebenbeu,  licbenben  EPeibe,  unb  ber  Eoteu,  bie  ihres  (Satten 
fjer3  uocf?  gan3  erfüllt,  — beginnt  allmählich  ber  Sclbftbetrng  bes  nereinfamten  UTamies,  ber  in  ber 
3meitcn  €l?c  Erlöfutig  aus  feinen  ©ualeu  hofft,  bie  machfenbe  Entfrembung  unter  bem  Schatten 
Sufis,  enblid?  bie  unausbleibliche  Erennnug. 

„Einen  Ictjteu  Blicf  lägt  £?ebmig  über  ben  Kaum  fdjmeifen;  er  ftreift  Sufis  Bilbnts  bort  «n 
ber  EPanb.  Unb  mit  ihren  blauen  Kiuberaugeu  lächelt  bas  junge,  blonbe  EDeib  auf  fie  herab,  als 
faffe  es  felbft  ben  Sieg  nicht,  ben  es  als  Eote  über  bie  Sebenbe  errungen. 

Sdjmer  fällt  bie  Ejaustiir  ins  Schloff  . . . EDagenrollen  ...  Er  ift  allein. 

Kllein  mit  Sufi  . . ." 

UTitten  in  bas  £ebcn  h'aein  ftellt  uns  bas  EDerf;  mas  nad?  bem  emigen  (Sefeg  ber  Batur 
3ahr  für  3ahr  bie  ETtenfchheit  burdjlitten  unb  burchteiben  muff,  ift  h'er  mit  imponierenber  pfY<d?o» 
Iogifd?er  Stärfe  unb  Eiefe  3U  einem  gefd?loffenen  Kunftmerf  3ufammengemoben.  Die  grauen  merben 
bies  Bud?  ber  Siebe  mit  Biihrung  lefen,  — ciele,  ciele  Utänner,  bie  im  gemohnten  (Sliicf  ihrer  Ehe 
uergeffcti  haben,  mas  fte  bem  treuen  Kameraben  auf  ihrem  Sebcusmege  fchulben,  Einfehr  in  fid? 
halten.  IDir  aber  geftehen  es  gern:  Seit  langem  haben  mir  fein  EDerf  gelefeu,  bas  uns  fo  ftarf 
gepaeft,  uns  fo  in  tieffter  Seele  erfd?iittert  hätte. 

„meiner  ETTartha  3um  <Sebäd?tnis,"  ftel?t  auf  bem  erften  Blatte  bes  Banbes;  unb  mir  föniten 
es  uns  nid?t  rerfagen,  bie  ftimmungsnollen  Perfe,  bie  im  21ufd?Iu§  an  biefe  EDtbmutig  bas  EDerf 
ciuleiten,  h'er  mieber3ugcben.  Sie  lauten: 


Pergönne,  £ e f e r mir  . . . 
Pergönne,  £efer,  mir  bie  eine  Bitte : 

£ies  uid?t  bies  Buch  in  frol?er  ETTenfd?en  mitte, 
Bad;  fd?arfein  Erunf  aus  fd?äumenbem  pofal, 
Bach  milbem  Eatt3  im  lid?tburd?glän3ten  Saal. 

£ics  biefes  Bud?,  merm  leis  bie  £ampe  fingt, 
Bad?  Eages  £?aft  fein  £ärm  mehr  3U  bir  bringt, 
£ies  es  für  bid?  aüein  in  ftiller  Stunb.e; 

IPeun  beiites  Kaufes  gauber  in  bir  lebt, 

EDetm  mie  ein  Segen  nod?  auf  beinern  ETtunbe 
Der  (Sutenad?tfu§  beines  EDeibes  fd?mebt, 

EDie  Elbenbglocfen  träumen  übers  £anb,  — 

Dann,  £efer,  nimm  bies  fd?lid?te  Bud?  31m  E?anb. 

Unb  roenn  es  bir  bas  E?ci-3  ein  menig  rührt, 

Ein  menig  bir  bie  Bruft  3ufammenfd?nürt, 

Dann  benfe  mein,  ber  felbft  cerlaffen  blieb, 

Der  heut  bes  Bud?es  letzte  geile  fd?rieb 
Elm  Eage,  ba  cor  füufunb3mau3ig  3ahr 
Sein  junges  EDeib,  bas  myrteureis  im  Ejaar, 

Er  überfelig  in  fein  E?eim  geführt. 

Pon  ihrem  Ejaupte  ihr  3U  Ehren  blinft 
Elm  heut’gen  Eage  ntd?t  ber  Silberfran3, 

Kein  perlenb  £ad?en  burd?  bie  Bäume  flingt. 
Kein  (Saft,  fein  froher  EDunfcf?,  fein  ,feftesglan3 


Des  Efaufes  treue  3'reunbcsfd?ar  cereint,  — 
Bur  einer,  ber  heut  um  Perlornes  meint. 

Den  tobesmuub  bes  Ungliüfs  Keule  traf. 

Unb  fern  con  ihm  fd?läft  fte  ben  lebten  Sd?Iaf. 


Ein  Bilb  ftanb  cor  mir,  als  ich  biefes  fd?rteb, 

Das  Se^te,  Elllerle^te,  mas  mir  blieb 
3n  EPiutersnadjt  aus  lidjten  maientagen. 

3<d?  fah  in  il?re  blauen  Elngenfterne 
mit  ihrem  Sehufud?tsblicf  in  märd?enferne 
Unb  hörte  mid?  in  bangem  gmeifel  fragen: 

„(Sib  bu  mir  Bat,  (Beliebte  1 3f*  es  Siinbe, 

EPenn  ich  es  all  ben  fremben  ETTenfd?en  fiinbe, 

EPie  utifer  beimlid?  (Sliicf  fo  munberbar, 

EPie  her33er reigenb  unfer  Sd?eiben  mar? 

3n  meiner  Seele  mögen  bie  (Sebaufen, 

3u  meiner  Bruft  ringt  Dunfelheit  unb  £id?t, 

Blüht  bie  Eriuu’rung  unter  Dornenranfen  . . . 
geig’,  £iebling,  mir  ben  EPeg,  td?  meifj  ihn  nicht." 

Unb  fottnig  lächelt  fie  mir  3U: 

„Sei  nur  getroft,  bu  £iebfter  bu! 

EPas  bu  con  nuinberfelig  jungem  Sieben, 

*)  paul  Cangeitfdjeitn,  Du  bijl  mein.  Homan.  Derlag  Dr. 
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Pon  biiftren  Sagen,  Scfyulb  unb  (Dual  gefd)rieben, 
3ft  feine  Siinbe,  ift  ein  fyeifj  (gebet. 

Unb  roenn  ein  einiger  nur  in  fid)  geht. 

Der  biefen  Blättern  reuig  fid)  bebenft, 

IPas  ihm  fein  (Sliicf  in  feinem  Ejeim  gefd)enft, 
(Ein  einj’ger  fid)  im  Eje^en  ernft  unb  füll, 

©elobt,  bag  er  auf  Ejänben  tragen  mill 

Sein  IPeib  bis  in  bes  Sterbens  EPet)  hinein,  — 

Dann,  £iebfter,  roirb  bein  £eib  gefegnet  fein!" 

So  geh  benn  aus  bem  buuflen  Ejaus, 

Du  Büchlein,  in  bie  EPelt  hinaus, 

(Er^äljl’  pon  if^r,  ber  bu  gemeint, 

Pon  unoergeglicf)  fd)öner  3u9enÖ3eit, 

Pon  einem  golbnen  Ejer3en,  bas  jetjt  ftili, 

Pon  £ieb',  bie  nicht  erlöfcfyen  miil, 

Selbft  in  bes  (Lobes  eif’gem  Bann 
Hid)t  enben  mill,  nicht  enben  Fann,  — 

Unb  med)’  aus  bitterf<hmeren  Sd)mer3en 
§u  neuem  (glücf  bie  ETtenfd)enher3eu  . . . 


Unb  menn  bief),  £efer,  biefes  Buch  ergebt. 

Bis  tjätteft  felbft  bu  ^reub  unb  £eib  burcf)lebt, 
Du  felbft  gehofft,  gebangt,  geirrt,  gelitten,  — 
So  gehe  leife,  mit  perhaltnen  Schritten 
Bis  borthin,  roo  bein  Beftes  in  ber  EPelt, 

Dein  treues  EPeib  ber  Sd)laf  umfangen  hält,  - 
Unb  bann  Fnie  lautlos,  bag  fie  nidjt  ermadjt, 
Bn  ihrem  £ager  hin  in  ftiller  Had)t 
Unb  bitte  <5ott,  bitt’  tl]n  inbriinftig  tjetg, 

Bus  tiefftem  E)er3ensgrunbe  ohne  (Enbe, 

Dag  er  in  (Snaben  f^alte  feine  Ejänbe 
Buf  ihr,  bie  beines  Gebens  t)öd?fter  preis,  — 
Dte  bir  als  3agenb  unfd)ulbspolle  Braut 
3fyr  gan3es  Sd)i<ffal  gläubig  anpertraut. 

Die  Ejanb  in  Ejanb  mit  bir  fo  mancher  Bot, 
Eftand)  bittrer  Sorge  feft  bie  Stirne  bot, 

Die  beine  Kinber  unterm  Eje^en  trug,  — 
Denf’  berer,  bie  bas  Ungliicf  graufam  fdjlug, 
Unb  bete,  ETTann,  bag  bes  BIlmäd)t’gen  <5ütc 
(Euch  beibe  fegne  unb  behüte  . . . 


Jacob  Grimms  Schriften.*) 

Das  IPefen  bes  Utenfdjen  unb  Scfyriftftellers  3ac°b  (Srimtn,  mie  es  in  ben  fleiuen  Schriften 
fid)  barftellt,  bem  £efer  nahe  311  führen,  biirfte  nidjts  geeigneter  fein,  als  bie  fd)önen  EPorte  £ubmig 
Speibels,  bie  am  (Eingänge  ber  neuen  Ausgabe  ftefjen.  Diefem  mit  pereljrenber  Siebe  unb  einbring* 
lidjetn  Perftänbnis  gefdjriebenen  (Effay  ift  nichts  l;in3U3ufngen.  BUes,  mas  pon  ber  ^ 87 X erfcfyienenen 
Sammlung  nod)  heute  lebenbige  EPerte  in  fid)  trägt  unb  allgemeines  3ntereffe  beanfprudjen  barf, 
ift  tjier  mieber  aufgenommen  f um  nur  einiges  an3ufiil}ren : bie  geugniffe  eines  mannhaft  geführten 
Gebens;  bie  (Einbriicfe  bes  Beifenben,  ben  reid)fte  fpradjgefdjidjtlid^e  Kenntniffe  3U  tieferer  (Erfenntnis 
ber  Polfsd)araftere  führen;  bie  banfbare,  bod)  nid;t  unfritifdje  Bebe  bes  (gelehrten  auf  feinen  ^ad)= 
genoffen;  EPorte  gereifter  £ebensmeisheit  über  bas  Blter;  fluge,  nod)  fjeute  pielfad)  beher3igensmerte 
(gebanfen  über  beutfdjes  Bilbungsmefen;  über  ben  Urfprung  ber  Sprache.  Die  Bebe  auf  Sdjiller 
enblid),  tpotjl  bie  pollfommenfte  ber  oielen  im  3ahre  1859  gehaltenen,  befitjt  burd)  ihren  tiefen 
äftl)etifd)en  (geaalt  aud)  für  bie  heutige  Beurteilung  bes  Dichters  nod)  EPert  unb  (gültigfeit. 


IPie  ftdj  in  einem  roofylbeftellten  fjaustjalt  irgenbmo 
etn  pornehmes,  3ugletd)  milbes  unb  fräftiges  (geträuf 
birgt,  bas,  in  guter  ober  böfer  Stunbe  heroorgeffolt,  mit 
fünfter  (gemalt  auf  (gaumen  unb  (gemiit  fällt,  fo  gibt 
es  in  befferen  Jatnilien  — ober  follte  es  bod)  geben  — 
fdjmacffyafte,  geiftreicbe  Biidjer,  bie  man  in  mtbermär» 
tigen  Umftänben  ober  bei  einer  fd)mebenben  ^reube  pom 
Brett  heruntertangt,  um  jj,0  ni^t  gati3,  fo  bod)  in 
fcljicf lieber  Busmahl  unb  mit  befto  anbaebtigerer  Ejin* 
gäbe  3U  geniegen.  Bis  ber  (glaube  nod)  blütjte,  ent» 
fpradj  bie  Efeilige  Sdjrift,  in  meldjer  fo  oiele  Stimmen 
ertönen,  als  es  Stimmungen  in  ber  menfdjlidjen  Seele 
gibt,  foldjen  eblen  §n>ecfen  pollfommen.  (Einer  freieren, 
gegenftänblerifc^en  Bnfdjauung,  ber  es  läftig  fällt,  alle 
Dinge  fjimmels  unb  ber  (Erben  einfeitig  in  (gott  ge* 
färbt  3U  betrachten,  entfrembet  fid)  bie  Bibel,  als  (Er= 
bauungsbud?  genommen,  met)r  unb  meljr.  Die  Propheten 
finb  unferen  grogen  Did;tern  unb  Denfern  getuid^en, 
unb  jeber  ift  uns  ein  Ejetlanb,  ber  bie  Begabung  in  fid) 
hegt,  uns  311  belehren,  3U  erheben,  3U  begeiftern.  EPir 
fühlen  baher  bas  Bebürfnts  nad)  anbers  befdjaffenen 
fjausbiidjern,  unbefdjabet  unb  tro§  ber  nod)  teilmeifen 
©eltung  ber  Ejeiligeu  Sdjriften  Blten  unb  Heuen  Sefta» 
ments.  freilich  finb  bie  IPerfe,  bie  ben  <Ehrenplat$  in 
ber  ^amilie  perbienen,  bünn  genug  gefät,  unb  3umal 
unfere  beutfehe  £iteratur  ift  im  Perglei d)e  mit  ber  engli* 
fd)eu  unb  fran3Öfifd)en  arm  an  bergleid)en  Kernbücf)ern. 


Bringen  mir  unfere  Klaffifer  in  Bb3ug,  bie  oon  Bed)ts 
roegen  im  Porbergrunb  prangen,  meil  fie  uns  nach  einem 
§uftanbe  getfliger  Dumpfheit  bie  §unge  gelöft,  bie  (Emp* 
finbung  unb  ben  (gebanfen  gefeffelt  h^en,  fo  ift  es  im 
übrigen  nidjt  3um  beften  beftellt  mit  unferer  Efausliteratur. 
Bllerbings  hot  ein  gütiges  (gefd)icf  uns  einen  Dichter 
befdjert  mie  Sd)iller,  burd)  beffen  unpergletd)ltche,  feiner 
anberen  Hation  3uftehenben  EPerfe  ber  geringfte  in 
unferem  Polfe  an  ben  höd)ften  Dingen  teilnimmt,  meldjc 
E)er3  unb  Kopf  ber  EHenfchen  bemegen:  Schiller  allein 
ift  eine  gan3e  Efausbibltothef ; mer  permöchte  aber  auf 
ber  fjöhe  bes  Didjters  ftanb3ul)alten  unb  fühlte  nid)t 
aud)  ben  EPunfd;,  einige  Staffeln  abmärts  3U  fteigen? 
jüir  foldje  geiftige  ETIittelregion  ift  literarifd)  nur  übel 
geforgt.  §mar  bringen  manche  3ahr9Önge  £ieblings- 
biid)er  mit  fid),  an  bie  fid)  jebermann  heeonbrängt  unb 
bie  man  gclefen  hoben  mug,  mill  man  anbers  nidjt  als 
Elngebtlbeter  erfd)etnen.  Do d)  oon  folchen  <Er3eugniffen, 
meld)e  bie  nädjfte  geitmelle  hiomegfpült,  um  ähnliche 
mtebersubringen,  foll  in  biefem  §ufammenhauge  nid)t 
bie  Bebe  fein.  Den  EHobefchriften  gegenüber  gibt  es 
Biidjer,  bie  eine  geitlang  faft  niemanb  lieft  unb  bie 
bod)  jeber  follte  gelefen  hoben.  3n  ih,len  liegen  bie 


*)  Hie  Schriften  öet  öriiber  ©rimm  in  einer  Uustoalil  für 
bas  beutfefje  Dolf.  ©rjier  Banb:  Hus  ben  Heineren  Sdjriften  oon 
3acob  ©rimm.  Berlin,  Irte-fer  & Jeffen.  Kart.  ITT.  2,50,  in  ffalb. 
pergamentbanb  3Ti.  3.50. 


3acob  (Srimms  Scljriften. 


?8 


Bebingungen  311  bem,  was  wir  Ejansbiicber  nennen, 
Bitdjer,  in  welchen  ettte  bebeutenbe  Aufidjt  pon.  einer 
tiidjtigcn,  liebenswerten  perföitlidjfeit  porgetragen  wirb, 
bie,  inbem  fie  blog  311  lehren,  3U  unterhalten  fdpeint, 
uns  31W  Pcrchrung  ihres  Charaftcrs  3wingt.  Kein 
Such  ift  bebeutenb,  bas  blog  Unterhaltung  ober  Belelj* 
ruug  gewährt;  folt  es  wirFlidj  bebeutenb  fein,  fo  mug 
hinter  ben  Budjftaben  ein  Ulanu  auffteigen,  ber  uns 
bie  Ejaub  rcidjt  unb  beffeti  (Einführung  wir  uns  rollig 
anrertrauen.  Pas  Bcftc  an  einem  guten  Burlje  ift  immer 
ber  Perfaffer. 

Um  aus  ben  biogen  Allgemeinheiten  1 erausjutreteu, 
will  id?  bent  Sefer  gleich  ein  foldpes  Such,  bas  ein 
Ejausbudj  im  cbelften  Sinne  ift,  auffdjlagen.  So  weit 
ift  bie  Silbnng  bei  uns  wohl  gebieben,  ba§  bie  bar» 
gereichten  Slättcr  mit  Pertrauen  begrüßt  werben,  wenn 
man  fagt,  ge  finb  non  3ocob  (Srimtn.  (Einem  guten 
Peutfcljen,  bie  grauen  mit  eingefchloffen,  bie  ja  feine 
unb  feines  Srubers  Ellärdjeufammluug  Fennen,  Faun 
ber  Harne  biefes  UTanues  nidjt  über  bie  Sippen  fdjweberi, 
ohne  bag  es  ihnen  wann  utib  founig  im  (Bemiitc  wirb. 
UTatt  weig,  er  ift  ein  groger  (Belehrter  gewefen,  aber 
cs  bot  piele,  ebenfo  groge  (Belehrte  gegeben,  ohne  bag 
fie  eine  fo  hrreorragenbe  Sebcutnng  wie  3ac°b  (Srimm 
gewonnen  hätten.  €r  ift  ber  (Briiitber  ber  germanifti* 
fehen  EPiffenfdjaft,  bie  por  ihm  ohne  feften  Soben  war; 
er  ift  in  gemiffetn  Sinne  auch  ber  Solleuber  biefer 
EPiffenfdjaft,  weil  er  einige  §iele  erreicht  unb  bie  <Er= 
reichbarfeit  anberer  ® tele  geßeigt  hat.  Utit  fdjarfer  Aj't 
ift  er  burdj  ben  Urwalb  bes  beutfeheu  Altertums  ge» 
brochcu,  unb  wo  mit  rifcffichtslos  porbriugenber  (Tal» 
fraft  nidjts  311  erreichen  war,  ba  ftanb  er,  bie  §weige 
rorfidjtig  auseinauberbiegenb,  ftill,  um  bie  perfdjämtefteu 
(Sehetmniffe  bes  PolFsgeiftcs  3U  erlaufdjen.  Hie  waren 
in  einem  unb  bemfelben  ElEcnfdjen  raftlofe  (Energie  bes 
^orfdjens  unb  ben  Atem  auhaltenbe,  finnige  Betradjtung 
fo  eng  perfdjwiftert,  wie  bei  ihm.  Die  gertnanifche 
Philologie  aus  betn  Hohen  hcrousarbeitenb,  führte  er 
fie,  inbem  er  bas  EPort  mit  ber  be3eichnenbeu  Sadje 
perbanb  unb  bie  Sadje  am  iPorte  erörterte,  bis  auf 
ben  punft,  wo  fie  311c  EPiffenfdjaft  Pom  beutfehen  PolPc 
warb.  Als  er  feinen  an  einbriugenben  Porftubien  ge» 
fdjärften  SlicF  auf  bie  beutfdje  Sprache  warf,  orbnete 
ftd?  bas  burdj  bie  3ahrhunäerte  hiutönenbe  (Sewirre  wie 
burdj  einen  gauberfdjlag  3ur  Ejarmonie,  unb  in  eben» 
mägigem  Hhythmu5,  bewegt  pon  einem  einfadjeu  (Be» 
feg,  ftieg  nufere  heimatlidje  Spradje  aus  fernem  Alter» 
tum  herauf  bis  in  unfere  (Tage.  Pie  breite  (Blei dj* 
gültigfeit  in  Haum  unb  §eit  warb  ;ur  (EntwicFluug, 
5ur  (Sefcbidjte.  EITit  genialem  3tlftinft  — ober  foll  man 
es  ben  Sdjarffiun  ber  Siebe  nennen  ? — brang  3ac°b 
(Srimtn  in  feine  EtEutterfpradje  ein;  jebes  EPort  warb 
ihm  311m  lebenbigen  EPefen,  unb  er  befpraefj  unb  unter» 
hielt  fidj  bamit,  wie  mit  einem  ETtenfdjen,  ja  bie  ein* 
3elnen  Budjftaben  perwanbelten  fiel?  in  intereffante  per» 
fonen,  bie  pon  merfwiirbigen  Sdjicffaten  3U  er3ähleu 
hatten.  Kein  «Belehrter  ift  je  bem  (Benins  ber  beutfdjen 
Spradje  fo  nahe  geftanben  wie  (Srimm;  er  befag,  mochten 
feine  EPortanFlänge  nodj  fo  fehl  gehen,  ein  EPort*  unb 
tPurjelgefühl  ohnegleichen,  gerabe  als  ob  er  in  beni  Hat 
ber  «Seifter  gefeffen  hätte,  bie  unfere  Spraye  erfunben 
haben.  Sinnlich  unb  geiftig  empfanb  er  bie  EPorte,  wenn 
er  fie  audj  nicht  mehr  perftanb.  Stets  aber  ift  er  burdj 
bie  Sdjale  bes  IPortes  31111  Kern,  3ur  Sache  bitrdjge- 


brodjen,  pon  ber  Be3eidjnung  311m  Be3eicfjneten,  unb  fo 
hat  ber  Schöpfer  ber  fjiftorifcljen  beutfdjen  (BrammatiF, 
worin  nadj  Ejeiuridj  Ejeines  Ausfpruch,  fänitlidje  ger» 
mauifche  ETtunbarten  wie  in  einem  tjodjgewölbten  Pom 
erflingen,  audj  eine  beutfdje  illythologie  wie  ans  bem 
nidjts  hcrPorge3aubert,  bie  Hedjtsperfaffung  unfercr 
Altrorbern  f Iargclegt  unb  u^äljltge  Beiträge  31W  Sitten» 
gefehlte  unfercs  PolFes  geliefert.  An  poetifcher  (Emp» 
fänglichfeit  tjat  ihn  fein  EHitfirebenbcr  iibertroffen.  ITTit 
feinem  feinen  Spürfinn,  mit  feinem  Perftänbnis  für 
alles  llrfprüngli«he,  Eingemachte  ift  er  tiefer,  als  irgeub» 
einer  feiner  Porgänger  in  bas  EPefen  ber  PoIFsbidjtung 
eingebrungen,  bie  iljm  eigentlich  bie  eitrige  cdjte  poefte 
einfdjlog.  3g  er  hoch  felbft  halb  Pidjter  unb  gati3  PolP 
gewefen. 

Auf  bie  fpradjlidje  Parftellung  3ocob  (Srimms 
Fonnten  feine  Stnbicn  nicht  ohne  «Einflug  fein,  3umal  er 
fie  mit  pollem  Ejei^ensauteil  betrieb.  Keiner  por  ihm 
bat  fo  tief  wie  er  in  ben  beutfdjen  Spradjfcljag  h'nab= 
gegriffen,  hot  f°  fiel  beutfdje  JPörter  burdj  bie  3’inger 
laufen  laffeu.  Auf  bas  Sautwefeu  ber  beutfeheu  Spradje 
hat  er  finnig  h*n9ehordjt,  unb  bie  fdjöne  PoFalmufif 
ihrer  Umlaute  flang  iljm  unperlierbar  im  ©Ijre  uadj; 
wie  bie  beutfdje  Spradje  benft,  wie  fie  ihre  (formen 
bilbet,  ihre  EPorte  3U  Sägen  reigt,  bas  ljot  er  aufs 
feinfte  nadjgebadjt  unb  nodj  feiner  nadjempfunbeu.  Per 
fdjöpferifclje  (Seift,  aus  weldjem  bie  beutfdje  Spradje 
herporgebrodjeu,  war  ihm  unmittelbar  nahe.  Auf  feine 
eigene  fpradjlidje  Parftellung  wirfteu  alle  biefe  «Elemente 
lebenbig  ein,  bie  finnlidje  Kraft  ber  Bezeichnung  nicht 
weniger,  als  ber  über  ihr  fdjwebeube  geifttge  Ejaudj. 
(Er  30g,  wenn  er  fpradj  ober  fdjrieb,  bie  ftarfe  (form 
ber  fdjwadjen  por,  bas  fiunlidj  be3eidjnetibe  EPort  bem 
abftraften,  unb  wenn  er  einen  Begriff  nidjt  mehr  mit 
bem  Perftanbe  3U  erhafdjen  permag,  fängt  er  iljn  in 
einem  Bilb  ober  (Sleidjnis  ein.  Bei  Feinem  anbereu 
beutfdjcn  Sdjriftfteller  wudjert  ber  bilblidje  AusbrucF  fo 
ftarF  wie  bei  3flFob  (Brimm : mau  glaubt  oft  burefj  ein 
Blumenfelb  3U  waten;  unb  was  biefe  BilblidjFeit  nodj 
fteigert,  ift  bas  Beftreben  (Srimms,  bei  bem  einzelnen 
EPorte  beffen  finultdje  Bebeutung  burdjblicfen  ober  burdj« 
fühlen  311  laffen.  Por  ben  Hegeln  bes  reinen  (BefdjmacFs 
begeht  foldje  Sdjreibweife  freilich  ntdjt;  wer  aber  wollte 
fidj  biefe  Büber  unb  (Bleidjuiffe  rauben  laffen,  bie  fidj 
in  ihrer  Eje^IidjFeit  unb  ihrem  Fiublidjen  EPefen  fo  warm 
ans  (Semiit  fdjmiegen?  . . . Pon  ber  Freiheit  ber  EPort» 
folge  — biefem  Segen  unb  Unfegeu  utiferer  Spradje  — 
inadjt  «Srimm  ben  pollften  (Sebraudj.  Ejter  fieht  mau 
in  ben  ETtedjanismus  feines  PenFens  hinein,  weil  bie 
EPortfolge  ben  (SebauFenablauf  in  ber  §eit  unb  bamit 
bie  Abftufung  ber  Porftellungswerte  anfdjaulicfj  macht. 
«Ein  Sdjriftfteller,  in  weldjem  bas  (Eigenwefeu  ber  per» 
fönlidjFeit  fo  ftarF  burdjfchlägt,  will  mit  Ejingcbnug  unb 
Siebe  gelefen  fein;  wer  bies  aber  tut*,  ben  lohnt  Ijm'* 
bertfältiger  (Betiug.  3Qeob  <Srtmm  ift  nidjt  in  bem 
Sinne  wie  Seffing  ober  <Soetlje  ein  muftergültiger 
S«hriftfteller;  aber  bas  fdjöne  germanifefje  Porre«ht,  bas 
3U  fein  unb  3U  f«heineu,  was  man  ift,  nimmt  er  audj 
in  ber  fdjriftlidjeu  Parftellung  für  fidj  in  Aufprndj, 
unb  wer  bürfte  fiefj  nacFt  3eigen,  wenn  nicht  biefer 
herrliche  ETtann,  in  weldjem  bie  cbelften  Säfte  unferer 
Hation  pulfierten?  3000b  (Brimm  wühlte  ben  heimatlichen 
Spradjgeift  in  feinen  (Tiefen  auf,  unb  in  feinen  Schriften 
hört  man  alle  Brunnen  ber  beutfdjen  Spradje  raufdjen. 


Hapoleon  in  ber  21nefbote. 
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3<h  mollte  por  bem  £efer  ein  Sud;  auffd;lagen, 
nun  ift  aber  ber  21utor  baporgetreten  unb  fyat  es  mit 
feiner  (Seftalt  nerbedt.  Das  Sud;  ift  eine  21usmal;l 
aus  beu  fleineren  Sd)riften  non  3ac°t’  ®rtmm;  mir 
öffnen  es  unb  mir  ftnben  fofort  ben  ETTann  mtcber,  ben 
mir  foebcn  perlaffen.  <£r  tjat  feinen  gelehrten  Apparat 
beifeite  gefdjoben  unb  tritt  uns,  in  ber  (form  freier 
unb  cbelftcr  Darftelluug,  nun  mit  Hefultaten  feiner 
Stubien  entgegen.  Der  Stoff  ift  mannigfaltig  genug: 
eine  Selbftbiograpfjie;  über  feine  (Entlaffung  in  (Söt* 
tingen;  Keifeeinbriide  aus  bem  Siiben  unb  bem  Horben; 
Deidrebeti  auf  £ad;mann,  auf  Schiller;  21bhanblungen 
über  Schule,  Uniperfität  unb  21fabemte,  über  ben  11  r* 
fprung  ber  Sprache,  über  bas  pebantifdje  in  ber  beut* 
fdjen  Sprad;e.  So  oicle  Stüde,  fo  ciele  perlen.  iPer 
immer  mit  reinem  Sinn  unb  aufgefdjloffener  (Empfäng* 
lidpfeit  an  bie  £eftiire  bes  Budjes  herantritt,  ben  mirb 
es  angietjen  unb  feftfjalten;  unb  bat  er  es  gelefen,  fo 
mirb  bie  Sehnfud;t  in  ibm  bleiben,  3U  bem  23ud/e  3uriicf* 
3ufebren  unb  es  mieber  unb  mieber  3U  lefen.  Dem 


(Benins  3af°k  <Srimm  mobnt  ein  unmiberfteblidjer 
gauber  inne;  feine  Habe  übt  einen  fanften  gmang, 
unb  mir  glauben  beffer  3U  fein,  folange  mir  unter  feiner 
EPirfnng  fteben.  3n  biefem  jlarfen  UTanne  lebt  bie 
Seele  eines  Kinbes,  in  biefem  großen  (Belehrten  finb 
21bern  ber  föftlidjer.  Haiuität.  3n  feinem  <£bara^ttr 
ftnben  mir  Sauterfeit,  EPahrhaftigfeit,  Creue,  in  feinen 
politifeben  unb  religiöfen  2lnfd?auungen  ben  reinften 
vfreifinn.  EPer  einen  folcben  ItTann  lieben  unb  perehren 
gelernt,  hat  fid;  für  fein  gan3es  £eben  einen  Sd;aß 
ermorben. 

Unb  mieber,  ittbetn  icb  pon  einem  Sud;  fpredjcn 
mollte,  rebc  t cf;  pon  einem  ITTenfd;en.  Das  aber  ifi  fa 
gerabe  bas  geugnis  für  ein  gutes  Sud;,  baß  es  uns 
auf  ben  ITTenfd;en  3urüdfübrt.  (Eine  Sdjrift,  bie  jeher 
fönnte  gefdjrieben  haben,  ift  feine.  Unb  nun,  inbern 
id;  bas  <Enbe  mit  bem  Unfang  uerfdjlinge,  nenne  id; 
bas  Sud;  0011  3acob  (Brtmm  ein  ed;tes  Ejausbucf;.  Schlagt 
es  nur  auf  in  euren  Jamilien,  unb  gute  ©eifter  merben 
feinen  Slättern  entfteigen.  £ubmig  Speibel. 


Dapokoti  in  der  Anekdote. 

Ulan  barf  roobl  fagen,  baß  pon  allen  üoten  ber  IPeltgcfd;td;t'e  Hapoleon  I.  feit  einigen  3ahrcn 
im  Srcnnpunft  bes  3ntereffes  ftcht,  fpejicll  in  Dentfdjlanb,  mo  mir  gegenroärtig  eine  mabre 
„Hapoleonrenaiffance"  erleben.  Se3eid;nenbermetfe  finb  mir  in  mand;em  barin  ben  ,fran3ofen 
ooraus,  fo  insbefonberc  mas  eine  gut  unb  3me<fmäßig  uerauftaltete  Uusroabl  aus  Hapoleous  Sriefen 
unb  Ulemoireti  betrifft,  biefe  betben  f^öbepunfte  ber  Hapoleon«£itcratur.  Daneben  ber  läuft  ber 
Strom  ber  UTemoireu  feiner  geitgenoffen,  ber  Siograpbien  ufm.  uttb  es  ift  ein  unoerfennbares  geid;en 
bes  immer  nod;  road;feuben  Hapoleon»3ntereffes,  baß  eine  3meibättbige  Sammlung  uon  „Hapoleon* 
21uefboten"  es  in  furser  geit  3U  nier  2luflagen  bringen  fonnte  (21nefbotenbibliotbef  uon  Hobert  £uß 
in  Stuttgart;  preis  je  2 UT.  brofd;.,  3 Ul.  geb.).  Diefe  21nefboten  finb  allerbings  mit  großer  Sach* 
fenntnis  3ufammengeftellt  unb  in  mancher  i^infid;t  geeignet,  eine  eigentliche  Siograpßie  3U  erfeßen 
ober  bod;  31t  ergäben.  Das  Sud;  lieft  fid;  fehr  gut,  es  ift  ebenfo  unterhaltenb  ruie  lehrreich,  unb 
inbern  mir  im  folgenben  einige  proben  baraus  311m  21bbrud  bringen,  empfehlen  mir  es  unfern  £efern 
als  leid;te,  barum  aber  fetnesmegs  feierte  Hapoleon*£ileratur. 

2lls  ber  ©eneral  Sonaparte  nad;  einer  feiner  gläu* 

3enbftett  Scl;lad;ten  in  3talien  in  eine  italienifd;e  Stabt 
eirt3og,  empfahlen  ihm  bie  Kirdjenporfteher  ihre  2\eli- 
qnien.  „©eneral,"  fagte  einer,  „nehmen  Sie  unfere 
3mölf  2(poftel  in  3hren  Sdjutj."  — „Sinb  3bre  Upoftel 
pott  Efob;?"  ■—  „Hein,  Ejerr  (Seneral  pon  Silber,  pon 
tnaffipem  Silber." — „Pon  mafjtpem  Silber?  3cb  nehme 
fie  nid;t  nur  in  meinen  Schuß,  fonbern  id;  mill  aud; 

3ur  Pollbringung  ihrer  Ultfjton  behilflich  fein.  3efus 
fagte  3U  ihnen:  , gehet  h<n  in  alle  EPelt,*  — fie  follcn 
in  alle  tPelt  gehen!"  unb  Sonaparie  fdjidte  bie  3mölf 
filbernen  21poftel  nad;  Paris  — in  bie  Ulün3C. 

* * 

* 

Sonaparte  fam  nad;  feinem  3meiten  italtenifd;en 

^elb3uge  bei  einem  Diner  mit  einer  jungen  Dame  3U* 

fammen,  bie  gern  bie  ©eiftreidje  fpielen  mollte.  Sie 

fdjmaßte  piel  pon  Siteratur  unb  Kunft  unb  iiberfd;üttete 

ben  Efelben  ™it  £obhubeIeien  aller  2lrt.  (Enbiid;  rief 

fie  begeiftert  aus:  „tPas  fann  man  mohl  noch  in  ber 

EPelt  fein,  menn  man  nid;t  ber  (Seneral  Sonaparte 

ift?"  — „(Eine  gute  Ejausmutter,"  entgeguete  biefer. 

* * 

* 

gur  geit  bes  Konforbats  empfahl  ein  Sifcßof  bem 
dürften  Koufnl  ben  Pfarrer  pon  dourpat  bei  dhlamecy 
aufs  märmfte  für  eine  Stellung  in  paris. 


„(Seneral,"  fagte  Seine  (Eminenj  3U  ißm,  „es  ifi 
ein  Ulann  pon  ejemplarifdjer  ^römmigfeit  unb  mürbig, 
fein  l\eiliq,es  2ltnt  in  ber  Ejauptftabt  aus3uiiben.  Die 
Strenge  feiner  Sitten  ift  fo  groß,  baß  er  neulich  fid; 
nid;t  eines  Sattels  bebienen  mollte,  meil  ihn  porljer 
eine  Dame  geritten  haüe-"  — „So,  fo,"  ermtberte 
ZTapoleon,  „bas  ift  alfo  bie  2lrt  ber  ^römmigfeit  biefes 
fjerrn!  . . . Hun  gut,  empfehlen  Sie  ihm,  ja  auf  feinem 
Dorfe  3U  bleiben;  er  mürbe  in  paris  perführt  merben." 

* * 

* 

„Unmöglid;!"  bies  IPort  hielt  Hapoleon  in  feiner 
Hebe  für  mt3uläffig,  unb  mehr  nod;  in  feinem  Ejanbetn. 
211s  (foudje  fid;  einmal  bes  21usbrudes  bei  einer  21ttge* 
legenheit  bebiente,  rief  Slapoleou  mit  £ebhaftigfeit  aus : 
„Unmöglich!  . . . fernen  Sie  begreifen,  baß,  menn 
man  £ubmig  XVI.  auf  bem  Schafott  ßnt  umfommen, 
Utarie  2tntoinette  mit  Schmähungen  überhäuft  unb  nad; 
langer  Cobesaugft  ißr  Efnupt  unter  bem  Ejenferbeile  hat 
fallen  fehen  — baß  nad;  biefem  nichts  mehr  unmöglich  ifi." 

* * 

* 

„grauen  biirfen  an  meinem  Ejofc  niemals  eine  Holle 
fpielen!"  Diefe  EPorte  mieberholte  Hapoleon  oft.  „Sie 
merben  mich  beshalb  haffen,"  feßte  er  hi”3U,  „aber  id; 
habe  bann  meuigftens  Hul;e  por  ihnen." 
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(Seorg  üo ii  ber  (Sabelenß:  Heros  Eob. 


Einft  fragte  Hapoleou  fferrn  non  Harboitne,  ber 
eben  in  einem  ber  entfernteren  Departements  einem 
IDahlFollegiunt  oorgeßaüben  t^atte:  „Was  fagt  man  non 
mir  in  ben  r>erfd?iebenen  Departements,  bie  Sie  auf 
3fyrer  Heife  berührt  traben?"  — „Sire,"  rerfcßte  Har* 
banne,  „bie  einen  fagen,  Sie  feien  ein  (Sott,  bie  anbern 
nennen  Sie  einen  Eeufel,  alle  aber  fiub  liberseitgt,  baß 
Sie  mehr  als  ein  JTtenfd? 
finb." 


Einft  legte  ber  po* 
lijeiminifter  Saoary  bem 
Kaifer  eine  £tße  oor, 
weld?e  bie  Hamen  non 
fieb3etjn  HTännern  ent- 
hielt. IlTan  l^atte  ihre 
geheimen  plane  entbeeft, 
bie  fie  gegen  Hapoleons 
Sieben  fegten,  als  er  eben 
im  Hegriff  war,  nad?  bem 
Sd?lad?tfelb  non  Wagram 
auf3ubred?en.  2lber  er 
3ucfte  nur  geringfdjäßig 
bie  2ld?feln.  — „Was  be= 
fetalen  UTajeftät  betreffs 
biefer  2lngelegettheit?" 
fragte  ber  IlTinifter.  — 
„(Sans  nnb  gar  nid?ts," 
mar  bie  2lntwort.  Der 
Jfragenbe  betrachtete  ißn 
mit  Staunen,  reidjte  ihm 
bie  Stifte  tjin,  unb  Hapo- 
Ieon  ermiberte  läcfpelnb : 
„Durdjaus  ttid?ts,  mein 
iieber.  3<h  beftrafe  meine 
Jfeinbe  nur,  menn  fie  ßd? 
bnrd?  itjre  £?anblungs= 
roeife  bem  (Suten  miber- 
feßen,  bas  id?  beabfief? 


Hapoleou  empßttg  il?n  fel?r  guäbig,  briicFte  ißm 
herjlid?  bie  £?aub  unb  fragte  ißn  mit  großem  3,ltereffe 
nad?  feinem  Kampfe  bei  JTtiranba  be  Eoroo  unb  wie* 
oiel  Permunbuitgen  er  im  gatten  erhalten  glitte.  „His 
feßt  ad?t,  Sire,"  antmortete  UTarbot.  — „Hun,"  nerfeßte 
Hapoleou,  „bas  bebeutet  fo  oiel  mie  ad?t  Klanen  noncSe- 
bliit!"  * . * 

Eines  2lbettbs  fpieltc 
ber  Kaifer  mit  bem  (ße* 
ueral  2^app  nad?  ber 
Sd?lad?t  bei  Wagram 
Karten.  Er  fyatte  nor 
fid?  eine  IHenge  Hapo» 
leonsbor  liegen.  „2Tid?t 
wal?r,"  fragte  er  ben 
(ßeueral,  „bie  Deutfcben 
lieben  btefe  Fleinen  ,Ha» 
poleons1  fel?r?"  — „3© 
Sire,  meit  mehr  als  ben 
großen."  — „Das  Fann 
man  bod?,"  erwtberte  Ha* 
poleon,  „beutfd?e  ©ffen» 
l|er3tgfeit  nennen." 


llapoteon  Bonaparte. 

tige.  3d?  bin  weniger  Korfc  als  man  glaubt." 


(Seneral  HTarbot,  ber  fid?  im  ,felb3ug  oon  Spanien 
fel;r  fyeroorgetan  Ijatte,  erhielt,  auf  (ßrunb  feiner  bei 
JTtiranba  be  Eorno  erhaltenen  Wunben  bie  Erlaubnis, 
nad?  paris  3urücFFehren  3U  bürfen,  unb  cerfäumte 
natürlich  nid?t,  fofort  am  Eage  nad?  feiner  2lnFunft  feine 
2lufmartung  in  ben  Euilerien  3U  mad?en. 


2luf  St.lfelena  machte 
2Tapoleon  einft  einen 
2lusflng  mit  £as  Eafas. 
ITTan  mar  oom  pferbe 
geftiegen,  um  einen  mo» 
raftigen  Had?  3U  über* 
fehreiten,  als  ber  bamals 
fef?r  forpulente  Kaifer  bis 
un  ben  £eib  oerfanF. 
ITtit  äußerfter  ITTiihe  nur 
gelang  es  £as  Eafas, 
ben  immer  tiefer  fiuFen* 
ben,  hrlf loferr  Kaifer  in 
Sidjerhett3u  bringen.  2lls 
fie  alle  beibe  roieber  feften  Hoben  unter  fid?  fühlten, 
befallen  fie  fid?  lähelnb,  unb  Hapoleon  bemerFte,  auf 
feine  über  unb  über  mit  Kot  bebecFten  Kleiber  3etgenb: 
„Ein  fcf?mußiges  2lbenteuer,  bas!  Wenn  td?  hier  ow» 
funFen  märe,  mas  mürbe  man  wohl  in  Europa  ba3u 
gefagt  hüben?  ©f?ne  Zweifel  hätten  bie  Sd?einheiligeu 
beroiefen,  baß  mid?  bie  Erbe  wegen  all  meiner  Per» 
bred?en  oerfdjlungen  hübe." 


neros  Cod*) 

üon  Georg  oon  der  Gabelentz. 


Der  Kaifer  oertaufdjte  bie  3erriffene  Eoga  gegen  eine 
neue,  unb  roährenb  bie  Äthiopier  neben  ber  Sänfte  ftet?en 
biteben  unb  ßcf?  in  ihrem  fremben  Kauberwelfcb  fliifternb 
unterhielten,  fd?ritt  er  einer  fteinernen  HuhebauF  3U  unb 
ließ  fid?  äd?3enb  auf  ihr  nieber.  Er  mar  burftig  geworben 
unb  rief,  baß  man  ihm  gemühten  Wein  bringen  folle. 

Eigelltn  trat  in  eine  ber  näd?ften  Eiken  unb  Farn 
halb  barauf  mit  einem  3üngling  3itrücF,  ber  einen  gol* 
benen  Hecf?er  auf  golbener  Sd?ale  trug  unb  ße,  bas  Knie 
beugenb,  mit  gefenFtem  £?aupte  bem  Eäfar  anbot. 

Hero  ßreefte  bie  ßeifd?tge  £?anb  nad?  bem  poFal, 


ba  er  aber  cßift  fiird?tete,  manbte  er  ßd?  an  ben  präfeFten 
unb  befaß!  biefem,  3uerft  aus  bem  Hed?er  3U  triuFen. 
Eigellin  lädjelte  t>erfd?mißt  unb  nippte  oon  bem  Weine, 
bann  trauF  Hero  mit  haßigen  gügen  ben  Hed?er  leer. 

Seine  3ufammengeFniffeneu  2lugen  faugten  fid?  plöß* 
lid?  feß  am  2lntliß  bes  Knaben. 

„Hifi  bu  nid?t  ber,  bem  td?  fd?on  cor  einer  Stuube 
begegnete?" 

*)  Uiit  (Erlaubnis  ber  üerlagsbuchhtmblung  €.  Staadman  1 in 
Seipjig  entnehmen  tor  biefen  padenben  Scblufjtei!  ber  ZXovetle: 
„Die  Radeln  bes  ©aliläers"  bem  foeben  erfchienenen  iXooetlenbanbe: 
©eorg  ton  ber  © a b e 1 e n t; , (E  a g e bes  (Teufels,  ptjanta» 
fiert.  5.  dauienb.  ©etjeftet  4. — gebunben  R. — JTt. 


©eorg  »on  ber  ©abelenß:  Heros  Tob. 
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Per  Knabe  nitfte  fiunim.  <£r  trug  ein  meines  ©e* 
ivaub,  bas  ein  ©iirtel  über  ben  fßlanFcn  ffiiften  mit 
einer  ßlberbefßlagenen  Sßnalle  feftßielt.  (Ein  fur^es 
Scßroert  ßing  an  biefem  ©iirtel. 

Der  Kaifer  ließ  ben  Bccßer  auf  bas  Brett  niebct* 
falten,  bas  gab  einen  fo  garten  Klang,  baß  bie  Btßiopier 
im  fjintergrunb  bie  Köpfe  erßoben  unb  3U  ißm  ßiniiber- 
blicften. 

„Diele  §üge  fall  ßeute  fd?on  einmal,"  fagte  er 
ftocfenb. 

(Eigellin  trat  ßeran. 

,,©em iß ! als  bu  bicß  in  ber  Sänfte  nad?  bem  girFus 
tragen  Iießeft." 

Dorf?  bie  JDorte  oerflogen  ungeßört,  ber  Kaifer 
achtete  nid?t  auf  fie. 

vfaßle  Bläffe  iiberjog  fein  ©efißt,  aber  nur  für 
einen  Bugcnblicf.  ©leid?  geroann  er  feine  Selbftbe« 
ßerrfßung  roieber.  Ejaftig  30g  er  ben  Bubinring  00m 
Ringer  unb  marf  ißn  auf  bas  ©olbbrett. 

„Da,  Knabe,  nimm  ben  Bing!  <Er  maßt  bicf?  reid?." 

Der  3>in9J'i1S  ßatte  bisher  fßeu  unb  eßrfiirdßig 
oor  bem  fi^errf d?cr  ber  BDelt  gcftanben,  als  er  aber  ben 
gleißenben  Beifen  über  bas  Brett  rollen  faß,  jucf te  er 
3ufammen.  Seine  Efänbe  bebten  unb  feine  Bugen 
mürben  bunfel. 

„3ß  biene  btr,  0 Kaifer,"  fagte  er  mit  3ittcrnber 
Stimme,  „benu  idj  oerfpraß  es  meinem  Pater,  ber  bid? 
liebte.  Du  aber  marfft  ißn  ins  ©efäugnis,  iß  barf 
bein  ©efdjeuF  nißt  neßmert!" 

Der  3*'n9l'N9  Fannte  bie  IPaßrßeit  nur  ßalb,  er 
mußte  noß  nißt,  mie  fßrecfliß  fein  Pater  unb  feine 
Sßmeßer  eben  auf  Befeßl  Heros  getötet  morben  rnaren. 
Dennocß  fcßob  er  ben  Bing  00m  Brett,  baß  er  bem 
Ejerrfßer  311  Jüßen  fiel. 

Tigellius  {fauft  fußr  nacß  bem  Sßmert,  aber  Hero 
meßrte  ißnt.  Über  fein  feiftes  ©efißt  3ucfte  es  feltfam, 
ßalb  grimmig,  ßalb  oeräßtlid?.  Den  Bing,  ber  oor  bem 
Purpurfaume  feiner  Toga  im  Sanbe  funfeite,  fcßleuberte 
er  mit  bem  ,fuße  feitmärts  in  ben  Bafett. 

„Du  bift  feßr  ftol3,  Knabe,"  fagte  er  mit  feiner 
ßoßen,  etmas  fcßarfen  Stimme  unb  leßnte  ficß  in  bie 
BanF  3iiriicF.  Dann  3ucfte  er  bie  Bßfeln.  „Die  Sperlinge 
fpielen  oor  bem  Bacßen  bes  Sömerx.  ©eß!  <£s  macßt 
mir  feine  Jreube,  bicß  töten  3U  laßen. " 

Der  3üngling  entfernte  ficß  eilenbs,  unb  ein  Blicf 
aus  ben  Bugen  Heros  traf  ben  präfeften. 

„Du  ßätteft  es  mir  oor  einer  Stuube  fageu  follen, 
baß  bies  ber  Sproß  Sefons  ift.  — <£r  gleißt  feiner 
Sßmefter.  Diefelben  Bugen,  ber  gleiße  DTunb,  biefelbe 
Hafe!  — IHenfßen,  bie  iß  einmal  genau  anfaß,  er* 
Fenne  iß  noß  naß  3aßren  mieber,"  feßte  er  felbft» 
gefällig  ßin3u. 

Eigellin  mollte  antmorten,  aber  lautes  Wärmen  in 
ber  ffalle,  bie  ben  ©arten  auf  ber  einen  Seite  abfßloß, 
entßob  ißn  ber  Ktüße  ßß  3U  reßtfertigen.  (Sin  HTann 
[türmte  ßerein,  unangemelbet  gegen  bie  ftrenge  Sitte 
bes  fjofes,  unb  beugte  ein  Knie  oor  bem  Kaifer.  §mei 
Legionäre  ber  palaftmaße  blieben  am  (Eingang  bes 
©artens  fteßen,  unb  einer  3eigte  laßenb  ben  Kameraben 
ein  Stiicf  oom  Brmel  bes  ^fremben,  bas  er  biefem  im 
Dorbeijtürmen  abgeriffen. 

Der  ^frembe  mußte  oon  meit  ßer  fommen,  benn  er 
trug  Sanbalen,  mie  man  fte  in  ©allien  fertigte.  3n 
Born  galt  biefe  Brt  oon  Sßnürung  für  oeraltet,  unb 


ber  Kaifer  bemerfte  bas  fofort.  Der  Bote  toar  3U  pferb 
oon  ber  entfernten  Prooirt3  naß  Born  geeilt  unb  braeßte 
Kunbe  oon  bort.  Dte  jelbßerren  ©alba  unb  ©tßo 
marfdßerten  ‘ gegen  ben  Kaifer  unb  oerßanbelten  offen 
mit  bem  rebellifßen  Senat.  Buß  bie  bisßer  treuge* 
bliebeuen  Legionen  unb  ißre  0fß3iere  oermeigerten  ben 
©eßorfam.  Die  prooin3eu  oerlangten  nacß  einem  anberen 
Ejerrfßer,  ja  felbft  in  Born  — — 

Der  präfeft  ßatte  aufgeregt  3ur  Seite  gcftanben. 
3eßt  aber  ftii^te  er  fid?  auf  ben  Boten.  (Er  uuterbraß 
feinen  EDortfßmall,  inbem  er  ißn  am  Brm  paefte, 
fßiittelte,  ißm  3iifd?rie  3U  fßtoeigen,  bei  allen  ©öttern 
3U  fßtoeigen.  Die  Solbaten  [prangen  ßer3u  unb  er  be= 
faßl  ißnen,  ben  irrfinnigen  ©efctlen  aus  bem  palaft  3U 
jagen,  ber  nur  geFommen  fei,  mit  feinem  Babengefräß3 
bie  Buße  bes  Ejerrfßers  3U  ftören. 

Das  alles  gefßaß  fo  rafß,  baß  Hero  nißt  §eit 
fanb  ßß  ßiuein3umifßen.  Pielleidß  auß  mollte  er 
nißt.  Tigclliu  mar  mit  ben  Solbaten  unb  bem  ßß 
fträitbettben  Boten  ßiuausgegangeu.  Bis  er  enblid?  3uriicf* 
feßrte,  faß  ber  Kaifer  noß  immer  auf  ber  ©artenbauF, 
inbem  er  unrußig  mit  bem  roten  Sxeberfßuß  auf  ben 
Bobeu  Flopfte.  Hun  aber  erßob  er  ficß,  unb  oßne  ficß 
ber  Sänfte  311  bebienett,  feßritt  er  einer  (Treppe  311,  bie 
3U  einem  anberen  Teil  bes  palaftes  leitete.  Kaum  ßatte 
er  mit  bem  präfeften  ben  ©arten  oerlaffeu,  als  bie 
Btßiopier  ßß  au  ben  Bobeu  rnarfen  unb  um  ben  Bubin- 
ring balgten. 

tPäßrenb  Tigellin  ooll  (Eifer  bie  böfen  Haßricßten 
für  eitles  ©efdjmäß  unb  Sßa'arjfeßerei  erFlärte,  ftieg 
Hero  oßne  31t  antmorten  bie  Stufen  ber  Treppe  empor. 
Sie  fiißrte  auf  einen  Söller,  über  ben  oon  DTarmor* 
faulen  aus  bei  Sonne  ober  Begen  ein  Daß  aus  be= 
ftieftem  Stoß  gefpannt  merbett  fonnte. 

3eßt  mar  her  Porßang  3uriicFge3ogert,  beim  ber 
Tag  näßerte  ßß  feinem  (Etibe.  (Ein  leifer  IPinb  ßatte 
fiß  erßobett  unb  bemegte  bie  EPipfel  ber  Typreffen  auf 
beut  Palatin  in  ben  palaftgärteu  ber  Täfaren. 

3n  einer  TcFe  ßattb  ein  elfenbeinernes  £ager  mit 
feibenen  Kiffen  bebeeft,  auf  berett  einem  noß  eine  oer» 
golbete  Seier  bes  Kaifers  lag.  Hero  befaß  eine  gatije 
Sammlung,  in  jebem  Saale  mußte  eine  ßängen,  unb 
es  maßte  ißm  ^reube,  immer  mieber  auf  einer  anberen 
ben  Perfatnmelten  feine  ©ebißte  oorsutragen.  Diefe 
ftammte  aus  Btßen.  Sie  mar  ber  fagenummobenen 
£eier  bes  belpßifßen  Bpoll  naßgebilbet  unb  ein  ©e* 
fd?enf  ber  gried;ifd?en  Kiinftler  an  ben  Kaifer,  ben 
größten  Iebeuben  Dißter,  mie  in  grießißßer  Spraße 
auf  ißr  eingraoiert  ftanb. 

Bis  Hero  ße  erblicFte,  ßob  er  fie  eilenbs  auf.  Seine 
§iige  erßetlten  ficß,  läßelnb  griß  er  einige  Bfforbc  auf 
ißren  Saiten,  fetjte  fiß  bann  auf  bas  Bußebett  unb 
mollte  fingen.  Bber  feine  Stimme  mar  plößliß  gans 
ßeifer,  mie  es  ißm  immer  gefßaß,  menn  er  aufgeregt 
mürbe.  Da  leßnte  er  bas  3nßrument  roe9  unb  fein 
Blunb  oer3og  ßd?  bitter. 

„EPelß  ein  Kiinftler  ftirbt  in  mir." 

Tigellin  erftaunte  über  bas  IPefen  bes  merFmürbtgen 
DTannes.  Konnte  er  noß  an  ©efang  benfen,  mäßrenb 
rings  bas  Beiß  in  allen  Säulen  manfte  unb  taufenb 
©efaßren  fein  £eben  bebroßten?  — Bber  als  fei  biefe 
Buße  nur  äußerliß  unb  Fünftliß  ersroungen  gemefen, 
fo  oeränberte  fid?  Heros  Brt  mit  einmal,  unb  feine 
Bugenbrauen  fßoben  ßß  biifter  3ufammen. 
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Die  Harf^ridjten  bes  Boten  Ratten  ihn  aufs  tieffte 
erfdjrecFt. 

(Einen  einzelnen  (Seguer  tjätte  er  nid?t  gefürchtet. 
Ein  einzelner  ließ  fid;  töten.  Seinem  mißtrauen  uub 
feiner  ,feinbfd;aft  tuaren  fdjon  fo  maud;e  geopfert, 
Britanniens,  pifo,  £tican,  Seneca,  feine  HTutter,  feine 
(5einal)lin  ©otania,  t^unbert  anbere.  Utib  er  l;atte  nie 
gezaubert  unb  nie  bereut,  — aud;  mettu  er  bebauerte. 
So  trug  er  311111  Beifpiel  am  Ijalfc  eine  foftbar  ge» 
fd;nittene  (Semme,  bie  ber  £iebIittgsfd;mucF  feiner  (Se= 
mat)Iin  ©ctapia  gemefen  mar,  unb  bie  fie  bei  fiel?  ge» 
tragen,  als  bie  2lbge|anbteit  bes  Kaifers  fie  töteten.  Er 
legte  biefe  Erinnerung  an  bie  fdjöne  unb  unglücflidje 
,frau  nie  ab,  uub  Eräneit  ftatjleit  fid;  il;m  fogar  snmeileu 
in  bie  Gingen,  meint  er  fie  betrachtete.  — 

Dor  eiti3elneu  ntcnfdjen  bangte  er  uidjt.  2lber 
perberblidj,  fnrd;tbar  mar  biefe  IlTadit  eines  gaumen 
Dolfes,  nein  poii  bnnbert  perfdjicbetien  Dölfern,  bie  aus 
bumpfem,  gährenbetn  Efaffe  ftieg,  mie  ber  jaeberbunft 
nachts  aus  beu  pontinifcbcu  Sümpfen  fodjte.  Das  mar 
eine  £jY<Ba,  ‘)er  n,au  mnfonft  bie  Köpfe  abfdjlug. 

„ifaft  bu  Befehle?"  — Eigellius  Stimme  fd;lid; 
an  fein  ©hr. 

Hero  miuFte  perneiticub.  Er  mifdjte  fiel?  pou  neuem 
über  bie  fcf;meißfeud;te  Stirn  unb  öffnete  bas  (Sematib  über 
ber  roeißeti,  fleifdpigeuBruft,  bie  berBruft  einer jürau  gltd]. 

„IDo  ift  bie  Kaiferiu?  IDo  ift  poppäa  Sabina?" 
fragte  er. 

Eigcllin  läd;elte  perfdjtnißt. 

„Die  Kaiferin  ift  feit  geftern  abenb  in  Eatitpauien. 
Sie  ipollte  — ber  fft^e  ber  Stabt  entfliegen." 

Die  Kttjiopier,  bie  beu  ftrengeu  Befehl  Ratten,  bem 
Kaifer  ftets  mit  ber  Sanfte  311  folgen,  crfcl]ienen  roieber 
im  Biutergrnub.  Sie  Ratten  ben  Hnbin  Heros  gefuubeti 
utib  fid;  geeinigt,  ihn  für  genteiufame  Bedinung  311  per- 
faufeu. 

Beim  leifen,  fdjliirfenben  (Seräufd;  itjrer  naeften 
^’iiße  bliche  fiel]  ber  Kaifer  mißtrauifd;  nad;  ben  bunfleu 
(Sefellcn  um,  bann  ftreefte  er  fid;  lang  auf  bas  Hut;e» 
bett,  ftiitjte  bas  runbe  Kinn  auf  bie  über  bie  £et;ne 
gelegten  2lrme  unb  ftarrte  nad;  bem  ffimmel.  — 

2lus  ben  Eiefen  ber  Kiifte  quollen  IDolfen  empor. 
Sie  maren  fdfmer  pon  bunfleu  färben  unb  famen  mie 
ein  manbernbes  (Sebirg  mit  biifter  ausgetfölflteu  Sd;[ud;ten 
unb  aufgetürmten  ITTaffen.  3n  fafflem  £id;t  ftatib  ber 
tjimmel , uub  bie  JJtauern  rom  Ecmpel  bes  fapito« 
linifdfen  §eits,  bie  paläfte  ber  Eäfaren,  bie  Säulen  ber 
Bajilica  <>as  Efaits  ber  Defta.priefterinneu  unb 

bie  Eetnpel  bes  (forum  mürben  bleid;  im  Dämmerfdjeitt, 
als  feien  fie  aus  Eotengebeinen  errid;tet. 

Dom  ,forum  herauf  brang  bumpfes  £ärmen.  21b 
uub  3U  fdjmieg  es,  unb  mau  uuterfdfieb  unbeutlid] 
eiit3elne  Stimmen,  als  hielte  jemanb  Heben  ans  Dolf, 
bann  brach  bas  (Sefdjrei  pon  neuem  los  unb  immer 
lauter  als  porbein.  Someit  man  bie  Straßen  überfeinen 
fonnte,  brängten  fid;  erregte  IHengeu  tfin  unb  tfer  auf 
ilfnen,  mie  Ströme,  bie  in  einer  engen  Sudjt  burd;= 
einanber  fluten. 

Unter  beu  bellen  Eogeti  ber  Bürger  unb  beu  bunten 
(Semänberu  Pott  grauen  tauchten  auch  tf'er  unb  hört 
bie  eiferuen  Sd;ulterringe  unb  Efelme  pon  ©feieren 
unb  Solbateu  quf„ 

211s  rafd;  bie  Dämmerung  mud;s,  bufften  brunten 
bie  matten  Sinter  Fteiner  ©llampen  unb  bie  raudjenben 


flammen  pon  Jacfelu  tfin  unb  mieber  mie  «Sliilftpürindjen 
in  einem  (Sebiifd;. 

Der  präfeft  hatte  bas  Eretbeu  nid;t  ohne  Sorge 
erbliift.  Er  rief  ben  fdjma^cn  Sflapen  au,  ber  für 
beu  Kaifer  eine  Sd;üffel  frifd;er  Datteln  auf  einen 
ITTarmortifd/  ftellte,  unb  perlangte  ben  Befehlshaber  ber 
faiferlidjeu  palaftroad;e  3U  fpred;en.  Daun  maubte  er 
fid;  an  Hero. 

„Es  märe  pielleidft  gut,  bie  Stabt  gleichfalls  311 
neriaffen.  Poppäa  Sabina  mirb  fiel;  nad;  ihrem  (Sebieter 
felfncn." 

Der  Kaifer  hatte  unausgefeßt  auf  bie  fteigenbe 
IDolfenmatib  geftarrt,  bie  jeßt  plößlid;  über  ben  2lbenb- 
ffimmel  emporftürmte,  mie  ein  fd;mar3es,  laugmälfniges 
Boß.  Unb  ber  Sturm  ritt  auf  biefer  IDolfe  unb  griff 
riittelub  in  bas  3ufammengerolJte  §eltbad;  über  2Teros 
Ifaupt,  baß  bie  golbeucn  Eräger  äd;5teu  unb  bie  Enbeu 
ber  £cinmanb  flatterten. 

Schnell  erhob  fid;  ber  Kaifer.  Da  flammte  ein 
Blits  hecror  aus  tiefem  lDolfeufd;lunb  unb  marf  praffelnb 
feinen  Donner  über  Born. 

Die  21ugeu  bes  Kaifers  3ucften  geblenbet  pon  bem 
grellen  Schein.  21ucf;  ber  präfeft  beefte  bas  (Sefidjt  mit 
ber  Ifarib. 

„Diefer  Bliß  glid;  einem  ungeheuren  Schmert," 
ftammelte  er. 

„IDas  fagft  bu?"  fdjrie  Hero.  „Einem  Sdjroert? 
Das  mar  bie  3’acfel  bes  CSaliläers!" 

Eine  fdjlanfe  (Seftalt  taud;te  fdjemeuhaft  in  ber 
Eiir  311m  Söller  auf,  mit  leifen  Sdjritten  trat  3mifd;en 
bie  beibcu  Sefons  Knabe,  beugte  fid;  an  bas  ®hr 
Eigellins  unb  raunte  ihm  etmas  3m  Da  ftußte  ber 
präfeft,  bann  marf  er  eine  fur3e  unbeutlid;e  Semerfung 
hin  unb  rannte  au  beu  2ltl;iopiern  porbei  h^aus. 

Der  Knabe  blieb  menige  Sdjritte  hinter  bem  Kaifer 
el;rerbietig  ftcl;en. 

Beibe  beobachteten  ftumm  bas  (Semittcr. 

iPieber  3erriß  ein  blenbenber  Blih  bie  IDoIfen,  unb 
fein  £td;t  jagte  gefpenftifd;  über  ben  ITTarmorboben,  als 
fd;ieße  eine  IDelle  flüffigeti  Silbers  über  bie  ©uabern. 
Sd;mere  Eropfeu  fielen  flatfd;enb  auf  bie  Steine.  Da 
fdplug  ber  Kaifer  fid;  bie  Eoga  enger  um  bie  Schultern 
unb  perließ  eilig  ben  fturmüberfegten  Söller. 

Er  rief  nad;  ben  Äthiopiern,  — fie  maren  nicht 
mehr  ba.  Unbemad;t  ftanb  bie  Sänfte. 

Heros  Stirn  ummölfte  fid;.  Er  burd?fd;ritt  einen 
(Sang  uub  betrat  einen  fäulengefd;mücften  Saal,  — 
er  mar  leer.  — Sonft  trieb  fid;  in  ben  Dor3immern  bes 
Kaifers  immer  eine  Ulenge  Hlänner  umher,  Beamte, 
Didjter,  philofophen,  ©ffeiere,  reiche  patrt3ter  unb 
Senatoren,  frembe  Äbgefanbte,  angefehene  Illänner  aus 
allen  Säubern  pon  ben  Kiiften  ber  Ätlantis  bis  3U  ben 
iubifd;eu  Strömen,  bie  im  palaft  eine  Äubien3,  eine 
Einlabung  311m  (Saftmahl  ermarteten  ober  irgeubmie 
IDert  barauf  legten,  in  ber  Bähe  bes  f^errfdpers  3U  bleiben. 
Hod;  por  fu^em  maren  ITTenfd;en  im  Saal  gemefen, 
benn  auf  bem  IHofaifboben  lag  eine  rergeffene  perga» 
mentrolle,  utib  über  einem  Bron3efeffeI  h^n9  e*n  selber 
hifpanifd;er  Dtantel. 

Äud?  ber  näd;fte  Baum  mar  leer,  unb  fo  bie  folgeuben. 
Den  einen  fchmücften  nod;  bie  £ieblingstrophäen  bes 
^errfd;ers,  £orbeerfrän3e  aus  (Solb,  Silber  unb  Broii3e. 

2Tero  eilte  meiter,  er  rief  mit  einer  ungebulbigen 
CSebärbe  nad;  Eigelltn,  es  fatn  Feine  Äutmort.  Da 
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na  gm  er  ben  Klöppel  mtb  fd?lug  an  ben  Sronjefdjilb, 
ber  3tr>ifd?eit  3mci  Säulen  ging,  um  feine  SFIaoen  auf* 
nterFfam  pu  madjen.  Saut  gellte  bas  §etd?en  bureg  bie 
oerlaffenen  (Seniäcger.  — Iler  junge  Sefon  glitt  an 
feine  Seite. 

„Ejerr,  bu  befieglft?" 

I>cr  Kaifer  fcgraF  jufamnten.  Sein  2luge  fdjielte. 
Sr  fd?iittelte  fieg,  als  fege  er  eine  Piper  neben  fi<g. 

„Du?  — rbo  ift  ber  präfeFt?  IPo  finb  bie  Ütbio* 
pier?  IPo  finb  meine  SeibfFlaueu?" 

„Ejerr,  fie  finb  fortgegangen!" 

„Hufe  fie!  3<fj  gäbe  ignen  nicht  erlaubt,  fort» 
3ugegcn !" 

Scgon  mollte  ber  3^ll3^n9  fidj  entfernen,  ba  rninFte 
il^n  Hero  3itriid. 

„Hein,  bleib!  3d?  mill  jemanb  bei  mir  gaben." 

Sr  machte  mit  einmal  Fegrt  nnb  lief  über  einen 
offenen  Ejof,  in  beffen  Hütte  ein  ftad/er  IPafferfpiegel 
ttott  einem  Brou3ebeIpgin  gefpeift  mürbe.  Hings  um 
bas  Heden  aus  griedjifcgem  lllarmor  ragten  Stanbbilber, 
ettifam,  ftumm.  2lucg  biefer  Ejof  mar  ueröbet. 

Don  neuem  3errig  ein  Biigfdjeitt  ben  Scgleter  ber 
Dämmerung. 

3äl]  taumelte  ber  Kaifer  3uriicF.  Der  IDiberfcgeitt 
bcs  Blitjes  flog  mie  Jlammeu  über  bas  bemegte  IPaffer, 
uub  ber  Donner  mäl3te  fid?  über  ben  palaft. 

„Die  Radeln  bes  (Saliläers!"  fegrie  Hero  unb 
umFlammerte  bas  ffanbgeleuF  bes  3ünglings/  bann 
fd^leuberte  er  igm  ins  Hntlit} : „Sag,  Knabe,  fie  lehren, 
ber  (Sott,  ben  igr  in  Ejöglett  anbetet,  ber  geFreu3tgte 
(Sott  fei  fegr  grog,  — fei  überall!  — 3ft  bas  magr?" 

Der  (Befragte  mollte  antmorten,  aber  ba  brüdte  tgm 
ber  Kaifer  bie  Ejatib  auf  ben  HDittb  unb  gord?te  hinaus. 

lllit  bem  Drögnen  bes  Donners  Flattg  etmas 
auberes,  etmas  Heues,  $ urd^tbares  burdj  bie  meiten  Ejallen. 

lüaren  es  menfd^lidie  Stimmen,  ober  gatte  mau 
bie  Beftien  aus  ber  2lreua  ausbredjen  laffen?  Das 
mar  ein  Sd?reien,  3°¥en<  Brüllen,  ein  Kreifcgen  uon 
IPcibern  uub  Iucl?en  dou  2Ttännern.  Unb  es  muegs, 
cs  marb  ftärFer,  greller,  fürchterlicher  oon  KugenblicF 
311  HugenblicF. 

lü affen  Flirrten,  — unb  fie  tönten  mie  ITlorb. 

Hufe  gellten,  - — nnb  fie  Flaugen  mie  Hob. 

Hero  uerfärbte  ftd?.  2lus  feinen  meit  aufgeriffenen 
2tugen  fegog  ein  böfes  Feuchten,  Sd?meig  riefelte  ihm 
über  bas  gcbuufene  2lntlit3.  Sr  marf  mit  ber  (Sebärbe 
eines  oei^meifelten  (Sebetes  bie  2lrme  empor,  bag  ihm 
bie  (Bolbfpauge  an  ber  Sdjulter  3erfprang  unb  bie 
purpnrtoga  311  Bobeu  glitt,  ftarrte  in  ben  Ejimmel,  ber 
aus  feurigem  Hachen  23li^e  3ur  Srbe  fpie,  unb  flehte: 

„3upiter!  3uPÜer,  bein  Sohn  ruft!  Perbrenne 
biefe  mit  beiuem  fetter!  germalme  fie  unter  ben 
IHaneru,  unb  tdj  merfe  bics  gan3e  Hom  auf  beineit  2lltar!" 

Des  Kaifers  Stimme  mar  gräglidj  an3uhörett,  benn 
es  mar  nur  uodj  ein  rauhes  Kreifchen. 

Doch  3upiter  gab  Fein  Reichen.  Da  rig  Hero  ben 
3üng!ing  mit  flcg  fort  tn  einen  laugen  unb  finftereu 
(Sang.  Pon  mächtigen  HTauern  iibermölbt,  miinbete  er 
in  ein  oerborgenes  Sor  bcs  palaftes. 

2lber  bie  Perfolger  Famen  näher,  plöglid?  erfcgoll 
aus  bem  nüifteu  Särm  beutlich  bie  Stimme  bes  PräfeFt 
teu  Sigellin : 


„Ejierger!  Da  liegt  feine  Soga!" 

Radeln  3iuften  über  ben  Köpfen  ber  IPiitenben, 
eine  Sd/ar  prätortaner  fuegte  im  (Sang  hinter  bem 
^liegenben  ger,  Per  Kaifer  lehnte  fidj  erfdjöpft  an  bie 
Falte  Stetnmanb. 

Durch  fein  fiebernbes  Ejirn  jagte  bie  Srhtnerung 
an  bie  iPorte  ber  jübifdjen  IPagrfagerin.  Hichts  anberes 
fah  er  im  Schein  ber  BItge,  in  ber  megenbett  (Slut  ber 
pechfacFeln,  als  immer  mieber  bie  gräflichen  Jadeln, 
bie  er  im  giirFus  entpiinbet  unb  bie  ben  frembeit  (Sott 
gemeeft  hatten. 

3ef3t  fanb  er  ihn,  ben  bte  IPelt  fudjte. 

Da  fd?log  er  Fratnpfhaft  bie  2lugen. 

„Himnt  bein  Schmert  unb  töte  mich",  äd?3te  er  unb 
rig  bas  (Semanb  am  Ejalfe  auf. 

Kein  Stahl  rigte  ihn. 

„Himm  bein  Scgmert  uub  töte  mich!  3^  gäbe 
beineit  Pater  unb  beiue  Schmefter  rerbratmt !"  fdbrie  er 
bem  Büngling  3U. 

Kein  Stahl  rigte  ign. 

Sr  öffnete  bie  2lugen.  Sefons  Knabe  ftarrte  ihn 
roll  Sutfegen  an  unb  — lieg  bas  erhobene  Sdjmcrt 
fallen. 

„Du  fotift  nicht  töten!"  Farn  es  uoit  feinen  Sippen. 

„Picht  — töten  ?" 

Hafch  biiefte  ftch  Hero,  gob  bte  Klinge  auf  uub 
fegte  bie  Sdjärfe  auf  feine  Kegle,  boeg  feine  Ejanb  mar 
jtgmacg  unb  3itterte. 

Da  ftanb  ber  erfte  ber  Perfolger  nor  igm.  ' Ss  mar 
einer  ber  ergrauten  prätoriauer,  bie  ign  einft  auf  ben 
Sdjilb  gehoben  uub  311m  Säfar  ausgerufen  gatten.  Sr 
ftugte,  als  er  im  EjalbbunFel  fo  plöglidj  ben  Kaifer  cor 
fief?  fag. 

Der  erFannte  ign.  Unb  es  mar  fcltfam,  in  btefem 
Hugenblid,  ba  er  alles  uerloren  fag,  gatte  er  nur  ben 
einen  eitlen  (SebanFen,  nor  btefem  Knaben,  bem  er  bie 
Seinen  gemorbet,  unb  nor  biefem  einfadjen  Kerl,  bem 
fcglacgtetigemognten  Solbaten,  als  Ejerrfd?er  311  fterben. 

Sr  trat  oor  ben  prätortaner,  reefte  fieg  goeg  auf 
unb  reidjte  igm  mit  ber  grogeit  Ejattbbemegung,  bte  er 
bei  Scgaufpielern  gelernt  gatte,  bas  Scgmert. 

„Stog  bu  3U,  Burrus!"  rief  er  befeglenb. 

Der  prätortaner  3Ögerte  bie  Kiir3e  eines  2lugen* 
blids,  ba  aber  erreichten  Stgellin  uub  bte  anberen  ben 
Haum.  Hafcg  ftieg  er  311. 

Der  Kaifer  manFte  unb  fiel  fdjmer  3U  Bobcn,  Blut 
quoll  aus  ber  breiten  EPunbe. 

Der  präfeFt  beugte  fidj  über  ign,  mau  leucgtete 
mit  Radeln  in  fein  (Seficljt. 

Da  umfpielte  ein  ueräcgtlicger  §ug  bie  Sippen  bes 
Sterbenben,  er  richtete  feine  fegon  galb  erlofd?eneu 
2lugen  auf  CigeHtn,  unb  mit  blutigem  Scgantn  ftieg  er 
bie  IPorte  geruor: 

„§erbrecgt  eure  (Sötter !" 

§itternb  ftanb  Sigellin  neben  ber  Seidje  feines 
non  igm  cerratenen  (Sebieters,  bie  (Slabiatorett  er^ 
Fannten  igren  Ejerrn,  ftedten  bie  Sd?merter  ein  uub 
fdjlicgen  baoon. 

Sine  3U  Boben  gemorfene  ,fadel  fd?melte  nodj . 
immer  im  Blute  bes  Srmorbeten,  ber  mie  ein  getötetes 
©pfertier  balag,  unb  igr  (Slan3  rügte  gell,  leucgtettb 
faft  auf  ber  (Seftalt  bes  Knaben. 


Rcdahtionsfcbluß:  6.  fßai  1911.  — Das  näcbfte  ^eft  wird  am  1.  September  1911  erfebeinen.  Die  Red. 
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HaßtSonne  herein! 


Schmückt  Euer  Heim  mit  der  edlen  echten  Kunst  unserer 
großen  deutschen  Meister,  deren  Werke  jetzt  jedermann 

durch  die  Kunstgaben  in  Heftform 

unerreicht  wohlfeil  erwerben  und  genießen  kann. — Jede 
dieser  Kunstgaben  bietet  vierzehn  der  wertvollsten  Bilder 
eines  Meisters  in  verschiedenfarbigem  Doppeltondruck  mit 
textlicher  Einführung,  jederzeit  fertig  für  den  Wechsel- 
Wandrahmen  wie  liir  den  Salontisch. 

Vornehm  ausgestattet  in  Karton  geheftet  4 Mk. 
je  14  Blätter  eines  Meisters  nur lizrr 

Eleganter  Wechselrahmen  hierzu  75  Pf. 

Bisher  liegen  vor:  THOMA  □ UHDE  o STEINHAUSEN 
o RETHEL  o LEIBE  o KALCKREUTH  o MILLET  o 
STEPPES  □ MAX  LIEBERMANN  o FRITZ  BOEHLE. 

„Alle  diese  Herrlichkeiten  werden  der  deutschen 
Familie  zu  einem  unerhört  billigen  Preise  geboten. 
Hier  ist  ein  Unternehmen,  das  jeder  Förderung  wert 
ist.  Aber  man  braucht  es  nicht  zu  empfehlen : Solche 
Gaben  gewinnen  sich  Hand  und  Herz  von  selbst. 
Freude  und  Schönheit  werden  mit  ihnen  einziehen 
in  jedes  deutsche  Haus;  sie  werden  überall  will- 
kommen sein.'“  Deutsche  Zeitung. 

Tausend  andere  Empfehlungen ! 

In  allen  guten  Buch-  und  Kunsthandlungen  vorrätig.  — 
Man  achte  auf  die  Verlagsfirma:  Graphische  Kunstanstalt 

Jos.  Scholz  in  Mainz. 


Verlagsbuchhandlung  Otto  Janke,  Berlin  SW,  Anhaltstraße  1 1 

Ende  Mai  wird  erscheinen: 

WILHELM  RAABE 
Altershausen 

Im  Aufträge  der  Familie  herausgegeben 
und  mit  einem  Nachwort  versehen  von 

PAUL  WASSERFALL 

Preis  3 M.,  elegant  gebunden  4 M. 

Raabes  Schwiegersohn  schreibt  darüber: 

„Als  ein  Vermächtnis  des  Dichters  an  sein  Volk,  insbesondere  an  , seine  Gemeinde“  möchte 
ich  .Altershansen“  so  bezeichnen,  nachdem  ich  es  gelesen,  nicht  nur  weil  es  zufällig  das  letzte 
Werk  ist,  sondern  auch  seines  Inhalts  wegen.  Ein  wundervolles,  köstliches  Buch!  Eine  Fülle 
von  Gedanken  anregend!  Das  Werk  eines  Dichters,  der  — - wirklich  am  Ende  seiner  Tage  — 
auf  das  Spiel  des  Lebens  mit  der  Gelassenheit  des  Weisen  zurückblickt,  im  Gegensatz  zu  dem 
Dichter- Jüngling  der  Chronik,  der  sich  in  die  Rolle  des  Alters  nur  hineingeträumt.  — Daß 
,Aitershausen“  nicht  beendet  ist,  ist  fast  belanglos.  ,Wie  es  endet“,  ist  wieder  einmal  ganz 
gleichgültig.  Der  Kern  und  Angelpunkt  des  Ganzen  ist  im  14.  Kapitel  schon  enthalten,  inhalt- 
lich hat  das  Werk  also  ein  Ende,  und  zwar  ein  dem  Leser  — dem  wirklichen  Leser  — mit  der 
Vergänglichkeit  des  Lebens  versöhnendes  Ende.  Den  äußerlichen  Schluß  sich  selbst  auszudenken, 
wird  dem  empfänglichen“  Leser  ein  leichtes  sein  und  ihm  sogar  einen  eigenen  Reiz  gewähren.“ 


^injetgen. 
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Soeben  erTebienem 


Das  Kaisermanöver 

: und  andere  6r?äblungen  : 

I2r.  769  von  Kürfcbrters  BücberTcbatj 

Jn  letzter  Zeit  gelangten  in  Kürtcbners  Bücbcrtcbalj  6rjäblungen  der  belteb- 
teften  jeitgenölfilcben  ScbriftTteller  ?ur  Husgabe.  — 6s  wurden  veröffentlicht: 


Ernst  von  molzogen 


Tiodor  Dostojewski  SSÄ 

und  andere  Erzählungen.  9ft.  757 

Prosper  ltlerimee  gSK;a0. 

3tt)et  ©rääfjfurtflen.  9fr.  765 

Iflax  fioffmann  Ctm 
Carl  muusmann 

9ioman.  9fr.  772 

hermineUillingerSÄ'."; 

Zeitalter  der  Bnggcbacher.  2©rj.  9fr.  758 

m.  Gerbrandt  gfÄ'Si 

lrittitra  Ernste  und  heitereEr- 

t>an  canera  zabiuufl«n.  9fr.  759 

Itlax  Kretzer  KÄfSS 

8?omon.  9fr.  760/61 

47**1  Ruee«  Schuld  und  andere 
JOail  DII>SV  Novellen.  9fr.  762 

E.  Stevenson  SWESSK! 

SrimtnaWRomnn.  9fr.  767 

fl.o.ßersdorf  f 5,?."  SSt 

Trüchte  reifen.  9fr.  773 

E.  Steoenson  gfif-S«. 

ffirtminaI>8ffomart.  9fr.  768 

iüilbelm  o.Polenz  ÄK4. 
Georg  CUasner  n0Tn£%,76 
Robert  fieymann 

Schicksale.  Koman.  9fr.  777 

C 7IaIii  DasTränlein.  ßscaKi) 
C.  V«iy  {Roman.  9fr.  763 

ernst  o.ftlol  zogen  D£Är' 

und  andere  Erzählungen.  9fr.  769 

Cbeodor  Tontane 

Erzählungen.  9fr.  764 

Eoulse  Rotb  Ä'Tho 

B.v.d.Eancken  SlÄSt 

20  Pfg. 

VollTtändujfcs  Verzeichnis  koTtenlos. 

20  Ffg. 

jeder  Band 

Zu  beheben  durch  jede  Bucbbatidlung. 

jeder  Band 

fyrmann  Fälliger  Verlag  in  Berlin  öd.  9 und  Ceipjig 


Hansjoachimvon  Krampen 

Was  ist  vornehm? 

Vom  Herzens-  und  gesellschaft- 
lichen Takt 

Mit  acht  Kunstblättern,  in  zwei  Farben  gedruckt. 

Preis  iri  Leinen  geb.  10  M. 
in  echt  Pergament  12  M. 

Verlag  Dr.  P.  Langenscheidt,  Berlin  - Lichterfelde. 

Aus  dem  Inhalt:  Ästhetisches  und  Praktisches  in  der  Woh- 
•'*  nungseinrichtung  — Der  Umgangston  in  der  Familie  — 
Verkehr  mit  den  Hausbewohnern  — Zur  Besuchsstunde  — Kor- 
respondenz — Geselligkeit  im  Haus  — Das  Menü  — Wirt  und 
Wirtin  — Tischordnung  — Die  Tafel  und  ihre  Dekoration  — 
Vom  Servieren  — Vom  Verlieben  und  Verloben  — Vom  Hoch- 
zeitmachen  — Trauerfälle  — Familienfeste  — Salon  und  Ball- 
;■  saal  — Öffentlichkeit  — Sport  — Bei  Hofe. 

Es  ist  ein  Buch  für  jedes  deutsche  Haus,  das  überall  Freude 
und  Segen  bereiten  wird.  Mit  dieser  Aufgabe  gehe  es  hinaus, 
in  alle  Schichten  des  Volkes,  wandre  es  vor  allem  zu  unseren 
Heranwachsenden  Söhnen  und  Töchtern,  ebne  ihnen  den  Weg 
zu  Erfolg  und  gewinne  ihnen  Achtung  und  Liebe. 

Feuilleton  der  Wiesbadener  Zeitung  (vorm.  Rheinischer  Kurier). 


Paul  Langenscheidt 

Dü  BIST  MEIN 

Roman 

Preis  3 M.,  gebunden  4 M. 

Verlag  Dr.  P.  Langenscheidt,  Berlin- Lichterfelde. 

Erstes  bis  zehntes  Tausend  binnen 
vier  Wochen  vergriffen! 


,,Du  bist  mein“,  so  nennt  Paul  Langenscheidt  seinen  soeben  er- 

der's'ich 'wieder^a'is  das  Werk  eines  ecliten  Dichters 

erweist.  Wie  fein  und  wie  liebevoll  gezeichnet  sind  diese 
Menschen,  deren  ergreifende  Schicksale  der  Autor  uns  hier 
nicht  erzählt,  sondern  miterleben  läßt  I Es  ist  ein  von  reinster 
Poesie,  von  der  Poesie  menschlichen  Leidens  und  Mitleidens 
durchhauchtes  Buch,  ein  Buch,  das  den  Leser  erschüttert 
und  doch  erhebt.  Berliner  Morgen-Zeitung. 
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Zlnjetgen. 


Björnstjerne  Björnson 
Gesammelte  Werke 


Volksausgabe  in  fünf  Bänden 

Herausgegeben  und  eingeleitet  von  Julius  Elias 
Preis  in  Leinen  gebunden  15  Mark. 

Das  Werk  wird  in  zwei  Abteilungen  ausgegeben: 
Erste  Serie:  Gedichte,  Erzählungen  und  Romane  in 
drei  Bänden  (Frühjahr  1911).  Zweite  Serie:  Drama- 
tische Werke  in  2 Bänden  (Herbst  1911).  Der  Bezug 
der  ersten  Serie  verpflichtet  zur  Abnahme  der  zweiten. 

1.  Band.  GEDICHTE,  ERZÄHLUNGEN:  Thrond. 
Die  gefährliche  Freite.  Synnöve  Solbakken.  Arne. 
Der  fröhliche  Bursch.  Der  Vater.  Das  Fischermädel. 

2.  Band.  ERZÄHLUNGEN  u.  ROMANE:  Der  Falbe.  Ein  Lebensrätsel.  Staub.  Ein  schauriges 
Erlebnis.  Mutters  Hände.  Es  flaggen  Stadt  und  Hafen. 

3.  Band.  ROMANE  u.  ERZÄHLUNGEN:  Auf  Gottes  Wegen.  Mary. 

4.  u.  5.  Band.  DRAMEN : Zwischen  den  Schlachten.  Sigurd  der  Schlimme.  Die  Neuvermählten. 
Ein  Bankrott.  Leonarda.  Der  König.  Geographie  und  Liebe.  Über  die  Kraft,  erster  T eil.  Über 
die  Kraft,  zweiter  T eil.  Poul  Lange  und  T ora  Parsberg.  Laboremus.  Wenn  der  neue  Wein  blüht. 


Ausführliche  Prospekte  durch  den  Verlag  S.  FISCHER,  Berlin  W.  57 


Otomane  elfter  kutfd)er€r,ta|)ler 

3m  Verlage  UUftein  & <£o,  ßetlin  68)6$,  erfd)ienett  foebeti: 


»on  SDmpteba 

Margret  unb  Dffana 

®ie  jtuitfl  bei  berühmten  @rj'if)(er$  fjat  in 
biefeinfJtoman  eine  ibreratimutigflenQMüten 
gefcbaffen.  ®er  ftarbenveicbtum  ber  iiib* 
lieben  2anbid)aft,  bie  ben  ©cbanplatt  ber  ©e= 
fcbef)iiifrebilbet,DereinigtftctimifbemfeiTeln= 
beu  Sfteij  bei-  ’Dienfcbenfcbilberiina  $u  einem 
2eben$bilbe  nett  bleibeubeii  ©inbiiicfen 


9)?a|  ©reper 

5luf  eigener  Qrrbe 

9Jlit  ber  fd>öpfer.fd)en  Äraft  eiiteö  roabven 
®id)terä  ifl  in  biefem  Suche  bae  betbe 
Sfiingen  um  bie  eigene  @vbe,  um  ben  ton 
ben  äsätern  ererbten  ©runb  nnb  ©of  eit  uub 
bie  ftarfen  .ftonflifte,  bie  mit  biefem  Kampfe 
»erfniipft  ftnb,  gefdulbert.  ®ev  Stoman  i(l 
ein  l.  obe?  Sieb  ber  Siebe  jur  £eimatfd)oUe 


2lttf  feinftem  Seiditbrucfpapier,  500  ©eiten  Umfang,  in  ©anj= 
leiuenbanb;@d)ubumfd)lagmirfarbiger£üu(ller=@teinjetd)umtg 
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Napoleons 

Leben 

Von  Ihm  Selbst 

In  drei  Abteilungen  = zehn  Bände: 
Meine  ersten  Siege  (6  Bände);  Ich, 
der  Kaiser  (3  Bände);  Meine  letzte 
Niederlage  (1  Band). 
Herausgegeben  von  Heinrich  Conrad. 
Ermäßigter  Subskriptionspreis  pro  Band  broschiert 
M.  6.— , in  Lwd.  geb.  M.  7.-  , in  Halbfranz  M.  8.50. 
Alle  drei  Monate  erscheint  ein  Band. 

Ein  Monumentalwerk 

von  unvergänglichem  Werte! 

Höchste  Zeit  zur  Subskription 

zum  ermäßigten  Preise! 

Verlag  von  Robert  Lutz  in  Stuttgart. 
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£>te  i>m 

„^ummelttn^igen" 

au£  ber  3it©enb: 

ffvil)  ü.Oitini, 

3$udj  berSlorheit  ?.  zmi. 

kofd)iert  SOt.  3.50,  gebutiben  90T.  4.50 

2(.  be  Stora, 

Stasi  @emme(bachen>  JjjochjeitSrafe 

9.  Sauf.,  bvofd)icrt  2.50,  gebunbeit  9Jf.  3.50 

Jporfl  0ct)öttter, 

Jinejfen  Born  Sehen,  Sieben,  Sachen 

8.  £auf.,  brofd)iert  SOL  3. — , gebunbcn  <30ft.  4 — 

<Petet  Stofeggev  fpvidjt  einmal  Bon  „hummcltütßigem" 
£umov.  2)en  befiel  ein  ^Jfenfd),  ber  aufä  ©cratemofjt 
ftd>  2anb  unb  Seute  anftef)t  nnb  auf  gut  ©tiicE  auf= 
fd)reibt,  maö  ifjm  auffäUt  unb  gefällt. 

3 QSücfyer  §um  $ot=?  — 
gum  ©efuttbladjen! 

Qßerlag  öon  L ©taaefmann  in  ^eipjig 


1 tütfc^nt^@ecfef  ©ptaefeen  «eEtfon 


tft  Bor  lurjem 
tm  SSerlage  Bon 


^ermann  Eiliger  in  SßcrlttiW.9 


in  neuer  9tuf= 
tage  erfdjietxen. 


Illllllllllll 


SJHt  fjreuben  toirb  biete  Wadjricfjt  fidjerlich  Bon  iebermann  Begrübt  merben,  benu  bei  ber  großen 
©nttoicflung  Bon  Hanbel  unb  ©emerbe  ift  bie  Sfenntni?  frembet  ©praßen  unumgänglich  nötig.  3fn 
ben  Seitung?berichten  fommen  täglich  frembiprachlidje  SBorte  ober  ganje  ©äße  Bor,  ber  Hanbel« 

unb  ©etoerbetreibenbe  erhält  Sriefe  in  frentben  ©Brachen  ober  muß  folche  felbft  fdjreiben,  unb  für 

bie  ©dfule  tnerbeit  bie  Berfchiebenften  SBörterbiidjer  gebraucht.  $a  ift  ba?  ©rfdjehten  be?  fedji 

©Brachen  umfaffenben  Se^ifon?  eine  toahre  SBofjltat  für  bie  ffltenfdjen  unb  beren  ©elbbeutel,  benn 

♦ troß  be?  über  taufenb  ©eiten  umfaffenben  Inhalts  beträgt  ber  Saufprei?  nur  6 ÜJtarf.  ®ie(er  außer« 

I orbentlid)  billige  Sßrei?  für  ein  SSörterbudj,  ba?  fedj?  anbere  erfeßt,  gibt  auch  jebem,  felbft  bem 

X SUinbcrbemittelten,  bie  SDiöglidjEeit,  fich  in  ben  33efiß  eine?  fo  mertoollcu  Hilfsmittel?  ju  [eßen, 

i ineldie?  smar  uniere  Seit  Bedangt,  auf  ba?  aber  be?  9In(djaffung?preife?  rnegen  gar  Biele  bi?h« 

J SBersidjt  leiflen  mußten,  ©einem  $itel  enlfprechenb  enthält  loa?  SSerl  fedj?  ©Brachen  in  einem 

? Sejifon  Bereinigt  unb  jmar,  Wie  anerfannt  inerben  muß,  fehr  praftifd)  in  jlnei  SUptjabete  georbnet: 

♦ ba?  erfte  enthält  ben  ®eutfch=$rembfprachlichen,  ba?  ä'oeite  ben  3-rembfprndjlidj«$eutfchen  Seil, 

t Siefe  einfache  unb  ungemein  praftifche  Einrichtung  ermöglidjt  ba?  fofortige  Sluffinben  eine?  jeben 

♦ 3-rembroorte?,  au?  meldjer  ©pradje  e?  auch  ftammen  mag.  Dieben  biefem  SBörterbudje  felbft,  ba? 

♦ natürlich  ben  Sömenantcil  für  fich  in  Stnfprudj  nimmt  — e?  umfaßt  3648  ©palten  — enthält  ba? 

« SBerl  noch  Biele  fehr  beadjten?merte  Kapitel.  ©o  ift  gleichfam  al?  Einleitung  eine  hiftorifdje  Uber« 

X fid)t  einer  jeben  ©pradie  gegeben.  9lad)  bem  eigentlichen  SBörterbudje  folgt  ein  geographijehe?  unb 

♦ einDßerfonennamen=S?eräeidjni?,  eineSammlung  bon©entemjen,  5Reben?arten,  geflügelten  SBorten ufto., 

♦ ein  &rembiBörterbudj  unb  ein  SBeräeidjni?  ber  gebräudjlidjften  Slbtüraungen,  toeldje  in  bem  be« 

■i  treffenben  Canbe  angeloanbt  toerben.  SU?  ein  befonber?  Inidjtiger  Slbfchnitt,  bet  für  bie  ©rünb« 

X lichfeit  unb  Sßielfeitigicit  bei  Söutfje?  befonber?  fpridjt,  ift  noch  ber  58rief fteller  ä«  ermähnen.  ®iefer 

♦ Seil  enthält  eine  Sammlung  luidjtiger,  im  prioaten  unb  gefchäftlichen  ßeben  oortommenber  Briefe 

J in  beutfdier,  euglifdjer,  frans öfifcher,  italienifdicr  unb  fBanifdjet  ©pradje.  Sei  ber  gülle  be?@ebotenen  unb 

g ber©rünblid)feit  ber  Scarbeitung  mirb  fidj  ba?  SBerl  311  feinen  alten  fjreunben  fidjerlidj  Biel  neue  ermerbeu. 

♦ 

|3u  begehen  t|l^ürfcbner^0ccb^0prad)en^eptfon  bu  rct>  jebe  ^8ud)banbftmg 


1 t5«Y«c)  (5«Y»  cJ  (5»Y.c)  (j.V.c)  (5VYc)  (p^y’^o)  (3«N^c)  (ETrrTD  (j  ItIcj  (5VY.  cj  (s«Yc)  (^TTc)  (5«Y»c)  Cd»V»cJ  (5VYc)  (5*^c)  iO;  G^VTc)  (5^ .Yc)  (s  »V.  c)  (jT.'Yc)  ta.Tic)  (qYTcD  (5Vt1c)  tüT.Y.  c)  (5Y«cj  (S^TTc)  (5»t.  c)  (9«Y.cj  C3.T1»  cj  (ST^cD  (5»Y»cj  < 
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C3>.c)  (J .V.  c>  (SVtCc)  <5VtCcj  6.tCc)  (5.t.  c)  (a.'rtc)  (a.'rtc)  S.t.cj  (sVtCc)  (5?y7c)  <a.V.~cJ  (attrtc)  SVt^c)  <3.Vtc)  (s^rtc)  (s.tTc)  o.Y.cj  (äMc)  (S.TtcJ  (a.'rtc)  (S.TicJ 

(Ein  ©oethebucb  non  pnj  befonberer  3lrt! 

©oetße  als  Bebetiteifter! 

Q5ei  9)?eper  6c  3effen,  Berlin,  erfriert: 


3n  ^ßappbanb  5)?.  2.50,  tn  Jpalbpergament  3)?.  3.50 
Die  „$ftüncf)ener  Sfteucffen  ^aebriebten"  febreiben: 

@d  ift  ein  nterfmürbiged  33uch,  ein  feprretcfjeö  95ucf).  Sfticht  aßetn  beöpalb,  meit  cd  und 
aud  ben  ttefflen  unb  berborgenßen  21bern  eined  unergrünblichen  33ergmerfd  bte  ©olbförner 
peraufboft,  bie  mir  ju  jenen  fchittten  fönnen,  bte  berettd  bor  und  tut  ©onncnlidß  glänzen. 
I)er  2D?ann,  ber  tn  btefern  33udt)  ©oethed  SGBefen  ergrünbete,  mit  bem  ffiunfd),  an  feinem 
95etfptel  bte  SÄühfeltgen  unb  Gefabenen  bed  heutigen  iDafetndfampfed  $u  ergeben,  muß 
felbfi  einer  bon  ben  „Überfahrenen  fein,  bte  ba  aufftet)en,  ftef)  reiben  unb  meiter  geben,"  mte 
3bfen  einmal  fctiön  fagt.  Dbmohl  biefe  Äapitel:  Evangelium  juventutis,  bom  tätigen 
Sehen,  öom  befchaultchen  Sehen,  ganj  bureß  bad  2Öoßen  unb  bte  Erfahrung  eined  attberen 
SOZcnfcßen,  eined  ber  größten,  bte  ed  jemald  gegeben  bat,  @oetl)ed,  beßimmt  mttrben, 
gebt  baneben  ber  ^Bitten  etned  mobernen  Sttenfcßen,  maeßtboß  umbeutenb  in  ber  ^erfön* 
licßfett  bed  Serfaßerd  bed  33itcf)feind,  bon  einer  3^  Jur  anberen.  :: 

@d  xffc  etn  mebmüttged  53ucß.  2)enn  ed  metß  mit  brobenbem  Ringer  auf  bie  junebntenbe 
Jpcrrfcßaft  bed  äußerlichen,  bed  SZebettfächlicßen.  di  mtß  lehren,  bie  8Zatur  lieben  um 
ißrer  felbß  mißen,  um  ihrer  reinen  göttlichen  ©cßönheit  mtßen.  :: 

(Ed  tß  aber  in  aßem  etn  frettbiged,  ein  fraftboßed  95ucß,  ein  35ucß  bed  Sehend,  ein  33uch 
ber  2at.  2)enn  ed  ermuntert  bie  Sttübeit,  treibt  bte  Äraftlofen,  lß(ft  ben  ©eßmaeßen,  ed 
mahnt  jttr  21bßärtung  bed  Seibed  unb  ber  ©eele,  $u  ©elbßjucßt  unb  (ünnfadtßeit. 

(5‘d  fprießt  bon  ber  breifaeßen  SOZauer  gegen  bie  ifÖelt  uub  ben  hier  21udgättgen 
bte  tttd  $rete  fuhren.  21n  bem  33eifptele  bed  21lten  bon  ßöeimar  fitdit  ed  ju 
jetgen,  mie  ein  ©egenfpiel  geleitet  merben  lann,  bad  bet  aßem  $ort* 
feßritt  ber  äußerlichen  Btbtlifation  auch  ein  glüdltdjed  $ortfd)retten 
ber  ethtfehen,  innerlichen  Safeiudbetättguug  bemtrft,  bie  im 
©inne  einer  perfönltd)  ju  geminnenben,  att  ©oetticd 
Sß?enfd)ltd)fett  geläuterten  hbchßett  ©eißedfreiheit 
unb  Sebenöfultur  ald  ^)reid  bergeben  mirb. 


XI.  Jahrgang,  Hr.  2. 


Diese  Zeitschrift  erscheint  jährlich  sechsmal  und  ist 
durch  jede  bessere  Buch--  und  Kunsthandlung  zu  beziehen. 


September  1911. 


Anselm  feuerbaebs  Briefe  an  seine  mutter.*) 


IDas  wir  bei  Unfelm  feuerbacbs  Hamen,  was 
wir  im  Unblicf  feiner  großen  JDerte  füllen,  was 
biefer  ffauptmeifter  beutfcfyer  Hialerei  im  neun* 
Sefjnten  3ahrhun&ert  bebeutet,  erübrigt  -fid],  mit 
im3ulättglidjen  ÜDorten  an3itbenten.  IDer  einmal 
Pen  biefent  feuerbad]  getrunfen  l]at,  wirb  be* 
feligt  fein  unb  im* 
mer  baljinjurücf  feeren 
wollen.  IDer  uod] 
nid]t  511  biefen  Unser* 
wählten  gehört,  al]nt 
wenigftens,  weldter 
(Seift  mit  feuerbad]  in 
nuferer  HTitte  lebt,  wel* 
dies  (Erlebnis  ber  Seele 
jeben  im  Derfebr  mit 
.feuerbad]  311m  erften 
2T£afe  ober  aufs  neue 
erwartet.  Don  biefem 
Hufelm  feuerbad]  ift 
ber  erfte  Baub  feiner 
Briefe  an  feine  HTutter 
crfdjietren! 

Die  fid]  im  let}* 
ten-  3al]rl]unbert  um 
feuerbad]  fcfyarten, 
entflammten  ben  Stil* 
len  unb  innerlid]  Dor* 
nehmen  unter  ben  (Se* 
bilbeteu  bes  £anbes. 

Eble  Deref]rten  ben 
Ebelfteu  ber  beutfd]en 
Künftler.  Es  waren 
wenige.  Erft  bie3al]r* 
l]unbertansfteÜung 
ber  Berliner  national* 
galerie  liefj  bas  f euer 
feines  H)erfes,  feines 
(Seift  es,  feines  Ha* 
mens  fid]tbar  über  faft 
aüeKünftler  bes  neun* 

3'el]nten  3al]rl]unberts  leud]ten.  Seitbem  bemühten 
fid]  Diele,  il]m  weite  Kreife  3U5iifül]ren.  ffermann 
Ut]be*Bernays,  wol]l  ber  tätigfte  feuerbad]Dor* 
fämpfer,  mit  feinem  großen  feuerbad]*probuftions* 
wert  unb  mit  ber  Heuauflage  uon  fenerbacf]S 
Dermäd]tuis;  UDcnarius  mit  feiner  feuerbad]* 


ZTtappe,  u.  a.  Damit  würbe  jebes  £}er3  bereit, 
bas  iDunber  begierig  aufsunelpnen,  bas  in  ben 
unDeröffentlid]ten  Briefen  Hnfelms  an  feine  HTutter 
erfd]eint. 

Die  Verausgabe  ber  fämtlid]en  Briefe  Hnfelm 
feuerbad]s  au  feine  Stiefmutter,  foweit  fie  pon 

it]r  im  3Dbre  \886 
an  bie  König!.  Ha* 
tionalgalerie  in  Berlin 
gefd]enft  worben  finb, 
fanu  fid]  auf  ben  aus* 
brücf  lid]enH)uufd] 
ber  f rau  V^nriette 
feuerbad]  berufen. 
Hnt7.2(uguft  f 887 1]at 
bie  HTutter  in  einem 
Briefe  an  ben  Diref* 
tor  ber  Hationatgale* 
rie,  HTaj:  3orban,  ge* 
fd]rieben,  baff  fie  „bie 
Hbficf]t  tjatte,  um 

3wau3ig  3a^e  ftren* 
gen  Derfdduff  bes 

fd]riftlid]enHad]taffes 
3U  bitten,  bamit  bie 
Eagesliteratur  fid] 
ausfd]reiben  unb  bas 
fünftlerifd]e  Urteil  fid] 
feftfetjenfönne. " Had]= 
bem  jebod]  Don  be* 
ftimmter  Seite  ber 

iüunfd]  auf  Deröffent* 
lid]ung  ausgefprod]en 
worben  fei,  l]abe  fie 
fid]  bem  nid]t  wiber* 
fetten  wollen,  nun 
aber  fei  Don  biefer 
Seite  ber  IDunfd]  3U* 
rüdge3ogen  worben, 
fo  baff  fie  „ber  (Se* 
baute  quält,  bafj  es 
unred]t  war,  ben  erften  (Sebanfen  anfjer  ad]t 

311  laffen."  2TÜeE]D  als  3waii3ig  3a^r<?  ftn&  feit* 

*)  2Ius  bem  Befit,  ber  Königlichen  Hattonalgalerie 
31t  Berlin  hcrausgegebett  non  <3.  3-  Kern  unb  ff^rmann 
nt]be*Bernays.  Erfter  Battb  (HL  7.50).  Berlin  W.  35 
bet  ITteyer  & 3effeu* 


Hnlelm  feuerbadt. 


Blätter  für  Bücherfreunde. 

Illustrierte  periodische  Übersicht  über  die  neuerscheinungen  der  Citerafur. 
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3 ul  ins  21.  lUenßel:  Drei  neue  Hornau«,,  Bietungen". 


her  vergangen  uni)  tue  Briefe,  t>ie  jfrau  fetter« 
buch  felbft  bereitgelegt  bat.  fönnen  ohne  Sd?eu 
veröffcntlid]t  rnerbeu.  Had]  3or^a”s  Hobe  bat 
3nlitts  Hllgever  von  ber  Pireftion  ber  national« 
galerie  bie  (Erlaubnis  erhalten,  ben  gefamteu 
5euerbad?]d?en  Baddaß  für  bie  streite  Auflage 
feines  nmfaugreid]cn,  nad]  feinem  Cobe  von  Earl 
Heumann  herausgegebenen  biograpbifdjen  IPerfes 
511  benutzen,  Hllgeyer  l]at  im  erfteu  Haube  feines 
IPerfes,  befonbers  mas  bie  3u'9enöbriefe  betrifft, 
nur  fparfam  feine  2Insmal]l  getroffen.  (Segen« 
über  feiner  meift  ftarf  gefüllten  unb  millfürlid] 
bearbeiteten  2Utsmat)I  bringt  biefe  im  Herlag  von 
ZHeyer  Öc  3effen  crfd]ienene  Ausgabe  bie  fämt* 
lieben  im  Bcfiß  ber  Hationalgalerie  befitiblicben 
Briefe  betn  IPortlaut  nad]  unb  mit  einer  von 
ben  trefflichen  Herausgebern  forgfältig  begriiube« 
teu  Patierung.  „Briefe  au  bie  Hi  ult  er"  — nid]t 
ettva  „Briefe  an  bie  Eltern"  ivurbe  bie  Husgabe 
überfd]ricben.  2lls  bie  Horrefponbeits  begann, 
tvar  5euerbadjs  Pater  bereits  fd]tver  erfranft, 
unb  fo  tragen  faft  alle  Schreiben,  von  Hnfang 
an,  bie  2luffd?rift  au  bie  Stiefmutter  ,,^rau  Ijof« 
rätin  ^euerbad]".  Seit  bem  7.  September  \85f, 
bem  Cobcstage  bes  Paters,  ift  bie  eble  Stiefmutter 
Hufelms  eiujige  Pertraute  getvefen.  Über  ein 
halbes  3ahrhu"'2ert  h<h  fio  bem  Stieffol]ne  ibjr 
'leben  gemeint;  fo  barf  ihr  ber  eljreube,  if]r  von 
ber  (Sefd]id]te  gegebene  Haine  „Hfutfer"  au  ber 
Spiße  biefen  IPerfes  nicht  gciveigcrt  rverbcu. 

Pa  liegt  nun  ber  erfte,  faft  600  ©ftav«Seiten 
ftarfc  Banb  ber  5euerbad]=Briefe  in  feiner  fd]lid]t« 


feböneu  Husftattung,  bie  Briefe  aus  Püffelborf, 
Hüinchen,  Hntmerpen,  paris,  Karlsruhe,  Penebtg 
unb  ^lorcnj,  aus  bem  erfteu  römifdjen  Hufent« 
halt;  alfo  aus  ben  3ahl’en  f8^5 — \860.  Es 
tvirb  ftd]  uiemahb  ihrer  IPirfung  entstehen  fönneu. 
Pas  £fctr3  rvirb  einem  tvarm  bet  ben  3ugenb« 
briefen.  natürlich,  vertrauensvoll,  gerabeaus, 
offen,  aufnahmefähig  unb  rvillig  gibt  fich  ber 
junge  Sohn  ber  bebeutenben  Familie;  fein  ganzes 
IPerben  offenbaren  feine  Briefe;  fie  febilbern  feinen 
3uftanb,  feine  Eutmicflung,  feine  äußeren  Sehens« 
umftänbe.  Sie  gleichen  einem  Cagebtid],  in  bem 
er  fid]  benen  ausfdjüttet,  bie  ihn  lieben,  verfielen 
unb  mit  ihm  fühlen.  Hiit  bem  üera,u'eifen  bes 
3ungeu  511m  Hianne,  mit  bem  Cobe  bes  Paters, 
cntivicfelt  fid]  bas  fpannenbe  Briefbrama  Hufelm 
Beuerbachs.  Hiau  fommt  nicht  los  von  biefer 
Seftiire,  nid]t  los  von  ben  Schief falsrvenbuugeu, 
von  ben  oft  für  uns  heute  fo  3eitgcmäßeu  Hus« 
fpriid]en,  von  ben  (Befühlen  ber  Siebe,  ber  Sd]tver« 
mut,  ber  Pepreffion,  ber  5reube.  Es  geht  mit 
biefem  einjigartigen  Briefiverf  unferes  5euerbad] 
mie  mit  allem  mahrl]ctft  (Sroßen:  immer  rvieber 
fehrt  man  511  ihm  3urücf,  um  immer  neue  Er« 
fenutniffe,  neue  Schönheiten,  neu  Ergreif enbes 
barin  5U  finben.  Begierig  märtet  man  auf  ben 
5tveiten  Banb,  ber  im  September  bas  uuvergäug« 
lid]e  IPcrf  voüenben  foll. 

Pie  beutfehe  Kunftgefchichte  fenut  fein  IPerf, 
bas  biefem  gleicht.  Es  ift  bas  Quelleubud]  jeber 
5euerbad]«Siteratur,  bas  bjaupteverf  für jeben  feuer* 
bad]«Perehrer.  £fans  Kaifer. 


Drei  neue  Roman>„ Ricbtungen“. 

flngezeigt  von  Dr.  3>iliu$  Jl.  UJentzel. 


Hls  Hubolf  £fans  Bartfd]  feinen  erfteu  Bontau: 
„<5ivölf  aus  ber  Steiermarf"  in  bie  tPelt  hinaus« 
flattern  ließ,  jauchsten  ihm  Eaufenbe  begeiftert  ent« 
gegen.  Es  mar  ihnen,  als  bürfteu  fie  nad]  langer, 
trüber  Pämmerung  einen  neuen  „Sonnenbringer" 
begrüßen,  „Hinausflattern"  unb  „Sonnenbringer" 
finb  abfid]tlid]  gemählte  IPorte  unb  feine  jufällig 
erhafd]ten  ptjrafen;  beim  meuu  mau  von  einem 
Bartfd]  fprid]t,  jiemt  es,  feine  Husbrucfsform  be« 
fonbers  5ured]tlegeu.  Pas  xvar  bas  erfte,  mas  au 
bem  bamals  neuen  Pid]ter  auffiel:  feine  HTenfchen 
unb  Pinge  rebeten  in  eigenen  Conen,  bie  Sprad]e 
vergolbete  il]r  ganjes  Cun  unb  Huhn  unb  neue  IPort« 
geftaltungen,  oft  bijarr,  gegen  bie  mancher  ver« 
mahnenb  heimlich  fein  Pjaupt  fdjütteln  mod]te,  um« 
rauften  Sanbfd]aft,  fjimmel,  IPolfeu  unb  alles,  mas 
unter  ihnen  unb  in  ihnen  fid]  erging.  „Homantifd]" 
tauften  fie  furjroeg  ben  neuen  Hiauu,  um  ihn 
fchnell  ein3ugliebern.  „Sebufuchtsvoll"  märe  viel« 
leicht  gerechter  gemefen.  Seine  Hienfd]eu,  bie 


Hubolf  Hflns  Bartfd]  in  fehlen  Homaneu  hanbeln 
läßt,  fehneu  ftd]  nach  Caten,  bie  fie  fünftig  voll« 
bringen  tvollen,  ober  fie  fel]nen  fid]  vergeblich  nad] 
bem  juriicf,  mas  fie  in  ber  Pergaugenheit  verloren. 
Sie  finb  im  (Bruube  „paffive"  Haturen,  foldte  bie 
fid]  lieber  flößen  laffen,  als  bie  Perl]ältuiffc  felber 
flößen,  unb  biefe  3”aftir>ität,  biefes  jngeubliche 
Perträumtfeiu,  troßbem  bie  Cräger  ber  Hotnane 
längft  fd]ou  ermachfeu  finb,  umfließt  fie  mit  einem 
rofigeu  Sid]tfd]eiu  unb  rücft  fie  aus  ber  (Segen« 
mart  gleid]fam  in  bie  5ente,  in  bie  Pergaugenheit 
juritef.  Pod]  märe  es  viel  5U  meuig  gefagt,  meuu 
mau  bie  Erfolge  Bartfd]s  nur  feiner  fünftlerifd? 
gemeifterten  Sprache  jufdireiben  mollte.  IPas  alle 
mehr  ober  meniger  buttfei  empfanbeu,  bas  mar 
bie  unverfiegbare  3ugeub,  bie  von  feinen  (Seftalten 
ausftrömte,  ber  IPuufd]  unb  IPiüe,  jung  51t  fein 
unb  511  bleiben  unb  allen  anbertt  gleid]falls  biefes 
empfinbungsreiche,  in. feinen  Sfalett  uuerfchöpflid]e 
(5efül]l  5u  fcheufen. 


3 ul  ins  -1-  iUentjel:  Drei  neue  Kontan*„Hü'btungen". 
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Der  neuefte  23artfd]  nennt  fidj:  Das  beutfcbe 
Seib.  Ein  £anbfd]afts*Homau  .*)  21n  einer  Stelle 
beijjt  es  oon  bem  ffelben:  „Er  fang  bie  fdiönfteu 
IDanberlieber  unb  mit  ber  fteigenben  Suft  fd]tooll 
feine  Stimme  an  unb  flang  balb  fiegreid]  über 
bie  tjallenben  Hebl]ügel  unb  IDälber,  baff  bie  roeite, 
roeite  Hergarelt  teilnatjm  au  feinem  (Slücf  unb 
bie  flaroifdjeu  Fluren,  ffäusdjen,  IDalbtoanbe, 
Hergbalbeti  unb  Hebenleiten  bas  Ijolbe,  belle 
beutfdje Sieb sebufad]  jurücf jandisten.  " Die  flatoifdje, 

toinbifdie  IDelt  unb 
bie  beutfcbe  flogen 
im  Homan  sufam* 
men  unb  bas  Sd]icf* 
fal  eines  einseinen 
führt  fymbolifcbbas 
(Sefdjicf  eines  gan* 

5'eu  Dolfes  oor 
klugen.  Hebutfam 
entrollen  fict?  am 
'lebensgang  eines 
emsigen  alle  Pro* 
bleme,  bie  mit 
bem  IDacbfen  eines 
Stammes  uutrenn* 
bar  oerbuubenfinb. 

3m  (Segenfats 
Rudolf  Ijans  BanTcb.  5^  Hartfd]  föllllte 

man  2ftar  (Sei  ff* 
ler  einen  IDirflid]feitsfd]ilberer  unb  — Hesroin* 
ger  nennen,  roerm  man  burcbans  flaffifisiereu 
toill.  „Der  Erlfönig"**)  fpielt  im  ©fteu  Deutfd]* 
lanbs.  (Einer,  beu  mau  einft 
König  in  feinem  Heicbe  nannte, 
gefyt  unter  als  Sflaoe  feiner  felbft, 
toeil  er  nid]t  aus  genug  ftarfem 
ffolse  gefcbnitst  toar,  um  bie  neue, 
anbere  ^eit  fäntpfenb  511  über* 
toinbeu.  Hub  anbere,  benen  früher 
nur  bie  (Selegeufyeit  su  Kampf 
unb  Sieg  fehlte,  fd]affen  fiel]  ifjr 
eigenes  Heid].  2lud]  ein  roman* 
tifeber  üräumer  ift  barunter  — 
toenigftens  faxten  if]n  feine  2T(it= 
menfdjen  fo  auf  — unb  aueff 
er  mad]t  fid?  feine  <geit  bienftbar 

*)  Das  beuifd]e  £eib.  (Ein 
£anbfd]aftsroman  r>on  Hubolf  paus 
Hartfd].  Hudjfdpnucf  ron  büfreb 
Keller.  i. — 10.  üaufenb.  Srofdj. 

HI.  5. — , geb.  ITC.  6.50.  £eipsig,  Der* 
lag  dou  £.  Staacfmann.  (Erfdjeint  ißax  6eißler. 

am  1 y . September. 

**)_  Der  (Erl fällig.  Homan  non  lllar  (Seifler. 

— 5.  (Laufenb.  Hrofd].  HI.  5.— geb.  HI.  6.— . £eipsig, 

Derlag  r>on  £.  Staacfmann.  Erfdjeint  am  8.  September. 


Peter  RoTegger. 


mit  einer  geiftigeu 
(Tat,  mit  feiner  5eber. 

Heale  unb  ibeale 
IDelt  beftelieu  in 
©eißlers  Homan  ne* 
beneinanber  unb  beu 
beften  ihrer  Dertreter 
fällt  bie  IDelt  als 
Eigentum  su. 

peter  Hofeg* 
ger  fdreufte  uns  bie* 
fes  3al?r  sroei  neue 
Hüdier.  Das  erfte 
bieg  biefes  3af?r: 

„ZITeinfieb"  *)<DI?ne 
„literarifdje  präten* 
fion"  fammelte  ber 
Didjter,  toas  il]m  oon 
feinen  3000  im  pult  oerfdjloffenen  l^odibeutfcbeu 
gereimten  Dichtungen  gut  fdjien.  21  uf  ber  einen 
Seite  erfuhr  bas  fd?lid]te  Dolfsbud]  berslid]es  Der* 
ftänbnis,  auf  ber  anbern  and]  sersaufenben  Cabel, 
bod]  immer  follte  man  bebeufen,  baff  Hofegger: 
echt,  ed]t,  e d?  t ift,  toie  eine  Preffeftimme  lautete. 

Der  neue  Hofegger:  Die  beiben  fjäufe**)  führt 
beu  Sebenstoeg  3roeier  ^reunbe  oor.  Der  eine 
toirb  2lrst  unb  ^reigeift.  Der  anbere  geiftlid]. 
IDeffeu  Sebensanfchauuug  unb  Sebensbetätignng 
ben  Sieg  baoouträgt,  bas  fei  l]ier  nicht  oorroeg* 
genommen.  Hur  bas  eine  fei  gefagt:  Efersliche 
Anteilnahme  an  allgemeinen  fragen  unb  Sauter* 
feit  nad]  allen  Seiten  f]in  fiebern  bem  neuen 
Hofegger  in  feiner  treuen  (Se* 
meinbe  eine  Ejerslidie  Aufnahme. 

Die  neuen  tjier  angejeigten 
Homane  oertreteu  brei  felbftän* 
bige,  ooneinanber  oerfchiebeue 
Hfd]tungen.  Homautifd]e  Sehens* 
freibeit  oerflärt  beu  erfteu  Homan, 
IDirflicbfeitsfinn  febafft  bem  sroei* 
ten  feften  (Srunb  unb  etl]ifd]e  He* 
traebtung  Derlei!]!  bem  britteu 
Homan  einen  oerföfpienbeu,  allge* 
mein  bebeutungsoollen  Abfcblufj. 

21Ue  brei  Homane  ergäuseu 
einanber.  IDäl]le  jeber  nad]  fei* 
nein  (ßefdjlnad! 


*)  HI  ein  £ieb.  (Sebidjte  non 
Peter  Höfegger,  io.  Eaufenb.  £cip* 
31g,  Derlag  nou  £.  Staacfmann.  (Seb. 
HI.  t .50. 

**)  Die  beiben  päitfe.  Ein 
Homan  aus  unferer  §eit.  Don  peter  Hofegger.  ( . bis 
10.  (Eaufenb.  Hrofdi.  HI.  — , geb.  HI.  5. — . £cipsig, 
Derlag  non  £.  Staacfmann.  Erfdjeint  am  5.  ©ftober. 
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(Emil  ID  cd?  sf  er:  Die  2lrmee  ber  toten  UTämier. 


Die  Armee  der  toten  Iftänner. 

Dach  Trancois  Bourgoanes  Memoiren. 


IDobl  Feine  Kataftrophe  ber  lDeltge|d)id)te  I]at 
fid)  je  tiefer  ins  (Sebächtnis  ber  Dölfer  einge* 
graben,  als  ber  uerbäugnisr>oHe  Hiid^ng  ber 
großen  Krmee  aus  Huglanb  im  3ahre  \8f2. 
21Iit  (OOOOO  ZHamt  mar  Napoleon  aus  ZTiosfau 
abgesogen,  mit  40000  IlTaun,  faft  olpie  (Sefchüge, 
trar  er  in  SntolensF  angefomnten.  3'1  iüilna 
batte  er  nod)  (5000  2T(enfd)en,  bie  Faum  nod) 
als  Solbaten  bejeidpiet  merben  Fonnteu,  unb  Feine 
Kanonen  mehr;  unb  mas  ben  dienten  eublid) 
iiberfd;ritt,  bas  mar  eine  bjanbuoll  geifterhafter 
IDefeu,  rom  Elenb  grauenhaft  entftellt,  bie  faum 
nod)  als  2Tienfd)en  gelten  fonnteu.  Da  mar  Feiuer, 
ber  mie  früher  bas  fiegoerbeifenbe  Vive  l’Empe- 
reur!  beut  5einb  entgegenfehrie;  I)öd)ftens  ein 
gotteslästerlicher  5üid)  rang  fid’  über  bie  bluteu= 
ben,  oont  5coft  serfchli^ten  Sippen,  Sur  ein  KTann 
mar  ungebrod]ett,  unb  mie  ein  fjalbgott  ragte  er 
empor  über  bie  vertierte  2T(cufd)enmaffc:  2Tiar» 
fdjall  Ile y,  „ber  Hnerfd)ütterlid)e". 

Diefeit  galten  KiicFsug  lägt  uns  5i-angois 
Sourgogne  miterleben  in  feinen  „Kriegscrlebniffen 
(8(2",  bie  im  Derlag  t>on  Kobert  Sug,  5tutt= 
gart,  in  41-  Kuflage  foebeu  erfd)ieuen  fiub.  (Preis 
brofd).  6 2Tif.,  geb.  7.50  2Tif.).  Die  2lnfd|aulid]= 
feit  ber  uimergeglicbeu  Sd)ilberungen  Sourgognes 
mirb  nod)  erhöht  burd)  (5  Silber  5aber  bu  5aurs, 
bie  ben  unfdjägbaren  Dorsug  hefigen,  uon  einem 


Kugenscugen  ber  IDirFlid)Feit  getreu  nachgeseichnet 
5U  fein. 

Sourgogne  gehörte  ber  (Sarbe  an,  mürbe 
(8(5  oermunbet  unb  Farn  Fricgsgefangen  nach 
Deffau,  mo  er  feine  (Erinnerungen  an  bie  fdjrecf* 
lid)fte  Seit  feines  Sehens  frifch  aus  bem  (Sebächtnis 
niebcrfchrieb,  mcshalb  aud)  feine  Darftellung  ben 
Stempel  ber  ungefdpniufteften  2Dahrl]eit  erhält. 
ID  erben  bie  Silber,  bie  er  cor  uns  erftehen  lägt, 
baburd)  aud]  nicht  in  ihrer  (Srauenl)aftigfeit  ge= 
milbert,  fo  fiub  fie  bod)  um  fo  ed)tere  Dofumente 
ber  !DirfIid]feit.  2ln  einer  Stelle  fchreibt  er: 
„<?>ur  Ehre  ber  2Tieufcbheit  hätte  ich  all  biefe 
Sjcnen  bes  (Sraueus  nicht  befchreiben  biirfen,  aber 
id)  habe  es  mir  31m  pflid)t  gemacht,  alles  311 
fagen,  mas  id)  gefehen  habe.  3d)  Faun  nicht 
anbers  unb  bjoffe,  bag,  meint  id)  es  erft  einmal 
niebergefclirieben  habe,  ich  nidjtmeljr  baran  beitfen 
mug.  llnb  menn  aud)  2lfte  ber  Sd)euglid)feit  be* 
gangen  mürben,  fo  bocl)  ebenfo  2lfte  ber  2Tienfdp 
lid)feit,  bie  uns  51m  Ehre  gereid)en." 

Sourgognes  Sd)reibmeife  ift  einfad)  unb  Funft» 
los,  aber  er  uerfteht  es,  ben  Sefer  ftarf  3U  pacFen 
unb  non  Seite  511  Seite  mit  mad)fenber  Spannung 
fortsureigeü.  Ein  Kbentener  folgt  bem  anberu, 
mie  faft  jeber  Eag  bem  r>ernid)teten  £;eer  neue 
Sd)recfen  bringt.  Erft  mar  es  nur  ber  junger; 
bann  Farn  ber  5roft  ba3it,  eine  felbft  für  Huglaub 


3rn  ßiwah  erfroren. 


CE  tu  1 1 lüed]sler:  Die  Hnnee  t>er  toten  DTauner. 
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nacb^ügler  im  Kampf  mit  KoTahen. 


außerorbeutlid]e  Kälte,  unb  es  folgen  jene  Bimafs, 
non  benen  fid]  am  anberu  Sag  nur  bie  fjälfte 
ber  5olbaten  mieber  ergebt,  mährenb  bie  anberu 
erfroren  bafißeu,  au  (Sefchüße,  Säume  ober  JDageu 
augelehnt  — eine  granfige  Sotenmacht.  Hub  bann 
famen  uod]  bie  Kofafen.  HTit  beit  Kofafen  aber 
fam  ber  tollfiihne,  »erbiffene  HTut  ber  Dersmeiflung, 
ber  ein  rafches  (£ube  unter  beu  £aii5enftid]en  ber 
fialbafiaten  einem  laugfameu,  qualuolleu 
gruubegetjen  uorjietjt.  Unb  roo  bie  Kofafen  finb, 
ba  ift  immer  auch  ber  H1arfd]all  Hey,  ber  ein 
fjäuflein  3ufammenrafft  unb  felber  mit  ber  Hlus* 
fete  iit  ber  ffanb  fid]  bes  nadjbriugenben  5eiubes 
ermel]rt.  „<£r  mar  mie  ein  ffelb  bes  flaffifcheu 
Altertums",  fagt  Bourgogue  r>on  ihm. 

Die  Sjeneu,  bereu  beugen  mir  merben,  finb 
jebem  unvergeßlich-  Da  lefen  mir,  mie  Solbaten, 
bie  3u  fd]mad]  finb,  bie  pferbe  31t  töten,  biefeu 
bei  Iebeubigem  Seih  bie  Hbern  aufftechett  unb  bas 
frifd]e  Blut  trinfen;  mie  anbere  gleid]  Haubtieren 
bas  rotie  5leifd]  mit  ben  gähnen  serreißen,  mäh* 
reub  rechts  unb  tinfs  im  5d]nee  bie  Soten  unb 
Sterbenben  liegen,  aus  beren  Hütte  bann  unb 
mann  ein  förderliches  Sachen  bringt  ober  ein 
irres  Heben  non  iranfreicf],  nom  Kaifer,  r>on  bem 
Hegiment,  bas  längft  aufgehört  hat,  511  fein.  Sin 
(Srenabier  richtet  fid]  hoch  auf,  fd]ultert  bas  <ße* 
mehr  unb  beginnt  3U  marfd]ieren,  querfelbein,  im 
parabefd]ritt.  Daun  präfentiert  er,  mirft  ben  Kopf 
31m  Seite,  unb  ein  jaud]3enbes  Vive  l’Empereur 
fchallt  uoit  feinen  Sippen  über  bas  bteid]e,  abeub* 


liehe  Sdpieefelb,  über  bem  fid]  ein  glafiggrüuer 
5rofthimmet  fpannt.  So  fd]leid]t  fid]  ber  XDahu» 
finit  in  bie  (Sel]irne  felbft  uon  HTännern,  bie  ihr 
Sebeulang  nichts  gefannt  haben,  als  bie  Sd]redeu 
bes  Krieges.  Hlle  brutalen  ber  Selbft* 

ert]altung  finb  mach  gemorben,  mau  morbet  um 
einen  Biffen  Brot,  lüebrlofeu  mirb  ber  fchüßenbe 
HTantel  genommen,  Hienfcheit,  bie  ber  hjrü'Qor  511 
Sieren  gemacht,  fallen  mie  Hyänen  über  beu 
Kameraben  hör,  ber  halb  uerfohlt  in  ber  Hfd]e 
einer  Derbraunten  Scheuer  liegt.  Hie  haben  Uten* 
fd]en  <Sräßlid]eres  erlebt.  HTCan  muß  fid]  öfters 
über  bie  Hugen  fahren,  um  bie  Bilber  3U  per* 
mifchen,  bie  fid]  quälenb  mie  ein  Hip  uor  uns 
erheben.  Daneben  finb  sahlveich  bie  <t>üge  größter 
Huf  Opferung  unb  felbftlofefter  fjingabe.  Keine 
treuere  Kamerabfchaft,  feine  hin9e&enbere  (Se= 
fd]mifterliebe  ift  je  gefd]aut  morben,  mie  hior. 
Sagelang  merben  Sleffierte  auf  beu  Schultern 
fortgefddeppt,  man  teilt  beu  lebten  Biffen,  einer 
fd]lägt  fid]  für  ben  anberu  in  bie  Schale  — 
„meun  id]  falle,  nimm  meinen  peh,  er  gibt 
marm!"  Unb  mas  gibt  es  Srgreifenberes,  als 
menn  ber  maefere  (Srenabier  Daubenton  unter 
ber  Saft  bes  Hegimentshunbes  bahermauft,  bem 
bie  pfoten  erfroren  finb,  ober  menn  ein  eiuselner 
mit  brechenber  Kraft  bie  5ahne  meiterträgt  — 
alles,  mas  uon  feinem  Hegiment  noch  übrig  ge* 
blieben  ift,  bas  er  allein  uod]  barftellt!  Had]ts, 
menn  bie  Sagerfeuer  3mifd]eu  beu  Bäumen  heroor* 
leuchten,  ba  mirbelu  ftunbeulang  bie  Sromnteln, 
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£.  1V>.  ctrojau:  (Sefeltfcl]aftsfultur  öes  20.  ^ahrhunberts. 


um  ben  Rad]3Üglern  ben  EBeg  511  tücifeu,  fcbmatt* 
fcnbe  Sdjatten  gleiten  baher  unb  fd]t»ad]e  Stint* 
men  hört  mau  ängftlid]  fragenb  rufen:  Dritte? 
Korps!  — i£rftes  Korps!  — Kaiferlid]e  (Barbe! 
27Tait  fragte  nicht  mehr  nach  Regimentern;  fie 
batten  fid?  aufgelöft  in  einen  meilenlangen  ,5ug 
non  £eid]en.  Aus  ber  großen  Armee  mar  ein 
Ejeer  non  toten  Rlänneru  gemorbeit. 

And]  non  nuferen  Canb’sleuten,  ben  beutfd]en 
Rbeiubunbtmppen,  berichtet  Bourgogne,  unb  ge* 
rabc  non  ihnen  nicht  tnenige  <§üge  non  Solbaten* 
treue  unb  bingebenber  Aufopferung,  mie  3.  B. 
für  ben  jungen  Prinjeu  <£mil  non  £jeffeti*Kaffel. 
fjuubertfnufjig  feiner  Dragoner,  bereu  pferbc 
längft  gefallen  ober  gefddaebtet  ftnö,  umringen 
ilpi  aufrecht  fteheub,  bid]t  jufammengebräugt,  um 
ben  ^noan.Ttajät^rigen  nor  beut  cifigen  EBinb  511 
fd]üßen.  So  fteheti  fie  bic  gauje  Rad]t,  einer  am 


auberu  angelel]nt,  eiugetjüllt  in  il]re  meinen  Rläntel. 
Am  aubern  ATorgen  mar  Dreiniertel  banon  er* 
froren,  unb  mit  ihnen  in  berfelbcu  Rad]t  mehr 
als  jehntaufenb  Alaun  ber  auberu  Korps. 

Der  meiße  (lob  b;iett  reiche  Ernte  .... 

So  reiht  fid]  Bilb  an  Bilb,  <3ug  au  <5ug  unb 
ncreiuigt  fid]  51t  einem  Koloffal*(Semälbe  bes  Unter* 
gaugs  jener  bantals  größten  Armee.  Unb  menn 
mir  bas  Buch  gelefett  haben,  bann  miffeu  mir, 
als  ob  mir  fclbft  es  miterlebt  hätten,  mas  bas 
heißt:  ber  RiicFjug  Rapoleons  aus  Rußlanb.  Es 
gibt  fein  smeites  Buch,  bas  uns  fo  unmittelbar 
bie  Sd]recFuiffe  biefes  EBintermarfd]es  unb  bie 
ftücfmeife  Bcrnid]tung  biefes  Ejeeres  fehen  ließe, 
mie  Bonrgognes  „Kriegserlebniffe",  bei  bereu 
(feftüre  man  bic  Schläge  ber  Alitteruad]tsftunbe 

überhört.  _ . , ^ , 

Emtl  EDcchsler. 


ömllscbaftskultur  des  20.  Jahrhunderts. 


Es  ift  burchaus  nicht  gleich,  t»o  mau  ein 
Buch  lieft  unb  mie  mau  es  lieft.  Da  gibt  es 
Btid]cr,  bie  man  im  <§ug  lefen  fann  (unb  foll !), 
toäbrenb  bie  Räber  nuaufhaltfam  bahinrafeu. 
Aubere  haben  mir,  bie  mau  am  liebften  in  einem 
ftillen,  eiufamen,  fd]mucFlofen  <3imnter  lefen  möchte; 
Colftoi,  Rouffeau,  Alultatuli.  Unb  mieberum 
aubere  »erführen  511  einem  fd]t»elgerifd]en,  ge* 
uüjjlichen  Sehnen  in  meid>e  Seberpolfter,  an  meit 
geöffnetem  5enfter  mit  einem  Blicf  in  filberige, 
bunftige  fernen,  311  ben  leßteren  3ät>Ie  ich  bie 
beiben  neuen  Bürfier  »on  Sothar  Brieger*EBaffer= 
»ogel,  in  benen  er  über  „(Sefellfdjaft  unb  ge* 
fellfchaftlichen  Berfehr"  unb  über  „Berfehr  mit 
grauen"  fprid]t.*)  3n  ber  Cat,  er  fprid]t  ernft* 
haft,  er  plaubert  nicht  in  ber  läffigen  albernen 
EBeife  mancher  Alobernen.  RTan  fommt  »ielleid]t 
aus  einer  (ßefellfd]aft,  flucht  feine  »ier  EBänbe 
an  ob  ber  ^abbeit,  ber  Sangmeiligfeit  folcher 
Art  (Sefelligfeit  unb  muß  fid]  nun  hier  belehren 
[affen,  baß  auch  bas  alles  feine  guten  (ßrünbe 
I]at  unb  baß  es  nur  barauf  anfommt,  biefe  (Se= 
fellfchaft  feinen  gmeden  bienftbar  311  machen.  Es 
ift  gemiffermaßeit  ein  Kober  ber  ungefchriebenen 
(Sefellfdjaftsgefeße,  bie  man  fonft  niemals  Fennen 
lernen  fann  unb  bereu  leichtfertige  Berad]tung 
bod]  fo  fchmer  geahubet  mirb.  Ilnfere  (Broß* 
eitern  lafen  bas  Buch  bes  ^reiherrn  ».  Knigge, 
nufere  Eltern  Ebharbts  „(Sitten  Eon  in  allen 
Lebenslagen",  unb  Brieger=EBaffer»ogel  manbelt 
mieber  in  ben  Spuren  Knigges,  beffen  EBe rf 
eher  ein  philofophifd]*pfychoIogifches  Babemefum 
für  angel]enbe  EBeltmenfchen  mar,  als  ein  im 


*)  Kulttir*23r entere,  Saub  I unb  II.  3ebcr  Banb 
AI.  2. — . Bering  ron  (Suftar  Stimmers,  llTiiurf]en. 


Stil  bes  bosierenben  3ntperati»s  gehaltenes  Regel* 
buch.  Knigge  bleibt  immer  ber  5reil]err  mit  ber 
unnachahmlichen  (Befte.  Aud]  aus  Brieger*EBaffer* 
»ogel  fprid^t  überall  Stil  unb  Stimmung.  Das 
Sigeue,  bas  Befoubere  am  Alenfd]en,  ber  Stil 
bemahrt  ihn  »or  bem  Aufgefaugtmerben  burd] 
bie  Blaffe.  Da  er  nun  aber  mit  ber  Blaffe,  hier 
mit  ber  mobernen  (Sefellfchaft,  in  Berbinbung 
treten  mill,  muß  er  fid]  ihr  anpaffen.  Das  Faun 
er  aber  nur,  menn  er  fid]  alle  Dinge  jur  Stirn* 
mung  merbeu  läßt;  fie,  biefe  unbebeutenben,  lang* 
meiligen,  3eifraubenben  Dinge,  bürfen  nicht  Ejerr 
über  ihn  merben,  fonbern  fie  bienen  ihm,  inbem 
er  fid]  fpielerifd],  felbft»erftänblid],  nonchalant 
ihrer  bebient.  Als  mahrer  EBeltmanu  3immert  er 
fid]  aus  ihnen  ben  Sonuenmagen,  ber  ihn  3um 
Srfolge  trägt,  freilich,  man  muß  bas  (Sefül]l 
bafür  in  fich  haben,  baß  in  einem  fo!d]en  Bud] 
Rebenfäd]lid]es  bebeutungs»oll  behanbelt  merben 
barf.  Das  (Seheimnis  ber  gefetlfchaftlidjen  Kon* 
»ention  ift  hier  enblid]  einmal  enthüllt  unb  auf 
feine  fo3io*pfyd]ologifchen  (Sruublageit  3itrücf* 
geführt. 

Den  Analytifer  ber  fompli3ierten  mobernen 
Erotif  lernt  man  bann  in  bem  3t»eiten  EBerf 
Fennen.  Ejat  es  jemals  eine  «geit  gegeben,  in  ber 
bas  EBeib  fo  gemaltig  in  ben  Borbergrunb  ge* 
treten  ift  mie  heute?  Ejat  es  jemals  eine  <geit 
gegeben,  bie  alle  phafen  bes  EBeibtums:  (Söttin, 
EHufe,  (Sattin,  Alutter,  (Beliebte,  Ejerrfcherin, 
5reunbin,  Kofotte,  Dirne,  fo  bis  3ur  leßten  Quelle 
»erfolgt  mie  bie  unfere?  Elnb  Brieger*EBaffer* 
»ogel  hat  fid]  an  allen  Quellen  geleßt  unb  überall 
hat  er  gefunben,  baß  es  leßten  (Srunbes  ber 
Blann  ift,  um  ben  fid]  beim  EBeib  alles  breht. 
3d]  möchte  Brieger*EBaffer»ogeI  mit  feiner  tiefen 
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Kenntnis  ber  ^rauenpfyche  unb  ihrer  lebten 
unter  ft  en  (Seheimniffe  einmal  über  bas  allgemeine 
IPafylredit  für  bie  grauen  fprechen  hören  unb 
benfe  mir,  es  mu§  als  Untwort  ein  unnachahm- 
lid]  fpöitifches  £äd]eln  Bjerausfommen.  Unfere 
grauen,  bie  ganj  befonbers  fortgefchritten  fein 
wollen,  finb  erft  beim  bDat|Ired|t;  Brieger-IDaffer- 
oogel  ift  fchon  längft  wieber  barüber  hinaus.  3t]m 
finb  ZTIann  unb  IDeib  immer  bie  (ßegenfäßlichfeiten, 
bie  nad]  Ausgleich  ftreben.  <£in  foldjes  Ctjema 
nerleitet  oon  alters  her  tr>ie  fein  anberes  3um 
3ongIieren  mit  brillanten  parabopen  unb  Upercus, 
einer  Heigung,  ber  Brieger-bDafferuogel  nicht 
entgeht,  ber  er  aber  immer  maßooll  nadifommt. 
Deshalb  wirft  alles,  was  er  fagt,  uiel  nach* 
haltiger  unb  ftärfer  als  bie  (Seiftreichigfeiten  ber 
Bur-Üftheten.  Denn  swifchen  ihnen  unb  Brieger- 
bDafferuogel  ift  ein  gewaltiger  Unterfdpeb.  3er>e 
fehen  auf  bas  Kleib,  bas  eine  5rauenhanb  rafft, 
er  aber  fieht  auf  bie  fjanb,  bie  bas  tut  unb  bie 
ihm  ber  Diener  ber  Seele  ift.  Brieger-lDafferoogel 
trägt  wieber  in  bie  Disfuffion  ben  ernften,  faft 
möchte  id?  fagen  fehnfüchtigen  Con  hinein,  ben 
man  fo  lange  an  unferen  Biobernften  uermißt 
hat.  bDir  fuchen,  fo  meint  er  bem  Sinne  nad), 
überall  nur  bie  BEutter  für  unfere  Kinber.  Unb 
ift  benn  bas  nicht  bDahrheit?  — So  3eugt  bas 
Buch  gan3  unb  gar  oon  jener  lebten,  feinften 
(Srotif,  bie  in  bem  föftlichen,  nur  ben  IDenigften 
uerftänblichen  Symbol  (ßoethes  uon  ben  filbernen 


Schalen,  in  bie  wir  golbene  Üpfel  legen,  jum 
Uusbrucf  fommt.  So  ftellt  ficfj  Brieger=IDaffer= 
nogel  als  ber  feinfte  (ßrotopfychologe  unferer  <§eit 
bar:  er,  ber  finnenfreubige  Btann,  fieht  bie  prad)t- 
uolle,  große,  hinftürmenbe,  gefunbe  (ßefchlechtlid)* 
feit  über  alles  triumphieren.  IDelch  Blut  gehört  baju, 
um  bas  tjeute  ernft  unb  ehrlich  ausjufprechen! 
Unb  bes  wollen  wir  uns  freuen  unb  ihm  banfen! 

2T(an  fönnte  3um  Schluß  bie  5rage  auf- 
werfen:  5ür  wen  werben  benn  nun  folche  Bücher 
gefchrieben?  Bun,  für  bie  IDeuigen  unb  bie 
Dielen ! Den  IDenigen  werben  fie  Dertrautes  unb 
Befanntes  in  einem  anberen  Schnitt  jeigen,  fo 
baß  es  wie  neu  erfcheint.  Das  Kleine  erhält  auch 
feine  Bebeutung  als  Ceil  bes  (Sausen,  unb  bas 
ift  recht  fo.  Die  Dielen  aber  follen  fehen,  baß 
alles  biefes  fo  fcheinbar  Üußerliche  baju  bient, 
ben  DerfeBjr  uon  Bfenfd)  3U  Btenfch  überhaupt 
erft  möglich  5U  machen.  Unb  es  muff  leiber  ge= 
fagt  werben,  baff  es  großen  Kreifen  in  Deutf ch- 
lanb  noch  gar  5n  fe£)r  an  bem  mangelt,  was  ber 
5ran3ofe  (Eourtoifie  nennt,  unb  was  man  mit 
„Lebensart"  überfeßen  möchte.  Diefer  UTangel 
aber  ift  es  nicht  sum  geringften,  ber  ben  Deutfchen 
im  Uustanb  fo  in  Derruf  gebracht  hat.  So  er- 
füllen bie  beiben  Bücher  auch  eine  h°he  nolfs- 
bilbnerifdje  Uufgabe,  bie  nicht  gering  angefd]Iagen 
werben  barf.  Denn  bas  ift  bod)  immer  noch  bas 
befte,  was  man  einem  Buch  nachfagen  fann. 

<£.  VO.  Crojan. 


8n  wohlfeiler  UlandscbmucR  fürs  Bürgerhaus. 


Unter  bem  IDahlfprud):  Die  Kunft  bemDoIfe! 
ift  in  ben  leigten  3ahreu  niel  getan  worben.  Be- 
fonbers bas  Kunft= 
gabenunterneh* 
men  bes  Derlags 
3of.  Schols  in 
UTains  hat  um  bie 
Derbreitung  ber 
ebelften  Kunft  un- 
ferer Bleifter 
große  Derbienfte. 

Xjunberttaufenbe 
finb  r»on  biefen 
ZTieiftermappen  in 
bie  IDelt  gegan- 
gen unbUTillionen 
haben  fid)  baran 
erfreut,  ihren  (ße= 
fdpnaef,  ihr  €mp- 
finben  oerebelt, 
ihre  fünftlerifche 
unb  allgemeine 
Bilbung  oertieft.  Die  Kunftgaben,  bie  ihrer 
ffeft-  ober  Blappenfornt  wegen  aber  meift  nur 


für  ben  ffanbgebraucf?  in  5rage  fommen,  finb 
jeßt  auch  als  bDanbfcbmucf  leicht  oerwenbbar. 

Der  Derlag  gibt 
nämlich  neuer- 
bings2Ded]felrahs 
men  (23:32  cm 
groß)  heraus,  für 
ben  wohlfeilen 
Preis  oon  90Pfg. 
Sämtliche  oier- 
Seßn  Kunftblätter 
einer  jeben  Kunft- 
gabe  fann  man, 
ohne  fie  aus  bem 
Umfd]lag-Karton 
3U  nehmen,  burd) 
einen  einfachen 
JEfanbgriff  ab- 
wechfelnb  in  fol- 
d]en  Bahmen 
bringen,  fo  baß 
man  fo  bie  Blei- 
fterfd)öpfungen  oon  fjans  Choma,  5riß  Uhbe, 
JDilbelm  Steinhaufen,  bDilhelm  £eibl,  3-  5.  Blitlet, 
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Hlar  Ciebermanu,  Boefyle  nfro.  auf  außer* 
oröentlid?  billige  IDeife  als  lüanöfdjmucf  traben 
fann.  Die  Kunftgabe  bleibt  im  Harnten  oollfom-- 
men  unoerfeljrt  unb  fann  jeber3eit  loieber  ifyren 
plaß  im  23üd}erfd}ranf  einneljmen  ober  als  Kunft* 
mappe  im  bfaufe  Dertpenbuug  finben. 


Da  es  fefyr  reijDoll  ift,  bie  IDerfe  unferer  be= 
beutenbfteu  Hteifter  als  iDanbfdpnucf  im  Zimmer 
5U  Ijaben,  ift  ben  tjübfdrjen  IDecbfelrafymen  eine 
freunblicfye  2lufnal]me  fictjer,  unb  tuir  finb  iiberjeugt, 
baß  biefe Heuerung  bem  DerbienftDollenKunftgabeu* 
Huternefyueu  uiele  neue  ^rentrbe  giifübren  roirb. 


Kleine  mitteilungen. 


Uon  Büchern,  Bibliotheken,  Sammlungen,  Presse  und 
Buchhandel. 

Dr.  ©eorg  Sirtf>  in  Htiind>cn,  ber  Begriinber,  Herausgeber  unb 
Verleger  ber  „3ugenb"  beging  am  \5.  3uli  in  nollfter  förperlicher 
unb  geistiger  ^rifcf7e , unter  allgemeiner  Hnteünafjme  tneitefier  Kreife, 
(einen  fiebjigften  ©eburtstag. 

Befifetrechfet  in  ber  £> o f f i f cfj c it  Leitung.  — Um  W-  Itlai  bat 
(ich  in  ben  Sefitjnerbältniffen  ber  „ Doffifcbcngeitung"  eine 
Deräuberung  infofem  ro[(3ogen,  als  ber  Seffingfche  (Eigentums, 
anteil  an  bem  Blatte  bureb  Kauf  au  bas  Sanfbaus  Sajarb  Speyer« 
Eltiffen  in  ^rantfurt  a.  III.  fiir  ein  uon  biefem  geführtes  Konfortium 
übergegangen  ift,  tnährenb  ber  Knteilsbefiß  ber  anberen  -Ejaupt. 
beteiligten  ber  Doffifcben  (Erben  bcfteljen  bleibt.  Damit  ift  ber  mehr 
als  Ijunbertiätjrige  gufammenhang  ber  „Doffifcfjen  geitung"  mit 
ber  Familie  Scffing  gelöft  unb  3tuar  auf  ©runb  eines  Bechtsaflcs 
bes  (eitler  Derftorbenen  ©ebeimrats  £.  3..  Seffing  aus  bem  ITionat 
Honember  1910,  ber  jurifttfd)  binbenb  auch  für  feinen  einzigen 
Solpr  unb  Erben,  Bittergutsbefißer  ©ottfiolb  fieffing,  tuar. 

UTcjgo  Sc  colo  bi  Dita  3taliana  1.861, — 1911..  Unter  biefem 
(Eitel  neröffentlicbt  bie  angefeijene  ITtailänber  Derlagsbuchhanblung 
uon  Kntonio  Dallarbi  511  muffigem  preife  eine  überaus  reichhaltige 
^eftfebrift  5um  fünfjigften  3at)restag  ber  Befreiung  3taiiens.  Erft« 
flaffige  Fachleute  finb  herangesogen  tuorbeu,  um  in  einer  5üUe  uon 
trefflichen  Einselbarfteltungen  ein  nielfarbiges,  getreues  Bilb  bes 


geeinten  Königreiches  5U  bieten.  Einen  Begriff  uon  ber  Dielfeitig- 
feit  bes  IDerfes  geben  folgenbe  Kapitelüberfchriften:  politif  — ©efetj« 
gebung  — ^inansen  — Ularine  — f?eer  ■ — Kolonien  — 3Tt^uftrie 
unb  btaubel  — Sranbroirtfchaft  — (Öffentliche  Krbeiten  — Eifen* 
bahnen  — Kirche  unb  Staat  — (Öffentlicher  Unterricht  — Kustnaube. 
rung  — Krmenpflege  — pbvfif  — Biologifthe  Stubien  — Siteratut 
— (Theater  — 2lrdjiteftur  — illalerei  unb  Sfulptur  — 3°urnaiiftif 
uftu. 

£co  Eofftois  titcrarifcficr  ZTadjTafi,  aus  25  Arbeiten  beftehenb, 
folt  in  brei  Bänben  511  gleicher  geit  in  allen  Kulturlänbern  uer> 
öffeutlicht  rnerben.  21m  20.  Honembcr,  bem  Cobestage  bes  Did;ters, 
foll  ber  erfte  Banb  erfdjeinen.  Er  tnirb  11.  a.  enthalten:  bie  Komöbie 
„ Die  lebenbe  £eid>e",  bie  grö§eren£t3äblungen  „Der  falfdue  Kupon", 
„3er  CEeufel",  „Bach  bem  Ball",  „Jöas  ich  in  (Träumen  gefeheit", 
unb  eine  Kn3ahl  fleinercr  Sfijsett. 

Zladiabmcnstnertes  Dorschen.  Ilad;  einetn  Befchluffc  bes 
Kreisausfchuffes  rnerben  in  (amtlichen  fianbgemeinben  bes  Kreifes 
Bingen  in  nädjfter  geit  Dolfsbibliotbefen  gegrünbet,  bie  namentlich 
bem  Sefebebürfnis  ber  fchulentlaffenen  3u3enb  entgegenfommen 
follen. 

3er  Branb  ber  Staötbibliothcf  in  Ucttyorf.  — Die  Derlufte, 
bie  burch  ben  Branb  bes  Kapitols  in  Klbauv  unb  ber  Bibliotl’ef 
bes  Staates  öteuvorf  in  biefem  .friihjabr  entftanbeu  finb,  tnurbeu 
fegt  non  ber  Bibliothefsfommiffion  gufammengeftellt.  Kufjer  ber 
gerftörung  bes  IXiillioncngcbäubes  finb  bie  großen  hanbfchriftlidien 
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Sammlungen  oeruid?tct.  Dou  500  000  Ulanuffriptcn  ift  mit  ein 
gct?utel  gerettet.  Etma  50  Ulanuffripte  oon  befonberem  Werte, 
nämlich  ßanbfd?rifteu  Wafhingtons  über  ben  erften  Entrourf  ber 
Unabl?ängigFeitserf  lärung,  roaren  feuerfid?er  untergebrad?t  unb  finb 
gerettet.  Die  Bibliothef  befaß  ^50  000  große  unb  500  000  Heinere 
Bänbe,  bnnon  finb  nur  10  000  gerettet.  Demid?tct  finb  ferner  ber 
SibliotliefsFatalog  non  natjeju  einer  ircillion  gettel,  bann  ber  biblio* 
grapt)ifd;e  Apparat,  in  bem  bie  Kataloge  ber  Kougreßbibliotbef  unb 
bes  Britifl?  Hlufeum  nerarbeitet  tnaren.  Had?  biefem  Stanbe  bc» 
beutet  ber  Sranb  eine  ber  größten  Bibliothefsfataftropheu  ber  Heu* 
seit.  3n  ed?t  amerifanifd)er  Weife  tnurbe  gleid?  jurKbtjilfe  gefchritteu, 
inbem  foej leid?  1 750000  Dollars  junt  Wtebcraufbau  biefes  Staats* 
gebäubes  notiert  mürben,  mit  beffeit  Hufrid?tung  bereits  begonnen 
tnurbe. 

üon  Ijocbschulen  und  gelehrten  Gesellschaften. 

Hfabemifche  Stiftung.  — Der  außerorbentlidje  profeffor  für 
Hatioualöfonomie  au  ber  Unioerfität  Eeipsig  Dr.  phil.  Will?.  Ebuarb 
Sierntamt  t)at  für  bas  Dolfsmirtfd?aftlid?e  Seminar  ber  Uninerfität 
Seipjia  jur  ^örberung  oolfsmirt|'d?aftlid->er  Stubien  eine  Stiftung 
non  50  000  111.  errichtet.  Der  Dorftattb  ber  Stiftung  beftefjt  aus 
bem  jctneüigcu  Direftor  bes  rolFsmirtfdjaftlicben  Seminars  unb 
bem  Stifter.  Had?  ben  Stiftungsbeftimmungen  foilen  bie  ginfcti 
bes  Kapitals  oornehmlicf?  jur  Ermeiterung  ber  Bibliothef  bes  oolfs* 
tmrtfd?aftlid?ett  Seminars,  jur  Uuterftüßung  begabter,  aber  mittet* 
lofcr  Iliitglieber  besfelben,  fotnic  ju  Keifeftipenbieu  Dermenbung 
-finben. 

Die  Berliner  Hfabcmie  ber  Wiffenfcliaften  l?at  fürstid?  ben 
(teil  iljrer  Beroilligungen  für  miffenfd?afttid?e  Unternehmungen 
befauut  gegeben,  ben  fie  burd?  itjre  phyfifaHfd?*mathematifd?e  Klaffe 
für  biefes  3al?r  gu  oergeben  hat.  ©et).  Hat  Engler,  ber  Direftor 
bes  Sotanifdjen  ©artcus  in  Dahlem,  erhält  3ur  Fortführung  bes 
alertes  „ Das  pftanjenreid?"  2500  111.,  ©eh.  Hat  Fran5  ©illjarb 
Sdjutjc,  ber  goologe  ber  Berliner  Uninerfität,  jur  Fortführung 
bes  Unternehmens  „Das  Cierreid?"  7650  UI.  Dem  Direftor  bes 
Herliner  phyfifalifd?eu  Unioerfitätsiuftituts,  ©eh-  Hat  ßeinrid? 
Hubens,  tourben  jur  Fottführung  feiner  Unterfudfungeu  auf  bem 
©ebietc  ber  langtoclligen  Strahlung  1000  Ul.  beioilligt,  bem  ©öttiuger 
Phyfifer  profeffor  IPolbcmar  Doigt,  forrefpoubievenbem  Ulitgliebc 
ber  Hfabcmie,  jur  Befdjaffung  eines  Hlagneten  jur  Unterfud?ung 
ber  ©efege  ber  fomp(i3ierten  Cypen  bes  geemaun=Effeftes  5000 111. 
Hußerbem  l?at  bie  Hfabcmie  noch  eine  gmt3C  Heihe  oongumenbungcu 
in  ßöf?e  oott  500 — 1.000  111.  für  aitbere  taoif f enf d?af tlid?e  grootfe 
-gemacht. 

Eine  Stehrfauset  für  öffentliche  Hebefunft.  — Der  Hfabemifd?e 
Senat  ber  IDicnet  Unioerfität  hat  auf  Dorfdilag  bes  Bofrats  pro* 
feffor  Dr.  Beruagif  bie  Errichtung  einer  £et?rftelle  für  Hebefunft, 
oevbuubeu  mit  einem  3nftitut  für  öffentliche  Hebeübungen  bei  bem 
Unterricf?tsmufeum  beantragt.  Die  Ecbrftelle  foll  für  alle  Dier 
Fafultäten  berechnet  unb  mit  einem  profeffor  befetjt  fein.  Der 
Leiter  bes  3nftituts  erhält  einen  Heirat,  -in  bem  alle  Fufultäten 
oettreten  finb.  Hn  bie  Hnträge,  bie  für  bie  ßochfduile  gelten,  fd?Iicßt 
bet  Hfabemifche  Senat  eine  Darlegung  ber  notroenbigen  oorbereiten* 
ben  Uotfehrungeu  au  ben  Ulittelfchuleu.  Der  Hfabemifche  Senat 
hat  in  Ermagung  gesogen,  baß  in  bett  ftaatsmiffenfd?aftlid?en  Fort* 
bitbungsfurfen  eine  3nftitution  beftcht,  bie  bis  auf  mciteres  geeignet 
feheiut,  für  bie  oon  ihm  gefdjilberten  Ulängel  teiltocife  Hbhilfe  511 
gemähten,  unb  hat  barunt  auch  jene  Iliitglieber  bes  Eel?rFörpers,  bie 
ber  Leitung  bet  Kurfe  angehören,  erpicht,  auf  bie  Hbhaltung  non 
Dorträgen  über  bie  Sprcd?funft  binsuroirfen. 

Danbfd?riftcn  Soetf?es  unb  Sdjillers.  — Dem  ©ermanifd?cn 
Seminar  ber  Unioerfität  Herliit  hot  HIrs.  Sears  in  Softon,  bereu 
Saus  einen  Hlittelpunft  bes  bortigen  Kunftiebens  bilbet,  ßattb* 
fdniften  ©oethes  unb  Schillers  aus  bett  oerfchiebeufteu  geiten  ihres 
Eebeus,  profa  unb  Derfc,  gefdjenft,  in  ber  Hbfüht,  baß  bie  Reliquien 
nicht  ettoa  in,  einer  Bibliotfjef  eingefchloffeu  bleiben,  fonbern  ber 
afabetnifdien  3ugettb  unferer  Heichshauptftabt  mäf?rcnb  ihrer  Hrbeit 
auf  ben  ©ebieteu  ber  beutfehen  Sprache  unb  Literatur  fort  unb 
fort  anregeub  uor  Hugen  flehen  fotleu.  Die  Cafein,  in  benen  bie 
.ßaubfehriften  unter  ©las  angebracht  finb,  prangen  nun  au  ber 
Klaub  bes  ßauptraumes.  Sie  enthalten  u.  a.  eins  ber  reisenbften 
Hillcts  ©oethes  au  ©ufichen  Stolberg  fomie  bas  ©ebidjt  „ Donners* 
tag  rtad?  Beloebere“,  Don  Schiller  bas  Hlanuffvipt  „Eaura  am 
Klaoier".  ITlit  ben  Direftoren  haben  alle  Seminarmitglieber  ber 
eblen  Speuberiti,  bereu  ©entahi  ciuft  biefe  Sdräße  oon  Fi'eiiigratf? 
ermorbeit  hatte,  bicjüchft  gebauft. 

Ein  Huiocrfitäti=3nftitut  für  experimentelle  pfyd?ologie  in 
Wien,  beffen  Errid?tuug  bereits  feit  mehreren  3ahren  geplant  ift, 
toirb  nunmehr,  toie  Wiener  Hlättcr  melbeu,  bemnäd?ft  ins  Sehen 
treten,  güm  Eeiter  besfelben  ift  bem  Dernebmett  uad?  profeffor 
Dr.  Stöhr  in  Husficht  genommen,  beffen  Dorlefungen  über  erperi* 


meutelie  pfvd?ologie  bei  Stubierenben  aller  Fafultäten  oiel  Heil* 
nal]me  gefunben  haben. 

ßunbertjabrfetcr  ber  Breslauer  Uninerfität.  — Hus  Hnlaß  bes 
100jährigen  3ubiläums  ber  Uninerfität  Breslau  fanb  am  2,Huguft 
ein  Feftaft  in  ber  Hula  ber  Unioerfität  flatt,  tnobei  berKronprins  als 
Dertreter  bes  Kaifers  eine  Fai/erliche  Kabinettsorber  nerlas,  burch 
bie  ber  Uninerfität  ber  Harne  „ Sd?tcfifd?e  Fricbrich*H>ilhcIm=llui* 
uerfität"  Derliehen  tuirb. 

Die  Franffurtcr  Uninerfität.  — Die  Herattmg  über  bie  üoriage 
tnegen  Errichtung  einer  Stiftnngs=Uninerfität  in  Franffurt  am  Ulain 
mürbe  am  29-  3u'ti  in  ber  bortigen  Stabtncrorbuetenocrfammluug 
31t  Enbe  geführt.  Hach  uod?maliger  Empfehlung  burd?  ©berbiirger* 
meiftcr  Hbicfcs  unb  Sanbtagsabgeorbncten  Func^  mürbe  bie  Er* 
richtung  einer  Uninerfität  mit  ^7  bürgerlid?en  gegen  19  f03ialbcmo* 
fratifche  Stimmen  grunbfäßlich  gutgeheißen.  Die  beiben  Hnträge 
ber  Fortfd?rittlichen  Dolfspartei,  bie  auf  bie  Befd?ränfung  ber  finau* 
hielten  Hnfprüd?e  an  bie  Stabt  unb  ben  Husfd?luß  politifd?er  unb 
fonfeffioueller  Hücffidqten  bei  ber  Herufung  non  profefforen  ah3ielen, 
mürben  einftimmig  angenommen,  ba  hierfür  auch  hie  So3ialbcmo* 
traten  ftimmten. 

Ein  lluincrfitätsinftitut  3ur  Förberuug  ber  beutfehen  Sprache 
in  Berlin.  — Hit  ber  Berliner  Unioerfität  mirb  ein  3nftitut  für 
Huslänbcr  gcfd?'affen  merben,  bas  erfte  3uftitut  biefer  Hrt,  unter 
ftaatlid?er  Hutorität.  Es  mirb  ben  Hamen  „ Böttinger*  Stubienhaus“ 
führen  nach  betn  Direftor  ber  Forhmerfe  in  Elberfelb  ©cheimrat 
Böttinger,  ber  bie  Ulittel  für  feine  Begriinbung  5ur  Dcrfügung 
geftellt  hot-  Stubienhaus  foll  Huslänbern  bie  Ulöglichfeit 

geben,  bie  beutfd?e  Sprache  3U  eriernen  fomie  fid?  einen  l]inreichenben 
Überblicf  über  bie  Entroicflung  bes  beutfd?ett  ©eiftes  unb  Kultur« 
lebens  3U  oerfd?affen.  gur  Erreichung  biefes  gieles  merben  pvaf* 
tifd;e  Übungen  im  münbiiehen  unb  fd?rift[id?en  ©ebraud?  berbeutfdren 
Sprad?e,  Oorträge  über  beutfd?e  Siteratur,  Kultur  unb  beutfehe 
Einrichtungen,  Disfuffiousabcnbe,  Husflüge  in  bie  Kulturflätten 
Deutfchlanbs,  Führimoeu  burd?  bie  Kunftfd?äße,  g ef eilig e Beranfial* 
tungeu  ufm.  ftattfinbeu.  gu  ben  llnterrichtsfurfen  bes  3nftituts, 
bas  ben  Eharafter  einer  allgemeinen  Bilbungsflätte . tragen  foll, 
mirb  jeber  unbefcf?oltene  Huslänbcr  ol?ne  llnterfd?ieb  bes©efd?fed?ts 
unb  Hlters  3ugelaffen,  menn  feine  Sd?ulbilbung  ber  Seitung  bie 
©cmäl?r  für  einen  erfoIgrcid?en  Befud;  ber  Hnftalt  bietet.  Der 
Schrförper  befiehlt  aus  Dosenten  ber  Berliner  Unioerfität  unb 
©berlehrern  Berliner  höt?erer  Sehtanftalten.  Direftor  ber  Hnftalt 
ift  profeffor  Dr. Wilhelm  passfomsfi,  ber  bei  ber  Seitung  ber  Hus* 
Iänberlurfe  au  bet  Berliner  Unioerfität  in  h^morragenbem  lllaßc 
beteiligt  mar. 

Deutfd?e  Sd?ilterftiftung.  — Had?  bem  51-  3ahtesberid?t  hat 
bie  Deutfd?e  Sd?ilierftiftung  im  oergangenen  3ohte  au  penfionen 
unb  Bemilligungen  insgefamt  runb  82  600  111.  gcleiftet;  bas  Der* 
mögen  ber  geutralfaffe  ber  Stiftung  betrug  mit  3ohtesfd?luß 
623  000  111.,  bas  ©efamtDermögen  mcit  über  2 y2  Ulillionen  Ularf. 
Unter  ben  für  bie  Stiftung  hemorragenb  tätig  gemefenen  oerftor* 
benen  niitglicbem  befaubeu  fid?  Ebuarb  DubocU  Dresben),  Derlags* 
bud?hänbler  Dr.  Earl  ©eibel  (Seipsig),  ©berbürgermeifler  pabft 
(Weimar);  001t  ben  oerftorbencu  burch  ©aben  geehrten  Dichtern  ift 
DOt  allem  Wilhelm  Haabe  3U  nennen.  Befonbere  Ehrungen  erfuhren 
im  oerfioffenen  3<thce  paul  ^eyfe  unb  Ularie  o.  Ebncr=Efd?enbad; 
an  ihren  80.  ©eburtstagen.  namhafte  Spenben  gingen  ein  oon 
päul  hfevfe  (10  000  Ul.),  oon  Ularie  Ebuer*Efd?enbach  (21  000  K.), 
ferner  00m  Kaifer,  ben  ©roßfjersögen  oon  Sachfen  unb  ßeffen  unb 
bem  Kaifer  oon  ©fierreid?.  Der  Dorftaub  befteht  aus  bett  ßerreu: 
Staatsminifter  Dr.  Hotl?e  (Dorfißenber),  ffiberbibliothcfar  o.  Boja* 
uomsfi  (ftelloertretenber  Dorfißenber),  profeffor  Dr.  Scheibemantcl 
(Kaffcnfiihrer),  ©eneralfefretär  Dr.  Bulle  ( Schriftführer),  fämtnef? 
in  Weimar. 

Cbeater,  Kunst  Ittuslh. 

„fliebcr"  unb  „Ehtvfattthömc",  smei  Eiuafter  von  ßaus 
Eubmig  Hofegger,  bem  Sohne  petcr  Hofeggers,  fanben  bei  ihrer 
am  1.  Ulai  im  Stabttfjeater  511  ©ras  erfolgten  Uraufführung  eine 
freunblid?e  Hufnahnte. 

„3m  Stauben  flatt,  in  Ereuc  feft",  Feftfpiel  oon  E.  Steiniger, 
gelangte  am  25.  3uni  auf  ber  3mifd?en  ©elnhaufen  unb  Bübingen 
malerifd?  gelegenen  Honnehurg  burd?  115  Iliitglieber  bes  Dogels* 
'herger  ßöhenflubs  mit  großem  Erfolg  31er  Hufführung. 

„Dicllichchcn",  ©perette  in  brei  Hften  DOit  Hubolf  ©jlerrcid?cr 
unb  Karl  Einbau,  Ulufif  oon  Eubmig  Euglänber,  erlebte  am  15.  3uli 
im  Eeipsiger  Heuen  ©peretteutheatcr  ihre  beutfd?e  Erftauffül?rung 
mit  gutem  Etfolge. 

Eilt  tnufifaltfdicr  prcismcttbcmcrb  in  Paris. — gu  pfingflcn 
1912  mirb,  ber  „H.  F1'-  pr."  sufotge,  in  paris  ein  großer  mufifa* 
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lifd’cr  preismettbemerb  ftattfiiibcii.  ~m  beit  Oicuft  bicfcs  ITtufif* 
feiles,  bas  non  ber  parifer  JTiunijipatbefiörbe  organifiert  njirb, 
haben  ficb  zahlreiche  berrorragenbe  Htänncr  geftellt,  unter  benen 
bic  ci'ile  2bnlünbigung  folgenbc  Hainen  anfühtf:  Camille  Saint* 
Satins,  lllaffenet,  ©abriel  (jaure,  JOibor,  palabiltje,  (Tt?-  Pubois, 
Saurent  be  Billö,  Henri  ITlavöfdjal,  (Gabriel  pares,  2lugujle  Cl’apuis, 
Cbenüfarb,  ©ahriel  pierne,  (TI?-  Oureau,  Bibal,  £ouis  ©aunc, 
(Eng.  b’Harcourt,  E.  Batav.  ln  ben  näd?ften  Cagen  inerben  an 
bie  2T!ufifgefellfd?aften  unb  ©cfangucreine  (Europas  unb  Jlmerifas 
25  000  (Einlabungen  oerfdjiift  merben,  benen  bas  Programm  bes 
ITUifiFfonfurfes  beigelegt  merben  mirb.  Hie  Summe  ber  ausgcfctjteu 
preife  beträgt  ungefähr  200  000  Är. 

„(Drpheus"  im  jgirfus.  Hachborn  fid?  bic  Kiaffifer  im  ©irfus 
fo  glänjcnb  bemäbrt  haben,  foll  nun  and?  bic  Operette  bort  ihren 
Einzug  hallen,  211  ay  Beinbarbt  ift  cs,  ber  bas  Erperintcnt  unter* 
nehmen  mill,  unb  jtüar  in  XTtiind?en.  Hod?  im  £aufc  biefcs  lllonats 
foll  im  bärtigen . Sirius  bie  alte  Supp£fd?c  Operette  aufg efiihjrt 
merben. 

Ciitc  EhopintEcfcllfdjaft  f)at  fid?  in  paris  unter  bem  Borfit; 
ber  llime.  21.  bc  polignac  gebilbet.  Per  (Erinnerung  an  ben  lllcificr 
foll  rin  €hopm=2T!ufeum  gcmcibt  fein,  an  bas  fid;  eine  Biblioil?cf 
anfd?tießt,  bie  hauptfächlicf?  eine  Sammlung  Don  Klauicrfompofitiouni 
bes  Hleifters  enthalten  mirb.  Oes  meitcren  mill  bie  ©efellfchaft 
einen  jährlichen  preis  ftiften,  ber  für  eine  Klaoierfotnpofition  bc* 
ftimmt  ift,  unb  eine  mouatlid'e  geitfdirift  für  bie  5rcunbe  unb  Be* 
munberer  Chopins  herausgeben. 

3tarl  Schöuherr,  ber  Oid?ter  non  „©laube  unb  Heimat",  l?ut 
bie  bluffiihrung  feiner  bramatifdjen  IDcrfc  für  (Tirol  gefperrt.  Sdjön* 
herr  t^at  ficb  über  bie  ©riinbe  feines  Borgehens  nidit  näher  aus* 
gciprochcit,  bod?  bürften  fic  mit  ber  2lufnal)tne  5ufamment)ängen, 
bic  feinerjeit  bic  3nf3enierung  unb  2Iuffütjrung  uon  „(Erbe"  in  (Tirol 
gefunben  hat. 

Uerschiedenes. 

Scfiriftftellerebrungcti.  — Oer  f.  f.  ITtinifler  für  Kultus  unb 
Unterricht  511  IPicn  hat  betn  Buchhänbler  ffl  s [ a r fj  c 1 1 in  a n n in 
©Iogau  für  bie  uon  biefent  nerfaßte  Hlouograph'e  über  ben  öfter* 
rcid?ifd?eu  Oidtter  3ofeph  Ctjrifiian  ^reiberrn  uon  gjcblit;,  ber  bie 
„Bl.  f.  B."  im  Taljrg.  X,  Xfeft  1 . einen  eigenen  2lrtitel  roibmeten, 
ben  Betrag  uon  500 Kronen  iibermiefen.  — Oer  Stabtrat  ;u  Beichen* 
betg  hat  auf  2lnregung  bes  Bürgermeifters  Dr.  5ran3  Bayer  bem 
Schriftfteller  j c r k i n a n b S e r n t , ber  in  feinem  leßterfchienenen 
Boman  „Oer  Bunb  ber  freien"  bie  Stabt  Beidjenbcrg  unb  beren 
Hingebung  fd?ilbcrt,  einen  einmaligen  Stubicnbeitrag  Dott  500  Krotten 
jtigcfprodjen. 

llnbcfannte  üoltaircbricfc.  ■ — Had?  Htelbung  ber  (Tages* 
3citungen  ift  in  (Englanb  eine  Beitje  bisher  unbefanntcr  Briefe 
Doltaires  entbeeft  roorben,  bic  babttrd?  für  uns  nod?  ein  befonberes 
3'ttereffc  haben,  öa^  fie  uon  bent  berüchtigten  prozeß  Boltaircs 
mit  Hirfchel  hanbeln.  Oie  Briefe  flammen  aus  bem  Sefitj  bes 
3nriftcn  Cocceji,  ber  bautals  zu  Doltaire  in  Beziehungen  ftanb. 
Oie  (Tochter  Coccejis  mar  bie  ffiroßmutter  eines  geroiffen  (Tempsfv, 
ber  1,858  in  ©lasgom  lebte.  Hach  feinem  (Tobe  fameu  bie  Briefe 
in  ben  Selig  ber  tfatnilie  Steuenfon,  bie  fic  heute  nod?  I ;at. 


Charlotte  10  i c b e , bic  bcFattnte,  jutneift  in  paris  Icbcubc 
bänifche  Kitnfilerin,  benutzt,  mic  bas  „Scipj.  (Tagcbl."  erfährt,  bie 
fommerliche  Btihcpaufc,  um  in  ihrem  Buen  retiro  im  3ura  ihre 
(Erinnerungen  unb  (Erlebniffe  nicbcrzufd?reiben,  51t  bereu  Heraus* 
gäbe  fic  fid?  bic  Htitarbeiterfd?aft  uon  ©corg  Braubes  gefiebert  hat. 
/trau  IBiehe  mirb  einen  fet?r  iutereffanten  Briefmed?fel  mit  3I’feu, 
Sjörnfon  unb  uieleit  anberen  Iiterarifd?en  Berühmtheiten  ueröffent* 
Iid?cit,  fomic  bie  (Erlebniffe  erzählen,  bic  fie  auf  ihren  langjährigen 
JHaitberfahrten  mit  bem  uon  il?rem  ©attcu  Henry  Bercnv  für  fic 
gefct?riebenen  Htimobrama  „£a  Bläht11  gehabt  l?at. 

Citt  Oonfntat  für  JOillibalb  2lleris  mürbe  fütjlid?  auf  beut 
alten  ,Ariebl?ofe  in  2lrnftabt  i.  (Thür.  eiugeroeiht.  (Es  belicht  aus 
einem  ©ranitfinbling  mit  Beliefbilbnis,  bett  bic  prouinj  Brauben* 
bürg  ihrem  t?cimifd?en  Oid?ter  gcfiiftet  hat. 

Citt  £riü  Bcufer=Oenfmal  mürbe  in  Stauenhagen  in  Hlccflen* 
bürg,  ber  Batcrftabt  bes  Oichters,  aufgcftellt.  Bettlers  hoppelt 
lebensgroße  Bronzefigur  fißt  auf  einem  maffigen  ©ranitfocfcl,  bcffeit 
Seiten  Bronjereliefs,  bic  ©cftaltcn  aus  Beuters  iOcrlcu  barftcllen, 
fd?müeten.  profeffor  tDilljelm  U2anbfd?neibcr  ift  ber  Schöpfer  bes 
Oenlmals. 

Oie  ©efellfchaft  für  Oerbreitung  non  Polfsbilbnttg  in  Berlin 
hält  il?re  biesjährige  ßauptuerfammlung,  mit  ber  zugleich  bic  freier 
il?res  40  jährigen  Heftchens  uerbunben  ift,  notn  9.  bis  1,1,.  September 
in  Presbcn  ab.  Oie  Derl]anblungcn  betreffen  bie  gufammenfaffung 
ber  freimilligen  Dolfsbilbungsbeftrebungcn  bitrd?  gufammengehen 
ber  Oercinc,  buref?  bie  Cätigfcit  ber©emcinbcn  unb  bic  otganifierenbe 
2lrbcit  zentraler  Oollsbilbungsnerbänbe  unb  ber  ftaatlid?en  Organe. 

Eilt  neuer  Uängcnmaßftab.  Es  gibt  einen  internationalen 
2tusfd?u6  für  Blaße  unb  ©cmid?te,  ber  bariiber  zu  mad?en  hat,  baß 
biefc  ©rmtblagen  unferer  Sdjägung  eine  hinrcid?enbc  gunerläffig* 
feit  bemahrett.  Oa3u  ift  es  aud?  nötig,  baß  es  ein  Hormalntaß  gebe, 
unb  bics  befteht  für  bic  £ängeneint?citcn  in  einem  Hlaßftab,  ber  in 
paris  aufberoahrt  mirb.  Es  ift  nun  aber  äußerft  fd?micrig  unb  in 
abfoluter  Shrenge  unmöglich,  einen  foId?en  Stab  zu  erzeugen,  ber 
burd?aus  feiner  Beränberung  linterroorfen  märe.  Ocm  fielst  bas 
Haturgefeg  entgegen,  baß  fid?  jeber  Stoff  unter  ber  IBirfuug  ber 
IPärme  ausbehnt  unb  bei  2lbfül?lung  zufammenzieht.  Es  ift  alfo 
itotmenbig,  einen  Stoff  zu  mahlen,  ber  bicferEittroirlung  amroenigfteu 
unterliegt  unb  ihn  bei  möglid?ft  gleid?cr  Ecmperatur  31t  erhalten, 
gunächft  mahlte  man  eine  £cgierung  ber  beiben  foftbaren  Hletallc 
platin  unb  3ribium,  aus  bem  tatfäd?lid?  bas  Urmeter  in  paris 
befteht.  Später  mürbe  fcftgeftcllt,  baß  eine  Hicfclfiabllcgicruiig, 
bie  baßer  aud?  3nuar  genannt  mirb,  einen  erftaunlid?en  ©rab  non 
Hnucränberlid?feit  befigt.  2lud?  hat  Dr.  Kaye  ber  Boyal  Society  in 
Sonbon  eine  Untcrfud?uug  übermittelt,  bie  einen  ganz  anberen  Stoff 
als  nod?  zmedmäßiger  für  bie  fjerflclluug  uon  Ocormalmaßen  emp* 
fiehlt.  Es  iß  fein  anbercr  als  ber  Quarz  ober  bie  mineralifdie  Kiefel* 
fäure,  bie  in  gefd?molzcnem  guftanb  unb  nad?  geeigneter  Behanb* 
lang  neuerbings  zu  nieten  roiffenfd?aft(id?eii  gmeifen  an  Stelle  uon 
©las  benngt  mirb.  Bot  bem  platiniribium  hat  bie  Kiefclfäure  ben 
gctnaltigcit  Borzug  einer  uiel  größeren  Billigfeit,  mährenb  fic  ben 
Hicfelftahl  bttrd?  anbere  für  biefen  Sfmccf  midjtige  Eigeufchaftcn 
übertrifft.  Bei  einer  (Temperaturfd?manfung  non  450  ©rab  mürbe 
nur  eine  ttängenneränberung  bes  Quarzmcterfyftems  um  etma 
taufenbftel  Hiillimcter  ermittelt. 


PersonalcbroniR. 


Buchhandel,  Bibliothekswesen  und  Presse. 

Cbcofcor  2ldermamt,  Mgl.  £?ofbucf?I)äTiMer  in  ITT ünd?cn,  geboren  am 
29-  3anuar  \827  in  Ucffau,  t am  J,0.  3un^  ITTünrf?en. 

Profeffor  Dr.  <5.  (Ötto  (Silbcrt,  (Se^eimer  Hegierungsrat  unb 
Direftor  ber  (Sreifstualber  Unioerfitätsbibliot^ef,  geboren  am 
25.  September  T.859  in  ITätjtingen  in  ^annouer,  f am  22.  3UT*i 
in  (Soslar. 

Cheologie. 

Profeffor  Dr.  Paul  Emalb,  Oireftor  bes  Seminars  für  neu* . 
tcftamentliche  Ercgefc  in  Erlangen,  geboren  am  l,3.3anuar  1,857 
in  Leipzig,  t Enbe  Htai  in  Erlangen. 

Prälat  Dr.  ©.  non  JOeitbrccbt,  befannter  Bolfsfchriftfteller,  geboren 
am  4.  3uni  1,840  in  Ealro,  f Enbe  Htai  in  Stuttgart. 

©ebeimer  Konfiftorialrat  Dr.  Paul  Efcbacfcrt,  orbentlicher  pro» 
feffor  bcrKird?ciige(chid?te  in©öttingen,  geboren  aut  1,0. 3anuar 
1848  3U  5-eyftabt  i.  Schief.,  t am  7.  3uli  in  ©öttingen. 


Rechts-  und  Staatswissenschaft. 

©cheitncr  fiofrat  Dr.  Ebuarb  Bölber,  orbentlid?cr  profeffor  bes 
römifeben  Bechts  unb  bes  beutfd?cn  bürgerlichen  Bed?ts  in 
Leipzig,  geboren  am  27.  Houcmbcr  1847  31t  Stuttgart,  f am 
14.  Kpril  in  Sabcn=Baben. 

Profeffor  Dr.  Zluguft  ©nefett,  Hationalöfoitom  an  ber  ilnmcrfität 
Bern,  geboren  am  1,0.  2lpril  1844  in  tjeibelberg,  f am  10.  3»li 
in  Schmerin  i.  2TI. 

lUcdizin  und  Pharmazie. 

Profeffor  Dr.  Ernft  ©ramiß,  ©hefar3l  ^er  inneren  Kbteilimg  bes 
Kranfenl?aufes  IDefienb  3U  Berlin,  geboren  am  1,8.  JTiärz  1800 
in  Biittelhagen  bei  Stettin,  f am  11-  3uli.  Sein  Spezialgebiet 
mar  bie  Erforftfjung  unb  Behanblttng  ber  Blutfranfbeiteu. 

©ebetmer  Btcbisinalrat  Profeffor  Dr.  Hermann  Senator,  Oireftor 
ber  mebizintfd?en  politiinif,  präfibent  ber  Hlebizinifchcn  ©cfell* 
fd?aft  in  Berlin,  geboren  am  6.  Oezember  '854  in  ©uefen, 
t am  14-  3UK  iit  Berlin. 


PcrfonaldjroniF. 
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Sprach-  und  Literaturwissenschaft. 

Geheimer  Bcgicrungsrat  Profeffor  Dr.  KonrabDuben,  Gvmnafial» 
bireftor  a.  D.,  gehören  am  5.  3anuar  1,829  in  Gut  Boffigt  hei 
iBefel,  t am  1.  Jlugufi  in  Sonnenberg  hei  JDicsbabcn.  Gr 
mar  her  Derfaffcr  mcitccrbreitctcr  ortgograpbifd'er  JPörtcr» 
h iiefier. 

Profeffor  Dr.  3ulius  Cippcrt,  ©rientalift,  BibtiotgcPar  unb  Dojcnt 
am  Seminar  für  ©rientalifege  Spradten,  geboren  am  9.  Sept. 

1866  in  Stannaitiügen  bei  Gum» 
binnen,  f am  2<J-.juni  in  Berlin. 

Seine  lciffcnfcgaftlicgen  Krbei» 
ten  gehörten  cornehmlicg  ben 
Gebieten  ber  arabifd7en  £itc» 
raturgefd)id7te  unb  ber  Ge» 
fcf?icf?tc  bes  tc  eftlicgcuSubans  an. 

Dr.  Jjcliy  Solmfcn,  orbentlichcr 
profeffor  ber  inbogcrmauifd7cn 
Spracgmiffenfcgaft  an  ber  Uni» 
cerfität  Sonn,  geboren  am 
11-  3uü  1865  in  Sdtneibcmügt, 
f am  15.  3lliii  als  ©pfer  eines 
Gifenbagnuufalles. 

Geschichte,  Geographie, 
Archäologie,  Kriegswissen- 

Hdolf  Kailbrandt.  SChaft. 

Geheimer  2lrd;irrat  Dr.  Colmar 
Grüngagen,  Gpfraorbinarius  ber  Gefcgid)te  an  ber  Unicerfität 
Breslau,  ber  Beflor  ber  fddlefifrfjert  Gefd7icf7tsforfd7ung , ge» 
boren  am  2. 2Ppr.it  1,828  in  ©vebntt;  bei  Breslau,  f am  28.3uli 
in  Breslau. 

Ifaturwissenschaften,  Mathematik, 

Technologie. 

3örgcit  Dilgclm  Bcrgföc,  bcbcutenbcr  bä» 
nifdjer  Itaturforfdger  unb  ScgriftftcIIer, 
geboren  am  8.  Februar  1,855  in  Hopen» 
l]agcn,  t am  26.  3»ni  cbenbafelbjt. 

Profeffor  Dr.  Diftor  Plglig,  Geologe  unb 
Paläontologe , ber  Uad;folger  Suejj’ 
au  ber  ZDicner  Unicerfität,  geboren  am 
2.3auuar  1,857  in  Karlsgiitte»  ScsPorcet;, 
t am  “P  3llni  in  Karlsbab. 

Schöne  Literatur,  Kunst,  Musik. 

Bcingolb  Begas,  geveorragenber  Berliner 
Bilbbauer,  geboren  am  1,5.  3uli  1.851, 
in  Berlin,  f am  5.  Uugufi  ebcubafelbft, 

Furjnafgcollenbetem  acgtjigften  Sehens» 
jagre.  Bon  feinen  gauptfäcglügflen 
Scgöpfimgen  nennen  mir:  ITierfur  unb 
pfycge,  ben  Baub  ber  Sabinerinneu, 
ben  Heptunsbrunnen  auf  bent  Ber» 
liner  Scgloßplatj,  bas  Bationalbeufmal 
für  Kaifer  IDilbelm  K,  bas  Bismarcf»  felis  flßottl. 

bcnPmal  cor  bem  Beicgstagsgcbäubc 
unb  bic  Porträtbiiftcn  con  Bismartf,  iTienjel  unb  UioItFc. 

5eb or  $linjer,  Blaler  unb  ftäbtifeger  geiegeninfpeftor  in  Scipjiq, 
geboren  am  4.  Jlpril  1852  in  Beidienbatg  i.  D.,  t am  1,4.  juni. 


fedor  flinjer. 


Gr  gegärte  ju  ben  begab.» 
leiten  Sebülern  Süubtcig 
Bicgfers  unb  Sdtnorr  con 
Carolsfcfbs  unb  bat  na» 
mentlicg  als  geiegner  coit 
tTicrbilberbücheru  unb  aI4 
UTetgobiPer  bercorragcnbcs 
gcleiftef.  Allgemein  befaunt 
unb  gefdiägt  ift  fein  „ eTier» 
ftrumroclpetcr"  unb  „König 
Bo  bet". 

Dr.  ©tfo  Girnbt,  humoriftifeger 
Sdtriftftellcr  unb  erfolgrei» 
d’crSuftfpielbidjter,  geboren 
am  6.  ffebruar  1855  in 
Sanbsberg  a.  XV. , f am 
4.  3”li  in  Stcrjing  inGiroI. 

Gebeimer  Bcgicrungsrat  £l;ri= 
ftopl?  fjcgl,  profeffor  an 
ber  üeegnifegen  f7od7fd)ulc 

in  Ggarlottenburg,  befannter  Kircgcncrbaucr,  geboren  am 
m . ©Ptobcr  1,847  in  Kaffei,  f am  20.  juni  in  Ggarlottenburg. 

Guftac  Itlabler,  berühmter  ©rebefterbirigeut  unb  Komponift, 
langjähriger  DirePtor  ber  IDiener  Pjofopcr,  geboren  am  7.  3uli 
1860  ju  Kalifdjt  in  Bobinen,  f am  18.  Ifiai  in  IDien. 

£ctir  UTotfl,  gefeierter  Dirigent  unb  ITiüudtener  ffofopcrnbircPlor, 
geboren  am  24.2lugufi  1856  ju  Unter»  St.=  Deit  bei  IDien,  f am 
2.  3uli.  Gr  mar  einer  ber  gercorragcnbfien  3ntcrprctcn  ber 
IDagucrfdjeu  UlufiPbramen. 

Profeffor  Dr.=3ng.  h.  c.  3oganitcs  ©gen,  gercorragcnber  Berliner 
TUrdfitePt,  geboren  am  8.  ©Ptobcr  1859  JU  Siefebve  in  Sdjlesroig, 
j am  8.3uni  in  Grunemalb  bei  Berlin.  Gr 
betätigte  fieg  gauptfäcglicg  auf  bem  Gebiete 
bes  Kird?enbaues  in  IDiesbaben,  ßamburg, 
Deffau,  Kiel.  311- Berlin  fdiuf  er  bie  Pfeilig» 
Prcuj»,  £utger»  unb  St.  GeorgenPi-rcge. 
3ogann  21.  Pjermann  Sdiaper,  befannter 
Kircgeu»  unb  bjiftorienmalcr,  geboren  am 
15.  ©Ptobcr  1855  in  ßannoccr,  f am  12.  3uni 
bafelbfl. 

2lboIf  IDilbranbt,  bcbcutenbcr  Did7ter  unb 
GgcaterbirePtor.  Geboren  am  24.  Kugufi 
1857  ju  Softocf,  ftubierte  er  pgilofopgie, 
2{unfiroiffenfd7aft  unb  Gefdjidjtc  unb  lebte 
bann,  fcgriftflellcrifcg  tätig,  in  Uiündjen, 
Berlin,  Born  unb  ^ranffurt  a.  T]T . Don 
1881  bis  1887  mar  er  DircFtor  bes  JDieuer 
fgofburgtgea'ters,  morauf  er  fieg,  ausfcgliefj» 
lidj  feinen  Iiterarifcgen2lrbeiten  lebcnb,  naeg 
feiner.  Geburtsfiabt  BoftocP  juriiifjog.  Don 
feinen  gercorragenbften  Arbeiten  nennen 
mir  gier:  bie  Dramen:  „Krria  unb  Uleffa» 
Iina",  „Die  Gocgter  bes  ^errn  .fabricius" 
unb  „Der  Uleifter  con  palmYra"  unb  bie 
Bomanc:  „Der  Dornenmeg“,  „Die  ©ftcr» 

infei“,  „getmann  3f'n9er"r  „Die  Botgen» 
burger"  unb  „Die  Sdjmefteni.“ 

Dr.  2Ubcrt  gadicr,  Scgriftfteller  unb  römifrger  Korrefponbcnt  ber 
„ ^rauFfurter  geitung“,  geboren  am  20.  Februar  1861  in  Bonn, 
t im  Klter  con  50  3agren  in  Born. 


nachstehend  sind  alle  seit  Rerausgabe  des  ]uni--Refte$  der  „Blätter  für  Bücherfreunde“  erschienenen 
wichtigen  Heuigkeiten  des  deutschen  und  ausländischen  Buchhandels  systematisch  geordnet  aufgeführt. 


Die  mit  bezeichneten  Referate  sind  Selbstanzeigen  der  betreffenden  Uerlagsfirmen. 


i*  Sammelwerke  und  Gesamtausgaben. 
Allgemeine  Bibliographie. 

Aus  Natur  und  Geisteswelt.  Sammlung  wissenschaft- 
lich-gemeinverständl.  Darstellgn.  B.  G.  Teubner,  L. 

Jedes  Bändchen  1. — ; geb.  1.25 
33-t-  Eichinger,  Alfons:  Die  Pilze. 

349-  Hennig,  Rieh.:  Gut  u.  schlecht  Wetter. 

35 1-  Ostmark,  Die.  Einführg.  in  die  Probleme  ihrer 
Wirtschaftsgeschichte.  Nach  Vorträgen  von  H.  v.  Both, 
G.  Buchholz,  F.  Hartmann  u.  a.  hrsg.  v.  Wäldern.  Mit- 
scherlich. 

356.  Cauer,  Paul:  Das  Altertum  im  Leben  der 
Gegenwart. 

Hauffs,  Wilh.,  Werke,  illustr.  v.  Alfr.  Kubin.  Ein- 
bandzeichnung v.  Paul  Renner.  G.  Müller,  M. 

1.  Bd. : Märchen.  Geb.  in  Lein  w.  8. — ; in  Halbldr.  9.— 
Hebbel,  Frdr.,  Sämtliche  Werke.  Historisch-kritische 
Ausg.,  besorgt  v.  Rieh.  Maria  Werner.  (Säkular-Ausg. 
in  16  Bdn.)  1.  Abteilg.  Dramen  I.  1841 — 1847-  Judith. 
Genoveva.  Der  Diamant.  B.  Behrs  Verl.,  B.  2. 50; 

geb.  in  Pappbd.  3-50;  in  Halbldr.  4.50; 

Liebhaberausg.  auf  Bütten,  geb.  in  Ldr.  20. — 
Lehrmeister- Bibliothek.  Hachmeister  & Thal,  L. 

Jede  Nummer  — .20 
In  dem  gleichen  Verlage,  in  dem  die  bekannte  Zeit- 
schrift: „Der  Lehrmeister  im  Garten  und  Kleintierhof“ 
erscheint,  begann  vor  einiger  Zeit  eine  kleine  „Biblio- 
thek“, die  durchaus  Beachtung  verdient,  herauszukom- 
men. Sie  ist,  wie  sie,  und  dies  mit  Recht,  selbst  von 
sich  sagt,  ein  praktischer  Berater  „für  alle  möglichen 
Bedürfnisse  des  Lebens.“  Schaut  man  sich  die  ge- 
schmackvoll ausgestatteten,  auf  gutem  Papier  gedruck- 
ten, mit  Abbildungen  versehenen  Bändchen  genauer  an, 
dann  staunt  man  über  ihren  reichen  Inhalt  und  ihre 
Vielseitigkeit.  Alles,  was  nur  mit  Haus,  Garten,  Land- 
wirtschaft, Viehzucht,  Handarbeit,  Sport  und  Spiel, 
Küche  usw.  usw.  in  Verbindung  steht,  wird  von  fach- 
männischer Feder  in  einer  für  den  Laien  verständlichen 
Form  in  diesen  roten  Heften  in  einer  Ausführlichkeit 
und  Gründlichkeit  behandelt,  daß  man  es  verstehen 
kann,  wenn  der  Verlag,  ermuntert  durch  den  großen 
Erfolg,  jetzt  schon  bei  Nummer  158  der  Bibliothek  an- 
gelangt ist.  Zum  Beweis  für  die  Vielseitigkeit  geben 
wir  nachstehend  die  Titel  einiger  Hefte  wieder:  Tischler- 
arbeit für  den  Hausgebrauch  — Elektrizität  im  Haus- 
halte — Selbstanfertigung  eines  Elektromotors  — Der 
Selbstinstallateur  elektrischer  Hausanlagen  — Schlosser- 
arbeit für  den  Hausgebrauch.  — Auch  sie  bestätigen 


das  oben  Gesagte.  Und  dies  bei  dem  unglaublich  billigen 
Preise  von  20  Pfennig  pro  Nummer!  d. 

Nestroys  ausgewählte  Werke.  4 Teile  in  1 Bande. 
Mit  Einleitungen  und  Anmerkungen  herausg.  von  Dr. 
Fr.  Brukner.  Hesse  & Becker  Verlag,  L.  Geb.  2. — ; 

Feine  Ausgabe  3- — ; Luxus-Ausgabe  4. — 
Nun  ist  auch  Nestroy,  der  Possendichter,  in  den 
weitgespannten  Rahmen  von  Hesses  Neuen  Leipziger 
Klassiker-Ausgaben  aufgenommen!  Mit  Recht,  wenn  wir 
unter  klassisch  nur  das  auf  irgendeinem  Gebiete  der 
Kunst  oder  Literatur  nach  Zeit  und  Ort  Unübertreff- 
bare,  Abschließende  verstehen.  Der  Possendichter  hat 
sich  mit  seinen  Zauberpossen  und  Parodien,  mit  seinen 
Lokalpossen  und  Sittenstücken  zur  Blütezeit  des  Wiener 
Theaters  neben  Grillparzer,  Bauernfeld  und  Raimund 
glänzend  behauptet,  er  hat  sogar  den  viel  tieferen  Volks- 
dichter Raimund  verdrängt  durch  seine  vollkommene 
Schwanktechnik,  die  den  rechten  Ton  für  das  gemüt- 
liche Wien  traf.  In  Deutschland  wird  Nestroy  — ab- 
gesehen vom  unverwüstlichen  „Lumpazivagabundus“  — 
nur  wenig  gespielt.  Diese  Ausgabe  wird  ihm  manchen 
Freund  gewinnen ; sie  gewährt  in  Musterstücken  einen 
Überblick  über  die  überraschend  vielseitige  Dichtung  des 
satirischen  Wiener  Poeten,  bringt  aber  auch  dem  For- 
scher gar  manches  Neue  und  manche  Hilfsmittel  zu 
weiterem  Eindringen.  Die  Ausgabe  enthält  13  Stücke, 
darunter  eins,  das  hier  zum  ersten  Male  im  Druck 
erscheint. 

Schillers  sämtliche  Werke.  Historisch-kritische  Ausg. 
in  20  Bdn.  Unter  Mittvirkg.  von  Karl  Berger,  Erich 
Brandenburg,  Th.  Engert,  Conr.  Höfer,  Alb.  Köster,  Alb. 
Leitzmann,  Frz.  Muncker  hrsg.  v.  Otto  Güntter  u.  Geo. 
Witkowski.  Hesse  & Becker  Verl.,  L.  In  10  Bdn.  15- — ; 
geb.  inLeinw.  20. — ; in  Halbldr.  28. — ; Luxus-Ausg.  36. — ; 

in  12  Bdn.  Salon-Ausg.  30. — 
Speidels,  Ludw.,  Schriften.  4.  Bd.  Schauspieler.  Meyer 

& Jessen,  B 4. — ; geb.  5- — 

Universal-Bibliothek.  Ph.  Reclam  jun.,  L.  Jede  Nr. — .20 
5291.5292.  Wundt,  Wilh. : Zur  Psychologie  u.  Ethik. 
Zehn  ausgewählte  Abschnitte.  Hrsg.  u.  eingeleitet  v. 

Jul.  A.  Wentzel Geb.  in  Leinw.  — .30 ; 

in  Ldr.  od.  Perg.  1.50 
5293.  H oltei,  Karl  v.,  Lenore.  Schauspiel  m.  Ge- 
sang. Musik  von  Karl  Eberwein. 

5294 — 5297.  Etlar,  Carit:  Der  Landesfeind.  (Wie- 
ben Peter.)  Historische  Erzählg. 

5298.5299.  Bücher  der  Naturwissenschaft,  hrsg.  v. 
Siegm.  Günther.  9-  Bd.  Adami,  Frz.:  Die  Elektri- 
zität. 1.  TI. 


Bibliographie  der  Neuerscheinungen. 
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5300.  Hollaender ; Fel.:  Der  Pflegesohn  u.  zwei 

andere  Novellen.  Mit  dem  Bildnis  des  Verf.  u.  e.  bio- 
graph.  Einleitg.  v.  Hans  Ostwald Geb.  — .60 

5301.  Ostwald,  Hans:  Landstreichergeschichten. 

Geb.  in  Leinw.  — .60 

5302.  Musiker-Biographien.  29.  Bd. : Bernstein, 
Nie.  D. : Anton  Rubinstein. 

5303.  Valentin,  John:  Das  starke  Geschlecht. 
Komödie. 

5304 — 5307.  Neumann-Hofer,  Annie:  Die  Fa- 
milie Rizzoni.  Roman Geb.  in  Leinw.  1.20 

5308.  Tschechow,  Ant. : Humoresken  u Satiren. 
2.  Bdchn. 

5309.  Görner,  C.  A. : Ein  glücklicher  Familienvater. 
Lustspiel. 

5310.  Groller,  Balduin:  Detektiv  Dagoberts  Taten 
u.  Abenteuer.  Ein  Novellen-Zyklus.  5-  Bd. 

Wissenschaft  u.  Bildung.  Einzeldarstellungen  aus  allen 
Gebieten  des  Wissens.  Hrsg.  v.  Paul  Herre.  Quelle 

& Meyer,  L Jedes  Bdchn.  1. — ; geb.  1.25 

89.  Vitzthum,  Geo.  Graf:  Christliche  Kunst  im 
Bilde. 

92.  Boruttau,  Prof.  Dr.  H.:  Leib  u.  Seele.  Grund- 
züge der  Physiologie  des  Nervensystems  u.  der  physiolog. 
Psychologie. 

2.  Religiöse  Schriften.  Philosophie. 

Adickes,  Erich,  Kants  Ansichten  über  Geschichte  u. 

Bau  der  Erde.  J.  C.  B.  Mohr,  T 4. 60 

Bachmann,  Ph.,  Abriß  der  Kirchengeschichte.  Für 

höhere  Lehranstalten  verf.  A.  Deichert  Nachf.,  L.  2.20; 

geb.  2.50 

Braby,  Maud  Ch.,  Die  moderne  Ehe  u.  wie  man  sie 

ertragen  soll.  E.  Reiß,  B 3- — ; geb.  4. — 

Dorner,  Aug.,  Pessimismus,  Nietzsche  u.  Naturalismus 
m.  besond.  Beziehung  auf  die  Religion.  F.  Eckardt,  L. 

6.—  ; geb.  7-— 

Ehrenberg,  Hans,  Die  Parteiung  der  Philosophie.  Stu- 
dien wider  Hegel  u.  die  Kantianer.  F.  Meiner,  L.  4. — 
Eleutheropulos,  Philosophie.  Allgem.  Weltanschauung. 

Art.  Institut  Orell  Füßli,  Z 4. — ; geb.  5. — 

Ellis,  Havelock,  Die  Welt  der  Träume.  Deutsche  Orig. - 
Ausg.,  besorgt  von  Dr.  Hans  Kurelia.  C.  Kabitzsch,  W. 

4.—  ; geb.  5-— 

Goldstein,  Jul.,  Wandlungen  in  der  Philosophie  der 
Gegenwart.  Mit  besond.  Berücksicht,  des  Problems  v. 
Leben  u.  Wissenschaft.  Dr.  W.  Klinkhardt,  L.  4-40; 

geb.  5.20 

Jansen,  Jos.,  Ordensrecht.  Kurze  Zusammenstellung 
der  gelt,  kirchenrechtl.  Bestimmgn.  f.  die  Orden  u.  reli- 
giösen Kongregationen.  F.  Schöningh,  P.  . Geb.  2.40 
Lachmann,  E.,  Lebensbilder  im  Lichte  der  Ewigkeit. 
Grabreden.  Vandenhoeck  & Ruprecht,  G.  2. — ; geb.  2.60 
Le  Seur,  Paul,  Herrscher,  herrsche!  Rufe  u.  Skizzen. 

M.  Warneck,  B 2.40;  geb.  3. — 

Marx,  J.,  Der  Eid  wider  den  Modernismus  u.  die  Ge- 
schichtsforschung. Eine  zeitgemäße  Frage.  Paulinus- 

Di  uckerei,  T . 1.50 

Olschewski,  W.,  Jesus  und  Du.  Eine  Jugendgarbe  v. 
Predigten,  geh.  in  der  Aula  des  Insterburger  Gymna- 
siums. W.  Koch,  K I.70 

Pauli,  Aug.,  Im  Kampf  mit  dem  Amt.  Erlebtes  u. 
Geschautes  zum  Problem  Kirche.  C.  H.  Beck,  M.  Geb.  2.25 
Pinski,  F.,  Der  höchste  Standpunkt  der  Transzendental- 
philosophie. Verlag  von  H.  Peter,  H.  2. — ; geb.  2.40 
Die  vorliegende  Schrift  übermittelt  uns  die  Kennt- 
nis von  der  Denkarbeit,  die  der  greise  Kant  noch  in 
den  letzten  Jahren  seines  Lebens  verrichtet  hat.  Pinski 
hat  nämlich  den  Inhalt  eines  nicht  mehr  eigenhändig 
ron  dem  Königsberger  Philosophen  veröffentlichten  Ma- 


nuskriptes, das  erst  in  den  Jahren  1882/84  von  Rudolf 
Reicke  in  Bd.  19/21  der  altpreußischen  Monatsschrift 
zum  erstenmal  bearbeitet  und  zum  Abdruck  gebracht 
wurde  und  seitdem  die  Kantforscher  mehrfach  beschäf- 
tigt hat,  nach  systematischen  Gesichtspunkten  geordnet 
und  zusammengestellt.  Wir  können  daraus  schließen, 
daß  Kant  sich  noch  bis  zu  seinem  Tode  mit  der  Lösung 
der  höchsten  transzendentalen  philosophischen  Probleme 
befaßt  hat.  Der  geistige  Nachlaß  des  gewaltigen  Genius 
ist  demnach  eine  wertvolle  Ergänzung  zu  seinen  frühe- 
ren kritischen  Werken,  und  wir  sind  Pinski  dafür  dankbar. 


daß  er  uns  den  Weg  zu  den  im  Manuskript  enthaltenen 
Ideen  so  leicht  zugänglich  gemacht  hat.  H. 

Prorök,  J.,  Ketzereien.  Keimzellen  einer  Philosophie. 
Xenien-Verlag,  L Kart.  1.20 


Proröks  Buch  will  mehr  sein  als  eine  bloße  Samm- 
lung geistvoller  Aphorismen.  Stark  beeinflußt  von  den 
Schriften  eines  Nietzsche,  Lamarck,  Fechner  betrachtet 
er  die  verschiedensten  Seiten  der  menschlichen  Kultur 
vom  Standpunkt  eines  Philosophen,  der  sich  im  Lebens- 
strudel zu  einer  eigenen  Weltanschauung  durchgerungen 
hat.  Mit  rücksichtsloser,  oft  befreiend  wirkender  Schärfe 
stellt  er  sich  dabei  häufig  in  Gegensatz  zu  den  bestehenden 
Auffassungen.  Daß  man  hierbei  mit  dem  Verfasser  nicht 
immer  einer  Meinung  sein  kann,  ist  ja  selbstverständ- 
lich; denn  derartig  tiefe  Fragen,  wie  sie  Prorok  erörtert, 
pflegen  die  abweichendsten  Reflexe  bei  den  verschieden- 
sten Menschen  auszulösen.  Wir  müssen  ihm  aber  dafür 
danken,  daß  er  auf  einer  breiten  Basis  aufbaut,  und 
wir  geben  uns  der  Hoffnung  hin,  daß  sein  Buch  durch 
die  Behandlung  gerade  der  mannigfaltigsten  Probleme 
in  den  weitesten  Kreisen  der  Gebildeten  zahlreiche  Leser 
und  Freunde  finden  wird.  H. 

Reichel,  Gerh.,  Zinzendorfs  Frömmigkeit  im  Licht  der 
Psychoanalyse.  Eine  krit.  Prüfg.  des  Buchs  v.  Oskar 
Pfister:  „Die  Frömmigkeit  des  Grafen  Ludwig  v.  Zinson- 
dorf“  u.  e.  Beitrag  zum  Verständnis  der  extravaganten 
Lehrweise  Zinzendorfs.  J.  C.  B.  Mohr,  T.  . . . 4. — 
Rhode,  Art.,  Bei  den  Mariaviten.  Eindrücke  v.  e. 
neuen  romfreien  kathol.  Kirche.  E.  Runge,  G.  . 1.50 
Rieder,  Karl,  Frohe  Botschaft  in  der  Dorfkirche.  Ho- 
milien  f.  Sonn-  u.  Feiertage.  Herder,  F.  3- — ; geb.  4. — 
Sawicki,  Frz.,  Die  Wahrheit  des  Christentums.  F.  Schö- 
ningh, P 5. — 

Schaeder,  Erich,  Religiös-sittliche  Gegenwartsfragen. 
Vorträge.  A.  Deichert  Nachf.,  L.  . . 4. — ; geb.  4.80 
Schneidemühl,  Geo.,  Handschrift  u.  Charakter.  Ein 
Lehrbuch  der  Handschriftenbeurteilg.  Auf  Grund  wissen- 
schaftl.  u.  prakt.  Studien  bearb.  Mit  164  Handschrift- 
proben im  Text.  Th.  Grieben,  L.  . 10. — ; geb.  11.—- 
Schofer,  Jos.,  Bischof  Lothar  v.  Kübel.  Sein  Leben 
u.  Leiden,  dargestellt.  Herder,  F.  . . 2.S0 ; geb.  3.50 
Schopenhauers,  Arth.,  sämtliche  Werke.  Hrsg.  v.  Paul 
Deussen.  (InloBdn.)  R.  Piper  & Co.,  M.  Jeder  Bd.  6.  — ; 
geb.  in  Leinw.  7-50;  in  Halbfrz.  9. — ; Subskr.-Pr.  5. — ; 
geb.  in  Leinw.  6.50;  in  Halbfr.  8. — ; Luxusausg.  24. — 
1.  Die  Welt  als  Wille  u.  Vorstellung.  1.  Bd. 
Sellschopp,  Adf.,  Los  von  Luther?  Ernste  Wahr- 
heiten f.  die  Schulkämpfe  der  Gegenwart.  A.  Deichert 

Nachf.,  L.  . 1.8O 

Stölzle,  Remigius,  Johann  Michael  Sailer.  Seine  Maß- 
regelung an  der  Akademie  zu  Dillingen  und  seine  Berufung 
nach  Ingolstadt.  Jos.  Köselsche  Buchhdlg.,  K.  . 4.40 
Auf  Grund  eingehendster  Studien,  an  der  Hand 
eines  reichen  Aktenmateriais  gibt  Stölzle  eine  umfassende, 
lückenlose  Darstellung  der  Maßregelung  Sailers,  seiner 
Rehabilitierung  und  Berufung  an  die  Universität  Ingol- 
stadt durch  den  Kurfürsten  Max  Joseph.  Rücksichtslos 
wird  hier  über  Priester  und  Bischöfe,  die  sich  Sailer 
gegenüber  mit  schwerer  Schuld  beladen  haben,  ein  ver- 
nichtendes, jedoch  gerechtes  Urteil  gesprochen.  Unwill- 
kürlich drängen  sich  Vergleiche  auf  zwischen  damals 
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und  heut;  „Neudenkende“  hat  es  zu  jeder  Zeit  in  der 
katholischen  Kirche  gegeben  — womit  nicht  gesagt  sein 
soll,  daß  Sailer  ihre  Reihen  vermehrt  hat  — , leider  aber 
lehrt  diese  Episode  aus  der  Geschichte  der  Akademie 
Dillingen.  daß  auch  damals  schon  der  Kampf  mit  Mitteln 
geführt  worden  ist,  die  sich  oft  weniger  gegen  die 
„Irrtümer“  als  gegen  die  „Person“  richten.  So  ver- 
dienstvoll die  Arbeit  Stölzles  ist,  seine  Kirche  würde 
ihm  größeren  Dank  gewußt  haben,  wenn  er  in  der 
augenblicklich  sehr  erregten  Zeit  nicht  alte  Wunden 
wieder  aufgerissen,  diese  Episode  menschlicher  Irrungen 
nicht  von  neuem  an  die  Öffentlichkeit  gezerrt  hätte. 
Um  so  mehr  Dank,  als  ja  Sailer  längst  als  großer  Sohn 
seiner  Kirche  anerkannt  worden  ist.  d. 

Valeton,  J.  J.  P.,  Gott  u.  Mensch  im  Lichte  der  prophe- 
tischen Offenbarung.  Alttestamentliche  Abhandlungen. 

C.  Bertelsmann,  G 2. — ; geb.  2.80 

Walther,  Die  Gebetserhörung.  Wie  ist  sie  zu  denken? 
A.  Deichert  Nachf.,  L.  . . , 2. — 

3.  Rechts-  und  Staatswissenschaften. 

Baab,  Aug.,  Zur  Frage  der  Arbeitslosenversicherung, 
der  Arbeitsvermittlung  u.  der  Arbeitsbeschaffung.  A.  Dei- 
chert Nachf.,  L 7-50 

Bielenberg,  Johs.,  Die  Freiheit  des  Luftraums.  F.  Vah- 

len,  B 2.— 

Fischer,  Aug.,  Die  modernen  Kolonialstaaten  und  ihr 
heutiger  Besitzstand.  Zusammengestellt  nach  seinen 
Vorlesgn.  an  der  Export- Akademie  des  k.  k.  österr. 
Handelsmuseums  in  Wien.  A.  Holder,  W.  3-60;  geb.  4.20 
Foerster,  F.  W.,  Schuld  u.  Sühne.  Einige  psycholog. 
u.  pädagog.  Grundfragen  des  Verbrecherproblems  u.  der 
Jugendfürsorge.  C.  H.  Beck,  M.  . . . 3-50;  geb.  4.50 
Gemünd,  \V„  Bodenfrage  u.  Bodenpolitik  in  ihrer  Be- 
deutung f.  das  Wohnungswesen  u.  die  Hygiene  der  Städte. 
Eine  Untersuchg.  üb.  die  wirtschaftl.  Voraussetzgn.  der 
Städtehygiene  f.  Architekten,  Ingenieure,  Verwaltungs- 
beamte, Hygieniker  u.  alle  Interessenten  der  städt.  Woh- 


nungsfrage. J.  Springer,  B 8.—  ; geb.  9. — 

Hagelberg,  Ernst,  Kommentar  zum  Reichsgesetz  über 
die  Sicherung  der  Bauforderungen.  Vom  1.  VI.  1909- 
F.  Vahlen,  B 9. — ; geb.  10. — 


Hoeniger,  Frz.,  Das  Reichszuwachssteuergesetz  vom 

14.  II.  1911.  Nach  den  Gesetzen  der  größeren  deutschen 
Bundesstaaten  erläutert.  W.  Kohlhammer,  St.  8. — ; 

geb.  9-— 

Kaulla,  Rud.,  Ideale  u.  Vorurteile  der  deutschen  Finanz- 
politik. F.  Enke,  St 3. — 

Keim,  Adalb.,  Beiträge  zur  Wohnungsreform,  unter 
besonderer  Berücksichtigung  des  Kleinwohnungsbaues. 

G.  Fischer,  J 6. — 

Lewis,  G.  K.,  Elisabeth  Fry.  Deutsche  Ausgabe  von 
F.  Siegmund-Schultze.  Stiftungsverlag,  P.  2. 50;  geb.  3. — 
Von  El.  Fry  ist  eine  Bewegung  ausgegangen,  wie 
sie  erfolgreicher  in  der  Neuzeit  nicht  vorhanden  ist:  die 
Fürsorge  für  die  Strafentlassenen  Gefangenen  und  eine 
Reform  des  Gefängniswesens.  Ihre  Reisen  führen  sie 
durch  die  Gefängnisse  ganz  Europas,  und  ihre  Bestre- 
bungen fanden  besonders  bei  König  Friedrich  Wilhelm  IV. 
von  Preußen  dankbare  Anerkennung  und  freundliches 
Gehör.  Sie  rief  als  Erste  Frauenvereine  ins  Leben,  die 
sich  der  Strafgefangenen  annehmen,  sie  im  Gefängnis 
besuchen  und  aufrichten,  und  nach  ihrer  Entlassung 
helfen,  sie  in  ein  geordnetes  Leben  zurückzuführen. 
El.  Frys  Lebensbild  ist  eine  wertvolle,  schöne  Gabe  und 
ein  Buch,  das  niemand  aus  der  Hand  legen  wird,  ohne 
Gewinn  für  den  eigenen  inneren  Menschen  zu  haben. 

Maschke,  Boykott,  Sperre  u.  Aussperrung.  Eine  sozial- 
rechtl.  Studie.  G.  Fischer,  J 9. — 


Miquels,  Johs.  v.,  Reden,  hrsg.  von  Waith.  Schultze 
u.  Frdr.  Thimme.  1.  Bd. : 186O— 1869.  Buchh.  des 

Waisenhauses.  H 12. — 

Naumann,  Frdr.,  Neudeutsche  Wirtschaftspolitik.  3.  ver- 
änd.  Aufl.  Buchverlag  der  „Hilfe“,  B.  4.—  ; geb.  5. — 
Scheel,  Wäldern.,  Der  Vorstand  des  Versicherungsvereius 
auf  Gegenseitigkeit  nach  dem  Reichsgesetz  üb.  die  pri- 
vaten Versicherungsunternehmungen  vom  12.  V.  19O1. 

C.  H.  Beck,  M 1.50 

Schwarz,  Otto  Geo.,  Nebengesetze.  Konkursrecht.  Frei- 
willige Gerichtsbarkeit.  Urheber-  u.  Erfinderrecht.  Ein 
Grundriß  zum  Assessorexamen.  C.  Heymann,  B.  5- — ; 

geb.  6. — 

Würth,  Vikt„  Luftzollrecht.  Puttkammer  & Mühl- 
brecht, B 1.80 

Zacharias,  A.  N.,  Über  Persönlichkeit,  Aufgaben  und 
Ausbildung  des  Richters.  J.  Guttentag,  B.  . . . 3.50 

Medizin  und  Pharmazie. 

Bauer,  Hugo,  Die  Gehaltsbestimmungen  des  deutschen 

Arzneibuches  V.  F,  Enke,  St 2.40;  geb.  2.80 

— „ — Nahrungsmittelchemisches  Praktikum.  Einfüh- 
rung in  die  ehern.  Untersuchungsmethode  der  Nahrungs- 

u.  Genußmittel.  F.  Enke,  St.  ...  7- — ; geb.  8. — 
Berwald,  Kompendium  der  praktischen  Kinderheilkunde. 

G.  Thieme,  L Geb.  6. — 

Bresler,  Joh.,  Salvarsan,  das  Ehrlich-Hatasche  Heil- 
mittel, bei  syphilitischen  Nervenkrankheiten.  Zusammen- 
stellung bisher.  Erfahrgn.  C.  Marhold,  H.  . . . 1.80 

Ehrlich,  Paul,  Grundlagen  u.  Erfolge  der  Chemothe- 
rapie. F.  Enke,  St 1.60 

Fischer-Dickelmann,  A.,  Gesunde  Frauen.  Ärztlich- 
literarische Besprechg.  des  Klimakteriums.  Hesperus- 

Verlag,  B 2. — ; geb.  3. — 

Flctcher,  Horace,  Die  Eßsucht  und  ihre  Bekämpfung. 
Autoris.  deutsche  Bearbeitung  nebst  Zusätzen  von  A. 

v.  Borisini.  Holze  & Pahl,  D.  . . . 3-50;  geb.  4.50 
Gemmel,  Theorie  und  Praxis  in  der  Beurteilung  der 

Gicht  auf  Grund  e.  Erfahrung  an  6000  Fällen.  G.  Fischer, 

J 2.50 

Hygiene-Ausstellung,  Internationale,  Dresden  1911. 
Einrichtungen  auf  dem  Gebiete  des  Unterrichts-  u.  Me- 
dizinalwesens im  Königr.  Preußen.  G.  Fischer,  J.  2.— 
Oberst,  Ad.,  Kurzgefaßte  chirurgische  Operationslehre 
(Operationskurs)  f.  Studierende  u.  Ärzte.  S.  Karger,  ß. 

Geb.  7. — 

Römer,  Paul  H.,  Die  epidemische  Kinderlähmung 

(Heine-Medinsche  Krankheit).  J.  Springer,  B.  10.—  ; 

geb.  1 1 . — 

Scheuer,  Osk.,  Hautkrankheiten  sexuellen  Ursprungs 
bei  Frauen.  Urban  & Schwarzenberg,  W.  8. — ; geb.  9. 50 
Serenus,  Äskulap  als  Harlekin.  Humor,  Satire  und 
Phantasie  aus  der  Praxis.  J.  F.  Bergmann,  W.  . 2.80 
Trella,  J.,  Praktische  Schönheitspflege.  Ärztlicher  Rat- 
geber bei  allen  kosmet.  Krankheiten  u.  prakt.  Anleitg. 
zur  hygien.  Kosmetik  der  Haut,  Haare  u.  Nägel  f.  ge- 
bildete Laien.  F.  Bierey,  L 2. — 

Wolffberg,  Bilderbuch  zur  Sehschärfeprüfung  v.  Kin- 
dern u.  Analphabeten.  W.  Engelmann,  L.  Geb.  2.40 

5.  naturwi$$en$cbaften  und  Mathematik. 

Arrhenius,  Svante,  Das  Schicksal  der  Planeten.  Aka- 

dem.  Verlagsgesellschaft,  L 1.50 ; geb.  2. — 

Behme,  Frdr.,  Geologischer  Führer  durch  die  Um- 
gebung der  Stadt  Blankenburg  am  Harz  einschließlich 
Benzingerode,  Elbingerode,  Rübeland  und  Thale.  Mit 
133  Abbildgn.  u.  geolog.  Karten.  Hahn,  H.  . . 2.50 
ßohn,  Heinr.,  Grundriß  der  Physik.  Quelle  & Meyer,  L. 

Geb.  2.80 
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Brehms,  Alfr.,  Tierleben.  Allgemeine  Kunde  des  Tier- 
reichs. 4.,  vollständig  neubearb.  Aufl.,  hrsg.  v.  Otto 
zur  Strassen.  (In  13  Bdn.)  7-  Bd.  Vögel.  Neubear- 
beitung v.  William  Marshall  (j),  vollendet  v.  F.  Hempel- 
mann  u.  O.  zur  Strassen.  Bibliograph.  Institut,  L. 

Geb.  12. — 

Bücher  des  Wissens.  H.  Hillger,  Verlag,  B. 

Jeder  Band  — .50;  geb-  — -70 

146.  Mars  ha  11,  F.,  Unsere  Käfer. 

148.149-  Marsh  all,  F.,  Unsere  Schmetterlinge.  2 Bde. 

155.  Welten,  H.,  Unsere  Giftpflanzen. 

156.  Heilborn,  A.,  Unsere  Pilze. 

Getreu  dem  Programm  dieser  verdienstvollen  Samm- 
lung enthalten  auch  die  vorliegenden  Bändchen  einen 
leicht  verständlichen,  voll  auf  dem  Boden  der  Wissen- 
schaft stehenden  und  trotz  der  gedrängten  Form  das 
Thema  erschöpfenden  Text,  der  durch  vortreffliche,  zum 
Teil  farbige  Abbildungen  wirksam  ergänzt  wird.  Allen 
denen,  die  sich  in  kurzer  Zeit  und  mit  geringen  Un- 
kosten über  ein  Wissensgebiet  unterrichten  wollen,  seien 
die  „Bücher  des  Wissens“  angelegentlichst  empfohlen. 

— y- 

Emich,  Frdr.,  Lehrbuch  der  Mikrochemie.  J.  F.  Berg- 
mann, W.  . : 6.65 

Fersmann,  A.  v.,  u.  V.  Goldschmidt,  Der  Diamant. 
Eine  Studie.  Mit  e.  Atlas  v.  43  (z.  TI.  färb.)  Taf.  Carl 

Winter,  H 10. — ; geb.  12. 50 

Floericke,  Kurt,  Vögel  fremder  Länder.  Mit  2 Taf. 
u.  zahlreichen  Abbildgn.  nach  Naturaufnahmen  u.  Orig.- 
Zeichngn.  v.  J.  Dahlem.  Umschlagzeichnung  v.  Prof. 

Ad.  Wagner.  Franckh,  St 1. — ; geb.  1.80 

Floericke,  K.,  W.  Kuhlmann,  B.  Lindemann  u.  R.  Musch- 
!er,  Strandbüchlein.  Franckh,  St.  . . — -75;  geb.  1.25 
Graebner,  Paul,  Taschenbuch  zum  Pflanzenbestimmen. 
Ein  Handbuch  zum  Erkennen  der  wichtigeren  Pflanzen- 
arten Deutschlands  nach  ihrem  Vorkommen  in  bestimm- 
ten Pflanzenvereinen.  Mit  ll  färb.,  6 schwarzen  Taf., 
376  Textabbildgn.  u.  dem  Pilzmerkblatt  des  kaiserl.  Ge- 
sundheitsamtes. Franckh,  St Geb.  3. SO 

Haecker,  Valent.,  Allgemeine  Vererbungslehre.  F.  Vie- 

■ weg  & Sohn,  B 14. — ; geb.  15- — 

Hallerbach,  Wilh.,  Die  Citronensäure  u.  ihre  Derivate. 

J.  Springer,  B 3.60 ; geb.  4.40 

Hucke,  Kurt,  Geologische  Ausflüge  in  der  Mark  Branden- 
burg. Quelle  & Meyer,  L 2.60;  geb.  3.20 

Kaysers  Physik  des  Meeres.  2.  Aufl.,  neubearb.  v. 
Carl  Forch.  Mit  e.  Beitrag  üb.  die  leucht.  Meeresorga- 
nismen v.  Paul  Zenetti.  F.  Schöningh,  P.  . . . 6.40 
Kuhnert,  Wilhelm,  Farbige  Tierbilder.  Text  von  Os- 
wald Graszmann.  Neue  Folge.  Heft  3 — 8.  M.  Olden- 
bourg,  B Jedes  Heft  2. 50 

Von  den  Kuhnertschen  farbigen  Tierbildern,  deren 
ersten  Hefte  wir  in  der  vorigen  Nummer  der  „Bl.  f.  B.“ 
so  anerkennend  besprechen  konnten,  sind  inzwischen 
weitere  sechs  Hefte  erschienen.  Was  von  den  früheren 
Lieferungen  gesagt  wurde,  gilt  auch  von  diesen  wieder: 
Musterhafte  Reproduktionen  nach  vortrefflichen  Origi- 
nalen mit  knappem  und  doch  umfassendem  Text.  Nach- 
stehend der  Inhalt  dieser  Hefte:  Mohrenkopf  (Papagei) 
— Dachs  — Riesenreiher  — Schreiadler  — Rotes  Fluß- 
schwein — Schabrakentapir  — Eisvogel  — Vielfraß  — 
Mandschurenkranich  — Kuduantilope  — Rüsselbär  — 
Mäusebussard  — Wiesel  — Marabu  — Afrikanischer 
Jaribu  — Afrikanischer  Elefant  — Stachelschwein  — 
Göttervogel  — Kerabau  — Mantells  Kiwi  — Schwarz- 
böck  — Wüstenfuchs  — Wüstenspringmaus  — Eichel- 
häher — Leopard  — Riesentukan  — Orang-Utan  — 
Buckelfrosch  — Schwarzlidriger  Albatros  — Gemse  — 
Feuerweber  — Zebu  — Fischers  Chamäleon. 

Mißbach,  Robert,  Der  Pflanzensammler.  Anleitung 
zum  Sammeln  und  Zubereiten  von  Pflanzen,  sowie  zur 
Einrichtung  von  Herbarien  und  anderen  botanischen 


Sammlungen.  (Band  18  der  Sammlung:  „Naturwissen- 
schaftliche Wegweiser“.)  Strecker  & Schröder,  St.  1. — ; 

kart.  1.20;  geb.  1.40 

Im  Anschluß  an  die  Forderungen,  die  an  botanische 
Sammlungen  gestellt  werden  müssen,  behandelt  Verfasser 
die  Einrichtung  von  Herbarien  der  Blüten-  und  Sporen- 
pflanzen und  der  sich  daran  anschließenden  Sammlungen 
einzelner  Pflanzenteile,  soweit  sie  nicht  im  Herbar  unter- 
gebracht werden  können  — mit  allen  Teilen  und  Ent- 
wicklungszuständen der  einzelnen  Pflanzenarten.  Die 
Zubereitung,  das  Einlegen  und  Trocknen  der  ausge- 
wählten Teile  erfährt  eine  eingehende  Behandlung.  Die 
Erläuterungen  über  die  bei  den  einzelnen  Maßnahmen 
notwendigen  Gerätschaften  und  Hilfsmittel  werden  durch 
klare  Zeichnungen  ergänzt.  Dabei  ist  besonderer  Wert 
darauf  gelegt,  daß  mit  den  einfachsten  Mitteln  und 
dem  geringsten  Aufwande  an  Zeit  und  Geld  diese  Samm- 
lungen hergestellt  werden  können.  Langjährige  reiche 
Erfahrungen  eines  tüchtigen  Fachmannes  sprechen  aus 
den  erprobten  Ratschlägen  dieses  neuen  Wegweisers. 
Er  wird  Anfängern  ein  sicherer  Führer  und  auch  denen, 
die  mit  der  Anlage  und  Aufbewahrung  botanischer  Samm- 
lungen vertraut  sind,  ein  willkommener  Begleiter  sein. 

Roland,  J.,  Natur  und  Mensch.  Der  Mensch  in  Be- 
ziehung zu  den  Naturkräften,  biologisch  u.  hygienisch 

dargestellt.  E.  H.  Moritz,  St 2.50,  geb.  3-50 

Scheller,  Paul,  Der  sprechende  Hund  u.  die  Sprache 

der  Tiere.  R.  Ehlert.  L 2. — 

Steyer,  Karl,  Die  Natur  am  Meeresstrande.  Th.  Thomas 

Verl.,  L l. — ; geb.  1.60 

Wagner,  Adolf,  Die  Lebensgeheimnisse  der  Pflanze. 
Eine  Einführung  in  die  Lebensgesetze  der  höheren  Pflan- 
zen. Mit  36  Abb.  Theod.  Thomas,  L.  2. — ; geb.  2.80 

Wie  aus  dem  Untertitel  des  Buches  hervorgeht,  be- 
handelt der  Verfasser  nur  das  Leben  der  höheren  Pflan- 
zen, welches  dem  Naturfreund  wenigstens  einigermaßen 
bekannte  und  vertrautere  Erscheinungen  bietet.  In 
diesem  Rahmen  wurde  wieder  dasjenige  ausgewählt,  was 
für  das  Verständnis  der  Pflanzennatur  in  erster  Linie 
von  Bedeutung  ist  und  vor  allem  einen  allgemeinen  Ein- 
blick in  das  Wesen  der  Pflanze  ermöglicht.  Der  Leser 
wird  in  sachdienlicher  Reihenfolge  in  die  Grundlehren 
der  Pflanzenphysiologie  eingeführt.  Dabei  legt  der  Ver- 
fasser besonderen  Wert  darauf,  überall  auf  das  Rätsel- 
hafte und  Unerforschte  der  Lebensphänomene  hinzuweisen 
und  dem  Laien  die  Einsicht  zu  vermitteln,  wieviel  Ge- 
heimnisvolles selbst  das  in  enge  Kreise  der  Betätigung 
gebannte  Pflanzenleben  birgt.  Die  klare  Darstellung  des 
Verfassers  wird  durch  eine  größere  Anzahl  neuer  Ab- 
bildungen nach  eigenen  photographischen  Aufnahmen 
belebt. 

Wegweiser,  Naturwissenschaftliche.  Sammlung  gemein- 
verständl.  Darstellgn.  Serie  A Strecker  & Schröder,  St. 

Jeder  Bd.  1. — ; geb.  1.20  u.  1.40 

22.  Effenberger,  W.:  Naturgeschichte  der  klein- 
sten Tiere. 

23.  Leonhardt,  E.  E.:  Das  Süßwasser-Aquarium. 
Sein  Bau,  seine  Pflege  und  Bewohner. 

24.  Diehl,  Karl:  Feinde  u.  Freunde  des  Obstbaues. 

25.  Meißner,  R. : Die  Schutzmittel  der  Pflanzen. 
Werner,  F.,  Amphibien  und  Reptilien  I.  Körperbau 

und  Lebensweise.  (Der  Sammlung:  „Naturwissenschaft- 
liche Wegweiser“,  15.  Band.)  Strecker  & Schröder,  St. 

l. — ; kart.  1.20;  geb.  1.40 

Ein  hervorragender  Fachmann  gibt  in  diesem  Bande 
eine  Einführung  in  die  allgemeine  Biologie  der  Amphi- 
bien und  Reptilien,  wobei  er  nicht  nur  die  jetzt  leben- 
den, sondern  auch  die  ausgestorbenen  Formen  ausreichend 
berücksichtigt.  Er  schildert  zunächst  die  Verwandt- 
schaftsverhältnisse der  Amphibien  mit  den  Fischen  und 
ihre  Atmung  vor  und  nach  der  Verwandlung,  bespricht 
dann  die  lungenlosen  Salamander,  die  Erscheinung  der 
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Neotenie,  die  Balanzierorgane  der  Amphibienlarven,  die 
Brutpflege  bei  den  Reptilien  sowie  bei  den  Männchen 
der  Amphibien  und  gibt  dann  eine  ausführliche  Dar- 
stellung der  Schutz-  und  Trutzwaffen  dieserTiergattungen. 
Schließlich  wird  auf  die  Abstammung  der  Reptilien  von 
den  Stegocephalen  und  der  Vögel  und  Säugetiere  von 
ersteren  hingewiesen  und  ein  Ausblick  auf  die  gegen- 
wärtige und  mutmaßlich  zukünftige  Entwicklung  der 
Reptilien  und  Amphibien  gegeben.  — - Der  Verfasser  hat 
bei  seiner  Darstellung  alle  wesentlichen  Forschungsergeb- 
nisse der  letzten  Jahrzehnte  verwertet.  Die  Abbildungen 
sind  größtenteils  Originale  und  stellen  vielfach  entweder 
interessante,  aber  wenig  bekannte  Tief  formen  oder  charak- 
teristische Körperteile  derselben  dar.  Es  ist  eine  Freude, 
den  hochinteressanten  Ausführungen  des  Verfassers,  die 
außerordentlich  populär  gehalten  sind,  zu  folgen. 


6»  Erziehung  und  Unterricht. 

Bartholome,  Frdr.,  Kurze  Geschichte  der  Pädagogik 

zum  Gebrauche  an  Lehrer-  und  Lehrerinnenbildungs- 
anstalten sowie  für  Selbstunterricht  und  Fortbildung. 

Herder,  F 4.40;  geb.  5- — 

Becker,  Aug.,  Der  Aufsatzunterricht.  Ein  Beitrag  zur 
Methodik  nach  den  neuen  Forderungen.  Dargestellt  an 
zahlreichen  Schülerarbeiten.  F.  Ackermann,  W.  1.50; 

geb.  2. — 

Berger,  Heinr.,  Methodik  des  jüdischen  Religionsunter- 
richtes. G.  Engel,  L 2. — 

Buschan,  Georg,  Vom  Jüngling  zum  Mann.  Ein  ernstes 
Wort  zur  sexuellen  Lebensführung.  Strecker  & Schrö- 
der, St Kart.  1.40;  geb.  2. — 

Tausende  von  Volksgenossen  huldigen  heute  An- 
schauungen, die  unseren  gesamten  Volkskörper  in  Ge- 
fahr bringen,  weil  sie  schließlich  eine  Entnervung  der 
heranwachsenden  Generation  herbeiführen  müssen.  Um 
derVerkehrtheit  solcher  Anschauungen  entgegenzusteuern, 
ist  im  Laufe  der  letzten  Jahre  manches  geschehen.  Dies 
soll  auch  die  Aufgabe  des  vorliegenden  neuen  Buches 
von  Dr.  med.  Georg  Buschan  sein.  In  ernster  und 
offener  Sprache  richtet  der  Verfasser  eindringliche  Worte 
an  den  ins  Leben  tretenden  jungen  Mann  und  zeigt 
ihm  die  Schäden,  die  ein  ausschweifendes  Leben  für  ihn 
selbst  mit  sich  bringt,  und  die  Wunden,  die  sie,  im 
ganzen  genommen,  einer  Nation  schlagen.  Er  fordert 
ohne  Einschränkung  sittliche  Tüchtigkeit  als  die  Grund- 
lage für  das  Gedeihen  eines  Volkes  und  weist  die  Wege, 
die  zur  körperlichen  und  geistigen  Gesundung  führen 
können.  Möge  es  in  recht  viele  Hände  junger  Männer 
kommen. 

Damaschke,  Adf.,  Volkstümliche  Redekunst.  Erfahrun- 
gen u.  Ratschläge.  G.  Fischer,  J.  ......  1.— 

Dames,  H.,  Das  Modellieren  im  Anschauungsunter- 
richt. Union,  St 2. — 

Darenberg,  D.,  Die  Ballade  als  Kleindrama.  Ein  Bei- 
trag zur  Lösung  der  Frage,  wie  dem  klass.  Drama  in 
unsern  Volksschulen  eine  Heimstätte  bereitet  werden 

kann.  E.  Wunderlich,  L 1.60;  geb,  2. — 

Dickhoff,  E.,  Die  Reformbestrebungen  auf  dem  Ge- 
biete der  Schulhygiene,  der  Erziehung  und  des  ersten 

Jugendunterrichts.  B.  G.  Teubner,  L 1.80 

Heinrich,  M„  Vereinfachter  Gang  des  Anfangsunter- 
richts in  der  Planimetrie,  analytischen  Geometrie  und 

Trigonometrie.  Quelle  & Meyer,  L — .80 

' Itschner,  Herrn.,  Sprachlehre  f.  die  Kinder  des  Volkes. 
Stoff  und  Anregungen  zur  method.  Gestaltung.  Quelle 

& Meyer,  L 2. 50;  geb.  3. — 

Kinzel,  Karl,  Die  bildende  Kunst  im  deutschen  Unter- 
richt der  Prima.  R.  Voigtländer,  L 1. — 


Kühnei,  Johs.,  Comenius  und  der  Anschauungsunter- 


richt. J.  Klinkhardt,  L 1.20 

Laak,  Ludw.  van,  Lehrer  und  Schüler  in  ihrer  Be- 
ziehung zueinander.  Quelle  & Meyer,  L 1. — 

Marx,  Morstein,  Schwimmunterricht  in  städtischen 
Schulen.  B.  G.  Teubner,  L Geb.  2.80 


Paulsen,  Frdr.,  Pädagogik.  J.  G.  Cotta  Nachf.,  St. 

6. 50;  geb.  in  Leinw.  7-50;  in  Halbfrz.  8.50 
Pfeifer,  Wilh.,  Erzählungen  aus  Sage  und  Geschichte. 
Hilfsbuch  für  den  propädeut.  Geschichtsunterricht  in 
den  Klassen  7 u.  6 der  höheren  Mädchenschulen.  Nach 
den  Bestimmungen  der  preuß.  Lehrpläne  vom  12.  XII. 
1908  bearb.  Mit  14  Abbildgn.  auf  Taf.  u.  7 Vignetten. 

F.  Brandstetter,  L Geb.  2. — 

Plecher,  Hans,  Streifzüge  durch  das  Lesebuch.  Aus- 
schnitte aus  dem  Schulleben.  Nach  dem  Grundsatz  des 
schaff.  Lernens.  E.  Wunderlich,  L.  . . 4.80;  geb.  5-40 
Samuleit,  Paul,  Welfanschauungsfrage  und  Jugend- 
schrift. Nach  einem  Vortrage  auf  der  Generalversamm- 
lung der  Vereinigten  deutschen  Prüfungsausschüsse  für 
Jugendschriften  in  Straßburg  — Pfingsten  1910.  Buch- 
verlag der  Hilfe,  B ' — .40 

Wenn  die  Frage  des  Kinderbuches  jetzt  eine  ernst- 
hafte literarische  und  ästhetische  Angelegenheit  geworden 
ist,  wenn  es  heute  unsere  besten  Dichter  und  Schrift- 
steller, Maler  und  Zeichner  und  unsere  leistungsfähigsten 
Verleger  nicht  mehr  verschmähen,  ihre  Kräfte  in  den 
Dienst  der  früher  so  anrüchigen  Jugendschrift  zu  stellen, 
so  ist  das  in  erster  Linie  die  Frucht  der  kritischen, 
sichtenden  und  suchenden  Arbeit  der  deutschen  Prü- 
fungsausschüsse. Sie  hätten  aber  diese  wertvolle  prak- 
tische Arbeit  nie  leisten  können,  wenn  sie  die  Frage  des 
Jugendbuches  nicht  auch  theoretisch  nach  allen  Seiten 
durchdacht  hätten.  Ein  Zeugnis  für  solche  grundlegende 
theoretische  Arbeit  und  zugleich  ein  wertvoller  Beitrag 
zu  ihrer  Weiterführung  ist  das  vorliegende  Schriftchen. 

Schultze,  Ernst,  Der  Kinematograph  als  Bildungs- 
mittel. Buchhandlg.  des  Waisenhauses,  H.  . . 3- — 

Unter  diesem  Titel  ist  ein  Buch  erschienen,  das 
eines  der  wichtigsten  Kulturprobleme  der  Gegenwart  be- 
handelt. Hat  sich  doch  der  Kinematograph  infolge  seiner 
glänzenden  technischen  Entwicklung  und  infolge  der 
überraschend  großen  Verbreitung,  die  er  gefunden  hat, 
zu  einer  der  besuchtesten,  nein  zu  der  besuchtesten  Ver- 
gnügungsart entwickelt.  Es  ist  oft  beklagt  worden,  daß 
der  Kinematograph  vielfach  rohe  und  anstößige  oder 
alberne  Stoffe  darstellt.  Die  vorliegende  Schrift  unter- 
sucht an  der  Hand  eines  überaus  reichen  Materials,  das 
in  geschicktester  und  interessantester  Weise  gruppiert 
ist,  festzustellen,  wie  weit  diese  Klagen  berechtigt  sind 
und  wie  man  ihnen  am  besten  abhelfen  kann.  Beson- 
derer Nachdruck  ist  in  dem  Buch  auf  die  bedauerliche 
Tatsache  gelegt,  daß  trotz  der  großartigen  Entwicklung 
des  Kinematographenwesens  in  Deutschland  die  deutsche 
Filmindustrie  einstweilen  noch  hinter  der  des  Auslandes 
zurücksteht,  und  daß  wir  infolgedessen  nicht  nur  für 
fremde  Films  ungeheure  Summen  bezahlen,  sondern  uns 
auch  die  Films  vorsetzen  lassen  müssen,  die  im  Ausland 
ohne  irgendwelche  Rücksicht  auf  deutschen  Geschmack 
und  deutsche  Sinnesart  hergestellt  sind;  die  Vorführungen 
mancher  Kinos  würden  weniger  roh  sein,  wenn  die  Films 
dafür  nicht  aus  dem  Auslande  bezogen  wären.  Der 
Verfasser  macht  zur  Abänderung  dieses  Zustandes  sowie 
auch  im  übrigen  für  die  Nutzbarmachung  des  Kinema- 
tographen  für  Bildungszwecke  eine  Reihe  wertvoller 
Vorschläge.  Das  Buch  ist  des  lebhaftesten  Interesses 
aller  Pädagogen  und  Kulturpolitiker,  aller  Kinemato- 
graphenfachleute  sowie  des  großen  Publikums  sicher. 

Siewert,  C.,  Frohnatur!  Freie  Kinder-Aufsätze.  O. 
Eulitz,  L 2.  — ; geb.  2.50 
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Straßburger,  Ferd.,  Die  Mädchenerziehung  in  der  Ge- 
schichte der  Pädagogik  des  17-  u.  18.  Jahrh.  in  Frank- 
reich u.  Deutschland.  J.  Singer,  St 4. — 

Troll,  Max,  Der  Mädchenunterricht  in  der  Elementar- 
klasse  nach  der  entwickelnd-darstellenden  Methode. 
Mit  11  Bildern  von  O.  Ubbelohde.  H.  Beyer  & Söhne, 

L.  1-50 

Volkelt,  Johs.,  Kunst  und  Volkserziehung.  Betrach- 
tungen über  Kulturfragen  der  Gegenwart.  C.  H.  Beck, 

M Geb.  2.80 

Weiß,  K.,  Wir  Väter  und  Mütter  und  des  kommenden 
Geschlechtes  Gesundheit  und  Kraft.  Reuß&Itta,  K.  1.40 

Dr.  Weiß  sagt  in  diesem  Buche  den  Eltern:  Ihr 
könnt  bestimmen,  was  aus  eueren  Kindern  werden  soll, 
ihr  beeinflußt  ihren  Charakter,  ihr  gebt  ihnen  das  Talent, 
vererbt  ihnen  die  körperlichen,  seelischen  und  geistigen 
Eigenschaften.  In  euch  liegt  die  Macht,  einen  edlen 
Menschen,  einen  hohen  Geist  oder  einen  Verbrecher, 
einen  Toren  zu  zeugen.  Hängt  es  also  von  euch  ab, 
das  Erdenleben  eueres  Kindes  zum  Fluche  oder  zum 
Segen  zu  führen,  so  ahnt  ihr  etwas  von  dem  tiefen  Ge- 
heimnis, das  in  der  Fortpflanzung  liegt  und  auch  die 
mächtige  Verantwortung  fühlt,  die  mit  ihr  verbunden 
ist.  Da  ein  jedes  Kind  das  Recht  auf  Gesundheit  und 
Kraft,  auf  gute  Anlagen  und  eine  reine  Seele  hat,  ist 
es  auch  Pflicht  der  Väter  und  Mütter,  ihm  solches  zu 
geben.  Damit  es  aber  geschehen  kann,  müssen  die 
Eltern  die  Gesetze  kennen,  die  das  Werden  des  neuen 
Lebens  beherrschen.  Dieses  Buch  will  Vätern  und  Müt- 
tern solche  Kenntnis  vermitteln  und  ihnen  den  Weg 
weisen,  wie  man  gesunde,  glückliche  Kinder,  eine  kräftige 
Nachkommenschaft  erhält. 

Zimmermann,  Karl,  Untersuchungen  über  den  schrift- 
lichen Gedankenausdruck  der  Schüler  auf  der  Mittelstufe 
oder  Der  Aufsatz  als  ein  Stück  geschlossenen  Unter- 
richts. Eine  auf  Grund  langjähriger  Beobachtungen  u. 
Forschungen  aus  der  Volksschulpraxis  erwachsene  Ar- 
beit. M.  Prögel,  A 3-60;  geb.  4.20 

6 a.  3ugend$chriften. 

Bruns,  Trude,  Die  Doktorskinder.  Mainzer  Volks-  u. 
Jugendbücher  Bd.  XV.  Mit  Bildern  von  Arpad  Schmid- 
hammer.  Jos.  Scholz,  M Geb.  3. — 

Eine  lustige  Geschichte  von  dem  Leben  und  den 
Streichen  zweier  Doktorskinder  in  einem  Gebirgsdorfe. 
Ein  Buch  voll  köstlichen  Humors.  Soviel  Sonne,  so- 
viel Liebe  und  Heiterkeit  strahlt  aus  ihm,  daß  ein  jeder 
unter  den  Alten,  der  noch  mit  den  Kindern  zu  fühlen 
weiß,  nach  ihm  greifen  wird,  wenn  er  sich  nach  einer 
frohen  Stunde  sehnt.  Und  das  ist  das  Reizvolle  an 
diesem  Buch,  daß  jedes  Alter  in  gleicher  Weise  sich  an 
ihm  ergötzt.  Die  Doktorskinder  droben  im  süddeut- 
schen Bergdorfe  erleben  aber  auch  soviel  köstliche 
Dinge,  treiben  mit  dem  Stadtvetter  und  dem  struppigen 
Michelvieh  soviel  Torheiten  und  Tollheiten,  daß  man 
manchesmal  fragt:  wie  kann  die  Welt  um  uns  her  so- 
viel des  heiteren  bergen?  Und  wie  wundervoll  ist  die 
alte  Kinderfrau  gesehen,  die  mit  ihrem  Herzen  voll 
Liebe  und  Güte  sich  so  schnell  in  das  Herz  des  Lesers 
stiehlt!  Es  ist  etwas  Köstliches  mit  den  sonnigen 
Augen  dieser  Dichterin  in  die  Welt  zu  schauen! 

Jugendbücher,  Bunte.  Bearb.  und  herausg.  von  der 
freien  Lehrervereinigung  für  Kunstpflege  in  Berlin. 
Enßlin  & Laiblin,  R Jedes  Heft  — .10 

31.  Bäßler,  Ferd.:  Frithjof,  ein  nordischer  Held. 

32.  Fischer,  Konr. : Die  verhexte  Wut. 

33-  Hagenbeck,  Karl:  Gefährliche  Abenteuer. 

34.  Bäßler,  Ferd.:  Die  Ravennaschlacht. 

35-  Fischer  (Graz),  Wilhelm:  Das  Regenbogen- 
schüsselchen  und  andere  Märchen. 


36.  Tolstoi,  Graf  L. : Der  Sträfling  und  andere 
Erzählungen. 

Jugendbücher,  Bunte.  Herausgegeben  von  der  freien 
Lehrervereinigung  für  Kunstpflege  in  Berlin.  Enßlin 
& Laiblin,  R.  , 

Frey,  Jak,,  Fr.  Gerstäcker,  Herrn.  Heibergu. 
R.  R ei  nick:  Die  Nacht  auf  dem  Walfisch  und  andere 

Erzählungen Geb.  1. — 

--^—-•  Frithjof,  Ein  nordischer  Held  und  andere  Sagen. 
Erzählt  von  Ferd.  Bäßler.  W.  Friedrich,  Washington 
Irving,  Osk.  Schwebel;  ferner  e.  Schwankbuch.  Geb.  1. — 

Wut,  Die  verhexte,  und  andere  Märchen.  Märchen 
von  Konr.  Fischer,  R.  Reinick,  G.  v.  Hahn  u.  aus  1001 

Nacht Geb.  in  Leinw.  1. — 

Jugendbücherei,  Deutsche,  herausg.  von  den  vereinig- 
ten deutschen  Prüfungsausschüssen  für  Jugendschriften, 
H.  Hillger,  B Jede  Nr.  — .10 

51.  Tolstoi,  Leo:  Lösche  den  Funken  und  wieviel 
Erde  der  Mensch  gebraucht. 

52.  Weber,  Ernst:  Siegfried.  Des  Nibelungen- 
liedes l.  TI.  Nach  der  St.  Galler  Handschrift  wieder- 
gegeben. 

53.  Weber,  Ernst:  Kriemhilds  Rache.  Des  Nibe- 
lungenliedes 2.  TI.  Nach  der  St.  Galler  Handschrift 
wiedergegeben. 

54.  Hedin,  Sven:  Auf  Schleichwegen  durch  Tibet. 

55-  Spyri,  Johanna:  Peppino,  fast  eine  Räuber- 
geschichte. 

56.  Aurbacher,  Ludw.:  Abenteuer  der  sieben 
Schwaben  und  des  Spiegelschwaben. 

57-  Fischer,  Wilh.:  Schicksalsweg.  Ein  Märche 
vom  Glück. 

Kahler,  Antoinette,  Tobias  Immerschneller  Mit  Bil- 
dern von  Rieh.  Teschner.  G.  W.  Dietrich,  M. 

In  Pappbd.  6.50 

Niese,  Charlotte,  Aus  schweren  Tagen.  (Aus  Hamburgs 
Franzosenzeit).  Mainzer  Volks- u.  Jugendbücher  Bd.  XVI. 
Jos.  Scholz,  M Geb.  3- — 

Das  ganze  Elend,  welches  die  napoleonische  Zeit 
über  unser  deutsches  Vaterland  brachte,  spricht  aus 
diesem  Buche.  „.  . . und  noch  heute  dürfen  die  Deut- 
schen das  Elend  von  vor  hundert  Jahren  nicht  ver- 
gessen“ sagt  die  Dichterin.  Aber  manche  haben  es 
vergessen,  und  das  Bestreben  vieler  geht  dahin,  es  unser 
Volk  ebenso  vergessen  zu  machen,  wie  die  großen  Taten 
unserer  Väter.  Darum  erwirbt  die  Dichterin  sich  ein 
Verdienst  um  unser  Volk  durch  dieses  Buch,  es  hilft, 
daß  wir  in  den  ruhigen  und  guten  Zeiten  nicht  weich 
und  schlaff  werden,  sondern  der  Aufgaben  gedenken, 
die  schwere  Zeiten  in  Zukunft  uns  bringen  können  und 
werden.  Hinsichtlich  der  hundertjährigen  Wiederkehr 
jener  Tage  ist  es  ein  zeitgemäßes  Buch,  so  recht  ge- 
eignet, unsere  Jugend  wieder  zur  freudigen  Anteilnahme 
an  den  Geschicken  der  Väter  in  Sieg  und  Niederlagen 
zurückzuführen.  Aber  auch  jeder  Erwachsene  wird 
dieses  schöne  Buch  der  geschätzten  Dichterin  gern  lesen. 

7.  Sprach*  und  Literaturwissenschaft. 

Briegleb,  Otto,  Wider  die  Sprachverderbnis.  Ein  Bei- 
trag zur  Wahrung  des  Standes  der  deutschen  Sprache. 
Mit  einem  Wortverzeichnisse.  A.  Hasert  & Co.,  B.  2.50 
Eckardt,  Johs.,  Karl  Schönherrs  Glaube  und  Heimat. 

M.  Foth  Nachf.,  M 1.20 

Eckart,  Rud.,  Handbuch  zur  Geschichte  der  platt- 
deutschen Literatur.  C.  Schünemann,  B.  . 8. — ; geb.  9- — 
Eggert,  Bruno,  Das  Übungsbuch  im  neusprachlichen 
Reformunterricht.  N.  G-  Elwert’s  Verl.,  M.  . . . 1. — 
Franke,  Carl,  Die  mutmaßliche  Sprache  der  Eiszeit- 
menschen in  allgemein  verständlicher  Darstellung.  H. 
Loele,  L 3. — 
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Graf,  Hans  Gerh.,  Goethe  in  Berka  an  der  Ilm.  Mit 

ungedr.  Briefen  des  Badeinspektors  Schütz  an  Goethe. 

G.  Kiepenheuer,  W 1-50 

Gundolf,  Frdr.,  Shakespeare  u.  der  deutsche  Geist.  G- 

Bondi,  B.  7-50;  geb.  9 — 

Heyne,  Paul,  Französisches  Französisch.  Über  den 
treffend  richtigen,  formvollendeten  Ausdruck  in  der 
französ.  Sprache  und  über  den  belg.  Sprachgebrauch. 

J.  Bielefelds  Verl.,  F Geb.  3- — 

Jordan,  Herrn.,  Geschichte  der  altchristlichen  Literatur. 

Quelle  & Meyer,  L 16. — ; geb.  17. — 

Keidel,  Heinrich,  Die  dramatischen  Versuche  des  jungen 
Grillparzer.  Theissingsche  Buchhandlung,  W.  . . 2. — 
Ehe  der  große  Österreicher  mit  der  „Ahnfrau“  sich 
alle  deutsche  Bühnen  eroberte,  hat  er  von  seinem  sech- 
zehnten bis  sechsundzwanzigsten  Jahre  heiß  mit  drama- 
tischen Stoffen  gerungen.  Zwanzig  Versuche,  darunter 
drei  aufgeführte  Dramen,  blieben  der  Nachwelt  erhalten 
und  zeigen  teilweise  große  Schönheiten.  Keidel  hat  nun 
zum  ersten  Male  diese  Dramenversuche  mit  der  inneren 
Entwickelung  des  jungen  Dichters  in  einen  organischen 
Zusammenhang  gebracht  und  ihre  Vorlagen  und  Quellen 
untersucht.  Er  zeigt,  wie  ein  brennender  Ehrgeiz  nach 
äußerem  Erfolg  dem  Jüngling  die  Feder  in  die  Hand 
drückt,  wie  er  sich  bald  diesem,  bald  jenem  der  Klassiker 
wahllos  in  die  Arme  wirft,  um  dann  ganz  wieder  im 
Banne  der  von  Iffland,  Kotzebue  und  äußerer  Theatralik 
beherrschten  Bühne  zu  stehen.  181 2 muß  Grillparzer 
Wien  verlassen,  er  kommt  zur  Selbstbestimmung  und 
zur  dichterischen  Vertiefung.  Wie  der  Dichter  seine 
Liebes-  und  Freundschaftsgefühle,  seine  Melancholie  und 
seinen  Ehrgeiz  dichterisch  zu  verwerten  sucht,  die  Art, 
wie  er  jüngere  und  ältere  Stoffe  verschmilzt,  das  alles 
hat  der  Verfasser  zur  Darstellung  gebracht.  Die  reiche 
Heranziehung  der  Tagebücher  macht  das  Buch  auch 
für  den,  der  nicht  allein  wissenschaftlich  arbeiten  will, 
lesenswert. 

Kröher,  Paul,  Heiteres  für  Deutschlernende.  Eine 
Sammlung  von  Rätseln,  Spielen,  Sprüchen  und  Sprach- 

scherzen.  W.  Violet,  St Geb.  1.60 

Richter,  Helene,  Geschichte  der  englischen  Romantik. 

1.  Bd.  M.  Niemeyer,  H 8. — 

Soennecken,  F.,  Der  Werdegang  unserer  Schrift. 

F.  Soennecken,  B.  1. — 

Die  seit  einiger  Zeit  die  Öffentlichkeit  beschäftigende 
Frage,  welcher  von  den  beiden  Schriftarten,  Antiqua  oder 
Fraktur,  in  der  Praxis  der  Vorzug  gebührt,  ist  von  vielen 
Seiten  auf  verschiedene  Weise  beantwortet  worden,  ohne 
daß  eine  Einigung  bisher  erzielt  werden  konnte.  Es 
ist  daher  mit  freuden  zu  begrüßen,  daß  ein  so  hervor- 
ragender Fachmann,  wie  es  Friedrich  Soennecken  ist, 
gestützt  auf  ein  reichhaltiges  Material  Stellung  zu  dem 
entbrannten  Streite  nimmt.  Auf  Grund  historischer 
Forschung  der  Entwicklung  unserer  Schrift  von  den 
Uranfängen  bis  auf  die  Gegenwart  kommt  der  Verfasser 
zu  dem  Ergebnis,  daß  die  lateinische  Druck-  und  Schreib- 
schrift die  ursprünglichste  und  deutlichste  Schriftgattung 
sei,  hinter  der  unsere  mannigfaltige  Schwierigkeiten  ent- 
haltende, komplizierte  Fraktur  als  eine  Schriftentartung 
nach  vielen  Richtungen  zurücktreten  muß.  Soennecken 
plädiert  daher  auf  eine  Reform  und  Vereinheitlichung 
unseres  ganzen  Schriftwesens  zugunsten  der  Antiqua. 
Durch  die  Wiedergabe  vieler  Schriftproben  sind  wir  in 
der  Lage,  seinen  Ausführungen  im  einzelnen  leicht  zu 
folgen.  Des  Verfassers  Untersuchungen  sind  auch  ganz 
besonders  geeignet,  in  den  Kreisen  der  Lehrerschaft 
wärmstes  Interesse  wachzurufen,  da  sie  ja  ein  für  den 
Unterricht  sehr  wichtiges  Problem  behandeln.  H. 

Stichternath,  Frdr.,  Emanuel  Geibels  Lyrik,  auf  ihre 
deutschen  Vorbilder  geprüft.  Universitäts-Buchhandlung 
F-  Coppenrath,  M 3- — 


Taine,  Hippolyte,  Sein  Leben  in  Briefen.  Hrsg,  und 
erläutert  von  Gust.  Mendelssohn-Bartholdy.  In  2 Bdn. 
Dr.  W.  Rothschild,  B.  . . . 8. — ; in  1 Bd.  geb.  10. — 
Weigand,  Wilh.,  Stendhal  u.  Balzac.  Essays.  Insel- 

Verlag,  L Geb.  6. — 

Wolfram  v.  Eschenbach,  Parzival.  Neu  bearb.  von 
Wilh.  Hertz.  Wohlfeile  Ausg.  Mit  einem  Nachwort  von 
Frdr.  von  der  Leyen.  J.  G.  Cotta  Nachfolger,  St.  3- — ; 

geb.  4. — 

Wüst,  Paul,  Gottfried  Keller  und  Conrad  Ferdinand 
Meyer  in  ihrem  persönlichen  u.  literarischen  Verhältnis. 

H.  Haessel,  L 3-50 

Zupitza,  J.,  Einführung  in  das  Studium  des  Mittel- 
hochdeutschen. Verlag  von  W.  Gronau,  Ch.  u.  L.  Geb.  3-50 
In  zehnter  Auflage  mit  Verwertung  der  neuesten 
Forschungen  liegt  die  altbewährte,  vom  Sohne  des  in- 
zwischen verstorbenen  Gelehrten  besorgte  Grammatik 
des  Mittelhochdeutschen  uns  vor.  Schon  die  hohe  Auf- 
lagenzahl beweist  ja  zur  Genüge  die  große  Beliebtheit 
dieses  Lehrbuches,  das  es  sich  zur  vornehmsten  Aufgabe 
macht,  gerade  gebildeten  Laienkreisen,  nicht  nur  Ger- 
manisten, das  Verständnis  unserer  gewaltigen,  der  ersten 
Blütezeit  der  Literaturgeschichte  angehörenden  mittel- 
hochdeutschen Dichtungen  in  der  Ursprache  zu  über- 
mitteln. Ist  doch  keinem  wohl  mehr  zweifelhaft,  daß 
auch  die  beste  Übersetzung  nicht  alle  Schönheiten  des 
Originals  treffen  kann,  und  um  dieses  voll  und  ganz  zu 
verstehen,  bedarf  es  eben  der  Erlernung  der  Sprache, 
und  Zupitza  macht  uns  diese  nicht  allzuschwer ; denn 
wir  haben  hier  nicht  eine  schematische  Zusammenstellung 
der  Formen,  was  ja  die  meisten  Schulgrammatiken  uns 
bieten,  wodurch  unser  Gedächtnis  oft  qualvoll  überladen 
wird,  sondern  der  Verfasser  geht  sofort  medias  in  res. 
Mittels  einer  genauen  sprachlichen  Analyse  des  Gesanges 
aus  dem  Nibelungenlied,  der  die  Brautwerbung  König 
Günthers  um  Brunhilde  behandelt,  wird  uns  Form  auf 
Form  verständlich  gemacht,  so  daß  wir  in  Kürze  ein 
erschöpfendes  Bild  von  Formenlehre  und  Syntax  des 
Mittelhochdeutschen  gewinnen.  H. 

$.  Geschichte,  Biographien,  Kriegs- 
wissenschaft* 

Balaban,  Majer,  Skizzen  und  Studien  zur  Geschichte 
der  Juden  in  Polen.  L.  Lamm,  B.  . . 3- — ; geb.  4. — 
Bahr,  Konr.,  Handel  u.  Verkehr  der  deutschen  Hanse 
in  Flandern  während  des  14.  Jahrh.  Duncker  & Hum- 

blot,  L 5.— 

Blennerhassett,  Charlotte  Lady,  Streiflichter.  Gebr. 

Paetel,  B 5-—;  geb.  6. — 

Creuzinger,  Paul,  Hegels  Einfluß  auf  Clausewitz.  R. 

Eisenschmidt,  B., ■ . 4. — 

Daehne,  Paul,  Heroen  im  Neglige.  Fürsten  u.  Genies 
in  Weimar  und  Bayreuth.  Ergötzliche  Schattenrisse. 

O.  Hendel,  H 3- — ; geb.  4. — 

Federn,  Karl,  Der  Chevalier  von  Gramont.  Hamiltons 
Memoiren  und  die  Geschichte.  2 Bde.  G.  Müller,  M. 

Geb.  in  Halbldr.  25. — ; Luxusausg.  geb.  60. — 
Friedensburg,  Walt.,  Cavour.  I.  Bd.  Bis  zur  Berufung 
in  das  Ministerium  1810 — 1850.  F.  A.  Perthes,  G.  7-  — ; 

geb.  9-  — 

Friedrich,  Paul,  Deutsche  Renaissance.  Gesammelte 

Aufsätze.  Xenien-Verlag,  L 3-  — ; geb.  4.50 

Graeflinger,  Frz.,  Anton  Bruckner.  Bausteine  zu 
seiner  Lebensgeschichte.  R.  Piper  & Co.,  M.  5-—; geb.  7- — 
Hahn,  Oskar,  Aus  Altpreußens  Vergangenheit.  Gebr. 

Böhm,  K Geb.  3-— 

Das  handliche  gut  ausgestattete  Buch  bietet  eine 
lichtvolle  kurzgefaßte  Geschichte  der  Provinzen  Ost-  und 
Westpreußen. < Den  Schwerpunkt  seiner  Darstellung  legt 
der  Verfasser'  mit  gutem  Vorbedacht  auf  die  Besiede. 
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iungs-  und  Wirtschaftsgeschichte  und  gibt  so  eine  wahre 
Musterleistung  großzügiger,  auf  engen  Raum  zusammen- 
gedrängter populärer  Forscherarbeit.  Doch  auch  die 
politische  und  Kriegsgeschichte  kommt  nicht  zu  kurz 
dabei  und  findet  eine  vollständig  ausreichende  Behand- 
lung. Wenn  wir  noch  auf  die  als  einleitendes  Kapitel 
gegebene  Landeskunde  und  die  zahlreichen,  gutgewählten 
Abbildungen  hinweisen,  so  glauben  wir  das  vortreffliche 
Buch,  soweit  es  unser  beschränkter  Raum  gestattet,  ge- 
nügend charakterisiert  zu  haben.  — y. 

Junk,  Ein  kavalleristischer  Streifzug  durch  das  Kriegs- 
jahr 1758.  F.  Engelmann,  L 1. — 

Kaufmann,  Wilh.,  Die  Deutschen  im  amerikanischen 
Bürgerkriege  (Sezessionskrieg  1 86l — 1865)-  R.  Olden- 

bourg,  M Geb.  8. — 

Knötel,  Paul,  Geschichte  der  Prov.  Posen.  Für  weitere 
Kreise  dargestellt.  Mit  34  Abbildungen  und  1 geschicht- 
lichen (färb.)  Karte  der  Provinz.  Gebr.  Böhm,  K. 

Geb.  4.—;  in  Geschenkbd.  5- — 
Liebermann  v.  Sonnenberg,  Max,  Aus  der  Glückszeit 
-meines  Lebens.  Erinnerungen  aus  dem  großen  deut- 
schen Kriege  1870/71.  J-  F.  Lehmann’s  Verlag,  M. 

5-—;  geb.  6.— 

Meinhold,  Wilh.,  Sidonia  von  Bork,  die  Klosterhexe, 

angebliche  Vertilgerin  des  gesamten  herzoglich-pommer- 
schen  Regentenhauses.  2 Bde.  Insel-Verlag,  L.  . . 6. — ; 

geb.  in  Halbperg.  8. — ; in  Perg.  12. — 
Memoirenbibliothek.  III.  Serie.  R.  Lutz,  St. 

14.  u.  15.  Band.  Kircheisen,  Frdr.  M.,  Wider 
Napoleon!  Ein  deutsches  Reiterleben  1 806 — 1815.  2 Bde. 

9- — ; geb.  in  Leinw.  11. — ; in  Halbfrz.  13. — 
Müller,  Chr.,  5 Jahre  Fremdenlegionär  in  Algier,  Ma- 


rokko und  Tunis.  Chr.  Belser,  St.  . . 2.50;  geb.  3. 50 
Pesch,  J.,  Geschichte  der  Germanen  bis  zum  Tode 
Cäsars.  Bonifacius- Druckerei,  P 2. — 


Mit  Freuden  ist  es  zu  begrüßen,  daß  die  älteste 
Geschichte  unserer  Vorfahren  in  Pesch  einen  liebevollen 
Bearbeiter  gefunden  hat.  Er  hat  hiermit  eine  sehr 
dankenswerte,  wenn  auch  überaus  schwierige  Arbeit  ge- 
leistet ; denn  neben  genauer  Kenntnis  der  oft  recht  spär- 
lichen literarischen  Überlieferung  gehören  Beherrschung 
der  Prähistorie,  Ethnologie  und  ein  Eindringen  in  die 
Probleme  der  vergleichenden  Sprachwissenschaft  dazu, 
ln  den  Mittelpunkt  seines  Werkes  stellt  der  Verfasser 
die  Zusammenstöße  Cäsars  mit  den  Germanen  und  be- 
handelt sehr  eingehend  die  sich  daran  anschließenden 
Streitfragen,  wie  z.  B.  Ort  und  Anlage  der  cäsarischen 
Rheinbrücken.  Eine  gewaltige  Fülle  literarischen  wie 
durch  die  Archäologie  des  Spatens  herbeigeschafftes 
Material  ist  hier  in  einer  Weise  bearbeitet,  daß  wir 
selbst  zu  den  einzelnen  Problemen  Stellung  zu  nehmen 
in  der  Lage  sind.  Lehrern  und  reiferen  Schülern  wird 
daher  bei  der  Cäsarlektüre  das  vorliegende  Buch  wert- 
volle Ergänzungen  bieten.  Von  den  vielen  Exkursen, 
die  der  Verfasser  hinzugefügt  hat,  sei  noch  die  inter- 
essante Untersuchung  über  die  Herkunft  des  Namens 
„Germanen“  erwähnt.  Daß  natürlich  bei  der  Lektüre 
eines  derart  inhaltreichen  Buches  bei  dem  Leser  be- 
sondere Wünsche  wachgerufen  werden,  soll  kein  Tadel 
für  den  fleißigen  Verfasser  sein.  Nach  meinem  Empfin- 
den hat  Pesch  die  Urgeschichte  der  Germanen  ein  wenig 
zu  kurz  behandelt  und  vielleicht  baut  er  diesen  Teil 
bei  einer  Neubearbeitung  noch  ein  wenig  mehr  aus. 
Alles  in  allem  kann  man  behaupten,  daß  die  Unter- 
suchungen von  Pesch  sehr  anregend  sind  und  daß  hier 
für  einen  sehr  wohlfeilen  Preis  etwas  wirklich  Gediege- 
nes geboten  wird.  H. 

Pfeil,  Graf  Richard  von,  Vor  vierzig  Jahren.  Persön- 
liche Erlebnisse  und  Bilder  aus  großer  Zeit.  Mit  14  Bil- 
dern und  4 Karten.  L.  Heege,  Sch.  4. — ; geb.  5- — 
Graf  Pfeil,  der  durch  seine  lebensvollen,  unpartei- 
ischen Erinnerungen  aus  dem  russisch-türkischen  Kriege, 


den  er  als  Kriegsfreiwilliger,  später  auch  als  Truppen- 
führer, mitmachte,  sich  ein  großes  Publikum  eroberte, 
bietet  hier  seine  Aufzeichnungen  aus  dem  deutsch-fran- 
zösischen Kriege  von  1870/71-  Mit  geradezu  dramati- 
scher Wucht  werden  uni  die  Kämpfe  der  preußischen 
Garde  — Verfasser  war  Adjutant  im  ersten  Garderegi- 
ment zu  Fuß  — bei  St.  Privat  und  später  vor  Paris 
vor  Augen  geführt.  Und  zwischen  und  nach  den  Schlach- 
ten erleben  wir  manches  Idyll  auf  dem  Marsche  und 
im  Stabsquartier  und  erhalten  Kunde  von  so  manchem 
lustigen  Leutnantsstreich.  Doch  auch  wichtigere  welt- 
geschichtliche Ereignisse  wurden  von  dem  Augenzeugen 
festgehalten  und  mit  Meisterschaft  geschildert:  so  die 
Kaiserproklamation  in  Versailles.  Das  Pfeilsche  Buch 
gehört  zu  den  besten  Erzeugnissen  seines  Literatur- 
gebietes und  kann  für  Schul-  und  Mannschaftsbibliotheken, 
nicht  minder  aber  auch  für  jede  Familienbibliothek  rück- 
haltlos empfohlen  werden.  — y. 

Pietsch,  Paul,  Die  Formations-  und  Uniformierungs- 
Geschichte  des  preußischen  Heeres  18O8— 1910.  (In 
2 Bdn.)  1.  Bd.  Fußtruppen  (Infanterie,  Jäger,  Schützen, 
Pioniere)  u.  deren  Landwehr.  M.  Abbildgn.  u.  6 färb. 
Taf.  Verlag  f.  nationale  Literatur,  B. 

Für  vollständig  10. — ; geb.  12. — 
Pöhlmann,  Prof.  Rob.  v.,  Aus  Altertum  und  Gegen- 
wart. Gesammelte  Abhandlungen.  Neue  Folge.  G.  H. 

Beck,  M 6. — ; geb.  7- — 

Polmann,  Leitfaden  für  Taktik  u.  Befestigungslehre 
für  den  Unterricht  auf  der  kaiserl.  Marineschule,  auf 
dienstliche  Veranlassung  bearb.  u.  herausgegeben.  Mit 
zahlreichen  Abbildungen  im  Text  und  5 Beilagen  in 
Steindr.  E.  S.  Mittler  & Sohn,  B.  . . . 3-50;  geb.  4. — 
Rara,  Eine  Bibliothek  des  Absonderlichen,  Herausg. 
von  Hanns  Heinz  Ewers  u.  Heinr.  Conrad.  R.  Lutz,  St. 

2.  Bd.  Je  an  ne,  Soeur:  Memoiren  einer  Besessenen, 
hrsg.  von  Hanns  Heinz  Ewers  ....  4. — ; geb.  5-50 
Rüthning,  Gust.,  Oldenburgische  Geschichte,  l.  Bd. 

G.  A.  v.  Halem,  B 12. — ; geb.  14. — 

Scholz,  Bernhard,  Verklungene  Weisen.  Lebens- 
erinnerungen. Jos.  Scholz,  M 2.5O;  geb.  3-50 

Das  Buch  enthält  nicht  nur  die  Entwicklungsge- 
schichte des  bekannten  Musikers  Prof.  Dr.  Bernhard 
Scholz  und  seiner  Kunst,  seiner  Erlebnisse  in  Zürich, 
Nürnberg,  München,  Hannover,  Berlin  und  Breslau,  nicht 
nur  reiche  Gedanken  und  Erinnerungen  aus  der  Musik- 
welt, sondern  auch  Bilder  aus  dem  Leben  unseres  Volks 
im  vorigen  Jahrhundert.  Die  Schilderung  des  wohlbe- 
gründeten deutschen  Bürgerhauses  (seines  Vaterhauses) 
zur  Zeit  des  politischen  Erwachens  in  den  vierziger 
Jahren,  die  Erzählung  aus  dem  Revolutionsjahr,  vom 
Hofe  des  blinden  Königs  von  Hannover,  vom  deutschen 
Krieg  und  der  glorreichen  Erhebung  im  Jahre  1870  sind 
von  allgemeinem  Interesse,  nicht  minder  die  Berichte 
aus  Paris  zur  Zeit  des  Staatsstreiches  und  die  Eindrücke, 
welche  Bernhard  Scholz  bei  längerem  Aufenthalt  in 
Rom  und  Florenz  empfangen  hat.  Wir  begegnen  in 
dem  Buche  vielen  Männern,  welche  bestimmend  auf  die 
Geschicke  unseres  Vaterlandes  eingewirkt  haben;  mit 
besonderer  Liebe  sind  die  Porträts  der  Künstler  ge- 
zeichnet, die  dem  Verfasser  nahegestanden  haben. 
VQn  den  Musikern  fehlt  keiner  von  Marschner  bis 
Liszt  und  von  Hiller  bis  Richard  Wagner.  Oft  wachsen 
sich  diese  Schilderungen  zu  scharf  umrissenen  Charakter- 
bildern aus.  — Man  darf  sich  freuen,  daß  dieses  Buch 
geschrieben  wurde,  denn  es  entrollt  ein  mit  dichte- 
rischem Schwünge  geschriebenes  tiefinnerlich  erlebtes 
Stück  Musik-,  Welt-  und  Kulturgeschichte  aus  einer 
großen,  bewegten,  für  die  Gegenwart  bedeutungsvollen 
Zeit  und  wird  dadurch  zu  einem  reizvollen  Quellenwerk 
auch  für  den  Nichtmusikalischen. 

Schorn,  Adelh.  v.,  Das  nachklassische  Weimar  unter 
der  Regierungszeit  Karl  Friedrichs  u.  Maria  Paulownas. 
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G.  Kiepenheuer,  W 7- — ; geb.  in  Leinw.  8.  — ; 

in  Ldr.  10. — 

Schuster,  Ernst,  Die  Ehefrau  in  alter  und  neuer  Zeit. 

Eine  sittengeschichtliche  Skizze.  Puttkammer  & Mühl- 
brecht, B 1.80;  geb.  2.40 

Sommerfeld,  Adf.,  Das  Geheimnis  der  Kamorra.  Des 
Geheimbundes  Ursprung  und  Wesen.  Verlag  Continent, 

B 2. — ; geb.  3- — 

Taschenbuch  für  Fähnriche  und  Fahnenjunker.  Ein 
Ratgeber  für  den  angeh.  Offizier.  Hrsg.  v.  Maj.  a.  D. 
Schaarschmidt.  XI.  Ausgabe.  G.  Stalling’s  Verlag,  0. 

geb.  2.— 

Tomuschat,  Waith.,  Preußen  u.  Napeleon  I.  Ein  Jahr- 
zehnt preuß.  Geschichte.  Jubiläumswerk.  2 Bde.  Dürr- 

sche  Buchh.,  L 20. — ; geb.  25. — 

Vom  Aufgang  neuer  Zeit.  Thomas  und  Felix  Plätters 
und  Theodor  Agrippa  d’Aubign£s  Selbstbiographien.  Her- 
ausgegeben von  Otto  Fischer.  Martin  Mörike,  M. 

Geb.  in  Pappbd.  2. — ; in  Leinen  3-  — 
Es  ist  das  Bild  einer  sich  erneuernden  Zeit  und  es 
sind  die  Seelen  unserer  eigenen  Voreltern,  in  die  wir 
hier  einen  tiefen  Blick  tun.  Wir  alle,  die  wir  aus  dem 
dumpfen,  halbträumenden  Leben  des  Bauernvolkes  und 
mehr  noch  aus  der  schattenreichen  Enge  alter  Gassen 
und  Städte  unser  Blut  herleiten,  sehen  in  den  Lebens- 
beschreibungen der  beiden  Platter,  auf  die  schon  Gustav 
Freytag  hingewiesen  hat,  die  Geister  unserer  eigenen 
Ahnen:  ihren  Mut,  ihren  Glauben,  ihre  Ziele,  ihre  Freu- 
den, ihre  Schmerzen,  ihre  Rechtschaffenheit,  ihre  Innig- 
keit und  heimliche  Poesie,  die  Beschränkung,  den  Kreis 
und  die  Tiefe  ihres  Lebens.  Das  Leben  der  beiden 
Schweizer  und  des  französischen  Ritters  verbindet  die 
Ähnlichkeit  der  Schicksale : Das  bunte,  abenteuerliche 
Leben,  das  sie  nach  mannigfachen  Erfahrungen,  Leiden 
und  Kämpfen  im  höchsten  Alter  erst  in  einen  festen 
Hafen  der  Ruhe  führt;  es  verbindet  sie  die  ähnliche 
Bildung  und  die  gemeinsame  Sache,  der  sie  sich  hinzu- 
geben und  zu  opfern  bereit  sind:  der  neue  Glaube,  den 
sie  stolz  und  demütig  bekennen. 

Wagner,  Rieh.,  Zwei  unveröffentlichte  Briefe  an  Ro- 
bert von  Hornstein.  Zur  Erklärung  der  auf  Rob.  von 
Hornstein  bezügl.  Stellen  in  Wagners:  „Mein  Leben“ 
hrsg.  von  Dr.  Ferd.  Frhr.  v.  Hornstein.  E.  W.  Bonseis 

& Co.,  M —.50 

White,  Andrew  Dickson,  Geschichte  der  Fehde 
zwischen  Wissenschaft  u.  Theologie  in  der  Christenheit. 
Übers,  von  C.  M.  v.  Unruh,  l.  Bd.  Th.  Thomas  Verl., 

L 4.80;  geb.  6. — 

Wota,  J.,  Der  Untergang  des  Ordensstaates  Preußen 
und  die  Entstehung  der  preußischen  Königswürde.  Nach 
amtl.  Quellen  dargestellt.  Kirchheim  & Co.,  M.  . 10. — ; 

geb.  in  Halbldr.  12.50 
Zehntbauer,  Rieh.,  Verfassungswandlungen  im  neueren 
Österreich.  Carl  Winter,  H 5. — ; geb.  6. — 

9.  Cändcr-  und  üölkerRumk. 

Bachgarten,  Hans,  Aus  einem  Schifftagebuch.  Zwei 

Jahre  in  Japan  u.  China.  Schrinner,  P 3. — 

Bethge,  Hans,  Japanischer  Frühling.  Insel-Verlag,  L. 

In  Pappbd.  5- — ; Vorzugsausg.,  geb.  in  Ldr.  12. — 
Bongard,  Osc.,  Die  Reise  des  deutschen  Kronprinzen 
durch  Ceylon  u.  Indien.  1 33  Illustr.,  darunter  eigen- 
händ.  photograph.  Aufnahmen  Sr.  k.  u.  k.  Hoh.  des  deut- 
schen Kronprinzen.  C.  A.  Schwetschke  & Sohn,  B.  3. — ; 

geb.  4.50 

Claß,  Heinrich,  West-Marokko  — Deutsch.  J.  F.  Leh- 
manns Verlag,  M — .50 

Ein  warmer  Patriotismus  klingt  aus  diesem  höchst 
zeitgemäßen  Heftchen,  das  die  Marokkofrage  in  licht- 
voller, allgemein  verständlicher  Form  behandelt.  Mag 
der  Ton,  der  darin  angeschlagen  wird,  für  ängstliche 


Gemüter  zu  stark,  mögen  die  Forderungen,  die  darin 
gestellt  werden,  zu  weitgehend  sein:  der  Verfasser  will 
des  Vaterlandes  Bestes  und  wird  bei  der  gewaltigen 
Verbreitung,  die  sein  Schriftchen  gefunden  hat,  auch 
sicherlich  Gutes  wirken.  Jedem  Zeiturigsleser,  Politiker 
und  Vaterlandsfreund  sei  die  mit  einer  guten  farbigen 
Karte  Marokkos  versehene  Broschüre  zur  Anschaffung 
empfohlen.  — y. 

Deutsch- Böhmens  Elbetal  in  Bildern.  19  Taf.  in  Lepo- 
relloform. A.  Becker,  A Geb.  1.50 

Döhring,  Artur,  Uber  die  Herkunft  der  Masuren.  Mit 
besonderer  Berücksichtigung  der  Kreise  Osterode  und 
Neidenburg.  Ein  Beitrag  zur  Besiedlungsgeschichte  des 
Ordenslandes  Preußen.  Ferd.  Beyers  Buchh.,  K.  2. — 
Seit  einem  Menschenalter  ungefähr  ist  die  groß- 
polnische Bewegung  eitrigst  bemüht,  auch  den  südlichen 
Teil  von  Ostpreußen,  der  von  den  eine  polnische  Mundart 
sprechenden,  größtenteils  protestantischen  Masuren  be- 
wohnt wird,  in  ihren  Bannkreis  zu  ziehen.  Obgleich 
dieses  Gebiet,  ebensowenig  wie  das  jetzt  fast  gänzlich 
polonisierte  Oberschlesien,  jemals  der  Krone  Polen  unter- 
tänig war,  so  wird  von  polnischer  Seite  doch  immer 
wieder  die  Behauptung  aufgestellt  und  der  wissenschaft- 
liche Nachweis  zu  erbringen  versucht,  es  handle  sich 
hier  um  ein  altes  national-polnisches  Kolonisations-Land. 
Der  Verfasser  des  vorliegenden  Buches  stellt  sich  nun 
die  Aufgabe,  zu  untersuchen,  ob  und  inwieweit  diese 
Behauptungen  für  den  westlichen  Teil  Masurens,  für  die 
Kreise  Osterode  und  Neidenburg,  zutreffen.  In  mühe- 
voller Arbeit  hat  er  das  vorhandene  Urkundenmaterial, 
die  Handfesten,  Schadenbücher  usw.,  durchforscht  und 
die  Herkunft  der  in  Betracht  kommenden  Eigennamen 
zu  Rate  gezogen  und  ist  zu  dem  Resultate  gelangt, 
daß  Deutsche  und  Polen  wohl  zu  gleichen  Teilen  unter 
dem  Schutze  und  auf  Anregung  des  deutschen  Ordens 
hin  bei  der  Besiedelung  beteiligt  waren,  während  die 
in  manchen  Gebieten  überwiegenden  Preußen  den  dritten 
Teil  des  Völkergemisches  bilden,  aus  dem  die  heutigen 
Masuren  hervorgegangen  sind.  Mit  hohem  wissenschaft- 
lichen Ernst  hält  sich  Döhring  von  jeder  tendenziösen 
Färbung  seiner  Arbeit  fern  und  unterscheidet  sich  da- 
durch auf  das  vorteilhafteste  von  seinem  Hauptgegner, 
dem  Direktor  des  Ossolinskischen  Instituts  in  Lemberg, 
Dr.  Wojciech  K^trzynski.  Eine  sorgfältig  gearbeitete 
mehrfarbige  Karte  gewährt  ein  anschauliches  Bild  der 
behandelten  beiden  Kreise,  des  Gaues  Sassen  zur  Ordens- 
zeit. Das  treffliche  Buch  sei  allen  Freunden  des  Deutsch- 
tums in  den  Ostmarken,  namentlich  aber  den  Land- 
räten, Ansiedelungsbeamten  und  Regierungskommissaren 
zu  sorgfältigem  Studium  dringend  empfohlen.  — y. 

Falls,  J.  C.  Ewald,  Drei  Jahre  in  der  libyschen  Wüste. 
Reisen,  Entdeckgn.  u.  Ausgrabgn.  der  Frankfurter  Menas- 
expedition  (Kaufmannsche  Expedition).  Mit  e.  Geleits- 
wort v.  Carl  Maria  Kaufmann  u.  192  Abbildgn.,  sowie 
2 Karten.  Herder,  F 8.50;  geb.  10. — 

Griebens  Reiseführer,  Band  9:  „London“.  13-  Auflage. 

Albert  Goldschmidt,  B Geb.  3. 50 

Der  Band  „London“  ist  einer  durchgehenden  Um- 
arbeitung unterzogen  worden.  Die  Einleitung  bildet  das 
Kapitel  „Reisewege  nach  London“,  das  über  die  belieb- 
testen Routen  nach  der  englischen  Hauptstadt,  Fahr- 
dauer der  Dampfer,  Reisegepäck,  Zoll  usw.  unterrichtet. 
Es  folgen  nunmehr  die  ebenfalls  sehr  ausführlichen  Ab- 
schnitte über  Ankunft,  Unterkunft,  Verkehr,  denen  sich 
eine  ganze  Reihe  von  wissenswerten  Notizen  und  Adressen 
anschließt.  Der  Fremde  findet  Botschaften  und  Konsu- 
late, Banken,  deutsche  Ärzte,  Geschäfte,  Vereine  usw. 
in  erschöpfender  Weise  aufgezählt.  Die  Museen  und 
Kunstsammlungen  sind  besonders  sorgfältig  behandelt, 
die  sehenswertesten  Objekte  gekennzeichnet,  um  dem 
Besucher  schon  eine  vorherige  Orientierung  zu  ermög- 
lichen, die  beim  „British  Museum“  zudem  noch  durch 
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zwei  doppelseitige  Grundrisse  erleichtert  wird.  Eine 
wichtige  Neuerung  bildet  auch  das  Kapitel  „Sport“,  das 
über  die  englischen  Sportverhältnisse  Aufschluß  gibt. 
Das  Kartenmaterial  ist  ebenfalls  genau  revidiert  und 
um  zwei  neue  Pläne  „Hauptteil  der  City  und  des  West- 
Central“  und  „Plan  der  Untergrundbahnen“  erweitert 
worden.  Möge  das  Buch  recht  vielen  Londonbesuchern 
zunutze  werden ! 

Griebens  Reiseführer,  Band  62:  „Nürnberg“.  14.  Auf- 
lage. Albert  Goldschmidt,  B — .60 

Der  beliebte  Griebensche  Führer  durch  Nürnberg 
ist  soeben  in  14.  Auflage  erschienen.  Schon  beim  bloßen 
Durchblättern  des  Büchleins  heimelt  es  einen  ordent- 
lich an;  die  altbekannten  Namen  reden  ihre  eigene 
Sprache  zu  uns:  die  Sebaldus-,  die  Lorenzkirche,  der 
Schöne  Brunnen,  die  Burg,  das  Bratwurstglöckle  und 
nicht  zuletzt  — das  Gänsemännchen!  Welch  reiche  und 
tiefe  Vorstellungen  knüpfen  sich  an  diese  altertümliche 
Patrizierstadt!  Und  für  all  ihre  eigenartigen  Reize  findet 
der  Besucher  in  obigem  Bändchen  den  verständnisvoll- 
sten und  liebevollsten  Mentor,  der  für  die  materiellen 
ebenso  wie  für  die  künstlerischen  Bedürfnisse  Rat  weiß. 
Man  merkt  sofort,  daß  der  Verfasser  angestammter 
Nürnberger  sein  muß,  der  in  allen  Verhältnissen  seiner 
Vaterstadt  gründlich  Bescheid  weiß.  Die  vier  vorzüg- 
lichen Karten  und  Grundrisse  bilden  eine  willkommene 
Ergänzung.  Alles  in  allem : ein  empfehlenswerter  Rat- 
geber, der  in  der  Tasche  eines  jeden  Besuchers  von 
Nürnberg  zu  finden  sein  sollte. 

Griebens  Reiseführer,  Band  156:  „Kassel  und  Wilhelms- 

höhe“.  Albert  Goldschmidt,  B — .80 

Nur  an  60  Seiten  umfaßt  das  Büchlein,  doch 
ist  dies  vollauf  genug,  um  den  Fremden  in  Kassel  zu 
orientieren  und  ihn  über  alle  Sehenwürdigkeiten  der 
alten  Hessenstadt  aufzuklären.  Nichts  ist  vergessen 
unter  all  den  dortigen  Natur-  und  Kunstschätzen,  und 
besondere  Aufmerksamkeit  wurde  der  Gemäldegalerie 
geschenkt,  die  ja  leider  trotz  ihrer  unvergleichlichen 
Bilder  noch  immer  vom  reisenden  Publikum  nicht  ge- 
nügend Beachtung  findet.  — Der  Fremde,  der  in 
möglichst  kurzer  Zeit  einen  Eindruck  vom  Stadtbild  ge- 
winnen will,  wird  den  „Rundgang“  einhalten,  der  bei 
knapper,  aber  anschaulicher  Beschreibung  auf  den 
Seiten  25—42  vorgezeichnet  ist.  — Die  berühmten  An- 
lagen von  Wilhelmshöhe  sind  selbstverständlich  auch 
nach  Gebühr  gewürdigt  worden.  Den  Beschluß  macht 
eine  gute  Zusammenstellung  von  Nachmittags-  und  Tages- 
touren in  die  Umgebung  Kassels.  Ein  Stadtplan  und 
eine  Karte  von  Wilhelmshöhe  sind  dem  empfehlenswerten 
Führer  beigegeben. 

Heichen,  Walt.,  Unseres  Kronprinzen  Fahrt  nach  In- 
dien. Ein  Buch  f.  Volk  u.  Jugend.  Mit  70  Illustr.  nach 
Photographien  u.  1 Orig.-Dreifarbendr.-Bild,  sowie  Um- 
schlag-Zeichng.  v.  Rieh.  Knötel.  Phönix- Verlag,  K.  3-—; 

geb.  4.50 

Heimfelsen,  J.,  Die  deutschen  Kolonien  in  Bosnien. 
Gerold  & Co.,  W — 

Hörstel,  Wilh.,  Am  blauen  Mittelmeer.  Allgemeiner 
Verein  für  deutsche  Literatur,  B 6.— 

Hübner,  Graf  Alex.  Karl  Jos.,  Tagebücher  über  eine 
Weltreise  im  J.  1904  (in  Gesellschaft  des  Prinzen  Ludwig 
W indisch- Graetz).  Mit  e.  Vorwort  v.  Prinzen  Ludw. 
Windisch-Graetz.  Gerold  & Co.,  W 6. — 

Jäckh,  Ernst,  Der  aufsteigende  Halbmond.  Beiträge 
zur  türk.  Renaissance.  Buchverlag  der  Hilfe,  B.  5. — ; 

geb.  6. — 

Kauffmann,  0.,  Aus  Indiens  Dschungeln.  Erlebnisse 
und  Forschungen.  2 Bde.  Klinkhardt  & B.,  L.  Geb.  20.— 
Das  Wunderland  Indien,  mit  den  Augen  eines  waid- 
gerechten, warmherzigen  deutschen  Jägers  gesehen,  tut 
sich  vor  uns  auf.  Kein  sportmäßiger  Massenmord,  keine 


nervöse  Rekordhascherei  wird  hier  verherrlicht;  dafür 
begegnen  wir  aber  auf  Schritt  und  Tritt  großer  Liebe 
zur  Natur  und  der  glücklichen  Fähigkeit  feinster  Beob- 
achtungsgabe der  Lebensregungen  alles  dessen,  was  da 
kreucht  und  fleucht,  so  daß  der  Verfasser,  obgleich  nicht 
Fachzoologe,  der  Wissenschaft  so  manchen  fördernden 
Dienst  zu  leisten  vermag,  ln  vier  Reisen  werden  wir 
durch  das  weite  Gebiet  zwischen  Bombay  und  Cochin, 
zwischen  Kaschmir  und  Ceylon  in  Kreuz-  und  Querzügen 
umhergeführt  und  dank  der  Förderung  und  Empfehlung, 
die  dem  Verfasser  von  hochstehenden  Personen  zuteil 
wird,  erschließen  sich  ihm  Jagdgründe,  die  im  allge- 
meinen gewöhnlichen  Sterblichen  nicht  zugänglich  sind. 
Hochinteressante  Jagdbegegnisse  mit  Elefanten,  Tigern, 
Pantern,  Wildbüffeln  usw.,  oft  von  einem  gesunden 
Humor  durchweht,  stets  aber  den  Stempel  des  wirklich 
Erlebten  an  sich  tragend,  werden  durch  eine  Fülle  von 
meisterhaft  reproduzierten  Vollbildern  belebt,  deren 
photographische  Originale  wohl  ausnahmslos  vom  Ver- 
fasser an  Ort  und  Stelle  aufgenommen  wurden.  Das 
buchtechnisch  mit  vollendetem  Geschmack  hergestellte 
Werk  stellt  innerlich  und  äußerlich  eine  Musterleistung 
deutschen  Könnens  dar  und  wird  jeder  Bücherstube  zur 
Zierde  gereichen.  — y. 

L6vy,  Alb.,  Auf  großer  Fahrt.  Das  Reisebuch  eines 
Schiffsoffiziers.  E.  S.  Mittler  & Sohn,  B.  2. — ; geb.  3- — 
Münzer,  Kurt,  Der  gefühlvolle  Baedeker.  Auch  ein 
Handbuch  f.  Reisende  durch  Deutschland,  Italien,  die 

Schweiz  u.  Tirol.  Vita,  B Geb.  6. — ■ 

Netfil,  E.,  Ins  Sonnenland.  Indische  Reiseerinnergn. 

D.  Reimer,  B 2.50 

Schlözer,  Leop.  v.,  Unter  sardischen  Hirten.  G.  Stilke, 

B 2.— 

Spies,  Heinr.,  Das  moderne  England.  Einführung  in 
das  Studium  seiner  Kultur.  Mit  besond.  Hinblick  auf 
e.  Aufenthalt  im  Lande.  K.  J.  Trübner,  St.  . 4. — ; 

geb.  5-— 

Steinitzer,  Alfr.,  Aus  dem  unbekannten  Italien.  Mit 
130  Eigenaufnahmen  und  2 Kartenskizzen.  R.  Piper 

& Co.,  M . Geb.  4.80 

Thieling,  Walt.,  Der  Hellenismus  in  Kleinafrika.  Der 
griech.  Kultureinfluß  in  den  röm.  Provinzen  Nordwest- 
afrikas. B.  G.  Teubner,  L 8. — ; geb.  9. — 


io.  Randei,  Gewerbe  und  Uerkebr$we$en. 

Bartling,  Rieh.,  Die  Schwerspallagerstätten  Deutschlands 

in  geologischer,  lagerstättenkundlicher  u.  bergwirtsChaft- 


licher  Beziehung.  F.  Enke,  St 6.40 

Berliner,  S.,  Versicherungsrechnung  für  Nicht-Mathe- 
matiker. C.  E.  Poeschel,  L 4.80;  geb.  6. — 


Brzoski,  Ferd.,  Industrieschlesien,  das  Land  e.  Zukunft. 

Deutsche  Kulturworte  e.  Polen.  Hellmann,  G.  . 1.50 
Eckert,  Chr.,  Die  städtische  Handels- Hochschule  in 
Cöln.  Bericht  üb.  die  Entwicklung  der  Handels- Hoch- 
schule im  ersten  Jahrzehnt  ihres  Bestehens  unter  besond. 
Berücksicht.  derStudienj.  1909 — 1910.  P.  Neubner,  K.  1.20 
Frahm,  Joh.,  Das  englische  Eisenbahnwesen.  J.  Sprin- 
ger, B • 20. — ; geb.  21.40 

Goetz,  Adf.,  25  Jahre  hamburgische  Seeschiffahrts- 
politik. Verlagsanstalt  und  Druckerei-Gesellschaft,  H. 

8.50  ; geb.  10.— 

Henning,  Charles  L.,  Die  Erzlagerstätten  der  vereinig- 
ten Staaten  von  Nordamerika  m.  Einschluß  v.  Alask  a, 
Cuba,  Portorico  u.  den  Philippinen  nach  Geschichte, 
Form,  Inhalt  u.  Entstehung.  Auf  Grund  der  Quellen 

dargestellt.  F.  Enke,  St 8. — ; geb.  9- — 

Heydts,  v.  der,  Kolonial-Handbuch.  Jahrbuch  der 
deutschen  Kolonial-  u.  Übersee-Upternehmen.  Hrsg.  v. 
Frz.  Mensch  u.  Jul.  Hellmann.  5-  Jahrg.  1 91 1 . Verlag 
f.  Börsen-  u.  Finanzliteratur,  B Geb.  5- — 
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Krantz,  Fr.,  Die  Entwickelung  der  oberschlesischen 
Zinkindustrie  in  technischer,  wirtschaftlicher  u.  gesund- 
heitlicher Hinsicht.  Gebr.  Böhm,  K.  6. — ; geb.  6.75 
Mayer,  Karl,  Die  Farbenmischungslehre  u.  ihre  prak- 
tische Anwendung.  J.  Springer,  B.  . 4. — ; geb.  4.80 
Repenning,  H.,  Die  mechanische  Weberei.  Lehrbuch 
zum  Gebrauch  an  techn.  u.  gewerbl.  Schulen  sowie  zum 
Selbstunterricht.  M.  Krayn,  B.  . . . 7-50;  geb.  8. — 
Rohden,  C.,  Die  offizinellen  ätherischen  Öle  u.  Balsame. 
Zusammenstellung  der  Anfordergn.  der  14  wichtigsten 
Pharmakopoeen  in  wortgetreuer  Übersetzung.  Im  Auf- 
träge der  Firma  E.  Sachsse  & Co. , Fabrik  ätherischer 
Öle,  Leipzig  bearb.  J.  Springer,  B.  . 7. — ; geb.  8.— 
Salings  Börsen-Papiere.  Ein  Handbuch  f.  Bankiers 

u.  Kapitalisten  Salings  Börsen-Jahrbuch  f.  1911/12. 
Verlag  f.  Börsen-  u.  Finanzliteratur,  B. 

2.  TI.  Bearb.  v.  Ernst  Heinemann,  Geo.  Tischert, 

John  Weber,  Th.  Stegemann Geb.  18. — 

Schlechter,  R.,  Die  Guttapercha-  u.  Kautschuk-Expe- 
dition des  kolonial-wirtschaftlichen  Komites,  wirtschaft- 
licher Ausschuß  der  deutschen  Kolonialgesellschaft,  nach 
Kaiser-Wilhelmsland  1907 — 1909-  E.  S.  Mittler  & Sohn, 

B 5 — 

Tolle,  0.  V.  W.,  Wie  stelle  ich  die  Konsulats-  resp. 
Zollfakturen  richtig  aus?  Zusammengestellt  auf  Grund 
amtl.  Quellen  (Ministerien,  Gesandschaften,  Konsulate) 

v.  Spediteuren  u.  anderen  Fachleuten.  Mit  ausgefüllten 

Musterformularen  u.  den  erforderl.  Anleitungen  u.  Vor- 
schriften. V.  W.  Toelle,  H 5. — 

Wickardt,  A.,  Die  Webereimaschinen,  einschließlich 
der  Vorbereitungs-  u.  Ausrüstungsmaschinen,  nebst  e. 
Abhandlung  üb.  die  Kraft-,  Licht-  und  Heiz-Anlagen  in 
mechanischen  Betrieben  der  Textilindustrie.  Ein  Hand- 
u.  Hilfsbuch  f.  Webschüler  u.  Webereipraktiker.  B.  F. 

Voigt,  L 9- — ; geb.  10. — 

Zickert,  Herrn.,  Die  Kapitals-Anlage  in  ausländischen 
Wertpapieren  vom  Standpunkt  des  Volkswirts  u.  Kapi- 
talisten. Puttkammer  & Mühlbrecht,  B 1.80 


ü.  Bau-  und  Ingenieurwesen. 

Bendemann,  F.,  Luftschrauben-Untersuchungen  der 
Geschäftsstelle  f.  Flugtechnik  des  Sonderausschusses  der 
Jubiläumsstiftung  der  deutschen  Industrie.  R.  Olden- 

bourg,  M 3- SO 

Dittmer,  Lieckfeld,  Romberg,  Motoren  u.  Winden  für 
die  See-  u.  Küstenfischerei  nach  dem  Preisausschreiben 
des  deutschen  Seefischerei-Vereins.  1.  TI.  Hrsg.  v.  dem 
deutschen  Seefischerei- Verein  zu  Berlin.  R.  Olden- 

bourg,  M 5-  — 

Haeder,  H , Versuche  an  Motoren  und  Gaserzeugern. 
Handbuch  für  die  Untersuchung  der  Motoren  auf  ihre 
Leistung  u.  Wirtschaftlichkeit.  Für  Studium  u.  Praxis 
bearb.  Mit  94  Abbilgn.,  Tab.  u.  Beispielen.  O.  Haeder, 

W 2.— 

Hansen,  Frdr.,  Rotations-Flugmotoren  mit  spezieller 
Berücksicht,  des  Gnom-Motors.  C.  J.  E.  Volckmann 

Nachf.,  B I.30 

Lippmann,  Adf.,  Einführung  in  die  Aeronautik.  1.  TI. 
Theoretische  Grundlagen.  Elementare  Vorträge.  Veit 

& Co.,  L. 7. — ; geb.  8. — 

Mehl,  Adf.,  Der  Freiballon  in  Theorie  u.  Praxis,  unter 
Mitarbeit  von  v.  Abercron,  Hans  Adam,  Bamler  u.  a. 

hrsg.  l.  Bd.  Franckh,  St Geb.  4.80 

Müller,  Johs.,  Hilfsbuch  f.  Schiffsoffiziere  u.  Naviga- 
tionsschüler. J.  Springer,  B Geb.  8. — 

Stumpf,  J.,  Die  Gleichstrom-Dampfmaschine.  R.  Olden- 
bourg,  M ’ . . 10. — 


12.  Baus-  und  Landwirtschaft.  forst- 
und  Jagdwesen.  Sport. 

Frey,  Silvester,  Der  Polizeihund.  Seine  Geschichte, 
Zucht  u.  Abrichtg.  Neufeld  & Henius,  B.  1.50;  geb.  2. — 
Hoesch,  Fel.,  Die  Schweinezucht.  Naturgeschichte, 
Rassengeschichte,  Züchtg.  u.  Haltg.  der  Hausschweine, 
ihre  Stellg.  in  der  Betriebslehre  u.  der  Volkswirtschaft. 

Ein  Lehrbuch.  l.Bd.  Schaper,  H.  . . 17. — ; geb.  19- — 
Klett,  Rieh.,  Das  Pferd,  sein  Bau  u.  die  Tätigkeit 
seiner  Organe.  Kurze,  leichtfaßl.  Beschreibg.  der  ein- 
zelnen Körperteile  des  Pferdes  u.  ihrer  Verrichtg.,  nebst 
anderem  Wissenswerten  f.  Pferdefreunde.  Mit  5 färb., 
teils  zerlegbaren  Taf.  J.  F.  Schreiber,  E.  . Geb.  3-50 
Löns,  Herrn.,  Kraut  u.  Lot.  Ein  Buch  f.  Jäger  u. 

Heger.  A.  Sponholtz  Verl.,  H Geb.  4.20  ,;i. 

Maltitz,  Ghilf.  Aug.  Frhr.  v.,  Humoristisch-satyrische  • 
Plänterhiebe  in  den  Revieren  unserer  Forstzeit,  zur  Be- 
lustigung f.  Deutschlands  edle  Waldbrüder  aufgestellt  in 
drei  vollen  Klaftern.  Neu  hrsg.  u.  eingeleitet  v.  Wilh. 
Keßler.  J.  Neumann,  N.  3. — ; geb.  in  Pappbd.  3-50; 

in  Halbfrz.  5- — 

Marcuse,  Julian,  u.  Bernardine  Woerner,  Die  fleisch- 
lose Küche.  Eine  theoret.  Anleitg.  u.  e.  prakt.  Koch- 
buch. E.  Reinhardt,  M 3- — ; geb.  3-75 

Nieberl,  Frz.,  Das  Klettern  im  Fels.  Mit  Zeichngn.  v. 
Carl  Moos.  2.  Aufl.  Verlag  der  Deutschen  Alpenzeitung,  M. 

Geb.  3-— 

Oppermann,  R.,  Die  zeitgemäße  Obst-  u.  Beerenwein- 
bereitii.ng  im  Haushalt  u.  im  Kleinbetriebe,  sowie  die 
Herstellung  alkoholfreier  Moste  u.  Getränke.  R.  Bechtold 

& Co.,  W 1.80 

Tung,  Albin,  Fischweid  u.  Süßwasserleben  im  Wechsel 
der  Monate.  Sportlich-biologisches  Handbuch  f.  alle  Fisch- 
weidwerker. P.  Parey,  B Geb.  2.50 

13.  Schöne  Literatur. 

Artho,  Eug.,  Et  exspecto  . . . Roman  eines  Priesters. 

H.  Bachniann-Gruner,  Z 3-50;  geb.  4.50 

Baumgarten,  Bruno,  Im  Vorhof  zum  Heiligen.  Schrif- 
ten und  Dichtungen.  Creutz,  M.  . . . 3-50;  geb.  4-50 
Bermann,  Rieh.  A.,  Der  Hofmeister.  Die  Geschichte 
eines  Niederganges.  (Roman.)  G.  Müller,  M.  . . 3-75; 

geb.  5.— 

Bibliothek  der  Romane.  Herausg.  von  Paul  Ernst. 
Insel-Verlag,  L.  . . Jeder  Band,  geb.  in  Leinw.  3-  — ; 

in  Leder  5.— 

1.  Francois,  Louise  von:  Die  letzte  Recken- 

burgerin. 

2.  Jacobsen,  Jens  Pet. : Niels  Lyhne. 

3.  Scott,  Walt.:  Ivanhoe. 

4.  Flaubert,  Gust.:  Frau  Bovary. 

5.  Alexis,  W.:  Die  Hosen  des  Herrn  v.  Bredow. 
Vaterländischer  Roman. 

Bibliothek  wertvoller  Novellen  und  Erzählungen.  Hrsg, 
v.  0.  Hellinghaus.  Bd.  IX— XII.  Herder,  Fr. 

Jeder  Band  geb.  2.50 

Nunmehr  liegt  die  „Bibliothek  wertvoller  Novellen 
und  Erzählungen“  abgeschlossen  vor  uns.  Diese  schon 
äußerlich  durch  gute  Ausstattung,  großen  klaren  Druck 
und  sehr  bescheidenen  Preis  ausgezeichnete  Sammlung 
ist  bereits  bei  Erscheinen  der  ersten  Bände  allseitig 
lebhaft  begrüßt  worden.  Sie  versprach  jedem  Empfäng- 
lichen eine  selbständige  reiche  Auswahl  aus  dem  Besten, 
was  die  erzählende  Prosaliteratur  seit  der  klassischen 
Blütezeit  deutscher  Dichtung  geschaffen  hat,  darzubieten. 
Dieser  Erwartung  hat  der  verdienstvolle  Herausgeber 
durch  die  nun  vollendete  Novellenbibliothek  in  jeder 
Beziehung  entsprochen.  Unter  den  fünfzig  aufgenomme- 
nen Erzählungen  und  Novellen  ist  keine,  die  nicht  den 
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lebendigen  Eindruck  der  Meisterschaft  erweckte  und  die 
ohne  nachhaltige  Wirkung  aut  Phantasie,  Geist  und 
Gemüt  an  uns  vorüberginge.  Düstere  Tragik,  nachdenk- 
licher Ernst,  toller  HumQr  und  behagliche  Heiterkeit; 
romantische  Sehnsucht  und  Ironie,  realistische  Lebens- 
freude; Märchenstimmung.  Naturfreude,  Wanderlust  und 
alle  Kräfte  und  Regungen  der  Seele  spiegeln  sich  in 
diesen  Werken  echter  dichterischer  Erzählungskunst. 
Es  ist  nicht  nötig,  alle  Namen,  wie  Achim  v.  Arnim, 
Eichendorff,  Chamisso,  Annette  v.  Droste- Hülshoff,  Kleist, 
Hebbel,  Mörike,  H.  Kurz,  Grillparzer,  Hauff,  Nathusius 
usw.,  die  alle  mit  Kleinodien  ihrer  Kunst  die  Sammlung 
zieren,  anzuführen,  um  erkennen  zu  lassen,  in  welch 
hervorragender  Weise  Hellinghaus  seine  Aufgabe  löste. 
Aus  jedem  einzelnen  Werke  heraus  spricht  etwas  Großes, 
das  dem  Zeitgeschmack,  wie  sehr  er  auch  wechseln 
mag,  nicht  unterliegen  kann;  und  damit  ist  der  unver- 
lierbare Wert  dieser  vorbildlichen  Sammlung  bedeuten- 
der Novellen  und  Erzählungen  für  die  Familien-,  Vereins- 
und Schulbibliothek- jedem  Literaturfreunde  fraglos  klar. 

Bodemer,  Horst,  Wilderer.  Roman.  C.  Duncker,  B.  3.— 

Braun,  Lily,  Memoiren  e.  Sozialistin.  (II.)  Kampf- 
jahre. Roman.  A.  Langen,  M 6.—; 

geb.  in  Leinw.  7-SO;  in  Halbfrz.  9- — 

Brjussoff,  V.,  Letzte  Seiten  aus  dem  Tagebuch  einer 
Frau,  nebst  Anhang:  Der  Tod  von  B.  Saizeff.  Fr.  Ernst 

Fehsenfeid.  F Geh.  2. — ; geb.  2.80 

Brjussoffs  Novelle  hat  die  Stileinheit,  die  wunder- 
volle Schlichtheit  und  Unmittelbarkeit  einer  reifen  und 
bewußten  Kunst.  Die  so  viel  mißbrauchte  Tagebuch- 
form erfährt  durch  Brjussoff  eine  eminent  künstlerische 
Behandlung.  Keine  öden  Stellen,  kein  stilwidriges  Aus- 
der- Rolle-Fallen.  Überall  der  schlichte,  klare,  durchaus 
persönliche  Ausdruck  des  Erlebten.  Als  Ergebnis  springt 
ein  Menschenbild  von  wundervoll  gerundeter  Lebendig- 
keit heraus.  Von  der  scharfen  und  klaren  Zeichnung 
Brjussoffs  hebt  sich  die  kleine  Skizze  von  B.  Saizeff 
„Der  Tod“  durch  ihre  weiche  Atmosphäre  charakteristisch 
ab.  Hier  ist  alles  in  Gefühl  und  Stimmung  getaucht, 
jene  eigentümliche  russische  Sentimentalität,  die  an  sich 
durchaus  nicht  ungesund  wirkt.  Das  Thema  ist  der 
Tod  als  Bändiger  der  Leidenschaft,  als  großer  Versöhner, 
der  auch  die  stärksten  Domänen  des  Herzens,  wie  Eifer- 
sucht und  gekränkte  Liebe  zur  Ruhe  bringt. 

Brod,  Max,  Jüdinnen.  Roman.  A.  Juncker  Verlag, 


B 4— 

Bücher,  Bunte.  Bearb.  und  herausg.  von  der  freien 
Lehrervereinigung  für  Kunstpflege  in  Berlin.  Enßlin  & 
Laiblin,  R Jede  Nr.  —.10 


81.  Arminius,  Wilh.:  Der  Pfarrer  von  Jena.  Er- 
zählung aus  der  napoleon.  Zeit. 

82.  Werner,  Rhold.:  Abenteuer  zur  See. 

83.  Nordheim,  H.:  Kriminalgeschichten. 

84.  Sealsfield,  Charles:  Ein  seltsam.  Wiedersehen. 
85-  Justus,  Th.:  Auf  schlimmen  Wegen. 

86.  Fischer  (Graz),  Wilh.:  DasLicht  im  Elendhause. 
87-  Lange,  Heinr.:  Auge  um  Auge,  Zahn  um  Zahn 
und  andere  Seegeschichten. 

88.  Mochmann,  Paul:  Der  Goldmacher. 

Bulcke,  Carl,  Die  süße  Lilli.  — Der  Trauerflor.  Zwei 
Novellen.  B.  Elischer  Nachf.,  L.  . . . 3. — ; geb.  4. — 
Croissant-Rust,  Anna,  Arche  Noah.  (Erzählungen.) 

G.  Müller,  M 3.5O;  geb.  S-— 

Dornau,  C.  v.,  Die  Wunderblume.  Humoristischer 
Kleinstadtroman.  Trowitzsch  & Sohn,  B.  3. — ; geb.  4. — 
Doyle,  Conan,  Die  Abenteuer  des  Brigadiers  Gerard. 
2.  Bd.  Deutsch  v.  R.  Lautenbach  u.  Luise  Schroeter. 

R.  Lutz,  St 3/25;  geb.  4.50 

Eider,  K.  v.  der,  Antje  Möller.  Roman.  F.  Fontane 
& Co.,  B 6.  — ; geb.  7-50 


Einstmann,  Fernanda,  Wera  Cornelius.  Ein  Roman 
aus  dem  modernen  Frauenleben.  Reuß  & Itta,  K. 

3.—;  geb.  4.— 

Flake,  Otto,  Das  Mädchen  aus  dem  Osten.  Der  un- 
bedachte Wunsch.  2 Novellen.  Literar.  Anstalt  Rütten 

& Loening,  F 2.5O;  geb.  3-50 

Frank,  Emil,  Die  Schulten  vom  Brink.  Ein  Roman 
aus  dem  Münsterland.  J.  P.  Bachem,  K.  3-80;  geb.  4.80 
Fritsch,  K.  W.,  Um  Michelburg.  Ein  Roman.  Buch- 
verlag der  „Hilfe“,  B 3. — ; geb.  4. — 

Galsworthy,  John,  Weltbrüder.  Ein  Roman.  B.  Cassirer, 

B 4.50;  geb.  5-50 

Georgy,  Ernst,  Familienglück ! Ein  Gesellschaftsbild. 

Grethlein  & Co.,  L 3-—;  geb.  4. — 

Gottschalk,  Herrn.,  Der  Fluch  der  Arbeit.  A.  Langen, 

M 5- — ; geb.  6. 50 

Grüttel,  Else,  Mitten  im  Leben.  Einfache  Geschich- 
ten. C.  Boysen,  H 2. — ; geb.  3- — 

Haggard,  H.  Rider,  Sie.  Roman  aus  dem  dunkelsten 

Afrika.  H.  Costenoble,  J 4.50;  geb.  5-50 

Halbe,  Max,  Die  Tat  des  Dietrich  Stobäus.  Roman. 
A.  Langen,  M.  . . 6. — ; geb.  7-SO;  in  Haifischldr.  10. — 
Hauffs,  Wilh.,  Märchen.  Vollständige  Ausgabe.  Insel- 
Verlag,  L.  . . 4-50;  geb.  in  Leinw.  6. — ■;  in  Ldr.  8.  — ; 

Bütten,  geb.  in  Kalbldr.  20. — 
Hermann,  Geo.,  Der  Wüstling  oder  die  Reise  nach 
Breslau.  Lustspiel.  E.  Fleischei  & Co.,  B.  . . 2. — ; 

geb.  3-— 

Heimburg,  W.,  Familie  Lorenz.  Roman.  Union,  St. 

3-—;  geb.  4.— 

Heymann,  Rob.,  Frau  Sehnsucht.  Ein  Künstlerroman. 

P.  List,  L 3.— s geb.  4. — 

Holländer,  Felix,  Das  letzte  Glück.  Roman.  (Fischers 
Bibliothek  zeitgenössischer  Romane,  Bd.  10.)  S.  Fischer, 
Verlag,  B Kart.  1. — ; geb.  1.25 

Das  Buch  zeigt,  wie  an  vielen  kleinen  Nichtigkeiten 
eine  glückliche  Ehe  zur  Hölle  werden  kann,  zeigt,  daß 
Selbstbehütung  und  Selbstverwehrung,  auch  in  der  Zärt- 
lichkeit, die  Angelpunkte  des  ehelichen  Lebens  sind. 
Das  Werk  zerfällt  in  zwei  Teile.  Der  erste,  welcher  mit 
äußerstem  psychologischen  Scharfsinn  die  Geschichte  der 
Ehe  mitteilt,  ist  ein  Meisterstück  an  Knappheit  und  in 
einem  harten,  rücksichtslosen  Bekenntnisdrang  nach 
Wahrheit  geschrieben.  Der  andere  Teil  ist  die  wunder- 
volle Gegenüberstellung  eines  Verhältnisses,  das  der 
Ehemann  dann  mit  einem  anderen  Weibe  eingeht,  und 
das  lauterstes  Glücksgenießen  und  selige  Vereinigung 
geworden  wäre,  hätte  sich  nicht  die  erste  Gattin  des 
Mannes  eingemischt.  Ein  herbmännlicher,  ruhiger  Stil 
und  ein  großer  Zug  der  Handlung  verleihen  dem  Werke 
auch  äußerlich  das  Merkmal  der  Reife. 

Holop,  Luise,  Die  Fremde.  Roman  aus  der  Marsch. 

E.  Ungleich,  L 2.80;  geb.  3.75 

Huch,  Rud.,  Wilhelm  Brinkmeyers  Abenteuer,  von 
ihm  selbst  erzählt.  G.  Müller,  M.  . . . 5. — ; geb.  6.50 
Huna,  Ludw.,  Offiziere.  Ein  Soldatenroman  aus  jungen 

Tagen.  A.  Juncker  Verl.,  B 4.50 

Kernstock,  Ottok.,  Aus  der  Festenburg.  Gesammelte 
Aufsätze  und  Gelegenheitsgedichte.  U.  Moser,  G. 

5.—;  geb.  6.50 

Küas,  Rieh.,  Vom  Baum  der  Erkenntnis.  Deutscher 

Kolonialroman.  P.  List,  L 3-—;  geb.  4. — 

Kürschner’s  Bücherschatz.  H.  Hillger,  B.  Jede  Nr.  — .20 

77 1.  Hoff  mann,  Max:  Des  Anderen  Last.  Roman. 

772.  Muusmann,  Carl:  Im  Reiche  des  Zaren. 

Roman. 

773-  Gersdorff,  A.  v.:  Gegen  seinen  Willen.  Wenn 
die  weißen  Früchte  reifen  — . Novellen. 

774.  Polenz,  Wilh.  v.;  Dorfgeschichten. 

77 5-  776.  Wasner,  Geo.:  Frau  Liesa. 

777-  Hey  mann,  Rob.:  Malves  und  Gertruds 

Schicksale. 
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778.  Lancken,  B.  v.  d.:  Die  kleine  Frau. 

779.  Artope,  Th.:  Das  Geheimnis.  Kriminal- 

roman. 

780.  Ortmann,  Rhold.:  Harte  Herzen. 

781.  Egidy-N  ostitz,  Lenka  v.:  Das  Komteßchen. 

782.  Skowronnek,  Fritz:  Jagdgeschichten. 

783.  Schoenfeld,  C.  Hans:  Die  Kalifornierinnen. 

784.  Megede,  M.  zur:  Toskas  Rache  und  andere 
Novellen. 

Lambrecht,  Nanny,  Die  Suchenden.  Roman.  F.  Fon- 
tane & Co.,  B 6.  ; geb.  7-50 

Landsberger,  Art.,  Moral.  Der  Roman  einer  Berliner 

Familie.  G.  Müller,  M 3- — ; geh.  4. 

Laukhard,  Frdr.  Christ.,  Eulerkappers  Leben  u.  Leiden. 
Eine  tragisch-komische  Geschichte.  Allen  seinen  lieben 
Freunden  in  der  ihm  unvergeßl.  Stadt  Gießen  widmet 
diese  erbauliche  Historie  unter  Versicherung  seiner  Ach- 
tung und  Freundschaft  der  Verfasser.  Nach  der  Aus- 
gabe von  1804  zum  2.  Male  neugedruckt.  A.  Töpel- 

mann,  • • • 1-2^ 

Ludwig,  Max,  Der  Kaiser,  Roman.  A.  Langen,  M. 

6.—;  geb.  7.50 ; in  Halbfrz.  9-— 
Lutz,  Frz.,  Allerhand  aus  dem  deutschen  Böhmerland. 
Schatzkästlein  mundartl.  Dichtungen  aus  allen  deutsch- 

böhm.  Gauen.  F.  Lutz,  G 2.5O;  geb.  4.— 

Lutz’  Kriminal-  und  Detektiv- Romane  etc.  R.  Lutz, 
Einbde.  je  — .80 

75. ’  Bd.  Noble,  Edward:  Die  Geheimnisse  der 

Themse.  3 Erzählungen 1 

76.  Bd.  Weise,  P.:  Der  Rottmerhof.  Anh.:  Dyna- 
mit an  Bord.  Erzählung  von  James  Payn.  . . . 1.— 

Metastasio,  Dramen.  Deutsch  von  M.  R.  Schenk. 
O.  Hendel,  H Bibl.-Ausg.  geb.  1.95; 

Geschenk- Ausg.  geb.  4. — 

Das  vorliegende  Bändchen  der  im  Verlage  von 
Hendel  erscheinenden  Gesamtliteratur  enthält  die  Über- 
setzungen von  vier  der  bekanntesten  Dramen  des  be- 
rühmten italienischen  Operntextdichters  Metastasio,  deren 
Titel:  Dido,  Titus,  Siroes  und  Cato  lauten.  Der  Heraus- 
geber und  Übersetzer  Maximilian  Rudolph  Schenk  hat 
es  sich  vor  allen  zur  Aufgabe  gestellt,  zu  beweisen,  daß 
die  Tragödien  Matastasios,  der  ja  unter  der  Regierung 
Karls  VI.  und  der  Kaiserin  Maria  Theresia  in  Wien  die 
Würde  eines  Hofdichters  bekleidete,  auch  ohne  Musik- 
begleitung, gesprochen,  große  Schönheiten  besitzen.  Un- 
schwer wird  man  bei  der  Lektüre,  was  Aufbau,  Sprache 
und  Stoff  betrifft,  den  Einfluß  der  großen  französischen 
Tragödiendichter  Corneille  und  Racine  erkennen,  doch 
wird  man  sich  auch  nicht  verhehlen  dürfen,  daß  bei 
einer  Übersetzung  ins  Deutsche  — in  der  Ursprache  des 
Italienischen  mag  es  ja  anders  sein  — das  gewaltige 
Pathos  des  Dichters  auf  uns  den  Eindruck  der  Schwülstig- 
keit  macht  und  das  Interesse,  das  Metastasios  Dramen 
in  uns  wachruft,  mehr  ein  historisches  ist.  — Geziert 
ist  das  Buch  mit  einer  Nachbildung  der  Illustrationen 
der  Venezianischen  Originalausgabe  von  den  Werken  des 
Dichters. 

Michaelis,  Karin,  Elsie  Lindtner.  Roman.  Concordia, 


B 2.—;  geb  3-— 

Mitchell,  J.  A.,  Waldesrauschen.  Roman  aus  dem 
Englischen.  Silva- Verlag,  B 3- — ; geh.  4.  - 


Eine  liebenswürdige  Erzählung,  die  das  monate- 
lange Robinsonleben  einer  reichen  Erbin  und  eines 
jungen  Mannes,  in  den  Waldgebieten  Kanadas  in  launi- 
ger Weise  schildert.  Die  merkwürdige  Situation,  in 
der  sich  die  beiden  Hauptpersonen  des  Buches,  infolge 
eines  groben  Versehens  des  Schiffspersonals,  befinden, 
bietet  dem  begabten  Verfasser  die  wohl  ausgenützte 
Gelegenheit,  seine  Laune  und  seine  nicht  alltägliche 
Charakterisierungskunst  in  allen  Farben  spielen  zu  lassen, 
so  daß  der  Roman,  trotz  seiner  ziemlich  unbeholfenen 


Verdeutschung,  wohl  jedermann  einige  kurzweilige  Stun- 
den bereiten  wird.  — y- 

Morgenstern,  Christian,  Ich  und  Du.  Sonette,  Ritor- 
nelle,  Lieder.  R.  Piper  & Co.,  M.  . . 2.5O;  geb.  3-50 
Nevinson,  Henry,  W.,  Die  Bitte  des  Pan.  Übersetzung 
von  Elsa  Douglas.  S.  Schottlaenders  Schlesische  Ver- 
lagsanstalt, B 3-—;  geb-  4. — 

Freunde  eines  geistvollen  Stiles,  der  in  fließender 
Form  die  tiefsten  Wahrheiten  lehrt,  werden  viel  Freude 
an  diesem  Buche  haben.  Man  wird  beim  Lesen  oft  an 
Shaw  und  seine  witzige  Schreibweise  erinnert.  Es  ist 
ein  Buch  für  gebildete  Leser,  die  ihre  klassischen  Stu- 
dien noch  nicht  vergessen  haben  und  sich  freuen,  sich 
einmal  wieder  in  die  Schönheiten  der  antiken  Lebens- 
auffassung vertiefen  zu  können.  Einen  modernen  Men- 
schen läßt  der  Verfasser  an  verschiedenen  Orten  und  in 
den  verschiedensten  Situationen  mit  Pan,  dem  bocks- 
füßigen  Gotte  der  Hirten  Zusammentreffen,  denn  der 
alte  Pan  lebt  noch,  und  solange  es  lebende  Wesen  gibt, 
wird  der  Ruf  dieses  Gottes  in  ihnen  ertönen.  Nie  wird 
uns  der  Kontrast  unserer  Vorstellungen  mit  denen  der 
antiken  Welt  klarer  sein,  als  wenn  wir  dem  Gedanken- 
gang dieser  Erzählungen  folgen. 

Bemerkenswert  ist  die  äußere  Form,  die  das  Buch 
von  Künstlerhand  erhalten  hat,  und  die  sich  seinem  In- 
halt sehr  zutreffend  anpaßt. 

Nordhausen,  Rieh.,  Die  versunkene  Stadl.  A.  Spon- 

holtz  Verlag,  H 3- — ; geb.  4. 

Nordhausen,  Rieh.,  In  Vampirs  Krallen  oder  Tischler- 
meister u.  Börsenspekulant.  Ein  Volksroman.  Illustriert 
von  A.  Wald,  Curt  Schulz  u.  a.  Verlagshaus  f.  Volks- 
literatur u.  Kunst,  B 3- 

Oehlenschläger,  Adam,  Die  Insel  im  Siidmeer.  Roman. 
Mit  Einleitung  von  Rieh.  M.  Meyer.  Holbein-Verlag,  St. 

Kart.  4. — ; geb.  5- — 
Der  junge,  kräftig  aufstrebende  Verlag  hat  mit  der 
Neuherausgabe  dieses  unvergänglichen  Oehlenschläger- 
schen  Buches  eine  dankenswerte  Tat  geleistet.  Oehlen- 
schläger, einer  der  bedeutendsten  dänischen  Dichter  der 
ersten  Hälfte  des  19-  Jahrhundeits,  der  sich  die  Technik 
der  deutschen  romantischen  Schule  in  genialster  Weise 
zu  Nutze  machte,  sie  an  poetischem  Empfinden  und 
literarischem  Können  jedoch  um  ein  Bedeutendes  über- 
ragt, benutzte  zu  dieser  groß  angelegten  Rahmenerzäh- 
lung Teile  der  Schnabelschen  „Insel  Felsenburg“.  In 
dieser  Dichtungsform  ist  es  ihm  möglich,  die  inter- 
essantesten Persönlichkeiten  dreier  Jahrhunderte  handelnd 
auftreten  zu  lassen  und  in  kunstvoller  und  trotzdem 
ungezwungener  Weise  mit  dem  Gang  der  Haupterzählung 
zu^verflechten.  So  sehen  wir  Christoph  Columbus,  Lu- 
krezia  Borgia,  Gustav  Adolf,  Paul  Fleming,  Leibniz, 
Peter  den  Großen  und  viele  andere  mehr  vor  unseren 
Augen  erscheinen  und  gewinnen  prachtvolle  Einzelbilder 
aus  dieser  so  ereignisreichen  Zeit.  Die  Darstellungsweise 
ist  fesselnd  und  interessant,  unliebsame  Längen  kommen, 
trotz  der  vielen  Abschweifungen,  die  sich  der  Dichter 
gestattet,  nicht  vor.  — Der  Berliner  Literaturhistoriker 
Rieh  M.  A'ieyer  hat  die  Ausgabe  in  verständnisvoller 
und  gewissenhafter  Weise  besorgt  und  eine  wertvolle 
Einleitung  dazu  geschrieben.  Druck  und  Ausstattung 


sind  geschmackvoll  und  gediegen.  y- 

Ompteda,  Qeo.  Frhr.  v.,  Prinzeß  Sabine.  Roman.  E. 
Fleischei  & Co.,  B 3-50;  geb.  5-— - 


Oppeln- Bronikowski,  Frdr.  v.,  Deutsche  Kriegs-  und 
Soldatenlieder.  Volks-  und  Kunstgesang  (1500—1900). 
Zeichnungen  von  Robert  Goeppinger.  M.  Mörikes  Verl., 

2.— ; geb.  3.— 

Örtzen-Fünfgeld,  Margarete  von,  Die  goldenen  Augen 
der  Weldersloh.  J.  P-  Bachen,  K.  . . 2. 50;  geb.  3-50 
In  der  Brust  der  Heldin  dieses  Romans  wohnen 
zwei  Seelen  ; die  eine  wurzelt  in  der  Welt  der  Vor- 
nehmen und  der  von  Gottes  Gnaden,  die  andere  gehört 
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dem  Volke.  Der  Kampf,  den  sie  gegeneinander  kämpfen, 
ist  ehrlich,  und  doch  ist  von  Anfang  an  kein  Zweifel, 
wer  Sieger  bleibt.  In  Dorette  Haichinger,  der  Haupt- 
figur der  Erzählung,  lernen  wir  ein  Mädchen  kennen, 
dessen  Mutter  einem  alten  Adelsgeschlechte  entstammt, 
dessen  Vater  aus  dem  Volke  ist.  Die  Schilderung  des 
Milieus,  in  dem  Dorette  aufwächst,  arbeitet,  Entbehrun- 
gen auf  sich  nimmt,  um  endlich  doch  in  die  ihr  be- 
stimmte Sphäre  zurückzukehren,  ist  sehr  anziehend  und 
wird  besonders  sensitive  Damen  entzücken.  In  der 
ganzen,  flott  geschriebenen  Geschichte  gibt  es  nur  Pracht- 
menschen, von  der  Frau  Nachbarin  über  den  Lehrling 
Fritz  bis  zur  Baronin  Kreiling,  — auch  nicht  ein  Böse- 
wicht stör.t  den  Fortgang  des  Romans,  der  rasch  sein 
Publikum  finden  wird.  d. 

Ostini,  Fritz  v.,  Die  goldene  Schlange  oder  Das  Mär- 
chen vom  kleinen  König,  zu  12  (färb.)  Bildern  von 
Hanns  Pellar  erzählt.  G.  W.  Dietrich,  M.  . Geb.  20. — 
Perfall,  Anton  von,  Förster  Söllmann.  Ein  Jagdroman. 

Paul  Parey,  B Geb.  4. — 

Mit  diesem  Jagdroman  hat  Perfall  ein  Werk  von 
erschütternder  Kraft  und  edler  Schönheit  geschaffen, 
dessen  Lektüre  nach  der  Überfülle  von  süßlichen  oder 
oberflächlichen  Gesellschaftsromanen  eine  geradezu  be- 
freiende Wirkung  ausübt.  Perfall  führt  uns  in  eine 
wilde  Hochgebirgsgegend  an  der  österreichisch-bayrischen 
Grenze,  deren  Bevölkerung  durch  traditionelle  Grenz- 
feindschaft wie  durch  unbezähmbare  Jagdleidenschaft  in 
unheilvollem  Banne  gehalten  wird.  Und  in  diesem 
Milieu,  in  dessen  Schilderung  Perfall  anerkannter  Meister 
ist,  läßt  er  vor  unserem  geistigen  Auge  in  seinem 
„Förster  Söllmann“  ein  Mannesschicksal  sich  erfüllen, 
wie  es  in  gleich  ungekünstelter  und  darum  wahrhaft 
dramatischer  Kraft  in  der  modernen  Romanliteratur  nur 
selten  zu  finden  ist. 

Perfall,  Karl  v.,  Denn  das  Geld.  Roman.  E.  Fleischei 

& Co.,  B 4. — ; geb.  5-50 

Raabe,  Wilh.,  Altershausen.  Im  Anftrage  der  Familie 
hrsg.  u.  m.  e.  Nachwort  versehen  von  Paul  Wasserfall. 

O.  Janke,  B 3. — ; geb.  4. — 

Reinhard,  Hans,  Das  Rätsel  der  Liebe.  Roman.  Union, 

St 3- — ; geb.  4. — 

Reisiger,  Hans,  Maria  Marleen.  Roman.  S.  Fischer, 

B 3.—  ; geb.  4.— 

Roda  Roda,  Junker  Marius.  Ein  Buch  für  Backfische. 

Schuster  & Loeffler,  B 3. — ; geb.  4.- — 

Rosegger,  Peter,  Mein  Lied.  L.  Staackmann,  L.  Geb.  1.30 
Das  neue  Buch  des  berühmten  steirischen  Dichters 
ist  mehr  als  eine  bloße  gelegentliche  Gedichtsammlung. 
Allzusehr  entzog  sich  bisher  dem  Leser  der  „Lyriker“ 
Rosegger.  Einmal  drängen  naturgemäß  die  Romane  und 
Novellen  das  selbstbescheidene  Pflänzchen  der  „gereim- 
ten Poesie“  in  den  Hintergrund  und  dann  fehlte  immer 
eine  Sammlung,  worin  das  lyrische  Schaffen  Roseggers 
im  Querschnitt  erscheint.  Die  vorliegende  Neuerschei- 
nung hilft  diesem  Mangel  ab.  „Mein  Lied“  faßt  den 
geistigen  Lebensgang  des  Dichters  zum  ersten  Male  in 
poetischer  Form  zusammen.  In  ungekünstelter,  d.  h. 
in  ungesuchter  Weise  bietet  hier  ein  Volksdichter,  was 
ihn  bewegte,  was  er  efstrebte  und  was  er  erlebte.  Und 
damit  wird  der  Volksdichter,  der  sieh  selbst  empor- 
arbeitete, zu  einem  Künder  froher  Kraft,  und  sein  Buch, 
das  die  meisten,  ja  alle,  zur  Nachahmung  auffordert, 
zu  einem  Werte  schaffenden  Volksbuch. 

Sammlung,  Grote’sche,  von  Werken  zeitgenössischer 
Schriftsteller.  G.  Grote,  B. 

102.  Bd.  Federer,  Heinr.:  Lachweiler  Geschichten. 

3. 50;  geb.  4.50 

Schade,  M.,  Wetterwolken.  Roman  aus  gärender  Zeit. 

Karl  Curtius,  B 5. — ; geb.  6. — 

Es  ist  eine  Familiengeschichte  auf  Grund  wahrer 
Aufzeichnungen.  Die  wechselvollen  Schicksale  der  auf- 


tretenden Personen  sind  der  Wirklichkeit  entsprechend 
geschildert.  Ergreifend  und  an  das  Innerste  rührend 
sind  die  Begebenheiten.  Alle  Zuneigung  muß  der  über- 
aus sympathischen  Gestalt  der  lieblichen  Magnaten- 
tochter, der  große  Freudu,  aber  auch  großes,  ja  das 
größte  Leid  widerfahren  ist,  aus  allen  Herzen  zufliegen. 
Den  Hintergrund  bildet  die  ungarische  Revolution  der 
Jahre  1848 — 49-  Der  Held  des  Romans,  der  sowohl  als 
österreichischer  wie  auch  als  ungarischer  Offizier  mit 
den  führenden  Männern  jener  unruhvollen,  umwälzenden 
Zeit  in  unmittelbaren  Beziehungen  stand,  ist  von  be- 
sonderem menschlichen  und  geschichtlichen  Interesse. 
In  dem  Roman  ist  viel  Neues,  viel  Unbekanntes,  für 
die  damalige  Zeit  Bezeichnendes  und  Charakteristisches 
in  überaus  packender  und  fesselnder  Art  geschildert. 
Schlaf,  Johs.,  Aufstieg.  Roman.  H.  Bondy,  B. 

6.—;  geb.  7-50 

Schlippenbach,  Hilde  Gräfin  von,  Freigewordene.  Ro- 
man. C.  Reißner,  D 4. — ; geb.  5-— 

Schroft-Fiechtl,  Hans,  Der  Bauernprofessor.  Roman 
aus  dem  heut.  Tirol.  J.  P.  Bachem,  K.  4. — ; geb.  5- — 
Soyka,  Olto,  Das  Herbarium  der  Ehre.  Roman.  A. 

Langen,  M 4. — ; geb.  5-50;  in  Halbfrz.  7-— 

Slrindberg,  Aug.,  Das  Buch  der  Liebe.  Ungedrucktes 
und  Gedrucktes  aus  dem  Blaubuch.  Verdeutscht  von 


Emil  Schering.  G.  Müller,  M 4. — ; geb.  5.50 

Sudermann,  Herrn.,  Die  indische  Lilie.  J.  G.  Cotta 
Nachf.,  St.  . 3.—  ; geb.  in  Leinw.  4. — ; in  Halbfrz.  4.50 
Tralow,  Johannes,  Kain  — der  Heiland.  Roman. 

Concordia,  B 2. — ; geb.  3- — 

Ein  Unhold,  trotzig  in  seiner  Willenskraft,  fana- 


tisch in  seiner  Zerstörungswut,  anziehend  und  für  die 
Weiblichkeit  verlockend  in  seiner  äußeren  Erscheinung, 
ist  im  Besitze  eines  sicheren  Pestheilmittels.  Aber  der 
Hat}  gegen  die  Menschheit  läßt  es  ihn  nicht  zuni  Segen 
gebrauchen,  sondern  hetzt  ihn  dazu,  den  Pesterreger, 
den  er  gleichfalls  in  Reinkultur  besitzt,  gegen  die 
Menschheit  anzuwenden.  Wohin  Heinrich  Godenrath 
kommt,  überall  in  Europa  flackert  unheimlich  die  Pest 
auf,  bis  ganz  Europa  unter  ihr  zusammenbricht,  bis 
auch  in  Deutschland  Hunger  und  Seuche  zu  Verbünde- 
ten der  radikalsten  politischen  Parteien  werden.  Un- 
aufhaltsam überstürzen  einander  nun  die  Ereignisse  in 
chaotischem  Wirrwarr,  bis  dann  Godenrath,  müde  seiner 
selbst  und  von  der  Liebe  zu  einer  Frau  gezwungen, 
zum  Retter  der  Menschheit  wird,  und  das  Wunder  der 
seelischen  Auferstehung  durch  sein  Serum  bewirkt.  Er, 
der  Würger  und  Hasser  der  Menschheit,  wird  nun  zu 
ihrem  Heiland.  Das  Werk  beweist  nicht  nur  durch 
seinen  phantasievollen  Vorwurf,  sondern  auch  durch  die 
Kraft  der  bilderreichen  Schilderung  das  starke  Talent 
seines  Schöpfers. 

Voß,  Rieh.,  Erdenschönheit.  Ein  Reisebuch.  J.  G. 
Cotfa  Nachf.,  St 2.50;  geb.  3.50 

Wetzel,  Franz,  Mein  Morgenlied.  Ein  Gedichtbuch. 

F.  Schöningh,  P 2. — ; geb.  3- — 

In  den  fünf  nach  Stoffen  getrennten  Zyklen  des 
„Morgenliedes“  spiegelt  sich  eines  jungen  Lebens  höchste 
Lust  und  tiefstes  Leid.  Der  „Weihemorgen“  enthält 
die  Feierstimmungen,  aber  auch  das  ruhelose  Sehnen 
der  Seele  nach  Frieden,  nach  dem  Umfassen  des  Gött- 
lichen. „Welt  und  Seele“  sucht  eine  Harmonie  zwischen 
der  Menschenseele  und  den  mannigfachsten  Regungen 
der  sie  umgebenden  Natur  zu  finden.  „Von  den  Straßen 
des  Lebens“  zeigt  Bilder,  Gestalten  und  Erlebnisse  aus 
der  Welt  des  Alltags,  umwoben  von  tiefer  poetischer 
Stimmung.  Im  „Morgen  der  Liebe“  flicht  der  Dichter 
der  holden  Minne  ein  Kränzlein.  Und  gleichwie  die 
alten  Griechen  auf  den  düsteren  Ernst  ihrer  Tragödien- 
aufführungen  das  tändelnde  Satyrspiel  folgen  ließen,  so 
schließtdas  durchwegernst  gehaltene  Buch  miteinem  jauch- 
zenden „Tandaradei!“  lustiger  Lieder.  Dem  schmucken 
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Bändchen  ist  das  Stigma  der  unerbittlichen  Wahrheit 
aufgeprägt,  es  ist  keine  Salon-  und  Phrasenlyrik,  es  ist 
erlebte  Weltanschauung,  was  uns  da  geboten  wird. 
Wickenburg,  Rob.  Graf,  Die  Versuchung.  Roman. 

Grethlein  & Co.,  L 4. — ; geb.  5- — 

Zobeltitz,  Fed.  v.,  Ein  Schlagwort  der  Zeit.  Roman. 

C.  Krabbe,  St 3-—;  geb.  4.— 

Zobeltitz,  Hanns  v.,  Die  herbe  Gräfin.  Roman.  J. 
Engelhorns  Nachf.,  St 4. — ; geb.  5- — 

14.  Kunst,  musik,  Cbeater. 

Baum,  Jul.,  Die  Ulmer  Plastik  um  1500.  J.  Hoff- 

mann,  St In  Pappbd.  30. — 

Feuerbach-Mappe,  Hrsg,  vom  Kunstwart.  G.  D.  W. 

Callwey,  M In  Mappe  12. — 

Gerstfeldt,  0.  v.,  u.  E.  Steinmann,  Pilgerfahrten  in 
Italien.  Klinkhardt  & Biermann,  L.  . . . Geb.  7-50 
In  einer  Reihe  von  zwanglosen  Aufsätzen  ist  von 
zwei  ebenso  gelehrten,  wie  feinfühlenden  Kennern  des 
Landes  unserer  Sehnsucht,  Italien,  dem  berühmten  Her- 
ausgeber des  Monumentalwerkes  „Die  Sixtinische  Ka- 
pelle“ Ernst  Steinmann  und  seiner  leider  zu  früh  dem 
Leben  entrissenen  Gattin  Olga  von  Gerstfeldt,  ein  Teil 
ihrer  Studien  und  Eindrücke  niedergelegt  worden.  Was 
die  Lektüre  dieser  die  mannigfaltigsten  Stoffe  behandeln- 
den „Pilgerfahrten“  so  reizvoll  macht,  ist  neben  der 
großen  Sachkenntnis  die  hohe  Begeisterung  der  Ver- 
fasser, die  sich  dem  Leser  unwillkürlich  mitteilt  und  ihn 
gewaltig  mit  fortreißt;  denn  alles  gewinnt  unter  der 
Hand  solcher  Autoren  Leben  und  ruft  wärmste  Anteil- 
nahme wach,  sei  es,  um  nur  wenige  Beispiele  zu  nennen, 
daß  wir  aus  alten  Chroniken  die  Geschichte  des  fast 
vergessenen  umbrischen  Städtchens  Foligno  verfolgen  oder 
vor  die  heißumstrittene  Tiziansche  „Himmlische  und 
irdische  Liebe“  treten  oder  endlich  einen  Blick  in  die 
Werkstatt  eines  Michelangelo  werfen.  All  den  vielen 
Besuchern  Italiens  sei  daher  dieses  Buch  aufs  wärmste 
als  Führer  empfohlen ; sie  werden  zwar  in  ihm  nichts 
Alltägliches  finden,  aber  sie  werden  von  zwei  Menschen 
geleitet,  die  mit  Herzenswärme  Natur  und  Kunsterzeug- 
nisse zu  betrachten  gelernt  haben.  Aber  auch  weitere 
Kreise  werden  daran  Freude  finden ; denn  prachtvoll 
sind  Sprache  und  Stil,  so  daß  man  oft  spannende  No- 
vellen zu  lesen  vermeint,  wie  z.  B.  bei  der  Schilderung 
der  Lebensschicksale  der  edlen  Emilia  Peruzzi.  Ferner 
sind  die  von  Olga  von  Gerstfeldt  verfaßten  eingestreuten 
Gedichte  von  großer  lyrischer  Schönheit.  Endlich  sei 
noch  darauf  hingewiesen,  daß  sich  die  „Pilgerfahrten“ 
trefflich  zu  Geschenkzwecken  eignen.  Sind  doch  auch 
die  Ausstattung,  Druck,  Papier  und  die  Illustrationen 
äußerst  geschmackvoll  und  vornehm.  H. 

Holbeins,  Hans,  Initial-Buchstaben  m.  dem  Totentanz. 
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Signaturen.  R.  Piper  & Co.,  M Geb.  3-  — 

Rainach,  Salom.,  Allgemeine  Kunstgeschichte.  Deutsche 

Ausg.  Veit  & Co.,  L Geb.  6. — 

Reylaender,  Curt,  Die  Entwicklung  des  Charakteristi- 
schen u.  Sinnbildlichen  in  der  niederländischen  Malerei 
des  XV.  Jahrh.  (von  Eyck  bis  Memling  u.  Geertgen  tot 
Sint  Jans).  J.  Reylaender  & Sohn,  T.  2.75;  geb.  3-50 
Scheffler,  Karl,  Deutsche  Maler  u. Zeichner  im  19.  Jahrh. 

Insel-Verlag,  L 10. — ; geb.  12. — 

Schroeder,  Leopold  von,  Die  Vollendung  des  arischen 
Mysteriums  in  Bayreuth.  J.  F.  Lehmanns  Verlag,  M.  5-  — ; 

geb.  6.— 

In  dem  vorliegenden  Buche  zeigt  der  Verfasser,  daß 
die  großen  Worttondramen  Richard  Wagners,  vom  Flie- 


genden Holländer  bis  zum  Parsifal,  die  Erfüllung  uralten 
Suchens  und  Sehnens  der  arischen  Völker  darstellen.  In 
der  Urzeit  der  Arier  wurden  bei  festlichen  Gelegenheiten 
gewisse  besonders  bedeutsame  Gestalten  und  Szenen  des 
Mythus  kultlich-dramatisch  vorgeführt,  als  primitive 
Mysterien.  Richard  Wagner  hat  nun  mit  der  höchsten 
Genialität  die  wichtigsten  dieser  urarischen  Mysterien 
in  seinen  Dramen  zu  einem  völlig  neuen,  herrlichen  Leben 
erstehen  lassen,  indem  er  den  uralten  mythischen  Stoff 
als  schaffender  Dichter  mit  neuen,  großen  und  tiefen 
Gedanken  durchdrang  und  die  so  geschaffenen  Dichtungen 
mit  der  wunderbarsten  Musik,  jls  ihrem  eigentlichen, 
innerlichsten  Lebenselement,  erfüllte  und  von  ihr  ge- 
tragen werden  ließ.  So  stellen  seine  großen,  in  Bayreuth 
zur  Aufführung  gelangenden  Dramen  tatsächlich  die 
Vollendung  des  urarischen  Mysteriums  dar.  Bayreuth 
aber  erscheint  so  als  ein  idealer  Einigungspunkt  des 
arischen  Volkes.  — Das  treffliche  Buch  ist  von  einer 
warmen  Begeisterung  für  Wagnersche  Kunst  durchweht 
und  wird  selbst  dem  intimsten  Wagnerkenner  so  manche 
neue  Gesichtspunkte  auf  dieses  unerschöpfliche  Thema 
erschließen. 
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Der  durch  seine  kunstwissenschaftlichen  Schriften 
bekannte  Ludwig  Volkmann  erteilt  in  vorliegendem  Büch- 
lein eine  Anzahl  trefflicher  Ratschläge,  durch  die  wir  in 
die  Lage  gesetzt  werden,  Kunstwerke  auf  Reisen  mit 
richtigem  Verständnis  zu  betrachten,  was  ja  nur  wenigen 
Menschen  von  Natur  aus  gegeben  ist.  Er  leistet  damit 
allen  Reisenden  einen  wichtigen  Dienst,  indem  er  das 
immer  mehr  um  sich  greifende  Kunstbanausentum  und 
das  vielen  anhaftende  „Gesehenhabenmüssen“  mit  feiner 
Ironie  und  Schärfe  bekämpft  und  außerdem  auseinander- 
setzt, auf  welche  Weise  man  ein  schönes  Kunstwerk, 
welcher  Art  es  auch  sei,  wahrhaft  genießen  kann.  Am 
Schluß  befindet  sich  noch  eine  reichhaltige  Literatur- 
übersicht zur  Einführung  in  die  Kunst  nach  einzelnen 
Ländern  und  Städten  geordnet.  Wie  das  Buch  seinem 
Äußeren  nach  schon  den  Bädekerschen  Reisehandbüchern 
gleicht,  so  wird  es  hoffentlich  auch  seines  Inhalts  wegen 
ein  ebenso  unentbehrlicher  Führer,  wie  es  eben  jene  so 
häufig  sind,  freilich  in  anderem  Sinne,  werden.  H. 
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Bd.  II.  Verkehr  mit  Frauen. 

Die  vorliegenden  Bändchen  wollen  weder  trockene 
Leitfäden  alten  Stils  sein,  noch  weniger  wollen  sie  mit 
Gewalt  aus  Imbecilenund  Bauern  Kulturmenschen  machen; 
das  wäre  ein  innerlicher  Widerspruch.  Sie  sind  vielmehr 
geistreich  und  ohne  Pedanterie  für  jene  geschrieben,  die 
von  Haus  aus  innerlich  bereits  Kulturmenschen  sind, 
aber  aus  Mangel  an  Zeit  und  Gelegenheit  hierfür  die 
äußeren  Formen  nicht  kennen.  Solch  kultivierter  Hilf- 
loser gibt  es  im  heutigen  Deutschland  der  Arbeit  eine 
überreiche  Anzahl.  Die  Literatur,  welche  ihnen  bisher 
fehlte,  wollen  die  Kultur-Breviere  bieten.  Indem  sie  die 
Wichtigkeit  der  äußeren  Formen  in  vollem  Umfange  be- 
tonen und  klarlegen,  hüten  sie  diese  zugleich  vor  der 
Lächerlichkeit  durch  die  weltmännische  und  philosophi- 
sche Enthüllung  ihres  inneren  Sinns.  Darum  gerade  sind 
sie  zu  Führern  für  diejenigen  berufen,  die  auch  von 
einem  Buche  über  die  gesellschaftliche  Erziehung  etwa 
mit  Recht  verlangen,  daß  es  einen  künstlerischen  Sinn 
und  eine  literarische  Bedeutung  habe.  Ihrem  Werte 
gemäß  sind  die  Bändchen  auch  im  Äußeren  geschmack- 
voll und  gut  geformt. 
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Jüngling  u.  jede  Jungfrau  der  edlen  deutschen  Nation. 
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Anselm  Teuerbacbs  Brief  an  seine  mutter 
beim  Code  seines  Uaters. 

2Xus:  Kttfelm  $euerbad)$  Briefe  an  feine  tltutter.  2ius  öem  Bcftij  6er  Königlichen 
ICationaMSalerie  311  Berlin  fyerausgegebert  non  ©.  3-  Kern  unö  Hermann  Hljöe=BernaYS, 

Berlin  bei  ZTTeyer  & 3cffcn- 

cEnbc  3uli  ^ 85  ^ war  Bnfelm  ^feucrbadj  nacf?  paris  iibergefiebelt.  guuor  war  er  in  Bntwerpcn 
gewefen,  unb  feine  bortigen  BeFannten , bie  in  bem  Briefe  genannt  werben,  waren  mit  ihm  nad? 
(franFreid?  geFommen.  Pen  geiftüoll*her3licben  un&  iejfe  meIand;oIifd?en  Brief  fd?rieb  ber  §weiunb* 
3wan5igjäbrige  auf  bie  Hachridjt  r>oin  (Tobe  feines  fdjon  lange  trauten  Paters  an  feine  JTtuttcr. 
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meine  liebe,  liebe  llTutter! 

3d?  bante  Pir  berjlidj  für  Peinett  innigen,  lieben 
Brief,  er  riß  mich  aus  bem  qualnollcn,  traumhaften 
guftanb,  unb  es  tarn  wie  eine  Bube  über  mich,  aiie 
idj  in  ftiller  Bbenbftunbe  mich  fo  gaii3  in  meinen  teuern 
Pater  h'tteinlebte  unb  ihn  begleitete  bis  3U  feinem 
feligeu  Sterben,  mir  würbe  es  fo  weich,  ich  tonnte 
weinen,  ich  badjte  mir  Paters  3u9en&  utib  fah  ihn  fo 
uerFlärt  baliegen,  es  war  mir,  als  würbe  mir’s  wte 
eine  Bf?nung  aufgefdjloffen,  ein  unermeßliches  (Seifter* 
reich,  in  weldjer  mein  lieber,  teurer  Pater  uerflärt  in 
uns  unb  mit  uns  lebt.  3^r  Sieben  freilich  hobt  ihm 
burchfämpfen,  mit  leiben  helfen,  hobt  ihn  ben  fchmcr3* 
liehen  fPeg  bis  311  feinem  (Enbe  begleitet,  hobt  ihm  bie 
letzte  Stunbe  burd?  (Eure  Siebe  rerfiißt,  mir  ift  nur 
nod?  ein  unenblich  fchöues  Bilb  non  Poters  ganzem 
Seben  geblieben,  unb  wenn  mich  bie  IPehmut  unb  bas 
grenjeulofe  Permiffen  iibermannen  will,  bann  bettfe  icf? 
mir  fein  liebes  Bngcficljt,  fein  Blicf  fo  lebhaft  unb 
uerflärt,  baß  mir’s  immer  ift,  als  hielte  ich  feine  £fanb, 
unb  er  3öge  mid;  hinüber,  mir  ift,  als  hätte  icf?  burd? 
Paters  (Tob  felbft  einen  Sdjritt  3ur  Pergeiftigung  getan, 
als  hätte  ich  olles  bas  felbft  erlebt,  gefühlt  unb  mit 
gelitten. 

Sein  teures  Bilb  wirb  mich  wie  fd^iitjenb  burd? 
mein  gan3es  Seben  begleiten,  unb  fein  BnbenFen  wirb 
ewig  jung  in  meinem  ffer3en  flehen.  Bd?,  wie  gerne 
würbe  ich  mit  (Eud?  reben,  id>  muß  nun  warten  bis 
3um  ^vühüng,  id?  fann  hier  fo  feiten  ein  ftilles  Stiiub* 
djen  Blleinfeins  erhafdjen,  ich  bin  mit  lauter  jungen 
Seilten  3ufammen,  unb  ba  muß  ich  freunblidj  unb  heiter 
erfdjeiueu,  wie  oft  Fämpfe  id?  mit  (Tränen  unb  muß  fie 
hinunterfchlmfen.  Blle  Butwerpeuer,  (Sallait  unb  fein 


Schüler,  ber  nun  ein  großer  Plantt  geworben  ift,  Fomnteu 
biefen  IPtnter  hierher,  bas  wirb  ein  (Treiben  werben, 
id?  weiß  Faum,  wie  id?  all  bie  neueren  Stürme  bc- 
meifteru  fo  11 , ich  muß  Fräfttg  ringen,  mein  (Ehrget3 
quält  mich  wie  ein  Pämon,  unb  boef?  fehlt  mir  fo  gati3 
ber  heitere  Sinn,  ohne  ben  es  fo  fdjwer  ift,  wirtlich 
was  (Sroßes  3U  leiften;  idj  bin  noch  fein  Biub  bes 
(SliicFes,  id?  glaube,  idj  werbe  mir  alles  bas  fd?wer  er* 
ringen  ober  nie  erlangen,  ffente  war  id?  bie  gan3e 
Had?t  wadj  bis  nach  swei  Uhr,  ich  fah  mein  Bilb  unb 
wollte  es  3ei<hnen,  unb  bod?  ift  bie  lange  Hadjt  nichts 
für  mich,  alle  (Erinnerungen  wachen  ba  auf  unb 
werben  groß. 

3d>  will  Pid?,  Iiebfte  ITtutter,  uerfchouen  mit  oll 
meinen  (SebanFen,  P11  haft  große,  große  Buhe  nötig, 
nur  bas  fei  gefagt,  übermorgen  bin  ich  im  Btelier  unb 
beginne  mit  ben  SF^en  unb  bem  Bilbe,  ich  muß  unb 
muß  mich  tief  in  bie  Brbeit  ftii^en. 

3d?  habe  ciel  mit  BußerlidjFeiten  3U  tun,  niel  an* 
3ufdjaffen  unb  es  311m  ITTalen  aussurüften,  hoch  bauou 
nichts  weiter. 

Über  ben  PerFauf  meiner  Btiber  ift  bei  (End?  noch 
nichts  eingetroffen,  id?  bin  roll  Sorge.  Pod?  wirb  es 
erft  €nbe  (DFtober  offtjiell  artgeseigt.  pu  willft  bem 
lieben,  teuern  Pater  ein  lebenbiges  PenFmal  feßen,  feine 
Schriften  herausgeben,  bie  feinen  Hamen  rerherrlidjen, 
Pu  willft  ihm  bas  auch  noch  im  (Tobe  fein,  was  Pu 
ihm  im  Seben  warft,  es  ift  bas  bas  fdjöufte  PenFmal, 
was  wir  Pater  feßen  Formen,  allein,  liebe  Ifiutter,  be* 
benFe,  baß  Pu  fel?r  uiele,  bringenbe  Buße  nötig  haft, 
beginne  nid?t  311  balb,  id?  bin  fo  bang  um  Pich,  mit 
Peiner  3arten  (Sefurtbheit.  Sieh,  Pu  bift  unfere  eitrige 
Stiiße,  fdjone  Pid?,  geh’  mit  (Emilien  etwas  aufs  Sanb, 
in  ein  ftilles  ©rtdjen,  unb  ruhe  Pidj  aus  ron  Peitien 
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f dimereu  Kämpfen  uttb  Setbeit,  idj  bitte  Did?  tun  altes, 
id?  metg,  mas  Du  arbetteg,  ogne  Haft  uttb  Hut]e, 
2.7ärf?te  burd?,  Itebe  Ututter,  mie  millft  Du  bas  aus* 
galten,  unb  glaubg  Du  benn,  id?  mollte  attdj  nur  einen 
©cbanfen  an  3talten  hcÖen'  wenn  Du  Did?  nod?  tim 
Deine  fdjmadje  ©efunbljeit  bringen  mürbeft;  id?  bettfe 
nicht  eger  an  jtalien,  als  bis  id?  ton  meinem  per» 
bienten  (Selbe  gtnfomme,  unb  mettn  3^r  hinlänglich 
geborgen  feib  — eger  nie.  Ellit  Büchern  fdjalte,  mie 
Dn  es  für  gut  gältft,  mettn  id?  eine  ©efdgdge  bedielte, 
3ean  paut,  drelauuty  ufm.  behälft  Du  ja  fomiefo. 
Pott  Kupfern  begatte  bie  ^lapmanfcge  ©byffee,  bie 
Scgleighcimer  (Saleric  unb  3talieu  mürben  mir  jtuar 
fegr  nitgen,  atteiu,  meint  Du  fie  teuer  perfaufem  fannft, 
bann  geht  bas  ttatiirlid?  por.  Begatte  [ba]  31t  bie  2lu» 
tifen,  bie  feine  liebe  Stube  3ierten,  fcgicfc  mir  nichts 
hierher  pou  Paters  Sadjen,  ich  mit!  gier  ftitt  in  meiner 
2Irbeit  bas  ©uatpotte  unb  Sdjmerjlicfje  31t  pergeffett 
fudjett  unb  battad/  ringen,  pon  meinem  teuern  Pater 
ein  ungetrübtes,  unauslöfcglid?  liebes  Bilb  311  begatten. 
— Pater  gatte  eine  ©rigtnalausgabe  eines  Buddes,  auf 
bie  er  pieles  hielt,  unb  bie  als  bcfonbers  mertpoll  bet 
ihm  ne^eidiuet  flehen  tttug.  — Bemalte  mir,  liebe 
Ittutter,  einige  ber  fdjöuett  Lithographien,  bie  mir  ber 
liebe  Pater  bei  feinen  Leb3eiten  jugebadg.  — Die  Itebe 


(Emilie  bleibt  bodj  uod?  bei  Dir  unb  geht  noch  nicht 
fort,  ad>,  mir  miiffen  ja  fo  3ufamtnenhalteu. 

Liebe  ITTutter,  id?  gäbe  au  ben  lieben  Ejerrn  Sdjroörer 
bloß  ein  paar  gjeilen  fcgretben  fönnett,  bie  IPortc  er» 
fiarben  mir  mieber  im  (Entgegen,  Du  glaubft  nidg,  mie 
tnid?  Sdjmörers  liebe  Sorge  erquicft  hot. 

Sorge  nicht,  bag  id}  unftet  arbeite,  nein,  idj  gebe 
Dir  bas  heilige  Perfpredjen,  treu  aus3uhalten.  Dir  ftets 
ein  lieber  Sohn  3U  bleiben.  3fh  beginne  ein  Bilb  unb 
merbe  es  burdgiigren. 

Uttb  nun  noch  einen  langen  ©rüg,  3hr  Sieben; 
Du,  liebe  Ulutter,  fdjoite  Did?  recgt  fehr,  geh,  bag  Du 
fortfommft  mit  (Emilie  auf  ein  paar  EPocgen,  idj  bitte 
(Euch,  gönne  Dir  nachtruge,  unb  meint  Du  Dich  redjt 
einfattt  fiihlft,  bann  bettfe,  bag  tch  ba  bin,  ber  ftiinblich 
au  (Euch  benft,  unb  bag  idj  mithelfen  merbe,  bes  teuern 
Paters  Hamen  etnpor3uheben. 

2llles  [Brief  hier  befdjäbigt]  <Eud?. 

iPo  idj  Dir  auch  nur  bas  geringfte  helfen  fanu, 
fage  es  bod?  ja  gleich,  i<±?  bin  311  allem  bereit. 

Dein  treuer  21nfelttt. 

Die  lieben  Blüntdten  um  Paters  fchmar3e  Ejaare 
buftett  fo  fcgön,  td?  höbe  fie  unaägligemal  gefügt. 

Könnte  idj  hoch  fo  recht  fchreibeu,  mie  mir’s  um 
bas  Eier}  ift! 


ßeuta. 

üon  Otto  ß.  flrtbauer. 

2tus:  Hrtböuer,  (Dtto  <L,  Die  Hifpiroteit  uttb  tfjrc  Qctmot.  (Hefte  Kunbe  aus  uer= 
fdjtoffenef  XDelt.  Stuttgart,  Strecfcr  & Scfjrö5er.  (Set).  2Ttf.  5.^0. 


©tto  d.  Hrtbauer,  mohl  ber  befte  Kenner  bes  jegt  fo  piel  genannten  Utaroffos,  hat  in  oben» 
genanntem  Buche  bie  (Erfahrungen  unb  Kenntntffe  ntebergelegt,  bie  er  fidi  auf  feinen  Kreu^»  unb 
©uer3itgett  bttrdj  bas  bisher  noch  faft  unbefaunte  Bifgebict  im  täglichen  Perfehr  mit  bett  Semohuertt 
ermorbett  hot.  2tttd?  bie  fpärlidien  fpanifdjen  Befiguugcu  mürben  pou  2Jrtbauer  befliegt  unb  in  au» 
fcgaulidjer  IPetfe  gefchübert.  27adgtegenb  bringen  mir  mit  freiiublidier  «Einmitligung  ber  Perlags* 
buchhanbluttg  ben  Kbfdjnitt  über  deuta  juitt  2tbbrucf. 


deuta  ift  trog  feiner  ^oooo  Bemohner  eine  tote 
Stabt.  Ejeig,  ungefunb,  Tttifentgaltsort  pott  2lnbalttfiens 
2Ibfcgaum  unb  Deportationsort  aller  Spantoien,  bie  PTen» 
fd?en!ebett  am 
©erotffcn  ho» 
ben  ober  fid/ 
als  tapfere 
Häuberfeeleu 
rerfttdg  hat- 
ten. Ejier  ftn» 
beit  fidj  Per» 
bred^erphy- 
fiognomien, 
mie  fdjroer» 

Itc£?  fonft  ir» 
genbmo  in 
gletdj  abfto- 
genber  21us» 

mahl  unb  erfdjrecfenber  ^fülle.  Sträflinge  finb  Kauf» 
leute,  öffetitliche  Schreiber,  fjafeuarbeiter;  Sträflinge 
gehen  als  Schirmflicfer  fomie  als  Perfäufer  jmeifelhafter 
Sügtgfeiteu  unb  fdjledftgefühlter  (Erfrifchungen  burd?  bie 
Strageu.  Der  befte  ^rifeur  deutas  ift  ein  glagföpgger 


©raubart,  ber  bas  runbe  Käppi  — Strafabjeidjen  — 
beim  21usiiben  feiner  ftarf  in  Hnfprud?  genommenen 
Kunft  gerne  ablegt,  betttt  bie  Blüte  ber  Stabt  gählt  3U 

feiner  Kunb» 
fchaft.  Die 
©arntfon  be- 
geht aus 
Straffompag» 
ttiett,  felbft 
pou  beit  ©fg- 
ßieretr , bts 
hinauf  3um 
fomtnanbie« 
rettben  ©ette» 
ral,  hot  faft 
jcber  etmas 
auf  bemKerb» 
I70I3.  Uttb 

miirbig  ben  3'ifoffen  finb  bie  §uftänbe  biefes  prefibtos: 
Hirgeubs  im  gatt3en  ITtittelmeer  herrfc^eit  f°  traurige 
IPiüfür3itftäube,  tttrgenbs  mohnt  fo  fpigbiibifdje  Be» 
oölferung  mie  im  Ejafen  pon  deuta. 

Sibta  nennt  ber  (Eingeborene  bie  mnuerimigiirtete 
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©tto  ©.  21rtbauer:  ©euta. 


Srugfefte  feines  ©rbfeinbes.  Das  mürbe  511  bcutfcg  bc» 
beuten:  „f iifje  Hutter".  Dod;  ftammt  ber  Haine  ans 
oorarabifdjer  gjeit,  als  uocg  römifdje  Kolonien  am  (fug 
ber  fclfigeu  ©ftfpige  bcs  nörblidjften  IHaroFf’o  lagen. 
2ibyla  uub  Septem  (fratres  biegen  bie  beiben  befeftigten 
Säger,  bie  Fnapp  uier  Uleileu  uoneinauber  gelegen 
mären.  Don  erfterem  finbet  man  heute  feine  Spuren, 
legteres  aber  griff  oftmärts  über  ben  3ftl]mus,  mclcger 
bie  fcnlenförmige  f^albitifcl  mit  bem  fcftlanb  uerbtubet. 
428  nahmen  IDanbalen  es  in  Hefig.  2lls  ein  3agr= 
gunbert  fpäter  Helifar  bas  afrifanifege  ©ermaucureid; 
jertriimmerte,  nnirbe  um  ©euta  hart  gefämpft,  bereits 
6^8  fagett  fdjou  mieber  blonbe  ©otcit  feft.  Sauge  3agre 
mar  nun  ©raf  3uüan  Derroefer  für  ben  uierteu  Kon» 
ftantin,  ber  im  heutigen  Stambul  fjof  hielt.  Daun 
fam  Illufa,  ber  bas  läugft  mieber  bliigeribe  Karthago 
jerftörte,  am  UTuluia  bie  Hysaniiner  fd;lug  uub  511 
Sauger  feinen  tapferen  (felbgcrrn  SariF  eiufcgtc,  non 
bem  bie  gegcuüberliegcnbe  Hritenfefte  ben  Hamen  befam. 
Hunb  um  ©euta  mar  21raberbefig,  als  UTufa  uub  3ulian 
einen  Dertrag  fcgloffen.  Der  ©grifteufürft  mugte  bie 
Schiffe  ftelleu,  auf  betten  21ngäuger  bes  rebegemaltigeu 
UTogamtneb  über  bie  UTecrettge  festen,  um  briiben  raffe» 
nermanbte  ©egner  3ulians  311  befriegett.  Damit  begann 
Si  et  Sarif  bett  reidjesertriimmernben  Siegeslauf  bis 
ins  £fei'3  (fraufreiegs,  ber  erft  im  3agre  ?32  Karl  IHartel 
blutig  Jjalt  31t  bieten  uermoegte.  ,frau  (fama  erfühlt, 
bag  ber  HecFe  Hoberidj  uor  feiner  ©rhebuttg  fum  ©oten» 
fönig  3nlians  flacgsgaarig  Söd;terleitt  oerfügrt  höbe  uub 
ber  erbrüte  Datcr  rachebiirftenb  Itrabergorben  gegen  fein 
Dolf  hegte.  Dielleidjt  mag  bies  mitgefpielt  haben,  uiel» 
leidjt  tat  er’s  and;,  um  feine  Flehte  f?albinfel  uor  Ho» 
tnabeuFriegern  3U  fdjiigen.  Satfacfje  ift,  bag  fpäter 
Ilrabergorben  uielfad;  bas  (felfenneft  beraunten,  immer 
erfolglos,  benn  für  See  Fonuten  Derteibiger  uub  pro» 
riant  ungehittbert  heran.  ©rft  als  ber  ©rogteil  uad; 
3berictt  geflutet  mar,  gelaugte  ber  Hechtgläubige  21bb 
ei  HTaleF,  Statthalter  bcs  tut  oielgetligen  Kairuait  refi- 
bierenbett  UTufa,  in  bie  miegtige  Stabt,  beren  Hliitescit 
nunmehr  begann.  Die  erfte  abeublättbifcbe  papierfabriF 
roarb  errichtet  oon  einem  nTogammebaner,  ber  biefe 
Kunft  itt  ©hina  erlernt ; bie  erfte  Saummollpflanfuitg 
behüte  fid;  an  ben  fjäugen  bes  Dfdjebbel  21tfcgo.  Heger 


fjaubel  fd;uf  bebeuteuben 
IDoglftanb.  211s  (folge  ba- 
non  blühten  aud;  TDiffeu» 
fchaft  unb  alle  Kiiufte.  211s 
nad;  fieben  3ahrguitberteu 
Portugiefeu  mittels  uädjt* 
lid;eu  £jattbfireid;s  bie  £ja» 
feuftabt  gemanneu,  mar  fie 
bie  bebeuteubfte  bes  bama» 
ligeu  niaroffo.  TDieber  um 
mehr  als  anberthalb  guu- 
bert  3ahre  fpäter,  nad;= 
bem  f580  bie  mörberifege 
' Scgladjt  am  Hab  S’Fns 
gcfdjlageu,  uerlor  Portugal 
feine  ScIbftänbigFeit  au 
Spanien  unb  aud;  über 
©euta  begann  bas  rotgclbe 
Hantier  31t  flattern.  Da» 
mals  oerlor  djriftlidjer  ©in« 
fing  ben  legten  Hoben  in 
HorbafriFa  uub  für  Sibta  begann  bie  §ett  unaufgalt» 
famen  HiicFganges.  0ft  mürbe  fie  non  oerfcgicbeueu 
UTanren»  unb  Herberfiirfteu  belagert,  nie  aber  etuge» 
uommeu,  Spanien  blieb  Fjcrr  ber  fiiblidjen  tjerFulesfäule 
bis  311111  heutigen  Sag. 

IDie  ermähnt,  hat  bie  fjalbiufel  Keulenform.  Dort, 
mo  fie  mit  afriFauifchem  (feftlanb  3iifammenhängt,  behuen 
fieg  bie  IjäufcrblöcFe  ber  lebeusarmeit  Stabt,  ©ine  fchötic, 
uergälttiismägig  breite  Strage  burch3ieht  fie  in  gaitfer 
Säuge,  uou  bett  Saubbefeftigungeu  an  ber  IDeftfeite  3UI11 
Fjafeit,  bann  leidjt  bis  3ur  halben  £jöge  bcs  Dfcgebbcl 
21tfcho.  Kleine,  meterbreite  ©ägegen  führen  abfteigeub 
ltorbmärts  311t'  Hucht,  bie  gett  ©ibraltar  geöffnet  ift, 
auf  ber  aubereit  5eite  fiehett  fdjledjt  erhaltene  Kafernen 
uub  ärmliche  (fifdjergiitten.  21m  äugerften  ©ube  ber 
Ifauptftrage  beginnt  ein  Hergpfab,  ber  gleichfalls  fum 
^ort  führt  uub  mciter  3ur  punta  2IIiniua,  god;  oben 
am  pflanjenlofen  Fjiigel.  ©egett  bie  Saubfeite  ift  ©euta 
mol]!  gefd;iigt,  burd;  HTaucrn  uttb  ©rbmälle  uub  mober» 
ues  fegmeres  ©efegiig  (uor  1908  mareit  nur  leicgte  ältere 
StiicFe  norgaubcu).  Daoor  siegt  fiel;  hügeliges  ©elänbe, 
ein  Serpcntiiicumeg  fügrt  über  fpauifd;es  Serraiit  uaeg 
ber  ©rcn3e.  Die  geftriippbebeeften  ijögcit  fiub  uoit 
troinmelartigeu  Kaftelleu  gcFröut,  bie  IDege  hinauf  burd; 
Hcbuits  gefegiigt.  Hocg  auf  fpauifegem  Hoben  gegen 
Huinen  eines  uerfalleiten  ITT  an  reu  f d?  1 0 ff  es , eingeftemmt 
3mifcgen  goge  pfeifen,  unb  baginter  siegen  fieg  bie  Herg» 
Fetten  ber  21ttbfd;era.  Sie  fiub  bemogut  00111  gletd;» 
rtamigett,  emig  unruhigen  Herberftamm,  mit  bem  ©euta 
unaufgörlid;  halb  megr,  halb  miiiber  belaugreidje  Heibc» 
reieu  gat,  mcift  ucraulagt  burd;  fpatiifdjc  Übergtig'e, 
feiten,  fegr  feiten  infolge  Derfcgulbeu  ber  ©ingeboreueu. 

Die  hfalbinfel  ift  non  augerorbeutlid;er  natürlicher 
StärFe.  300  altersfd;mad;e  Ifäusdjeu,  melcge  neben 
Kirdje,  Htarftgaus,  DTilitärFagno  ben  gan3en  ©rt  bilben, 
liegen  3mar  ftellenmeifeterraffenförmig  aufeittanber,  Fönn- 
ten  erfolgreich  aber  nur  uou  ber  Horbbud;t  befegoffen 
merbeu.  Don  Siiben  fiub  fie  bireftem  3’euer  entsogen. 
Die  neben  ber  tjauptftrage  laufenbe  UTarina  ift  fegr 
god;  gelegen,  ber  eigentliche  21nlegplag  Flein  unb  leicgt 
3U  uerteibigett.  Unb  felbft  menu  es  ©egitern  gelingen 
follte,  3U  lanben,  fo  mürben  fie  fdjmerlicg  leidjt  in  bie 
Stabt  bringen,  benn  nur  eine  fcgmale,  felsgegauene 


©tto  €.  Krtbauer:  Senta. 
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Sreppe  führt  empor  3ur  Kltftabt.  Piefe  Sanbungsftelle 
fann  uon  brei  Setten  unter  ^feuer  genommen  unb  bte 
Kltftabt  mieber  abgefperrt  trerben  burdj  Kufjiehen  ber 
Sriicfen,  meldje  über  ben  3ftt;mus  führen.  Kedjne  man 
baju  bte  beherrfdjetibe  geographifcf?e  Sage  an  ber  meift* 
befahrenen  Pleerenge  unferer  (Erbhälfte  unb  man  ermißt 
ben  IDert  ber  Efalbinfel.  Sie  märe  ein  gefährlicher 
ZTebenbuhler  ©ibraltars  — menn  eben  anbere  als  Spa* 
nter  bort  Ejerren  mären! 

Pott  ber  Sanbfeite  ift  Seuta  faum  non  moberner 
Kriegsfunft  uermunbbar.  Sicht  umfonft  blocfierte  Sultan 
3smael  um  bte  \7.  3abrhunbertmenbe  bte  ,fefte  rolle 
26  3a^!re  • Unb  äer  hoüänbifdje  Überläufer  unb  ehe* 
malige  fpanifcfje  ©eucral  Hiperba  berannte  fie  t732  mit 
allen  Ptittelu  bamaliger  Selageruugsfunft,  ohne  bie 
prophetenfahne  aufpflan3en  3U  fönnen.  Pon  ber  Sanb* 
feite  fomntettb,  iiberfc^reitet  ber  Sefucber  3mei  Ejügel* 
fetten,  berett  einseine  (Sipfel  uon  trommelförmigen  Ka* 
fteüen  gefrönt  finb.  Pie  IPege  hinauf  fiebern  Saftionen 
unb  Hebouten  unb  Slocfhäufer,  bte  teilmeife  in  ben 
,fe(s  gebaut  unb  gehauen  finb.  ©ute  Serpentinenftraße 
führt  aus  ben  Sergen  ber  Knbfchera  über  fpanifcfjen 
©runb  ttadj  ber  Stabt.  (Eine  Seihe  fleiner  Slocfhäufer 
unb  langgeftreefte  IPälle  be^eid/nen  tljr  ©eb tet,  an 
beffen  ©ren3e  serlumpte  „muchachos"  (mörtl. : 3llnge, 
gletcbbebeutenb  bem  englifchen  „tommy")  bie  anfom» 
mettben  Singeboreneu  förperlidj  unterfudjen  unb  Stocf 
unb  eoentuelle  IPaffen  abnehmen  jebem,  ber  hereinroiü. 
(Eine  meite,  mol)!  500  Pieter  lange,  sur  Stabt  abfallettbe 
(Ebene  führt  sum  EPall,  ben  sahlreidje  ©efchiiße  fpiefen. 
Pann  gelangt  man  über  eine  gugbriiefe  in  bie  eigent* 
liehe  Kltftabt,  burdf  fie  hinburd;  über  einen  Kanal,  fo 
baß  biefer  Heil  (Eeutas  als  richtige  3nfel  erfd?eint,  mit 
fteilen  llferränbern  — eine  ^eftung  für  fidj!  Km  3meiten 
Purchbrud?  (beibe  finb  fünft* 

Iid?)  ift  ber  fdjmalc,  bod? 
bem  iiberbefd?eibeneu  Se* 
barf  uollftätibig  genügenbe 
Steinbamm,  jenfeits  be* 
ginnt  bie  gleichfalls  fdjou 
alte  ZIeuftabt.  2luf  ber 
anberen  Seite  ber  h°Üe 
Ktfchoberg  mit  großem  Ka= 
fielt  unb  Sattcrien  auf  allen 
erponierten  punften  unb 
bem  Seuchtturm  mit  meißem 
Sicht  — bas  ift  Seuta. 

(Eine  uorsügliche  Jefte,  ein 
Sorflügel  ber  Straße  bes 
Eferfules , bem  ftärfften 
Krmeeforps  Saum  bietenb, 
unangreifbar  einer  PTadp 
mie  PTaroffo,  mentg  er* 
folguerhetßenb  abettblänbi* 
fd;en  Eieeren.  Sin  3mehes 
©ibraltar,  bräuenb  unb 
trußtg  — aber  mas  roertet 
bie  großartige  Sage,  menn 
fie  nidjt  gemißt  merben  fann 
burd)  fräftigenPipIomaten* 
halt?  Spanten  uerftanb  3ur 
(Sroßmacht3eit  feinen  Por* 
teil  baraus  3U  3iehen,  heute 
ift’s  nodj  meniger  möglich. 


Sroß  (Europas  Sähe  hat  bie  Stabt  feinen  Efanbet, 
feine  3nbnftrie.  Per  Perfeljr  mit  ben  (Eingeborenen  ift 
gleich  Hüll,  feine  3ehn  Plann  fommen  täglich  3m  Stabt. 
Pon  ihren  Steinhäufern  fehen  bte  minbermertigen  (Enfel 
bes  großen  Sib,  mie  Knbfcheraleute  ihre  Plaultiere  unb 
Plarftpferbe  paefett,  um  smei  Sage  meit  über  meglofes 
©elänbe  nach  Sänger  3U  manbern,  um  probufte  ihres 
Fleißes  borthin  3U  führen  unb  ben  eigenen  Sebarf  am 
Sangerer  Suf  311  beefen.  Sieber  tagemeiter,  befchroer* 
lidjer  Plarfch  als  Perfehr  mit  bem  hochmütigen  Srb- 
feinb!  So  haubein  unb  benfen  bie,  beren  Eieimat  Kaftt* 
liens  Sefiß  feit  über  uier  3atphunberten  umgibt.  Kein 
Spanier  barf  fief?  außer  fpanifchcm  ©einet  seigen,  ohne 
Sietgrüße  fiirdpen  3U  müffen,  alle  Semohner  leben  in 
ftetem  Selagerungsjiiftanb.  Segreiflich,  baß  man  Straf* 
ltnge  frei  unterlaufen  läßt,  gu  IPaffer  fönnen  fie 
nicht  fort,  unb  311  Sanb?  Selten,  f ehr  feiten  ift  einer 
fo  iörtdp!  mit  rieler  Pliihe  sieht  man  an  äußeren 
Efättgen  fpärlidjes  ©emiife.  XZur  Solbaten  bebauen  bie 
fünftlich  aufgeführten  (Erbflächen,  unb  auch  bie  nur  in 
Srnpps  3U  brei  bis  uier  Plautt  unb  mit  bem  ©ernehr 
neben  fich.  Um  Sefaßuttgen  uorgefchobener  Sollmerfe 
bas  Plittageffcn  3U  bringen,  gehen  Patrouillen,  uter 
friegsmäßig  ausgerüftete  Plänner  — nach  uterhunbert* 
jährigem  Sefiß! 

Per  Sanbuerfehr  nach  Sänger  ift  3urseit  oollftänbtg 
unterbunben,  bie  nie  ftarf  begangene  Straße  gan3  uer* 
fallen,  faum  magt  jemanb,  fie  3U  befdjreiten.  Pie 
Straße  nadj  bem  35  Kilometer  entfernten  Setuan  ift 
in  faum  befferem  guftanb,  bod?  ebertfo  unbegangen. 
IPährenb  auf  ber  Straße  Sauger — Setuan  brei  bis  uier 
poftläufer  täglid?  nach  jeber  Seite  uerfehreu,  geht  smtfehett 
Seuta  unb  Setuan  einer,  unb  ber  befaßt  fich  tritt  er* 
giebigem  Schmuggel  unb  anbereu  lattbesüblid/en  ©e* 


GroTionstal  des  Uad  Hlartil,  im  tonigen  Schiefer,  Gebiet  der  Beul  l^ausmar. 

2lus:  Zlrtbnuer,  3)ie  Hifpiraten  unb  ihre  £}eimat. 


SO 


11T iillcr»^ycr:  2Iuf  gaben  unb  jüinftioneu  ber  Sippe. 


fcbäften  mehr  als  mit  feinen  Botengängen.  Unjätjlig 
finb  bie  Streitigbeiten,  melcbe  hcrvorgcrnfcn  merbeu  burch 
bie  2Tebengefcbäfte  bcs  fpanifcben  Baffas.  Hie  gehen 
Karamanen  von  Ceuta  nach  (Tanger.  2lls  id)  ben  Bitt 
in  Begleitung  altbefannter  Buafa  einmal  roagte,  ftanb 
cs  nicht  nur  in  ben  (Tangerer  Leitungen,  fogar  nach 
paris  unb  Mabrib  mürbe  ber  Kitt  telegraphiert!  (an 
Matin",  „Mundo"  unb  an  „Correspondencia  de 
Espana").  Selten  reitet  eine  Schar  ron  bem  fpanifdjeu 
Prefibio  fübroärts  gegen  bie  alte  Maurenftabt  STetnait. 
Denn  fpatiifcbe  Behörben  laffen  ungern  jemanbett  über 
Saub,  aus  ^urdjt,  er  föntite  mit  Knbfcberaleutetx  tu 
Bejiebung  treten  tregen  ber  in  ihrem  (Sebiet  beftnb» 
lieben  2Intimonjtellen!  So  fleinlicb  ift  bie  Militärjunta 


Ceutas.  Dabei  haben  fpanifdje  (Sefellfdjaften  eben  biefe 
Bergmerfe  troß  angebrochener  Krbcit  roicber  rerlaffert  — 
aus  (Selbmangcl!  Unb  obmoljl  fein  Derfebr  jmifdjen 
Cetuan  unb  Ceuta  beftebjt,  mollen  Bibalgos  in  neuefter 
Seit  Straße  unb  Sdjienenftraug  3ivif<hen  beibe  ©rte  legen. 

Morgens  9 Uhr  laubet  ber  alltägliche  Correo  (mit 
Hnsuabme  Sonntags),  ein  Begierungsbantpfer,  ber  nacb» 
mittags  5 Uhr  mieber  21nfer  liebtet,  um  tiad’  51001» 
ftiinbiger,  ftets  ftikmifcher  cfabrt  in  2JIgefiras  ehijutreffeu. 
Cinmal  mödjentlich  fommt  ein  fehmußiger  Küftenfaßrer, 
bie  „Cbaima",  einmal  monatlid?  ein  Sdjiff  ber  italo» 
fpaniolifchen  Sinie  aus  Barjelöna  — bas  ift  ber  <5e» 
famtfebiffeerfehr  biefes  ftrategifdj,  geographifd?  unb 
hanbelspolitifch  fo  ungeheuer  michtigen  punftes.  — 


Aufgaben  und  Tunktionen  der  Sippe. 

Uon  T.  ltlülkr-Cyer. 

2Ius:  $.  HtüIIer=£t}erf  „formen  öer  <£ty,  öer  Familie  unö  öer  öertDcmMfcfjaft". 

IlTüncfien,  ~S*  Sefjmarms  Perlag.  <Sefj.  2Tlf.  f.80;  geb.  2.60  ZTTf.  (III.  Bartb  ber 
„(Erttancflungsftufen  ber  ITTenfdjfyett".) 

Ton  ber  Müller-Syerfcljen  (Sefcllfdiaftslehre,  bereu  beibe  erften  Bänbe  („Der  Sinn  bes  Sehens"  unb 
„pbafeu  ber  Kultur")  ron  ber  Kritif  glättjenb  aufgenommen  morben  finb,  ift  nun  ber  britte  Banb 
erfebienen.  Jn  biefem  Buch  ftellt  ber  Derfaffer  alle  bie  verfchiebeueu  formen  ber  Che,  ber  Jamilie 
unb  ber  Dermanbtfcbaft  bar,  bie  bis  jeßt  bei  Hatur»  unb  Kulturrölferu  überhaupt  beobachtet  morben 
finb,  unb  es  entfielet  Dor  unfern  2lugeu  eine  Haturgefcbidite  ber  £he<  ber  Familie  unb  ber  Dermanbt» 
febaft,  bie  bis  jetjt  gefehlt  bat.  Mit  freutiblicfier  Crlaubnis  ber  Berlagshanblung  bringen  mir  nad?» 


ftehenb  einen  21bfdmitt  aus  biefem  interef|anten. 

Bei  ben  ftaatslofen  Dölferu  märe  ber  cinjelue  vogel» 
frei,  ohnmächtig  unb  hilflos,  roeirn  ihm  nicht  ber  Schuß 
feiner  Pcrmanbten,  feiner  Sippengenoffen  3ur  Seite 
ftünbe.  Die  Sippe  hübet  einen  fraftrollen  Schuß»  unb 
CTrußverbanb,  ber  bie  3nbiribuen  fefi  sufammenbält. 
Die  Sippeugenoffen  finb  folibarifdj  rerbunbett  nach  bem 
©runbfaß:  Ciner  für  alle,  alle  für  einen.  3£be  Per« 
leßung  eines  Sippengenoffen  forbert  bie  ganje  Sippe 
5ur  Blutrache  heraus,  bie  5U  ben  beiligften  fippen recht» 
lieben  Perpflicbtungen  gehört.  Pergebt  fich  bagegen  ein 
Sippeugenoffe  gegen  einen  Sippenfrembett  unb  mirb  ju 
einer  Strafe  verurteilt,  fo  tritt  bie  ganje  Sippe  bafür 
ein  unb  haftet  mit  ihrer  Babe,  mit  Seib  unb  Sebeu 
aller  Mttglicber  für  ihren  2Ingehörigen.  IPährenb  jeber 
außerhalb  ber  Sippe  ftehenbe  als  „fremb"  gilt,  fo  baß 
bie  Hnfnahme  in  bie  Sippe  nur  burd?  fiinftliche  Per» 
manbtfcbaft  21boption,  Blutbrüberfcbaft  ufm.)  erfolgen 
fann,  betrachten  fich  innerhalb  ber  Sippe  alle  als  Briiber, 
in  bereu  2lbern  basfelbe  Blut  rollt.  Daher  gibt  es  in 
ber  Sippe  feine  Herren  unb  feine  Knechte,  feine  Beidien 
unb  feine  2trmen;  alle  fühlen  ficb  als  (gleiche.  Sie 
rermalten  ihre  2lngelegenbeiten  felber,  fte  febüßen  bie 
Schmacben  unb  llnmiinbigen  gegen  Hot  unb  Dergemal- 
tigung,  fte  fpredieit  ficb  felbft  Becbt,  fte  mahlen  ihre 
©beren  , bie  nur  im  2Iuftrage  aller  ihre  Hinter  aus» 
üben.  3eber  ift  nur  ber  Herrfdjaft  bes  Herfommens 
unb  bes  (Semohnheitsrechtes,  fomie  ber  religiöfen  21n» 
febauungerf  unterroorfen. 

21ber  nicht  bloß  eilte  Schuß-  unb  Crußgefellfchaft 
bilbet  bie  Sippe,  fonbern  auch  eine  2lrbeits>  unb  ©iiter» 
gemeinfehaft.  Die  Sippeugenoffen  verrichten  2lrbeiteit, 


leicht  rcrftättblich  gefcfjriebenen  Buche. 

bie  für  ben  einzelnen  5U  fdimer  ober  5U  unvorteilhaft 
finb,  gemeinfam;  bas  Sanb  ift  (Semeitteigentum,  fie 
bebauen  es  mit  gemeinfamen  Kräften  unb  verteilen  bie 
Crträgitiffe  fomie  bie  3a9<^eute  unter  alle  Mitglieber. 
Bei  ben  3rofefen  5-  23-  gehörte  nicht  nur  bas  Sanb 
bem  Stamme,  fonbern  es  galt  eine  unbegrenzte  (Saft- 
freuiibfchaft;  unb  bis  in  biefes  3ahrhunbert  hinein 
bauten  ije  Käufer  von  50 — 100  jmß  Sänge,  in  betiett 
mehrere  ^amilien  in  verfchiebeuen  2lbteilungett  mit  ver- 
fchiebenett  ^feuerftellen  5ufammeti  mohnteu.  Die  3ufaffen 
hatten  Hahrungsgemeinfchaft,  eine  Hausmutter  verteilte 
bie  Sebcnsmittel  an  bie  .feuerftellen.*)  Häufig  führen 
bie  Sippeugenoffen  gemeinfamen  Cifch,  eine  Sitte,  bie 
ficb  bei  ben  Kretern,  Spartanern  unb  anberen  griechi» 
fdjen  Stämmen  noch  bis  in  bie  hiftorifche  §cit  er- 
halten hat. 

Um  ein  Bilb  von  bem  Sehen  ber  Sippe  ju  geben, 
fei  hier  bie  an3tehenbe  Schilberung  eingefügt,  bie  uns 
Saveleve  von  ben  Sippen»  ober  Hausgenoffenfchaften  ber 
Siibflamen  entmorfen  haf-  3n  Slamonien,  Kroatien, 
Serbien,  Bosnien,  Bulgarien,  Dalmatien  ufm.  beftebt 
nämlich  heute  nodj  bie  uralte  Sippeneiurichtung,  bte 
bort  von  ben  Ufern  ber  Donau  bis  über  ben  Balfau 
hinaus  bie  (Srnnblage  ‘ber  2lgrarverfaffutig  bilbet. 

„Die  fo3iaIe  Cinheit,  bie  bürgerliche  Körperfchaft, 
bie  bas  Sanb  beßßt  (fagt  Saveleve),  ift  bie  Hausgemein- 
fchaft,  b.  h.  bie  Bereinigung  ber  21bfömmlinge  besfelben 
Stammvaters,  bie  basfelbe  Baus  ober  benfelben  B°f 


*)  Safitau,  Moeurs  des  Sauvages  Ameriquains,  II,  10.  «Eine 
gufammenpellung  bei  Koffer,  Urgefcb.  b.  ^am.  £.  552 — 556,  § 15. 
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beroof?nen,  gemetnfam  arbeiten  unb  bie  (E^eugniffe  ber 
Iäublicf?en  Arbeit  gemeinfam  nerjetjren.  Diefe  Dereini- 
gung  — E?ausgemeinfd?aft  (EfausFommunion)  — Ijei§t 
bei  ben  Slaroen  Drujina,  Drustoo  ober  ßjabruga,  roas 
etroa  (Seuoffenfdjaft  bebeutet.  Das  ^aupt  ber  Familie 
beißt  (Sospobar,  Starjefina  ober  Dematfdjin.  (Es  roirb 
oon  ben  (Sitebern  ber  (Semeinfdjaft  geroählt,  öfters  nod? 
non  feinem  Dorgänger  ernannt.  Der  (Sospobar  leitet 
bie  gemeinfamen  Angelegenheiten;  er  Fauft  ober  rerFauft 
bie  (Et^eugniffe  ber  (Senoffenfd?aft,  roie  etroa  ber  Leiter 
einer  AFtiengefetlfd?aft.  <Er  orbnet  bie  ausjufüfyrenben 
Arbeiten  an,  aber  im  (Einoerftänbnis  mit  ben  Seinigen, 
bie  jebesmal  sur  Beratung  jufammentreten,  roenn  es 
fid?  um  roid?tigere  Angelegenl?etteu  tjaubelt  — alfo  eine 
Art  parlamentarifcben  Keghnents  im  Fleinen.  (Er  oer* 
tritt  bie  (Semeinfd?aft  in  ifyren  (Sefdjäften  mit  Dritten 
unb  in  ihren  Be3ief?uttgen  jum  Staat;  er  fd?Iid?tet 
häitslid?e  StreitigFeiten;  er  ift  ber  Dormunb  berZTCinber« 
jährigen.  Der  (Sospobar  Fiat  bie  ausiibenbe,  bie  Ejaus- 
genoffen  üben  bie  gefeßgebenbe  (Seroalt.  . . . Der  (Sos- 
pobar,  ber  ol?ne  Beratung  mit  ben  Familienangehörigen 
haubein  motlte,  mürbe  fid?  oerhaßt  unb  halb  unmöglich 
mad?en.  . . . IDeitrt  ber  Efausoater  fühlt,  baß  feine 
Kräfte  abnehmen,  fo  legt  er  gemöhnlich  freiroillig  feine 
Befugtiiffe  nieber.  . . . Der  Kad?folger  ift  nicht  immer 
ber  ältefte,  fottbern  berjentge  unter  ben  Söhnen  ober 
ben  übrigen  männlichen  Ejausgenoffett,  ber  am  meiften 
fähig  erfdjeint,  bie  gemeinfamen  Angelegenheiten  ju 
oerroalten.  Die  (Sretfe  ad?tet  unb  ehrt  man  unb  sieht 
gern  ihre  (Erfahrungen  311  Kate.  . . . Die  <£hefrau  ^es 
(Sospobar,  ober  eine  anbere  baju  beftimmte  Frau  aus 
ber  Familie,  bie  Domatfcbica,  beforgt  bie  Baushaltung. 
Sie  Übermacht  bie  (Erziehung  ber  HTäbd?en,  fingt  mit 
ihnen  beim  Spinnen  bie  nationalen  Sieber;  bei  difd?e 
fitjt  fie  neben  bem  Ejansoater;  fie  mirb  bei  Perheiratungeu 
oor  allen  gefragt  unb  oon  allen  gead?tet. 

Die  ITohnung  einer  £)ausgemeinfd?aft  befteht  aus 
einer  3iemlid?  großen  Anzahl  oon  (Sebäuben,  bie  oft 
gan3  aus  E70I3  gebaut  finb,  befonbers  in  Serbien  unb 
Kroatien,  mo  bie  <£icf?eu  nod;  im  Überfluß  oorßanben 
finb.  3n  einem  eingefriebigten  Kaum,  ber  mit  einer 
lebettben  ßecFe  ober  einem  Sattenjaun  umgeben  ift,  ge- 
roöbnlid?  unter  einem  förmlichen  Efaitx  non  ©bftbäumen 
erhebt  fid?  5unäd?fi  bas  Ejauptgebäube.  . . . £?ier  be» 
finbet  fid?  bas  gro§e  (Semad?,  in  bem  bas  gatt3e  Efaus 
bie  UTahljCiten  einnimmt  unb  fid?  am  Abenb  3ur  Ejaus* 
arbeit  oerfammelt.  Alle  biejenigen,  bie  bas  3nnere 
non  Serbien  genau  beobachtet  haben,  maren  angenehm 
berührt  oon  ber  brüberlid?en  3nm9feil  biefes  patriar« 
d?alen  Sehens.  Katxiß*)  befchreibt  basfelbe  in  folgenber 
IDeife:  „Der  Abenb  finbet  bie  Familie  gm  häuslid?eu 
fferb  um  bie  große  FeilcrfFe^e  / am  luftig  brennenben 
Feuer  im  Efaufe  bes  Starjefina  ocrfammelt.  Die  ITEänner 
fchnitsen  unb  beffern  an  IPerF3eugen  unb  (Seräten  für 
Felb  unb  E?aus.  Die  älteren  ruhen  oon  ber  Arbeit  aus, 
rauchen  unb  befpred?etx  bas  für  ben  nächften  dag  311 
Sd?affenbe,  ober  Angelegenheiten  bes  Dorfes  uttb  bes 
Sanbes.  Die  Flauen  gruppieren  fid?,  ftill  arbeitenb,  im 
Kreife  neben  ihnen;  bie  Fleinen  munteren  Sprößlinge 

*)  Serbien,  fieipjig  (.868,  S.  8*. 


fpielen  3U  ben  Fä§en  ber  älteren  ober  bitten  ben  (Sroß- 
oater,  ihrien  00m  dar  drojan  ober  DTarFo  Kraljeoie 
3U  er3ählen.  Dann  nimmt  mol)!  ber  Starjefina  ober 
einer  ber  anberett  IHänner  bie  mit  einer  Saite  befpannte 
(Susle  oon  ber  EDattb.  ' 3hre  begleitenben  monotonen 
döne  hallen  burd?  ben  roeiteu  Kaum.  Den  Sagen  folgen 
Ejelbenlieber  unb  fo!d?e,  roelche  in  feuriger  Sprache  bie 
einftige  Kot  bes  Daterlanbes  er3ählen  unb  feine  Be» 
freiungsFämpfe  oerherrlidjen.  So  toirb  bas  Efaus  bes 
Starjefina  3um  gemiitlidjeu  SamtnelpunFt  ber  gansen 
Familie  (b.  i.  Sippe).  An  feinem  Ejerb  ent3Ünbet  fid? 
bie  Siebe  bes  etu5elnen  für  bie  alten  drabitionen  ber 
Familie  unb  bes  DolFes,  unb  bie  hellobernbe  Begeiferung 
für  Fre^heiE  unb  Daterlanbstoohl."  - . . 

3ebe  Efausgenoffenfdjaft  befteht  aus  ;o — 20  per« 
fonert,  ausnabmsroeife  trifft  man  aud?  folcfje  mit  50 
ober  60  IHitgliebern.  . . . 3e  3ahlreid?er  fie  ift,  um  fo 
reichlicher  fdjeint  fie  oon  (Sott  gefegnet.  Das  <£Icnb 
Fotnmt  erft,  pflegt  man  3U  fagen,  roenn  bie  (Semciu- 
fd?aftetx  fid?  auflöfen.  ... 

3ebe  (Semeinfchaft  probusiert  faft  alles,  roas  ihre 
geringen  unb  einfachen  Bebiirfniffe  erforbern.  Sie  oer* 
Fauft  etroas  Diel?,  hauptfäd?Iid?  Schmei.ne,  unb  Fauft 
bagegen  einige  31,‘:illftriegegenftänbe.  Die  (Ex^euguiffe 
ber  Sanbroirtfchaft  roerben  gemeinfehaftlid?  oerbraudjt 
ober  unter  bie  (Ein3elfamtlien  oertetlt;  aber  ber  (Ertrag 
ber  inbuftrielfen  Arbeit  fällt  ben  ein3elnen  3U.  . . . 

Die  mittlere  (Sröße  bes  (Sutes  ber  (Semeinfchaft 
beträgt  3toifd?en  25  unb  30  30Cfy  (e*n  öfterreidjifdjes 
3od?  = 57  Are  unb  53  dentiare).  . . . Die  Alten  unb 
Schmadjett  roerben  oon  ben  3hri9ert  unterhalten,  fo  baß 
es  hi£r  roeber  Armut  gibt,  nod?  aud?  mit  feltenen  Aus- 
nahmen sufälliges  (Elenb.  . . . 

Die  (Semeinfd?aften , bie  3ufaminen  basfelbe  Dorf 
beroohnen,  finb  immer  bereit,  fid?  gegenfeitig  aus3u* 
helfen.  IDenn  eine  bringenbe  Arbeit  aus3ufiihrert  ift, 
fo  tun  fid?  mehrere  Familien  5ufammen.  Das  ift  bann 
eine  Suft,  eine  foldje  Arbeiterfd?ar  3U  fehen.  Die  Ar- 
beit ift  ein  FefM  öen  gan3en  dag  roirb  gefungen  unb 
abenbs,  roenn  man  glaubt,  bie  Seute  roäreti  oon  bem 
langen  dageroerF  eines  Sommertages  mübe,  fängt  bas 
luftige  junge  DoIF  einen  KoIotan3  an.  Die  Siibflaroen 
lieben  bett  (Sefaug  unb  feiern  gern  häusltd;e  Fcfte ; ihr 
Seben  trägt  ben  Aufd?ein  bes  (SliicFs.  3hr  Sos  ift  eben 
gefid?ert,  unb  fie  tragen  roeniger  Sorgen  als  bie  DöIFer 
bes  EDeftens,  bie  fid?  oergeblid?  bemnben,  bie  täglid? 
road?feuben  unb  fid?  oerfeinernbeu  Sebürfuiffe  3U  be- 
friebigen.  . . . 3eöermann  finbet  in  ber  Efausgenoffen- 
fd?aft  genug,  um  3U  leben,  roie  feine  Doreltern  gelebt 
haben,  unb  er  oerlangt  nidjt  mehr.  3ene  drborbnuugeu, 
bie  ben  Anlaß  3U  fo  oiel  StreitigFeiten  unter  Derroaubten 
geben,  jene  hartber3tge  (Sier  bes  Bauers,  ber  fid?  alles 
oerfagt,  um  feinen  Sanbbefit;  311  arronbiereu,  jene  Un- 
ruhe bes  Proletariers,  ber  ntdjt  roeiß,  ob  er  ben  Fom- 
tnenben  dag  etroas  oerbient,  jene  Sorge  bes  päd?ters, 
ber  bie  (Erhöhung  feines  Pad?t3infes  fürchtet  — alle 
biefe  (Semiitsberocguugen,  bie  fonft  bie  (Seifter  oer- 
roirrett,  finb  hier  unbeFaunt.  Das  Seben  oerläuft  frieb- 
lid?  uttb  gleidjmäßig.  . . ."*) 

*)  D as  Utcigcntiim,  5.  575 ff. 


82  C ß.  £ a u f ß a r b : £anbesoäterliße  $ inan3praftifen  bes  IPilb-  unb  Hßeingrafen  Carl  UTagnus  t>on  (Sreßroeiler. 


Candcspaterlicbe  Tinanzprakliken  des  Ulild=  und 
Rbeinarafcn  Carl  magnus  non  ßrebweiler. 

üon  Klarster  T.  Cb.  Caukbard. 

2Xus : IKagffter  £auff}ar&,  9er  tDili>=  unb  Rt^eingraf  darl  Htagnus.  Jjerausgegeben 

dou  Dr.  Piftor  Peterfert,  Perlag  Don  Hobert  £u^  tit  Stuttgart  Brofcfy.  IHf.  ^.50; 

gebunben  ZHf.  <5. — . 

3m  feßften  f^efte  bes  3aßrgcmgs  VII  ber  „81.  f.  8."  Rattert  mir  (Selegenßeit,  anläßlich  bes 
Crfßeinens  einer  neuen  Ausgabe  ber  Illemoiren  bes  UTagifters  Saufßarb  unfere  £efer  in  aller  liiirje 
mit  bem  Sebensgang  biefes  außergemößnlißett  UTannes  befannt  311  machen , ber  nad?einanber 
Stubent,  Ulagtfter,  gemeiner  Solbat,  Kranfenmärter,  paftor  unb  noß  oieles  anbere  mar.  3n  feinen 
8iißern  oerrät  fid?  eine  fßarfe  Seobaßtungsgabe  unb  riicffißtslofe  ©ffenßeit,  fo  baß  er  als  Kultur» 
unb  Sittenfßilberer  bes  ausgeßenben  ad?t3eßnten  unb  beginnenbeu  neun3eßnten  3(ß1ßluiöerts  für 
uns  and?  b?cute  noß  oon  größtem  3ntercffe  ift.  3U  bem  foeben  ßerausgegebenctt  jiingften  Heubrude 
£aufßarbfd?er  Schriften  fßtlbert  er  ben  IPilb»  unb  Hßetngrafen  Carl  UTagnus  böfeu  Kngebenfens, 
ber  feinen  Untertanen  ein  fo  übler  £anbesoater  mar,  baß  er  unter  3°fePß  II.  non  Keißs  megen  ber 
Kegierungsgemalt  entf’leibet  unb  auf  3eßu  3<*ßre  gefangen  gefeßt  mürbe.  Diefe  grotesfen  Porgättge 
mit  ißrem  leiber  nur  3U  ernfteu  piutergrnnbe  ftnbett  eine  unübertreffliche  Parftellung  burß  bie  fpiße 
Jeber  £aufßarbs.  — 3n  naßfteßenbem  bringen  mir  mit  freuitbltßer  Crlaubnis  ber  Perlagsbuß» 
ßanblung  einen  Kbfßnitt  aus  bem  ßoßintereffanten  8uße  311m  Kbbrucf. 


Ulan  meiß  fdjon,  bie  (Sräftu  3eannette  mar  non 
bem  Umgänge  bes  (Srafen  mit  ber  ©berfßuheu  fjäfner 
unterrichtet.  So  feßr  baßer  ber  (Sraf  fid;  auß  bemühte, 
feiner  (Semaßltn  allen  Krgmoßn  barüber  aus3ureben, 
fo  feßr  mußte  ber  ©berfßu^e  bennoß  immer  auf  feiner 
£?ut  fein.  Cr  mar  gefügt,  fobalb  bie  Ctferfußt  auf 
bie  (Sräftu  ftärfer  gemirft  ßätte,  als  ber  (Sei3-  Klsbattn 
bot  fte  bem  (Srafen  ein  neues  anfeßnlißes  Kapital; 
unb  £?äfuer  mar  oerloren,  menu  fie,  um  ißre  2Teben» 
bußlertn  glimpflich  3U  entfernen,  es  fid?  als  preis  ißrer 
(Sefälligfeit  erbeten  hatte,  ben  ©berfßußjen  oon  feinem 
poften  311  entfeßen.  Um  biefem  oo^ubeugen,  mußte  er 
auf  UTittel  finnen,  ißrem  (Sei3  eine  Haßruttg  Dor3u» 
legen,  bie  ißre  Ciferfudjt  uutoirffam  mad?en  unb  ißn 
oor  ben  folgen  berfelbeu  fißern  tonnte. 

Cin  UTann,  mie  fßäfner,  ber  nichts  achtete,  fobalb 
fein  Porteil  es  erßeifßte,  bradjte  bies  UTittel  tn  tur3em 
aufs  reine.  Cr  fanb  es  in  ben  Umftänben  ber  §eit, 
unb  mar,  mie  er  bie  (Sräftn  tannte,  im  ooraus  oer» 
fießert , baß  er  öurd?  beffeu  Knmeubung  ein  Perbienft 
um  fie  ermerben  mürbe,  bas  tßm  ißre  (Suuft  3ugleid? 
oerbürgte.  Die  (Sräftn  nämlid?  mar  um  einige  Kapi« 
talicn  betrogen  morbeu,  meldje  fie  im  Kuslaitbe  oer» 
ließen  geßabt  ßatte.  Sie  tlagte  ißnt  bies,  unb,  fo  cor* 
bereitet  er  mar,  fcßlug  er  ißr  oor,  3ur  Perßiitung  äßnlicßer 
(fälle  für  bie  ß>ufunft,  alle  ißre  Kapitalien  im  2Ius» 
lanbe  auf3ufiinbigen  unb  fie  im  £aube  bes  gebietenben 
£?errn  (Semaßls  felbft  ati3ulegen.  §u  biefem  8eßufe, 
riet  er  meiter,  möge  man  eine  eigene  Kaffe  errid?ten, 
roelcße  unter  ßoßer  (Seneßmiguttg  bes  £?errn  (Srafen  eine 
£anbfaffe  ßeißen  Fönnte.  Cr  märe  allenfalls  oßumaß» 
geblid?  erbötig,  biefer  Kaffe  als  Kurator  r>or5uftcßen. 

3eber  £anbesßerr,  fußr  er  fort,  märe  über  bie  (Sc» 
feße  erßabeu;  unb  fo  mären  ber  f?err  (Sraf  nießt  rer« 
bunben,  fid;  nad?  ber  3ntereffc»®rbuung  3U  rießtett  unb 
föunten  fooiel  pro3ente  forbern,  als  es  beliebte,  (für 
bie  Sicherheit  ließe  fid?  baburd?  forgen,  baß  man  nur 
benen  borgte,  melcße  liegenbe  (Sriinbe  5um  pfanbe  ßätten. 
2Iber  gefeßt  aueß,  bie  Ücfer  unb  ffäufer  ber  8orgeuben 


mären  als  f?YP°^ef  fßon  oerfßriebeu : bas  fönnte  ber 
£anbfaffe  feinen  Cintrag  tun,  fobalb  ein  (Sefeß  fie  über 
jebe  anbere  Sd?ulbforberung  erhöbe.  Knbere  Scßulbner 
müßten  aisbann  im  (falle  eines  Konfnrfes  naeßfteßen, 
unb  bie  £anbfaffe  bliebe  gefidjert. 

Piefes  teuflifcße  projeft  gefiel  ber  (Sräftn,  unb  oßne 
baß  jemanb  bas  minbefte  baoon  erfußr,  mürben  bie 
§infeu  auf  3mölf  pro3ent  feftgefeßt,  troß  bem  Perbote 
nad?  bem  Keicßsgefeß  nießt  tneßr  als  fiinfe  3U  forbern. 
Pon  btefen  3mölf  pro3enten  follten  feeßs  ber  (Sräftn, 
nier  bem  (Srafen  unb  3mei  bem  Kbminiftrator,  bem 
Cr3fßurfen  £?äfner,  3ufallen. 

Pie  (Sräftn  lieferte  gleicß  anfeßnlicße  Summen,  unb 
ber  (Sraf  ließ  befannt  tnacßeu : Paß  er  aus  lanbes* 
räterlicßer  E?u^  — ro'e  man  ^oc^?  öie  fd?ötifteu  Be- 
nennungen fo  fcßänbltd?  mißbraueßt!  — meiterßin  nid;t 
geftatten  fönnte,  baß  bie  Cinmoßuer  feiner  (Sraffd?aft, 
melcße  (Srnnbftiicfe  befäßen,  ferner  nod?  (Selb  im  Ku s« 
lanbe  aufnäßmeu.  Cr  ßabe  baßer  mit  bem  (Selbe  feiner 
(Semaßltn,  ber  gnäbigen  £anbesmutter,  eine  £anbfaffe 
errteßtet,  moraus  jebem  nad?  Umftänben  gegeben  merbett 
follte,  fooiel  er  nötig  ßätte. 

3u  ber  meitereu  Knfiinbigung  ermäßnte  man  aueß 
nißt  bas  geringfte  oon  ben  3toölf  pro3enten,  fonbern 
man  fpraß  nur  überhaupt  oon  letblicßen  §infen.  §11 
3ioölf  pro3ent  ßätte  fiß  gemiß  feiner  oerftanben,  ber 
Permögen  unb  guten  IPillcn  genug  geßabt  ßätte,  bas 
(Seborgte  bereinft  eßrliß  3U  erftatten:  unb  bann  mürbe 
ber  pulauf  5U  ber  Sanbfaffe  nie  fo  ftarf  gemorben  fein, 
als  er  naß  berett  Cröffttung  es  gemorben  ift. 

Pen  8auern  tn  ber  (Sraffßaft  mar  bas  gräfliße 
Knerbieten  feßr  millfommen.  Pie  Cntfteßung  ber  £anb« 
faffe  fiel  gerabe  in  bas  3(ßr  nac^?  ^e,n  ficbenjäßrigen 
Kriege,  unb  batnals  ßatten  oiele  (Selb  nötig.  Knbere 
fußten  Kapitale,  um  neue  (Srunbftiiße  art3uf'aufen  ober 
ergiebige  projefte  aus3ufüßren;  fur3,  ber  £anbfaffe 
feßlte  es  nißt  an  §ufpruß  unb  bie  (Sräßn  mußte  halb 
neue  Summen  ßergeben.  Per  ©berfßuh  £?cifner,  um 
nod?  meßr  Kunben  an3ulocfen,  oerfid?erte  bie  £eute,  baß 
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man  bas  (Selb  nimmermehr  ^uriicfforbern  mürbe,  menn 
fic  bie  3ntereffen  nur  gehörig  abtrügen.  Hud?  mar  er 
fo  Flug,  baß  er  felbft  fein  bares  (Sei b in  bie  Kaffe 
hineinlegte,  unb  hatte  ben  Porteil,  baff  er  bie  jmölf 
prosent  baoon  allein  einftecfte.  Hls  ©berfaffierer  hatte 
er  ja  bem  (Srafen  nid?ts  abäugeben;  unb  mas  Fonnte 
biefer  oon  bem  jebesmaligen  Beftanbe  miffen! 

Ulan  pofaunte  bie  lanbesDäterIicf?e  £?ulb  ber  (Sref?- 
meilerifchen  Regierung  meit  unb  breit  aus,  unb  es  gab 
riete,  bie  allen  £änbern  foldje  mohltätige  Kaffen  mün= 
fd?en  roollten.  freilich  menn  bie  gräfliche  Begierung 
nur  geringe  ginfen  geforbert  unb  bie  Kapitalien  hernach 
nicht  auf  eine  brücfenbe  Hrt  eingetrieben  hätte:  als» 
bann  hätte  bie  £anbesFaffe  allerbings  nüßlicf?  merben 
Fötinen.  Hber  man  hätte  bann  auch  nicht  offenbaren 
Perfcf?menbern  unb  jungen  unmünbigen  Burfd?en  (Selb 
leihen  müffen ! 

3of?ann  IPolf,  IPafenmeifter  3U  IPenbelsheim,  hatte 
ben  IPafen  ober  bas  Hecht,  bas  nerredte  Piel?  in  ber 
(Sraffcfjaft  abäuhäuten  unb  bie  Jjäute  3U  feinem  Bußen 
3U  nermenben.  Er  befaß  außerbem  ein  artiges  (Sut  unb 
ein  hübfd?es  £?aus.  über  ba  er  mit  feiner  Schmefter 
Baus  hielt,  inbem  er  unreref?elid?t  mar,  auch  bas  ZPein» 
glas  ein  menig  ftarf  liebte  unb  obenbrein  fleißigen  Kn» 
teil  an  BergmerFen  unb  Lotterien  nahm:  fo  fah  er  fid? 
enblich  genötigt  (Selb  auf3unehmen  unb  geriet  an  bie 
£anbFaffe,  ron  ber  er  fich  1800  (Sulben  geben  ließ. 

IPolf  Farn  nach  Perlauf  bes  erften  3a^rcs/  öie 
3ntereffen  an3Utragen,  nad?  bem  gemöhnlichen  ,fuße, 
nämlid?  3U  fünf  fürs  Ffunbert,  unb  hatte  bie  90  (Sulben 
ba3u  in  Bereitfd?aft.  über,  lieber  IPolf,  fagte  ber 
©berfchub?,  ich  ®eiß  nod?  mirFIich  nicht,  mie  hoch  bie 
3ntereffen  laufen  merben : mich  bünFt,  es  mirb  mohl 
etmas  mehr  betragen.  Hber  bas  tut  ja  nichts!  Sehalte 
er  fürs  erfte  bas  (Selb  noch  immer.  — - IPolf  ließ  fid; 
bas  nicht  3meimal  fagen  unb  ftrich  fein  (Selb  mieber 
ein.  Hpropos,  fuhr  ber  ©berfd/uhj  fort,  mill  er  niel* 
leicht  noch  mehr?  IPolf  ließ  fid?  aud;  bas  gefallen  unb 
nahm  noch  <*00  (Sulben.  (Eben  biefes  münfchte  Ffäfner. 

(Es  oerläuft  nod?  ein  3ahr:  IPolf  hatte  UnglücF 
gehabt  unb  geht  3um  ©berfdju^en  unb  bittet  um  Had?fid?t 
megen  ber  3atereffen.  Cut  nichts,  lieber  IPolf,  erroiberte 
■ber  ©berfchuh}:  (Er  mirb  ja  fcf?on  besaßlen!  3efet  laß 
er  mich,  id?  habe  gar  oiet  3U  tun!  — IPer  mar  froher 
als  IPolf!  Pas  3ahr  verging  mieber:  IPolf  melbete 
ftch  nicht  unb  ber  ©berfchul3  ruhete  — ruhete  fogar 
nod?  3mei  3ahre-  Huf  einmal,  ehe  IPolf  es  oermutete, 
mürbe  ihm  ber  Befel?l  3ugefchicft,  bie  3utereffen  an  bie 
£anbFaffc  ab3utragen,  unb  bas  binnen  n Cagen:  man 
müffe  Hedjnung  tun.  IPolf  Farn  nicht:  benn  nun  mar 
man  mit  ben  3ntereff®n  3U  3®ölf  pro3ent  oorgerücFt, 
unb  forberte  biefemnad?  1008  (Sulben  nur  an  3uter» 
effen  unb  Fünbigte  3ugleid?  bas  Kapital  auf,  unter  bem 
Porgeben:  baß  man  einen  fo  lieberlichen  Schulbner 
— ber  aber  IPolf  längft  gemefen  mar  — nicht  mehr 
borgen  möge.  IPolf  Fonnte  fid?  burd?aus  nicht  helfen 
unb  nun  mürbe  ber  Kammerrat  Sd?ab,  oon  bem  ich 
halb  mehr  anbringen  merbe,  hin(pfd?icFt,  bie  Sad?e  ins 
reine  3U  bringen.  Pies  (Sefd?äft  mar  halb  abgetan. 
IPoIfs  IPafen  mürbe  an  ben  Sd?arfrid?ter  Bufcf?  3U 
Hhjey  oerFauft;  fein  (Sut,  nebft  bem  Ifaufe,  fiel  ber 
£anbFaffe  3U  unb  mürbe  3U  ben  herrfc^aftüchen  (Sütern 
eingesogen.  IPolf  mar  fd?on  alt,  fomie  feine  Sdjroefter, 
unb  mußte  non  ba  an  betteln  gehen. 


HIs  er  hernach  einmal  einen  Frepierten  fjunb  ab- 
gehäutet hatte,  oerFIagte  ihn  fein  Had?foIger,  ber  Bufcf? 
oon  Hbjey,  megen  eines  Eingriffes  in  fein  EfaubmcrF, 
unb  IPolf,  bem  man  nichts  mehr  nehmen  Fonnte,  Farn 
auf  oier  Cage  nach  (Srehmetler  in  ben  BlocF,  bas  beipt, 
feine  (fiiße  murbett  3mtfd?en  ßmei  Bökern  oon  beträcht- 
licher (Sröße  unb  Sd?mere  eingepreßt,  unb  fo  mußte  er 
nier  Cage  unb  oier  Bäd?te  barin  liegen:  eine  ©ual, 
mogegen  bas  Krummliegen  bei  ben  Solbaten  nur  ein 
Kinberfpiel  fein  foll. 

IPolf  ift  fef?r  alt  geroorben  unb  hat  bas  ganse 
£anb  unter  bem  Hamen  bes  alten  5cf?inb»£?anues  als 
Bettler  unb  als  PenFmal  bes  Pefpotismus  burchftrichen. 
211s  er  ftarb,  machte  ein  rheingräflicher  Pidjterling  fol» 
genbes  Epigramm  auf  ihn : 

(Stab  fcfyr  ift  bes  alten  Sdjinb  »^anites. 

3cf?  tpar  ein  armer  alter  Sd?inber, 

Unb  bod?  im  Scfyinben  piel  gelinber, 

2tts  wie  ber  Kaijim=Hat  Sdiai), 

Der  midi,  ben  5d?inbec  felbft,  gefdjunben  fyat. 

3d?  fd?unb  nur  totes  Diel}  unb  meijt  frepierte  f?unbe, 

3nbes  ber  Kamm^Hat  Sdiab  Iebenb’ge  XUenf dien  fcf?unbe. 

Pas  Epigramm  ift  3mar  im  KusbrucF  holprig  unb 
unebel;  bocf?  fehlt  es  ihm  nicht  an  beißenbem  IPiß,  unb 
id?  münfchte,  baß  jeber  oon  bes  Kammerrat  Sd?abs 
(Selidpter  mit  bergleidjeu  Epigrammen  als  mof?loer» 
bientem  BranbmarF  henngefucfjt  mürbe. 

(Seorg  EcFel,  fonft  UTäuer-Bangery  genannt,  ein 
fleißiger  unb  gefd?icfter  UTaurermeifter  3U  IPenbelsheitn, 
hatte  lange  g>eit  fein  EjanbmerF  getrieben  unb  fid?  mie 
etn  braoer  IHann  genährt.  Enblich  ging  ein  Bauergut 
auf,  meld/es  ber  corige  Befißer  fehr  uerfäumt  hatte, 
unb  Edel  beFam  ben  unfeligen  Einfall,  biefes  (Sut  an» 
3uFaufen  unb  bie  Kelle  mit  bem  (Srabfdjetb  3U  uer- 
taufdjen.  Kber  es  mußte  bar  (Selb  gleich  bafür  ba 
fein  unb  EcFetn  fehlten  J500  (Sulben  an  ber  Kauffumme. 
Er  ging  alfo  3um  ©berfchu^en  unb  biefer  fd;oß  ihm 
bas  (Selb  fogleid?  aus  ber  £anbFaffe  r>or. 

Ecfel  nerFaufte  fein  bisheriges  fjaus  unb  30g  auf 
bas  (Sut.  Kber  er  uerftanb  bie  ©Fonomie  nidjt  fo  mie 
feine  profefßon.  Pann  ftarb  feine  ^rau,  utib  feine 
noch  nid?t  er3ogenen  Kinber  Fonnten  ihm  nicht  helfen, 
er  mußte  alfo  mit  lauter  fretnben  £euten  mirtfdjaften ; 
biefe  betrogen  ißn,  mo  fie  Fonnten,  unb  fo  ging  es 
mit  ihm  ben  Krebsgang.  Hud;  biefer  entrichtete  feine 
J80  (Sulben  3TxtcrcffeTt  - nach  öem  3®ölf  pro3ent»j:uß 
jährlich,  nid/t  richtig.  Eubltch  forberte  man  bie  3nter- 
effen  mit  bem  Kapital  5ugleich.  Per  Kammerrat  Sdjab 
erhielt  aud?  h*er  öie  Kommiffton,  unb  Ecfel  mürbe  non 
Ijaus  unb  ifof  gejagt  unb  bas  (Sut  mürbe  einem  anbe- 
ren  Fäufltd?  über  geben.  3e^I  tDar  €cFel  im  eigentlichen 
Perftanbe  ein  Bettler. 

3n  allen  ©rtern  ber  Hheingraffchaft  finb  nid?t  bloß 
ein  ober  3mei  Einrnoßner,  nein  oiele,  oiele  finb  burd? 
bie  cerbammte  SanbFaffe  3U  armen  £euten  unb  Bettlern 
gemorben.  3ä?  ®ürbe  meine  £efer  nur  ermiiben,  menn 
id?  mehr  inbioibuelle  Had?rid?ten  non  ben  böfen  folgen 
biefer  Iaubcäterlid?en  Spißbiiberei  liefern  mollte.  Pie 
£eute  nannten  bie  Kaffe  enblid?  bie  £anbFaßc  unb,  um 
ihre  IPirFung  5U  be3eid?nen,  fagten  fie:  Pie  Kaße 
fpau5t,  bie  Kaße  Fraßt,  beißt,  ftiehlt  unb  reißt  aües  an 
ficß.  — §uleßt,  nad?bem  Fein  IHenfd?  meßr  (Selb  baraus 
nehmen  mollte,  30g  bie  Bl?eingräfin  unb  beren  (Senta!?!, 
meld?e  roeitigftens  tooooo  (Sulben  uott  ihren  Unter- 
tanen auf  bie  uuoerantmortlid?fte,  graufamftc  Hrt  gc- 
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3ogen  gatten,  btc  ganje  Sadje  ein.  21ucg  Efäfner  gatte 
babei  fein  Schäften  nicht  iibel  gefroren.-  Unb  moger 
bas  alles  ? — 

§u  beit  frönen,  gna^iöfen  2Inftalten,  mo3U  ber 
©berfcguhfe  Ijäfner  ben  ©rafen  roeiter  bezogen  gat, 
gehört  and?  bas  ITtonopoIium  mit  bem  IDeinfcgenFen. 
Borger  mar  biefes  ben  ©etneinben  iiberlaffen  geroefen 
unb  bie  Abgaben,  melcge  ber  IDeinfcgenFer  entrichtete, 
mürben  3U  gemeinen  UnFoften  nerroenbet.  Per  ©ber= 
fd?u  Ise  berebete  ben  ©rafen,  biefen  2lrtifel  fortbin  für 
ficb  3U  benugen  unb,  nacbbem  er  ibm  alle  Dorteile, 
melcfie  aus  folcben  IDirtsgäufern  entfpringen  fönnten, 
bergerecbnet  gatte,  lieg  ber  ©raf  in  allen  ©rtfcgaften 
feines  ©ebietes  berrfc^aftlid?e  ScgenFen  anlegen  unb  alle 
anberen  cerbieten. 

Pie  gräflichen  IDtrte  erhielten  ben  IDein,  ber  elenb 


unb  fchlecht  mar  unb  hoch  gocg  3U  gegen  Farn,  com 
©rafen.  Dabei  burften  fie  auch  HtufiFanten  halten, 
unb  menn  eine  Schlägerei  ausbrach  ober  fonft  eine  U11- 
orbnung  corftel,  fo  mürbe  bas  nicht  geachtet.  <Es  bieg, 
menn  man  £eute,  bie  geh  an  geschäftlichem  IDein  be- 
raufchten  unb  gemach  StänFereien  angngen,  ftrafen 
mollte,  fo  mürben  bie  ©äfte  halb  ausbleiben.  Pa  nun 
auf  biefe  2lrt  in  ben  SdjenFen  bes  ©rafen  alles  erlaubt 
mar,  fo  30g  ficb  halb  alles  ©efinbel  bahin,  unb  Sonn* 
tags  menigftens  mar  es  garnicbt  ratfam,  in  einer  rgein- 
gräflichen  Kneipe  ein3uFebren.  So  ift  es  auch  geblieben 
bis  auf  bie  2lnFunft  ber  Faiferlichen  Kommiffäre,  melche 
bann  bas  HTonopol  ber  ScbenFen  mieber  aufboben,  ben 
Unorbnungen  aber  ungebinbert  ihren  £auf  liegen.  (Eben 
aus  biefer  Urfache  trifft  man  in  ber  Hgeingraffchaft 
bie  ärgften  Säufer  unb  StänFer  ber  gansen  Pfal3  an. 


Die  heilige  Stiag’n.*) 

Uon  Rudolf  Grefnz. 


3m  Ilrtnengaus  ber  ©’moan  is  bie  alte  teppete 
Crinl.  IDenn  b’  Sonnen  fdjöit  fcheint  unb  bie  IDelt 
fo  recht  freutxblich  unb  umafonfi  einmärmt,  figt  bie 
Crinl  auf  ber  BanF  cor  ber  Ciir  unb  ftricFt  an  eilen- 
langen  Strumpf. 

Seit’s  b’  £eut’  benFen,  gat  bie  alte  (Einlegerin  alle* 
meil  benfelben  Strumpf  in  ber  2lrbat.  Ho  nie  is  er 
fertig  rnorb’n  unb  mirb’s  mohl  a nit  merb’n,  menn’s 
bie  Crinl  amal  augi  trag'n  in  ber  Cotentrucgen.  3S 
alfo  meiter  Foa  2lusftcgt  corbanbcn,  bag  ge  3U  berfelbi* 
gen  Stunb’  a paar  neue  Strümpf’  a^’legen  Friagt. 

Sonft  is  bie  Crinl  a fromm’s  IDeibsbilb,  bä  unfern 
Haben  Ejerrgott  im  ffe^en  tragt,  bei  jeber  2lnbadg  ba= 
bei  is  unb  fleigig  betet  für  fie  felm1)  unb  fiir  alle 
Krapentrager")  auf  ber  IDelt  basu.  Pem  Ejocgmürbigen 
Ifernt  Pfarrer  fchlecFt’s  allemeil  cöllig  bie  fjänb’  ab, 
mann’s  ihm  amal  begegnet. 

Pa  figt  bie  Crinl  an  ei’m  fonnbellen  Cag  mieber 
amal  cor’m  2Irmengaus.  Kimmt  grab  ber  Hotgmüller 
Seppl  5’tcegn,  a fauberer  Bua,  ben  all’s  gern  bat  im 
Porf.  Pie  Pianblen  haben  a b'fonbers  2lug’  brauf. 

Sagt  ber  Seppl  3U  ber  Crinl:  „Pu  Crinl!" 

„<Ei  ja!"  moant  bie  Crtnl  unb  ladjt,  bag  man  ihre 
§agn(ucFeu  gebt.-  „IDas  is  es  nachher,  Seppl?" 

„IDoagt  fcgon  ’s  Heuefte?“  fagt  ber  Seppl. 

„21h,  naa!  IDober  foll  i’s  beim  miffen!  3S  ctel» 
leicht  gar  ber  Bifcgof  in  Brtpen  g’ftorben?"  Pie  Crinl 
lagt  cor  lauter  Sprechen  mieber  alle  ITTafchen  fall’n,  bö 
fie  grab  früher  mügfeltg  g’nua  3’fammFIaubt  bat. 

„Per  Bifcgof  lebt  fcgon  no!" 

„ ©ott  fei  £ob  unb  PanF!"  macht  bie  Crinl.  „3a, 
mas  is  es  beim  nad^ger.  Seppl,  ha?" 

„21  heilige  Stiag’n  haben’s  'baut  in  Bripeit!"  fagt 
ber  Seppl. 

„©ar  a heilige  Stiag’n?  ja,  mie  is  benn  bös 

*)  HT.it  fteunMidjer  (Erlaubnis  ber  Dertagsbud)l)anblung  cor. 
£.  Staadmann  in  Ceipjig  entnehmen  mir  biefe  Weitere  (Se* 
fdjidlte  bem  in  ben  näd’fien  (Eagen  erfdjeinenbert  neueren  Sucf;e 
uon  Hubolf  <S  r e in  3:  Huf  ber  Sonne  n|  e it’n.  £uflige  (Eitoler 
<Scfdnd;te,n.  Hl.  q. — , geb.  111,  5. — . 

')  felbfl.  2)  ITiübfeligen  unb  Selabenen. 


nachher?"  moant  bie  CErinl  unb  3annt1)  unb  briitgt’s 
HTaul  nimmer  3’famm’  cor  lauter  <freub’,  bag  ’s  mie- 
ber  mas  neu’s  ifeilig’s  gibt  af  ber  IDelt.  3S  eb’  un- 
beilig’s  §eug  g’nua  uniabum,  b’fonbers  be  Eibaralen, 
bo  mit’m  Cutfl  felber  im  Bunb  fein  unb  beiten  b’ 
fförnlen  no  beim  lebenbigen  £eib  madjfen  — ba  is  ’s 
fchon  guat,  bag  man  a heilige  Stiag’n  aa  bat  — beuFt 
fte  bie  Crinl. 

Per  Hotgmüller  Seppl  lagt  fie  aber  gar  nit  lang 
benFen  unb  cer3äblt  rnetter:  „IDoagt,  bös  is  gans  a 
eigne  S ad?'  mit  ber  heiHg’n  Stiag’n.  Pie  Stoaner 
haben  f’  ba3U  alle  aus'm  beiHg'n  £anb  felber  bringen 
laffetx !" 

„IDar’  nit  aus!"  fagte  bie  CErinl.  „Schau,  fchau, 
gibt’s  in  beiHg’n  £anb  Stoaner  a!" 

„jHeili!"  moant  ber  Seppl.  „Unb  aus  bö  heiligen 
Stoaner  haben’s  b’  heilige  Stiag’n  baut,  ©ehu  barf 
Foa  UTenfch  briiber,  grab  mit  bie  Krtia  barfft  laugfatn 
non  einer  Staffel  3ur  anbern  aug  refften2).  Unb  menn 
bu  bei  bem  Kniarefgen  fleigig  unb  anhängig  ben  Hofen- 
Frait3  311  ber  frauenhaften  ITTuttergottes  ’betet  haft, 
g’roinnft  an  oollFomtttenen  21blag  — 

„IDas  b’  nit  fagft!"  fallt  ihm  bie  Crinl  in  b’  Hob’. 

„Pös  is  no  lang  nit  alles.  Big  über  bie  legte 
Staffel  oben,  nad?ger  barfft  auffteh’n  unb  gehft  burcg 
an  langen  ©ang,  aber  allemeil  fleigig  beten!  21m  €nb’ 
co  bem  ©ang  Fimmft  3U  a Cür’  mit  an  Schalter,  unb 
burdj  ben  Schalter  fiehft  beit  21bglatt5  co  ber  gimin- 
Hfcfjen  SeligFctt!" 

„Pös  mär’  ja  gar  aus!"  3atmt  bie  Crinl  unb 
3iefg  in  ber  ^freub’  alle  Habeltt  aus  ’m  Strumpf. 
„3a,  aber  is  benn  bös  mögli,  Seppl!  £iigft  mi  mogl 
nit  au?" 

„IDas  foll  i bi  anliigeu!"  fagt  ber  Seppl.  „3  bin 
ja  felber  bie  heilige  Stiag’n  aug.  Siegg  cs  ja  no,  i 
gab’  mir  bie  gai^e  Ejofen  bei  ber  Knia  burcfag’megt !" 

„3 a,  ja,  bös  geh  i fd?on,"  tnoant  bie  Crinl,  „big 
a frommer  Bua,  Seppl!  21ber  bös  mit  ber  himmlifche« 
SeligFeit  is  bo  cöllig  nit  möglich!" 


2)  grinfl.  2)  l^inaufrut[d?en. 


Kubolf  (Sreinj:  Ute  heilige  Stiag’n. 
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„EDarum  foll’s  nit  mögltcß  fein?"  greint  ber  Seppl 
gatt3  fucßtig,  baß  b’  Erinl  cöflig  erfcßrocfen  3’famm* 
g’faßren  is  — „EDentt  b’  Stoaner  aus’m  heiligen 
£anb  felber  fein!" 

„3 a freilt,  freili!"  ntoant  bie  Erinl.  „Sei  fei  nit 
glet  fo  rabiat,  Seppl.  21  alt’s  £eut  mia  i faßt  bös 
alles  nit  fo  g’fd^roinb  auf.  greift,  freili  muß  es  a fo 
fein,  IDenn  b’Stoaner  aus’m  ßeilig’n  £anb  fein  — 
jcßau’,  bös  hab’  i ruieber  gatt3  uergeffen  g’ßabt.  — 
Unb  mia  fcßaut  er  benn  nacßßer  aus,  ber  21bgfan3  uon 
ber  etuigen  Seligfett?"  fragt  fte  gan3  ftifl  unb  rucft 
naßenb  3um  Seppf  suabt1),  ber  ßcß  3U  ißr  af  b’  Hanf 
g’fe^t  hat. 

„Stacht  is  es  halt  1"  moant  ber  Seppf. 

„Unb  ßeßt  man  nachher  ben  (Sottcater  a unb  bie 
ciet^eßn  Hotßeffer  unb  ben  21nberf  uon  Kinn  unb  ben 
Stmerl  uon  Erient?"  fragt  bie  Erinl. 

„21ITs,  afTs!"  befräftigt  ber  Seppf  unb  macßt  fte 
auf'n  fjeiroroeg* 

„£föh ! Seppf!"  fd?reit  ißm  bie  Erinl  nacß.  „U?o 
is  benn  nacßßer  bö  heilige  Stiag’n?" 

Der  Seppf  braßt  fi  no  amaf  um  unb  ruft  3'rucf: 
„Heben  ber  Domfircßen  in  Srijen  bös  feff  große  haus 
ßaft  eh’  fcßon  oft  g’feßn  — ba  geßft  etni  unb  ba  fimmft 
fcßnurgrab  ßin.  (Seß’n  a Klaffe  £eut’  etni.  Denen 
geßft  nach  — unb  allemeif  ber  Hafen  nacß  unb  3tcifcßen 
bie  3tuoa  ©ßreu  burcß!" 

„<£i  ja!"  lacßt  bie  Erinl.  „Danf’  bir  fcßian, 
Seppf.  21n  gliicf feftgen  guaten  UTorgen.  Dergelt’s 
<8ott  3’taufenbmal,  in  £?immel  auf!  — unb  bie  armen 
Seal’n 

2fm  näcßften  Eag  macßt  fi  bie  fErinl  tuirffich  in 
aller  her9°itefruaß  auf,  nimmt  ihr  großes  (Sebetbu cß 
unb  ißr’n  Hofenfran3  mit  bö  roten  (Sraffen2),  legt  a 
feu’rrot’s  ^alstüchel  an  uttb  a gefb’s  (fiiartig3)  unb 
geaßt  halt  ben  IDeg  gegen  Hripen. 

21  Stunb’  is  ’s  fonft  uo  Paßrn  nach  Srtpen.  Die 
fErinl  braucht  aber  mit  ißr’m  tfcßerfeten  (S’ftell4)  guat 
brei  Stunben. 

3a^  is  fie  cor  bem  großen  haus  neben  ber  Dom- 
fircßen. Hicßtig!  Der  Seppf  is  bo  a bracer  23ua! 
<£r  fjat  gan3  recht  g’habt.  21  Klaffe  £eut’  geh’n  burch 
bie  große  ffaustür,  unb  affe  haben  eppes  unter’m  21rm. 
Dös  merb’n  lauter  ©ebetbücßer  fein,  benft  ß bie  fErinl 
bei  ihr  felm. 

Sie  faßt  amaf  bö  anbern  £eut’  coraus  geh’n. 
ZTacßßer,  tcie  a Weil'  niamb  mehr  nahfimmt,  geht  ße 
aa  in  bös  große  haus  etni. 

Da  is  fie  g’tcefen,  bie  heilige  Stiag’n.  Ulan  ßätt’s 
ihr  meiter  nit  ang’fehen.  -Unb  tcenn  fie’s  mit  Sanb 
unb  a Sürßen  amal  toll 5)  abreiben  täten,  benft  fi  bie 
(Erinl,  tcitrb’s  grab  aa  nij  fcßaben. 

Dabei  hat  fie  fi  aber,  ßhon  auf  b’  leßte  Staffel 
hinfniat,  nimmt  ihre  23et’n  außer  unb  fangt  recßt  fleißig 
unb  anbächtig  mit’m  Hofenfratt3  3ur  Schmer3haften  an. 

(S’munbert  hat  ß ’s  freili  a bißl,  baß  foa  UTenfcß 
con  bö  £eut’,  bö  früher  einer  fein,  auf  ber  Stiag’n 
fniat  is.  Sie  tcerb’n  tcohl  bermeil  no  beicht’n  gangen 
fein,  benft  bie  fErinl  unb  betet  tueiter. 

Sie  felber  is  erft  am  Ießten  Samstag  beichten 
g’tcefen  unb  am  Sonntag  abg’fpeift  morb’n.  21  fhtoere 


*)'  lßnju.  !)  Kugeln.  3)  Sdjärje.  *)  frumme  Seine.  *)  tiidjtig. 


Siinb’  hat  fie  tcohl  foatte  auf’in  (S’rciffen.  Unb  für 
bö  paar  läßlichen,  bö  ihr  bertceil  no  unterfemman  fein, 
ertcecft  fie  no  g’fcßmitib  3tctfd?en  bem  Hofenfratt3  eine 
coflfommene  Heu’  unb  £eib,  bantit  ß ja  nij  faßlt. 

Da  fimmt  rner  hinter  ißr  bei  ber  fEiir  eint.  Die 
Erinl  fhant  fi  ttit  unt.  Sie  tcerb’s  fcßon  feßen,  tcer’s 
ts,  tcettn  er  ß neben  ißr  tiiebcrfuiat. 

21ber  ba  hat  fie  fi  amal  g’fdjrtitten.  Der  lüolf« 
batter  is  es.  Unb  nit  nieberfitiat  ßat  er  fi  unb  nimmt 
bie  erften  brei  Staffeln  glet  in  et’m  Sprung. 

„3a,  IDolfbatter!"  fcßreit  ihm  bie  fErinl  nacß, 
„(fiircßt’ft  bi  benn  gar  nit  ber  Siinb’!" 

Der  EDoIfbauer  braßt  fi  gan3  giftig  um,  rennt  bie 
paar  Staffeln  tcieber  3’rucf  unb  moant  3U  ber  fErinl 
hoamlicß:  „®b  b’  ßtll  biß  ober  nit!  Daß  ös  alten 
Haffelfcßeiter  alles  ausfd^ttufeln1)  miiaßt’s.  Js's  ttad 7« 
ßer  epper  nit  gleich,  ob  man  a paar  £iter  Sratmtmein 
meßr  in  Heller  ßat  ober  tcentger!  Da  ßaft,  uttb  laß 
fei  ftill  unb  brittg’s  ntt  unter  b’£eut  mit  bei’m  tceiten 
UTaul !" 

Dös  fag’n  unb  ber  fErinl  an  brennliahten  gmatt« 
3tger  in  bie  Ifaub  brucfett,  mar  oans  beim  U?oIfbauern. 
Hachßer  is  er  mia  a g’jagter  hun&  bie  Stiag’n  auß 
g’fprungen.  Die  fErinl  ßat  gar  nimmer  geit  g’ßabt, 
ißtn  nacß3’rufen,  baß  ißn  oben  moßl  ber  fEeuß  felber 
ßolen  merb’. 

Der  brennliacßte  gma^iger  ßat  ße  aber  bo  g’freut, 
unb  ßat’n  glei  in  an  gipß  con  Jüarttg  ein’bunben, 
bie  fErinl.  Unb  com  IDoIfbauern  an  gtcait3tger,  bös 
ts  ja  gar  a IDunber,  com  EDoIfbauern,  ber  ber  ärgfte 
©erfragen  ts  meit  unb  breit. 

Die  fErinl  is  faum  auf  bie-  3roeite  Staffel  g’reffelt 
g’mefett,  fimmt  mieber  teer,  ber  (5runblan3er  Ijtas. 
Unb  mia  ißm  bie  fErinl  naeßruft,  ob  er  fi  nit  ber  Siinb’ 
fitreßt’,  tceil  er  ßalt  a über  b’  Sttag’n  auß  is,  mia 
man  über  a Stiag’n  geßt  — feßenft  ißr  ber  mieber 
an  gmanstger. 

^aft  bei  an  jeben  Staßel  ts  a neuer  Hauer 
baßerfommen.  Unb  alle  fein  f über  b’Stiagn’  auß 
g’ftarfelt2),  als  mantt’s  auf  einmal  bocflutßerifcß  morb’n 
mär’n. 

Die  alte  teppet’  fErinl  is  aüemeil  giftiger  morb’n 
unb  ßat  allemeil  meßr  aufbegeßrt,  ob  ß b’  £eut’  benn 
gar  nit  ber  Sütib’  fiircßten  täten! 

3e  gröber  ße  aber  g’mefen  is,  beßo  feiner  fein  f’ 
ißr  femman.  21  jeber  ßat  ißr  mas  g’fcßenft  unb  jeber 
ßat  mas  3’  murflen3)  g’ßabt  con  fei’tn  Hranntmein 
im  Keller. 

g’Ießt  ßat  ß bie  fErinl  grab’  fdßeuncn4)  miiaff’tt, 
ißr’n  gipfel  am  Jiiartig  auf  unb  3U  3’fnöpfen,  baß 
ße  foan  con  bö  groan3iger  unb  Secßfer  cerloren  ßat. 
Dabet  ßat  ße  aber  fleißig  ißren  Hofenfran3  roeiter 
’betet  unb  bei  ißr  felm  g’moant : Uleinetmegen  faßrt’s 
ös  alle  bem  fEuifl  in  Hacßen!  3 ntfü  amal  mein  2lb- 
laß  g’minnen  unb  ben  21bglatt5  con  ber  ßimmlifdien 
Seligfeit  3’feßen  frtagen! 

£jat  aa  richtig  bis  3um  leßten  Staffel  ausg’ßalten, 
bie  Erinl.  21ber  a 21rbat  ßat’s  feßo  braueßt  bis  ba 
auß!  Die  Erinl  ßat  g'tnoant,  ße  fann  nimmer  auf« 
fteßn,  fo  ftarr  fetn  ißr  b’  j’üaß'  roorb’tt.  21  n ber  EDaitb 
ßat  ße  fi  ßeb’n  müaff’n,  bis  mieber  a bißl  £ebctt  in 
ißre  alten  Knocßen  femman  is. 


ausfpiotxteren.  2)  lärmenb  gc^en.  3j  nturnicln.  4)  eilen. 
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3nf;alt. 


mit  km  (Sang  tjat  ber  Seppl  aa  red)t  g’habt, 
benft  ft  bie  ©rinl  unb  tjatfd^t  burd)  ’n  (Sang  meiter, 
betet  fleißig  habet  unb  ermecft  in  aller  (S’fdjtrinbtgfeit 
no  atnal  Heu’  unb  Seib. 

3«f fas!  ba  is  bö  Ciir  mit’m  Schalter  iatj  aa!  Der 
5eppl  ts  bo  a braner  Bua!  Dom  Sdialter  getjt  grab  ber 
JTTorlinfer  Haj  me g,  ber  s’Ietjt  über  b’  Ijeiltge  Stiag’n  auft 
trampelt  ts,  roia  b’  Crinl  fdjon  im  2Iufftet)en  mar. 

ITTadjt  a red)t  a traurig’s  (S’ftdjt,  ber  Haj.  3S 
tut  5utn  Derrounbern,  benft  fi  bie  Crinl.  EDas  is  er 
a nit  auft  g’reffelt  auf  bie  Knia  über  b’  Stiag’n. 

3atj  ftel)t  bie  ürtnl  beim  Sdialter  unb  mad)t  an 
langen  Efals.  fe^en  tjat’s  aber  nip  friagt  als  a 
fudjstenfelmifb’s  (S’fid)t  non  an  alten  Eferrn  mit  grüne 
Kuffdjläg’  auf  fein’m  Bocf. 

„IDas  molit’s  benn  ba?"  fdjreit  ber  alte  Eferr.  „Da 
mirb  nip  bettelt!  Da  is  a faiferlidj’s  2Imt!" 

„3a,  i bin  tjalt  megen  bem  21bglan3  — i f)ab’ 
fd/on  fleißig  ’betet  — " bringt  bie  drittl  no  außer.  Da 
fcf^lagt  il)r  ber  alte  Eferr  ben  Sdjaiter  oor  ber  Hafen 
31t,  unb  bie  ürinl  fteljt  alloan  im  (Sang  braußen. 

„Dös  malefaifdje  Selb!"  benft  fie  bei  iijr  felm. 
„Dös  tjat  mi  gan3  g’ftört  itn  Bet’n.  EUuaß  mol)I  nit 
alles  richtig  g’mefen  fein!" 

Da  ftefyt  af  einmal  ber  Krmcnnater  rom  Dorf 
hinter  ihr,  fcfjlagt  it^r  af  b’  Sdjulter  unb  moant:  „3a, 
drittl,  mas  tuft  bcttn  bu  ba?  Efaft  epper  oielleid/t  aa 
hoamlt  an  Branntmein  im  Keller?" 

„3?"  fagt  b’  ürtnl  unb  fangt  oöllig  an  3’  moanan 
— „an  Branntroein?  Haa,  für  fo  ntpnutj  follt’  mi  ber 
Ejcrr  Krmenoater  bo  nit  halten!“ 

„Eüoaß  fdjon,  moaß  fd?onl"  begiietigt  fie  ber 


Krmenrater.  „(Sei)’  nur  tjoam,  Crinl.  Da  bift  an 
unred)ten  ©rt  femman.  Da  is’s  Steueramt.  Unb  bös 
l)at  feiner  Sebtag  foan  UTenfdjen  nip  g’fdjenft.  Efeut’ 
t;aben  fie’s  red)t  g’neatig1)  mit  ber  neudjen  Brannt- 
meinfteuer.  mein  (Sott,  laßt  fi  aa  ntt  grab’  fo  g’nau 
ausmeffen.  Unb  roenn  oaner  a paar  £iter  mel)r 
Sd)naps  im  Keller  l;at,  als  er  angibt,  b’  fdjmerfte 
Siinb’  mirb’s  mot)l  aa  nit  fein!"  Dös  letzte  l)at  ber 
Krmennater  lei  mct)r  für  fi  felm  g’röbt  unb  is  fi  glei 
iibcr’s  maul  g’fal)ren,  mie  ber  alte  grantige  Eierr  ben 
Schalter  aufg’mad)t  hat. 

Die  Crinl  is  ben  (Sang  mieber  5’rucf  unb  über 
bie  Stiag’n  abi  gangen.  Beim  §’rucfgel)en  tjat  ber 
Seppl  ja  nip  g’fagt  nom  Kniarefflen. 

’s  (Selb  im  jaiarttgsipfel  l)at  tl)r  oöllig  gegen  bie 
Büa§  g’fd)lagen.  EDie  fie  auf’m  Efoammeg  mar,  is  bie 
drinl  langfam  brauffommen,  marum  heut’  bie  Bauern 
gar  fo  freigebig  mit  il)r  g’mefen  mär’n. 

„Sdjau,  fdjau,"  l)at  bie  (Erinl  bet  it)r  felm  fimtiert, 
„mögft  es  nit  non  an  jeben  glauben,  baß  er  mel)r 
Branntmein  im  Keller  t)at,  als  er  angibt  beim  Steuer- 
amt. 3s  bo  a Siinb’ !" 

Don  bem  (Selb  im  ^üartigsipfel  E)at  fi  bte  ©rinl 
a neu’s  feibenes  Efalstüdjel  ’fauft  unb  an  neuen  Kam- 
pei2) unb  um  lebten  §man3’ger  an  gan3en  Sacf  §ucfer» 
fanbl  unb  Bopelen3)  bettn  Kramer. 

Der  Krtnenoorftanb  aber  l)at  aa  nit  allermetl  redjt, 
menn  er  fcf)on  oaner  uon  bö  (S’fd)euteften  is  im  Dorf. 
<£s  fann  fie  treffen,  baß  man  aa  am  Steu’ramt  mas 
g’fdjenft  friagt!  — 


!)  eilig.  2)  Kamm.  3)  3°^ann's^ro^ 


RedahtionsfcbluB:  7.Jfugust  1911.  — Das  nächfte  I)eft  wird  am  i5.  Oktober  1911  ertebeinen.  Die  Red. 
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Zur  frage  der  jugendleKtfire 

fcfyneb  <33ab rtcle  Reuter  im  ,£ag'  über  bie  oon  IDtlijelm 
Kotjbe  fyerausgegebenen  MlaittZCr  ÜOlUS-  Und  Jugend- 
bücher*): „ . . . 3d?  fanti  mir  für  einen  3un9en  feine 
Föfiltcfyere  £eftiire  norfteüen,  als  biefe  fulturtjtftonfcfyert, 
abenteuerreidjen  <8efd)td)tert,  beren  jebe  non  einem  fräf- 
figen  bidjtenfdjen  (gebauten,  eine  l)öl]erelDeit]e  empfängt. 
TVucfyttge  Hatur*Sd?iIberungen,  eine  fpannenbe  ffanb* 
lung,  eine  griffe  prächtig  gefdjauter,  oft  fefyr  fein  pfydjo» 
logifd)  burdjgefiif;rter  (Seftalten  t;eben  biefe  Sammlung, 
^u  ber  fefjr  gute  CErgäf^ler  beifteuerten,  roeit  über  ben 
Durdjfdjnitt  alltäglicher  3usenbleftüre." 

*)  Bisher  liegen  oon  biefer  rafcf?  in  alte  Sd;ü[er=  unb  »olfs. 
bibiiotfiefen  aufgenommenen  für  3u9en&  unb  ^olf  beflimmten 
Sammlung  ron  <D  iginalmerfrn  jeitg en ö ffifcb? er  beutfefjer  Kutoren 
1.6  Sänbe  oor  mit  Silbern  non 
erflert  Hünfllern.  3E&es  Sud?, 
fbattlicf?  aebunben,  nur.  5 iTI.  in 
allen  Sudjljanbiungen.  Per  tjier 
abgebilbete  ifi  einer  bern.  ueften 
Sänbe.  Peter  parier  Dort 
©miinb,  ben  ber  beutfdre  unb 
bölitnifdje  König  Kart  IV.  naef? 
präg  berief,  fbefjt  im  iHitteipunft 
ber  ©cfdjidjte.  lüäf)  enb  er  auf 
bem  ijrabfdjin  an  feinem  flogen 
IDerfe  fd;afft,  ringen  brunten 
(Lfcfjeclien  uni  Drutfd?e  mitein= 
anber.  (Ein  £ieb  ron  ber  fjolieit 
beut;'d?en  iD  fens.  — Kusfüf)t= 
lidje  profpefte  über  bie  Dlainjer 
Dolfs«  unb  3u3enbbü<f;er  uom 
»erlag  Uor.  Scholz  in  lttainz. 


Mit  Napoleon 
in  Russland 

von 

Heinrich  von  Roos 

württembergisch.  Regimentsarzt  in  Napoleons  Heere 

Zweite  Auflage 

Broschiert  5 M.,  geb.  6 M.,  in  Halbfranz  7 M. 

„Man  darf  die  Memoirenbibliothek  des  Lutz’schen 
Verlages  in  Stuttgart  getrost  als  eine  der  verdienst- 
vollsten Unternehmungen  auf  dem  deutschen  Bücher- 
markt bezeichnen  . . . Wir  haben  aus  den  Erinne- 
rungen von  Roos  nur  wenige  und  mit  Absicht  nicht 
die  grellsten  Bilder  hier  erwähnt.  Es  ist  ein  Buch, 
nicht  bloß  unterhaltend,  sondern  fesselnd  im  eigent- 
lichen Sinne  von  Anfang  bis  zum  Ende.  Der  Stempel 
der  Wahrheit  steht  auf  jeder  Seite.  Dieser  Mann  hat 
nicht  aufgeschnitten.  Er  bringt  zu  dem  schauerlichen 
Trauerspiel  des  russischen  Feldzuges  so  viele  leben- 
dige Züge,  daß  seine  Erinnerungen  als  ein  äußerst 
wertvoller  Beitrag  zur  Geschichte  des  Jahres  1812 
begrüßt  werden  dürfen.“  (Basler  Nachrichten). 

Verlag  von  Robert  Lutz  in  Stuttgart. 


Äudtoig  XIV.  oder  die  Komödie 
de«  lieben«. 

mit  feitener  meifterfifyaft  t>at  ßracßoogel  e«  oer- 
ftanden,  da«  £eben  am  fjofe  de«  üppigen  ©onnen* 
Fönig«  ju  fd)ildern.  f>iftorif<ffe;(Treue  und  die  dezente 
ßeßandlung  einseiner  Situationen  find  befondere 
üorjüge,  fo  dag  niemand  da«  ©uef)  unbefriedigt 
aus  der  fjand  legen  toird. 

Die  böfen  ©cfjtoeftern.  — Die 

<Er3ä^lungen.  - Preis 
l4.  m gebunden  1.80  m. 
Seide  €rgä^lungen  l>at  ©raeßoogel  dem  fcßlefiftfyen 
Oolfsleben  entnommen  und  mit  großer  ©a<f)Fenntnis 
und  oieler  Romantif  getrieben. 

Itlakolm  @mclatr* 

t)ifforifd)e  Er3äl>lung.  Prei«  1.-  m.,  geb.  l.SO  m. 
Ungemein  rei<ß  an  patf enden  Epifoden,  oerfeßt 
un«  die  Ersößlung  in  die  ?>i\t  Karls  XU.  pon 
©eßtoeden,  deffen  ßiftorifd)  nidft  aufgeflärte«  Ende 
t>ier  eine  £öfung  ßndet. 


Jricdcmann  6ad). 

feile  Ausgabe,  mit 
einem  feltenen  Silde  $riedemann  ©aefjs  u.  ßeraus- 
gegeben  mit  einer  Einleitung  pon  ©r.  Erid)  ^anfe. 
Preis  2.~  m.,  elegant  gebunden  3.-  m. 
ft.  E.  Sracßpogel«  befter  und  populärffer  Roman, 
der  oor  50  jfaßren  3um  erffenmal  gedrurff  tourde, 
ift  jeßt  im  Verlage  pon  (Dtto  jfanfe,  ©erlin,  in 
fiebenter  billiger  Volfsausgabe  erfdjienen. 

Der  deutfefte  m«f)ael.  5^3, Z 

Reformation.  3.?lufl.  Preis  4 m.,  gebunden  5 m. 
Ser  Roman,  deffen  ©d)teibtoeife  oielfacß  an  fllexi« 
erinnert,  ift  ein  Rulturgemälde  oon  befonderer  ©e= 
deutung  in  unferen  (Tagen  der  reiigiöfen  ©egenfäße. 
Sntßer,  (Teßel,  Raifer  Karl  V.,  die  Rurfürften  und 
andere  ©eftalten  fteßen  im  Vordergrund  der  Ereig- 
niffc,  rpäßrend  die  ritterliche  Perfönlidjf  eit  oon  micf)ael 
$elgentreu  das  ©innbild  deutfeßer  (Treue  oeretoigt. 

Simon  ©pico  und  fein  ©oi)n. 

hiftorifcfye  Er3äi)iung.  Preis  l.~m.,  geb.  1.80  m. 
mit  ßiftorifeßer  (Treue  fdjildert  der  Verfaffer  die 
©elagerung  oon  Prag  feitens  der  ©djtoeden  unter 
der  $üi>rung  des  ©rafen  o.  Rönigsmarf. 


VerJog  von  (Dtto  ^anfe,  Berlin  6ä).  1 1 


3u  bcjic^cn  öurd)  fede  6itc^t)andlun0 
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Jlnjetgen. 


Q3ücber  bes  QSMffcn* 


©etyeftet 

50  m 

jeber  93<mb 


❖❖❖ 


3u  bejie^en  feurif) 
jefee  93ucf>t)anblung 


❖❖❖ 


(Bebuttben 

70  m 

jeher  93attb 


❖<>❖< 


<Eanb  146. 

Un  fere  ^äfer 

Anleitung  gum  Q3eftimmen  unb  Sammeln  feet  $?äfer 
mit  <23efd)reibung  feer  gmecfmäfjigen 
Einlage  non  Sammlungen  non 

Dr.  SDlarffjaK. 

SDlit  4 farbigen  Safeln  unfe  30  Sejtittuftrationen. 

Das  Südjlein  gibt  3unäd)ft  eine  turäe  Betrachtung  über 
©ntroidlung  unb  ®au  her  Stäfer,  fotoie  über  ihre  fpftcmatifche 
Stellung.  Sierauf  folgt  eine  Dabelle  3ur  ®eftimmung  bcr  ein* 
3elnen  gamilien,  fotoie  eine  Jur3e  Definition  ber  gamilien.  — 
Sobann  roerben  im  fpe3iellen  Deil  bie  Stäferfamilien,  focoie  be= 
fonbcrs  toichtigc  unb  intereffante  Hirten  näher  befcijrieben  unb 
hinfidjtlid)  ihrer  flebenstoeife  oor  allem  geroürbigt.  Den  ®e= 
[djlufj  bilbet  eine  Untertoeifung  im  Sammeln  unb  Döten  ber 
Släfer,  foroie  bie  Betreibung  ber  3ioe<fmäjjigen  Hlnlage  oon 
Sammlungen. 


Q3anb  148  unb  149. 

Xlnfere 

6d)mefferlinc$e 

,2lnleitung  gum  33eftimmen  unb  Sammeln  feer 
Schmetterlinge  unfe  <23efd>reibung  feer 
Anlage  non  Sammlungen  non 

Dr.  3ftarfl)ali(. 

3toei  etngeln  fäuflid)e  'Sänfee.  — 3efeer  33anfe 
enthält  4 farbige  tafeln  unfe  jaljlreictfe  Sert- 
iUuftrationen. 

3m  erften  Banbe  roerben  3unäcf)ft  bie  fjajtct  im  allgemeinen 
bebaubeit,  hinfidjtlid)  ihrer  Gnttoidlung , bes  Baues,  ihrer 
SRaupeit  unb  ber  Schmetterlinge  felbft  unb  in  be3ug  auf  bie 
allgemeine  Bebenstoeife. 

Sobann  toirb  in  einem  fur3en  Hlbfdjnitt  bie  fpftematifdje 
Stellung  ber  Schmetterlinge  bcfprocben,  bem  Hlbfdjnitt  liegt 
eine  Beftiiumungstabelle  ber  Schmetterlingsfamilien  bei.  — 
Des  toeiteren  roerben  im  erften  Banb  bie  gamilien  ber  Dag. 
Schmetterlinge,  ber  Schamroter,  b.  r Soläbohrer,  ber  HBibberdjen, 
bet  Särenfpinner,  ber  Spinner  Oehanbelt  in  ber  SBeife , bafj 
erft  eine  allgemeine  Gparalterijtit  ber  betreffenben  gamilien 
gegeben  ift,  fobann  folgt  bie  ®cfprechung  bcr  roidjtigften  Unter, 
familien,  ©attungen  unb  Hirten.  3n  gleicher  SIBeife  bringt  ber 
3toeite  ®anb  bie  gamilien  ber  Guten,  bie  ber  Spanner  unb 
bann  bie  4 gamilien  bet  SUeinfdjmetterlinge,  unb  3toar  3ünsler, 
HBidler,  IDiotten  unb  gebermotten  (refp.  ffieijtdjen). 

Den  Befdjlufc  bilbet  eine  Sefpredjung  oon  Sammeh 
unb  gangniethoben,  oon  9iaupen3ud)t  unb  bet  Hlnlage  oon 
Sammlungen. 


93ani>  155. 

llnfere 

©iffyffan^en 

Naturgetreue  <23efd)reibung  feer  Ijeimifd^en 
©iftpflangen  oon 

Dr.  5>ein$  heften. 

9JMt  4 farbigen  Safeln  unfe  30  Sejtitluffrationen. 

Das  fleine,  fehr  gcfchmadooll  ausgeftnttete  §eft  führt  ben 
Befer  in  bie  HBelt  ber  l^mifchen  ©iftpflan3en  ein,  bie  ihm 
ein3eln  in  naturgetreuen  Sefd)reibungen  unb  gleidiseitig  in  fehr 
guten,  teils  bunten  Hlbbilbungen  oor  Hlugcn  geführt  roerben. 
Der  Befer  toirb  mit  all  jenen  giftigen  0flan3en  oertraut  ge> 
madjt,  bie  ihm  beim  Streifen  burd)  glur  unb  gelb  aufftofoen 
iönnen,  unb  er  lernt  fie  fennen  nidjt  nur  als  bie  gefährlichen, 
heimtüdifdjen  geinbe,  oor  benen  er  lief)  3U  hüten  hat,  fonbern 
3ugleid)  als  feine  greunbe  unb  2BoI)ltäter,  bereu  ©ift  ihm  in 
Strantheitsfällen  oft  3ur  fegenfpenbenben  Hlr3nei  toirb.  Die 
populäre  Schreibart  bes  Hlutors,  ber  mit  feinem  Befer  plaubem, 
ihn  unterhalten  unb  — ganß  nebenbei  aud)  ein  bijjdjen  belehren 
möchte,  biefe  Schreibart,  bie  ben  Hlutor  in  ben  Streifen  unferer 
Slaturfreunbe  burd)  feine  ipublifationen  (HBaffen  ber  2Behr= 
lofen  . . .)  fd)on  feit  langem  befannt  gemacht  hat  unb  ihm  täg« 
lieh  neue  greunbe  geminnt,  toirb  gleichfalls  ba3u  beitragen,  bem 
®änbd)en  greunbe  3U  roerben. 
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•Sanb  156. 

Hnfeve  TMl^e 

Anleitung  gum  ‘Beftimmen  unfe  Sammeln  feer 
Ijäufigften  cfjbaren  unfe  giftigen  ^ilje 
mit  <}Mlgfod)tmcl)  oon 

Dr.  Slbolf  $)tilbovn. 

Nlit  4 farbigen  Safeln  unfe  19$e£tiUuftrationett. 

Das  feltfame  ©efd)Ied)t  bet  spiläe  hat  bie  tphanlafie  bes 
9J)enfd)en  unb  feinen  gorfdjungsbrang  Don  jeher  befdjäftigt;  es 
fpielt  in  ben  Saqeu  uub  3J!ärd)en  faft  eine  ebenfo  grofje  SRolIe 
roie  in  ber  SUiffenfchaft.  Das  oorliegenbe  Büchlein  eoeifj  in 
gleidjer  HBeife  bie  9!h“ntafie  toic  ben  SüBiffenstrieb  bes  fiefers 
3U  befchäftigen;  bafüt  bürgt  ja  fd)on  ber  SJtaine  bes  als  Sdjrift» 
fteller  unb  'JiaiuttDiffenfchaftler  gleich  befannten  ®etrfaffers.  Da 
es  aber  nidjt  nur  bem  prattifdjen  tpilßfammter  bienen,  fonbern 
auch  ben  Diaturfreunb  3«  ®eobaihtungen  anregen  toill,  hat 
Seilborn  in  einem  längeren  einleitenben  Deile  bas  Beben,  bie 
Siologte  (toie  man  btes  jetjt  meift  nennt)  ber  Spille  anfdjaulid) 
gefdjiibert.  Darauf  folgt  bie  etngehenbe  ©haraiterifierung  ber 
roichtigften  beutfdjen  Spiise,  foroohl  ber  ejjbaren  toie  ber  giftigen, 
unb  bas  HBort  roirb  hier  befonbers  burd)  gute  Hlbbilbungen 
(barunter  ^Photographien)  unb  bie  prächtigen  farbigen  Dafein 
unterftüljt.  Den  ®cfd)Iuf)  be§  empfehlenstoerten  ®iid)Ieins, 
bas  toohl  unter  allen  ®il3büd)ern  feinen  befonbereit  tpiap  hat, 
bilbet  ein  ipil3fod)buch. 


Blätter  für  Bücherfreunde. 

Illustrierte  periodische  Übersicht  über  die  Heuerscheinungen  der  Citeratur. 

YI  rw  1.  Diese  Zeitschrift  erscheint  jährlich  sechsmal  und  ist  tr  nbtAh/»»  Irtll 

Al.  jaorgang,  lii.  0.  dur(^  jede  bessere  ßuch=  und  Kunsthandlung  zu  beziehen.  *')*  ClKlOOeT  Ivll. 


Clara  üiebigs  ausgewählte  merke. 


Der  fran3Ö[ifd)e  Naturalismus  hat  in  Deutfeh* 
lanb  nur  einen  fünftlerifchen  Erben  gehabt:  bie 
fjeimatfunfi.  IPas  an  bleibenben  IPerten  bei  uns 
aus  jener  Kunft--  unb  bDeltanfcbauung  geboren 
mürbe,  ift  aufs  engfte  uerfnüpft  mit  bem  beut* 
fcfyen  Polfstum,  mit  ben  Stammeseigeutümlichfeiten 
beftimmter  Sanbfdjaften,  mit  bem  engeren  Pater* 
lanb  ber  einjelnen  Did]ter,  mit  iljrer  fjeimat  unb 
ihrer  3u9ßnb.  IPer  als 
geborener  Dichter  uon  ber 
naturaliftifeben  Strömung 
berülrrt  mürbe,  bem  floß 
bie  neue  Kunftüberjeugung 
ganj  uon  felbft  in  ein  IPer? 
aus  bem  engeren  Paterlanb, 
es  mürbe  für  ihn  ein  Den?* 
mal  feiner  3u9enb. 

Nicht  ein  Üenben3* 
roman,  mie  fie  in  jener  <geit 
uiel  gefchrieben  mürben  unb 
aus  benen  halb  refigniert, 
balb  aggreffiu  heraustöute: 

„Der  grauen  SchicFfal  ift 
be?lagensmert!",  nicht  ein 
problemroman,  ber  jur 
fjeirats*  unb  Ulte*3ung* 
fernfrage  eine  mehr  ober 
meniger  glücfliche  Söfuitg 
beifteuern  mollte,  ift  balier 
Clara  Piebigs  Erftlings* 
mer?  „Nheiulanbstöchter" 
gemorben,  fonbern  fdjlecht* 
hin  bas  typifche  Erftlings* 
mer?  einer  Künftterin,  bie, 

3ur  Erfenntnis  ihrer  bar* 
ftellerifchen  5ähigfeit  ge* 
langt,  alles  heruorfprubelt, 
mas  bis  bahin  ihr  felbft 
unbemußt  ber  3nh<dt  ihres  innerften  IPefens, 
ihres  ureigenften  Erlebens  mar.  Unb  fo  ift 
es,  unbeeinflußt  uon  literarifdfen  Porbilbern, 
uon  miffenfchaftlichen  Stubien,  ohne  Nücffid^t  auf 
fatale  ober  ethifche  Probleme,  gemorben,  mas  es 
merben  mußte:  ein  Dentmal  ihrer  3u9enb.  Die 
rheinifdfe  3nngmäbchenfröhlich?eit,  bie  in  Nelba 
Dallmer  lebt  unb  fchäumt,  unb  bie  fchmeres  Seib, 
ernfte  Euttäufchungen,  eigne  Sorgen  unb  frembe 


Sch  meinen  nicht  aus3utilgen  uermögen,  bie  fich 
3U  einer  Sebenstapferfeit,  3U  einer  im  eigenen 
Charafter  ruhenben  (Slücfsgemißheit  abflärt,  fie 
ift  ber  Did]terin  innerfter  Sefiß  gemefen.  2111 
bie  Ntenfchen  bie  Nelbas  Sebensmeg  freu3en,  bie 
ihr  Schicffal  beeinffnffen,  finb  — man  merft  es 
bem  jugenblichen  (Eifer  an,  mit  bem  fie  in  ijaß 
unb  Siebe  geseichnet  finb  — nach  lebenben  UTo* 
bellen  geformt,  menn  auch 
ber  5chaup(aß  bes  (Se* 
fchehetts  fünftlerifch  ?eufch 
uonDüffelborf  nachCoblen3 
uerlegt  ift. 

Diefe  Perlegung  bes 
Schauplatzes  mar  feine  mill* 
fürlidpe.  Nud?  fyev  fprach 
bas  ffers  ber  Dichterin  uer* 
nehmlich  mit,  bas  fie  uon 
ben  ebenen  Ufern  bes  Nie* 
berrheins  gemaltig  hin* 
30g  31t  ben  rebentragenben 
fteilen  fföhen  ber  NTofel, 
bie  bie  grünen  Kuppen 
ber  Eifeluorberge  umfpült. 
Kaum  hnt  ber  große  No* 
manberangehcnbenSd]rift= 
ftellerin  ben  erften  Erfolg 
gebracht,  ba  treibt  es  fie 
unmiberftehlich  ber  hjeimat 
5U,  in  bie  geliebten  Serge, 
mie  menn  fie  es  ahnte,  baß 
fie  hier  erft  ben  leßteu 
entfd]eibenben  Schritt  tun 
mürbe  311m  (5ipfet  ihrer 
Kunft.  Stunbenlang  fißt  fie 
auf  ber  Schmelle  bes  alten 
Kirchleins  am  Eotenmaar, 
unb  ber  See  unb  bie  Serge 
ringsum,  bie  fjöhen  unb  Edler  ersählen  il)r  uon  ben 
„Kinbern  ber  Eifel".  Sie  träumt  in  ber  Nuineber 
2Tianberfd]eiber  Surg  unb  laufcht  auf  bcniPinb,  ber 
burd]  bie  hohlen  Eurmlöcher  halb  leife  harfh  halb 
mit  gemaltigem  ZPehen  ftöhnt.  Sie  tlettert  uom 
Dach  311m  Keller  in  ber  alten  NTühle  umher,  ent* 
bedt  im  uermitterten  (Semäuer  bas  uerfallene 
NTithlrab,  bie  UTahlftube  uon  einft,  unb  bies  unb 
bas,  unb  alles  erzählt  ihr  „Pom  2UüHer*£jannes". 


Clara  Vieblg. 
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Clara  Diebigs  ansgeiuählte  ISerFe. 


IPie  trauten  »on  ber  5ülle  bes  äußerlich  (Se* 
fdjanten  unb  innerlich  Nlitgefühlten,  bas  aus  biefer 
lanbfchaft,  biefen  NTenfchen,  biefen  (Sebäuben  3U 
il?r  fpricht,  fdrjreibt  fie  gans  intuiti»  bie  (Sefchichten 
aus  ber  ©ifel,  mit  benen  fie  nicht  nur  eine  bisher 
uergeffene  Cde  beutfdjen  lanbes  befannt  unb  be* 
gehrt  machen  feilte , fonbern  mit  bauen  fie  fid? 
auch  als  Küitftlerin  einen  unüerrüdbaren  (gfyren* 
plaß  im  Schrifttum  unferev  ©age  gefiebert  hat 

Kher  nicht  mehr  in  ©üffelborf,  bas  ber  Eferan* 
marhfenben  eine  Ejeimat  gemorben  mar,  entftanben 
biefe  erften  Sliiten  rfyeinifcfyer  Ejeimathmft.  Schon 
natjm  bie  Keichshauptftabt  bie  junge  Sdiriftftellerin 
als  bie  ihre  in  Knfprud?.  Sie,  bie  bisher  ihre 
Kunft  aus  ben  beibeu  emsigen  Urquellen:  ber 
Natur  unb  ihrer  eigenen  Sruft  gefd]öpft,  trat 
jeßt  sum  erften  KTal  in  Sesiehung  511  bem,  mas 
mau  leichthin  mit  „literatur"  be3eid?net.  Sie 
lernte  malere  unb  eingebilbete  literarifdie  (Srößen 
fennen,  blidte  in  bas  IPefen  ber  Cliquen  unb 
tarn  in  Berührung  mit  bem  ©heater.  IPas  ba 
in  ihr  »orgelt,  tr>ie  bas  Efaften  nadj  ©rfolg,  bie 
Sucht  nach  Kuhm  unb  C^re,  bas  Sebiirfnis,  311 
gelten  unb  51t  fcheinen,  in  ihr  geboren  unb  mie 
es  übertounben  mirb,  mie  fie  ficb  burd?ringt  3ur 
Crfeuntnis  ber  Nichtigfeit  alles  Kußerlichen  in  ber 
Kunft,  3ur  Crfeuntnis,  baß  bas  Kuuftmerf  nur 
um  feiner  felbft  nullen  gefchaffeu  mirb,  bas  alles 
fchilbert  in  bem  Kontan  „Cs  lebe  bie  Kunft"  bas 
Sd?idfal  ber  jungen  Clifabeth  Keinhar3. 

Hub  als  ob  Clara  Piebig  fich  felbft  alles 
Schöpferleib  unb  2Pef?e  mit  bem  Sud?  »on  ber 
Seele  gefchrieben,  fo  geht  fie  jet$t  mit  »ollenbeter 
©bjefti»ität  baran,  aus  Kinbfyeitserinnerungen, 
mütterlichen  Crsäl?lungen,  aus  (ßefd?id]te  unb  <£r* 
leben,  aus  ber  fid?  ib?r  aufbrängenben  Pergleichung 
bes  rl?einifd]en  Stammescharafters  mit  bem  preu* 
ßifdpmärfifchen,  ein  EPerf  3U  fd?affen,  bas  nicht 
mehr  unb  nicht  meniger  311  geben  »erfprad?,  als 
ben  l?iftorifd]en  Kontan  ber  Cinigung  ©eutfchlanbs. 
©er  Crfolg,  ben  ,,©ie  EPacht  am  Hinein"  er* 
rungeu,  fprtd?t  laut  für  bas  (gelingen  ihres  großen 
Unterfangens,  ©ies  non  beutfd?em  leben  burcf?* 
pulfte,  ed)t  nationale  Sud?  ift  sugleid?  eins  ber 
iuternationalften  gemorben:  in  »iele  frembe  Spra* 
d?en  ift  es  überfeßt;  3U  ben  3ialienern,  bereu 
Cinigungsbeftrebungen  ben  unfereu  parallel  liefen, 
fprad?  es,  als  märe  es  if?re  eigene  Sache,  bie 
5ran3ofen  rühmten  es  megen  feiner  2Henfd]lichfeit 
unb  (Sered]tigfeit.  5ür  Clara  Piebig  felbft  aber 
ift  biefer  Kontan  bie  (Erfüllung  eines  lang  ge* 
fegten  EPuufches:  ©er  fd?önen  Stabt  am  Khein 
unb  ber  in  it?r  »erlebten  3u(3enb3eit  für  alles 
(Slüd  ber  3ugeub  unb  föftlid?en  «Erlebens  3U 
bauten;  all  bie  Silber  bes  alten  ©üffelborf,  mie 
es  ftd?  in  ißrer  phautafie  anfbaute,  bes  ©üffel= 
borf  in  feiner  bemegtefteu  unb  in  feiner  größten 


Seit,  miebersumalen,  unb  bas  rfteimfdje  Siäbdjen 
— frifch,  Reiter  unb  frei  — in  ber  bfonben 
3ofepl?ine  3U  »erförpent,  an  ü?r  5U  3eigeu,  mie 
gut  bie  EHifchung  mit  bem  fd]t»eren  ftreugcu 
Preußetiblut  getan  hat,  hier  — unb  anbermärts. 
5ür  Clara  Piebig  fliegen  mit  3°fephine  Kinfe 
alte  liebe  Sd?atten  mit  herauf : Silber  früher 
Kinbbeit,  luftiger  Sd?iÜ3eit,  erfter  liebe  felige 
Sadfifd?träume,  unb  in  il?ren  ©Ijren  Hingen  miber 
bie  STarfd?lieber  ber  aus3iel?enbeu  Cruppeu,  bas 
Stöl?nen  ber  erften  l?eimgebrad?ten  Permunbeten, 
bie  Cotenflagen  um  bie  fürs  Paterlanb  ©al?in* 
geopferten,  bie  raufd?enben  Siegesfefte;  »oll  unb 
fdjön  fteigt  es  ans  banfbaren  fjer3en  3U111  ffintmel 
empor:  Te  deum  laudamus. 

3m  IPeften  I?at  bie  Perfdjntelsung  ber  Stam* 
meseigenljeiteu  immer  meitere  5ortfd?ritte  gemad?t 
unb  rl?einifd?  unb  märüfdj  finb  längft  3U  „beutfd?" 
gemorben.  21ber  als  bie  ©id?terin,  bereu  PorfaI?ren 
feit  mef?r  als  einem  3atlriiunbert  im  ©ften  bes 
Heid?es  auf  eigener  Scholle  fitjen,  bort  anfangs 
ber  adliger  3ahre  auf  ben  (Süteru  ber  Per* 
manbten  mit  offenem  Slicf  unb  ber  ihr  augebornen 
liebe  311m  lanbe  über  bie  Kornbreiten  manberte 
unb  ben  2T(eufchen  ins  £jer3  fal?,  mar  bort  nod? 
nichts  »ou  einer  ©urchbriugung  mit  beutfdpiatio* 
naten  Cmpfinbungen  311  »erfpiireu.  ©as  Slawen * 
tum  hat  ©berhanb,  unb  nur  mühfam  Schritt 
»or  Schritt  gelingt  es  bent  ©eutfehen,  bie  poli* 
tifche  fferrfd?aft  3U  einem  tatfäd]lichen,.  reinmeufd?* 
liehen  Übergemid]t  3U  geftalten.  ,,©as  fchlafeube 
fjeer"  ift  ber  ©raum  ber  Söhne  3ohann  Sobiesfys, 
bie  »on  bem  (Stauben  nicht  laffen,  baß  Polen 
noch  nicht  »erloren  ift,  baß  es  auferfteheu  mirb 
unb  in  alter  prad?t  unb  Cjerrlichfeit,  ein  SchrecFeti 
feiner  ^etnbe,  ein  Sd?irm  unb  fjort  jener,  bie  ihm 
anhangen,  fiegen  unb  herrfd?en  mirb.  Sid?t  allein 
ber  banfbarc  Stoff,  ber  in  biefem  Kampf  um 
ein  »on  beibeu  Nationen  gleich  geliebtes  unb 
heißbegehrtes  laub  geboten  mar,  ber  große  poli* 
tifd?e  Ijiutergrunb,  ber  einem  menfdjlich  padenben 
©rama  fyet  »on  felbft  gefdjaffeu  mar,  nicht  ber 
Sei3  einer  mehr  als  gemöhnlidjen,  für  3al?i:5ehnte 
nicht  »erfchminbeuben  2t!tualität  hat  Clara  Piebig 
3u  biefem  Kornau  angeregt,  ©ie  liebe  311  bem 
lanbe  ihrer  Pater,  bie  liebe  51t  bem  beutfd?en 
Säuern,  ber  um  feine  Scholle  fämpft,  bie  liebe 
3U  bem  beutfehen  Ejerrn,  ber  um  (Sehorfam  unb 
©reue,  Dichtung  unb  Kuhänglid?feit  ringt,  aber 
aud?  bie  Sympathie  für  bie  (Segner,  bie  um  ihren 
heiligfteu  Sefiß,  um  ihre  Sprache,  ihre  Hetigion, 
ihre  Nationalität  in  pietät»ollem  KTüI]en  fid?  »er* 
bluten,  hat  bas  IPerf  geboren.  So  fleht  es  bem 
Efei'sen  ber  ©tchterin  nal?e,  mie  irgenb  ein  anberes 
ihrer  geiftigen  Kinber. 

3hrem  leiblidxen  Kinbe  aber  gemibmet  unb 
»on  ihm  beeinflußt  ift  ber  Kornau  „Ciuer  2Tiutter 


Cfyeotrart  Clyrtfi:  ©uftar  Sdyüler. 
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Sol} n",  ber  fo  rcd]t  ein  Buch  ift,  bas  aus  bein 
innerften  (Erleben  ber  5rau  unb  Ulutter  entftanb 
unb  cntftelyen  muffte.  3f*  auch  ein  befonberer, 
burd]aus  nid|t  tYpifcfyer  5all  barin  er3äl}lt,  ber 
fidy  jiuifcben  einer  finberlofen  5rau  unb  ilyrem 
angenommenen  Kinbe  abfpielt,  fo  ift  bod?  biefe 
Befonberlyeit  nid}t  ausfd}laggebenb.  Bebeutung 
erlangt  ber  Homan  gerabe  burd]  bas  Cypifdye, 
bas  il}n  emporhebt  3U  bem  Boman  ber  Ulutter* 
liebe  überhaupt.  It)as  Ijier  eine  5rau  an  bem 
uom  Ejimmel  gefallenen  Kinb  innerlid}  erlebt, 
bas  erfährt  febe  5rau  mit  mehr  ober  meniger 
3ntenfitäf  an  bem  Kinb,  bas  fie  geboren  I]at. 
„IPenn  bie  Kinber  Mein  finb,  fo  treten  fie  uns 
auf  beu  Sd] off,  menn  fie  groff  finb,  fo  treten  fie 
uns  aufs  £}er3"  — biefe  fpridymörtlidye  Raffung 
bes  Ulutterleibes  erlebt  3mar  nid]t  jebe  Ulutter 
mirflidy,  aber  cs  5U  al}uen  unb  5U  fürchten,  bleibt 


feiner  erfpart.  So  runbet  gerabe  biefer  Homan, 
ber,  r>on  einer  tiefempfiiibenbeu  Ulutter  gefdyrieben, 
fid}  an  bie  Ulütter  unb  Kinber  mit  gleicher  Ein* 
bringlicbfeit  menbet,  bas  lebensbilb  Clara  Piebigs, 
bas  mit  ben  „Uheiulanbstödytern",  aus  ben  erften 
Einbrüden  bes  ermadyfenen  Uläbdyens  fyvvor* 
gegangen,  begann. 

EPenn  alfo  biefe  fed}S  Bänbe:  Blyeinlanbs* 
tödyter  / Kinber  ber  (Eifel.  Pom  Ulüller*E}annes  / 
Es  lebe  bie  Kunft  / Die  IPadyt  am  Bljein  / Das 
fd]lafenbe  Ejeer  / Einer  Ulutter  Sot}n  / als  erfte 
Kusmalyl  ber  gefammelten  IPerfe  Clara  Piebigs 
t}ier  bargeboten  merben,  fo  bebeutet  bies  3u?ar 
nid}t  Clara  Piebigs  bisheriges  lebensmerf  an  fid}, 
rr>ol}l  aber  finb  es  bie  EPerfe,  bie  in  ihrer  (ßefamt* 
l]eit  nid]t  nur  eine  Kunft*,  fonbern  eine  innerliche 
lebcnsentmidlung  seigen:  nid}t  problembidytuug 
•unb  nicht  Erfinbungsfpiel,  fonbern  Erlebuispoefie! 


Gustav  Schüler. 

üon  Cbeowart  Christ. 


Detter»  non  liliencron  unb  prin3  Emil  r»on 
Sdyönaid}»Carolath  finb  nid}t  mehr.  Beibe  maren 
rechte  Dichter  nach  bem  Eyersen  bes  bentfehen 
Polfes.  Kn  liliencron  lieben  mir  bie  fnappen, 
treffenben  formen,  311  benen  fich  EPeidtlyeit  unb 
Ernft  gefeiten.  Die  Creue  gegen  fid}  felbft  unb 
feine  perfönlid}e  5reil}eit,  aus 
ber  ihm  fein  Schaffen  quoll. 

Carolatt}  3eigt  fid}  uns  am 
fraftuollften  als  rdigiöfer  Did}* 
ter.  3n  beiben  molynt  eine  tiefe 
liebe  3ur  beutfehen  Eyeimat,  311m 
beutfehen  Polfe.  EPenn  nun 
biefe  beiben  Dichter  fid}  311  einer- 
neu  aufftehenbeu  Kraft  hiage* 

Sogen  fühlen,  fo  müffen  mefeus* 
uermanöteEigenfdyafteu  ber  Be* 
meggrunb  gemefeu  fein.  Dicfc 
neu  aufftcl}enbe  Kraft,  bie  beibc 
mit  großen  Hoffnungen  madyfen 
fahen,  ift  (Suftau  Sd}üler,  beffen 
neueftes  Persbud}  „Eilitten  in 
Oer  Branbung"*)  foebeu  t»or 
uns  liegt. 

3U  biefeu  „Blättern"  mürbe 
früher  liliencrons  Üufferung 
über  (Suftao  Sd}üler  heruorgelyoben:  „Seit  3ehn 
3ahren  habe  id}  nicht  folche  Perfe  gelefen, 
unter  Caufenben  uon  Didytern  enblich  ein  mirf* 
lidyer",  unb  Carolatly  foll  einft  3U  Schüler  ge» 
fagt  haben:  „Sie  merben  bem  beutfehen  Polfe 
neue  Kird}enlieber  geben,  bie  id}  nicht  geben 
fonnte."  - — Unb  in  ber  Cat  finben  mir  in  (Suftau 

*)  (frih  Ecfarbt  Derlag,  leidig.  Kart.  3.50  Hl., 
in  leber  5 ITT. 


SdyiUcr  eine  perfönlidyfeit,  meld}e  in  fidy  bie  ebel» 
ften  Eigeufchaften  ihrer  Porgäitger  Bereinigt.  Eyier 
bie  padenbe  Kürse  bes  Kusbrudes  in  einer  flieffen* 
ben,  melobifd}en  iorm,  bort  ben  tiefernften,  reli* 
giöfen  (Selyalt.  Schäden  mir  fomit  in  Schüler 
eine  int  innerften  EPefeu  beutfdye,  fraftuolle  perfön* 
Iid}feit,  fo  bürfen  mir  in  ilym 
aud}  eine  3ielbemü|fte  Dichter* 
natur  erbliden,  bie  ein  großes 
geiftigesErbc  mürbig  uermaltei, 
bie  aus  eigener  Kraft  föftlidye 
Sd}ähe  fchafft. 

Por  nid}t  langer  <geit  for* 
berte  bie  Kritif  über  (ßuftau 
Schülers  „ (Sottfudyerlieber  " *) : 
„Diefe  lieber  in  bie  Kirchen 
unb  Ejersen!  Dann  mirb  Sonne 
in  uns  unb  um  uns  fein,  bann 
merben  mir  uns  erretten  aus  ber 
Qual  unb  Bot  ber  fcycit,  aus  aller 
Unraft  bes  Klltags. " Unb  fd}on 
jetst,  faum  ein  3ahr  fpäter,  fan* 
ben  bereits  Sd}ülerfd}e  Didytun* 
gen  Kufnalyme  in  neue  ©efaug» 
büd}er  (3.  B.  im  reformierten 
(Sefangbudy  für  bas  Königreich 
Sacfyfen).  Das  gefdyaly  mit  t»ollem  Uedyt:  Sdyiiler 
geftaltet  bas  religiöfe  Sehnen  bes  mobernen  Ulen* 
fd}en  in  ergreifenben  liebem,  unb  ba  biefe  lieber 
aus  bem  leben  unferer  Cage  gequollen  finb,  ftel}cn 
fie  uns  r»iel  näher  als  niele  alte  Kirchenlieber. 

Sein  neues  Persbud}  „Ulitten  in  ber  Brau» 
buug"  barf  als  bas  reiffte  betradytet  merben,  mas 

*)  vfrit3  Ccfarbt  Perlag,  Set^tg.  Kart.  }.80  UI.r 
geb.  3 211. 


6uftav  Schüler. 
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Die  (Eedjntf  im  jmaitjigfteu  3ahl'hu,löert. 


Schüler  uns  je  gegeben  fjat.  Diefes  Such  ift  ber 
fiinftlerifcbe  Kusbrucf  bet  religiöfen  Kämpfe  nuferer 
<5eit.  IDie  frühere  Kritifen  hen>orhoben,  fo  finben 
mir  auch  f]ter  titanenhafte  Kraft,  bie  mächtige 
(gebauten  in  pacfenbe  formen  311  bannen  meiß. 
©bmoljl  Sdntler  nie  mit  ftammelnber  3ünglings= 
lyrif  nor  uns  hin9<dreten  ift,  fo  fehen  mir  bod] 
heute,  baß  er  fid?  fieghaft  meiter  entmidelte. 
5eiue  formnollenbeten  Derfe  sengen  non  einer 
Kbgeflärtljeit  unb  non  einem  Heroismus,  ben 
mir  bei  feinem  Dichter  ber  (gegenmart  finben. 
IDir  biirfen  uns  glücflid)  fdjäßen,  foich  einen  ge* 
borenen  Didjter  31t  befißen,  ber  megemeifenb  bie 
Seljnfucht  unb  bie  Sot  bes  mobernen  KTenfchen 
fünftlerifdj  geftaltet.  Heben  einer  tiefen 
feit  unb  eigner  5t'ömmigfeit  finben  mir  eine  ftarfe 
Ejeimatliebe.  Das  fettene  Einleben  in  bie  Sahir 
ftellt  ihm  eine  fprubelnbe  5lut  neuartiger  Silber 
51t  (geböte,  unb  mir  fehen  biefe  Silber  unb  5or* 
men  fpielenb  ins  Übermältigenbe  madjfeu,  felbft 
ergriffen  unb  erfd]üttert.  IDas  ein  Kritifer  in 
ber  ^ranffurter  ©berseitung  über  Schülers  Ders* 
buch  ,,2luf  Öen  Strömen  ber  IDelt"*)  fagte:  „Das 
ift  ber  Dichter,  bem  man  sujubeln  muff.  Das  ift 
ber  Dichter,  ber  uns  jum  pfalmiften  merben  fanu, 
ber  Dichter,  ber  eines  Cages  alle  Diefe,  Kiublich5 
feit  unb  bes  mahrhaft  (Einfältigen  haben 

mirb,  bem  bie  menigen,  aber  urgroßeu  IDorte  3U 
(geböte  ftehen,  bie  taufenb  Silber  subecfen,"  bas 
bemahrheitet  fich  in  »ollem  Klaffe  in  feiner  neuen 
reifen  Schöpfung  „ZTiitten  in  ber  Sranbnng". 

Es  ift  leidet  311  begreifen,  mie  befonuene  Kri* 
tifer  mit  einer  feltenen  Segeifternng  unb  mit  un* 
gemohntem  prophetifdjem  Sdjmuug  über  (Sufia» 

*)  ^riß  Ecfarbt  Derlag,  Seidig.  Brofcb.  ^>.50  ITT., 
geb.  5.50  lil. 


Sdjiiler  fchreiben  fonnten.  3a,  es.  finb  flammenbe 
IDcrte,  bie  in  ber  Kritif  über  (guftao  Sdjüler 
gefprochen  morben  finb*);  unb  er  hat  in  feiner 
Eutmicflung  nie  enttäufcht:  ein  ftänbiges  Seifen 
unb  IDadjfeu.  Don  feinem  erften  Suche  au  bas  groffe 
Siel,  basfelbe  Streben,  nur  bie  IDege  mechfeln. 

3n  feinem  neueften  Suche  fleht  Schüler  nicht 
nur  als  ber  KTanrt  bes  fchlichten  ffersens  in  un* 
gebrochener  Kraft  uor  uns,  hier  greift  ein  fdjaffens® 
gemaltiger  Künftler  bie  (gebanfen  auf,  non  beiten 
alle  erufthaft  nad]  höheren  fielen  Hingenben  be*. 
megt  finb.  IDas  hat  ein  folcher  Dollmenfij  3U 
geben!  Seine  Dersformen  finb  nidjt  fpielenber 
Klang,  um  (gebauten  unb  (ginfälle  gefdiluugen, 
es  ift  bie  naturnotmenbige  Sprache  biefes  KTannes, 
bem  folches  (leben  aus  bem  eigenen  ffeißen  quillt. 
Diefe  Sieber  finb  nur  bem  beften  311  Dergleichen, 
mas  einem  Soualis,  paul  (gerharbt  in  ben  glücf* 
lichften  Shmbeit  gelungen  ift.  Diefe  Sieber  atmen 
biefelbe  Kraft,  mit  meldjer  Dr.  Klartin  Suthers 
Kirdjenlieber  ben  (gebanfen  ber  Deformation  im 
Dolfe  uon  ZTTuitb  3U  Klunbe  trugen.  3n  biefent  Dieb* 
ter  maltet  bie  (£infad)heit  (goethes,  ber  uns  Seben* 
biges  gibt,  meil  er  aus  bem  eigenen  Erleben  fdjafft. 

IDir  müffen  barauf  oer3i<hten,  hi^r  Seifpiele 
Sdjiilerfdjer  Kunft  51t  geben.  Einseines  fdjafft 
feinen  Eiublicf  in  ben  Dollmert  feiner  IDerfe. 
„(gehet  hi”  unb  fefjet  ben  ITienfdjen,  ber  höchfte 
Kunft  gibt!"  Saßt  euch  mitreißen  in  feinem  immer 
erneuten  Kufturm  gegen  ben  alten  (gott.  „Hütten 
in  ber  Sranbuug"  unferes  Sehens  mirb  er  uns 
Rührer  fein,  ber  (gottfudjer  (gufta»  Schüler! 

*)  Die  Brofdjiire  ron  f^elftnuth  Heumamt  „(Suftau 
Schitier,  ein  IDegemeifer  unb  ein  tüegemart"  enthält 
einen  intereffanten  btuljang,  ber  Urteile  über  Schüler 
3U|‘ammenftelit.  Diefes  £?eft  uerfenbet  ber  Derlag  non 
^riß  €<farbt  in  Seip3tg  foftenlos. 


Die  Cecbnik  im  zwanzigsten  Jahrhundert; 


*)  D i e (E e ch n i f im 
3roan3igftett  3 a h r ' 
ßunbert.  (Eine  (Ensy- 
flopäbte  ber  mobernen 
(Eechttif  unter  ITIittuir» 

fung  heruorrdgenber 
Dertreter  ber  tedjntfchen 
IDiffenfchaften  hera!is' 
gegeben  non  ©etj.  Ke» 
gierungsrat  Dr.  2t. 


Sei  bem  burdjgreifenben  Einfluß,  ben  bie 
tedjnifdjen  Errungenfd}aften-unferer  <3eit  auf  uufer 
gefamtes  Kulturleben 
ausüben,  ift  für  bie 
meiteften  Kreife 
ein  IDerf  Sebürfnis, 
bas  bie  großen  lei* 
tenben(geficbtspunfte 
ber  mobernen  Cech= 


nif  mürbigt  unb  ein  sufammenhängenbes  Silb  ber 
Enbsiele  menfdjlichen  Schaffens  gemährt.  IDer 

bisher  über  ben 
gegenmär  tigen 
Stanb  ber  terfjni* 
fdjen  IDiffenfdjaften 
fid?  unterrichten  unb 
etmas  tiefer  in  bie 
Siaterie  einbringen 


Diamantgewinnung  in  Deuxico-Sudwcitafriba. 

Had?  einer  Photographie  oou  i^ubrici?.) 


ITTiethe,  profeffor  an 
ber  Kgl.  (Ecchnifchett 
pochfdjule  31t  Berlin. 
3n  oter  Bänbeu.  €rfter 
Banb : Die  (Semiuuuug 
ber  Kohmaterialien  ber 
(Eedjnif.  3n  ©riginal» 
einbanblHf.  (5. — .Der- 
lag uon  (Öeorge  IDefter» 
manu  tnSraunfdjtueig. 


Die  (Eedjntf  im  3ii>att3igften  3ahrhlin<)ert- 
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Hnticht  der  Kupferbergwerke  von  falun  mit  der  großen  pinge. 

wollte,  ohne  wiffenfchaftlichen  Stubien  fid? 
geben,  bem  ftanb  ein  jufammenfaffenbes  JPerf  in  ber 
fpeäialifierenben  2lrt  bes  hier  »orliegenben  faunt 
jur  Perfügung.  Hber  bie  ^atjl  berer  ift  ofyie 
Zweifel  überaus  groß,  benett  bei  bem  r>ielfad]en 
(Eingreifen  ber  mobernen  Cechnif  in  unfere  wirt* 
fchaftlichen  Perhältniffe  unb  bei  ihrer  Einwirfung 
auf  bie  allgemeine  Kulturarbeit  eine  genauere 
Kenntnis  ber  technifchen  <£in3elgebiete  mit  ihren 
gegenwärtig  maßgebenben  Errungen^ 
fchaften  erwünfcht  ift,  fofern  fie  ihnen  in  all* 
gemein  uerftänblid?er  ^orm  geboten  wirb. 

Piefe  £üde  aussufütlen  ift  ber  gwecE  bes  in 
feinem  erften  Banbe  jeßt  norliegenben  JPerfes, 
bas  beftimmt  ift,  in  Einjelbarftellungen  non  be* 
ruf  euer  Seite  einen  erfcßöpfenben  Überblid 
über  ben  gegenwärtigen  Stanb  ber  ted]nifd]en 
JBiffenfchaften  3U  bieten.  Sicht  bie  Verausgabe 
eines  technifch  = miffenfd?aftlichen  IPerfes  würbe 
geplant,  fonbern  einer  3uuerläffigen  <Se* 
famtüberfid?t  für  weitere  Kreife  ber  (Se* 
bilbeten,  alfo  ein  allgemein  r>erftänblid]es  JPerf 
über  ben  Stanb  ber  Eechnif  in  unferer  geit. 

2TbatürIid?  wirb  aud?  ber  technifd?  gebilbete  5ad]* 
mann  Piusen  aus  bem  JPerfe  jiefjen,  ber  3n’ 
genieur  unb  ber  Cechnifer,  ber  fich  auf  ifjm 
fernliegenben  (ßebieten  orientieren  unb  aus  feinem 
Spejialgebiet  einen  Slid  auf  ben  weiteren  Hm* 
fang  ber  ted?nifchen  JPiffenfchaften  werfen  will. 

Pas,  was  ber  £efer  uott  einem  allgemein  uer= 
ftänblichen  JPerf  über  bie  Cedpiif  bes  3wan3igften 
3al}rl)unberts  erwarten  fann  unb  erwarten  muff, 
ift  folgenbes:  (Ein  folches  Sud?  foll  nicht  allein 
bem  feierten  3'üereffe  an  ben  2Punbern  biefer 
Cedjnif  bienen;  es  foll  nicht  mit  ben  <Slan3= 

Ieiftungen  ber  ausübenben  Eechnif  prunfen;  es 
foll  uor  allen  Pingen  nicht  bie  größte  Breite  unb 


ben  meiften  Baum  ber  (Ent* 
wicflung  ber  Cedpiif  gewähren; 
fonbern  es  muß,  wenn  es  feinen 
3a>ecf  erfüllen  foll,  bie  großen 
leitenben  (5efid?tspunfte  ber  mo- 
bernen Cecf?nif,  bie  im  Porber* 
grunb  ber  fulturellen  unb  öfo* 
nomifdjen  (Entwicflung  ber 
HTenfd]l?eit  ftef?en,  würbigen. 
Sicht  bie  Ein3elleiftungen  finb 
es,  bie  bas  3ntereffe  ber  (Sebil* 
beten  wecfen,  nicht  bie  finblidje 
5reube  an  biefer  ober  jener 
großen  augenfälligen  £eiftung 
berfelben;  fonbern  es  finb  bie 
leitenben  (Sebanfen,  bie  bie 
Cechnif  burd?wel?en,  fie  immer 
uon  neuem  befruchten  unb  fie 
als  Kulturfaftor  im  l?öd]ften 
Sinne  bes  JPortes  erfd?einen 
laffen.  Paljer  fann  ein  folches  JPerf  nur  aus 
ber  ,?eber  berjenigen  fliegen,  bie  felbft  als  5orfd?er 
unb  Penfer,  als  ^örberer  unb  Schöpfer  technifd?er 
«Errungenfchaften  tätig  finb  unb  bie  baher  mit 
ihrem  Perftänbnis  unb  ihrer  Erfahrung  bie  großen 
fragen  ber  Eechnif  auf  ihrem  Spe3ialgebiete  he* 
herrfd?en.  Pou  biefem  Stanbpunft  aus  ein  JPerf 
3U  uerfaffen,  fann  nicht  bie  Sache  eines  ein3elnen 


©eTamtanTicbt  eines  Alarm  orbruebes  von  Carrara. 

(rtacb  einer  Photographie  ron  V.  Daletiti  3U  Carrara.) 
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Drei  Kiinftlerlebcn 


fein.  Bet  ber  unenblichett  DielgeftaltigFeit  ber  mo* 
benten  CechttiF,  bei  ihrer  immer  meßr  ins  einseine 
gehenbeu  Spejialifieruug,  bei  ber  UnerfchöpflichFeit 
ber  (Einselsmeige  muff  ein  folches  IDerF  ein  Samtnel* 
tr>er!  merbett;  ein  SatnmelmerF,  an  bem  gerabe 
bie  Beften  mitjuarbeiten  allein  berufen  finb.  Bur 
biefeu  ift  bie  2Tiöglidjfeit  gegeben,  bie  lebten 
(Sritnbe  unb  (Sefichtspnnfte  genügenb  h^rcorsu* 
Ferren,  nur  ihnen  ift  jene  innere  Kenntnis  ber 
(Bebauten,  ber  «Entmicflungsprinsipieu  unb  ber 
<§iele  fortbauernb  gegenmärtig,  bie  in  fester  Sinie 
bas  finb,  mas  an  ber  tEechniF  bie  Kultitfmenfdi* 
heit  intereffiert. 

Der  IPert  eines  folcheu  IDerFes  Faun  baljer 
nicht  in  ber  Fjiftorifdjett  Betrachtung,  in  bem  IDerbe* 
gang  ber  technifchen  (gittjelFjeiten,  fonbertt  allein 
in  ber  Iferoor^ebung  bes  eigentlich  IDichtigen, 
3eitlid7  nicht  BefchränFten  unb  baher  Dauernbeit 
befteben.  (Selingt  es,  biefes  g>xel  31t  erreichen,  fo 
rnirb  ein  IDerF  gefdjaffen,  mefches  ein  Kultur= 
benFmal  barfteüt,  bas,  toeit  erhaben  über  ben 
momentanen  StaubpunFt  ber  eiit3elnen  ^toeige  ber 


6oldwäTdierel  an  der  Eala  Tödlich  von  Bogoslowsh. 

(rtnef?  Uiffen.) 

technifchen  FDiffenfcbafteu,  bas  fefthält,  mas  mir 
bie  eigentlich  bemegenben  Kräfte  in  ber  CechniF 
nennen  Fönneu. 

<£iu  folches  IDerF  menbet  fich  an  benjenigen, 
ber  fid)  über  (ginjelheiten  in  ber  lEechnif  be* 
lehren  miü,  nid)t  in  erfter  Sinie 
an  ben  3n9e"ieur  auf  feinem 
Spesialgebiet.  <£s  menbet  fid? 
corerft  an  ben  (ßebilbeten,  ber 
erFannt  h<*h  mo  bie  eigentlichen 
Quellen  bes  5ortfd?rittes  ber 
KTenfchheit  liegen.  IPenn  mau 
ermägt,  bafj  bie  fEechniF  ben  Bo* 
ben  für  unfer  Fulturelles  unb 
mirtfchaftliches  Sehen  barfteüt, 
bafj  fie  Bahn  für  bie  CEntmicF* 
lung  ber  geiftigen  unb  etbifchen 
Kultur  fehafft,  baß  fie  bie  (Srnnb* 
läge  aller  lebenbeu  unb  fort* 
fchreitenbeu  Kräfte  nuferes  ge* 
maltig  bahiubraufenben,  nto= 
bernen  Sehens  ift,  fo  mirb  man 
erFenneu,  baff  jeber  mirFlich  <Se* 
bilbete  auch  biefen  grneig  menfeh* 
liehen  Schaffens  Fennen  unb 
menigftens  in  ben  Ieitenben  (Sc* 
fichtspunFten  cerfteben  muß. 


eine  durch  etgenlöbner  betriebene  piatinteife  im  Ural. 

(ttai)  m.  ^rtjrn.  non  .Sircfs.) 


Drei  Rünstkrleben. 


Knfelm  ^euerbadts  Briefe  an  feine  Otutter, 
bereu  erfteu  Banb  mir  im  leßtcn  Ejeft  anseigen 
Fonnten,  finb  itflmifchen  con  ber  gefamteit  beut* 
fcheu  preffe  als  eines  ber  intereffanteften  lite* 
rarifcheu  IDerFe  nuferer  §eit  begrübt  unb  be* 
fprochen  morben.  Butt  liegt  bie  Brieffammlung 
mit  bem  smeiteu  Banbe  abgefchloffen  cor.*) 

*)  Knfelnt  ^feuerbadjs  Briefe  an  ferne  lITutter.  Kus 
bem  Befiß  ber  Königlichen  Bationalgalerie  311  Berlin  her* 
ausgegeben  uott  (5.  3.  Kern  unb  fferinantt  Uhbe*Bernays. 
3mei  Bättbe  uornehm  Fart.  ä Ulf.  ?.so;  geb.  ä Ulf.  9. — . 


<§um  smeiteu  Blale  fährt  Knfeltn  ^euerbad? 
aus  ber  Ef'eimat  ttad?  bem  Süben.  3n  2Hüud?en 
läuft  er  oon  Ktelier  3U  Ktelier,  lernbegierig,  coü 
3»tereffe  für  bas,  mas  „bie  Knberen"  arbeiten, 
ift  frappiert,  erfreut,  abgeftofjeu  con  ber  „Be* 
hagIid)Feit  ber  Efilfsmittel",  unb  fontmt  fid?  manch* 
mal  cor  „mie  ber  Bauer,  ber  511m  erfteu  Biäle 
in  bie  Befibeu3  Fommt".  Über  Zürich,  Blailanb 
unb  (Senua  geht  bie  Bcife  nach  Born.  211  i t 
meitig  5reube  unb  Dertraueu  sieht  ber  Künftler 
ber  Stabt  entgegen:  „3^1  betrachte  jeßt  Bom 


Drei  Kiinftlerleben. 
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nur  noch,  um  meine  Sachen  311m  Ubfchtuß  3U 
bringen,  ich  I^abe  bort  als  Utenfch  3uuiel  ein» 
gebüßt.  3d|  werbe  es  bann  in  reiferen  3ahren 
wieber  befucben  ..." 

Drehehn  3al]re  bauerte  (mit  wenigen  furjen 
Unterbrechungen)  ber  sweite  römifche  Aufenthalt. 
Hub  jefcjt  fteigert  ftd?  uou  3ahr  511  3ahr  öer 
Kampf.  5orgeu  um  bie  äußere  <£riften3,  bie 
ffenriette,  bie  tapfere  Riutter,  ihm  nicht  immer 
uom  'leibe  galten  fonnte,  förperlid^e  unb  feclifche 
'leiben  bebrängten  ben  Künftler,  ber  nun  swifhen 
minberer  um  bes  Broterwerbes  übernommenen 
Arbeit  mit  3äfier  Ansbauer  an  ben  großen  IDerfen 
fd]uf,  bie  t]eute  ber  Stol5  unb  ber  Ruhmestitel 
unferer  Sammlungen  finb.  Dann  fcheint  auf 
einmal  alles  Sorgen  unb  UTiiheu  ein  <£nbe  3U 
haben:-  5eiiei'bach  tuirb  profeffor  an  ber  Afa» 
bemie  in  U?ien  . . . 

Das  „Dermächtnis",  bas  wnuberfchÖne  Ruch, 
bas  in  ber  neuen  Ausgabe  bes  Derlags  UTeyer 
& 3effen  in  Berlin  jet)t  rafd]  Auflage  nach  Auf= 
läge  erlebt,  hflt  11,15  längft  gefagt,  baß  alle  fjofp 
nungen,  bie  5ruerbach  bamals  mit  nach  XDien 
brachte,  in  3erftörenbeu,  3erquäleuben  Kämpfen 
Bjinfanfen,  ha*  11,15  gezeigt,  wie  oerbittert  unb 
geregt  ber  Ieibenfd]aftlid]e  Künftler  wieber  nad] 
bem  Silben  geflohen  ift,  roo  bann  unerwartet 
balb  bie  ©ragöbie  ihren  Abfd]Iuß  fanb  . . . 

Auch  ber  anbere  beutfche  Künftler,  beffen 
£ebensbuch  ber  gleiche  Derlag  je^t  neu  heraU5= 
gibt,  h<K  1,1  3laden  bie  ©ragöbie  feines  Gebens 
311  <£nbe  gefämpft.  Als  bas  fd)öne  Ruch  non 
©tto  Rrahm  „Karl  Stauffers  'leben,  feine  Briefe 
unb  feine  (Sebidhe"  311m  erftenmal  r>eröffentlid)t 
würbe,  ftanben  bie  erfchiitternben  Schicffale  bes 
unglücflid]eu  Künftlers  noch  in  frifchem  An» 
gebeitfen.  3n  ben  3wei  3nhr3ehnten,  bie  feitbem 
oerfloffen  finb,  ha*  Öas  reinmenfdjlichc  3ntereffe 
an  bem  fchönen  -U)erf  nur  noch  gewonnen,  weit 
alle  bie  äußeren,  auffehenerregenben  unb  oon 
»ielfachen  Disfuffionen  begleiteten  ©reiguiffe  fdjon 
ber  (Sefchichte  angehören.  Um  fo  ftärfer  wirft 
jeßt  bas  Ruch,  ^as  1,1  a^er  Stille  fid?  3nhr  um 
3ahr  weitere  Kreife  erobert  fyK,  als  Dokument 
eines  leibeufchaftlichen  unb  con  höchftem  unb 
reinem  Streben  geleiteten  Kiinftlerlebens.  Unb 
fo  erfüllt  uns  h^nte  bie  ©ragöbie,  bie  es  wiber» 
fpiegelt,  ber  fünftlerifche  ©ruft,  non  bem  es 
3eugt,  mit  tiefftem  Riitgefühl  für  ben  unglücflich 
ringenben,  ben  häuften  fielen  nadjeifernben 
UTann.  © h”®  «D.meifel  wirb  auch  biefes  Künftler» 


buch,  bas  als  bas  moberne  (ßegenftiicf  311  ^euer» 
bad]s  Dermächtnis  gelten  fann,  in  feiner  neuen 
Ausgabe  bas  werben,  was  5enerbad]s  Der» 
mächtnis  jeßt  ift:  ein*£ieblingsbuch  bes  beutfdien 
Dolfes. 

3u  biefeu  XDerfeu  tritt  als  bid]terifd]e  ©r» 
gän3itng  ein  Roman,  ber  „Kampf  unb  ©nbe 
eines  Künftlers"  fdnlberu  will:  IDalter  Sieg» 
friebs  „©ino  Rioralt".  Das  XDerf  ift  in  feinen 
(Srunblageu  aufs  engfte  nerwanbt  mit  5ener» 


Karl  Stauffer-Bern,  SelbTtbildnis. 

(Mus  ©tto  Srafjm,  Marl  Stauffer  = Sein  ) 


bachs  „Dermächtuis",  unb  es  ergreift  uns  niel» 
leicht  noch  mehr,  weil  ber  Künftler,  ben  Siegfrieb 
mit  meifterhafter  Pfychologie  unb  <5eftaltungsfraft 
3eid]net,  nid]t  an  äußeren  XDiberftänben  fcheitert, 
fonbern  an  ber,  auf  tieffter  ©brfurcht  nor  ber 
Kunft  ruhenben,  fteten  Un3iifriebenhrtt  mit  ben 
eigenen  'leiftungen  sugrunbe  geht. 

3ebem  Rücherfreunbe  werben  biefe  brei  XDerfe 
als  ernfte  unb  gehaltuolle  'feftiire  willkommen 
fein;  wer  aber  ben  Künften  ein  tieferes  3,,lcl> 
effe  entgegenbringt,  wirb  ihnen  auch  neue  Kennt» 
niffe  uerbanfen:  eine  Bereicherung  bes  IDiffeus 
um  bie  pfychologie  füuftlerifd)eu  Sdiaffens. 


96 


«Eine  §eitfd?rift  für  bie  £eute  ron  IPelt. 


eine  Zeitschrift  für  die  Ceute  von  Ulelt. 

(„Der  Gute  GescftmacR“.) 


Eine  Htmofphäre  ber  Perbroffenheit,  brücfenb 
mie  bie  (Sluthiße  biefes  regenlofen  Sommers, 
lagert  über  unferem  Pafein.  Cechuif,  fjanbel, 
Kaufte  urtb  IPiffenfchaften  finb  reich  an  5ort= 
fd]ritten  unb  Erfolgen:  mir  fchaffen,  feßen  IPerte 
um,  oerbienen,  tonnen  uns  auch  manchen  £uyus 
geftatten  — unb  bei  allebent  mill  es  üns  bocf> 
nicht  recht  froh  ums  £}ers  »erben.  Hufer  Schief* 
fal  ift  es,  mie  5auft  non  Segierbe  3U  (Seuuß  3U 
taumeln,  unb  im  (Senuß  3U  oerfd]mad}ten  nad? 
23egierben.  Per  guten  (Saben  bes  Gebens  möchten 
mir  uns  fchon  freuen,  aber  nad}  ber  neroenauf* 
reibenben  fjaß  unb  ^aft  ber  Sage  fehlt  uns  bie 
innere  ffarmonie,  um  IPelt  unb  ITTenfchen,  Schön* 
heit  unb  (Sefelligfeit  3U  genießen  mit  jenem  föft= 
liehen  behagen,  bas  ber  Kenner  hah  menn  er 
einen  guten  IPein  fchlürft,  menn  eine  feböne  5rau 
ihm  entgegenlächelt,  menn  ein  h°^er  Sang  ih>n 
ins  ©hr  raunt.  Den  gefelligen  PerfeBjr  empfinben 


mit  faum  einmal  aubers  als  eine  Summe  r>on 
mißlichen  Perpflid]tungen,  Etieater  unb  Citeralnr 
fpetfen  uns  ab  mit  blutlofen  Sehe men  unb  Stubier* 
ftubenproblemeu,  bie  IPiffenfcbaften  ängftigen  uns 
mit  biefer  Summe  oon  Einseiarbeit,  bie  fich 
nirgenbs  311  einem  XPeltbilb  runben  mitl,  Kr* 
d]iteftur,  HTalerei,  piaftif  unb  Kunftgemerbe 
merben  üns  oerleibet  burch  eine  larmoyante 
Kunftmagifterei,  burch  Hfthetifiererei  unb  Stilfep erei, 
bie  oon  ben  Spesialiften  mie  fjahnenfämpfe  be* 
trieben  merben,  mährenb  bie  breiten  Klaffen  nach 
Schönheit  unb  Erhebung  bürften.  Hlles  fcheint 
Selbftsmecf  gemorben  3U  fein.  3ene  melt* 
männifche  (Selaffenheit,  bie  jebe  Erfcheinung  naio 
unb  felbftficher  in  ben  eigenen  £ebensbereid?  3U 
Sieben  oerfteht,  bie  alle  Pinge  bem  im  (Soethe’fd?en 
Sinne  heiteren  HTenfdjentum  untersuorbnen  meiß, 
fchmebt  uns  nur  noch  uor  mie  ein  »erblaßtes 
23ilb  aus  längftoergangenen  Eagen  unb  hoch  ift 


0artenvorplatj  am  Htelierbaus. 


ptofeffor  petcr  öeljrens. 


(Eine  §eitfd?rift  fiir  bie  £eute  ron  IDelt. 
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Rundbanh  im  Garten. 

3acob  ©d; s,  (Sartenbau,  Hamburg.  Könjiler.  Leitung  : teberedjt  iTIigge. 


fie  bas  <§iel,  bem  mir  ;ufhreben  muffen,  menu  mir 
mieber  frifd?  unb  froh  unfere  IDelt  meiftern 
mollen.  Lebensart,  gute  ffaltung,  guter  (ße* 
fd?macf  in  all  unb  jebem  braud?en  mir,  menn 
bjerj  unb  (ßemiit  nicht  in  ber  Cagesfron  t>erB?ärten 
follen. 

<£in  tüegmeifer  3U  biefer  innerlichen  Kulti* 
oierung  mill  eine  neue  geitfehrift*)  fein,  bie  eben 
ju  erfd?einen  begonnen  hat.  „Der  gute  (ße* 
fdjmacf"  — mie  ihr  Citcl  lautet  — mill  in 
feinen  aparten,  buchtechnifch  muftergiltig  aufge= 
malten  ffeften  al* 
les  uereinigen,  mas 
bem  prmaten  ober 
, öffentlichen  Leben 
bfarmonie,  Stirn* 
mungsreh  unb  — 

*reid?tum  3U  geben 
oermag.  Sie  mill 
nicht  einfeitig  ftrei= 


ten,  nicht  theoretifieren, 
nicht  polemifieren.  Sie  mill 
meber  flagen  noch  jetern 
umKunftunb  Kultur,  mill 
nicht  Dichtungen  machen, 
noch  befehlen,  nichts  an* 
beres  mill  fie,  als  in 
IDort  unb  Bilb  bem  guten 
<ßefd?macf  bienen.  X>as 
erfcheint  auf  ben  erften 
Blicf  menig  unb  ift  bod? 
recht  »iel,  menn  man  be* 
benlt,  mie  fehr  allenthal* 
ben  gegen  eine  uerfeinerte 
Lebenshaltung  gefünbigt, 
mie  unenblid?  riel  uns 
t>on  Coren  jeber  Krt  t>er* 
gällt  mirb.  Ciefer  Sache 
bes  guten  (Sefd]macfs  hat 
in  b er  Cat  ein  bereb* 
ter  Knmalt  gefehlt, 
ber  nicht  griesgrä* 
mig,  nicht  meltfremb,  nicht  magifterhaft 
bas  (ßefällige  3U  genießen  unb  bas  £Di* 
brige  3U  befeitigen  lehrt.  (ßemtß  gab  es  unb 
gibt  es  ber  ZTiänner  genug,  bie  in  biefetn  Sinne 
3u  mirlen  fuchten.  21ber  felir  oielen  r>on  ihnen 
fehlte  bod?  bie  feIbftDerftänblid?e  elegante  21rt,  bas 
(ßroße  groß,  bas  Bebeutenbe  bebeutenb,  bas 
nebenfäd? liehe  ohne  Pathos  3U  behaitbeln.  £Die 
oft  mürbe  aus  l?armlofem  21nlaß  mit  berben 
Rauften  unb  plumpen  Keulen  eingefd?lagen  urtb 
bamit  lebten  Cnbes  nur  jene  Schnobbrigfeit  in 


*)  Der  (Sute 
©efd?macf.  ID  eg» 
ineifer  3ur  pflege 
fiinftlerifd?*fultn» 
relleitLebens.fjer» 
ansgeber  ID.  Blöd?« 
IDunfd?mann.Sd?rift* 
Ieiter  (Ernft  Bonfels. 
B.Befyr’s  Derlag, 
Berlin-^ehlen- 
borf.  3ät?rlid?;2 
ßefte  s ITtarf  ein* 
fd?licfjlid?  3u>eier 
Bciube  ber  Bi» 
bliotbef  bes  <5 11* 
ten  <5efd?tna<fs. 
preis  bes  cin3elnen 
lieftes  50  pf. 


Klaufen,  SüMtroI. 


Stube  beirn  7 obannTer. 
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Kleine  llTttteihmgen. 


ibrent  robuften  ©eba^ren 
beftäuft. 

5ür  bte  grauen  ftttb,  mie 
mau  täglich  511  beobad}ti>u 
©elegenbeit  bat,  bie  fragen 
bes  guten  ©efchmacFs  faurn 
ein  Problem.  ZITtt  bem  nahm* 
liefen  3nfünft  für  bas  ©e* 
fäUige  mtffen  fie  fid?  bei  ber 
Scfmeiberin , ber  ZITobiftin, 
bei  allem,  tt>as  fie  ai^ieben* 
ber  5u  machen  geeignet  er* 
fcheint,  511  entfcfyeiben.  Diefe 
5id]erl]eit  bes  ©efehmaef* 
Urteils  für  alle  Lebenslagen 
anbabueit  ju  Reifen,  l;at  fid] 
bie  neue  ^eitfd]rift  als  mich* 
tigftc  21ufgabe  geftellt.  2lus* 
geljeub  non  bem  Bereich 
ber  5rau  null  fie  aus  allen 
Kulturgebieten  bas  menfeh* 
lieh  uub  gefdmtacflid;  IPert* 
nolle  ihrer  Lefergemeinbe 
nabe  311  bringen  fuefjem  Pas 
neue  uub  bas  2llte,  bas 
KTouumentale  uub  bas  2111* 
tägliche,  Kultur*  uub  ©ages* 
fragen  roerbeu  in  biefem  Sinne 
bebaubeit,  Pie  Mitarbeiter, 
bie  in  biefer  Klouatsfchrift 
311  IPorte  tommen,  finb  ber 
(Dffeutlidifeit  befannt  als 
ZHenfchett,  bie  ©tgeues  3U 
fageu  haben,  bie  oorurteils* 
frei  uub  paefenb  31t  unter* 
richten  »erflehen.  3hr  lüort 
foll,  mie  bas  häufig  bis  je^t 
ber  5all  mar,  nid]t  nur  ein 


Prof.  6m.  3.  fßargold: 

Gntwurf  für  einen  Sbawl,  buntgelticht  und 
applijiert. 


Knbängfel  3U  beit  Silbern 
fein.  Pie  betgegebeneu  ein* 
uub  mehrfarbigen  3üllflra* 
tioneu  mollc-u  für  fid?  eine 
Kuttbfdiau  bes  guten  ©e* 
fdpnaefs  bilben,  in  ber  eine 
gebrängte  liberficht  über  bie 
5ortfd]ritte  biefer  meit  oer* 
5tneigten  Seftrebuugen  ge* 
boten  mirb.  Pamit  nicht  ge* 
nug,  fünbigt  ber  Perlag  als 
unentgeltliche  Seigabe  für  bie 
Kbonneuteit  eine  „Siblio* 
t h e f bes  ©uten  ©e* 
fehmaefs"  an,  bie  burch  eine 
Heihe  non  21Touograph'en 
biefe  Werbearbeit  für  ben 
guten  ©ott  unterftüijen  foll. 

Sieht  man  — 010511  bas 
bereits  erfchtenene  erfte  bfeft 
©runb  genug  bietet  — in 
ber  Verausgabe,  einer  foldjen 
3eitfd]rift  einen  Wiberhall 
non  norhatibeneu  ^eitftrö= 
mutigen,  nimmt  mau  fie  als 
fYmptomatifchen  Sieberfchlag 
für  meit  uerbreitete  Stint* 
muugeii,  fo  ermacht  bie  £\o ff* 
uuug,  baff  mir  mit  fjüfe  einer 
folchen  meltmänuifchen  ©e* 
laffenheit  über  Fürs  ober  lang 
bodt  hütausfomnten  werben 
über  jene  lähmenbe  ©heore* 
tifiereret. 

2lu  ber  Sefeitigung  bes 
©haos,  in  bem  mir  bis  über 
bie  0hreu  fteefen,  mitsuhel* 
fen,  iftgemiffKulturarbeit. 


Kleine  Mitteilungen. 


Hon  Büchern,  Bibliotheken,  Sammlungen,  Presse  und 
Buchhandel. 

Scbcnfung  an  Me  Berliner  Stabtf>tMiotf?ef.  — ,$rau  XTiaric 
t>.  Bülom,  bie  XPitme  bes  berühmten  Klauierfpielers  unb  Dirigenten 
X?ans  v.  Bülom,  t ?at  ber  Berliner  Stabtbibliotfyef  eine  große  £>al?l 
non  IPerFen  unb  Brofd?üren  Derfd?iebenartigften  3n^a^ts  aus  bei 
Bibliotfyef  res  uerftorbenen  (Satten  5ugerr>enbet.  XXnter  ben  XPer= 
fen  befinbet  f tef?  auch  ber  mertuollfte  CEeil  ber  Bibliotbef  bes  im 
3at]re  ^88^  in  5^oreTT5  oerftor benen  (Effavifien  unb  <Eefcf?id?t= 
fdueibers  £)illebranb,  ber  ein  uertrauter  5l'eun&  -ßans  v.  Biiloms 
mar.  Der  IPert  ber  £?illebranbfd?en  XPerFe  mirb  nod?  babureb  er= 
f?öi?t,  baß  fie  Foftbar  in  -£)albpergament  eingebunben  finb  (^Ioren= 
tiner  Bud?einbänbe).  Die  Stabtbibliotfyef  ifi  mit  ber  Katalogifierung 
bter  Beftcinbe  befd?äftigt  unb  wirb  fie  nad?  beren  Beenbigung  bem 
publif-um  3ugänglid?  machen. 

Pcrlagsübcrgang.  — <£in  wichtiger  IPedjfel  auf  bem  §e\ U 
fd?riftengebiete  mirb  fid?  am  J,.  ©ftober  uoll3ieF?en.  Dlit  biefem 
^eitpunfte  get?t  bie  im  39,  3a^r9^9e  non  ber  Deutfd?en  Perfags= 
Hnftalt  in  Stuttgart  F?erausgegebene  „Deutfcbe  Boman=BibIiotF?ef  “ 
fäuflicb  in  ben  Befiß  ber  Perlagsbud?banblung  0tto  3onfe  in 


Berlin  über,  um  mit  ber  in  biefem  Perlag  im  ^8.  3^r3a^9  cr= 
fd?einenben  „Deutfd?en  Boman^eituitg"  unter  bem  Hitel  „Deutfd?e 
Boman=^eitung  unb  BomanbibliotbeF"  uerfd?mol3en  311  tuerben. 

Zltctftgelcfenc  Büd?er  in  3talicn.  — jm  Canbe  ber  Sonne 
F?at  man  aus  ben  Polfsbüd?ereien  eine  Statifiif  barüber  aufge» 
nommen,  tueld?e  Xlutoren  00m  italieni’'d7en  Polfe  am  nteiften  ge= 
lefen  merben.  (£s  fielen  in  erfter  £inie  bie  IPerfe  non  3U^S 
Perne,  ^ola,  be  Xlmicis.  (Es  folgen  il?nen  Bouetta,  Barrili,  Dumas 
Pater,  Pictor  ^ugo,  CEolftoi,  Bourget,  b’2lnnun3io,  5icnFietr>ic3, 
Saluatore  0l?net,  IPalter  Scott,  (Siooonni  Perga,  (Elifabetl? 

XPerner,  Beera,  Bal5ac,  ^oga.^aro,  XlIpl?onfe  Daubet.  Pon  beut= 
fd?en  <Er3cibIern  ift  babei  ein3ig  unb  allein  (Elifabetf?  XPerner  uetj» 
treten!  Pon  bramatifd?en  XPerfen  mürben  bie  Sd?aufpiele  (Eaua U 
lottis,  Bofianbs  „dYi'ono"  unb  „Biglon“,  3^fens  (Pabler“ 

unb  „(Sefpenfter",  b’Ztnnunjics  „£od?ter  bes  3ori0,,  exm  meiften 
begehrt.  Pon  miffenfd?aftlid?en  XPerFen  fommen  Beuleauj’  „Die 
großen  (Entbecf'ungen“,  5^annuai'^oris  ^üd?er,  „Das  Kapital“  ron 
Karl  XTlarr  unb  £ioingfiones  „KfriFa“  in  Betracht.  (£iter.  (Ed?o.) 

Pon  ifaccfcls  „IPeltrdtfeln“  erfd?eint  in  X-Cröners  (Eafd?enaus* 
gäbe  (gebunben  X.  XTlarf)  eine  neue  Xluflagc;  biefelben.  finb  bann 
in  300  000  <£i'ß,11P^areu  verbreitet,  ohne  bie  3ablreid?en  Überfeßungen. 


Kleine  Mitteilungen 
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Cbeater,  Kunst,  lllusik. 

„Ilfcermtbore",  breiaFtige  ©perette  oon  bem  in  münchen  leben» 
bett  englifchen  Komponiflen  Digby  £a  dotnhe,  dejt  oon  f.esteffan, 
erlebte  am  2\.  3uti  im  Zmincfjener  Künftlertbeater  feine  febr  bei» 
fällig  r.ufgenommene  nrattffiif)ruug. 

„(ööyffeus",  braut  atifdje  Did?tuug  non  friß  Eienljarb,  übte 
bei  ber  am  29.  3uli  im  £?argcr  Bergtbeater  bei  Cttfate  erfolgten 
Uraufführung  eine  tiefe  unb  nachhaltige  IDirfung  aus. 

„Das  Klärchen  nom  tStiicf“,  Dolfsflücf  mit  (Belang  non  £)ans 
(Baus,  fanb  am  29.  3uli  im  Eeipgiger  Sd?aufpielbaus  feilte  erfolg- 
reiche Erftaufführung. 

„Die  golbcttc  Sdiiiffel",  Komöbie  in  brei  Kften  non  Bubolf 
Strauß,  tourbe  im  Berliner  fiuftfpielbaus  am  5.  Kuguft  mit  fteünb» 
liebem  (Erfolge  aufgeführt. 

„©byffeus  auf  Scbcria“,  Drama  non  £?ans  X^eTac,  mürbe  bei 
feiner  Uraufführung  am  14.  Kuguft  im  f reilid?ttheater  in  Kachcn 
mit  großem  Beifall  aufgenommen. 

„©cifterftunbc",  Satire  in  brei  Kften  non  3°u  Xelimanu  unb 
Ebertjarb  Büchner,  hatte  bei  ber  Uraufführung  am  1$.  Kuguft  im 
Kurtheater  5 tt  fttebrichroba  einen  freunblichen  Erfolg. 

„£tebesmanö»cr",  Euftfpiel  noit  5reiherrn  ' t on  Schlißt  unb 
Kurt  Kraaß,  entfeffelte  bei  ber  Uraufführung  im  dioolitbeater  in 
lUcimar  am  29-  Kuguft  größte  ßciterfeit. 

„DTorth,  btc  gütige  fee",  Schmant  in  brei  litten  noit  Krtlju.t 
Eippfdiiiß,  Erntete  am  XU.  Kuguft  bei  ber  Erftaufführung  im  UHU 
■ bunge-t  Kuriljeater  einen  großen  Eadjerfolg. 

„Der  füitfuhrec",  Ulufitluftfpiel  non  dheobor  Blumer,  dert 
non  Bülheim  IDoItcrs,  fanb  am  19.  Kuguft  bei  ber  Uraufführung 
an  ber  ijofoper  in  Dresben  eine  freunblidje  Kurnatjme. 

Eine  ber  ältefien  Kompofitioneit  001t  Kidtarb  Strauß,  fein 
©pus  4,  Suite  B-dur  für  breijeftü  Blasiuftrumcnte,-  loirponiert  im 
3ahre  1885  unb  gutn  erften  Dlale  aufgeführt  mit  ben  Uteiningern 
1834  in  münchen,  tnirb  bemnadift  bei  Kbolph  fürjlner  Berlin 
erfcheinen. 

Einftunbentbcatcr.  — Ein  dbeaterbireftor  in  ITtalmö  I ?at, 
mie  ber  „franff.  §tg."  aus  Stod'holm  gefduiebeit  rnirb,  ben  Kampf 
gegen  ben  Kino  .erfolgreich  aufgenommen,  inbem  er  EinaFter,  bie 
insgefamt  eine  Sfunbe  mähren,  bei  äußerft  billigen  preilcn  auf» 
führt.  Diefe  „(Einftunbentheatc?"  hüben  feitbem  in  allen  icbmebi» 
fd?eu  Stabten  (Eingang  gefunben.  Der  befte  Bemeis  für  ihre 
Beliebtheit  ijl,  baß  [id;  einzelne  Kinotl?eater  fetgt  ebenfalls  „Ein» 
ftunbentbeater“  nennen  unb  große  Knftrengungen  machen  muffen, 
um  ber  Konfurreng  ber  dhcater  5U  begegnen.  Der  Ulalmöcr 
Direftor  l?at  jeßt  feine  Deranfialtungeu  ermeitert,  inbem  er  neben 
Einaftern  auch  Sallettpantomimen  aufführt.  Er  gibt  Dor  fchr  gut 
befucfjtem  £?aufe  an  ID»  d?entageu  brei,  an  feiertageu  fünf  biefer 
einftünbigen  Dorftellungen. 

Dte  Berliner  jurvfrcio  Kunft[d;au  19U-  — für  bie  erfte  große 
Berliner  jutyfrete  Kunftfdjau,  bic  DO.111  ©ftober  bis  Enbe  Degetnbcr 
flattfinbcn  rnirb,  ijt  foeben  ber  0 ff i j ie Ile  Kinnelbetermin  gefdjloffen 
roorbett.  ©egen  (fOO  Künfiter  hoben  bie  Einfenbung  oon  IDerfen 
augefünbigt.  Da  je b er  Kiinftler  bereditigt  ift,  brei  IDerte  aitsgu» 
(teilen,  fo  roerben  oermntlich  3irfa  1200  Krbeiten  jitfammenfominen. 
3tt  bet  juryfreien  Kunftfchau  finb  nur  fo(d?e  Krbeiteu  jugelaffen,  b.e 
in  Berlin  noch  nidjt  öffentlich  ausgefiellt  toorben  finb. 

üersebtedenes. 

Ehrengabe  für  3foli'e  Kurg.  — Km  81,.  ©eburtstaq  UTarie 
Ebner  o.  E[d?enbad?s  erfolgte  gunt  erften  ITlate  Oie  Der[eil)ung  einer 
Ehrengabe  aus  bem  311111  80.  ©eburtstag  geftifteten  £fd;cnbad?» 
fonbs.  Der  Dorftanb  bes  IDieuer  fSroetqoereins  ber  Deutfcbeu 
Sd?illcr=Stiftung  faßte  ben  einftimmigen  Befdjluß,  bie  Ehrengabe 
in  ber  £70 Ijc  oon  800  Ul.  bet  Dichterin  3f°lbe  Kurg  in  IBiindicn 
3U  toibmen. 

Dr.  Karl  Sdiöithcrr  hat  foeben  eine  neue  größere  Dichtung 
„Die  Cragöbie  ber  ITlutter"  oollenbet,  bie  er  in  bas  Programm 
feiner  biesjährigen  Doviragstournee , bie  itju  u.  a.  uad?  Berlin, 
Hamburg,  Kiel,  Bielefelb,  frantfurt  a.  1T(.,  Karlsruhe,  Stuttgart, 
ITCiindjen,  Bürnbccg,  ieipgig,  tjalle,  Dresben,  Berlin,  praa,  Breslau 
führt,  aufgenommen  hat  l|nb  bei  biefem  Kttlaß  3um  erftenmal  311 
•®ehör  bringen  rnirb. 

Die  beutfdfe  Spradic  an  beit  ungarifdicn  Scbrcrpraparatts 
bien.  — Der  ungarifche  Unterri.btsminifter  Igat  foeben  eine  Der» 
•orbitintg  ertaffen,  burch  bie  oerfügt  mirb,  baß  au  ben  ungarifcheu 
Eelirer»  unb  Sehreriuneupräparaubien  bie  beutfebe  Sprache  als 
obügatorifcher  Unterrichtsgegenftanb  in  einer  IDeife  gelehrt  rnirb, 
• bie  bcjtimmt  ift,  bie  prattifebe  Etlernuug  biefer  Sprache  ju  fidjeru. 
Der  0mecf  biefes  Unterrichts  ift,  mie  aus  bem  Erlaffe  heroorgeljt, 
bie  beutfehe  Spradje  lefen  unb  fprecheu  3U  lehren,  beim  ber  Steinet 
»hat  nach  beit  Knroeifuugen  ber  Derotbuuug  oon  ber  erften  Unter» 
richtsftunbe  an  mit  ben  Schülern  ausfchließlicfi  in  ber  bentfd;eu 


Sprache  31t  oevFchven  unb  fte  au3uhalteu,  baß  fie  in  ber  Unter» 
richtsftunbe  in  ber  bentfd?eu  Spradic  fidj  ausbriiefen. 

Ein  Denfmal  für  IHarttn  ©retf  mirb  in  Kuffteiu  erfteben. 
Ei  ige  ITtünchener  5reunbe  ©reifs  ho^en  bie  3bce  augeregt  unb 
audi  febon  enlfpredgenbe  Schotte  3ur  Dermirftichu;  g bes  planes 
getan.  Die  Enthüllung  bes  Deufmafs  mirb  mahrfdjciulidj  am 
Kpril,  bem  Cobestag  ©reifs,  ftatlfinben.  Die  Stabt  Kuffteiu  bot 
ficb  bereit  etfiärt,  einen  pic.ß  gut  Derfügung  gu  (teilen. 

Itlanuffripte  oott  Dumas  Dater.  — 3n  bem  Badjlaffe  bes  Schrift» 
.fielters  Uoel  parfait,  ber  ein  ITlitarbeiter  bes  älteren  Dumas  mar, 
mürben  jtoei  Utanuftripte  Dollftänbig  unbetannter  Dramen  Don 
Dumas  gefunben.  Beibe  ZDerfe  finb  fiinfaftig.  Das  eilte  ift  eine 
Dramatifieruug  bes  Dumasfchnt  Botnait^  „Der  Solgu  bes  Straf» 
lings",  bas  aubere  führt  beit  £itel  „pietro  Casco"  unb  bebanbelt 
eine  romantifd?  ausgefdimi  efte  3 11  ft<3 nrorbg efdj id7t e 3 ;t  §eit  bes 
Bates  ber  §el]u  itt  Dencbig.  Beibe  Dramen  finb  oollftänbig  oon 
Dumas’  Ijanb  gefchrieben. 

Deutfche  Spt(|bergen=Erpebitton.  — Um  bie  oon  ber  rorjährignt 
geppclinfchen  Erpebition  begonnenen  meteorologifchen  Uuterfuchun» 
gen  gut  Ermittlung  ber  Ulöglidifeit  einer  Euftfchiffahrt  int  hohen 
Borbcn  fortgufeßen,  ift  eine  neue  beutfeije  Ejpebition  aufgebrocheu ; fie 
beftebt  aus  bent  Kffiftenten  bes  meteorologifchen  Dienftcs  in  Elfaß» 
Eothriugen,  Dr.  ©.  Ueinpp,  unb  Dr.  IDagner;  erfteter  mirb  fidy 
mit  meteorologifchen  Beobaditungeu  befaffen,  leßterer  erbmagne» 
tifdjc  Unterfuchungeii  Dornchinen.  Die  Dauer  ber  Beobadjtuugen 
ift  guiiädjft  auf  ein  3aIlr  feftgefetgt,  bod;  ift  nicht  ausgefdjloffen, 
baß  ttod7  eine  gmeitc  Überminterung  erfolgen  mirb.  Die  Station 
toirb,  mie  „peterntanus  ©eogr.  Itlitt."  beruhten,  mahtfd7einlid;  iit 
ber  Bähe  bes  amerifanifchen  Kohlettbergmerfs  att  ber  Kbocntbai 
errichtet  merben. 

Illerfbtatt  gegen  bie  Sdiunblitcratur  unb  für  Sefdiaffuttg 
guter  3ttgcnbliteratur.  — Der  Bat  ber  Stabt  Eeipjtg  hat  auf 
Dorfdjlag  bes  ©emifdjten  Sd7ulausfchuffes  bcfchloffen:  für  £7 e r» 

ftellung  eines  UTerfbrattes  gegen  bie  Schunbliteratur  3ttr  Derteiluug 
in  beit  Dolfsfchulen  unb  für  Bcfchaffung  oon  £7 eftd? eit  guter 
3ugeubliteratur  tut  Derteiluug  mit  bem  JTierfblatt  au  bie  Kinber 
ber  erften  brei  Klaffen  ber  Dolfsfdiulen  unb  an  bie  .jortbilbungs» 
fdjüler  ein  Bcredjnuugsgelb  oon  3500  1T1.  gu  bemilligeu.  Der  Bat 
etfucht  bie  Stabtoerorbneteu  um  ihre  §uftimmung  unb  gmar  tun» 
lidift  balb,  ba  ber  Bat  beab fidjtigt,  bie  Utcrfblätter  unb  Ijefte  gu 
Knfang  bes  JDiutcrhalbjatires  3ttr  Derteilung  gu  bringen.  Das 
IDintcrbalbjnhr  mit  feiner  rauheren  IDitterung  fcffelt  bie  Kinber  bc» 
fonbers  aus  <§immer  unb  nötigt  fie  fo,  ficb  baheim  u.  a.  auch  mit 
Sefeu  gu  bcfdjüftigen ; es  empfiehlt  fid?  baljer,  gerabe  3U  biefem 
geitpunfte  bas  Eefebebürfnis  ber  jugettblichen  Eefer  auf  ben 
richtigen  IDeg  gu  roeifen.  ' (Eeipg.  Beuefte  Bad?r.) 

2Die  ©oethe  „Iferrmattu  uni)  Dorothea"  oerfaufte.  — - Km 
29.  3auunr  1792  fchrieb  ©oethe  an  Schiller,  er  habe  fein  „epifd?es 
©ebicht  oerhaubclt,  mobei  fid?  einige  artige  Begebenheiten  ereignet 
baben".  Der  Dichter  batte  am  16.  3amtar  1797  feinen  Kntrag  au 
fjaus  Dierneg  in  Berlin  mit  foigeuber  originellen  ^orberung  ge» 
richtet  : „JDas  bas  Ijouorar  betrifft,  fo  ftefe  id?  Ijerrn  fflbertoufifio» 
rialrat  Böttiger  ein  Derfiegeltes  Billet  gu,  morin  meine  ^orberung 
enthalten  ijl  1,11b  ermatte,  mas  iferr  Dierneg  mir  für  meine  Krbeit 
anbiefen  -gu  fönueu  glaubt.  3ft  fein  Knerbicten  geringer  als  meine 
^orberung,  fo  nehme  i cf)  meinen  oerfiegelteu  gcttel  unevöffnet 
gttrücf,  unb  bie  Begotiation  gerfcfjlägt  fid?,  ift  es  höher,  fo  oerlauge 
id?  nicht  mehr,  als  in  bent,  aisbann  oon  £?ernt  ©berfouf.fiorialrat 
gu  eröffnenbeu  gettel  oergeid?nct  ift.“  Kuf  bem  gettel  ftanben 
foTgeube  IDorte  : 

„5ür  bas  epifd?e  ©ebicht  fjerrmanu  unb  Dorothea  oerlange  id; 

Eintaufenb  Haler  in  ©olbe. 

IDeimar,  b.  16.  3an.  1792.  ©oethe." 

Der  Kntrag  rourbc  prompt  angenommen,  unb  bas  „Krtige" 
geljt  aus  bem  Briefe  ©oethe:.  au  Dierneg  00m  30.  3amtar  1797 
tjeroor  : „3ht  Knerbicten  trifft  qettau  mit  bem  Blatte,  bas  £7 e rr 
©bertoufiftorialrat  Böttiger  in  £?äubcn  I?at,  überein  unb  id?  über» 
[affe  Jbuen  mit  Dergitiigeu  bas  benannte  ©ebidjt,  auf  bic  in 
3htmu  Briefe  bemevften  Sebiugungen,  nämlid?  für  beit  Kalcuber 
oon  1798  unb  für  bie  beibell  barauf  folgenbeit  3uf]re,  311m  allei» 
nigeu  Dcrlag  unb  Befitg." 

3utcreffant  ift  übrigens,  baß  nad?  Dermutung  ber  Sophien» 
ausgabe,  ber  biefe  Botigen  entnommen  finb,  in  ber  Diemegfd?eu 
Bud;hanbluug  fid?  eine  drabition  biefer  eingiggearteten  „Bego« 
tiation"  gebilbet  bdöcn  foll,  bie  ben  Dorgang  etrnas  aubers  bar» 
fte  11t.  ©brnoM  biefe  Darftelluug  fainu  richtig  fein  faun,  geben  mir 
fie  mieber.  „3d?  übetfeitbe  3hneu  im  oerfiegelteu  Knfd?(uffe  ein 
ITlanufFript.  OKI!  ijerr  Dicme»t  bafür  uid?t  200  friebtid?sb'or 
galjlen,  fo  beliebe  er  ben  paef  gurüctgufenbeu,  oljnc  il?u  gu  cntfiegelit." 

3ugenbfiirforge.  Einen  behergigenstoerteu  Dortrag  über  bas 
dhema  „Die  fefuelte  frage  in  ber  höheren  Kttabenfd?u(e"  hielt 
prof.  Dr.  3-  Böhme  in  einer  iöambitrger  ©berrealfdjule.  Da  bas 


100 


perfotialcfjromf. 


Sd?luftmort  bicfes  trefflief?  berettenöen  Oottrages,  ber  im  Berlage 
non  5r^t5  Gefärbt  in  £eip3ig  erjd?ien,  rort  allgemeinflem  3^ltcr^;fe 
tjl,  geben  mir  es  l?ier  im  Wortlaute  mieber:  (Es  mirb  jeftt  oiel  ge- 
arbeitet in  ber  3tm(mbfürforge,  Hufrufe  mit  3af?IIofcn  HiUerfd?riften 
füllen  bie  Leitungen  , Wännlein  unb  Weibleitt  geben  um  mit 
Sammelliftert,  trefflid?e  Homane  marmf?er5iger  Dolfsfreurtbe  öffnen 
ben  ^eitgenoffen  bie  Hugen,  opferfreubige  ernfte  XTlänrter  tun  fiel? 
3ufammen  3U  Vereinen,  ber  Bi  rtb  bcs  Weiften  Kremes,  ber  Herein 
3ur  Befämpfung  ber  <Sefd?lcd?tsFranFl?etten,  ber  d?rifHid7C  Herein 
junger  Wann  er,  niele  paftoren  fud?en  in  felbftlofcr,  l?ingebcuber 
Hrbeit  311  retten,  mas  311  retten  ift.  Hber  all  il?re  Hrbeit  mirb  uer* 
geblid?  fein,  menn  (Elternhaus  unb  Scf?ule  nid?t  il?re  pflid?t  tun. 
3 ft  einmal  bie  ^amilie  als  f 0 Id? e 3erftört,  bann  lodern  fid?  alle 
Banbe  fo3ialer  0rbnung  unb  bas  £cben  rerliert  feinen  eigentlid?en 
Wert.  Kinber  erft  mad?en  bie  (El?e  3U  einer  I7 eiligen  3nftitution, 
Kiitber  erft  finb  es,  bie  bie  (Eltern  er3iel?en  3U  if?ren  fojialeu  pflid?tcn. 
Biel  mel?r,  als  es  leiber  oft  gefd?iel?t,  tnüffen  mir  (Eltern  unfer 
t?äuslid?es  unb  gefe  Ilfd?aftlid7es  £eben  nad?  ben  Bebüvfniffen  einer 
gefunben  (Entmidlung  unferer  Kinber  einrid?ten.  Wenn  aber  bei 


ben  Hnforberungen  bes  heutigen  £ebens  bie  Kraft  ber  «Eltern  ba3u 
nid?t  ausreid?t,  bann  muft  bie  5d?ule  eintrefen,  nid?t  als  linier« 
rid?ts»,  fonbern  als,  <Er3ief?ungsanftalt.  Wenn  bann  bie  (Eltern  ber 
Scf?ule  menigftens  oolleS  Vertrauen  entgegenbringen,  menn  biefes 
Bertrauen  fid?  auf  ihre  Kinber  überträgt,  menn  bie  £ef?rer  fid> 
ftets  ber  l?ol?cn  Hufgabe  bemuftt  finb,  bie  if?nen  im  3mcrßffe  ^es 
Staates  unb  bes  BoIFes  gemorben  ift,  menn  (Eltern  unb  £el?rer 
einen  t?eiligen  3 unb  fd?lieften  unb  eine  grofte  mof?lorganifiertc 
Hrbeitsgcmeinbe  bilben,  um  in  £icbe  gute  Sitten  311  pflegen  unb 
f?ol7e  geiftige  (Süter  ben  Söfjnen  3U  übermitteln,  bann  merben  mir 
(Eltern  unb  £el?  er  ^reube  erleben  an  Kinberrt  unb  Sd?ülem ; unb 
unfer  beutfd?es  BolF  mirb  gemappnet  unb  ftarF  fein  gegen  alle 
inneren  unb  äufteren  ^einbe. 

Tagungen  für  Ijeimatfdjufc.  — Hm  letjten  Sifcungstage  bes 
Sal3burger  Kongreffes  für  DenFmalpflege  unb  £?eimatfd?ut5  mürbe 
befd?loffen,  bie  näd?fte  gemeinfame  (Tagung  1913  in  Dresben  ab» 
3ul?alten.  Die  Sonbertagung  für  DenFmalpflege  mirb  1912  in 
Tjalberftabt  ftattfinben.  Der  bisherige  gefd?äftsfül?renbe  Husfd?uft, 
mürbe  miebergemäl?lt. 


Personalchronik. 


Theologie. 

Geheimer  Kird?cnrat  Dr.  theol.  et  phil.  ®tto  Kirn,  orbentIid?er 
Profeffor  ber  (Theologie  an  ber  £cip5iger  Uniuerfität,  f am 
18.  Huguft,  im  55.  £cbensjaf?re  in  £eip3ig. 

Rechts-  und  Staatswissenschaft. 

Dr.  Kaban  non  Canffoiit,  orbcntlid?er  profeffor  für  öfterreid?ifd?en 
^ioilpro5eft,  £?anbels»  unb  Wed?felred?t  an  ber  llniuerfität  (Era5, 
t im  Hlter  von  66  3°t?ren  in  (Sra5. 

W.  «Streit,  gcad?teter  i?anbelsfd?riftfteller,  geboren  cm  16.  0F» 
tober  1856  in  Bremen,  t im  Hlter  non 
5^  3chl‘cn  m Hamburg.  (Er  uerfaftte  eine 
Hcit?e  mcitaerbreiteter  banbelsmiffenfd?aft» 
lid?er  Büd?er. 

Profeffor  Dr.3ol?anii  Sblcr  uon  Komovcsyitsfi, 

HationalöFonom  an  b:r  llniocrfität  Wien, 
geboren  am  12.  3uni  18^5  in  Wien,  f am 
1.  September  in  (Emunben.  (Er  l?at  im 
poIitifd7en  £eben  <2)fterrcid7S  als  Deutfd?» 
nationaler  eine  Holle  gefpielt  unb  fid?  mit 
feinen  Schriften  über  ben  So5ialismus  einen 
Hamen  gemad?t. 

(Emile  £cpaffcur,  berühmter  fran3Öfifd?er  Ha» 
tionalöFonom,  Witglieb  bes  3nftitut  be  $umce, 
geboren  am  8.  De3cmber  1828,  t am  10.  3uli 
in  Paris. 

Dr.  (Dtto  pou  Wenbt,  orbentlid?er  profeffor  ber 
Hed?tsmiffenfd?aft  an  ber  llniuerfität  (Tübin» 
gen,  geboren  am  27.  Itiär3  18^6  in  Hoftod, 
t am  51.  Huguft.  Heben  feiner  £ef?rtätigFeit 
entfaltete  er  eine  ausgebreitete  Iiterarifd?e 
WirFfamFeit.  (Er  mar  Herausgeber  bes  „Hrd?ius  für  3miliftifd?e 
praris". 

ntedizin  und  Pharmazie. 

profeffor  Dr.  £l?eobor  Kodier,  0rbinarius  für  <£F?irurgie  ber  Uni» 
uerfität  Bern,  geboren  am  25.  Hug-.  ft  18^1  in  Bern,  beging 
in  uollfter  HüftigFeit  feinen  fieb3igften  (Seburtstag.  Seine  Her» 
bienfte  um  bie  Wiffenfd?aft  mürben  im  3a^?re  19°9  &urd?  Her» 
leiF?ung  bes  Hobelpreifes  anerfannt. 

Geschichte,  Geographie,  Archäologie, 
Kriegswissenschaft. 

profeffor  Dr.  3-  2).  £iebtein,  Hrd?äologe  an  ber  Uniperfität 
(EFjriftiania,  t im  Hlter  ron  8^  3afyren  m ^ibspolb. 

Dr.  fjctnrici?  uon  pofd?ingcr,  beFanntcr  Bismardforfd?er,  geboren 
*m  31.  Huguft  18^5  intttünd?en,  | in  £a  Bollene  in  SübfranFreid?. 

Sprach-  und  Literaturwissenschaft. 

Profeffor  Dr.  Hnton  Scffönbad),  ©rbinarius  ber  beutfdjen  Sprache 
oit  ber  Uniuerfität  in  ©raj,  geboren  am  29.  IHai  1848  in 
Humburg  in  rtorbböfjmen,  t «m  25.  Huguft  ju  Sdjruns  in 


Porarlberg.  ©r  tjai  fid)  ebenfo  burd)  feine  pt]itoIogifd)en  tPerfe- 
bei  ber  ©elef)rtentuelt,  tr>ie  burd?  feine  gebiegenen,  non  fein- 
finnigem ©eijie  jeugenben  literarifdien  Scfjriften  bei  alten  ©e» 
bitbeten  einen  f)odjgeacf?teten  Hamen  erroorben.  Sein  befann. 
tefies  Budj  fütjrt  ben  (Titel  „Über  £efeti  unb  Bilbung". 
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Ilaturwisscnschaftcn,  ntathematik,  Technologie. 

©ebeimrat  Dr.  ülbert  Sabcnburg,  profeffor  ber  Chemie  an  ^ct 
UniDerfität  Breslau,  geboren  am  2.  3uü  (,842  in  ITtanntjeim, 
t am  1,5.  Huguft  in  Breslau,  ©r  befdjäftigte  fidj  tiauptfacf?Iid; 

mit  ber  ©rforfefjung  ber SiliciumDerbinbungen, 
berSfntfjefe  ber  HItatoibe  unb  ber  Konftitution 
bes  Senjots.  Seine  bebeutenbften  tDerfe  finb  ■_ 
„©ntmicfetungsgcfdjidjte  ber  ©t)em'e  'n  öen 
legten  tjunbert  jatjren"  t^-  Huft.  1,907)  unb  bas 
breijetjn  Bänbe  umfaffenbe  „^anbroörterbud; 
ber  ©tjemie"  (t.882  u.  ff.),  fonne  fein  1,905  in 
Haffetgebattener  Portrag  „Überben ©inftujj  ber 
Haturmiffenfcfiaften  auf  bie  XPettanfcfjauung". 
ZTtauricc  Zltainbron,  bebeutenber  ©ntomotog 
unb  Bomaufdjriftftelter,  präfibent  ber  SociStit 
entomotique  de  France,  geboren  am  7.  Jrbruar 
1,857  in  Paris,  t am  19.  3uli  bafelbft. 

Schöne  Literatur,  Kunst,  ltlusik. 

3°3®f  3s'racfsi  berüt;mtcr  f)ottänbifdjer  ITtaler,. 
geboren  am  27.  3uni  1824  in  ©roningen,  f atu 
12.  Huguft.  Hnfangs  Ijifiorienmatcr,  fiettte  er 
fpäter  bas  £eben  ber  ^ifdjerbeoölferung  unb 
im  Hmfterbamer©fjetto  ergreifenb  unb  Iebens» 
toat)r  bar.  Pon  feinen  jafjtreidjen  bebeuten. 
ben  Hrbeiten  nennen  mir  fjier : Hinbet  ber  See. — Httein  auf 
ber  IPett.  — Die  Heine  näberin. — Der  Sotjn  bes  alten  Pottes. 
— Hm  XTteer.  — Die  ITCutter.  — - ©rogoaters  ©rofi.  ©r  fdjricb 
aud;  ein  geifiuottes,  mit  uicten  ^anbjeidjnungen  uerfefienes 
Sud;  : „Spanien,  ©ine  Hcifeerjätitung “ (Üeutfd?  1900). 

Dr.  Hurt  Htirfoteit  (pfeubonYm  : H.  H.  ©.  ©ieto),  Dietfeitiger  Schrift, 
flelter  unb  gefd)ägter  Syriter,  geboren  am  H-  Huguft  1874  in 
©itfit,  t am  24.  Huguft  in  panfom  bei  Berlin. 

Profeffor  üeinricb  Sd)ta>cr,  ^erjogticfiet  ülufitbireftor,  ^of=  unb 
Domorganift  in  Braunfd)meig,  f am  50.  3»ti  bafebft  im  Jitter 
uon  67  3abren.  ©r  tuurbe  befannt  burd;  bie  Kompofitioneu 
uon  lTtännerd;ören  unb  ©rgelfti'ufen. 

^teberi c (Tioenbell, ' t)eroorragenber  piänifi  unb  Kompouift,  ge- 
boren 1825  in  Sortbon,  t am  1.  Huguft  in  Kaffei.  ©r  fjatte  in 
Seipjig  bei  Bobert Scf)umann  unb  ^etip  ITIenbetsfot)n.Bartf].lbv 
feine  Husbitbung  ermatten  unb  roirtte  bann  uon  1845  an  uier 
3at;r3ebnte  t)inburd)  in  Haffei  als  Hlaoicrtefjrer.  Die  Sängerin 
3cuuy  £inb  l)at  er  auf  itjren  Kunftreifen  ats  HIauierpartner 
begleitet  unb  and)  jufammen  mit  HIara  Sdjumann,  ©tjartes 
©ounob,  3utius  Stodliaufen,  3°frpt)  3°ad)im,  £ouis  Spotjr  u.  a„ 
tonjertiert. 


3o$ef  3sraels. 
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nachstehend  sind  alle  seit  Verausgabe  des  September-Reftes  der  „Blätter  für  Bücherfreunde“  erschienenen 
wichtigen  Heiligkeiten  des  deutschen  und  ausländischen  Buchhandels  systematisch  geordnet  aufgeführt. 
Die  mit  * bezeichnten  Referate  sind  Selbstanzeigen  der  betreffenden  Uerlagsfirmen. 
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durchgeseh.  u.  erläut.  Ausg.  (Meyers  Klassiker-Ausg.) 
7 Bde.  Bibliographisches  Institut,  L. 

Geb.  in  Leinw.  14. — ; in  Halbldr.  21.— 


Montaignes,  Michel  de,  gesammelte  Schriften.  Histo- 
risch-kritische Ausg.,  m.  Einleitgn.  u.  Anmerkgn.  unter 
Zugrundelegung  der  Übertragung,  v.  Joh.  Joach.  Bode 
hrsg.  v.  Otto  Flake  u.  Wilh.  Weigand.  8.  (Schluß-)Bd. 
Montaigne.  Über  J.  J.  E.  Bode.  Namen-  u.  Sachregister. 
G.  Müller,  M.  Jeder  Bd.  5- — ; geb.  in  Halbfrz.  7-50; 

Luxusausg.  auf  van  Geldern,  geb.  in  Ldr.  16. — ■ 
Patria.  Bücher  f.  Kultur  u.  Freiheit.  12.  Bd.  1 9 12.  Hrsg, 
v.  Fr.  Naumann.  Buchverlag  der  „Hilfe“,  B.  Geb.  4. — 
Radowitz’  ausgewählte  Schriften,  Hrsg.  v.  Wilh.  Cor- 
vinus.  3 Bde.  J.  Habbel,  R.  . . . 8. — ; geb.  10.— 
Rohrbach,  Paul,  Im  Lande  Jahwes  und  Jesu.  2.  Auf- 
lage. Buchverlag  der  Hilfe,  B.  . . . 5- — ; geb.  6. — 

Der  Verfasser  hat  im  Frühling  dieses  Jahres  für 
die  Bearbeitung  der  neuen  Auflage  seines  beim  ersten 
Erscheinen  viel  beachteten  Buches  eine  abermalige  Reise 
nach  Palästina  gemacht.  Ihr  Ergebnis  ist  namentlich 
im  neutestamentlichen  Teil  spürbar,  wo  vieles  verändert 
und  ganze  Kapitel  von  Grupd  auf  neu  geschrieben  sind. 
Es  handelt  sich  um  den  Versuch  einer  religiösen  Psycho- 
logie Jesu,  mit  dem  Ziel,  das  ewige  und  zeitliche  Element 
seines  Wesens  gegeneinander  abzugrenzen.  Durch  das 
Ganze  zieht  sich  außerdem  die  mit  Energie  durchgeführte 
Absicht,  aus  dem  Gesichte  Jesu  heraus  gegen  den  Be- 
kenntniszwang und  seine  die  evangelische  Kirche  ver- 
wüstenden Wirkungen  anzugehen.  Der  äußere  Aufbau 
ist  derselbe  geblieben,  wie  in  der  ersten  Auflage.  Der 
Besuch  an  den  Plätzen,  wo  die  Geschichte  des  Alten 
und  des  Neuen  Testaments  ihre  Höhepunkte  erreicht, 
und  die  Schilderung  der  Orte  und  Landschaften,  auf 
die  viel  Sorgfalt  und  Kunst  verwendet  ist,  gibt  den 
Anlaß  zur  Vergegenwärtigung  der  religiösen  Geschehnisse. 
Dabei  herrscht  überall  das  Bestreben  vor,  den  Grund- 
satz des  Fortschritts  nach  dem  Gesetz  der  Entwicklungs- 
geschichte und  die  Bedeutung  der  Dinge,  um  die  es 
sich  von  Mose  bis  Jesu  gehandelt  hat,  für  das  religiöse 
Leben  der  Gegenwart  zu  veranschaulichen. 

Tolstoj,  Leo,  Ausgewählte  Werke.  Deutsch  v.  Hanny 
Brentano.  Mit  Bildschmuck  v.  Prof.  A.  Brentano. 
J.  Habbel,  R Geb.  jeder  Bd.  1.50 

1.  Kindheit  u.  Kindesalter. 

2.  Jünglingsjahre. 

3.  Volkserzählungen,  Märchen  u.  Skizzen. 

4.  Sewastopol. 

Wissenschaft  und  Bildung.  Einzeldarstellungen  aus 
allen  Gebieten  des  Wissens.  Hrsg.  v.  Paul  Herre. 
Quelle  & Meyer,  L.  . . Jedes  Bdclm.  1. — ; geb.  1.25 

82.  Lamer,  Hans:  Griechische  Kultur  im  Bilde. 
Hrsg.  u.  m.  Erläutergn.  vergehen. 

85.  Schering,  Arnold:  Musikalische  Bildung  und 
Erziehung  zum  musikalischen  Hören. 
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2.  Religiöse  Sebriften.  Philosophie, 

Banz,  Placidus,  0.  S.  B.,  Gold,  Edelsteine  u.  Perlen 

od.  Die  Zeremonien  u.  Gebete  bei  der  hl.  Messe.  Ver- 
lagsanstalt Benziger  & Co.,  E Geb.  3-  — 

Baron,  Dav.,  Der  Hirle  Israels  und  seine  zerstreute 
Herde.  Eine  Lösg.  des  Rätsels  der  jüd.  Geschichte.  Aus 
dem  Engl.  v.  Gräfin  Elisab.  Groeben.  G.  Nauck,  B.  1.50 
Baudissin,  Wolf  Wilh.  Graf,  Adonis  u.  Esmun,  Eine 
Untersuchung  zur  Geschichte  des  Glaubens  an  Auf- 
erstehungsgötter u.  an  Heilgötter.  J.  B.  Hinrichs’  Verl., 

L 24. — ; geb.  26. — 

Beetz,  Frdr.,  Engel  u.  Erstkommunikant.  Unterrichts-, 
Übutigs-  u.  Gebetbüchlein  f.  die  kleinen  Erstkommuni- 
kanten. Herder,  F Geb.  1.20 

Bettex,  P.,  Von  der  Größe  des  dreieinigen  Gottes 

Th.  Urban,  St l. — 

Bong,  Wilh.,  Christus  u.  die  Arbeiterwelt.  Meine  Er- 
lebnisse als  Handwerksbursche  und  Fabriksarbeiter.  Mit 
e.  Vorwort  v.  Frz.  M.  Schindler.  H.  Kirsch,  W.  2.40 
Disselhoff,  Jul.,  Jubilate!  Denkschrift  zur  Jubelfeier 
der  Erneuerg.  des  apostol.  Diakonissen-Amtes.  Aus  An- 
laß der  fünfundsiebzigjähr.  Wirksamkeit  des  Diako- 
nissen-Mutterhauses  zu  Kaiserswerth  a.  Rhein  durch- 
gesehen u.  nach  dem  Stande  v.  1911  neu  hrsg.  v.  Johs. 
Stursberg.  Buchhandlung  der  Diakonissen-Anstalt,  K. 

Geb.  8.— 

Eckart,  Thdr.,  Ein  Diakonenleben.  Leben  u.  Wirken 
E.’s,  v.  ihm  selbst  erzählt.  Ein  Beitrag  zur  Gotteswelt- 
u.  Menschengeschichte.  Hrsg.  v.  Rud.  Eckart.  R.JaeckeLQ. 

2.50 ; geb.  3-25;  in  Ldr.  7.55 
Ecke,  Karl,  Schwenckfeld,  Luther  u.  der  Gedanke  e. 
apostolischen  Reformation.  A4.  Warneck,  B.  . . 7. — ; 

geb.  8.— 

Feuerstein,  Otto,  Sozialdemokratie  u.  Weltgericht.  Karl 

Rohm,  L 1.50 

Fiebig,  Paul,  Jüdische  Wundergeschichten  des  neu- 
testamentlichen  Zeitalters  unter  besond.  Berücksicht, 
ihres  Verhältnisses  zum  Neuen  Testament  bearb.  Ein 
Beitrag  zum  Streit  um  die  „Christusmythe“.  J.  C.  B. 

Mohr,  T 2. — 

Froböß,  Geo.,  Drei  Lutheraner  an  der  Universität 
Breslau.  Die  Professoren  Scheibel,  Steffens,  Huschke  in 
ihrer  religiösen  Entwicklg.  bis  zu  ihrem  Eintritt  in  die 
Kämpfe  der  luther.  Kirche  im  J.  1830.  Der  königl. 
Universität  Breslau  zum  lOOjähr.  Jubelfest  ehrfurchts- 
voll gewidmet.  Ev.  Buchh.,  B 1. — 

Hahn,  T.,  Jesus  von  Nazareth,  seine  Person  und  sein 
Werk.  12 Evangelisations-Reden.  Kluge& Ströhm,  R.  l.SO 
Handbuch,  Kirchliches,  f.  das  katholische  Deutschland, 
Hrsg.  v.  H.  A.  Krose,  S.  J.  3-  Bd. : 1910 — 1911-  Her- 
der, F • ...  Geb.  6.— 

Herder,  J.  G.,  Ideen  zur  Kulturphilosophie.  Ausge- 
wählt u.  hrsg.  v.  Otto  Braun  u.  Nora  Braun.  Insel- 
Verlag,  L.  . . . Geb.  in  Pappbd.  2. — ; in  Ldr.  4. — 
Kaftan,  Thdr.,  Wo  stehen  wir?  Eine  kirchl.  Zeit- 
betrachtg.,  verf.  in  Veranlassg.  des  Falles  Heydorn  bzw. 

des  Falles  Jatho.  J.  Bergas  Verl.,  Sch 1. — 

Kaßner,  Rud.,  Von  den  Elementen  der  menschlichen 

Größe.  Insel-Verlag,  L 2.50;  geb.  3. 50 

Kirchner,  Fr.,  Geschichte  der  Philosophie  von  Thaies 
bis  zur  Gegenwart.  4.  Aufl.  Von  G.  Runze.  J.  J.  Weber,  L. 

Geb.  4.50 

Friedrich  Kirchner,  der  Bearbeiter  der  ersten  Auf- 
lagen des  vorliegenden  Werkes,  besaß  in  ungewöhn- 
lichem Maße  die  seltene  Gabe,  seinen  an  sich  so  spröden 
Stoff  den  Laien  interessant  zu  machen.  So  ist  denn 
auch  die  „Geschichte  der  Philosophie“  selbst  an  den 
abstraktesten  Stellen  durch  die  fließende  und  farben- 
reiche Sprache  zu  einer  fess.elnden,  spannenden  Lektüre 
geworden.  In  Professor  Runze  hat  nun  die  neue  Auf- 
lage des  doch  teilweise  etwas  veralteten  Werkes  einen 


geeigneten  und  geschickten  Bearbeiter  gefunden.  Zu" 
nächst  hat  er  Kirchners  Werk  am  Anfang  und  Ende 
durch  einige  Kapitel  über  die  orientalische,  namentlich 
die  indische  Philosophie  und  über  die  neueste  Zeit,  von 
Darwin  bis  auf  Feclmer,  Nietzsche  und  Spencer  in 
überaus  glücklicher  Weise  ergänzt.  Im  übrigen  ist  aber 
an  den  bewährten  Grundlagen,  die  sein  Vorgänger  ge- 
legt hat,  nichts  Wesentliches  geändert  worden.  Infolge- 
dessen ist  der  ganze  Zauber  von  Kirchners  Darstellung 
ei  halten  geblieben.  Ebensowenig  werden  die  Vorzüge 
des  Werkes  dadurch  berührt,  daß  Kirchner  und  Runze 
eigene  philosophische  Ansichten  erkennen  lassen.  In 
keiner  Wissenschaft  kann  man  ja  völlig  objektiv  bleiben, 
und  in  der  Philosophie,  als  Lehre  von  den  subjektiven 
Weltanschauungen,  noch  weniger  als  anderswo.  Wenn 
aber  die  subjektive  Ansicht  auf  die  Lehre  Kants  ge- 
gründet, deren  Anhänger  Kirchner  und  Runze  sind, 
wenn  sie  ferner  maßvoll  vorgetragen  wird  und  sich  so 
wenig  vordrängt  wie  in  vorliegendem  Buch,  so  gehört 
dies  wieder  zu  den  Vorzügen  des  Ganzen,  so  daß  jedem 
Freunde  philosophischen  Denkens  das  Studium  dieses 
Werkes  aufs  wärmste  empfohlen  werden  kann.  H. 

Lanz-Liebenfels,  Jörg,  Bibeldokumente.  I.  Folge. 
P.  Zillmann,  G.-L Jedes  Heft  l.— 

1.  Der  Affenmensch  der  Bibel. 

2.  Die  Theosophie  u.  die  assyrischen  „Menschen- 
tiere“ in  ihrem  Verhältnis  zu  den  neuesten  Resultaten 
der  anthropologischen  Forschung. 

3.  Die  Archäologie  u.  Anthropologie  u.  die  assyri- 
schen Menschentiere. 

Mantegazza,  Paul,  Die  Seele  der  Dinge.  Übers,  von 
Adf.  Hildebrandt.  H.  Zieger,  L.  . . . 6. — ; geb.  7-50 
Alausbach,  Jos.,  Die  katholische  Moral  u.  ihre  Gegner. 

Grundsätzliche  u.  zeitgeschichtl.  Betrachtgn.  J.  P.  Ba- 
chem, K 6. — ; geb.  7. — 

May,  Johs.,  Die  hl.  Hildegard  von  Bingen  aus  dem 
Orden  des  hl.  Benedikt  (1098 — 1179).  Ein  Lebensbild. 

J.  Kösel,  K 5-20;  geb.  6.20 

Müller,  Willi.,  Das  religiöse  Leben  in  Amerika.  E. 

Diederichs,  J.  4.50;  geb.  5-30 

Naumann,  Friedrich,  Geist  und  Glaube.  Buchverlag 
der  „Hilfe“,  B 3- — ; geb.  4. — 

Dies  Buch  zeigt,  daß  Naumann  mitten  in  den  politi- 
schen Kämpfen  und  Arbeiten  den  religiösen  und  kirch- 
lichen Problemen  zugewandt  blieb,  und  nun  seine  Aufsätze 
gesammelt  vorliegen,  werden  viele  erstaunen'  über  den 
Reichtum  dieser  Gedankenarbeit,  die  bis  in  die  neueste 
Zeit  hereinführt.  Das  Werk  ist  nicht  einheitlich  ent- 
standen; Aufsätze,  die  zerstreut  waren,  längere  Betrach- 
tungen, die  aus  dem  Buchhandel  längst  verschwunden, 
sind  aufger.ommen,  von  der  Aktualität  ihres  Erscheinens 
gereinigt,  daß  nur  blieb,  was  Bestand  für  immer  haben 
konnte;  so  liegt  die  Sammlung  vor  uns,  in  ihrer  Viel- 
fältigkeit anregend,  immer  frisch  und  zugreifend,  von 
rücksichtsloser  Ehrlichkeit  im  Suchen  und  Erfassen  der 
Wahrheit,  von  zarter  und  inniger  Zurückhaltung  gegen- 
über den  feinen  und  unsagbaren  Bewegungen  der  er- 
griffenen Seele,  wuchtiger  Lutherzorn  des  Bekennenden 
neben  liebevoller  Betrachtung  alter  Legendenschönheil, 
in  der  Vielfältigkeit  der  Stücke  aber  zusammengehalten 
von  der  einheitlichen  und  ruhigen  Kraft  der  Persönlich- 
keit. Der  glücklich  gewählte  Titel  „Geist  und  Glaube“ 
deckt  die  Gliederung  des  Buches;  Glaube  und  Fort- 
schritt, Glaube  und  Persönlichkeit,  Glaube  und  Staat. 
Protestantische  Philosophie,  religiöse  Selbstbehauptung 
und  ein  fruchtbares  Nachdenken  über  die  staatliche 
Gebundenheit  der  Religion,  die  kirchliche  Qebundenheit 
des  Staates  geben  die  Linien  dieses  selten  reichen  Buches, 
mit  dem  sich  die  orthodoxe  und  liberale  Theologie 
gründlich  auseinandersetzen  wird,  das  besonders  aber 
auch  bei  den  Pädagogen  und  Eltern  starke  Anteilnahme 
finden  muß  wegen  der  ausführlichen  grundsätzlichen  Be- 
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handlung  des  religiösen  Unterrichts  in  der  Schule.  Ge- 
rade heute,  wo  durch  die  innere  Krisis  der  protestan- 
tischen Kirche  wie  durch  die  geistigen  Bewegungen 
innerhalb  des  Katholizismus  die  Sehnsucht  nach  neuen 
Prägungen  des  alten  Glaubens  in  das  Bewußtsein  der 
ganzen  gebildeten  Schicht  getreten  ist,  muß  dieses  Buch 
zu  einem  Führer  werden.  Es  ist  geschrieben  in  dem 
starken  Rhythmus  einer  bewegten  Seele,  voll  Anschauung, 
voll  Bildkraft,  dabei  scharf,  klar,  durchleuchtend  in 
der  Formulierung  der  gewonnenen  Erkenntnisse. 

Nikolay,  P.,  Des  Alters  Ehrenkrone.  Belehrungen  u. 
Gebete  f.  die  Tage  des  Alters.  F.  Stein  Nachf.,  L. 

Geb.  l. — 

Officium  romanum.  Katholisches  Gebet-  u.  Andachts- 
buch, lateinisch  und  deutsch,  zum  Gebrauche  beim 
öffentl.  Gottesdienst  und  zur  Privatandacht  von  Joh. 
Tschümperlin.  Verlagsanstalt  Benziger  & C.,  E. 

Geb.  in  Leinw.  3-80;  m.  Goldschnitt  4.20; 

in  Ldr.  m.  Goldschnitt  5-30 
Rahm,  C.,  Der  Kampf  um  die  Bibel.  Bibelglaube  u. 

Bibelkritik.  H.  Möller  Söhne,  R 1. — 

Rehmke,  Johs.,  Die  Willensfreiheit.  Quelle  & Meyer, 

L 3.60;  geb.  4.20 

Rohden,  0.  v.,  Der  Kölner  Kirchensfreit.  Pfarrer  Jathos 
Amtsentsetzg.  im  Lichte  der  öffentl.  Meing.  Nach  den 
Quellen  zusammengestellt.  M.  Warnek,  B.  . . . 1.50 
Scherer,  Jak.,  Warum  liebe  ich  meine  Kirche?  Ein 
Weckruf  f.  Jugend  u.  Volk.  Verlagsanstalt  Benziger 

& Co.,  E Geb.  2.20 

Schottenfeld,  Berth.  v.^Was  muß  man  von  der  Reli- 
gionsgeschichte wissen?  H.  Steinitz,  B 1. — 

Straubinger,  Heinr.,  Grundprobleme  der  christlichen 
Weltanschauung.  Vorträge.  Herder,  F.  1.60;  geb.  2.20 
Troeltsch,  Ernst,  Die  Bedeutung  der  Geschichtlichkeit 
Jesu  f.  den  Glauben.  Vortrag.  J.  C.  B.  Mohr,  T.  l. — 
Unger,  Rud,,  Hamann  u.  die  Aufklärung.  Studien 
zur  Vorgeschichte  des  romant.  Geistes  im  18.  Jahrh. 
2 Bde.  Text.  E.  Diederichs,  J.  . . 24. — ; geb.  30. — 
Vogel,  Seelsorgerlicher  Konfirmandenunterricht.  P. 

Eger,  L Geb.  5- — 

Voigt,  Heinr.  G.,  Die  Geschichte  Jesu  u.  die  Astro- 
logie. Eine  religionsgeschichtl.  u.  chronolog.  Unter- 
suchung zu  der  Erzählung  von  den  Weisen  aus  dem 
Morgenlande.  J.  C.  Hinrichs’  Verl.  L.  . 5-—;  geb.  6.— 
Vollmer,  Hans,  Gottes  Wort?  2 Predigten  zur  Lage. 

P.  Neubner,  K —.40 

Wehnert,  Bruno,  Jesu  Diesseitsreligion.  E.  Strien,  G. 

4.25  ; geb.  5-— 

Witz,  Osk.,  Die  Kommunion  der  Kinder  nach  dem 
Dekret  Pius  X.  vom  8.  8.  1910.  F.  Stein  Nachf.,  S. 

—.35 

Zäk,  Alfons,  Österreichisches  Klosterbuch.  Statistik 
der  Orden  u.  Kongregationen  der  kathol.  Kirche  in  Öster- 
reich. H.  Kirch,  W . . 8. — 

Zurhellen,  Otto,  Jathos  Theologie  und  die  religiöse 
Krisis  der  Gegenwart.  Erweiterte  Bearbeitung  e.  Serie 
von  Aufsätzen  in  der  Wochenschrift  „Die  Gemeinde“. 
J.  C.  B.  Mohr,  T 1. — 

h Rechts-  und  Staatswissenschaften. 

Alsberg,  Max.,  Der  Fall  des  Marquis  de  Bayros  und 
Dr.  Semerau.  Ein  Beitrag  zur  Lehre  v.  der  unzücht. 
Schrift  u.  unzücht.  Darstellg.  A.  Pulvermacher  & Co.,  B. 

1.— 

Bonn,  M.  J.,  Die  Neugestaltung  unserer  kolonialen 

Aufgaben.  Festrede.  J.  C.  B.  Mohr,  T 1. — 

Bruchhausen,  W.,  Fremdwörter  u.  Abkürzungen  in 
der  Amtssprache  der  Behörden.  Liebei,  B.  . . . —.50 
Dannenbaum,  Fritz,  Deutsche  Hypothekenbanken. 
Wirtschaftliche  Darstellg.  nebst  Kommentar  zum  Hypo- 
thekenbankgesetz. F.  Vahlen,  B.  . . 10.80;  geb.  12.— 


Fischer,  Max,  Die  Abschaffung  des  Eideszwangs.  Ein 

Beitrag  zur  Eidesfrage.  Ch.  Belser,  St 1. — 

Flürscheim,  M.,  Not  aus  Überfluß.  Beitrag  zur  Ge- 
schichte der  Volkswirtschaft  insbesondere  der  Boden- 
reform. Excelsior-Verlagj  L 4-50 

Foerster,  Erich,  Entwurf  e.  Gesetzes  betr.  die  Reli- 
gionsfreiheit im  Preußischen  Staate,  m.  Einleitung  u. 
Begründung  vorgelegt.  J.  C.  B.  Mohr,  T.  ...  1.50 
Freytags,  G.,  Reichsrats-Wahlkarte  1911  von  Öster- 
reich. Mit  e.  Verzeichnis  der  neugewählten  Abge- 
ordneten. Farbdr.  G.  Freytag  & Berndt,  W.  . 1.70 
Friediaender,  Hugo,  Interessante  Kriminalprozesse 
von  kulturhistorischer  Bedeutung.  Darstellung  merk- 
wiird.  Strafrechtställe  aus  Gegenwart  und  Jüngstver- 
gangenheit. Nach  eigenen  Erlebnissen.  (4.  Bd.)  Ein- 
geleitet v.  Sello.  H.  Barsdorf,  B.  . . 5. — ; geb.  4. — 
Goetz,  Adf.,  25  Jahre  hamburgische  Seeschiffahrtspolitik. 
Verlagsanstalt  u.  Druckerei-Gesellschaft,  H.  . Geb.  6. — 
Handbibliothek,  Juristische.  Hrsg.:  Max  Hallbauer  u. 
W.  Schelcher.  . Roßbergsche  Verlagsbuchh.,  L. 

107.  Bd.  Hennig,  E. : Invaliden-  u.  Hinterbliebe- 
nenversicherung. Buch  1,4,  5,  6 der  Reichsversicherungs- 
ordnung nebst  Einführungsgesetz  vom  19.  7-  191 1.  Text- 

ausg.  m.  kurzen  Anmerkgn Geb.  1.60 

156.  Bd.  Hennig,  E.;  Krankenversicherung.  Buchl, 

2,  5,  6 der  Reichsversicherungsordnung  vom  19-  7.  1911- 

Textausg.  m.  kurzen  Anmerkgn Geb.  1.6O 
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Eine  systemab  Darstellg.  Art.  Institut  Orell  Füßli,  Z. 
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mark, Schweden,  Rußland  u.  in  der  Schweiz.  Stämpfli 

& Co.,  B 3-20 

Spiegelbild,  Ein,  des  Zentrums.  Eine  Materialien- 
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Grenzen  ihrer  Berechtigung,  Vorträge  geh.  vor  Richtern 
u.  Staatsanwälten  des  Kammergerichtsbezirks.  F.  Vah- 

len,  B i. — 

Westenberger,  B.  E.,  Die  Holzspielwarenindustrie  im 
sächsischen  Erzgebirge  unter  besond.  Berücksicht,  der 

Flausindustrie.  0.  Wigand,  L 3. — 

Wigand,  Carl,  u.  Heinr.  Ludolf,  Der  Zukunftsstaat 
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Holm,  N.,  Das  Leben  im  Alter.  W.  Strübig,  L.  3. — ; 
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Der  Verfasser,  der  seine  reichen  Erfahrungen  als 
Oberarzt  des  Hospitals  für  alte  Leute  in  Kopenhagen  in 
seinem  Buche  der  Öffentlichkeit  darbietet,  gibt  darin 
einen  Einblick  in  das  Wesen,  die  Ursachen  und  Be- 
kämpfung des  Alters.  Besonders  aber  bietet  er  Inter- 
essantes und  Wissenswertes  in  dem  Kapitel:  Lebensregeln 
für  das  Alter,  ein  Versuch,  zu  zeigen,  wie  jeder  Mensch 
durch  eine  vernünftige  Lebensweise  ein  hohes  Alter  er- 
reichen kann.  Das  Buch  ist  berufen,  eine  vollständige 
Umwälzung  in  der  Lebensweise  der  Menschen  in  jungen 
und  reifen  Jahren  hervorzurufen,  so  daß  die  Menschen 
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hohes  Lebensalter  rechnen  können.  Das  Buch  ist  nicht 
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beruht.  Eingehend  begründet  zum  Zwecke  der  erfolg- 
reichen Selbstbehandlung  der  meisten  Krankheiten  mit 
einfachsten  Mitteln  ohne  Medizin.  K.  Cremat,  G.-L.  4. — 

Lenzmann,  Rieh.,  Die  Anwendung  des  Salvarsan  in 
der  ärztlichen  Praxis.  Eine  Studie  aus  der  Praxis  für 
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der  verschiedenen  Nahrungsmittel.  Dr.  W.  Klinkhardt, 
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Otto,  Karl,  Über  den  Anteil  der  Hygiene  an  der  Ent- 
wicklung des  deutschen  Schulhauses.  Boysen  & Maasch, 

H 2.- 

Sternberg,  Willi.,  Diät  u.  Küche.  Einführung  in  die 
angewandte  Ernährungs-Therapie.  C.  Kabitzsch,  W. 
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verkalkung? Ursachen,  Verhütg.  u.  Heilg.  der  Krank- 
heit, Gemeinverständlich  bearb.  H.  Hedewig’s  Nachf.,  L. 

—•75 

5.  namrwi$$en$cbaften  und  Mathematik. 

Atterberg,  Alb.,  Uber  die  physikalische  Bodenunter- 
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Einzige  autoris.  Übertragung  v.  Fritz  Kriete  u.  Otto 
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5-  Bäume  u.  Sträucher. 

6.  Aus  dem  Leben  der  Insekten. 

Floericke,  K. , W.  Kuhlmann,  B.  Lindemann  u.  R. 
Muschler,  Strandbüchlein.  Franckh.,  St.  — -75;  geb.  1.25 
Fröhlich,  Ant.,  Der  Formenkreis  der  Arten  Hypericum 
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Ergebnisse  auf  allen  Gebieten  der  Naturwissenschaft. . . . 
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sitzt, kann  mit  Hilfe  dieser  guten  Register  leicht  die 
wichtigste  Literatur  über  eine  in  Rede  stehende  Frage 
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zwischen  Altenburg  u.  Weißenfels.  Mit  2 Karten,  Pro- 
filen u.  Photographien.  W.  Knapp,  H 2. 50 
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säuren. Verlag  f.  Fachliteratur,  B 2. — 
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rücksicht. des  Lebens,  der  Verwendung  u.  der  Geschichte 
der  Pflanzen  f.  Schule  u.  Haus  bearb.  E.  Wunderlich,  L. 
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betrachtgn.  mit  angefügten  Monatsnotizen.  20  Jahre 
Vogelbeobachtunggn  aus  meinem  Vogelforscherleben  in 
Deutschland,  Österreich  u.  sämtl.  angrenzenden  Ländern 
Europas.  Mit  2 Anh. : I.  Ornis  des  Mainzer  Beckens. 
II.  Bildersaal  der  Ornithologen.  J.  Kühkopf,  K.  . 5-  — 
Stamati,  Leonid  v.,  Das  Problem,  mit  den  vermeint- 
lichen Mars-Bewohnern  e.  Verbindung  herzustellen,  er- 
reicht. Art.  Institut  Orell  Füßli,  Z 2. — 

Vorbrodt,  Karl,  u.  J.  Müller- Rutz,  Die  Schmetterlinge 
der  Schweiz.  (In  2 Bdn.)  l.  Bd.  Vorwort,  Einleitung, 
Khopalocera,  Sphingidae,  Bombycidae,  Noctuidae, 

Cymatophoridae,  Breph  dae,  bearb.  v.  V.  1.  Lfg.  K.  J. 

Wyß,  B ■ 2.— 

Welten,  Heinz,  Wie  die  Pflanzen  lieben.  Die  Erhaltg. 
der  Art  in  der  Pflanzenwelt.  Mit  1 Taf.  u.  zahlreich. 
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6.  Erziehung  und  Unterricht. 

Bäumer,  Gertrud,  Die  Frau  und  das  geistige  Leben. 
(Kulturaufgaben  der  Frau,  Bd.  V.)  C.  F.  Amelangs 

Verlag,  L.  Geb.  5- — 

Das  Buch  geht  von  dem  Gedanken  aus,  daß  die 
besondere  Geistesart  der  Frau  auch  eine  besondere  Art 
ihrer  Beteiligung  an  den  Schöpfungen  und  Formen  der 
geistigen  Kultur  zur  Folge  habe.  Auf  dieser  Grundlage 
wird  an  der  Hand  der  neuen  psychologischen  Forschun- 
gen die  Frage  erörtert,  in  welchem  Umfang  die  seelische 
Eigenart  der  Frau  wissenschaftlich  erfaßbar  ist  und 
worin  die  seelischen  Unterschiede  der  Geschlechter  be- 
stehen. Dieser  psychologischen  Grundlegung  folgt  eine 
historische,  in  der  gezeigt  wird,  wie  sich  in  der  Tat  im 
19.  Jahrhundert  eine  fortgesetzte  besondere  Form  der 
Beteiligung  der  Frauen  im  geistigen  Leben  herausgebildet 
und  durchgesetzt  hat.  In  der  eigentlichen  Frauenbewe- 
gung, d.  h.  insbesondere  in  ihrem  Ideenbestande,  findet 
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sprochen. Ein  Schlußkapitel  beleuchtet  mit  Rücksicht 
auf  alles  vorher  Dargelegte  die  Aufgaben  und  Probleme 
der  Frauenbildung. 
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man  den  Religionsunterricht  nach  psycholog.  Grund- 
sätzen? H.  Wollermann,  B 3.60;  geb.  4.20 
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Cabanis,  G.  P.  S.,  Was  der  Wind  zu  tun  hat.  (Farbige) 
Bilder  v.  Clara  Hensel.  C.  Attenkofers  Verl.,  St.  Geb.  3. — 
Falke,  G.,  Drei  Helden.  Ein  lustig  Bilderbuch  mit 
Versen.  Mit  Bildern  von  Arpad  Schmidhammer.  Jos. 

Scholz,  M Geb.  3. — 

Wundersame  Abenteuer  und  lustige  Streiche  dreier 
„Helden“  von  dem  geschätzten  Hamburger  Dichter  er- 
götzlich erzählt  und  von  etwa  30  großen  nicht  minder 
humorvollen  farbenreichen  Bildern  Arpad  Schmidhammers 
begleitet,  bilden  den  Inhalt  dieses  Buches,  das  wohl 
als  eines  der  schönsten  Kinderbücher  dieses  Jahres  be- 
zeichnet werden  darf.  Hans  des  Däumlings  hindernis- 
reicher Lebensgang,  Peters  lustige  Reise  mit  abenteuer- 
lichen Erlebnissen  und  Fritzens  „Aquarium“  werden,  ja 
müssen  jedes  Kind  mit  fortreißen,  jedes  Kindergemüt 
entzücken,  jedes  Kinderherz  aufjauchzen  machen. 

Franz,  G.,  Mein  liebsles  Tierbuch.  Bilder  v.  F.  Verse 

v.  Hans  Heller.  E.  Nister,  N Geb.  3. — 

Güll,  Frdr.,  Kinderlust.  Lieder.  (Farbige)  Bilder  v. 
Jos.  Mauder.  Hrsg,  vom  Jugendschriften- Ausschuß  des 
Lehrervereins  zu  Frankfurt  a.  M.  J.  F.  Schreiber,  E. 

Geb.  —.80 


8 


106 


Bibliographie  der  Neuerscheinungen. 


Heichen,  Walt.,  Helden.  Eine  Sammlung  geschichtl. 

Erzählgn.  St.  Geibel,  A Jedes  Heft  — .25 ; 

in  l Leinw.-Bd.  (II.  Bd.)  2.25 
6.  Der  Narr  v.  Genua. 

7-  Der  weiße  Schrecken. 

8.  Bei  den  Kannibalen  der  Südsee. 

9-  Tausend  Kilometer  im  Kanu. 

10.  Der  Todesgang  der  Karawane. 

Heller,  Hans,  Liebe  alte  Märchen.  Ausgewählt.  E. 
Nister,  N.  . . . • Geb.  4.50 

Jöhnssen,  Ad.,  Lach’,  mein  Kindchen,  lache.  Ein 
lustig  Buch.  Verse  von  Ad.  Holst.  E.  Nister,  N. 

Geb.  3- — 

Jugendbuch,  Deutsches.  Unter  Mitarbeit  namhafter 
Schriftsteller  und  Künstler  herausgegeben  von  Willi. 

Kotzde.  Band  III.  Jos.  Scholz,  M Geb.  5. — 

Ein  Buch  für  alle  Kinder,  für  die  großen  und  die 
kleinen.  In  buntem  Wechsel  bringt  es  Märchen,  Ge- 
schichten, Lieder,  Reime,  Rätsel  und  Bilder  von  unseren 
besten  Schriftstellern  und  Künstlern.  Der  vorliegende 
3.  Band  übertrifft  die  früheren  an  Reichhaltigkeit  und 
Schönheit  des  Bildschmucks.  Es  ist  ein  inhaltreiches 
und  förderndes  Buch,  das  sich  an  Verstand,  Willen 
und  Fantasie  wendet  und  eine  Fülle  von  Scherz  und 
Ernst  in  ansprechendem  Gewände  bietet. 

Jugendbücher,  Bunte.  Bearb.  u.  herausg.  v.  d.  freien 
Lehrervereinigung  f.  Kunstpflege  in  Berlin.  Enßlin  & 

Laiblin,  R Jedes  Heft  —.10 

. 37-  Lichtenberger,  F. : Reineke  Fuchs.  Nach 
Simrock  neu  erzählt. 

38.  Sa  pp  er,  A. : In  der  Adlerapotheke. 

39-  Stanley,  H.  M. : Quer  durch  Afrika. 

40.  Sandeau,  J.:  Der  Möwenfels. 

Koizde,  W„  Gullivers  Reisen.  Nach  Jonathan  Swift.  Für 
die  Kleinen  erzählt.  Mit  Bildern  von  Hans  Schroedter. 

Jos.  Scholz,  M Geb.  3- — 

Gullivers  Reisen  in  zeitgemäßer  schlichter  aber 
reizvoller  Sprache  der  Jugend  zu  schildern,  ist  Wilhelm 
Kotzde  hier  vorzüglich  gelungen.  Das  Gleiche  darf  auch 
von  den  vielen  farbigen  Bildern  und  dem  Buchschmuck 
von  Hans  Schroedter  gesagt  werden,  die  der  Fantasie 
des  Lesers  den  weitesten  Spielraum  geben.  Das  erste 
Erwachen  des  gefesselten  Gulliver  am  Strande  von 
Lilliput,  der  Empfang  beim  König,  all  seine  wunder- 
baren Erlebnisse  bei  den  Däumlingen  und  im  Lande 
der  Riesen  hat  der  Künstler  vortrefflich  veranschaulicht. 
Es  gibt  wohl  wenig  Bücher,  die  einer  so  begeisterten 
Aufnahme  bei  der  Jugend,  bei  Knaben  und  Mädchen, 
so  sicher  sein  dürfen,  wie  dieses. 

Krausbauer,  Otto,  Heimatbilder.  Geschichten  aus  dem 
Posener  Lande.  2.  Reihe.  Mutter  erzählt.  Priebatsch,  B. 

— 75;  geb.  —90 

Richter,  J.  W.  Otto,  Wider  die  Fremdherrschaft.  Jahr- 
hunderterinnerungen zu  drei  geschichtl.  Gemälden  für 
die  Gegenwart  zusammengefaßt.  St.  Geibel,  A.  Geb.  3.6O 

Röger,  Karl,  Was  Hänschen  erlebte.  Bilder  v.  R. 
Verse  v.  Hans  Heller.  E.  Nister,  N Geb.  2. — 

Sammlung  belehrender  Unterhaltungsschriften  für  die 


deutsche  Jugend,  begründet  u.  hrsg.  v.  Hans  Vollmer. 
H.  Paetel,  B. 

36.  Bd.  Werner,  Vizeadmiral  a.  D.  Rhold.  v. : Auf 

fernen  Meeren Geb.  1.75 

Sperling,  C.  F.,  Salzwasserrauschen.  Eigenartige  Er- 
lebnisse der  Schiffskapitäne  Knurrhahn  und  Brassen. 
St.  Geibel.  A Geb.  3. — 


Stuart,  Esm6,  Mamselle  Quecksilber.  Erzählung.  Übers, 
v.  Josephine  Kunkel.  C.  A.  Seyfried  & Co.,  M.  Geb.  4.50 
Weihnachtsgeschichten,  Sechs,  für  Jung  und  Alt.  Mit 
einem  Kalender  für  artige  Kinder.  Art.  Institut  Orell 

Füßli,  Z l. — ; kart.  1.20 

Diese  sechs  Weihnachtsgeschichten  und  Gedichte, 
teils  in  Mundart,  teils  in  Schriftdeutsch,  denen  noch 


ein  reich  illustrierter  Kinderkalender  beigefügt  ist,  sind 
ganz  dazu  angetan.  Groß  und  Klein  herzlichst  zu  er- 
freuen. Schon  aer  Umschlag  mit  dem  grünen  Tannen- 
zweig versetzt  uns  in  fröhliche  Weihnachtsstimmung, 
und  schlagen  wir  das  Heftchen  auf,  so  duftet’s  darin 
nach  Tannengrün  und  brennenden  Wachskerzen.  „Freud’ 
und  Leid  zur  Weihnachtszeit“,  so  hätte  man  das  Büch- 
lein getrost  betiteln  dürfen ; denn  wie  .in  Wirklichkeit 
nicht  alles  nur  in  hellem  Jubel  ausklingt,  so  wechselt 
auch  hier  Frohes  mit  Ernstem.  Nur,  daß  der  Jubel 
dabei  doch  vorherrscht.  Möge  das  hübsche  Bändchen 
bei  allen  kleinen  und  großen  Zuhörern  warme  Aufnahme 
finden ! 

7*  Sprach-  und  Literaturwissenschaft. 

Anz,  Heinr.,  Literaturgeschichte  des  Alten  Testaments 

im  Abriß.  Weidmann,  B 1.60 

Engel,  Eduard,  Deutsche  Stilkunst.  Mit  18  Hand- 
schriften. F.  Tempsky,  W.  — G.  Freytag,  L.  Geb.  5- — 
Hawel,  W.,  Goethe  in  seinen  lyrischen  Gedichten, 
Briefen  u.  Aussprüchen,  sowie  in  „Dichtung  u.  Wahr- 
heit“. Handbuch  f.  die  unterrichtl.  Behandlg.  Goethes 
sowie  zum  Selbststudium.  Franke,  H.  4. — ; geb.  4.60 
Hehn,  Viktor,  Über  Goethes  Gedichte.  Aus  dessen 
Nachlaß  herausgegeben  von  Eduard  von  der  Hellen. 
J.  G.  Cottasche  Buchhandlung  Nachfolger,  St.  . 5- — ; 

geb.  6. — 

Jeder  Gebildete,  dem  Goethe  der  Stern  seines  Lebens 
ist,  und  welchem  Gebildetem  wäre  Goethe  dies  nicht, 
wird  mit  Begier  nach  diesem  Bande  von  Viktor  Hehn 
greifen.  Für  den  Sommer  des  Jahres  1848,  das  dritte 
Semester  seiner  Lehrtätigkeit  an  der  Dorpater  Univer- 
sität, hatte  Hehn  Vorlesungen  über  Goethes  und  Schillers 
Lyrik  angekündigt.  Dabei  ging  Hehn  dem  Brauche  ent- 
gegen nicht  von  den  Vorgängern  Goethes  und  Schillers 
aus,  sondern  von  deren  Nachfolgern.  An  diesen  maß 
Hehn  Goethe  und  Schiller,  nicht  an  jenen.  So  entstand 
einleitend  eine  auf  die  Lyriker  nach  diesen  beiden  ge- 
richtete Betrachtung.  Diese  nahm  so  viel  Zeit  in  An- 
spruch, daß  die  Besprechung  der  Lyrik  Schillers  auf 
das  nächste  Semester  verschoben  werden  mußte. 

Ein  hohes  Interesse  verdienen  Hehns  Vorlesungen  über 
Goethes  Gedichte,  obwohl  in  den  sechs  Jahrzehnten  seither 
über  die  Entstehungszeit,  die  Beziehung  und  Veranlassung 
einzelner  Gedichte  vielerlei  Neues  und  Genaueres  herbei- 
gebracht worden  ist,  heute  noch.  Denn  wie  Goethes 
Gedichte  unvergänglich  sind,  so  kann  auch  deren  ästhe- 
tische und  literarhistorische  Bewertung  durch  einen  Mann 
von  der  Gemüts-  und  Verstandestiefe  Hehns  nicht  ver- 
alten. Für  die  unbedeutenden  Irrtümer  Hehns  ent- 
schädigen- diese  Vorlesungen  reichlich  durch  ihre  große 
und  klare  Gesamtauffassung  von  Goethes  dichterischer 
Individualität,  durch  die  Schönheit  der  Darstellung  und 
eine  Fülle  feinster  Einzelbeobachtungen.  In  alle  Zeiten 
wird  dieses  Buch  den  ehrenvollen  Platz  in  der  Goethe- 
literatur behaupten,  den  wir  ihm  heute  einräumen  müssen. 

In  Ruhe  muß  man  dieses  Buch  lesen,  um  die  hehre 
Auffassung  von  Goethe,  wie  sie  Hehn  darin  zur  Aus- 
sprache kommen  läßt,  in  sich  aufnehmen  zu  können.  Es 
ist  ein  Genuß,  sich  nach  des  Tages  Hast  und  Plage  in 
die  Einsamkeit  seines  Heims  mit  diesem  Buche  zurück- 
ziehen und  mit  zwei  Geistern  Zwiesprach  halten  zu 
können,  wie  Goethe  und  einem  ihn  so  durch  und  durch 
verstehenden  wie  Viktor  Hehn.  Immer  wieder  greift 
man  wie  unsichtbar  geleitet  aus  der  Bibliothek  diesen 
Band  heraus,  den  Eduard  von  der  Hellen  durch  Zitate, 
nachweisende  und  Irrtümer  richtigstellende  Anmerkungen 
so  nahe  als  möglich  der  Vollkommenheit  geführt  hat. 

—00 — 

Holtz,  Johs.,  u.  W.  Deetjen,  Grundriß  der  deutschen 
Literaturgeschichte.  Quelle  & Meyer,  L.  . . Geb.  2. — 
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Kempner,  Hans,  Frank  Wedekind  als  Mensch  und 
Künstler.  Oskar  Linser,  B 1. — 

Der  Verfasser  tritt  nicht  nur  mit  Wärme  und  Be- 
geisterung für  den  Dichter  ein,  indem  er  seine  Werke 
bis  auf  die  allerneueste  Zeit  in  geistvoller  Weise  analy- 
siert, sondern  er  wirft  auch  im  Anschluß  an  Wedekind 
interessante  Streiflichter  auf  die  übrige  moderne  Literatur. 
Betont  wird  insbesondere  der  Erotiker  Wedekind,  dem 
in  seiner  Unbefangenheit  der  Betrachtung  sexueller  Pro- 
bleme die  deutsche  Literatur  keinen  zweiten  männlichen 
Vertreter  an  die  Seite  stellen  kann.  Indem  der  Ver- 
fasser ferner  die  tiefe  Sittlichkeit  der  Sexual- Ideen  Wede- 
kinds  aufzeigt,  enthält  sein  Buch  zugleich  eine  Anschluß- 
erklärung an  den  vor  kurzem  in  vielen  größeren  Blättern 
veröffentlichten  Protest  gegen  die  Unterdrückung  der 
Werke  Wedekinds. 

Koch’s  Sprachführer.  C.  A.  Koch,  D. 

7.  Bd.  Booch- Arkossy,  F. : Spreekt  gij  Hol- 
landsch?  Handbuch  der  holländischen  Umgangssprache. 
6.  Aufl.,  durchgesehen  u.  verbessert  v.  van  Oostveen. 

Geb.  1.80 

11.  Bd.  Booch- Arkossy,  F. : Tud  ön  magyarul? 
(Sprechen  Sie  Ungarisch  ?)  Handbuch  der  Ungar.  Um- 
gangssprache. Kurzgefaßte  Grammatik,  Wörtersammlgn., 
Gespräche  und  Lesestücke.  Mit  Bezeichnung  der  Aus- 
sprache. 3-  Aufl.  Vollständig  neu  bearb.  v.  Rob.  Bloch. 

Geb.  1.80 

Köhler,  Walt.,  Conrad  Ferdinand  Meyer  als  religiöser 
Charakter.  E.  Diederichs,  J 4. — ; geb.  5. — 

Kraeger,  Heinr.,  Vorträge  u.  Kritiken.  Schulze,  O. 

4.—  ; geb.  5-— 

Krüger,  Gust.,  Schwierigkeiten  des  Englischen.  Um- 
fassende Darstellg.  des  leb.  Englisch.  IV.  TI.  Uneng- 
lisches Englisch.  Eine  Sammlg.  der  üblichsten  Fehler, 
welche  Deutsche  beim  Gebrauch  des  Englischen  machen. 
C.  A.  Koch,  D 3. — ,•  geb.  4. — 

Krüger,  Herrn.  Anders,  Der  junge  Raabe.  Jugend- 
jahre u.  Erstlingswerke.  Nebst  einer  Bibliographie  der 
Werke  Raabes  u.  der  Raabeliteratur.  Xenien- Verlag,  L. 

3- — ; geb.  4. — 

Minnesangs,  Des,  Frühling.  Mit  Bezeichng.  der  Ab- 
weichgn.  zw.  Lachmann  u.  Haupt  u.  unter  Beifügung 
ihrer  Anmerkgn.  neu  bearb.  v.  Frdr.  Vogt.  S.  Hirzel,  L. 

7.—  ; geb.  8.— 

Stürmer,  F.,  Exegetische  Beiträge  zur  Odyssee,  Buch  I. 
F.  Schöningh,  P 2. — 

Wachsmuth,  Wilh.,  Herzog  Karl  August  u.  Goethe. 
Xenien-Verlag,  L Kart.  2. — 

— „ — Schiller  u.  Goethe.  Jena  u.  Weimar.  Xenien- 
Verlag,  L Kart.  2.— 

$.  6c$cfticMe,  Biographien,  Hriegs- 
wissenschaft* 

Arren,  Jules,  Wilhelm  II.  Was  er  sagt.  Was  er  denkt. 
Mit  e.  Vorwert  v.  Paul  Adam.  Aus  dem  Franz.  Histo- 
risch-polit.  Verlag,  L 4.  — 

Bölsche,  Wilh.,  Der  Mensch  der  Vorzeit.  2.  TI. : Der 
Mensch  der  Pfahlbauzeit.  Franckh,  St.  1. — ; geb.  1.80 

Eckbrecht  von  Dürckheim-Montmartin,  Graf  Ferdinand, 
Erinnerungen  aus  alter  und  neuer  Zeit.  4.  Aufl.  Neue 
Ausgabe  in  einem  Band.  J.  B.  Metzler,  St.  . . 4.50; 

geb.  5-50 

Die  drei  ersten  Auflagen  der  „Erinnerungen“  des 
Grafen  Dürckheim  waren  Ende  der  achtziger  Jahre  rasch 
hintereinander  erschienen  und  hatten  seinerzeit  berech- 
tigtes Aufsehen  erregt.  So  hat  sich  die  Verlagshandlung 
entschlossen,  eine  neue  billige  Ausgabe  zu  veranstalten 
und  das  vortreffliche  Buch  allen  Freunden  einer  gemüts- 
warmen, edlen  und  im  besten  Sinne  interessanten  Lite- 
ratur wieder  zugänglich  zu  machen,  ln  dem  aktuellen 


Kampf  gegen  die  Schundliteratur  müssen  die  Dürckheim- 
schen  Erinnerungen  geradezu  als  klassisches  Beispiel 
einer  erhebenden  Literatur  für  jung  und  alt  hervor- 
leuchten. Auf  elsässischem  und  französischem  Boden 
zumeist  spielen  sich  die  'Erlebnisse  des  Grafen  ab ; die 
wechselvollen  Ereignisse  der  französischen  Geschichte 
des  19-  Jahrhunderts  bis  zum  Glanz  und  Ende  Napo- 
leons III.,  dem  Graf  Dürckheim  wiederholt  persönlich 
begegnet  ist,  bilden  den  politischen  Hintergrund.  Und 
das  hervorragendste  Interesse  beanspruchen  die  Ereig- 
nisse von  1870/71  und  die  darauf  folgende  Angliederung 
Elsaß-Lothringens  an  das  geeinigte  Deutsche  Reich.  Graf 
Dürckheim  hat  bei  der  Neuordnung  der  elsässischen 
Verwaltung  nach  1870  eine  große  Rolle  gespielt,  und 
seine  wertvollen  Auslassungen  über  die  in  den  ersten 
Jahren  den  Reichslanden  gegenüber  verfolgte  Politik 
müssen  gerade  im  gegenwärtigen  Augenblick  größte  Be- 
achtung finden.  Der  Ton  des  Buches  ist  warm  und 
zeugt  von  echter  Vaterlandsliebe;  der  Stil  ist  edel 
und  rein. 

Hohmann,  Frz.,  Zur  Chronologie  der  Papyrusurkunden. 

(Römische  Kaiserzeit.)  F.  Siemenroth,  B.  . . . 2.50 
Immanuel,  Frdr.,  Eintägige  Übungsritte.  Anregungen 

u.  Beispiele.  Mit  1 Karte,  l : 1 00000  (Coblenz).  Liebei, 

B 1.75 

Jahrbuch,  Illustriertes,  der  Weltgeschichte  (Prochas- 
kas  illustr.  Jahrbücher.)  11.  Jahrg.  Von  Albin  Geyer. 
Das  Jahr  1910.  K.  Prochaska,  T.  Geb-  in  Halbleinw.  1.50; 

in  Leinw.  2.— 

Jecht,  R.,  Der  Oberiausitzer  Hussitenkrieg  u.  das  Land 
der  Sechsstädte  unter  Kaiser  Sigmund.  I.  H.  Tzscha- 

schel,  G.  . . 5.— 

Jonas,  Fritz,  Heinrich  Bertram,  Stadtschulrat  in  Berlin. 

Ein  Lebensbild.  Weidmann,  B 4. — 

Klödens,  Karl  Frdr.  v.,  Jugenderinnerungen.  Nach  der 
1.  von  Max  Jähns  besorgten  Ausg.  neu  bearb.  v.  Karl 
Koetschau.  Insel- Verlag,  L.  . . Geb.  in  Leinw.  3- — ; 

in  Ldr.  5-  — 

Klotzsch,  Carl,  Epirotische  Geschichte  bis  zum  J.  280 

v.  Chr.  Weidmann,  B.  6.  — 

Krebs,  J.,  Aus  dem  Leben  des  kaiserlichen  Feldmar- 
schalls Grafen  Melchior  von  Hatzfeldt  (1593  — 1631). 

Mit  Bildnis  und  Faksimile  des  Feldmarschalls  und  einer 
Umrißkarte  des  Wensyssel  und  Thy.  W.  G.  Korn,  B.  7- — 
Melchior  von  Hatzfeldt  gehört  einem  taten-  und 
schwertfrohen  Geschlechte  an,  dem  die  Klinge  allzeit 
locker  in  der  Scheide  saß.  Schon  im  15-  und  16.  Jahr- 
hundert hatte  es  tüchtige  Reiterführer  gestellt,  und  der 
große  Krieg  des  17-  Jahrhunderts  gab  dem  überschüssigen 
Nachwuchs  aufs  neue  willkommene  Gelegenheit,  sich 
durch  kriegerische  Leistungen  hervorzutun.  Melchior, 
dem  das  Blut  üeorgs  von  Frundsberg  und  Franz’  von 
Sickingen  in  den  Adern  floß,  verdankte  seine  namhaften 
Erfolge,  die  in  dem  vorliegenden  Buche  in  ihrer  Vor- 
geschichte behandelt  werden,  nächst  der  eigenen  Tüchtig- 
keit dem  Glück  der  Verbindung  mit  den  Herzogen 
Julius  Heinrich,  Rudolf  Maximilian  und  Franz  Albrecht 
von  Sachsen-Lauenburg,  nachgeborenen  Söhnen  dieses 
kinderreichen  protestantischen  Fürstenhauses,  die,  den 
kleinen  Verhältnissen  ihrer  engen  Heimat  entwachsen, 
ihre  Dienste  dem  zur  Verfügung  stellten,  der  ihnen  den 
meisten  Vorteil  bot.  Fortune  zu  machen,  war  eben 
Trumpf.  Von  den  vielen  Parteigängern  des  dreißig- 
jährigen Krieges,  die  gleich  ihnen,  ohne  religiöse  Über- 
zeugung, lediglich  Ruhm  und  Mammon  als  Götter  ver- 
ehrten, hebt  sich  Hatzfeldt,  obwohl  auch  ein  Kind  seiner 
Zeit,  durch  seine  Persönlichkeit  und  seine  Fähigkeiten 
sehr  zu  seinem  Vorteil  ab ; sein  ruhiges,  zielbewußtes 
Verhalten  und  sein  sympathisches  Wesen  nehmen  füi 
ihn  ein,  und  man  folgt  ihm  mit  Interesse  auf  seinen 
Kriegszügen,  die  ihn  im  Dienste  des  Kaisers  von  Un- 
garn nach  Westdeutschland,  von  Schlesien  nach  Jütland 
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und  von  Oberitalien  nach  Sachsen  führten.  Es  ist  keine 
Schilderung  des  dreißigjährigen  Krieges,  die  der  Ver- 
fasser uns  vorführt ; die  Details,  die  wenig  beschrieben 
und  doch  gerade  von  hohem  Wert  für  die  Kenntnis  der 
Zeit  sind,  bilden  den  Inhalt  dieser  Biographie.  Wer- 
bungen und  Märsche,  Armierung  und  Heeresverfügungen, 
Kontributionen,  Soldatenausschreitungen,  Bereicherungs- 
bestrebungen der  Offiziere  und  alle  die  anderen  Einzel- 
heiten des  Krieges,  die  in  ihrer  Gesamtheit  ein  lebens- 
wahres Bild  der  Zeit  ergeben,  werden  im  Rahmen  der 
Biographie  dargestellt.  Und  dahinter  steht  die  Gestalt 
des  kaiserlichen  Oberfeldherrn,  dessen  Unabhängigkeits- 
sinn deutlich  erkennbar  ist  — • Wallensteins,  zu  dessen 
späterem  Nachfolger  Melchior  von  Hatzfeldt  berufen  war. 
Von  besonderem  Interesse  sind  die  Beilagen,  die  aus 
Briefen,  Berichten  über  Werbungen  u.  dergl.,  Quartier- 
listen, Eingaben  usw.  bestehen,  und  die  auf  Grund  sorg- 
fältiger Studien  des  Verfassers  angefertigte  Umrißkarte 
des  Wensyssel  und  Thy  in  Jütland.  — 1 — 

Laurin,  Carl  G.,  Schweden  im  Auge  des  Künstlers. 
(Die  deutsche  Übertragung  u.  die  Hrsg,  der  deutschen 
Bearbeitung  besorgte  Henry  Buergel  Goodwin.)  A.  Bon- 

nier,  St 4-50 

Lenk,  Margar.,  IS  Jahre  in  Amerika.  J.  Herrmann,  Z. 

Geb.  1.75 

Meschwitz,  Heinr.,  Geschichte  der  Dresdner  Heide  u. 
ihrer  Bewohnerschaft,  m.  Benutzung  offizieller  Quellen 
bearb.  Mit  l (färb.)  Karte  der  Dresdner  Heide,  mehre- 
ren Plänen  u.  Illustr.  C.  Heinrich,  D.  6. — ; geb.  7-50 
Mück,  Ida,  Atlas  zur  territorialen  Entwicklung  Preußens 
mit  geschichtlichen  Erläuterungen  u.  einer  Abbildg.  des 
königl.  preußischen  großen  Wappenschildes.  Gea,  B. 

Geb.  3-  — 

Mück,  Walt.,  Der  Mansfelder  Kupferschieferbergbau 
in  seiner  rechtsgeschichtlichen  Entwicklung.  Im  Auf- 
träge Sr.  Durchlaucht  des  Fürsten  Jos.  zu  Colloredo- 
Mannsfeld  bearb.  u.  hrsg.  2 Bde.  Kuhnt,  E.  Geb.  36. — 
Müller,  Otto,  Barten  u.  seine  Vergangenheit.  Beiträge 
zur  Geschichte  der  Stadt  Barten.  Aus  Anlaß  des  550 jähr. 
Stadtjubiläums  im  J.  1911  zusammengestellt.  Gräfe  & 

Unzer,  K 1.50 

Neumanns,  Baltasar,  Briefe  von  seiner  Pariser  Studien- 
reise 1723.  Mitgeteilt  v.  Karl  Lohmeyer.  L.  Schwann, 

D 1.20 

Nippold,  Frdr. , Führende  Persönlichkeiten  zur  Zeit 
der  Gründung  des  Deutschen  Reiches.  Forschungen  u. 
Erinnergn.  K.  Siegismund,  B.  . . 12. — ; geb.  14. — 
Seeck,  Otto,  Geschichte  des  Untergangs  der  antiken 
Welt.  4.  Bd.  F.  Siemenroth,  B.  . . 6. — ; geb.  7.  — ; 

Anh.  3. — ; geb.  3-80 
Stahl,  C.  J.,  Die  Geschichte  des  deutschen  Bäckers. 
Nach  den  ältesten  Quellen  und  Urkunden  dargestellt. 

Stähle  & Friedei,  St Geb.  3- — 

Stratimirovic,  General  v.,  Was  ich  erlebte.  Erinnerungen. 
Hrsg,  von  seiner  Tochter  Ljuba  v.  Stratimirovic.  W.  Brau- 
müller, W 5. — ; geb.  6. — 

Telmann,  Konr.,  Briefe  an  Hermione  v.  Preuschen. 

Verlag  Neues  Leben,  B 1.50;  geb.  2.50 

Wilhelms  I.,  Kaiser,  Briefe.  Nebst  Denkschriften  u. 
anderen  Aufzeichngn.  in  Auswahl  hrsg.  v.  Erich  Branden- 
burg. Insel-Verlag,  L.  Geb.  in  Leinw.  3- — ; in  Ldr.  5- — 
Zander,  Hellm.,  Erinnerungen  an  D.  Theodor  Braun, 
weil,  wirkt  Ober-Kons.- Rat  u.  Gen.-Sup.  C.  Bertels- 
mann, G 2. — ; geb.  2.50 

Zingeler,  K.  Th.,  Karl  Anton,  Fürst  von  Hohen- 
zollern.  Ein  Lebensbild  nach  seinen  hinterlassenen 
Papieren.  Deutsche  Verlags- Anstalt,  St.  8, — ; geb.  10. — 
Das  Werk  enthält  eine  fesselnde  Darstellung  des 
Lebens  des  auf  so  vielen  Gebieten  hervorragenden 
Fürsten  von  der  Jugend  bis  zu  seinem  1885  erfolgten 
Tode.  Für  die  Allgemeinheit  sind  von  besonderem 
Interesse  die  Abschnitte,  welche  die  Jugendzeit,  den 


Studiengang,  die  Abtretung  der  hohenzollerischen  Lande 
an  die  Krone  Preußen,  die  zahlreichen  Beziehungen  des 
Fürsten  zu  Kaiser  Wilhelm  I.  von  1831  bis  1885  und 
zu  vielen  hervorragenden  Männern  der  Politik  und  der 
Wissenschaft  schildern,  nicht  weniger  auch  jene  Kapitel, 
die  seiner  Tätigkeit  als  Vorsitzender  des  Ministeriums 
1858 — 1861,  seine  wichtige  Militärzeit,  besonders  als 
Militärgouverneur  der  Rheinprovinz  und  von  Westfalen 
und  seine  Stellungnahme  Rumänien  gegenüber  gewidmet 
sind.  Von  ganz  besonderer  Wichtigkeit  aber  sind  die 
Schriftstücke  über  die  spanische  Thronkandidatur,  die 
den  Anlaß  zu  dem  Kriege  1870:71  gab.  Was  hier  ge- 
boten wird,  ist  dem  hinterlassenen  Schriftwechsel  und 
den  Aufzeichnungen  des  Fürsten  entnommen  und  ver- 
bürgt somit  außer  dem  Interesse  an  den  Tatsachen,  die 
berührt  werden,  auch  die  Zuverlässigkeit  des  Gegebenen. 
Ist  somit  das  Werk  für  den  Historiker  unentbehrlich, 
so  wird  es  doch  auch  in  den  Kreisen  der  Gebildeten, 
die  sich  für  die  Geschichte  des  19.  Jahrhunderts  und 
das  Werden  des  neuen  Reiches  interessieren,  gewiß  einer 
freundlichen  Aufnahme  sicher  sein  dürfen. 

9.  Länder-  und  UölRerRunde. 

Bahr,  Hermann,  Austriaca.  Essays.  S.  Fische’,  Ver- 
lag, B 3.—;  geb.  4. — 

Immer  stärker  und  unmittelbarer  greift  Hermann 
Bahr  in  die  Zustände  Österreichs,  seines  Vaterlandes, 
ein.  Er  hält  sich  gleich  fern  von  einem  fachmännischen 
Politisieren  — auch  in  den  Betrachtungen  seines  neuen 
Buches,  die  Österreichs  Politik  geradezu  zum  Thema 
haben  — wie  von  dem  berühmten  österreichischen 
Raunzen  allzuprivaten  Behagens  — auch  wenn  er  seine 
verdrießlich-komischen  Erlebnisse  mit  der  Nachlässigkeit 
der  Postverwaltung  zum  besten  gibt.  Herzhaft  und 
frei  sieht  er  um  sich  und  mit  der  Sicherheit  eines  ein- 
fachen, klaren,  menschlichen  Urteils  sagt  er  seinem 
Lande  die  Wahrheit.  Das,  wogegen  er  kämpft,  diese 
gewisse,  unfaßbare,  oft  verklagte  österreichische  Be- 
sonderheit sucht  er  zu  definieren  und  verantwortlich  zu 
machen.  Er  sieht  ihre  Wirkungen  in  den  verschiedensten 
Erscheinungen:  in  dem  Prozeß  Friedjung,  dem  er  eine 
ausgezeichnete  Studie  widmet,  nicht  minder  als  in  dem 
Charakter  des  verschollenen  Johann  Orth,  von  dem  er 
aus  eigenem  Wissen  ein  paar  bezeichnende  Anekdoten 
mitteilt.  Diese  österreichische  Charakteranlage  wird  er 
nicht  müde  zu  beklagen  und  in  ihrer  verhängnisvollsten 
Erscheinung  mit  rückhaltloser  Energie  anzugreifen:  in 
der  Schlamperei  der  Verwaltung.  Bahr  hat  uns  über 
sein  Land  Wirkliches  zu  sagen,  und  wir  in  Deutschland 
haben  alle  Ursache,  seine  Bücher  über  Österreich  wichtig 
zu  nehmen. 

Ewers,  Hanns  Heinz,  Indien  u.  ich.  G.  Müller,  M. 

5.—  ; geb.  6.50 

Friedenlhal,  Alb.,  Das  Weib  im  Leben  der  Völker. 
Mit  1084  Abbildgn.  im  Text,  48  farbigen  Beilagen  u. 
l ethnograph.  Karte.  2 Bde.  Verlagsanstalt  f.  Literatur 

u.  Kunst,  B Geb.  32. — 

Hieraus  einzeln,  geh. : Australien  2. — . Amerika  6. 50. 
Afrika  5- — • Asien  7- — • Europa  5- — • 

Janke,  0.,  Nordpolfahrfen.  Mit  8 Abbildungen.  Wil- 
helm WV  ei  eher,  B Geb.  2.20 

Das  treffliche  Buch  enthält  Abschnitte  aus  den 
Reiseberichten  von  K.  Koldewey,  K.  P.  A.  Hagemann, 
J.  Payer,  F.  Nansen,  B.Nordahl,  H.Johansen,  K.Sverdrup 
und  Prinz  Ludwig  Amadeus  von  Savoyen.  Die  Auswahl 
ist  sehr  geschickt  getroffen  und  die  wichtigsten  Fahrten 
der  letzten  Jahrzehnte  sind  dabei  gebührend  berück- 
sichtigt. Volks-  und  Jugendbibliotheken  kann  das  Bänd- 
chen warm  empfohlen  werden.  — y. 

Koerner,  Bernh.,  Polnisch- deutsches  Ortsverzeichnis 
f.  Posen,  Westpreußen  usw.  C.  Heymann,  B.  . — .60 
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Kühlmann,  Hans,  Mit  mir  durch  Dresden  von  heute. 

Gerhart  Kühtmann,  D 1- — 

So  treffliche  und  so  zahlreiche  Städteführer  gerade 
in  Deutschland  schon  vorhanden  sind,  so  eingehend  sie 
den  Reisenden  über  alles  belehren,  was  seines  Leibes 
Nahrung  und  Notdurft  berührt,  es  hat  doch  bisher  noch 
immer  eins  gefehlt:  Ein  Führer,  der  ihn  auch  über  das 
unterrichtet,  was  nicht  in  all  den  Plänen,  Karten,  Tarifen 
und  Tabellen  steht,  über  die  Individualität  einer  Stadt, 
über  ihr  geistiges,  künstlerisches,  landschaftliches  Ge- 
präge. Gerade  von  unseren  deutschen  Städten  haben 
viele  ihre  ganz  besondere  eigene  Persönlichkeit  noch  bis 
heute  bewahrt.  Wir  haben  noch  keine  Sonne,  neben 
der  alles  verblaßt,  wie  die  französischen  Städte  neben 
Paris,  und  wünschen  sie  auch  nicht.  Niedrigere  Ein- 
wohnerzahl und  dementsprechend  weniger  großartiges 
Veikehrswesendegradieren  eineStadt  nicht  zur„Provinz“. 
Was  sie  emporhebt,  ist  ihre  Kultur.  Und  hiervon  er- 
fuhr in  den  früheren  Städteführern  der  Fremde  höchstens 
das,  was  sich  in  ein  knappes  Vorwort  zusammendrängen 
läßt.  — Für  Sachsens  Hauptstadt  ist  dem  abgeholfen. 
Der  Kühtmannsche  Führer  bringt  neben  dem  notwendigen 
Zahlenwerk  eingehende  orientierende  Abhandlungen  über 
Dresdens  Bauten,  Museen,  Ateliers,  literarisches  und 
Theater- Leben,  Sport,  Umgebung  und  vernachlässigt  auch 
nicht  „das  Dresden,  das  sich  amüsiert“.  Alles  ist  knapp 
und  lebendig  geschrieben,  flotte  Skizzen  sind  eingestreut 
und  von  Eulenberg,  Bahr,  Otto  Ernst,  selbstverständ- 
lich Roda  Roda,  Th.  Th.  Heine  und  anderen  sind  Zeugen- 
aussagen beigebracht,  die  für  Dresdens  Ruhm  vollen 
Beweis  erbringen.  L. 

Leßner,  Was  müssen  wir  v.  unseren  Kolonien  wissen  ? 
Mit  Karten  v.  allen  Kolonien  (auf  1 Taf.).  Schulausg. 

„Heimat-  u.  Welt“-Verlag,  B - .80 

Samoa,  Das  deutsche  Schutzgebiet.  Allgemeine  Aus- 
kunft u.  Adreßbuch,  hrsg.  im  Aufträge  u.  mit  Unter- 
stützung des  kaiserl.  Gouvernements  zu  Apia.  Neue  u. 

verb.  Aufl.  D.  Reimer,  B 2. — 

Stelling,  A.,  12000  Kilometer  im  Parseval.  Vereinigte 
Verlagsanstalten  G.  Braunbeck  & Gutenberg- Druckerei,  B. 

5-50;  geb.  6-50 

Viereck,  George  Sylvester,  Bekenntnisse  eines  Barbaren 
(Confessions  of  a Barbarian).  Maritima,  B.  . . 4. — 
Ein  jugendlicher  Deutsch- Amerikaner  fällt  hier  mit 
altkluger  Miene  sein  in  vielen  Fällen  wohl  zutreffendes 
Urteil  über  die  alte  Welt,  speziell  Deutschland.  Mit 
einem  Aufwand  von  geistreichen  Bonmots  und  Zitaten 
aus  allen  nur  denkbaren  Schriftstellern,  die  von  seiner 
Belesenheit  ein  beredtes  Zeugnis  ablegen,  beleuchtet  er 
die  politischen,  sozialen,  künstlerischen  und  gesellschaft- 
lichen Zustände  unserer  Heimat.  Trotz  des  selbstgefälligen 
Lächelns,  das  der  Verfasser  nur  schwer  verbergen  kann, 
ist  das  Buch  immerhin  lesenswert,  weniger,  weil  es  uns 
Europa  von  einer  neuen  Seite  kennen  lehrt,  als  weil  es 
uns  mit  den  Anschauungen  Jung- Amerikas  bekannt 
macht.  — y. 

Von  der  Drei-Kaiserreich-Ecke.  Geschichtlich-kulturelle 
Episoden.  Mit  20  lllustr.  nach  Photographien,  sowie  e. 
Orig.-Titel-  u.  Umschlagzeichnung  von  Rieh.  Knötel. 

Phönix-Verlag,  B Geb.  l.SO 

Wiegk,  Otto,  Malerische  Partien  aus  Alt-Nürnberg. 

(12  färb.  Taf.)  S.  Soldan,  N In  Mappe  3. — 

Witte,  H.,  Die  Wunderw'elt  des  Ostens.  Reisebriefe 
aus  China  und  Japan.  Mit  22(Voll-)Bildern  nach  eigenen 
Photographien  des  Verf.  Protestant.  Schriftenvertrieb,  B. 

2.—  ; geb.  3-— 


io.  Bändel,  Gewerbe  und  Uerkebr$we$en. 

Anger,  Neues  Lehrbuch  der  Perspektive.  Ein  abge- 
kürztes Konstruktionsverfahren.  Mit  einleit.  Projektions- 
u.  Schattenlehre.  G.  Kühtmann,  D.  10. — ; geb.  12. — 


Angerer,  Jos.,  Der  moderne  Konditor.  Ein  Handbuch 
f.  Konditoren  u.  Feinbäcker.  1124  Rezepte  m.  134  färb. 

Abbildgn.  H.  Killinger,  N Geb.  4. — 

Ausbildung,  Die  praktische,  v.  Lehrlingen  im  Handels- 
gewerbe. Preisgekrönte  Arbeiten,  hrsg.  vom  Verein  zur 
Förderung  des  kaufmänn.  Fortbildungsschulwesens  in 
Rheinland  u.  Westfalen.  G.  D.  Baedeker,  E.  Geb.  2. — 
Carlo witz- Code.  Hrsg.  v.  Carlowitz  & Co.,  Hamburg. 
Verff. : Jul.  Kähler,  W.  Merckenschlager.  L.  Friederich- 
sen & Co.,  H . Geb.  40. — 

Finter,  Karl,  Deutsche  Handelskorrespondenz  m.  han- 
delsgeographischen Anmerkungen.  1.  TI.  Für  die  Hand 

des  Schülers  bearb.  G.  Scriba,  M Geb.  1.50 

Grundfragen  unserer  Handelspolitik.  Volksvereins-Ver- 

lag,  M Geb.  1.— 

Herzog,  S.,  Industrielle  und  kaufmännische  Propaganda. 
Handbuch  für  das  gesamte  Propaganda-  und  Reklame- 
wesen. Mit  123  Abbildungen.  Friedrich  Gutsch,  K.  Geb.  9. 50 
Ohne  Propaganda  kann  heutzutage  kein  industrielles 
Erzeugnis  lanziert  oder  dauernd  und  in  steigendem  Maße 
abgesetzt  werden.  Auch  viele  Naturprodukte  erhalten 
erst  durch  industrielle  Behandlung  ihre  Konsumtions- 
fähigkeit und  finden  durch  geschickte  kaufmännische 
Propaganda  ihren  Absatz.  Ingenieur  Herzog,  der  selbst 
lange  Jahre  Propagandachef  eines  industriellen  Welt- 
hauses gewesen,  zeigt  in  seinem  neuesten  Werke  die 
vielverzweigten  Wege,  die  eine  mehr  oder  minder  um- 
fassende Propagandatätigkeit  gehen  kann  und  soll,  wenn 
sie  Nutzen  bringen  will;  er  zeigt  aber  auch,  wie  es 
nicht  gemacht  werden  darf!  Ganz  besonders  interessant 
sind  die  vielen  technischen  Winke  des  hervorragend  gut 
ausgestatteten  Buches,  das  durch  eine  Menge  lehrreicher 
Abbildungen  das  Gesagte  veranschaulicht.  Wohl  noch 
nie  ist  von  einem  vielerfahrenen  Jngenieur,  der  zugleich 
über  seltene  kaufmännische  und  propagandistische  Quali- 
täten verfügt,  ein  Buch  verfaßt  worden,  das  für  jeden 
industriellen  Betrieb,  für  jedes  kaufmännische,  einiger- 
maßen bedeutende  Bureau  solch  greifbaren  Wert  besitzt 
und  sich  bei  Befolgung  auch  nur  eines  einzigen  Rates 
hundert-  und  tausendfältig  bezahlt  macht! 

Heß,  Walt.,  Die  Papier  - Prägetechnik.  Praktisches 
Handbuch  für  die  gesamte  Papier- Prägetechnik.  Mit 
45  Fig.  im  Text  u.  14  Taf.  ausgeführter  Prägearbeiten. 

M.  Krayn,  B 3-—;  kart.  4.— 

Hildebrandt,  F.,  Amerikanische  Konkurrenz-Manöver 
auf  deutschen  Industriemärkten.  Verlag  für  Fachlite- 
ratur, B 2. — 

Jarrasch,  P.,  610  moderne  Konditorei-Rezeple.  In 
jahrzehntelanger  Praxis  gesammelt.  H.  Killinger,  N.  2. — 
Jellinek,  Karl,  Der  Hydrosulfit.  1.  TL  Grundzüge  der 
physikal.  Chemie  des  Hydrosulfits  im  Vergleich  zu  ana- 
logen Schwefelsauerstoffderivaten.  F Enke,  St.  6. — 
Kaufmann,  Der,  als  Bürger.  Für  staatsbiirgerl.  Er- 
ziehung u.  Belehrung  in  Handelsschulen  u.  verwandten 
Anstalten,  hrsg.  v.  H.  Großmann  u.  H.  Heine.  Ausg-  D 
f.  Baden.  Bearb.  v.  F.  Martin.  A.  Köhler,  D.  Geb.  2.40 
Müller,  August,  Lehrbuch  der  Buchdruckerkunst.  Achte, 
vollständig  neu  bearbeitete  Auflage.  Mit  286  Abbildungen 
und  10  farbigen  Beilagen.  J.  J.  Weber,  L.  Geb.  6. — 
In  seinen  früheren  Auflagen  als  „Katechismus  der 
Buchdruckerkunst“  von  Alex.  Waldow  und  Hans  Weber 
verfaßt,  hat  das  vorliegende  Buch  durch  seinen  jetzigen, 
in  Fachkreisen  sehr  geschätzten  Bearbeiter  eine  dem 
gegenwärtigen  Stande  der  hochentwickelten  Buchdrucker- 
kunst entsprechende  Umgestaltung  und  Ergänzung  er- 
fahren, die  den  veränderten  Auffassungen  in  ge- 
schmacklicher und  kunstgewerblicher  Hinsicht,  den  er- 
zielten Fortschritten  in  der  Technik  und  gleichzeitig 
den  in  der  Praxis  erprobten  neuen  Arbeitsmethoden 
gerecht  zu  werden  sucht.  Neu  hinzugekommen  sind, 
außer  einigen  Abschnitten  über  Satz  und  Druck, 
die  Kapitel  über  die  Zeitungsarbeit  und  den  Inseraten- 
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satz,  über  die  moderne  Buch-  und  Akzidenzausstattung, 
über  Prägedruck  und  Tonplattenschnitt  sowie  über  die 
Setz-  und  die  Rotationsmaschinen.  Besondere  fach- 
männische Würdigung  hat  namentlich  auch  der  moderne 
Illustrations-  und  Chromodruck  erfahren.  Außerordent- 
lich lehrreich  sind  die  zahlreichen  wohlgelungenen  Ab- 
bildungen, Tafeln  und  Vorlagen,  von  denen  die  vielen 
Proben  in  neuzeitlichem  Geschmack  gehaltener  Akziden- 
zen besondere  Erwähnung  verdienen.  Das  sehr  empfehlens- 
werte Werk  in  gediegener  Satz-  und  Druckausstattung 
sei  Schriftstellern,  Journalisten,  besonders  aber  allen 
Angehörigen  der  graphischen  Berufe,  jung  und  alt, 
Prinzipalen,  Gehilfen  und  Lehrlingen,  aufs  wärmste 
empfohlen. 

Ohlsberg,  Otto,  Handbuch  für  Funkentelegraphisten. 

Lehr-  u.  Übungsbuch  auch  f.  den  Selbstunterricht.  Amt- 
lich eingeführtes  Lehrbuch  bei  der  staatl.  Novigations- 
schule  Hamburg.  Mit  vielen  Textabbildgn.  u.  l Welt- 
karte f.  den  Funkentelegraphenverkehr.  R.  v.  Decker,  B. 

Geb.  6.— 

Salings  Bilanz-  u.  Rentabilitäts-Tabellen,  Ergänzung  zu 
Salings  Börsen-Jahrbuch  II  u.  III.  Zusammenstellung 
sämtl.  an  den  deutschen  Börsen  gehandelten  Werte  u. 
deren  Rentabilität  innerhalb  der  letzten  vier  Jahre.  Ver- 
lag f.  Börsen-  u.  Finanzliteratur,  B.  Geb.  in  l Bd.  7- SO; 

in  2 Bdn.  je  5- — 

II.  Zusammenstellung  sämtlicher  an  der  Berliner 
Börse  gehandelten  Werte  u.  deren  Rentabilität  innerhalb 
der  letzten  vier  Jahre.  2.  Jahrg.  1911/12. 

III.  Zusammenstellung  sämtlicher  an  den  Börsen  v. 
Augsburg,  Braunschweig,  Bremen,  Breslau,  Cöln,  Dresden, 
Düsseldorf,  Essen  a.  d.  Ruhr,  Frankfurt  a.  M.,  Halle  a.  S-, 
Hamburg,  Hannover,  Königsberg,  Leipzig,  Magdeburg, 
Mainz,  Mannheim,  München,  Stettin,  Stuttgart  u.  Zwickau 
gehandelten  Werte  u.  deren  Rentabilität  innerhalb  der 
letzten  vier  Jahre,  l.  Jahrg.  1911/12. 

Schreiber,  F.,  Entwicklung  und  gegenwärtiger  Stand 
der  Kokereiindustrie  Niederschlesiens.  J.  Springer,  B.  2.20 

Steller,  Paul,  Das  Unternehmertum  u.  die  öffentlichen 
Zustände  in  Deutschland.  Eine  Zeitbetrachtung,  J.  Sprin- 
ger, B 2.40 

Strache,  H.,  Die  Fortschritte  des  Beleuchtungswesens 
u.  der  Gasindustrie  im  J.  1910.  Im  Aufträge  des  Ver- 
eines der  Gas-  u.  Wasserfachmänner  in  Österreich-Ungarn 
zusammengestellt.  R.  Oldenbourg,  M-.  . . Geb.  4.50 

Taeuber,  Rud.,  Die  Börsen  der  Welt.  Ein  Hand-  u. 
Nachschlagebuch  f.  Bankiers,  Großkaufleute,  Ex-  u. 
Importeure,  e.  Leitfaden  f.  den  Volkswirtschaftler  u.  e. 
Studienhelfer  f.  den  Gebrauch  an  Handelshochschulen. 
Verlag  f.  Börsen-  u.  Finanzliteratur,  B.  . Geb.  15- — 

Vogel,  E.,  Taschenbuch  der  Photographie.  26. — 28.  Auf- 
lage (92. — 100.  Tausend).  G.  Schmidt.  B.  Geb.  2.50 

Dr.  Vogels  Taschenbuch  der  Photographie,  der  be- 
liebte Leitfaden  für  Anfänger  und  Fortgeschrittene,  liegt 
nunmehr  in  der  26. — 28.  Auflage  vor  und  hat  damit  die 
gewaltige  Zahl  von  100000  Exemplaren  erreicht.  Diese 
Verbreitung  ist  nur  denkbar  bei  wirklich  gutem  und 
nützlichem  Inhalt.  Und  dieser  ist  denn  auch  über  jedes 
Lob  erhaben.  Auch  die  neue  Auflage  ist  wieder  von 
Grund  aus  durch  Paul  Hanneke  bearbeitet,  so  daß  alle 
Fortschritte  und  Neuerungen  von  Wert  Berücksichtigung 
gefunden  haben.  Etwa  150  erläuternde  Abbildungen  im 
Text,  24  Tafeln  mit  verschiedenen  Vergleichs-Aufnahmen 
zur  Veranschaulichung  von  Entwicklungs-Stadien  und 
Expositions-Unterschieden,  von  richtigen  und  falschen 
Aufnahmen,  von  perspektivischen  und  anderen  optischen 
Fehlern  u.  a.  m.,  sowie  21  Bildbeispiele  geben  dem  Buche 
eine  wertvolle  Bereicherung.  Allen  Photographierenden, 
die  Freude  an  ihrer  Liebhaberei  erleben  und  gute  Auf- 
nahmen erzielen  wollen,  können  wir  das  bewährte  Buch 
wärmstens  empfehlen. 


Wagner,  H.,  Uber  die  Organisation  der  Warenhäuser, 
Kaufhäuser  u.  der  großen  Spezialgeschäfte.  C.  E.  Poe- 
schel,  L.  . . . .3-60;  geb.  4. 80 

11«  Bau-  und  Ingenieurwesen. 

Beermann,  Die  RheinbrUcken  bei  Cöln.  Nach  amtl. 
Quellen  bearb.  M.  Du  Mont-Schauberg,  K.  . . 7. — 
Eisenbahnwesen,  Das  deutsche,  der  Gegenwart.  Hrsg, 
unter  Förderung  des  preuß.  Ministers  der  öffentl.  Ar- 
beiten, des  bayer.  Staatsministers  f.  Verkehrsangelegen- 
heiten u.  der  Eisenbahn-Zentralbehörden  anderer  deutscher 
Bundesstaaten  v,  e.  Anzahl  leit.  Beamten  der  deutschen 
Verkehrsverwaltgn.  u.  Professoren  der  techn.  Hochschulen. 
Mit  e.  Einführung  vom  Präsidenten  des  königl.  Eisen- 
bahn-Zentralamts in  Berlin,  Hoff.  2 Bde.  R.  Hobbing,  B. 

Geb.  15. — 

HUttig,  Fernheizungen.  Die  Beheizung  größerer  Ge- 
biete m.  zentraler  Wärmeabgabe  durch  Dampf-  und 
Warmwasser- Fernheizungen.  Mit  7 Illustr.,  1 Plane  des 
staatl.  Fernheizwerks  Dresden  u.  1 Tab.  üb.  die  Renta- 
bilität der  bestehenden  Fernheizwerke.  Phönix-Verlag, 

K 2.— 

Järay,  Paul,  Konstruktionsprinzipien  des  Flugzeugbaues. 

J.  G.  Calve,  P. 2. — 

Walter,  Rud.,  Das  Charlottenburger  Ledigenheim. 
W.  Ernst  & Sohn,  B 1. — 

12.  Baus-  und  Eandwirtscbaft.  Torsi- 
und  Jagdwesen.  Sport 

Borkenhagen,  Herrn.,  Das  Milchtier  der  kleinen  Leute. 

Praktische  Anleitung  zur  Ziegenzucht  u.  Ziegenhaltung. 

A.  Michaelis,  L.  — .75 

Demtschinsky,  N.  A.,  u.  B.  N.  Demtschinsky,  Die  Acker- 
beetkultur, ihre  Grundlagen,  Methoden  u.  neuesten  prak- 
tischen Ergebnisse.  P.  Parey,  B Geb.  4. — 

Gauß,  Martha,  u.  Emma  Führer,  Mein  Haus  meine 
Welt.  Handbuch  des  f.  die  Frau  Wissenswerten.  1.  Bd. 
Zum  Gebrauch  an  Haushaltungs-,  Gewerbe-,  Fortbildungs- 
schulen u.  Seminarien.  Schultheß  & Co.,  B.  Geb.  1.80 
Gottschalk,  Wilh.,  Der  Polizei-  u.  Grenzbeamtenhund. 
Seine  Erziehung,  Dressur  u.  Führung.  J.  Neumann,  N. 

Geb.  3- — 

Hegewalds  (Frhr.  v.  Zedlitz)  Schriften  über  den  Ge- 
brauchshund. Eine  Sammlung  der  grundleg.  Arbeiten 
des  Vaters  der  deutschen  Gebrauchshund- Bewegung  m. 
erläut.  Bemerkgn.  u.  Zusätzen.  Bearb.  u.  neu  hrsg.  v. 
der  Red.  der  deutschen  Jäger-Zeitung  unter  Mitwirkung 
bewährter  Fachmänner.  Mit  8 Bildertaf.  u.  reichl.  Buch- 
schmuck. J.  Neumann,  N 4.50 

Kronacher,  C.,  Bilder  v.  e.  Iandwirtschaftl.  Gesellschafts- 
reise durch  England  u.  Schottland.  M.  & H.  Schaper,  H. 

4.—  ; geb.  5.— 

Mayer,  Joh.  Eug.,  Moderne  Stallüftung.  P.  Parey, 

B 1.20 

Schleker,  Klara,  Die  Kultur  der  Wohnung.  (Kultur- 
aufgaben der  Frau,  Bd.  IV.)  C.  F.  Amelangs  Verlag,  L. 

Geb.  5-— 

Dieser  Band  bringt  die  feinsinnigen  Darlegungen 
einer  auf  dem  Gebiete  des  Hausbaues  und  der  Wohnungs- 
einrichtung durch  reiche  Erfahrungen  gegangenen  Frau 
über  die  Wohnungskultur.  ' Sie  zeigt  in  einem  inhalts- 
reichen geschichtlichen  Überblick,  wie  sehr  gerade  diese 
Kultur  mit  dem  Wirken  der  Frau  zusammen-  und  von 
ihr  abhängt.  Den  Hauptteil  des  Buches  bildet  die  Ein- 
führung in  alle  die  Fragen,  die  mit  der  äußemn  und 
inneren  Einrichtung  des  Hauses  Zusammenhängen:  die 
hygienischen,  die  konstruktiven,  die  ästhetischen,  und 
diese  Fragen  werden  überall  aus  der  Fülle  der  Beobach- 
tungen und  aus  einem  fein  abgeklärten  Geschmack  heraus 
beantwortet.  Das  Buch  wird  allen  Frauen,  die  ein 


Bibliographie  der  Neuerscheinungen. 


111 


Haus  zu  gründen  oder  zu  führen  haben,  ein  unvergleich- 
licher Führer  und  Anreger  sein.  Ganz  besonders  letzteres, 
denn  auf  Anregungen  kommt  es  bei  diesen  vielfach 
individuellen  Dingen  an.  Die  deutsche  Wohnungskultur 
aber  wird  dem  Buche  sicher  starke  Impulse  zu  ihrer 
Verbreitung  zu  danken  haben. 

Wölfer,  Landwirtschaftliche  Betriebslehre.  (Landwirt- 
schaftliche Unterrichtsbücher.)  Mit  2 lith.  Taff  u.  1 An- 
lage: Wirtschaftsbeschreibung.  P.  Parey,  B.  Geb.  2.40 
Zuschlag,  A.,  Der  Polizeihund.  Seine  Erziehung,  Dressur, 
Führung  u.  Verwendung  im  öffentl.  Sicherheitsdienste. 
Mit  ausführl.  Unterweisung  zur  Abrichtung  des  gut  dres- 
sierten Polizeihundes  als  Zoll-,  Grenz-,  Kriegs-  u.  Sani- 
tätshund.  Ernst,  L 1- — 

n.  Schöne  Literatur. 

Alberti,  Conrad,  Die  Herren  von  Bolz.  Eine  ost- 
preußische Familiengeschichte.  Kahlenberg  & Günther, 

G 2.50;  geb.  3-50 

Conrad  Alberti  hat  mit  anderen  ehemaligen  Offi- 
zieren, die  sich  der  Romanschriftstellerei  zugewandt 
haben,  die  Frische  der  Lebensauffassung  und  Lebens- 
schilderung gemein.  Ein  wie  vorzüglicher  Beobachter 
der  Welt,  die  uns  umgibt,  er  ist,  hat  er  bereits  mit 
seinen  vom  Publikum  freundlich  aufgenommenen  Skizzen 
„Erlebtes  und  Erlauschtes“  bewiesen.  Auch  an  Humor 
der  Lehensanschauung  und  -darstellung  erreicht  Conrad 
Alberti  seine  federgewandten  Kameraden.  Das  beweisen 
glänzend  „Die  Herren  v.  Bolz“.  Köstlich  ist  in  diesem 
Roman  das  ostpreußische  Milieu  wiedergegeben,  von 
einem  echten  Weidmann  sind  die  vorkommenden  Jagd- 
szenen erschaut,  prächtig  sind  die  verschiedenen  Charak- 
tere und  Typen  gezeichnet,  mit  feiner  Ironie  wird  ein 
Geschwisterpaar  „Gesundbeter“  in  die  Ereignisse  ver- 
woben; und  die  herzerquickende  Art,  wie  der  ver- 
schmitzte Kutscher  Philipp  die  rothaarige  Minna,  die 
ehemalige  Geliebte  des  Helden,  an  der  Nase  herumführt, 
als  sie  auftaucht,  um  des  früheren  Freundes  Hochzeit 
zu  stören,  ist  eine  Episode,  die  allein  ein  ganzes  Buch 
voller  Humor  aufwiegt. 

Artbauer,  Otto  Cesar,  Ein  Ritt  durch  Marokko.  Reise- 
roman. Mit  Abbildgn.  nach  Orig.-Aufnahmen.  J.  Habbel, 

R Geb.  3-— 

Artho,  Eugen,  Et  exspecto  . . . Roman  eines  Priesters. 

H.  Bachmann-Gruner,  Z Geb.  4.50 

Ein  geistlicher  Roman.  Nicht  weil  der  Roman  „Et 
exspecto . . .“  sich  im  Untertitel  „Romann  eines  Priesters“ 
nennt,  bezeichnen  wir  ihn  als  geistlichen  Roman.  Sondern 
geistlich  ist  sein  Inhalt,  geistlich  sind  seine  Beweggrünnde, 
denen  er  seine  Entstehung  verdankt,  geistlich  die  Ziele, 
denen  er  zustrebt.  . . . Für  die  katholische  Leserwelt 
dürfte  das  mit  schöner  Herzenswärme  geschriebene  Buch 
eine  gewisse  Bedeutung  besitzen,  vielleicht  eine  so  große, 
daß  es  . . . auf  den  Index  gesetzt  wird. 

J.  V.  Widmann  im  „Bund“. 
Artzibaschew,  M.,  Am  letzten  Punkt.  Roman.  G. 

Müller,  M 4._;  geb.  5-50 

Babo,  Freiherr  Lambert  Wilhelm  von,  Zwei  Kaiser. 

Roman.  F.  Gutsch,  K Kartoniert  3.— 

# Eine  hervorragende  Stelle  in  der  Vorgeschichte  der 
Wiede rerstehung  des  deutschen  Kaiserreichs  nimmt  jene 
Zusammenkunft  der  deutschen  Fürsten,  an  deren  Spitze 
der  damalige  Prinzregent  Prinz  Wilhelm  von  Preußen 
stand,  mit  Napoleon  III.  im  Juni  des  Jahres  1860  in 
Baden-Baden  ein.  Diesen  Geschichtsmoment  führt  uns 
an  der  Hand  eines  sehr  plastisch  und  spannend  ge- 
schriebenen Romans  der  Verfasser  vor  Augen.  Auch 
der  gleichzeitige  Zug  Garibaldis  nach  Sizilien  wird  in 
geschickter  und  in  interessanter  Weise  berührt,  sowie 
der  schließliche  tragische  Untergang  der  Dynastie  Napo- 
leons III. 


Balzac,  Die  dreißig  tolldreisten  Geschichten,  genannt 
Contes  drolatiques.  Ubertr.  v.  Benno  Rüttenauer. 
2 Bde.  Insel- Verlag,  L.  . 8. — ; geb.  in  Leinw.  10. — ; 

in  Ldr.  14. — 

Bartsch,  Rudolf  Hans,“  Das  deutsche  Leid.  Ein  Land- 
schaftsroman. L.  Staackmann,  L.  . . 5- — ; geb.  6.50 

Mit  jedem  neuen  Buche,  das  Rudolf  Hans  Bartsch 
seinem  großen  Leserkreise  schenkt,  wächst  die  Gewiß- 
heit, daß  er  zu  Hohem  ausersehen  ist,  daß  er  dazu  be- 
rufen ist,  die  erste  Stelle  in  der  gesamten  Prosadichtung 
der  Gegenwart  einzunehmen.  'Sein  neustes  Werk,  „Das 
deutsche  Leid“  ist  der  sprechendste  Beweis  dafür.  Das 
deutsche  Leid,  es  ist  das  Leid,  das  jedes  wahrhaft 
deutsch  empfindende  Herz  in  Österreich  bewegt  und 
das  seinen  Widerhall  findet,  soweit  die'  deutsche  Zunge 
klingt.  In  ergreifender  Weise  stellt  uns  Bartsch  den 
erbitterten  Kampf  dar  zwischen  dem  Deutschtum,  das 
den  östlichen  Alpenländern  und  ihren  slawischen  Be- 
wohnern die  Kultur  und  die  wirtschaftliche  Wohlhaben- 
heit brachte,  und  den  Wenden,  die,  sobald  sie  sich  mit 
Hilfe  der  deutschen  Mittel-  und  Hochschulen  einen  ge- 
wissen Grad  von  Bildung,  oft  nur  rein  äußerlich,  an- 
geeignet haben,  zu  den  rücksichtslosesten  Bekämpfern 
des  Deutschtums  werden.  — Und  über  dem  allen  lacht 
der  blaue  Himmel  der  grünen  Steiermark,  duftet  der 
Flieder,  blühen  die  Kastanien  und  wirbelt  im  Herbste 
der  würzige  Odem  des  gekelterten  köstlichen  Weins 
empor.  In  diesem  Paradiese,  dem  auch  die  Schlange 
nicht  fehlt,  läßt  der  Dichter  seinen  Helden,  den  warm- 
herzigen Georg  aufwachsen,  läßt  ihn  nach  mancherlei 
Versuchen  und  Fehlgriffen  „das  deutsche  Leid“  nach 
jeder  Richtung  hin  erfahren,  - läßt  ihn  irren  und  lieben 
und  läßt  ihn  endlich  seinen  rechten  Weg  finden. 
Bartsch  bietet  hier  ein  ideales  Spiegelbild  des  um  seine 
Existenz  ringenden  österreichischen  Deutschtums,  aber 
Zug  um  Zug  ist  der  Wirklichkeit  entnommen  und 
jeder  Zug  ist  echt  und  wahr,  so  wahr,  wie  eben  nur 
ein  wirklicher  Dichter  sein  kann.  — So  gehet  denn  hin, 
ihr  Deutschen,  ob  ihr  diesseits  oder  jenseits  der  schwarz- 
gelben Grenzpfähle  wohnt,  und  leset  dieses  Buch,  lasset 
euch  wachrütteln  und  vergesset  eure  hohe  Kultur- 
mission nicht,  die  euch  das  Schicksal  zuerteilt  hat. 

— y 

B6dier,  Jos.,  Der  Roman  v.  Tristan  u.  Isolde.  Er- 
neut v.  B.  Übertr.  v.  Rud.  G.  Binding.  Insel-Verlag,  L. 

3-50;  geb.  in  Leinw.  5-—;  in  Ldr.  7. — 
Bodemer,  Horst,  Theresienhöh.  Roman  aus  stürm. 

Jugendtagen.  E.  Beyer,  Ch 4. — ; geb.  5- — 

Bücher,  Bunte.  Bearb.  u.  herausg.  von  der  freien 
Lehrervereinigung  für  Kunstpflege  in  Berlin.  Enßlin 
& Laiblin,  R Jede  Nr.  — .10 

89-  Cooper,  J.  F.,  Der  Verrat  des  Führers. 

90.  Fischer- Wermelskirchen,  W.,  Bruderliebe. 

91.  Heinrich,  H.,  Hans  Lange  von  Lanzig. 

92.  Möllhausen,  B.,  u.  A.  Amerlan-Tucuman, 
Abenteuer  im  Wilden  Westen. 

93-  Kotzde,  Wilhelm,  Der  Schwedenleutnant. 
Doyle,  Conan,  Die  Abenteuer  des  Brigadiers  Gerard. 
II,  Bd.  2.  Aufl.  Deutsch  von  Dr.  R.  Lautenbach  und 

Luise  Schroeter.  R.  Lutz,  St 3.25;  geb.  4.50 

Eelbo,  Bruno,  Ausgewählte  Dichtungen.  C.  F.  Ame- 
langs  Verlag,  L Kart.  2. — 

Trotz  der  in  neuerer  Zeit  wiedererwachenden  Freude 
an  den  Schöpfungen  der  heutigen  Dichtkunst  in  gebun- 
dener Versform  bleiben  die  einzelnen  Gedichtbücher  meist 
nur  auf  den  engen  Kreis  literarischer  Feinschmecker 
beschränkt,  und  allein  solche  Versbücher  vermögen  nach 
den  Erfahrungen  der  letzten  Jahre  die  Teilnahme  der 
Gebildeten  zu  erringen,  die  in  geschickter  Auswahl  und 
in  gedrängter  Fülle  das  Beste  eines  Dichters,  gewisser- 
maßen seine  ganze  poetische  Ernte  bringen.  Und  auch 
nur  dann  kann  sich  ein  solches  Buch  in  der  Gunst  der 
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Menge  behaupten,  wenn  es  dem  Poeten  gelingt,  in  der 
Mannigfaltigkeit  der  von  ihm  angeschlagenen  Töne  eine 
starke,  durchaus  eigenartige  Persönlichkeit  zu  offenbaren. 
Zu  den  ausgeprägt  männlichen  und  gesunden  Dichter- 
charakteren, abseits  der  stimmungsseligen  Ästhetenkunst 
unserer  Tage,  gehört  wohl  Bruno  Eelbo,  dessen  „Aus- 
gewählte Dichtungen“  hier  in  einem  von  ihm  selbst 
zusammengestellten,  15  Bogen  starken  Bande  vorliegen. 
Fitger,  A.,  Einsame  Wege.  Eine  Auswahl  aus  seinen 

Gedichten.  Emil  Felber,  B Geb.  4.50 

Brutalen  Wahrheitsdrang,  rücksichtslose  Offenheit, 
scharfen  Hohn,  flammende  Begeisterung  für  seine  Ideale, 
namenlose  Verachtung,  tiefen  Haß  gegen  alles  Banau- 
sische, Philisterhafte  und  Heuchlerische  schreibt  ein 
Wiener  Schriftsteller  Arthur  Fitger  zu.  Er  nennt  ihn 
eine  Kampfnatur.  Besser  kann  man  unseres  Erachtens 
den  Dichter  kaum  charakterisieren.  Das  Große  an  ihm 
als  Dichter  ist  es,  daß  er  bei  und  trotz  dieser  Kampf- 
natur ein  Dichter  geblieben  ist,  er  war  eben  als  solcher 
geboren.  Mag  es  von  all  den  genannten  Eigenheiten 
noch  so  sehr  in  Fitgers  Gedichten  toben,  sie  treten 
doch  vor  allem  als  ästhetische  Gestaltungen  auf. 
Dies  hat  wohl  auch  diese  Auswahl  dartun  wollen,  die 
Gerhard  Hellmers  mit  klug  abgewogener  Einführung  in 
des  Dichters  Leben  und  Schaffen  eingeleitet  hat. 
Manches  uns  liebgewordene  Gedicht  haben  wir  wieder 
gefunden.  Auch  manches  uns  unbekannte  ist  uns  be- 
gegnet und  hat  unsere  Kenntnis  von  dem  Dichter  er- 
weitert. Wir  haben  beim  Lesen  mitgewettert,  mit- 
gejubelt,  mitgejauchzt.  Zuweilen  ist  es  uns  auch  passiert, 
daß  wir  den  Boden  unter  den  Füßen  verloren  und  auf 
des  Dichters  Pegasus  über,  alle  Lande  flogen.  Doch  der 
zu  verachtenden  Niedertracht  haben  wir  nie  vergessen. 
Und  das  sollen  wir  auch  nie,  mahnt  uns  doch  der 
Dichter  auf  Schritt  und  Tritt,  diese  Niedertracht  in 
den  Sand  zu  treten.  Und  mit  ihr  das  Leid.  Doch,  doch 
„ — eh’  ins  Nichts  nicht  schwand  das  All, 

Ist  nicht  das  Leid  des  Alls  bezwungen.“  — oo  — 
Fred,  W.,  Der  letzte  Wunsch  u.  Anderes.  G.  Müller, 

M 2. — ; geb.  3.— 

Freumbichler,  Johs.,  Julia  Wiedeland.  Roman.  J.  C. 

Huber,  D 5. 50;  geb.  6.50 

Qans  - Ludassy,  Jul.  v.,  Die  hl.  Schlange.  Roman. 

G.  Müller,  M 4-50;  geb.  6. — 

Geijerstam , Gustaf  af.  Die  Brüder  Mörk.  Roman. 

S.  Fischer,  Verlag,  B 3.50;  geb.  4.50 

Geijerstam  erzählt  hier  die  Geschichte  eines  Bruder- 
gefühls, das  überstark  ist  und  jedes  andere  Gefühl  über- 
ragt und  zum  Opfer  fordert.  In  der  Kindheit  ist  es 
Bruderliebe.  Später,  als  sich  die  natürliche  Verschieden- 
heit der  Veranlagung  bei  den  zwei  Männern  zu  festeren 
Formen  entwickelt,  wird  aus  der  Liebe  Kritik,  Feind- 
seligkeit, Haß.  Karl  Henrik,  der  ältere  Bruder,  offen, 
weich,  rasch  und  unbekümmert,  verläßt  jung  das  Vater- 
haus, vertollt  ein  paar  Jahre  als  Offizier,  heiratet  dann 
mit  gleicher  Unbekümmertheit  ein  ganz  armes  Mädchen 
und  wird  durch  eine  unerwartete  Erbschaft  zum  reichen 
Gutsherrn.  Nils  Göran,  der  jüngere,  verschlossen,  karg, 
hart  und  vorsichtig,  kann  dem  Bruder  diese  Unbe- 
kümmertheit, die  ihn  so  weich  durchs  Leben  trägt,  nicht 
verzeihen.  • Aus  der  Unzufriedenheit  und  Kritik  wächst 
Erbitterung,  offner  Neid,  Haß.  Was  in  dem  jüngeren 
Bruder  in  langen  Jahren  unaufhaltsam  emporwuchs, 
bricht  über  den  älteren  herein  wie  ein  tödlicher  Schlag. 
Wie  ein  böses  Gespenst  steht  das  immer  gleich  mächtige, 
aber  so  gänzlich  verwandelte  Brudergefühl  plötzlich  vor 
ihm;  und  in  ihm,  der  bisher  unbekümmert  liebte,  springt 
nun  der  Haß  auf,  so  stark,  daß  sein  ganzes  Leben  unter 
ihm  zerbricht.  Er  hat  nur  noch  das  eine  Gefühl,  daß 
irgendwo  auf  der  Welt  ein  Mensch  lebt,  von  dem  er 
nie  loskommt.  Und  erst  als  der  Bruder  gestorben  ist, 
löst  sich  die  Eisrinde,  unter  der  sein  Leben,  sein  Ich 


erstarrt  war.  Und  in  seinem  Sohn  wird  er  wieder  dem 
Leben -entgegengehen.  Zwei  fein  beobachtete  Eheschick- 
sale und  eine  duftige  Jugendliebe  sind  verflochten  in 
diese  Geschichte  eines  tragisch-gewaltigen  Brudergefühls. 
Die  Geschichte  der  Brüder  Atörk  ist  zweifellos  eine  der 
feinsten  Seelengeschichten  des  schwedischen  Dichters. 
Geißler,  Max,  Der  Erlkönig.  Roman.  L.  Staackmann,  L. 

* 5- — ; gebunden  6. — 

Der  ferne  Nordosten  Deutschlands,  das  masurische 
Wald-  und  Seengebiet  mit  seinen  eigentümlichen  sprach- 
lichen und  wirtschaftlichen  Verhältnissen,  mit  seiner 
aus  deutschen  und  slawischen  Elementen  gemischten 
Bevölkerung,  gibt  dem  neuesten  Werke  Max  Geißlers 
seinen  aparten  Hintergrund.  Auch  hier  zeigt  sich 
Geißler  wiederum  als  Meister  in  der  Darstellung  außer- 
gewöhnlicher Lebensbedingungen,  wie  sie  nur  noch  in 
wenigen,  abseits  der  großen  Heerstraße  gelegenen  Gegen- 
den Deutschlands  vorhanden  sind.  Wie  in  den  meisten 
seiner  früheren  Arbeiten,  so  legt  der  Verfasser  auch 
diesmal  den  Schwerpunkt  der  Handlung  auf  das  Volks- 
wirtschaftliche und  weiß  diesem  scheinbar  so  trockenen 
Thema  echt  poetische  Momente  abzugewinnen.  Die 
Hauptperson  des  Buches,  der  selbstbewußte  Landwirt 
und  Sägewerkbesitzer  Kuba  Stopka,  der  als  ein  König 
in  seinem  kleinen  Gebiete  waltet,  verliert  nach  dem 
ersten  Fehlschlag,  den  er  in  seinen  Unternehmungen 
und  Plänen  erleidet,  alles  Selbstvertrauen  und  sinkt, 
wirtschaftlich  und  moralisch,  von  Stufe  zu  Stufe,  bis  er 
nur  noch  ein  „Erlkönig“  ist  und  ihn  ein  vorzeitiges 
Ende  ereilt.  Einen  erfreulichen  Gegensatz  zu  Kuba 
bildet  seine  Schwägerin  Rositzka,  das  Rasseweib.  Ihr 
Gatte  hat  ihr  einen  herabgekommenen  Hof  hinter- 
lassenT  den  sie  mit  außergewöhnlicher  Energie  und  fester 
Hand  einer  gedeihlichen  Blüte  entgegenführt.  Rositzka 
ist  es,  die  Geißler  zum  Anwalt  seiner  Ideen  macht  und 
die  schließlich  den  festen  Hort  der  übrigen  Glieder  der 
Familie  Stopka  und  ihrer  Arbeiter  bildet.  — So  einfach 
der  Knoten  der  Handlung  geschürzt  scheint,  so  genial 
und  fesselnd  versteht  es  der  Verfasser,  unser  Interesse 
darauf  zu  konzentrieren,  so  daß  uns  das  Buch  nicht 
losläßt,  so  bald  wir  auch  nur  wenige  Seiten  darin  ge- 
lesen haben.  Es  ist  nach  allem  Vorstehenden  beileibe 
keine  zuckerwassersüße  Backfischgeschichte;  es  ist  eine 
Erzählung  für  gereifte  Menschen,  die  sich  an  der 
Lebensklugheit  des  Dichters  erbauen  und  Rats  von  ihr 
erholen  wollen.  — y 

Goethe,  Gedichte.  (Hrsg.:  Dr.  Ludw.  Krähe.)  Tempel- 

Verlag,  L Geb.  in  Leinw.  5-—;  in  Ldr.  7- — 

Greif,  Martin,  Liedertraum.  Eine  Auswahl  aus  dem 
„Buch  der  Lyrik“,  hrsg.  von  W.  Kosch.  C.  F.  Amelangs 

Verlag,  L Geb.  i. — 

M.  Greifs  Biograph  hat  sich  nach  dem  Heimgange 
des  teuren  Freundes  der  schönen  Aufgabe  unterzogen, 
aus  dem  reichen  Rosengarten  der  Greifschen  Lyrik  einen 
Kranz  auszuwählen,  der  ein  Bild  von  dem  blüten-  und 
früchtereichen  Schaffen  des  Dichters,  das  in  seinen  „Ge- 
dichten“ und  „Neuen  Liedern“  seiner  Gemeinde  schon 
längst  vertraut  ist,  geben  soll.  Wenn  M.  G.  Conrad  am 
Sarge  seines  Freundes  in  die  tiefempfundenen  Worte 
ausbricht: 

„0  Martin  Greif,  lieb-treuer  Dichtersmann, 

Was  hast  du  Großes  der  Welt  getan! 

Was  hast  du  Liebes  gebracht  ins  Leben! 
ln  Reinheit  deine  Kunst  als  Opfer  gegeben!“ 
so  verstehen  wir,  aus  welcher  Erkenntnistiefe  dieser 
Dank  hervorquillt,  überkommt  es  uns  mit  tiefer  Be- 
schämung, welche  Dankesschuld  unser  Volk  seinem  heim- 
gegangenen  großen  Sohne  noch  zu  entrichten  hat. 

Greinz,  Rudolf,  Auf  der  Sonnseit’n.  Lustige  Tiroler 
Geschichten.  L.  Staackmann,  L.  . . . 4. — ; geb.  5-  — 
Wohl  selten  vereinigt  sich  in  einem  und  demselben 
Autor  die  Macht,  die  größten  und  ergreifendsten  mensch- 
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liehen  Probleme  zu  gestalten  und  dann  aus  den  Tiefen 
der  Tragik  in  die  sonnigen  Höhen  des  Humors  empor- 
zusteigen. Rudolf  Greinz,  den  die  maßgebende  Kritik 
einen  „großen  und  starken  Menschenschilderer“  genannt 
hat,  besitzt  diese  seltene  Gabe.  Seine  lustigen  Ge- 
schichten stehen  daher  auch  hoch  über  dem  landläufigen 
Niveau  der  „Humoreske“.  Sie  sind  jede  für  sich  ein 
kleines  Kunstwerk  voll  Lebenswahrheit,  vollblütig  und 
echt.  — Auf  der  Sonnenseite  des  Lebens  liegen  alle 
Geschichten  des  neuen  Bandes,  und  helles  Licht  ist 
über  sie  gebreitet.  Der  Reichtum  der  drolligen  Motive 
und  köstlichen  Gestalten  ist  geradezu  staunenswert. 
Wie  aus  einem  nie  versiegenden  Quell  scheint  der 
Dichter  seine  Geschichten  zu  schöpfen,  die  von  Seite 
zu  Seite  einen  ganzen  Strom  bezwingender  Heiterkeit 
mit  sich  führen.  „Auf  der  Sonnseit’n“  wird  daher  von 
den  vielen  T-ausenden,  denen  die  heitere  Muse  von 
Rudolf  Greinz  schon  unvergeßliche  Stunden  beschert 
hat,  freudig  begrüßt  werden,  ja  die  große  Gemeinde 
des  Dichters  wird  ein  neues  lustiges  Buch  von  ihm 
schon  längst  erwartet  haben.  Und  so  wird  auch  dieses 
Werk,  das  die  volle  Reife  des  auf  der  Höhe  seines 
Schaffens  stehenden  Autors  in  sich  trägt,  seinen  Weg 
in  die  Massen  des  deutschen  Volkes  finden  und  ganz 
sicher  bald  ein  Lieblingsbuch  aller  werden,  die  Sonne, 
Heiterkeit  und  Freude  suchen. 

Hübel,  Fel.,  lrmelin  u.  die  Liebe.  Roman.  G.  Müller, 


M 4.—  ; geb.  5-SO 

Hölzke,  Herrn.,  Der  Hagestolz.  Ein  Roman  von  der 

Insel  Sylt.  E.  Pierson,  D 3. — ; geb.  4. — 

Hruschka,  A.,  Der  graue  Mann.  Kriminalroman.  Ver- 
lagsanstalt Benziger  & Co.,  E 3. 20;  geb.  4.— 


- Kapherr,  Egon  Frlir.  v.,  u.  Frdr.  Frhr.  v.  Gagern, 
Kolk  der  Rabe  u.  andere  Tiergeschichten.  Mit  Bildern 
von  Paul  Haase.  A.  Duncker  Verl.,  B.  5.50;  geb.  7. — 
-Klitscher,  Gust.,  Spukgeschichten.  Illustriert  v.  Raph. 


Kirchner.  C.  Krabbe,  St 2. — ; geb.  3. — 

Knudsen,  Jak.,  Fortschritt.  Roman.  (Deutsche  Ausg. 
v.  Herrn.  Kiy.)  G.  Merseburger,  L.  . 6. — ; geb.  7. — 


Kritzinger,  Magdalene,  Leise  durchs  laute  Leben.  Die 
Geschichte  eines  Frauenherzens.  F.  Bahn,  S.  . 3. — ; 

geb.  3-60 

Kudrun.  (Monumental- Ausg.)  39^<30  cm.  Hyperion- 

Verlag,  M Geb.  33-  — 

Lesen,  Ein  kurtzweilig,  v.  Dyl  Ulenspiegel,  gebore  uß 
dem  Iand  zu  Brunßwick.  Wie  er  sein  leben  vollbracht 
hatt.  XCVI,  seiner  geschichten.  (Fcsm.-Ausg.  v.  1515, 
m.  Geleitwort  v.  Edward  Schröder.)  Insel-Verlag,  L. 

Geb.  in  Halbperg.  40. — ; in  Perg.  75. — 
Lie,  Jonas,  Lindelin.  Märchen-Novellen.  Georg  Merse- 
burger, L 2.50;  geb.  3-50 

Mit  diesem  schön  ausgestatteten  Buche  bringt  die 
„Nordische  Bücherei“  einen  Band  der  berühmten  Lie- 
schen Märchen.  Zum  Teil  sind  es  Märchen  für  Erwachsene. 
Die  Titelnovelle  Lindelin  behandelt  in  glänzender  Form 
das  große  Pandoraproblem  : Lindelin  das  Trollweib,  die 
Seelen-  und  Gefühllose,  die  immer  von  neuem  die  Männer 
narrt,  vom  reichen  Kaufmannssohn  bis  zur  alten  Exzellenz. 
Die  meisterhafte  Erzählung  ist  ein  klassischer  Narren- 
spiegel zum  Thema  Weib.  Es  reiht  sich  eine  stattliche 
Zahl  der  schönsten  Märchengeschichten  an.  Lie  bringt 
uns  hin  zu  den  Meergeistern,  den  Trollen  und  Draugen 
und  Huldren  durch  Meere  und  Fjorde  bis  hinauf  ins 
Sagenreiche  Hochgebirge.  Mit  atemloser  Spannung  folgen 
wir  ihm  auf  seinen  oft  recht  unheimlichen  Pfaden.  Wie 
die  Kinder  verschlingen  wir  diese  packenden  Märchen 
und  dabei  können  wir  unser  literarisches  Gewissen  be- 
ruhigen, da  uns  ja  ein  Großer  hier  zu  Spuk  und  Märchen- 
zauber führt.  In  der  Erscheinungen  Flucht  wird  dieses 
Buch  sicherlich  seinen  Platz  behaupten,  es  kann  mit 
gutem  Gewissen  warm  empfohlen  werden. 


Lie,  Jonas,  Rulland.  Eine  Seegeschichte.  Georg  Merse- 
burger, L 2. 50;  geb.  3-50 

Rutland  ist  ein  herrliches  Seebuch,  wie  wir  in 
unserer  Literatur  nur  wenige  aufzuweisen  haben.  Es  ist 
die  Geschichte  des  alten  Kapitäns  Kristensen  und  der 
Seinen,  Familie  wie  Mannschaft,  eng  verknüpft  mit  der 
alten  Bark  Rutland.  Es  ist  ein  stilles  feines  Buch,  an 
dem  jedermann  seine  Freude  haben  muß,  der  noch  einen 
unverdorbenen  Geschmack  besitzt.  Zudem  ist  es  ein 
Buch,  das  man  als  ein  echtes,  rechtes  Hausbuch  für  die 
heranwachsende  männliche  wie  weibliche  Jugend  wärm- 
stens  empfehlen  darf,  obwohl  Lie  sicherlich  keine  Jugend- 
schrift hat  schreiben  wollen.  Die  gute  Ausstattung 
entspricht  dem  Inhalte,  der  Preis  ist  durchaus  ange- 
messen. Rutland  ist  eines  von  den  Büchern,  die  man 
in  seiner  Bibliothek  haben  müßte,  weil  man  immer 
wieder  danach  greifen  wird. 

Mayer,  Eduard  v.,  Herr  v.  Mensch.  Narrenpredigten. 

Dr.  Ed.  v.  Mayer  Verlag  Akropolis,  M 1. — 

Mereschkowski,  Dmitry  Sergejewitsch,  Leonardo  da 
Vinci.  Historischer  Roman  aus  der  Wende  des  15-  Jahr- 
hunderts. Einzige  autoris.  u.  vollständ.  Übersetzung. 
Illustr.  Geschenk-Ausg.  Schulze  & Co.,  L.  . Geb.  3. — 
Müllenhoff,  E.,  Wandernde  und  Wollende.  C.  F.  Ame- 

langs  Verlag,  L Geb.  1. — 

Die  durch  ihre  seelenvollen  „Geschichten  für  besinn- 
liche Leute“  (Aus  einem  stillen  Hause)  und  ihre  „Nieder- 
deutschen Heimatbilder“ '(Abseits)  bei  tausend  und  aber- 
tausend Lesern  so  glücklich  eingeführte  Verfasserin  bietet 
in  obenstehendem  Werke  ihren  Freunden  eine  neue  wert- 
volle Gabe.  Der  Quell,  aus  dem  diese  geflossen  ist,  ist 
derselbe,  aus  dem  die  früheren  Prosadichtungen  E.  Müllen- 
hoffs  ihre  Kraft  und  Reinheit  geschöpft  haben : Es  ist 
das  Herzblut  einer  echten  Dichterin.  Über  „Abseits“ 
schrieb  seinerzeit  das  literarische  Echo:  „Abseits  von 
der  großen  Heerstraße  des  Lebens  und  seinen  Fragen 
und  Erlebnissen  werden  wir  geführt  in  stille  Stuben 
und  lauschige  Winkel,  in  die  aber  doch  das  Leben 
hineingelangt  auf  seinen  geheimnisvollen  Gängen,  die 
Herzen  stärker  schlagen  zu  machen,  sie  mit  Lust  und 
Wehe  zu  erfüllen,  das  Alltägliche  mit  feinem  Humor  zu 
vergolden  und  das  Schlicht- Hausbackene  durch  tiefes 
Naturempfinden  zu  verschönern.“ 

Paul,  Adf.,  Jung-Hansens  Liebesbriefe.  G.  Müller,  M. 

2.—  ; geb.  3.— 

Queri,  Geo.,  Der  wöchentliche  Beobachter  v.  Poly- 
karpszell. Geschichten  aus  e.  kleinen  Redaktion.  R. 

Piper  & Co.,  M.  • 2. — ; geb.  3-  — 

Raithel,  Hans,  Herrle  und  Hannile.  C.  F.  Amelangs 

Verlag,  L ....  Geb.  l. — 

Vorliegende  kleine,  von  prächtigem  Humor  durch- 
wehte Erzählung  verdient  das  gleiche  Lob  und  die 
gleiche  warme  Aufnahme,  wie  des  Verfassers  früher  er- 
schienener Roman  „Annamaig“,  über  den  A.  von  Mensi 
seinerzeit  in  der  „Münchener  Allgemeinen  Zeitung“ 
urteilte:  „Ich  wüßte  Raithel  nur  mit  einem,  einem 
Großen  zu  vergleichen,  mit  Jeremias  Gotthelf.  An  den 
köstlichen  Erdgeruch  erinnert  diese  „Annamaig“.  Größere 
Treue  und  Wahrheit  des  Lokal-  und  Zeitkolorits  ist 
kaum  mehr  möglich  . . “ 

Stach,  Ilse  v.,  Die  Sendlinge  von  Voghera.  Roman. 

Verlag  Kösel,  K 5. — ; geb.  6. — 

Dieser  Roman  der  bereits  als  feinsinnige  Erzählerin 
und  Dichterin  bekannten  Verfasserin,  dessen  Inhalt 
schon  zu  Kontroversen  Anlaß  gegeben  hat,  ist  in  seiner 
Art  der  beste  historische  Roman  der  letzten  Jahre, 
nämlich  als  Fortsetzung  und  psychologische  Vertiefung 
des  alten  historischen  Romanstils,  dem  heute  der  mo- 
derne Romanstil  einer  Handel-Mazzetti  zur  Seite  ge- 
treten ist.  Wer  die  trotz  der  sorgfältigsten  stilistischen 
Austeilung  eindringliche  psychologische  Wirkung  an  sich 
erfahren  hat,  wird  von  neuem  eine  solche  Stilkunst 
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schätzen,  die  in  ruhig  epischem  Fluß  mit  gleicher 
menschlicher  Anteilnahme  die  Geschicke  der  wandern- 
den Mönche  aus  dem  stillen  Kloster,  das  von  Prädi- 
kanten aufgewühlte  Deutschland,  die  fanatisch  harte 
Herrschaft  Calvins  in  Genf,  die  ihr  Opfer  fordert,  und 
das  vom  Religions-  und  Völkerchaos  umbrandete  Rom 
darstellt,  in  dem  sich  schließlich  das  indirekt  ver- 
geltende Geschick  des  abtrünnigen  Mönches  in  schmerz- 
licher Sühnung,  aber  mit  dem  verklärenden  Ausblick 
auf  die  Idee  erfüllt,  daß  derjenige,  der  einmal  entsagt 
und  dann  seine  Entsagung  gebrochen  hat;  nachher 
doppelt  entsagen  muß,  Die  historischen  Gestalten 
Luthers,  Michael  Servets,  Calvins,  der  Päpste  sind  in 
körperlicher  Plastik  herausgearbeitet,  Die  Reflexionen 
begleiten  die  Zeitläufte  und  Geschehnisse  wie  seine 
harmonischen  Schwingungen.  Der  Roman  ist  im  Grunde 
eine  Ideendichtung,  an  der  sowohl  die  Idee  als  die 
Dichtung  alle  Bewunderung  verdient. 

Taube,  Offo  Frhr.  v.,  Neue  Gedichte.  Insel-Verlag,  L. 

3-50 ; geb.  in  Halbperg,  4.50 
Verhaeren,  Emile,  Die  geträumten  Dörfer.  Deutsche 
Nachdichtg.  v.  Erna  Rehwoldt.  Insel-Verlag,  L.  Geh. 
in  Halbperg.  5- — auf  Japanperg. , geb.  in  Ldr.  20. — 
Voß,  Rieh.,  Zwei  Menschen.  Roman  in  3 Tin.  J. 

Engelhorn’s  Nachf.,  St Geh.  4. — ; geb.  5. — 

Wassermann,  Jakob,  Der  goldene  Spiegel.  Erzäh- 
lungen in  einem  Rahmen.  S.  Fischer,  Verlag,  B.  4.S0; 

geb.  6.  in  Leder  7-50 
„Erzählungen  .n  einem  Rahmen“  nennt  Wasser- 
mann sein  neues  Buch.  Es  sind  da  vier  junge  Männer, 
Freunde,  verschieden  an  Temperament  und  Bildungs- 
tendenz, die  zu  einer  schönen  Schauspielerin,  Franziska, 
ein  freundschaftliches  Verhältnis  haben,  dessen  eigen- 
tümliche Innigkeit  weder  durch  Eifersucht,  noch  durch 
das  undurchsichtige  Wesen  der  schönen  Frau  getrübt 
wird.  Eines  Tages  verläßt  Franziska  mit  einem  Aben- 
teurer die  Stadt  und  vermacht  den  vier  Freunden  als 
Andenken  einen  goldenen  Spiegel  von  großer  Schönheit. 
Als  sie  nach  Jahr  und  Tag  wiederkommt,  gerät  sie  auf 
den  Einfall,  den  Spiegel  demjenigen  zuzuerkennen,  der 
die  schönste  Geschichte  erzählen  wird.  Die  Gesellschaft 
befindet  sich  in  der  Muße  des  Sommeraufenthalts,  man 
besucht  einander  herüber  und  hinüber,  und  es  hebt  ein 
Erzählen  an.  Man  merkt  es  Wassermann  an,  welche 
Freude  und  Genugtuung  ihm  seine  Erfindung  schafft. 
Jetzt  kann  er  seiner  Phantasie  die  Zügel  locker  lassen; 
die  Novellen  selbst  sind  zum  Teil  Perlen  seiner  Kunst. 
Aber  Wassermann  bleibt  natürlich  nicht  beim  Schema, 
läßt  nicht  etwa  die  Geschichten,  mehr  oder  minder 
glücklich  motiviert,  nacheinander  erzählen,  sondern  jede 
von  ihnen  erregt  Gespräche,  Gegensätze,  Schwankungen. 
Nachdenklichkeiten  in  den  Freunden,  was  wiederum  Ge- 
legenheit gibt,  kleinere  Geschichten  einzuflechten.  So 
hat  Wassermann  auf  natürliche  .und  dabei  kunstvolle 
Weise  ein  erstaunliches  Material  zusammengebunden, 
darüber  aber  nicht  den  Rahmen  seiner  Erzählung  ver- 
nachlässigt. Sondern  in  den  Vordergrund  des  Interesses 
drängt  allmählich  das  Schicksal  Franziskas.  Wer  be- 
kommt den  Spiegel?  Keiner  der  Freunde;  ein  Affe  hat 
ihn  geraubt,  in  einem  der  Bergseen  ist  er  versunken. 
Der  „goldene  Spiegel“  zeigt  Wassermann  im  schönsten 
Besitz  seiner  Kräfte.  Unaufhaltsam  strömen  Gestalten, 
die  sonderbaren  Erlebnisse,  die  zarten  Verknüpfungen. 

Winterfeld,  Leontine  v.,  0 Fraue  wundersüße!  Ro- 
man. F.  Bahn,  Schw 3-20;  geb.  4. — 

14.  Kunst,  IttusiR,  Cbeater. 

Bösenberg,  Frdr.,  Harmoniegefühl  u.  goldener  Schnitt. 

Die  Analyse  der  Klangfarbe.  2 musikpsycholog.  Ab- 
handen. Zugleich  Mitteilg.  e.  neuen  Naturgesetzes  u. 


Aufstellg.  e.  Elementendualismus.  Mit  Notenbeispielen 
u.  2 Fig.  im  Text.  C.  F.  Kahnt  Nachf.,  L.  . . . 2. — 
Brandt,  Paul,  Sehen  u.  Erkennen.  Eine  Anleitg.  zu 
vergleich.  Kunstbetrachtg.  F.  Hirt  & Sohn,  L.  Geb.  5. — 
Fetzer,  H.,  Einleitung  in  die  plastische  Anatomie  für 
Künstler.  Mit  18  Taf.  u.  ebensoviel  Pausen.  H.  Laupp, 

T Geb.  5-— 

Herz,  Norb. , Theorie  der  transponierenden  Musik- 
instrumente. F.  Deuticke,  W 2, — 

Klein,  Rud.,  Künstler  der  Sezession.  Lovis  Corinth. 
Ferd.  Hodler  u.  seine  Schule.  Giovanni  Segantini.  Mit 
103  Orig.-Illustr.,  29  Handzeichngn.,  4 Vierfarbentaf.  u. 
2 Gravuren.  Internationale  Verlagsanstalt  f.  Kunst  u. 

Literatur,  B.  10. — 

Reznicek,  F.  v.,  6 Tanzbilder  in  Kpfdr.  m.  der  Hand 
kolor.  42,5X31  cm.  A.  Langen,  M.  In  Mappe  10. — 

15.  fremdsprachliches. 

Abbot,  L.,  America  in  the  Maklng.  London  . 7.20 
Alexander,  J.,  The  Truth  about  Egypt.  London.  15. — 
Arias,  H.,  The  Panama  Canal:  A Study  in  Inter- 
national Law  and  Diplomacy.  London  ....  12.60 
Azan,  P.,  Souvenirs  de  Casablanca.  Paris  . . 15- — 
Babbitt,  J.,  The  new  Laokoon.  Constable  & Co.,  L., 

Houghton  Mifflin  Co.,  B.  u.  N.  Y Geb.  6. — 

Babbitt  ist  bestrebt,  in  vorliegendem  überaus 
gründlichen  Buche  Lessings  Laokoon,  gegen  dessen 
Grundlagen  der  Verfasser  polemisiert,  zu  ergänzen  und 
zu  erweitern.  Um  es  kurz  zu  charakterisieren,  er  will 
eine  Entwicklung  des  in  der  Poetik  wichtigen  Problems 
von  der  zwischen  der  Dichtkunst  und  den  anderen 
Künsten  bestehenden  Verwandtschaft , die  zu  einer 
förmlichen  Vermischung  der  Grundgesetze  führte,  geben. 
Der  umfangreiche  Stoff  wird  in  zwei  Hauptabschnitte 
geteilt,  deren  erster  die  zu  Lessings  Zeiten  geltende 
pseudo-klassizistische  Ästhetik  der  Erklärer  des  Aristoteles 
behandelt.  In  dem  zweiten  geht  Babbitt  mit  Rousseau 
beginnend  zur  Romantik  über,  die  in  ihrer  Neigung, 
sich  von  den  Geschehnissen  der  Wirklichkeit  möglichst 
zu  entfernen  und  in  der  Dichtkunst  nur  das  Gefühl 
sprechen  zu  lassen,  Plato  zu  ihrem  Vorbild  wählte. 
Man  muß  staunen,  eine  wie  große  Kenntnis  der  Ver- 
fasser von  der  deutschen  Literatur  besitzt;  er  begnügt 
sich  niemals,  an  der  Oberfläche  zu  bleiben,  sondern  ist 
stets  bemüht,  den  Dingen  auf  den  Grund  zu  gehen. 
So  kann  man  denn  auch  sein  Buch  als  einen  wichtigen 
und  interessanten  Beitrag  zur  Ästhetik  der  Dichtkunst 
ansehen.  Um  freilich  alles  darin  zu  verstehen,  bedarf 
es  guter  englischer  Sprachkenntnisse.  Denn  eine  große 
Anzahl  Fachausdrücke,  die  eine  so  schwierige  Materie 
mit  sich  bringt,  erschwert  die  Lektüre  oft  ungemein. 

H. 

Badaloni,  Gius,  Igiene  pedagogica.  Milano  . 8. — 

Barzilai,  A.,  Vita  internazionale.  Firenze  . . 4. — 

Bernotti,  R.,  Fondamenti  di  strategia  navale.  Livorno. 

4.— 

Bologna,  Gius,  Note  e studi  sul  Petrarca.  Milano. 

2.50 

Bonnal,  Voyage  d’histoire  militaire  de  Mgr.  Le  Duc 
d’Orl£ans  en  Boheme  (Aoüt  1910).  Paris  ....  3-50 
Bringer,  Rd.,  ...  Et  l’amour  triompha.  Paris  . 3-50 
Clary,  Hbt.,  Le  Roman  d’une  Coloniale.  Paris  . 3.50 
Collection  of  British  authors.  B.  Tauchnitz,  L. 

Jedes  vol.  1.60 ; geb.  2.20 ; in  Geschenkbd.  3- — 
4275.  Croker,  B.  M. : A rolling  stone. 

4276.4277.  Williamson,  C.  N.,  and  A.M.  Willi  am- 
son:  The  golden  silence.  2 vols. 

4278.  Benson,  Rob.  Hugh:  The  dawn  of  all. 
4279.4280.  Pasture,  Mrs.  Henry  de  la  (Lady 
Cliffort):  Master  Christophen  2 vols. 

4281.  Hope,  Anthony:  Mrs.  Maxon  protests. 
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4282.  Chesterton,  G.  K. : The  innocence  of  father 
Brown. 

4283.  Hunt,  Violet:  Tales  of  the  uneasy. 

4284.  Cop as,  Brother.  By„Q“(A.T.  Quiller-Couch). 
Couteaux,  J.,  Le  monopole  des  assurances.  Paris.  8. — 
de  Majesky,  E.,  La  thäorie  de  l’homme  et  de  la  civili- 

safion.  Paris 8. — 

des  Touches,  R.(  Le  bonheur  qui  passe.  Paris  . 3-50 
Fletcher,  C.  R.  L.,  and  R.  Kipling.  A School  History 

of  England.  London.  Illustr 9- — 

Gastine,  L.,  Cäsar  Borgia.  Paris.  Avec  40  ill.  . 5- — 
Goldschmidt,  Rbt.,  Les  aeromobiles.  Paris  . . 10. — 
Haney,  L.  H.,  History  of  economic  Thought.  London. 

10.20 

Junka,  P.,  Coeur  de  fiancäe.  Paris 3-50 

Karlowicz,  J.,  Slownik  gwaz  polskich.  6 Tomöw.  Do 

druku  przygobowal  J.  Lös.  Krakau 30- — 

Loiseau , H.,  L’ Evolution  morale  de  Goethe.  Les 
annäes  de  libre  formation,  1749 — 1794.  Paris  . . 15- — 
Love,  J.  K.,  The  deaf  Child.  A Manual  for  Teachers 

and  School  Doctors.  London 5-40 

Percin,  L’artillerie  aux  manoeuvres  de  Picardie  en 
1910.  Paris.  Avec  1 carte  et  21  croquis  . . . 7-50 
Pinon,  R„  L’Europe  et  la  jeune  Turquie.  Paris.  5- — 
Portal,  E.,  Antologia  provenzale.  Milano  . . . 4-50 
Savine,  Albt.,  Le  Maroc  il  y a cent  ans.  Paris.  1.50 
Thierry,  A.,  Les  grand.es  mystifications  littäraires. 

Paris 3-50 

Zuanelli,  L.,  L’Italia  nella  conquista  commerciale  del- 
I’estremo  Oriente.  Milano 5- — 

16.  Uer$cbiedene$. 

Amelangs  Frauenjahrbuch.  Zweiter  Jahrgang  1912. 
C.  F.  Amelangs  Verlag,  L Geb.  3- — 

Heute,  wo  alltäglich  Hunderte  von  Büchern  mit  den 
höchsten  Tönen  der  Begeisterung  angepriesen  werden, 
bedeutet  es  nicht  viel,  wenn  ich  das  neue  Jahrbuch  ein 
entzückendes  Buch  nenne.  Aber  es  ist  wirklich  ent- 
zückend; wer  es  iri  die  Hand  nimmt,  wird  mein  Urteil 
bestätigen.  Es  ist  vom  Schutzkarton  bis  zur  letzten 
Buchseite  durchaus  gelungen.  Der  Inhalt  ist  ebenso 
interessant  als  vielseitig ; die  Ausstattung  reizend : man 
kann  nur  mit  Mühe  und  indem  man  sich  energisch  die 
Grenzen  des  menschlichen  Geldbeutels  ins  Gedächtnis 
ruft,  der  Versuchung  widerstehen,  es  allen  gescheiten 
Frauen  zu  schenken,  die  man  kennt.  Die  zahlreichen 
und  wertvollen  belletristischen  Beiträge  vereinigen  sich 
mit  den  Artikeln,  welche  die  Anforderungen  und  Aus- 
sichten alter  und  neuer  Frauenberufe  schildern,  zu  einem 
farbenreichen  Bild  weiblicher  Leistungen.  Ich  wünsche 
dem  reizenden  Buche  zum  neuen  Jahr  ein  hohes  Alter, 
das  es  in  fröhlichem  Gedeihen  erreichen  möge. 

Dr.  Ch.  T.  im  „Neuen  Frauenleben“,  Wien. 
Bade- Bilderbuch,  Das  lustige.  Verlag  der  Iust.  Blätter, 

B 1.50 

Deichen,  Paul,  Für  Polterabend  u.  Hochzeit.  Über 
100  Prologe,  Kranz-  u.  Schleiergedichte,  Vorträge  für 
Damen  u.  Herren,  Knaben  u.  Mädchen,  Tafellieder  usw. 

G.  Richter,  L 1. — 

Gesangshumorist,  Der  allzeit  fidele.  40  außerordent- 
lieh  wirksame  kom.  Vorträge,  witz.  Deklamationen  u. 
zünd.  Orig. -Couplets  aus  dem  Repertoire  bedeut.  Variäte- 

Humoristen.  G.  Danner.  M — .60 

Kinder -Zwiegespräche,  Lustige,  dramatische  Spiele, 
heitere  Szenen  u.  Aufführungen,  sowie  Reigen  f.  Knaben 
.u  Mädchen,  f.  Schule,  Familie  u,  Verein.  G.  Danner,  M. 

1.— 

Komiker,  Der  brillante.  50  berühmte  humorist.  Solo- 
szenen, Couplets  u.  Duette  zum  Vortrag  passend  in  Ver- 
einen u.  gesell.  Kreisen.  R.  Meißner,  L 1.— - 


Langenbruch,  W.,  Praktische  Menschenkenntnis  auf 
Grund  der  Handschrift.  Eine  leicht  faßl.  Anleitg. , die 
Menschen  aus  ihrer  Handschrift  zu  erkennen.  — Zu- 
gleich e.  Autographen-Album  bedeut,  u.  interessanter 
Persönlichkeiten.  Mit  ca.  400  Autogrammen  u.  Schrift- 
proben. Kameradschaft,  B.  . .. Geb.  4. — 

Meyer,  E.,  Schweizerische  Frei-  u.  Fest-Aufführungen. 

P.  Mähler,  St 1. — 

Meyers  Historisch -Geographischer  Kalender  für  das 
Jahr  1912.  XVI.  Jahrgang.  Bibliogr.  Institut,  L.  Als 
Abreißkalender  eingerichtet.  Wohlfeile  Ausgabe  1.75; 
Liebhaberausgabe  auf  holzfreiem  Papier  ....  2.25 
Im  16.  Jahrgang  ist  soeben  Meyers  Historisch-Geo- 
graphischer Kalender  vor  die  Öffentlichkeit  getreten.  Er 
verdient  auch  diesmal  in  vollem  Maße  die  Anerkennung, 
die  ihm  schon  seit  langem  aus  allen  Kreisen  des  Volkes 
gezollt  wird.  In  der  Tat  vereinigt  der  auch  äußerlich 
ansprechende  Mentor  in  seinem  buntgestaltigen  Inhalt 
eine  Fülle  von  Bildungs-  und  Anschauungsmaterial,  das 
bei  der  knappen  Form  des  Ganzen  und  dem  geringen 
Kostenpreise  alle  Bewunderung  verdient.  Aus  dem  vielen 
in  dem  Kalender  Gebotenen  seien  erwähnt : 366  nach 
Originalphotographien  hergestellte  Darstellungen  histo- 
risch und  geographisch  interessanter  Landschaften,  Städte, 
Burgen  aus  allen  Teilen  der  Erde,  Bildnisse  hervorragen- 
der Persönlichkeiten  aus  Geschichte,  Literatur,  Kunst 
und  Technik,  Völkertypen,  Gemälde,  alle  jeweils  begleitet 
von  einer  kurzen,  aber  anschaulichen  Erklärung.  Dazu 
kommen  für  jeden  Tag  des  Jahres  Notizen  über  den 
Sternenhimmel,  sinnreiche,  meist  für  den  betr.  T ag  passende 
Merksprüche  oder  Verse  und  vor  allem  eine  wertvolle, 
zuverlässig  bearbeitete  Rubrik  Gedenktage,  so  daß  jeder 
Benutzer  des  Kalenders  auf  seine  Rechnung  kommen 
dürfte.  Wir  sind  überzeugt,  daß  sich  dieser  neue  Jahr- 
gang zu  den  alten  immer  neue  Freunde  gewinnen  wird. 

Pfeiffer,  Hermann,  Häusliche  Kleinkunst  und  Bastel- 
arbeit in  Wort  und  Bild.  Hermann  Zieger.  L.  Geb.  3-  — 
Dieses  „Beschäftigungsbuch  für  alle,  die  am  eigenen 
Werk  Freude  haben  und  die  mit  Selbstgeschaffenem 
erfreuen  wollen“,  ist  dazu  berufen,  für  jeden,  der  ge- 
wöhnt ist,  seine  Mußestunden  nutzbringend  anzuwenden, 
eine  Quelle  reinsten  Vergnügens  zu  werden.  Unter  den 
kundigen  Händen  des  Verfassers'  gewinnen  die  unschein- 
barsten und  nutzlosesten  Dinge  Zweck  und  Form.  Da 
wird  der  Apfelkern  zum  Mäuschen,  der  Sektkork  als 
Steinpilz  zum  Nadelkissen,  die  Nußschale  zum  stolzen 
Segelschiff  oder  zur  zweckdienlichen  Nadelscheide ; auch 
die  gestempelte  Briefmarke,  die  geleerte  Zündholz- 
schachtel findet  ihre  vielfältige  Verwendung  — kurz, 
schier  unbegrenzt  sind  die  Anregungen,  die  hier  ge- 
geben werden.  Vorzügliche  Abbildungen,  die  nach 
wirklich  hergestellten  Gegenständen  aufgenommen  wur- 
den, werden  in  klarer,  jedermann  verständlicher  Weise 
erläutert,  wobei  der  Verfasser  es  nie  vergißt,  alle  Kunst- 
griffe und  zu  verwendenden  Hilfsmittel  zu  nennen  und 
auf  Fehler,  die  der  Anfänger  erfahrungsgemäß  begeht, 
aufmerksam  zu  machen.  Wie  das  vor  etwa  Jahresfrist 
im  gleichen  Verlage  erschienene  „Buch  der  Probleme, 
Kunststücke  und  Gesellschaftsscherze“  desselben  Ver- 
fassers wird  auch  dieses  Werkchen  — wir  sind  überzeugt 
davon  — sich  schnell  größte  Beliebtheit  erringen  und 
mit  seinem  stets  bereiten  Rat  die  langen  Winterabende 
im  trauten  Familienkreise  erheitern  und  verschönern 
helfen.  — y. 

Schloetnp.,  Fel.,  Aus  der  Gummizelle  des  Lebens.  Die 
lustigsten  Torheiten,  Gaunerstreiche  u.  Zufallswitze  aus 
dem  Narrenhause  des  Lebens.  G.  Müller,  M.  . . 2. — ; 

geb.  in  Leinw.  3. — 
Schomburg,  P.,  Die  großen  Erfolge  und  ihr  Geheim- 
nis. Mit  Unterstützg.  von  A.  v.  Colenfeld  hrsg.  R. 
Ehlert,  L 3- — 


Die  Urzeit,  ihre  Religion  und  ibr  Kultus. 

Uon  Eeopold  von  Schroetter. 

2lus:  £eopoK)  ooit  $cf}voeöer,  Die  üoneitöuttg  &e$  örifdjeit  tltqjtcrtums  in  Bapreutl). 

ZHüudfen,  3-  Seemanns  Derlag.  2Tff.  5. — > geb.  2TCf.  6. — . 

Der  Derfaffe'r  seigt  tu  feinem  Buche,  baß  bte  großen  tDorttonbramen  Btcfjarb  IDagners,  com 
(fltegcnbeti  ffollänber  bis  3«m  parfifal,  bie  (Erfüllung  uralten  Sudjens  unb  Seitens  ber  arifdjen 
Dölfer  barftellen. 

Kidjarb  lüagtter  l]at  mit  ber  hädjftett  ©enialität  bie  midjtigften  ber  urarifdjett  ItTyfterieu  in 
feinen  Dramen  31t  einem  cöllig  neuen,  herrlichen  Sebett  erflehen  taffen,  inbem  er  bcn  uralten  myttjifcfyen 
Stoff  als  fdjaffenber  Dichter  mit  neuen,  großen  unb  tiefen  ©ebanfen  burdjbrang  unb  bie  fo  ge- 
fdjaffenen  Dichtungen  mit  ber  munberbarften  tltufif,  als  ihrem  eigentlichen,  innerlidjften  Sehens* 
element,  erfüllte  unb  uon  ißr  getragen  merben  ließ. 

So  ftellcn  feine  großen,  in  Bayreuth  3ur  Aufführung  gelangettben  Dramen  tatfädjlich  bie 
Dollenbung  bes  urarifdjen  ITTyfteriums  bar.  Bayreuth  aber  erfdjeint  fo  als  ein  ibealer  £inigungs» 
punft  bes  arifdjen  Dolfes. 

ZTadjftebenb  eine  probe  aus  bem  getjaltcollen  Budje. 


Arifdje  Urzeit  — was  miffen  mtr  non  ihr  ? 

Diel  unb  menig.  3e  nadjbem  mir  3U  fdjatten  unb 
311  fdjäßett  miffen. 

(Europa  biirfen  .roir  heute,  im  ©egettfaß  3U  älteren 
Anfcfjguungen,  als  Urheimat  ber  Arier  beseitigten.  Über 
Alitteleuropa,  cott  jü-atifretdj  bis  Hnßlanb,  meit  aus* 
gebreitet  faßen  fie  cermutlidj  3U  fetter  §eit  bes  eierten 
nttb  fünften  3ahrtaufeubs  cor  ©h^ß0/  bis  3U  uns 
ltttfre  Bergleidjung  führt.  3euer  Seit,  bie  ber  Abtren* 
itung  ber  afiatifdjen  ©lieber  biefer  Dölferfamilte  un- 
mittelbar coraitsgittg.  ZTadj  Ztorben  3U  maren  ihnen, 
in  Sfanbinacien  unb  Bußlattb,  ftmtifdj-ugrifdje  Dölfer» 
fdjaften  corgelagert,  mährenb  anbre,  nidjtarifdje  Dölfer 
bie  fiibeuropäifdjen  fjalbinfeln  bemohtiten.  Don  ©ft= 
europa  aus  3ogeu  3'tbter  uttb  perfer  in  ihre  nadjmaltgen 
IDoljufiße;  cou  (EhraPtcu  aus  bte  phryger,  con  betten 
bie  Armenier  fidj  ab3meigten.  Sie  alle  in  Afiett  unter 
gatt3  uneermanbte  Dölfer  fidj  hiaeinfdjiebenb,  mährenb 
bie  ßauptmaffe  ber  Arier  in  (Europa  fißett  blieb.  £jter 
aber  allmählich  audj  immer  ftärfer  nacl?  Borben  cor» 
brittgettb,  unb  ebettfo  nadj  Siibett  hin  itt  ©riechenlattb, 
3taliett  unb  Spanien  ettibriugeiib.  Die  §eit,  bie  cor 
biefen  IDanberuttgeti  surüdliegt,  pflegen  mir  arifdje 
Urzeit  3U  nennen. 

<Etn  ©efamtbilb  con  ber  Kultur  ber  Arier  in  biefer 
§eit  fönnen  mir  hier  nidjt  3U  3eidjttcn  cerfudjett.  Don 
ihrer  Keligiott,  ihrem  lltytljus  unb  Kultus  aber  miiffett 


mtr  reben,  meil  aus  ihnen  heraus  IHyfterium  unb  Uttums 
ermudjfett,  bie  Anfänge  bes  arifdjen  Dramas,  bas  bei 
3nbern  unb  ©riedjeit  3ttr  Blüte  gelangte,  bodj  erft  in 
neuerer  §eit  burdj  gertnanifdje  Didjter  — Sljafefpeare 
unb  IDagticr  — 3ur  hödjftpn  Dolleubnttg  geführt  marb. 
Shafefpeare  ift  es,  ber  btes  für  ben  IHitnus  collbradjte, 
bie  bidjterifdje  Darftellung  bes  Sehens  im  Drama. 
IBagner  hat  in  nodj  iiberrafdjenberer  IDeife,  tteufdjöpfe* 
rifdj,  bas  arifdje  IHyfterium  3ttr  Dollettbuttg  geführt, 
bie  brantatifdje  Darftellung  bes  IHythus,  ber  Sage  — 
itt  fetter  erhabenen,  bem  gemeinen  Sehen  entriiefenben 
^orm,  bie  nur  burdj  bie  hädjfte  Kraftentfaltung  ber 
ITfufif  31t  erreidjen  mar. 

Deutlich  laffett  fidj  in  ber  Beligion  ber  arifdjen  ilr» 
Seit  fene  bret  großen  IDurseln  aller  Heligton  erfenttett, 
bie  in  cerfdjtebener  Stärfe,  cerfdjteöeti  verteilt  uttb  rer* 
fdjhntgen,  bei  allen  Dölfern  ber  IDelt  fidj  mteberftiibcu : 
Dcatnroerehrung,  Seelenfult  uttb  ©laube  an  ein  Ijödjftes 
gutes,  über  ber  Atoral  madjettbes  IDcfcit. 

Starf  herüortretenb  ift  in  biefer  Heligion  bie  Ztatur* 
oerehrnitg,  entfpredjenb  bem  tiefen,  lebettbigett  ITatur» 
gefithh  bas  bie  21rter  überhaupt  ausseichnet.  Die  Sonne 
unb  ihr  irbifdjes  Abbilb,  bas  fetter,  ftanben  ittt  Atittel* 
punft  fener  *fefte,  bie  ooit  ber  lltittminterseit  an  bis 
3ur  Sommerfonnenmenbe  fid?  hittjogett  uttb  uor  allem 
ba3u  beftimmt  maren,  ben  fräftigcit  Aufftieg  ber  Sonne 
311  förbern  unb  ihres  h^rclidjeit,  lebenmecfettben  Sieges 
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über  Hadjt  urtb  tPinterfälte  fidj  5U  freuen.  Sonnenfefte 
biirfeti  wir  fie  nennen,  bodj  bariibcr  hinaus  audj  Gebens* 
fefte,  bennfiegelten  nebenher  Sonne  überhaupt  jenen  großen 
UTädjteu,  bie  in  bcr  Hatur  wie  aud?  in  ber  UTenfdjen* 
weit  bas  £eben  wirfen,  fräftigen  unb  erhalten.  Unb 
fo  waren  an  ihnen  naturgemäß  aud?  ©ewttter»  unb 
Hegengötter  wefentlicfj  mitbeteiligt,  bie  3ur  Souneuwärme 
bas  befrucbtenbe  IPaffer  fügen. 

ITTau  badjte  firf?  bie  Sonne  in  mandjerlei  Bilbertt: 
als  rollenbes  Hab,  als  einen  fdjönen  Hpfel,  einen  ©opf 
mit  gelbem  Brei,  ein  ©efäß  mit  golbigem  UTetfj;  als 
ein  Boß,  einen  (Eber,  einen  großen  Pogel,  ber  burdj 
beu  Luftraum  fliegt;  als  wagenfaljrenben  tjelben,  als 
fdjöne  ^rau,  als  Iiebrc^ettbc  3unöfl‘au * Ulan  fabelte 
baoon,  baß  ber  ftarfe  ©ewitterriefe  — ober  audj  ein 
auberer  göttlidjcr  ffelb  — ben  Hpfel,  beu  ITTetbj,  ben 
Brei  erbeutete,  bie  fdjöne  3ungfrau  aus  ber  ©ewalt 
feitxblidjer  UTädjte  befreite.  Böfe  Pradjett,  Sdjlattgen, 
Kiefen,  Pätnonett  badete  man  ftcfj  als  feine  ©egner. 
Sie  repräfentierten  TPinterfälte,  Piirre,  Hadjt  unb 
Puitfel  --  alles,  was  bem  Sebert  bes  ^riitilings  unb 
Sommers  fettxblidj  entgegcnfteht.  Ulan  feierte  ben  Sieg 
über  bicfe  UTädjte,  beu  Sieg  ber  Sonnentjelben,  bie  Be* 
freiung  ber  Sonne,  bie  Biicffeljr  bes  hinxmlifdjen  £idjtes. 
TTTatt  feierte  als  böcb ftes  ^reubenfeft  bas  bfodjjeitsfeft 
ber  jungen  Sonne,  ber  Sonuenjungfrau  ober  Sonnen* 
todjter,  bie  man  fid?  in  jebem  3al}re  neu  geboren  ober 
neu  gewonnen  badjte. 

Per  Ijimmltfdje  ©atte  ber  Sonnenjungfrau  war 
balb  ber  große  Jjimmelsgott  felber,  halb  audj  berlUoub, 
halb  wieberum  — naic  unb  primitiu  — bas  Iidjte 
Zwillingspaar  ber  Ejimmelsföhne,  ber  PiosFuren,  21$r>i* 
nen,  UTorgcn»  unb  Kbenbftern.  Pie  Sieber,  bie  btefe 
himinlifcfje  bfodjjeit  feierten,  würben  bei  ben  Sonnen* 
feften  gefungen,  r>om  Z>-'üilUngsaufang  bis  3ur  Sommer* 
fonnenwettbe,  in  ber  £jof|ge3it  bes  3at?res.  Sie  enthielten 
fid;  audj  fpäter  uodj  bei  ben  fjocf^eitsfeften  ber  TTTen» 
fcljen  unb  rerlieljen  biefen  eine  fyöfyere  We ilje.  Penn  in 
ihrem  £idjte  erfdjiett  bie  i rbifc^e  Braut  uerflärt  als 
thod73eitfeiernbe  junge  Sonne. 

©empel  unb  ©ötterbilbcr  gab  es  batnals  nodj  iridjt, 
ebenfowenig  einen  eigeutlidjen  priefierftaub,  wenn  aud? 
naturgemäß  futxbtge,  angefeljene  Ulänner  für  bie  Sei* 
tung  bcr  Fefte  311  forgen  hatten  unb  mofjl  fdjoix  früh 
IPeife  unb  Picfjter  gelegentlich  bei  benfelben  tjeruortraten. 
Per  Kultus  aber  war  rtodj  ein  recht  primitiner,  uatur» 
wxidjfiger.  Ulan  grüßte  bte  Sonne  mit  loberuben  feuern, 
bie,  U)r  wefensoerwaubt  in  Sicfjt  unb  TPärme,  ein  irbi* 
fdjes  Kbbilb,  ein  Symbol  bes  tjimmlifdjen  ©eftirns,  ber 
Sonne,  barftellten.  UTan  erzeugte  einmal  im  3a^lre/ 
am  Frühlingsanfang,  ber  3ugleidj  ben  3ahl'esaufang 
bilbete,  ein  Heufeuer  burdj  Heibung  non  Ejö^eru  unb 
glaubte,  burdj  foldje  Bezeugung  nidjt  nur  bas  irbtfdje 
Feuer,  bas  Feuer  bes  Feft*  unb  ©pferplaßes,  fonbern 
audj  bas  ljimtnltfdje  Feuer  ba  broben,  bas  Sonnenfeuer 
neu  ge3eugt,  nerjiingt,  auf  myftifdje  Krt  ber  ZPelt  neu 
gewonnen  3U  haben,  — ein  ©laube,  ber  in  mancherlei 
Formen  bei  cielen  primitioen  Pölfertx  fidj  wieberfmbet. 
Unb  man  fabelte  bann,  bas  heilige  Feuer  fei  aus  ber 
Ferne,  aus  ber  Derbannung  wiebergefehrt,  um  aufs 
neue  ben  UTenfdjen  unb  ©öttern  311  leudjten  uttb  feg* 
neub  311  wirfen,  hier  unten  auf  ber  (Erbe  als  ©pfer» 
feuer,  ba  broben  am  Ejimmel  als  Sonne.  Bus  bem 
fjol3  ober  audj  aus  bem  Stein,  in  bem  er  gefangen  ge* 


legen,  fprattg  ber  Funfe  bes  neuen  Feuers  tjernor;  aus 
IPtnternadjt  unb  Hebeln  erhob  fidj  bte  junge  Sottne 
bes  neuen  3ahres  ; ber  ©ewittergott  ließ  mit  gewaltigem 
Krad;en  ben  Büß  aus  ber  TPoIfe  fahren.  Henwerbett 
bes  Feuers  tn  allerlei  Form/  Ejerabfunft  bes  Feuers 
aus  hiurmltfdjen  Ejotjeu. 

Um  ben  Kufftieg  ber  Sonne  in  wtrffamer  IPeife, 
magifdj»Fultlidj,  fymbolifdj  31t  förbertt,  würben  Häber, 
Sdjeibeit  unb  BäEe  — bte  Kbbilber  ber  Sonne  — fräftia 
gerollt  ober  in  bie  Stifte  gefdjleubert.  Seßte  man  Häber 
uttb  Sdjeiben  ba3u  nodj  in  brennenben  §uftanb,  fo  war 
bas  Symbol  nodj  beutlidjer  uttb  alfo  wotjI  nodj  wirf’* 
famer.  Hodj  oollftänbiger  aber  war  bie  Symbolif,  wenn 
bas  breitnetibe  Hab,  wie  bas  bei  ©ermatten  uttb  Slaoett 
bis  in  bie  Bereit  ftdj  nodj  erhalten  hat*  in  brennen* 
bem  guftanbe  ins  IPaffer  getrieben  würbe.  Pa  war 
mit  bem  Segen  bes  Feuers  ber  Segen  bes  IPaffers  »er* 
eint,  wenn  bie  Sonne  gleidjfatn  gebabet  würbe.  Pen 
Segen  bes  IPaffers  ber  IPelt  3U  fidjern,  übte  man  audj 
nodj  attbere  Brändje.  UTan  begoß  unb  befprißte  fidj 
gegettfeitig,  man  babete  fidj  in  ber  Sonnwcnbnadjt. 
UTan  ließ  nor  aßem  gewtffe  perfonctt,  bie  in  grüne 
Zweige  gehüllt  bie  Degetattonsbämonen  barftellten,  bes 
IPafferbabes  teilhaftig  werben  unb  bemühte  fidj  fo  in 
fytnbolifdjer  IPeife  r>or  allem  ber  Degetcttiou  ben  IPaffer* 
fegen  3U  fdjaffen  unb  3U  erhalten.  Per  ©ewittergott, 
ber  ©ewitterriefe,  ber  Befreier  unb  Spenber  bes  h'Utm* 
lifdjen  IPaffers,  er  ftattb  naturgemäß  als  Ijodjgefeterte 
©eftalt  im  UTtttelpunFte  btefer  Fef*e'  unb  bies  utttfo 
mehr,  als  biefer,  in  gewaltigfter  21ftton  fidj  offenbarenbe 
©ott  mit  Porliebe  audj  als  Befreier  ber  Sontte,  bes 
himmlifdjett  Sidjtes,  gebacht  warb. 

Feuer  unb  IPaffer,  Sonne  unb  Hegen  wtrfetx  uer* 
eixxt  ben  Frudjtbarfeitsfegen , wirfen  bas  Seben  ber 
Pegetation,  uou  bem  bas  Seben  ber  CEtere  utxb  HTetxfdjcn 
abhängig  ift.  3^uen  entfpradjen  auf  bem  Feßpiatl  ber 
Krier  bie  lobertxben  Feiier  unb  bas  fiihlenbe  Haß  bes 
Haufdjtranfes , an  bem  fidj  bte  UTettfdjeu  erquicfen. 
Betbe  baruxn  Symbole  jener  Seben  wirfenbetx  UTädjte, 
unb  barum  felbft  audj  £cben  wirfenb  gebadjt.  U?ar  bas 
Fetter  ein  Hbbtlb  ber  Sonne,  fo  erfdjien  ber  Haufdjtratxf 
als  irbifdjer  Pertreter  bes  h'uxmlifdjen  Haufdjtranfes, 
ben  ©öfter  unb  Selige  fdjliirften  unb  ben  man  fidj  cor 
allem  in  ber  leudjtenben  Sdjale  bes  UTonbes  enthalten 
badjte.  Hbnehmen  unb  IDadjfen  bes  UTonbes  erfdjiett 
als  bas  Kusgetrunfenwerben  unb  SidjwteberfiiHen  biefes 
himmlifdjen  ©efäßes.  Pen  UTottb  aber  badjte  man  fidj 
nach  tueitoerbreitetem  primitiüem  ©lauben  als  regen* 
beherrfdjenbe  UTadjt. 

£eben  wirft  außer  Sonne  unb  Hegen  aber  audj, 
nach  uraltem  ©lauben  ber  prinxitinen  Pölfer,  alle  etter» 
gtfcfje  Bewegung.  So  nor  allem  ber  Üan3,  ber  über 
bie  gatt3e  (Erbe  uerbreitet  auf  primitireu  Stufen  oft 
gerabe3u  bie  Stelle  bes  itxbriinftigen  ©ebetes  fpäterer 
Zeiten  oertritt.  (Er  wirft  nxagifdj'fultlidj,  mit  Zauber* 
fraft.  So  aber  audj  bas  energifdje  Sdjaufeln,  bas 
weniger  weit  oerbreitet,  bodj  gerabe  bet  ben  Hriertt 
fdjon  in  ber  Ur3eit  eine  h^roorragenbe  Holle  gefpiclt  311 
haben  fdjeint.  Unb  fo  audj  IPettfäxnpfe  perfdjiebcncr 
Krt,  TPettlaufen,  IPettrennen,  IPettretten,  IPettfahreu, 
TPettflettern  u.  a.  m.,  alles  basjeuige,  was  tdj  mit 
einem  TPorte  3ufammenfaffenb  als  Beweguugs3anber 
be3eidjtte,  ber  in  3n^'e11-  facral  ftilifiert,  im  (Opfer* 
braudj  fortlebt,  in  ©riedjenlattb  fidj  311  ber  flaffifdjcn 
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£?öl?e  ber  o!ympifd?en  Spiele  entmicFelt  l?at,  bei  ben 
mittel»  unb  norbeuropäifd?en  2lriern  nod?  l?eute  tu  primi* 
tioer  (form  als  feftlidjer  DoIFsbrauci?  erhalten  ift.  Der 
Kran3,  ber  fo  oft  als  preis  biefer  arifd?en  IDettfpiele 
auftritt,  ift  mol?l  aud?  als  Sonnenfymbol  aufsufaffen. 
llttb  menn  man,  mie  es  mal?rfd?einlid?  ift,  aud?  bamals 
fdjott  metteifernb  nad?  Sdjeiben  unb  Dögeln  fd?oß,  fo 
ftellten  mol?l  aud?  biefe  fymbolifd?  bie  Sonne  bar,  unb 
ber  IPettfatnpf  mar  ein  fymbolifdjer  Kampf  um  Sonne 
unb  Sonnenlicht,  ber  Sieg  eine  Hrfieguug  bes  Efimmels» 
lid?tes.  Darum  ber  Sieger  aud?  nidjt  mit  Unrecht  als 
König  gefeiert  mürbe. 

Den  tföfyepunft  ber  Sonnen»  unb  Sebensfefte  aber 
bilbeten  mol?l  bie  feftlid?en  llmjiige  mit  fjeiltiimern  bes 
£ebetts,  Symbolen  ber  ,frud?tbarFeit,  betn  pl?allus,  betn 
Klaibauxn  u.  a.  m.,  bie  überall  £eben  unb  (frud?tbarFeit 
mccFcu  follten,  — mie  aud?  bie  feftlidjen  lEänje  um 
biefe  Symbole  unb  bie  fonnenfymbolifdjcn  (feuer.  Der 
mixnifd?  bargeftellte  €injug  ber  £ebeu  mirfenben  (Seifter, 
ber  Degetationsbämonen,  tbjr  fröt?iid;es  bfod^eitsfeft,  por 
allem  bie  Ifocl^eit  ber  jungen  Sonne,  ber  Sonnentod?ter, 
ber  befreiten  Sonnenjungfrau  mit  h?rem  l?immlifä?en 
Partner,  ber  xxid?t  immer  unb  felbftperftänblid?  mit 
ifyrem  ftarFen  Befreier  ibentifd?  mar.  (Enblicf?  Fultlicfje 
üänje,  bei  benen  ber  Klytl?us  in  mimifd?er  IDeife  por» 
geführt  mürbe,  unb  allerlei  mimifd?er  Scljerj  in  ben 
<£rf?olungspaufen.  Ulir  Fonxmen  barauf  fpäter  aus* 
füljrlid?  3urütf. 

Heben  ber  Haturperel?rung  aber  ftanb  ber  Seelen» 
Fult,  mit  jener  fid?  freilid?  Dielfad?  perbtnbenb  unb  per» 
fdjmeljenb.  Heben  ben  £ebensfeften  gab  es.  por  allem 
im  £?erbft  unb  3ur  Uünters3eit,  audj  Hotenfefte,  Seelen» 
fefte,  mo  bie  21bgefd?iebenen  allerlei  Spcnben  an  Speife 
unb  HranF  erhielten.  Das  aber  ift  por  allem  d?araFte» 
riftifdj,  unb  nichts  be3cugt  uns  in  fold?em  (Srabe  ben 
£ebensbrang  unb  *überfcf?mang,  bie  Fraftpolle  £ebens» 
bejal?ung  ber  21rier  als  ber  Umftanb,  baß  fie  fid?  aud? 
bie  2lbgefd?iebenen  als  £eben  unb  (frud?tbarFeit  mirFenbe 
(Seifter  benfen.  Der  CCob  mirb  utngefcljrt  in  bas  £eben. 
Der  Hote  felbft  3eugt  fort  unb  fort  neues  £ebeu.  Hid?t 
braftifd?er  ließ  fid?  biefer  (Slaube  ausbrücFen  als  in  ber , 
Porftellung  ber  2lbgefd?iebenen  als  ptjallifdjer  IDefen, 
bie  im  Derein  mit  ben  3U  h?nen  gehörigen  rei3enben 
Uleibern  ber  £iebe  pflegen,  felige  (freuben  genießen  unb 
überall,  mofyin  fie  Fommen,  seugerifd?  mirFen,  £eben  unb 
^rucfytbarFeit  fd?affen.  Klan  bad?te  fid?  bie  abgefd?iebe* 
nen  Seelen  aud?  tierifd?  ober  F?albtierifd?  geftaltet  unb 
aud;  in  fo!d?er  ,form  als  Dämonen  (frud?tbarFeit  mirFenb. 
Klan  Fannte  bas  Seelenljeer  aber  aud?  nod;  -in  anberen 
formen.  Klan  bad?te  es  fid?  3U  gemiffen  gehen  als 
milbe  3a9&/  a^s  mütenbes  £feer  in  IDinb  unb  Sturm 
burd?  bie  £üfte  faufenb  unb  ben  (fluren  (frud?tbarFehs» 


fegen  bringenb.  Klan  bacljte  es  fid?  als  eine  Sd?ar 
maffengerüfteter  Krieger,  bie  einen  Caxi3  auf fiit?rten 
unb  burd?  benfelbetx  Segen  mirFten.  Das  marett  Krieger» 
feclen.  Klan  Fannte  aber  aud?  ein  mänabifd?  erregtes 
£?eer  ber  meiblid?en  Seelen.  2111  biefe  oerfd?iebenen 
Seelent]eere  mürben  pon  männlidjen  ober  meiblidjen 
Scclenfüt?rern,  IDinb»,  Seelen*  unb  (frud?tbarFeitsgöttern 
geführt.  Dod?  ftiirmten  ober  tagten  fie  nur  3U  gemiffen 
gehen.  Sonft  meiltetx  fie  rul?ig  an  allerlei  ©rten:  im 
£td?ti'cid?  bes  Himmels,  im  Klonbe,  in  Bergen,  in 
Ulaffern,  in  ber  <£rbentiefe.  Selig  fid?  freuenb,  liebenb 
unb  sedjeub,  aber  aud?  in  büfterem  Unmut  rerl?arrenb. 
Das  £os  fiel  nid?t  allen  gleid?,  bie  Dorftelluugen  fd?man» 
Fen  unb  mecfjfeln. 

Das  aber  ift  aud;  tjier  pon  Bebeutung  unb  Uüd?tig» 
Feit,  baß  man  bie  oerfd?iebenen  formen  bes  Seelen» 
feeres  3U  beftimmten  geiteu  mixnetifd?  barftellte : Hier* 
gcftalten,  pl?allifd?e  IDefext,  tan3enbe  Krieger,  mänabifd? 
erregte  grauen  — man  ließ  fie  umfye^iefyen,  tan3exx, 
fd?märmen.  Unb  nxan  glaubte,  baß  fo!d?es  Hun  (frud?t» 
barFeit  mirFe,  ba  es  bie  fegenbringenben  Seelen  felbft 
3U  bem  gleichen  Hun  peranlaßte.  Unb  aud?  bies  Ha^en 
unb  Umt?er3iel?en  ber  Seelen  marb  2lnlaß  unb  Urfpruxxg 
pon  allerlei  ernften  unb  Weiteren  bramatifd?exi  probuF* 
tionen. 

Janben  bie  (fefte  ber  Haturperel?rung  tl?ren  ^öF?c- 
punf’t  in  ber  fdjöxten  mannen  3atlres3eh/  3’rül?ling  unb 
Sommer,  fo  mürben  bie  Seeleufefie  por  allem  im  £?erbft 
unb  iDinter  gefeiert.  Dod?  ift  bas  nid?t  ftreng  3U 
nehmen.  ®ft  genug  rerbinben  unb  perfdjlingen  fid? 
beibe,  unb  bies  um  fo  leidster,  als  ja  bie  Seelen,  mie 
mir  fd?on  fal?en,  ebenfalls  £eben  unb  (frud?tbarFeit  in 
ber  Hatur  mirFen  unb  alfo  mit  ben  Degetationsbämonen 
pielfad?  3ufammenfließen  unb  nur  fdxmcr  pon  iljuen  fic^ 
fonbern  Iaffen. 

21ber  aud?  bie  britte  große  Ulursel  ber  Ueligion, 
ber  (Slaube  an  ein  f?öd?ftes  gutes  IDefen,  ift  in  ber 
arifefjen  Ur3eit  Fräftig  ausgeprägt.  Dies  U'efeu  motjnt 
im  Himxnel,  mirb  Pater  ober  geuannt 

unb  mad;t  über  bem  Cun  ber  Klenfd?en,  über  (Sut  unb 
Böfe,  Hreue  unb  Untreue.  <2iu  eigentlicher  Kult  mirb 
il?m  Faum  gesollt.  Klan  el?rt  es,  inbem  man  feinen 
Ulillen  tut,  b.  !?•  l?aTl<le^-  Diefer  ©Iaube  ift 

religionsgefd?id?tlid?  pon  t)öd?fter  Bebeutung,  Fommt  aber 
für  uns  t?ier  meniger  in  Betradjt,  ba  Klyfterium  unb 
Klimus  fid?  fernab  pon  iljm,  in  bem  Kult  ber  reinen 
Hatnrgötter  unb  Seelengötter  entmicFeln.  Hur  pom 
Sd?icPfaI  bes  arifd?en  Klyfteriuxns  aber  — nebenher  aud? 
bes  bcgleitenbeu  Klimus  — molleu  mir  l?ier  rebcu.  Die 
arifd?e  Heltgion  Foxnxxxt  nur  fomeit  in  Betrad?t,  als  fie 
ben  Klutterbobeu  bes  Fultlidjen  Dramas  unb  feiner  Be» 
gleitaFtionen  bilbet. 


3ultus  A.  IDengel:  Die  Dicgter  „Dom  freubigen  Scgaffen". 
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Die  Dichter  „Uom  freudigen  Schaffen“.*) 

Don  Julius  fl.  Qfentzel. 


IHitten  im  f^erjen  bet  fcgönen,  grünen  Steiermarf 
an  ber  Semmeringftraße,  bte  ben  faiferltcgen  Strom  ber 
Donau  unb  bie  blaue  Abria  rerbinbet,  Hegt  (Sra3.  Süb» 
lieber  Bei3  ber  Hatur,  ber  We inberge  JüEe  unb  bie 
germanifege  Kaffe  ber  Bewogner,  bie  gegen  bie  gier  an» 
brängenben  Slamen  igre  «Eigenart  unb  Sitte  im  barten 
Kampfe  ftänbig  3U  rerteibigen  haben,  fliegen  in  ein 
Bilb  herber  Süße  3ufammen.  Spracgenfampf  tobt  über» 
all  im  £anbe,  beffen  Stabte  Deutfege  grünbeten,  unb 
um  fo  größere  (freube  ift  am  plage,  ba  in  ber  „f lein en 
Burg"  (Sra3  bem  beutfegen  Schrifttum  wachere  (Trug* 
biirger  in  feinen  Dichtern  erftanben.  ffier,-  wo  ein  ftatt» 
liebes  Ulufeum  oon  ftarfen  Kämpfen  unb  erfämpften 
Siegen  aus  ber  Dor3eit  berebt  er3äblt,  geimteu  fiegbte 
(Träger  breier  befannter  Hamen  ein:  Bofegger,  (Ertl, 
Bartfeg.  Bubolf  £fans  Bartfeg  ift  wagrlicg  ein  „Sonn* 
tagsfinb".  (Einmal,  weil  feine  Bücher  in  fur3er  §eit 
ihm  bte  Berühmtheit  brachten,  bann  aber,  weil  es 
oielen  (Taufenben  wirflieg  fegien,  als  erleuchte  fegt  erft 
bie  helle  Sonne  eines  Sonntagsmorgens  feegs  oergangette 
Arbeitstage  mit  romantifchem  Sichte  unb  rerfläre  im 
Doraus  fechs  fommenbe.  IDas  in  bem  (Erftlingswerf 
bes  Dieters,  in  feinen  „gwölf  aus  ber  Steiermarf"  als 
Unterton  flang,  ber  an  fcblummernbe  (Befühle  rührte 
unb  fie  mitfehmingen  hieß,  war  weniger  ein  rergeblid^es 
Verlangen  nach  ettDas  Derlorenent  ober  (Erwarteten, 
auch  bie  be3aubernbe  (Eigenmelobie  ber  Sprache,  — 
es  war  ber  leibenfdjaftliche  EDunfcg  nach  ben  Stätten 
ber  3u9Cnb,  wo  (Träume  fich  einft  fpannen,  bie  erft  ber 
reife  UTann  erfüEt  fah,  — es  war  bie  Segnfucgt,  bie 
igre  Kraft  bisher  geftaut  fühlte  unb  nun  plöglicg  in 
gewaltigen  IDogen  frei  ginraufegen  fonnte  unb  alles  mit 
fich  r*§-  3«  Ungarn  unb  Ulähren,  in  IDien,  wo  er, 
ber  ©ff^ier,  an  ber  Unioerfität  hiftorifche  Stubien  trieb, 
nie  oerließ  ign  ber  (Bebanfe  an  <Sra3,  feine  3agenb» 
gefptelin.  Unb  wenn  es  ign  pachte,  eilte  er  über  ben 
Semmering  311  Hab  in  igre  Arme.  Aus  ber  Stabt,  wo 
es  Bartfeh  oft  mit  (Sewalt  wegtrieb,  fam  (Emil  (Ertl 
nach  <Sra3-  Dom  Scgottenfelber  (Brunb  fam  er,  wo 
feine  Dorfagren  bas  (Bewerbe  ber  Seibenweber  betrieben, 
unb  geftaltete  gier  in  ber  (ferne  bie  großen  gefdgegt* 
liegen  (Epocgen  feiner  Daterftabt  — unb  bes  Beicges  in 
Botnanen.  3n  «Die  £eute  uom  blauen  (Bugucfgaus" 


*)  Soeben  erfdjien : 

Dom  freubigen  Schaffen.  «Eine  2lntl;oIogte  aus  unfecen 
(Tagen,  fjerausgegeben  oon  3ulius  H.  Wendel.  320 . Seiten 
elegant  in  biegfamen  Seinen  gebunben  t,.80JTtt.  Derlag  oon  £.  Staats- 
mann, Seipjig.  20  erfie  Iebenbe  Hutoren:  Hubolf  ^ans  Bartfd), 
Wiüratt)  Dreefen,  ©tto  £mfi,  (Tmil  «Ertl,  ®eotg  oon  ber  ©abeien$, 
maf  ©eiltet,  Jrans  Karl  ©injtey,  Hubolf  (Sreinj,  f)ans  ^att, 
Hubolf  tjeubner,  H.  müller=©uttenbrunn,  H.  De  Hora,  $.  o.  ©ftini, 
peter  Hofegger,  Karl  Sdjönljerr,  ^orft  Sdjöttler,  paul  Streifen, 
bad;,  Karl  Söf]le.  ^riebridj  Spieltagen,  ©eorg  (Terramare  bieten 
20  Hooellen,  Stilen,  plaubereien  unb  d.  a.  Hier  ganäfeitige 
geidinungen  : „IDadere  Kämpen",  „Dom  fet)nfud?tSDOlIen  ©lütf", 
„Hadibenflidjes",  „Saune  unb  ^toljfinn"  Don  Jriebrid;  Jelaer  in 
Stuttgart  entworfen,  frfjmiegen  fiefj  ben  forgfam  ausgeroäblten  Sei« 
trägen  an.  Wir  entnehmen  ber  HoDität,  bie  ferner  aufjer  einem 
gereimten  „Scbenslauf“  Don  Jriö  oon  ©ftini,  bes  befannten  mit. 
begrünöers  ber  „mündjenerjugenb",  eine  oollftänbige  Bibliographie 
fämtlictjer  Kutoren  enthält,  ben  folgenben  Beitrag  „Die  Dichter" 
aus  ber  Jeoer  bes  fjerausgebers.  Die  Heb. 


erwäcgft  bte  (fra^ofe^eit  (809,  unb  bas  Sturmjagr 
18^8  in  „(freigeit,  bie  icg  meine",  wägrenb  ber  geiftig 
bamit  3ufammengängenbe  „Auf  ber  IDegwacgt"  bie 
(Trilogie  bis  3ur  Bereit  fcgließt.  Bomane  ogne  hfel* 
ben  finb  es,  ober  beffer  gefagt,  gan3e  Stänbe  treten  als 
Efelben  auf.  «Etnfacge  ilTertfcgenfinber  wirfett  hier  in 
igrer  Art  weit  lebettbiger,  als  wenn  tgre  Scgicf fale  in 
feftftegenbe,  giftortfdje  perfönlicgfeiten  gepreßt  würben. 
Darin  liegt  aueg  ber  Scglüffel  3um  Derftänbnis  <£rtls: 
er  betracgtet  bte  Welt  uom  Stanbpunft  eines  ffnmoriftett. 
Hidjt  in  bem  Sinne  eines  Bajc^o,  fonbertt  barin,  baß 
er  bas  Bebeutenbe  aus  bem  Unbebeutenben  entwicfelt, 
in  ber  Betracgtungsweife  ron  unten  naeg  oben.  3'1 
faft  aüen  HooeEen,  wie  in  ber  Sammlung  „Hacgbenf* 
licges  Bilberbucg",  fegrt  biefe  (Srunbftimmung  wieber, 
unb  hier  fei  auf  bte  erfegiitternbe  unb  boeg  brgebeube 
Horelle  „Die  Connara"  giugebeutet,  wo  bas  UTeer,  bas 
ber  Dicgter  liebt,  als  iiberwältigenbe  fytnboli|äge  Utacgt 
brauft.  (Ertl  befreunbet  ift  ber  britte  in  (Sra3  ffetmifege, 
peter  Bofegger.  Kranf  war  er  §eit  feines  febens  uttb 
gat  fo  Dtele  anbere  gefuttb  gemadjt!  (Betftltdj  follte  es 
werben  unb  ift  311m  (Sind  weltlicg  geblieben!  Aber 
trogbem  prebigt  er  feinen  Dolfsgenoffen  aus  tiefer  Über» 
3eugung  unb  gält  fein  Amt  als  Dolfse^teger  goeg.  Die 
fteirtfege  Dolfsfeele  gat  man  ign  genannt,  ign,  ben 
barfüßigen,  ehemaligen  IDalbbauernbub,  ber  fegt  einen 
Doftor»honoris-causa-£fut  trägt!  Hur  lauterfte  (Be» 
finnung  fonnte  fo  oiel  Arbeit  auf  fid?  negmen,  als 
(Sriinber  bes  „Ejeimgarten",  als  (Belbfatnmler  bes  Drei» 
Ultlltouenfoubs  für  beutfege  EDalbfcgulcn,  als  Bebner 
auf  Dortragsreifen,  als  Boman»,  Hooellen*,  Sd?nurren», 
Scgwänfe»,  (Bebid^te*,  (Tgeaterftücfe»Did?ter  unb  fo  fort. 
IDenn  irgettbwo,  fo  war  es  gier  bered?tigte  überquellenbe 
Sd;affensfreube  ! (Einer,  ber  fraftooll  aus  bem  Dolfe 
aufftieg,  burfte  audj  jeberseit  bas  Bed^t  in  Anfprucg 
negmen,  31t  igm  3U  reben  ! Sein  Sebenswerf  follte  bte 
Überfcgrift  tragen: 

Den  ^frennben  3ur  <£gr’, 

Den  (feinben  3ur  IDegr, 

Der  IDelt  3ur  £egr’.  — 

(Seboren  in  3ftrien/  ^ann  >11  ^fiume  unb  (Trieft 
er3ogen,  ©fß3ier  erft  tn  Salzburg  unb  jegt  in  IDiett, 
rereint  (fran3  Karl  (Bii^fey  als  Kiittftler  in  fteg  bie 
Sfala  3art  abgetönter  (Empßnbungen.  Der  Iyrifd?e 
Scgwung,  bie  ernftgafte  Derträumtgeit,  entfpriegt  feiner 
fünftlerifd^en  Anfcgauung.  £yrif  ift  igm  bte  ebelfte 
(form  ber  beulfcgett  Dicgtfunft  unb  über  fie  gtitaus  gibt 
es  feine  (Ergögung,  nur  eine  Deränberung  ber  formen. 
(Ein  folcges  Befenntnis,  bas  in  Baliabett  unb  fiebern 
wie  in  ber  Sammlung  „Das  geimlidje  fäuten",  unb  in 
Bomanen,  wie  „3afobus  unb  bie  (frauen"  oerflärteu 
Ausbrucf  fattb,  ftellt  tgn  mit  feinem  (Scfägrtcn  in 
ApoEo  unb  2Ttars,  mit  Bartfeg  3ufatnmen,  bem  gleich- 
falls (Befiigl  — niegt  erfontteue,  gegenftänblidje  €r» 
3äglung  bie  ebelfte  (fruegt  bebeutet.  Unb  übereinftimmenb 
oeregren  beibe  ben  Ulinnefäitger,  ben  Jrauenoeregrer 
EDalter  oon  ber  Dogeltueibe.  Da  fdjlägt  Abani  IHiillcr» 
(Buttenbrunn  einen  epifcg*breiteren  (Brutibtou  att.  2lus 
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3ultus  21.  ETHntjel:  Die  Dichter  „Dom  freubigen  Schaffen". 


bcr  fdjti'äbifdjen  pfalj  3ogen  feine  llreltern  als  Siebter 
ins  nngarifd?e  ©ieflanb.  3’1  U?tett,  mo  er  bie  Jreunb* 
fdjaft  Saubes  gemann,  3mei  Dolfsfcfyaufpielfyäufer  leitete 
unb  3man3ig  ftreitbare  23 ii eher  fdjon  neröffentlid^t  hatte, 
Hangen  eines  (Tages  „Die  ©lochen  ber  ffeimat"  mäd?tig 
mahnenb  an  fein  ®l|r.  Unb  in  einem  Koman  gleichen 
Hamens  fc^ricb  er  fiel?  Seib  mtb  Jreube  bes  Banats 
an  ben  (Theiß  rom  Ejerseu.  EDas  H tiiller  an  ber 
Sd?melle  ber  Seelwig  anfriittelnb  unternahm,  flog  bem 
jungen  2X2 teuer  ©eorg  ©erranta.re  mie  fpielenb  31t. 
IDohl  ift  er  noch  eine  fjoffnung,  aber  eine  gemähte 
Jo  rm  Fun  ft,  bie  ben  ©ebanFen  recht  umFleibet,  mie  in 
bem  Biebermeieribyll  „Der  alte  ffirganift",  fpridjt  für 
ihn.  Die  (Erfüllung  einer  ftarfen  Eröffnung  ift  heute 
fdjon  Dans  Ejart  (Dr.  2\itter  non  lllolo).  Sein  Ejoch* 
fchulroman  „Das  heilige  Jener"  Ieudjtet  fchounngslos 
in  holbfcbterige  moberne  E?od?fchuIr>erbäItntffe ; „Siebes* 
mufif"  erzählt  holb  mehmntsuoll,  ha^  necFifdj  ootn 
fröhlichen  lL2icn  Bcettjooens  unb  bie  gleiche  ©ra3ie 
ruht  über  ber  frohen  KoFoFogefd?id?te  „Kupibos  23ote". 
Die  oerfdfiebenen  Stilarten  unb  bie  uerfchiebenen  Stoffe 
3eugen  fiir  ben  eigentlichen  Homancier.  Dor  bem 
Sd?öpfer  reu  „©laubc  unb  Ejeimat",  ror  Karl  Schön» 
herr,  mürben  riele  IDorte  meuig  aufteheu.  „211s  bie 
ITTntter  ftarb",  bie  Sfij3e  itt  feinem  „ETterFbuch",  ent* 
hüllt  feines  Sehens  ©ang.  (Ein  Farges  2Dort,  ron 
einem  feiner  EPerFe  genommen,  ift  hier  am  ©rt,  Schön* 
herr  — bcr  Bilbfdjutßer!  — Don  ihm  führt  ein  IDeg 
311  feinem  (Tiroler  fjeimatgenoffen,  3U  Bubolf  ©reitt3. 
Hub  hier  fließen  fich  21.  De  Hora,  Jriß  ron  ©ftiui, 
Ejorft  Schöttler  an  — ein  ©uartett  aus  bcr  HIiind?ener 
„3ugenb".  3n  Pfeubonymen  gefielen  fid?  jum  (Teil 
alle  rier.  ©rciii3  als  „Kaffian  Kluibenfchäbel  ©uifelc* 
maler",  — bodj  feine  Homane,  mie  „Das  ftille  Heft" 
unb  ror  allem  bie  ergößliche  „(Tiroler  Baucrubibel" 
feien  einbringlid?  genannt  — ; ber  Saubar3t  Dr.  Hoher 
als  „21.  De  Hora",  ber  auch  als  „EHapI  23ierjurtg"  fid? 
reruehmeu  läßt;  Eforft  Schöttler,  ber  Seliger,  ging 
3ucrft  als  „Horblicht"  in  ber  „3ugenb"  auf,  unb  Jrtß 
ron  ©ftiui  ift  als  „Siebermeier  mit  ei!"  meitbeFannt. 
2111e  rier  holten  ben  epigrammatifchen  EDiß  in  ihren 
Dieuftcn.  Sei  ©retiij  lad?t  er  rerfteeft  unter  epifdjer 
Jiiüe  ober  in  „Suftigen  ©efd?id?ten" ; trogiFomifdj,  baß 
matt  über  ben  Ejelben  Iad?en  unb  3ugleid?  meinen 
föunte,  rerfährt  311m  Seifpiel  21.  De  Hora  in  feiner 
tiefgefühlten  ©efdpid^te : „s’EUarei";  eine  burfebifofe 

Sebensauffaffung,  bie  gegenfäßlidje  EüirFutigen  erhofft, 
Fiinbet  in  „Jineffen  rom  Sehen,  Sieben,  Sachen“  fforft 
Schöttler  unb  funFelnb  mte  ein  Jlore'ttfechter  läßt  Jriß 
ron  ©ftiui  im  „Sud?  ber  (Torheit"  alle  Sidjter  ber 
3rottie,  ätjetib  unb  rerföhnenb  fpielen.  „(Toll , — nicht?" 
heißt  fo  ein  (Erlebnis  3ur  Jafcf?ings3eit.  ©oll,  toll 
hüpft  pierrot  unb  treibt  feine  tollften  ©ollhetten  unb 
erfchießt  fid?  als  eine  21rt  — Selbftgericht.  So  lauert 
hinter  bem  Sd?er3  ber  (Ernft  unb  enthüllt  bes  Sehens 
geheimften  Sinn. 

Diefe  21rt,  bie  2X>elt  au3ufehen,  bie  eine  h'ftorifd?e 
genannt  merben  fann,  meil  fie  bie  objeftire  ©iiltigfeit 
betont,  führt  3U  einer  neuen  ©ruppe.  ©eorg  ron  ber 
©abelenß,  einft  ©ffaier  im  Sattel  unb  Diplomat, 


Hubolf  Efeubner,  3ur’ß  'm  ZJienft,  bem  bie  Sonne 
3ta!icus  („Dene3iautfche  Horellett")  uttb  bie  2EutiFe  riel 
gab,  paul  Sdjrecfeubach,  ron  Heigung  EfiftoriFer,  ron 
Seruf  paftor,  ber  ben  großen  Siirgermeifter  Ejeinrtcb 
©opler  ber  SReicIpsftabt  Bothenburg  ob  ber  ©auber,  bas 
©efchledit  berer  ron  EDißingerobe  auf  bem  (Eichsfelb, 
ben  Didjter  unb  Kriegsmann  (Emalb  ron  Kleift  aus  ber 
Pergangenbeit  in  bie  lebenbige  ©egenmart  riiefte,  ben 
böfen  Saron  ron  KroftgF  ron  ;8\3  31m  populären  Jigur 
geftaltete,  enbltd?  Klar  ©etßler,  ber  in  IDeimar  feinen 
Siß  aufgefchlagen  hot,  — finb  hißortfehe  Betrauter;  fie 
beleudjen  unb  unterfuchen  ben  <Eiu3elfa  11  unb  löfen  aus 
ber  ©rfdieinungen  Jlucht  bas  2Ulgemetu*©ülttge.  Unb 
ron  ©eißler  gilt  3uerft  bas  anbere  IDort:  Jöealtft.  3^m 
fteht  bie  IDirHichfeit  als  bobenftäubige  2Delt  unter  ben 
Jiißen,  aber  ber  IDille  naef?  Xlllgemeinerem  erhebt  fie  in 
feiner  Darftell.ung,  mo  aud?  ber  Sdjauplaß  fei,  mie 
3.  S.  in  bem  non  italienifrfjer  Sonne  erfüllten  Homan 
„Das  fed?fte  ©ebot"  31m  ibeellen  Sebeutuug.  Unb 
ffaub  in  E?aub  geht  bainit  bie  Jorberung  einer  ge* 
hobeuen  Sprache. 

Uber  bie  Siineburger  Ejeibe,  bie  in  Karl  Sölde 
einen  EDicberermecFer  fanb,  ber  in  feinen  „ETtufifanten* 
gefd?id?ten"  bem  Bidiarb  EDagner  berebt  opfert,  machen 
mir  Efalt  im  Horben.  „(Ebba  fjiiftng"  ber  Hornau  bes 
Jriefen  IDillrath  Dreefen,  mo  (Ebba  3mifd?en  einem 
©räumer  unb  einem  HTdun  ber  ©at  fchmauFt,  ift  gleich* 
falls  eine  Eröffnung  für  bie  guFunft.  Don  Ejatnbnrg, 
ber  regen  Ejaubelsftabt,  fließt  bas  Semußtfein  tätiger 
Kraft  in  ©tto  (Ernft.  EDas  er  als  Dorfißenber  ber 
Efamburger  Siterarifd?en  ©efellfcfjaft,  als  Jörberer  für 
päbagogifd?es  Heulanb,  mo  ror  allem  bie  lidjte  Kunft 
eine  Ejeimftätte  hohen  follte,  immer  rege  getrollt  uttb 
geleiftet,  im  21nfang  alles  neben  einem  Sehrerberufe, 
bemeift  fein  folgerichtiges  3ielbemußtes  Sdjaffen.  Datttt 
als  bie  Bühnenerfolge  ber  frifetjen  „3ugenb  ron  heute" 
unb  bes  „Jlachsmann  als  (E^ieher"  (hier  mürbe  bie 
Sd?ule  3uerft  ron  ber  23iihne  herab  als  EUittelpunFt  bes 
3ntereffes  geroonnen!)  einfd?Iugen,  lebte  ©tto  (Ernft 
gan3  feinem  eigentlichen  Berufe.  211s  päbagogifdjer 
piauberer,  als  bemährter  He3itator,  als  Syrifer  ror 
allem  nicht  3U  iiberfehen,  ift  in  allem,  mas  er  fdjreibt, 
ein  Kämpferfinn. 

Dem  2lngebettfen  bes  reremigten  Jriebrid?  Spiel» 
hagett  gehören  bie  leßten  IDorte! 

(Er  ift  ber  fefte  ©runbftein,  auf  bem  biefer  Bau 
ruht,  ben  Fein  Derlegermunfch  ober  Ejerausgeberbrang 
Ieid?thin  errichtete.  Der  ethifdje  ©runb3ug:  Selbftbe* 
herrfchung  unb  Selbfisucfjt,  bem  Spielhagen  nadjlebte, 
unb  ber  etferne  EDille,  ber  ihn  emporführte,  finb  bas 
hefte  geuguis  für  feine  fraftrolle  Betonung  ber  Sehens* 
bejahung.  Unb  mie  er  felbft  in  einem  leiber  menig 
befannten  21uffaße,  „©oethe,  unfer  Ejer3og",  btefes 
Problem  einbringlid?  h^rcorhob,  bas  er  mie  ber  EDei* 
tttarer  211tmeifter  in  bie  EDirFlichFett  umfeßte,  fo  ift  aud? 
ein  ©oethemort  311m  rechten  Sd?Iuß  geeignet,  ©in  EDort 
Jaufts,  ber  immer  ftrebenb  fid?  bemüht: 

Das  ift  ber  EDeisheit  Ießter  Schluß, 

Hur  ber  nerbient  fid?  Jreiheit  mie  bas  Sehen, 

Der  täglich  fie  erobern  muß. 


gur  Dorgefdylchte  bes  bentfch«fran3Öfifdiett  Krieges  \87ojl\. 
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Zur  Uorgescbicbt«  des  deut$cb=franzö$i$cben  Krieges  IS70/71. 

2tus:  K.  Sfy.  3tngelerf  Karl  Kntoit,  prjt  oon  Qoljcttjollcnt.  €in  £ebeusbü&  nacf?  feinen 
fyinterlaffenen  Papieren.  Stuttgart,  Deulfdje  Perlagsanftalt.  2TT1  8. — ; geb.  IHF.  fO. — . 

mit  freunblidjer  guftimmung  ber  Perlagshanbluug  entnehmen  mir  obengenanntem  h°djiitter» 
effanten  Bucf;e,  auf  beffen  (Sefamtinl)alt  mir  im  bibliographifdjen  Ceile  biefes  Reftcs  f^inmeifett, 
ben  nadjftet)enb  abgebnuften  furjen  Kbfdjuitt,  ber  ben  Beginn  ber  Dertjanblungen  3mifdjeit  Spanien 
unb  bem  Raufe  Roben^ollern , betreffs  Knnat|me  ber  fpauifdien  Köutgsfrotie  biirdj  ben  €rbprin3en 
uon  Rot)en3oIIcrn  betjanbelt. 


Knt  t7.  September  3869  ftellte  ftdj  ber  Spanier 
Port  (Eufebio  be  Saiajar  y ITta^arrebo  auf  ber  IDein» 
bürg  bei  Ktjeinecf  am  Bobeufee,  #bem  Rerbftaufenthalt 
bes  dürften  uon 
Robenjotiern, 
ein,  beRufs  einer 
llnterrebungmit 
bem  dürften 
Karl  Knton,  bei 
bem  er  fidj  oor» 
her  burcR  einen 
Beamten  ange» 
melbet  haÜe. 

Crft  am  t9.Sep» 
tentber  empfing 
ihn  Karl  Kntoit. 

(Er  fam  bi» 
reft  aus  Dkby, 
rou  mo  ihn 
marfdjall  prim 
abgefanbt  batte. 

3n  Dichy  ntadjte 
er  bie  Befannt» 
fdpaft  bes  ba» 
maligen  <5e» 
fanbten  in  Hain» 
d;en,  ^reiberrn 
non  IDertber, 
ber  auch  ben 
dürften  Karl 
Kntort  fannte, 
unb  uon  biefem 
ließ  er  ficR  ein» 
fuhren.  (Er  mar 
ein  eifriger  Pa* 
riot,  ber  bas 
§iel  feines  Da» 
terlanbes  in  ber 
Knnahme  bes 
fpanifdjeit  Kö» 
nigstbrones 
burd;eincnprin» 

3en  bes  fiirft» 

Itdjen  Rph<m» 
jollernbaufes 
fab  unb  fd?on 
lange  in  biefer  Rinfid^t  tätig  mar.  3n  biefem  Sinne 
batte  er  eine  23rofcRiire  gefdjrieben,  bie  1 869  in  ilTabrtb 
erfdjien. 

Pie  Spanier  maren  auf  ber  Suche  nach  einem 
König.  IDabrenb  Kaifer  Bapoleou  für  eilte  Kanbibatur 
bes  priitjen  uon  Kfturten  fidj  geneigt  ßeigte,  begiinftigte 


bie  Katfertu  bie  IDabl  bes  Pon  Carlos  — bie  übrigens 
hoffnungslos  mar  — , unb  ber  fpanifdje  Botfcljafter  in 
paris,  (Sraf  ©lo-aga,  mar  für  bie  bes  Rcrjogs  nott 

(Sertua.  Pas 
fpanifdje  Dolf 
bagegen  mar  mit 
feinen  Rührern 
für  einen  Rohen» 
jollern. 

Pon  (Eufebio 
be  Salajar  mar 
fpanifcber  Cor» 
tesbelegierter, 
Dertrauens» 
manu  bes  Klar» 
fcRalls  Prim, 
unb  trug  bem 
dürften  beit  plan 
nor,  bem  <Erb» 
priujett  sleopolb 
non  Robenjol» 
lern,  falls  Karl 
Union  bier.iu  als 
Pater  bie  C5e» 
nebmigung  er» 
teilte,  bie  fpa» 
11  i f cR  e Königs» 
frone  anjutra» 
gen. 

Per  fiirft  je» 
bocR  hielt  fidi  ber 
Sache  gegenüber 
f ehr  jnriicfhab' 
tenb  unb  madjte 
bem  (Sefanbteit 
bes  UTarfdtalls 
menig  Roffnung 
auf  (Semäbruitg 
feiner  Bitte,  ba 
bie  politifdjen 
Derbältuiffe  in 
Spanien  nicht 
nerlocfcub  feien. 

Knt  t9.  Bo» 
uember  äußerte 
fiel?  Karl  Uutou 
einem  Befaunteit  gegenüber:  „IDeuit  ber  eiujelne  auch  ben 
mut  befißett  follte,  allen  Chancen  Croß  311  bieten,  fo 
nähme  er  immerhin  bas  abfällige  Urteil  (Europas  mit 
itt  bett  Kauf;  beim  es  i ft  Catfadjc,  baß,  meitit  auch 
fouft  menig  Cinigfeit  in  ben  UTetuuugctt  beftefjt , biefe 
Übereiuftimmung  bod?  im  ©efamturteil  über  bie  Hiebt» 


K«tri  Hnton  von  IJohenjollern  im  Jahre  1860, 


gut-  Porgefcgicgte  bes  ben ia  115 oft fcfjctt  Krieges  j.870/7 
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annagme  ber  fpanifcgeu  Krone  porgaitbcu  ift.  Klfo 
abmarten  .unb  feinen  Scljritt  tun,  roelcger  eine  bies* 
feitige  (Seneigtgeit  permuten  Iaffett  Föuute." 

Die  fpanifdjen  Pergältniffe  befferten  ficg  jebod?. 
Die  Fonferoatipeu  ITTitglicber  ber  dortcs  liegen  am 
3.  (febrnar  (870  befinitip  unb  offiziell  bie  IPagl  bes 
fgerzogs  pou  lITontpenfier  fallen,  unb  nun  richteten  fid? 
bie  Kugeu  ber  Spanier  abermals  ober  pielmegr  uocg 
beftimmter  auf  ben  (Erbprinzen  pou  fgogetizollern  als 
HTitglieb  einer  gocgaugefegeueu  beutfcgeti  Familie,  bie 
nocg  in  ben  Kugen  ber  Spanier  ben  grogeu  Dorteil 
gatte,  Fatgolifcg  3U  fein. 

Don  (Eufebio  be  Salajar  uiar  nnausgefegt  tätig, 
ben  fiirftlicgen  Pater,  fomie  ben  (Erbprinzen  3U  be* 
tpegen,  ben  Kutrag  auzuuegmeu. 

Km  25.  febrnar  (870  ettblicg  tat  Karl  Knton, 
tuas  et  für  feine  pflid/t  gielt  unb  tpas  er  bem  oberfteu 
(Egef  bes  (Sefamtgaufes  Igogenzolleru  gegenüber  tun 
mußte  ben  tgausgefegen  gemäg.  (Er  melbcte  bem  König 
IDilgelm  pou  prengen,  bag  feinem  Sogne  bie  fpanifege 
ügronFanbibatur  angetragen  fei. 

Diiffelborf,  25.  Jebruar  (870. 

„(Eurer  Königlicgen  IlTajeftät 

ttägere  icg  tnieg  tiefegrerbietigft  urtb  tiefbemegten  Ejerzetis, 
aber  mit  jenem  unerfcgiitterlicgen  Dertrauen,  meld?es 
bie  IPicgtigFeit  ber  Situation  ergetfegt. 

„<Es  ift  abermals*)  eine  frage  göcgfter  IDidjttgFeit 


*)  Ber  äürfi  erinnert  mit  „abermals"  an  bie  tS6S  ecfolgle  lTaf)I 
bes  Sohnes  Karl  jum  dürften  Don  Humänien. 


unb  folgeitfd/merfter  23ebeutung,  bie  uns  porliegt  unb 
3U  einem  (Entfcglug  brängt. 

„<£s  tft  bie  frage  ber  fpanifdjen  TEgronFanbibatur 
für  meinen  Sogtt,  ben  (Erbprinzen. 

„IDentt  id(  meinem  familiengefiigl  unb  ben  (Ein* 
gebuttgen  meines  ©emiffeus  allein  3U  folgen  gätte,  fo 
mürbe  (Eure  IlTajeftät  id?  in  meines  Sognes  unb  itt 
meinem  eigenen  Hamen  auf  bas  pofitirfte  egrfuregts* 
rollft  erflärett  Föttuen,  bag  mir  unbebingt  ableguen. 

„Da  aber  ber  porliegettbe  (fall  unb  bie  baran  ficg 
Fuüpfeubc  (Eutfcgeibung  pon  goger  TEragmeite  finb  — 
ba  ferner  es  fid?  barum  ganbelt,  für  bas  Königliche 
nnö  fiirftlidje  Baus  Ejogeuzollern  eine  meltgefcgicgtlicge 
(Eatfacge  zu  Fonftatiereu,  fo  gäbe  icg  es  für  meine 
pfliegt  eraegtet,  au  ben  Kllergöcgften  Königlidjen  Kus* 
fprueg  311  appellieren.  €urer  IlTajeftät  möge  in  Klier* 
göcgftbero  IPeisgeit  es  gefallen,  bie  (Entfcgeibung  311 
geben. 

„Über  ben  §nfammengang  ber  ganzen  Kugelegen* 
geit  gäbe  icg  geute  bie  nägeren  Knffcglüffe  bem  ©rafen 
HismarcF  gegeben , meldjer  biefelben  ogne  gmeifel 
cEitrer  IlTajeftät  portrageu  mirb. 

„UTeines  (Eradjtens  ift  ber  llTomeut  bes  (Eempori* 
fierens  poriiber  unb  Faun  es  ftd?  nur  barum  gattbeln,  ent* 
meber  anäuuegmeu  ober  abzulegnett. 

„Das  pou  ber  fpanifcgeu  Hegierung  entfenbete 
(Eortesmitgüeb  Don  Salazar,  melcges  jebodj  ogne  alle 
offizielle  (Eigenfcgaft  aufzutreten  unb  nur  bas  TEerratu 
311  foubierett  beauftragt  ift,  maegt  ben  (Einbruch  eines 
ipagrgeitsgetreueu,  niegt  unbegabten  ITTannes,  bem 
eine  tiefe  (Eiuficgt  in  bie  politifcgeu  Hebürfniffe  feines 


fürst  Karl  Hnton  von  I)Ohen;ollern  mit  famllle  und  Gefolge. 
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Paterlattbes  unb  in  alle  inneren  Derfyältniffe  besfelben 
3ii3utrauen  ift. 

„Seine  ITTittetlungen  finb  meber  gefärbt  nocf?  über* 
trieben.  Er  gehört  ber  monard?tfd?*fonftitttttonellen 
Partei  an,  bte  porberßanb  nod;  immer  eine  iinmenfe 
ITTajorität.  in  Spanien  311  befißen  fd/eint.  Unb  bocf?  ift 
biefe  Partei  nid?t  perlocfenb  genug,  um  für  meinen 
Soßn  unb  mid?  bte  Entfc!?eibung  3U  erlcidjtent. 

„Hllerbings  faun,  wenn  man  bie  IPeItgefd?id?te 
im  großen  unb  gan3en  beurteilen  rnill,  bie  Hiicffidjt 
ber  perfönlidjen  Unbequemüchfeit  für  eine  Familie  nie* 
tnals  bie  einjig  entfd?eibenbe  fein,  aber  es  fragt  fid? 
babei  bod?  immer,  ob  bas  Befteigen  eines  burd;  He* 
uolutionsfturm  lebig  gemorbenen  Eßrones  fid?  mit  ben 
priri3ipien  jener  ritterlidjeu  El?re  Bereinigen  Iaffert  fönne, 


rnelcbe  3U  ben  t^ciligftcu  unb  foftbarfteti  Erabitioneu 
unferes  ffaufes  gehört. 

„Pertragen  bie  3ntereffen  ^er  preußtfcf?en  IlTadpt 
eine  Söfuttg  ber  (frage  im  Sinne  ber  Hnnahme,  fo 
mollen  es  (Eure  ITTajeftät  mir  3U  erfennen  geben  laffett  — 
pertragen  fie  es  nid?t,  fo  ift  unfere  Entfd?eibung  fd?on 
getroffen:  fie  lautet  auf  Ablehnung.  Sollten  (Eure 
ITTajeftät  eine  Hllerhöcf?fte  Entfdjeibung  fofort  nid?t  3U 
treffen  belieben,  fo  mollen  21Uerhöd?ftbiefelbe  gemäßen, 
mid?  nad?  Berlin  berufen  3U  taffen,  mohin  ab3ugetjen 
icf?  jeben  ITtoment  3U  Befehl  ftelje. 

„Efiermit  hätte  icf?  mein  3nneres  in  bas  fjerj  unb 
in  ben  (Seift  meines  erhabenen  Königs  ausgefdjüttet! 

3n  ufro. 

Karl  Huton." 


Ulie  die  Ulatiderung  begann. 

€in  Stuck  amerikanischer  6i$enbabnromantik, 

Uon  €rwin  Kosen. 

2tus:  finotlt  RofCtt,  Der  beutle  £01tsbub  in  Rmerifö.  Erinnerungen  un5  Einöriicfe. 

I.  Ceti.  Stuttgart,  Hobert  £u£.  ZHf.  5.  — ; geb.  ZTTf.  6, — . 

Der  Perfaffer,  ber  mit  feinen  (Erinnerungen  unb  (Einbrüchen  aus  ber  ^’rembenlegton,  bie  er 
por  jrnei  3«tlren  im  Perlage  pon  Hobert  Suß  peröffentlicbte,  bie  größte  Beachtung  unb  einen  un* 
geahnt  großen  Seferfreis  fanb,  fo  baß  feinem  Bud?e  mit  ber  Hnftoß  311  ber  lebhaften  Hgitation  gegen 
bie  fran3Öfifd;en  IPerbuugett  3ugefd;rieben  merben  muß,  'berichtet  l^icr,  in  feinem  neueften  IPerfe, 
über  fein  Sehen  in  Hmerifa.  2IIs  Eunid?tgut,  als  „Sattsbub"  pon  feiner  (familie  auf  ben  IPeg 
nad;  Hmertfa  gebracht,  lernt  ber  Perfaffer  bas  Sieben  jenfeits  bes  großen  Heikes  non  feiner  rauhen 
Seite  unb  in  ben  perfdjiebenften  Sagen  fermen.  3mmer  at>er  f?ilft  ihm  fein  gefunber  ifumor  unb 
feine  ungebeugte  Sebensfraft  über  alle  (fähruiffe  hinmeg  unb  es  bleibt  ihm  noch  Seit,  biefem  Sehen 
3ahlreid;e  Sichtpunfte  ab3ugeminnen.  UTit  freuubücher  Erlaubnis  ber  Per[agsbiid?hanb[utig  bringen 
mir  aus  bem  neueften  Hofenfdjeu  Bucf?e  uad?ftehenben  2lbfd?nitt  3um  Hbbrucf,  ber  beffer  für  ben 
Perfaffer  unb  feine  glä^enbe  fd?riftftellerifd?e  Befähigung  fpridjt,  als  mir  es  permöchten. 


3u  ber  Hpotßefe  funfeite  noch  ein  £id?t,  unb  trübe 
fchimmerte  es  rot  unb  grün  pon  beit  farbigen  (Sias* 
fugein  im  Sd?aufenfter.  Balb  roaren  mir  am  Bat?ti* 
hof.  Das  Bahnhofsgebäube  mit  feinen  Sichtern  ließ 
ber  fchmeigfame  ItTann  neben  mir  Hufs  liegen  unb 
betrat  3mifchen  langen  Heihen  pon  ^radrtmagen  bie 
(Seleife.  (Es  mar  bunfel  h>er.  Bur  bas  IPeiß  unb 
Hot  ber  fleitien  Signallämpchen  au  ben  IPetdjen  büßte 
ba  unb  bort  auf  unb  erleuchtete  ben  blanfen  Stahl  bes 
ffauptgeleifes.  IPie  ein  grellfchimmentber  (flecf  auf 
fd?mar3em  (Srunb  lag  mett  hinten  ber  Bahnhof  ba. 
Porfidjtig  fdpritt  Billy  3mifd?en  ben  jüaehtroagen  bahin, 
bem  meißen  jüecf  mieber  entgegen.  3^?  folgte  ihm 
lautlos.  Dann  ging  es  bie  Böfcfjung  hinab,  an  ffaufen 
pon  aufgeftapelten  Sd/mellen  entlang.  Dreißig  ITteter 
pont  Bahnßof  blieb  Billy  ftehen,  fauerte  fich  nieber  unb 
minfte  mir,  bas  gleiche  3U  tun.  Unfere  Köpfe  ragten 
nur  ein  roenig  über  bie  Böfchung  empor. 

„Hoch  3ehn  UTinuten,"  fagte  Billy,  auf  bie  Uhr 
fehettb. 

„llnb ?" 

„pft!  Hidjt  fpred?en!" 

Ein  leifes  Sittern,  ein  faum  merfbares  Sichregett 
in  ben  Stahlfchienett  oor  uuferen  Köpfen.  Es  mürbe 
ftärfer,  lauter.  Ein  feuriges  Hiefenauge  büßte  auf. 
Unb  nun  ein  (Seraffel,  ein  fdjaltenbes  Dröhnen.  Ein 


greller  pfiff . Der  Ejpreß  braufte  hernu,  unb  mit 
einemmal  mar  alles  Sehen  unb  Särm.  Konbufteure 
fprattgen  herab,  Heifenbe  fliegen  aus  unb  ein;  Sd?roaßen, 
Sachen,  Hufe  unb  Kommattbos  tönten  herüber. 

Billy  rührte  fid?  ntd?t.  Das  Hiefenauge  ber  Sofo* 
motipe  marf  meitßin  blenbenben  Sd?ein  über  bas  (Se= 
letfe.  IPir,  an  ber  Böfchuugsfeite,  blieben  im  Duttfel. 
Kus  einer  gemaltigen  Höhre  ergoß  fid?  IPaffer  in  ben 
Eanf  bes  Eenbers.  Der  Sofomotioführer,  eine  petro* 
leumfacfel  in  ber  Stufen,  eine  langftieüge  Kanne  in 
ber  Hechten,  fchritt  por  ©Ifapfel  311  (DIfapfel  feiner 
Uiafchine,  ölte  unb  unterfudjte. 

„EfÖren  Sie! " fliifterte  Billy.  „IPcnu  ber  §ug 
fidj  *n  Bemeguttg  feßt,  fpringeu  Sie  auf  bett  erfteit 
IPagen  nach  bem  Eenber.  Direft  nach  bent  Ecuber. 
3a  nidjt  pergeffett  1 Das  ift  ber  poftmageu  unb  bie 
einige  UTögüdjfeit.  Sinfs  unb  red?ts  pom  Erittbrett 
finb  ITTcffingftangen.  Klammern  Sie  fiel?  an  unb 
fdjmtngen  Sie  fiel?  hinauf.  (Seht  es  nid?t,  fo  laffett 
Sie  fiel?  nad?  riiefmärts  fallen.  Kümmern  Sie  fid?  nicht 
um  mich;  id?  merbe  nad?  3^nen  fpringeu.  IPartett 
Sie  aber  ja,  bis  bte  Sofotnotipe  gatt3  tial?e  h’er  ift, 
fonft  merben  mir  pottt  Bahnl?of  aus  gefeheu.  So  — 
jeßt!" 

Der  Ejpreß  t?attc  ftd?  in  Bemegung  gefeßt.  UTir 
fd?ien  es  eine  CEmigfeit  3U  bauern,  bis  bie  Sofomotioe 
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ßerattfam.  Snblicß.  ITttt  einem  S aß  fprang  icß  auf, 
geblenbet  einen  Elugenblicf  lang  burcß  bie  Saterne, 
cerfpürte  etwas  wie  SiuftbrucF,  ließ  bie  fcßwa^e  ETtaffe 
bes  Senbers  corbeibrößnen  unb  faß  Stufen,  einen 
XTteffinggriff.  Blittblings  griff  icß  ju.  Unb  würbe 

förmlicß  ßinaufgcriffen.  3m  gleichen  Elugenblicf  fcßob 
midi  etwas  corwärts  unb  neben  mir  ftanb  lacßeub 
Billy. 

„Husgejeidjnet  für’s  erfte  EtTal,"  fagte  er.  „IHadjen 
Sie  ficß’s  bequem."  (Er  ßocfte  auf  bem  Hoben  ber 
Plattform  ttieber,  mit  bem  Hüffen  gegen  bie  EDagen* 
rnanb  gelernt,  „EtHe  gefällt  es  3ßnen?" 

3<h  fdmappte  nacß  £uft  unb  nicfte  nur. 

„Dies  ift  ein  blinber  poftwagen,"  erflärte  er. 
„Blinb,  weil  er  cortte  unb  leinten  feine  (Euren  ßat, 
fonbern  nur  Seitentüren;  3um  S<ßuß  gegen  Sifen» 
baßtträuber.  Sie  cerftcßeu  — ■ bamit  mcßt  Derbrecßer 
corne  auffpringen  (fo  wie  wir’s  gemadjt  ßaben)  unb 
bann  non  ber  Plattform  aus  bie  (Eiire  erbrechen  föntten. 
ETTögen  bte  ©ötter  beu  ETtaun  fegnen,  ber  beit  (Einfall 
bes  blinben  poftwagens  ßatte.  Eüenn  es  nicht  etwa 
bem  fje^er  beifällt,  über  bett  (Eettber  311  flettern,  finb 
wir  bis  3111-  näcßften  palteftelle  ficßer." 

Der  gug  jagte  balqitt  mit  ungeheurer  ©efd?wittbig= 
feit.  Don  beiben  Seiten  uitb  con  corwärts,  über  ben 
niebrigett  Senbcr  hinweg,  fegte  ber  gewaltige  Suftbrucf 
auf  uns  eitt  wie  Sturmwinb.  Jeucßter  Dampf  uttb 
win3ige,  fcßarf  ftechetibe  Koßleuteilcßen  peitfcßteu  uw= 
fere  ©eficßter.  Der  EDagen,  auf  beffen  Plattform 
wir  faßen,  rüttelte  fo,  bafj  idj  ttt i d?  frampfhaft  am 
flammern  mußte.  Spred?en  war  faft  unmöglich  ge= 
worben  in  betn  tofettben  Särtn  bes  bal]injagenben 
guges;  man  ßätte  fdjreten  miiffett,  um  fieß  3U  cer» 
ftänbigett.  3cß  ftarrte  uttb  ftarrte.  Draußen  ßufcßte 
es  corbei  wie  gigantifcße  Sdjatten;  fd;war3e  Sd?atten 
ber  ETacßt,  halb  tiefbunfel,  balb  grau  itt  grau  — 
päufer  unb  Bäume  unb  gelber  unb  Dörfchen.  Sin 
eittfatnes  £icßt  bann  unb  wann,  glißernb  nun,  bann 
uerfchwuttbcn,  wie  ßiipfenbes  3rrticßt  im  Sumpf.  3cß 
3itterte  cor  Kälte  uttb  buchte  mich  3ufatnmen  unter 
bem  eiitpeitf cfjettben  Suftftrom.  3n  mir  aber  jubelte  es. 
lllir  war  es,  als  fei  idj  im  märdjenlanb  atifregenben 
(Erlebens,  fern  con  ben  Dingen  bes  Eltltags.  3<h  niar 
wie  trunfett.  Damals  wußte  ich  es  nidjt  • — aber  was 
icß  311m  erftcntnal  erlebte  ttt  jener  Sejasuadjt,  war 
beraufcßettbes  gtgeunertum,  nacfte  Homantif,  ber  alte 
(Erautn  com  Daßinftiirmen  in  bie  EDelt  hinein,  prttni» 
ticftes  mannestum.  Das  ließ  einen  3ittern  unb 
jubeln  3ugletcf? ; bas  ließ  einem  bie  Eiligen  aufleudjten 
unb  bas  per3  rafcßer  fdjlageit.  EDeiter,  immer  weiter, 
meßr  Scßatten.  EITeßr  £ärm.  EITeßr  Stdjter  taucßteu 
auf,  erlöfchettb,  non  neuem  geboren.  3mmer  tneßr. 
IDie  ein  Ieifer  Httcf,  wie  ein  fünftes  Kttirfdjen  ging  es 
biircß  ben  gug,  uttb  bas  Daßtttjagen  cerlangfamte  fieß. 

„perunter  — fobalb  wir  burcß  ben  Bahnhof  finb!" 
rief  ber  mann  neben  mtr. 

(Ein  Eluftaud/ett  non  flutenbem  Sidit  — ettt  Sprung 
— unb  wieber  lagen  wir  auf  feinem  Kohlettgeröll  an 
einer  Böfcßung  unb  warteten  wieber  enblofc  Sefuttben, 
bis  bas  pfaucßenbe  Ungetüm  auf  uns  3uftürmte,  uttb 
wieber  fprattgett  wir. 

Das  wteberßolte  fieß  ctermal,  fünfmal,  achtmal. 
21us  ben  tiefen  Hacßtfcßatten  würben  graue  Hebel,  in 
betten  ßier  ein  paus,  bort  ein  Stiicf  EPalb  tu  um 


beftimmten  gefpenftifcßeu  Umriffen  erfcßien,  corbei» 
faufeub,  nod?  eße  bas  Eluge  beftimmte  formen  unter» 
fcßeiben  fonnte.  EDeiter,  immer  weiter.  3n  Dampf 
unb  £ärm  uttb  Sturmwinb.  So  Schönes  ßatte  i<ß 
noch  nie  erlebt.  3mmer  lichter  würben  bie  Hebel  unb 
weit  braußen  im  ©ften  fäumte  es  fiep  wie  ein  feiner 
heller  Streifen  am  porßont  ßin,  wie  ein  bünnes 
filbernes  Banb.  Unb  mit  eittemtnal  fam  ein  3artrofa 
Schimmern  itt  bie  weiße  Sittie,  bann  ein  rotes  ©Hißen, 
unb  ein  leucßtenbes  Stiicfcßen  bes  Sounenballs  3erriß 
bas  ©rau  in  ©rau  ber  Dämmerung,  feßuf  färben, 
©elbleucßtenben  Sanb,  fattes  Jelbergriin. 

EDeiter,  immer  weiter.  (Eine  Station  — ber 
Sprung  . . . 

Ells  wir  fo  balagen,  fcßlenberte  ein  Konbufteur  an 
ber  £ofomotice  corbei,  faß  fieß  forfeßenb  um,  guefte  bie 
Böfcßung  entlang  unb  fatn  auf  uns  3U. 

„pello,  3ungens,"  fagte  er.  ,,pab’  euch  abfprim 
gen  feßen.  Scßlttß!  3cß  Fönnte  in  Unanneßmlichfeiteu 
Fomtnett,  wenn  man  etteß  fäße.  3<h  fcfbfi  werbe  auf 
ber  blinbett  Plattform  faßren  bts  31U  tiäcßften  Station, 
©ebt  eueß  alfo  feine  UTiiße!" 

„Allright!“  rief  mein  Begleiter  unb  ftanb  ladjenb 
auf.  „Komm,  mein  3un9e-  Dtefer  gug  ßat  feine 
SchuIbigFeit  getan." 

„probiert  es  ja  nießt!"  rief  ber  Konbufteur  uoeß 
einmal. 

Billy  fcßlenberte  gait3  lattgfam  über  bas  ©cleife 
uttb  betradjtete  feßnfiicßtig  ben  Kttßfänger,  ben  fcßaufel» 
förmigen  poßaufbau  an  ber  £oFotnoticenfpiße,  ber 
ba3tt  ba  ift,  pinberniffe  auf  betn  ©cleife  weg3ttfcßlew 
bertt.  (Das  erflärte  er  mir  erft  fpäter .) 

„ElTan  Fönnte  auf  bem  Kttßfänger ",  tttur» 

ntelte  er.  „Uber  nein,  ßat  feinen  Sinn.  3ß  ia  gleich 
ßeller  Sag." 

Sr  30g  ntid?  mit  fiep,  nacßbetti  er  einen  rafeßen 
Blicf  auf  ben  Hamen  atn  Stationsgebäube  geworfen 
ßatte.  Sltfton  ßieß  bie  Station.  EDir  cerfcßwanben 
auf  Hebcugeletfen,  3wifcßen  Heißen  con  (frad^itgeit, 
unb  ber  (Ejpreß  tofte  corbei.  Billy  faß  fieß  bie  ^fraeßt» 
Waggons  feßr  forgfältig  an  uttb  öffnete  bann  bie 
Schiebetüre  eines  leeren  EDagens  — 

„potel  3ur  Sifenbaßn!"  läcßelte  er.  „Klettern 
Sie  nur  hinein." 

Unb  in  ötefem  leeren  ^radjtwageu  ftubierten  wir 
Karten  unb  ^aßrplätte.  pnnbertunbf üttf^tg  ElTctlen 
weit  waren  wir  gefahren  in  ber  Hacßt.  Dann  legten 
wir  uns  311m  Scßtafen  ßin,  uns  mit  ben  HöcFett  31t* 
beefenb,  benn  fo  war  es  wärmer  . . . Sin  ©efcßiittcl 
unb  ©eriittel  weefte  mteß  auf,  uttb  als  id?  auffteßen 
wollte,  würbe  icß  gegen  bie  EDanb  gcfcßleubert.  Der 
§ug  war  itt  Bewegung. 

„Ellies  in  fcßötifter  ©rbttung!"  rief  Billy  mir  3U, 
oßne  auf3ufteßen.  „Der  §ug  goßt  tu  unferer  EEicßtuttg; 
beffen  ßabe  icß  mieß  cerficßert,  eße  wir  ßier  ßineiit® 
fletterten.  Sin  Segen,  baß  bie  faulen  Bremfcr  nießt 
in  bie  leeren  EDagett  gueften  cor  ber  Elbfaßrt!" 

3d?  5itterte  am  gait3en  £eibe  cor  Kälte,  fo  ßeller 
Sottnenfcßetn  and;  bnreß  bie  Siirrißen  brattg;  in  jenem 
unbefcßreiblichctt  gittern,  bem  ©efiißl  ßilflofcr  Scßwäcße, 
bas  3U  einer  im  Jreteti  uttb  itt  ben  Kleibern  cerbracßten 
Hacßt  geßört  wie  Sonnenaufgang  311m  Sagesanbrucß. 
3nftinft  3eigte  mir  bas  petltnittel.  Sitte  gigarette. 
Elß  — bu  EDunberFraut,  btt  Hußefpettber;  bu  bitftenbes 
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©öttergefchenF!  Seift  bu  nun  in  Heispapier  gefüllt 
ober  in  beine  eigenen  Blätter  eingemicFelt,  ober  glimmft 
bu  in  ber  Schale  einer  pfeife  — bu  bift  Sorgenbrecher 
unb  ©röfter  immerbar.  gauberFraft  roohnt  in  bir. 
Du  oermagft  es,  t]intueg3utäufcben  über  fjunger  unb 
Kälte;  bu  rermagft  es,  bie  gefjeimnisrollen  gellen  im 
ETtenfdjengehirn  anjuregen  3U  h°hem  ^lug.  HTärdjen 
fannft  bu  ersäljlen.  ©räume  gauFelft  bu  Dor.  3n 
beinen  blauen  iDölfcfyen  miegen  fid?  ^een.  Pielleidjt 
muß  man  arm  fein,  um  beine  EDunber  roirflid?  3U  er* 
erFentten,  arm  unb  jung;  ben  21rmen  aber  unb  ben 
3ungen  bift  bu  fürmahr  ein  göttlid?  Ding,  bu  EDunber* 
bing  uoller  EDtberfpriiche  unb  gartheit.  Du  beruljigft 
ben  Hutjelofen  — bu  nimmft  bie  ©rägheit  ron  ben 
©rägett.  Du  märmft  in  Kälte  utib  bu  in  Sonnen* 
glut,  bu  ftillft  nagenben  Efunger.  Den  3un9en  unter 
ben  2Trmen  bift  bu  SeFtFelrf?  unb  Schönheit  unb  Gebens* 
träum,  bu  EDunberFraut! 

DenFe  ich  an  harte  geiten  suritcF,  fo  barf  nie  bte 
DanFbarFett  freien  gegen  bie  buftenben  tiefbraunert 
Blätter.  Die  einem  oft  mehr  Ralfen  als  UTenfcben  es 
hätten  tun  Formen!  EDenn  nidpt  bie  EDorte  ben  2Trmen 
fehlten,  mürben  fie  ©ötttn  HiFotin  preifen  in  tanfenb 
gungett  — 

Billy  blitt3elte  31t  mtr  tjerüber. 

„Es  ift  ein  Bauteil  biefes  Saitbes,"  fagte  er,  „baß 
feine  gtgaretten  fo  fcfylecfyt  finb!  ETEan  foüte  eigentlich 
nur  türFifdje  3mPorten  raueben!  3t?rc  gigarette  ift 
jener  ETIifdjmafdj  dou  DirgintatabaF  unb  Parfümierung 
(roenn  fie  menigftens  ©pium  ba3unäl]men!),  ber  ben 
Sungett  fo  unfagbar  fd^äbltdj  ift  — fyaben  Sie  iibrigetts 
noch  eine?" 

3d?  lachte  laut  auf  unb  bot.  ihm  mein  gigaretten* 
täfebeben  an. 

„DanFe!  Sachen  Sie  nicht!  Sine  fdjledjte  gtga* 
rette  ift  beffer  als  gar  Feine  gigarette.  Ellit  ben  übrigen 
Dingen  bes  Sehens  ift  es  ja  genau  ebenfo!" 

Hiicfen  an  HiicFen  fasert  mir  ba,  gegen  bie  rum* 
pelttbe,  ftoßeitbe  EDagetxmanb  gelernt.  Btlly  puffte, 
ftreifte  bie  21fcbe  ab,  paffte  mieber. 

„Sie  haben  bas  unfaßbare  ©alent,  ben  ETIunb 
galten  311  Tonnen,"  lädjelte  er.  „Sie  plagen  mich  nicht 
mit  fragen.  Etnb  nun  finb  Sie  mot)l  neugierig?" 

„Uubefcbreiblicb!" 

„ötn,  na  ja.  3dj  fjet§’  Btlly,  Fur3meg  Billy.  ElTettt 
Familienname  ift  gleichgültig.  manche  Freunbe  nennen 
rnidj  Bttly  ben  EDattberer.  Das  ij't  gefd^macFlps,  aber 
im  allgemeinen  3utreffenb.  Dann  unb  mann  erfdjafft 
bte  EDeltorbnuttg,  bte  unfere  Frommeu  ben  perrgott 
nennen  (man  müßte  fie  eigentlich  um  ihres  ©laubens 
millen  benetben!),  ETTänuer,  bie  fo  gar  nicht  hinein* 
paffen  in  bas  EDeltfyftem  uon  Dollars  unb  Cents,  unb 
Effen  unb  ©rinFen,  unb  Siebe  unb  Ehe.  gigcutier. 
Huhelofe  ©eifter.  Krtne  (Teufel  mit  alßuheigem  Blut. 
€iuer  oott  benen  bin  id?  mof}l.  3<h  habe  fehr  Diel  ©elb 
Derbient  in  meinem  Seben,  menn  gemiffe  Hotmenötg* 
Feiten  an  midj  herantraten  ober  menn  es  mir  ber  ITTübje 
mert  fehlen,  aber  gliicflicb  bin  icf?  nur  auf  einem  Cifen* 
babn3ug.  Uttb  3mar  als  Kontrebanbe.  EDeil  es  ge* 
fäßrlid?  ift,  nielletcht,  ober  aus  ©roß,  — mas  meiß 
idj.  3 tu  Salonmagen  fahren  Fann  jeber  Harr.  Ha 
ja.  Staatauf,  ftaatab,  halb  in  Kalifornien,  halb  in 
ETtilfouri,  ober  in  Heoaba,  ober  tn  ©eras;  interpunF» 
tiert  letber  burch  Krbeitspaufen,  betm  (Selb  gehört  311 


jeber  21rt  non  Seben.  EDte’s  gemad^t  mirb,  haben 
Sie  nun  fdion  fo  ungefähr  gefehett.  3<h  martte  Sie 
bringettb,  baß  bte  ©efeßiehte  gefährlich  ift  nrtb  3meifel- 
los  gegen  gemtffe  ©efeße  Dcrftößt,  mas  mir  gleichgültig 
ift,  es  3hnen  aber  nicht  fein  follte.  Diefer  fchauber* 
haft  langmeilige  Frat^?*3u9  uürb  uns  naef;  deburne 
bringen,  bas  höchftens  t?ier3ig  ETTeiten  ron  tner  ent* 
fernt  ift.  Dort  Der3metgt  fidj  bie  Santa  $e  nad? 
Horben  unb  nadj  Horboften.  Sie  fahren  mit  ber 
Horboftlittie,  bte,  taufenb  UTeilen  lang  ungefähr,  ben 
fchnurgerabeti  EDeg  nach  St.  Souis  bebeutet.  3n 
St.  Souis  angeFomtnen,  reben  Sie!  Sehr  guter  Hat 
oon  StarFenbadj!  Efm  ja,  Flettern  Sie  einfach  in 
einen  leeren  Frachluiagen  , unb  menn  ber  Bremfer 
Fommt,  geben  Sie  ihm  einen  halben  Dollar.  Das  ift 
bas  Sicherste  — für  Sie.  Sie  merben  in  fünf  bis  ad?t 
©agen  bort  fein." 

„Unb  Sie?" 

„3<h?  3a/  bas  meiß  ich  eigentlich  noch  nicht.  Das 
ift  ja  eben  bas  Sd?öne.  3^  nehme  Dorläuftg  bie 
Horbltnie,  über  Fori;  - nach  ©Flahotna  unb  nadj 

Kattfas,  um  bann,  es  gibt  Feine  anberen  Sinien, 
mteber  nach  Siibmeftett  ab3ubiegen,  nach  HeutneyiFo 
unb  Hrßotta.  ETEöchte  einmal  mieber  21rt3onafanb  fehett 
unb  blühenbett  KaFtus.  3,n  übrigen  märtet  in  F°d 
EDorth  ein  Freun?  auf  mich." 

ETnn  erzählte  ich*  llttb  als  idj  einmal  im  (Eifer 
einett  Efotneroers  3itierte  — falfch  — Forrigicrte  midi 
ber  ETTann  mit  ben  leuchtenben  21ttgen  ohne  eine  ETfiene 
3U  Der3iehen!  EDir  a§ett  uttfere  Butterbrote  unb  fdjliefen 
mteber.  Kur3  ror  ETTittag  rumpelte  ber  gug  tu  bie 
Station  Cleburne  unb  mir  Fletterteu  hinaus,  ©ine  etn= 
fatne  pumpe  bes  Frachrt’ahnhofs  gab  lüaffer  her  Jur 
©oilette  (audj  eine  Fletne  Kletberbiirfte  trug  Billy  bei 
ftch !),  unb  bann  gingen  mir  in  bas  Stäbtcljen,  um 
in  Kaffee  uttb  gebratenem  Specf  unb  ETiatsbrot  311 
fchmelgen.  Bei  gigaretten  unb  ©eplattber  Dergtttgeu 
bie  Hachmittagsftunben  mte  ttn  Fing.  Billy  mollte 
mit  bem  21bettberpre§  nach  bettt  Horben  fahren;  id? 
follte  ben  fpäter  abgehenbett  fchnellett  Frad?t3itg  ttad? 
bem  Horboften  benii^en.  Die  2Euf fchriften  ber  EDaggotts 
hatte  er  mir  genau  auseinatibergefet^t,  bamit  td?  mich 
nicht  irren  Founte,  unb  mir  obenörein  Dom  Bahnhof 
Karten  unb  Fahrpinne  geholt,  bie  es  bort,  mie  überall 
in  ben  Bereinigten  Staaten,  gratis  gab.  €r  erFIärte 
unb  erläuterte  unb  erFIärte  mieber.  ©ebanFenlos  hörte 
ich  311  unb  hatte  fidierlich  ttn  nächften  ETToment  Der* 
geffen,  mas  ich  einen  2lugettblicf  Dorher  gehört. 

Hach  ber  großen  Stabt  am  ETttffiffippi,  uad?  bettt 
Efaften  unb  ©reiben  ber  Ellenfdjen,  bem  Dielen  Heben 
unb  bem  ©liicfsjagctt  fehnte  ich  mich  gar  nidjt  mehr ! 
Hein,  mich  locFte  bte  ©egenroart.  Der  rätfelhafte 
ETTann  neben  mir;  bie  Kraft,  bas  Selbftbemußtfein,  bas 
er  ausftrömte.  Das  ©ehetmnisDolle  feines  Sehens. 
Heugterbe.  Eigenes  21benteiterblut  Dtelleid/t.  Die  gan3e 
Umgebung. 

EDir  faßen  mteber  in  ber  Bähe  bes  Bahnhofes, 
auf  meidjer  ©rasböfdjung,  mitten  im  ©etricbe  ber 
©ifenbahn.  güge  jagten  oorbei.  (Eine  Fonttfche  Fleitte 
SoFomotioe  raunte  unter  angftDoIletn  ©eftöt)n  unb 
fitrdUerlichem  ©efchitttpfe  (fo  Flang  es !)  auf  unb  ab 
unb  ab  unb  auf,  bort  einen  Fraf^>tmagen  r’or  f’^ 
pnffenb,  hier  lange  EDagenrethen  fchleppeub.  Sdiintpfeitbe 
unb  geftiFitlierenbe  UTättner  eilten  h'11  unb  her  niit 
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ber  fd;impfenbett  £oFomotire,  polten  fidy  oereinjelt 
baftel;enbe  (frad;tmageti  fyerbei  uttb  buinpften  anbere 
auf  Hebengeleife.  HHes  mar  £eben  unb  Bemegung; 
bas  Stabilen  über  bem  (Seleife  briiben  fat;  n)ie  tot 
ans  im  Dergleid;.  3n  Selegrapbenbrätjten  über 
unferen  Köpfen  Flang  unb  furrte  es  — ja,  bas  tote 
P0I3  ber  Eelegraphenftange  neben  mir  bebte  unb 
jitterte,  als  trüge  es  fd;mer  unter  ber  IDudjt  ber  Bot* 
fdjaften,  bie  über  bie  Drähte  fjufcf/ten.  Had;  unb  nad; 
brach  bte  Dunfelfyett  herein,  unb  ui^älflige  £id;tpütiFt- 
d?eu  flammten  neben  bem  (Seleife  auf,  bte  IDegmetfer 
ber  (Eifenbaflnftabt.  Eine  frembe  IDett,  bie  mir  notier 
Bebentuug  unb  Doller  (Sefleimrtiffe  fdflen ; besljalb  viel* 
Ieid;t,  meil  bie  Hufregung  her  nächtlichen  (fahrt  nod; 
in  mir  nacfljittcrte. 

„ITIem  §jug  mirb  in  mettigen  min  Uten  ba  fein," 
fagte  Billy,  bie  Pfeife  ßtnifdjcn  ben  §äl;nen,  fcflarf 
nad;  ber  Stabt  flinfeflettb.  „jd?  rate  3t)neu  nod;  ein* 
mal,  fidj  an  bie  ^radfljüge  ju  halten  unb  fid;  ben 
guten  mitten  ber  Bretnfer  3U  erFaufeit,  memt  Sie 
entbecft  roerbett.  Der  Eitfradfljug  nad;  bem  Horbofteit 
mirb  ungefähr  in  3mei  Stunben  abgehen.  Die  IDagen 
tnüffett  cntmeber  bie  Huffdjriften  „St.  £ouis"  ober 
„tua  Springoitte"  tragen,  paffen  Sie  barauf  auf!  Jd) 
glaube  nicflt,  ba§  Sie  befoubere  Scflmierigteiten  haben 
roerbett.  Unb  nun  good  bye!  £affeit  Sie  fidj’s  gut 
gehen  im  alten  St.  £ouis!  Piet,  Diel  (Sliicfl" 

„Uttb  Dielen  DattF  . . 

„Du  meine  <8 iite,  mas  ift  ba  ju  banFenl" 

Der  Epprefl  braufte  in  bie  Station.  Es  bauerte 
lange  IHinuten,  bis  er  fid;  roiebcr  in  Bemegung  fetjte. 
3eflt  — bie  £ofomotioe  Farn  Iangfam  bafler.  Der  mann 
mit  bett  Icudflenben  Hugen  ftanb  auf,  nicFte  mir  lätflelnb 
ju,  trat  an  bie  Sd;ienen  unb  fprang. 

Uttb  mätjrenb  feines  Springens,  in  betn  tranigen 
Bruchteil  einer  SeFunbe,  faflte  id;  einen  plöfllidjen  Ent* 
fdflufl,  an  ben  id;  Dorther  auefl  nidjt  einen  Hugenblicf 
laug  gebaeflt  hatte!  Drei  gemaltige  Säfle  machte  id; 
neben  bem  fefjon  ßiemticfl  rafd;  fahrettben  §ug  fler 
unb  befattt  gtüdlidj  bte  meffingflattge  bes  poftroagens 
311  faffen.  Ein  Frampfflaftes  Empor3tet;en  — 

3d?  ftanb  neben  Billy  auf  ber  Plattform. 

„Du  Harr!"  fagte  er.  „Du  oerbammter  Harr!" 

3d)  tadfle  taut  auf. 

„Du  querFöpflger  Harr  — td;  beitFe,  btt  ruittfl  nad; 
St.  £ouis?" 

Der  §ug  tnacflte  einen  fo!d;en  £arm,  bafl  id;  fcflreien 
muffte.  Unb  id;  fd;rie : 

„Eifeubaflnfafyren  mtll  id;!" 

„Daun  bretmal  Harr  bu!" 

3n  einer  bjalbett  Stunbe  tjtelt  ber  Epprefl  au  ber 
nädjften  Station,  unb  Bitly  ri§  tnidj  faft  mit  (Sewalt 
dou  ber  Plattform  flerunter,  midj  3ur  Böfcflung  flin* 
3errettb.  Huf  alten  Scflroelten  festen  mir  uits  nieber. 

„So,"  fagte  er,  „ber  Epp  re  fl  Fanu  3utn  (Teufel 
gehen,  menn  id;  auefl  eigentlich  ntdjt  eiiifelje,  meshalb 
id;  meine  roertoolle  §eit  uertröbeln  foll,  nur,  meil  bu 
ein  grofler  Harr  bift.  Hun  e^älflft  bu  mir  gattä  ge* 
ttau,  mas  in  beinern  Kopf  norgegangen  ift,  als  bu  mir 
nadflprangft.  patteft  bu  es  bir  norfler  überlegt?" 

„Hein." 

„IDesflalb  bift  bu  mir  bann  uacflgefprutigeit?" 

„IDeil  id;  mollte.  3^?  Fann  öas  nidjt  fo  genau 
crFlären.  3d?  muflte  einfach!" 


„bfofl  — man  nennt  bas  pfydflfdje  3rnPulfe!  3<ty 
uerftef]e  ja  gan3  gut,  bafl  bas  Eifenbaflnfleber  einen 
padcu  Fatxn;  an  ber  KranFfleit  laboriere  td?  felbft.  3*^ 
mürbe  mir  bie  (ßefdfldfle  aber  boefl  noch  überlegen  an 
beiner  Stelle.  Es  bebeutet  ffunger  unb  Dürft,  mein 
Sol^n.  Ulan  Fann  Faputgeflen  habet,  matt  ift,  nie* 
tttanb  meifl  bas  beffer  als  icfl,  bei  biefeitt  £cben  eine 
quantite  negligeable  (ober  flaft  bu  beitt  ^rat^öfifefl 
feflon  uergeffen  ?),  fid?  felbft  unb  anbern  uerbammt 
menig  mert.  3^  perföttlid?  bin  flart  mie  Stafll 
unb  Fenne  bas  £eben,  mas  bu  oott  bir  mol^I  Faum 
fagett  Fannft.  3^  tue,  uons  id?  mill.  Es  ift  mein  Wille, 
im  £attbe  utnherjuheflen,  meil  es  nichts  gibt,  bas  mir 
mehr  ^freube  madjt,  mehr  (SlücF  gibt.'  (Befällt  es 
mir,  mein  £eben  3U  änbern,  fo  brauche  idj  nur  bem 
Schienenmeg  abieu  ju  fagen  unb  Faun  mir  ba  ober 
bort  Erfolg  h°!eu.  3n  auberen  IDorten,  td;  bin  ein 
fertiges  menfchenFiitb  unb  bu  bift  meid?  unb  formfäbig, 
mie  — 11a,  mie  Butter.  (Sch’  alfo  nach  St.  £ouis, 
mein  Sol]u!" 

„Hein!" 

„puh  — fo  energifefl?" 

3d;  fprubelte  heroor,  bafl  ich  uod?  uie  fo  Sdjönes 
erlebt  hätte  unb  bafl  — 

„(5ati3  ridjtig.  Hub  ber  pnnger?" 

„3 fl  ’i'ir  gleichgültig." 

„ilitb  bu  mtrfl  feflr  fdjmer  arbeiten  miiffen,  bettn 
audj  31t  foldjein  £cben  gehört  Hrbeit!" 

„(Sertt." 

„pm  — als  id?  ein  Bub  mar,  ermifdfle  mich  ntettt 
Dater  einmal  beim  §igarettenraudjeu.  tüorauf  er  midj 
in  fein  Hrbeits3immer  führte,  mir  höflich  plafl  unb 
eine  fdjmere  gigarre  anbot,  bie  id;  unter  feinen 
Hugen  311  Enbe  rauchen  muflte.  Die  folgen  biefer 
gjtgarre  maren  bei  roeitem  unangenehmer  als  Prügel! 
So  rauch’  bu  bettn  bie  §igarre  bes  Schiettenlebeus, 
mein  Sohn.  Dir  mtrb  fehr  übel  merben!  Du  mirft 
anberfeits  aber  auefl  viel  lernen.  Hub  bann  rnerbe 
icfl  bir  nach  St.  £ouis  halfen.  Dann  mirft  bu  nicht 
mehr  meid;  mie  Butter  fein!  Komifcfl,  bafl  id;  unfteter 
(Sefelle  nun  aud;  nod;  Derantmortung  auf  meine 
Scflultern  nehmen  foll." 

„3d;  bin  für  mid;  felbft  oerantroortlid;." 

„3a  freiltd;.  Sehr!" 

Unb  mir  Iad;ten  beibe.  3n  etn«r  Stunbe  Farn 
ein  (frad;t3ug  burd;,  mit  bem  mir  meiterfuhren.  Dies* 
mal  Foftete  bte  (fahrt  (Selb,  beim  eilt  Bretnfer  ertappte 
uns  beim  pineinFIettern  unb  erhob  prompt  einen  Cribul 
D011  einem  hadert  Dollar  bafiir,  nichts  gefehen  3U  haö^n* 
3n  menig  mehr  als  breiflig  Utinuten  Famen  mir  in 
<fort  FDorth  an,  bas  nur  nte^tg  IHeilen  entfernt  mar. 
Billy  ging  fofort  uad;  bem  Husfteigen  3U  bem  riefigett 
höpertten  IDafferbehälter  auf  bem  (fradjtbahnhof,  aus 
bem  bie  £oFomotioen  gefpeift  mürben,  unb  leudjtete  mit 
§iittbhöl3eru  forgfältig  ben  unteren  Baub  ab.  Dann 
5eigte  er  mir  mit  einem  Husruf  ber  Befriebiguug  ein 
frifcb  gefd;nittcnes,  roI;es  „y. 

„Hha!"  fagte  er.  „Joe  ift  fd;on  ba." 

„IDer  ift  3°e?" 

„Ein  ^freunb,  ein  lieber  Kerl,  bett  id;  febott  feit 
langen  3ahi'f«  Fenne.  EifenbahnFrauF,  fo  mie  id;.  Er 
hat  bie  §eid;en  h^r  hineingefd;tiitten,  bamit  icfl  meifl, 
bafl  er  ba  ift.  Hnn  märten  mir  hier.  Er  mirb  be* 
flimmt  öfters  ttachfehen,  ob  td;  feflon  geFomttien  bin." 


3*  ID.  Brdjenholß:  £euthen  — fjodjfi'rdj. 
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(Es  bauerte  aud?  gar  nicht  lange,  fo  taud]tc  eine 
©cftalt  hinter  bem  E^oljrabmeuroerF  bes  Behälters  I^er^ 
ror  unb  eine  eleFtrifdje  Hafdjenlampe  büßte  auf. 

„®ho!"  fagte  Billy.  „Du  bift  aber  roruetjm  ge- 
worben, 3oe!  (Elefrifdje  Beleuchtung  in  ber  Hafcbe!" 

„Jein!  Bid]’  wahr,  Billy?" 

„Buu,  unb  wie  war’s  mit  ber  Brbeit  im  (Elef- 
trijitätswcr??" 

„Schön,  ^füufjig  Dollars  nerbient  in  3el]u  Hagen, 
über  — " 

Billy  fid^erte  leife. 

„ — bu  hdtteft  mid]  nid;’  alleiulaffeu  follen,  Billy, 


bie  oerbammteu  Solbaten  im  ^fort  brobcn  haben  mir 
jcben  Dollar  beimpoferu  wieber  abgefnöpff*.  Die  gefeguete 
Saterne  hier  — bas  ts'  alles,  was  nod]  übrig  blieb!" 

Billy  lachte  laut  unb  lange. 

„So  ift  nun  einmal  bas  Sieben,  mein  alter  Joe," 
fließ  er  hernor,  nod]  immer  ladjenb.  „Jdj  hat’  noch 
fechjig  Dollars,  unb  wenn  bie  311  (Enbe  ftnb,  miiffen 
wir  eben  wieber  arbeiten.  Dies  ift  <Eb.  Deutfdjer. 
(fährt  mit  uns." 

3oe,  fauber  unb  abrett  in  bunflem  Bt^ug  unb 
ITtüße,  hatte  ein  rotes,  runbes,  coües  (Sefidjt.  Giftige 
Buglein  bügelten  aus  biefem  (5efid)t  heruor  — 


Ceutben  — fioebkireb. 

Zutn  zweiRundertjäRrigen  Geburtstag  f riedriebs  des  Grossen  (geb.  24.  Januar  1712). 

Don  3.  UP.  Jtrcbenboltz. 

2tus:  3.  U).  2lrd)enI>ol^  @efd)id)te  bes  Siebenjährigen  Krieges  in  X>eutfd|ionb. 

Itadf  6en  neueften  gefdjicfjtlidfen  ^orfefjungsergebniffen  umgearbeitet  Dort  d.  Duoernoy. 
Ceipjtg,  (£.  2lmelangs  Perlag.  <£>ebun6en  ZTCf.  5. — . 


Don  allen  Darftellungen  bes  hc^c,lhaften  Bingens  (friebridjs  bes  ©roßen  gegen  brei  ©roß* 
möchte  (Europas  ift  biefe  bes  IHitFampfers  Brdjenholß  allein  lebenbig  geblieben.  Das  Flaffifche  Bud] 
ift  jet^t  unter  ben  Bänbett  j,es  £^errn  v.  Dunentoy  in  bebeutfamfter  (form  wiebererftanbeu.  Der  f/eraus- 
geber,  ber  feit  \7  3abren  int  ©roßen  ©eneralftabe  att  ber  ©efdjichtc  ber  Kriege  (friebriefjs  bes  ©roßen 
mitarbeitet,  hat  bie  neueften  (Ergebniffe  ber  ,forfd;ung  nerwertet,  alles  Peraltetc  ausgefdjieben,  aber 
an  ber  lebenbigen  Darftelluug,  bie  nur  ber  §eitgenoffe  unb  ITiitfämpfer  geben  fonnte,  lebiglid? 
ftiliftifch  geänbert.  — Brdjettholß  liegt  fomit  heute  in  einer  Pollenbung  uor,  bie  ihm  311  geben  bem 
Perfaffer  felbft  feiner  §eit  uerfagt  war.  Buch  Sufierlich  übertrifft  bie  neue  Busgabe  alle  bisher  er- 
fdjieneneu,  unb  fie  ift  im  bynblic?  auf  bas  ©ebotcue  ungemein  wohlfeil.  — 3m  Hinr>erftänbnis  mit 
ber  Derlagshanblung  bringen  wir  nachftehenb  3wei  Kbfdjnttte  aus  bem  heute  uodj  jugenbfrifchen 
Budje  3um  Bbbrud. 


Scutheu. 

(Es  war  am  5.  De3ember  {\7ö7),  als  bei  bem  Dorfe 
Seuthen  ein  Sieg,  ber  ber  größte  bes  3at}rhunberts  bleiben 
follte,  geliefert  würbe.  Die  preußen  waren  55  000,  bie 
(Dfterreicher  65  000  IHann  ftarf.  Diefe  noll  Pertrauen  auf 
ihre  gewaltige  KTad]t,  auf  ihr  riefenhaftes  Biinbnis  unb 
auf  bett  Befiß  bes  fchon  halb  eroberten  Sdilefiens;  bie 
preußett  aber  t>otl  guuerfidjt  auf  ihre  taftifd?en  Kiinfte 
unb  auf  ihren  großen  Bnfiihrer.  Bei  ber  einen  Brmee 
herrfdjte  Überfluß,  burd]  bie  DTaga3tne  in  Breslau,  burdj 
bie  ungehinberten  Anfuhren  aus  Böhmen  unterftiißt, 
bei  ber  anberen  war  DTangel  an  uielen  Bebiirfniffen. 
Die  eine  hatte  lange  Buhe  genoffeit,  bie  aitbere  Kraft 
unb  Blut  geftählt  burch  angeftrengte  Ktärfche  in  rauher 
IPitteruug  unb  war  bts  3iir  Begeiferung  geftimmt. 

Die  Bachricht  oon  bem  fchuellen,  entfchloffenen  Por- 
gehen  (f riebrid^s  iiberrafchte  bie  öfterreid/ifdjen  ©enerale 
aufs  äußerfte.  Sie  ftanben  fofort  oon  bem  beabfidjttgteu 
weiteren  Pormarfche  auf  bie  ßöhen  öftlich  Beumarft  ab 
uub  wären  angefidjts  foldjer  Sieges3UDerfid;t  wol]l  am 
liebften  umge?ehrt,  mußten  fid?  aber  nun  hoch  3U  ber 
fiir  ben  folgenben  Hag  in  fidlerer  Busfidjt  fteheitbeu 
(Entfdjeibungsfchladjt  bequemen.  Sie  be3ogeu  ein  £ager 
in  brei  Hreffen  am  ©ftabhange  eines  fjöhen3uges 
3wifdjen  ben  Dörfern  Bippern  unb  Reuthen.  Pon  ^frteb- 
rid?s  Beer  lagerte  bie  gefamte  Beiterei  öftlich  Beumarft, 
bie  3nfanterie  Fam  größtenteils  in  Beumarft  unb  in 
ben  ©rtfdjaften  öftlich  banon  unter.  Bis  bie  Kaifer- 
liehen  in  ber  (frühe  bes  5.,  nachbem  es  h*M  geworben 


war,  bas  Fleine  preußenheer  311m  Eingriffe  bereit  heran* 
riiefeu  fahen,  uermodfeu  fie  faum  ihren  Sinnen  311 
trauen.  Seit  3aÜrcu  hatte  fid?  (friebrid]  mit  ber 
„fchrägett  Sdjlachtorbnung"  befhäftigt;  er  glaubte,  in 
ber  Brt,  wie  bie  griechifchen  Beere  unter  Hpaminonbas 
angriffen,  bas  fidjerfte  Büttel  gefunbeu  311  hüten,  wie 
feine  bem  ©egner  an  §al}l  in  ber  Begel  unterlegenen 
Brmeen  bennoch  gewiß  311m  Siege  gelangen  founten. 
Diefe  Bngriffsart  beftanb  barin,  baß  er  ben  einen  pflüge! 
3uriicfh>elt,  währenb  ber  anbere  einen  ^liigel  bes  ©egners 
iiberragenb  anpaefte,  fo  baß  fein  Stoß  biefen  umfaßte, 
3ertriimmerte  unb  3uleßt  feine  (flanfe  unb  feinen  Biicfeu 
bebrohte.  3n  feinen  1 753  ausgegebenen  „(ßeneralprin- 
3tpien  rom  Kriege"  fm??6  er  tiefe  2lngriffsart  „Ordre 
oblique“  genannt.  Sowohl  in  ber  prager  wie  in  ber 
Koliner  Schtadf  war  ihre  Knwenbung  beabfidjtigt;  bei 
Prag  fließ  fie  auf  unerwartete  hyuberniffe  im  (Selänbe, 
bei  Kolin  percitelteu  mtßuerftanbene  Befehle  ihre  Bus- 
fiihruug.  Bei  Boßbad]  war  ber  fchräge  Bngriff  forg- 
faltig  angefeßt  worben,  Fam  aber  bei  bem  fludfartigen 
Biid3uge  bes  ^feinbes  nicht  3>rr  Durdjfiihruug;  erft  bet 
Reuthen  gelang  er,  uub  3war  fo  oollftänbig  wie  bei 
einem  ber  ^riebeusmanöoer,  in  beneu  ihn  bas  Becr 
jahrelang  geübt  hatte,  unb  wie  er  and;  itt  ben  fpäteren 
3at|ren  bes  Krieges  nie  mel]r  gelang. 

Der  Pormarfd]  führte  auf  bas  Dorf  Borne,  fomit 
gegen  ben  rechten  feinblidjeu  (fliigel.  Bis  bie  Kolonnen- 
fpißen  öftlich  biefes  Dorfes  angeFomntcn  waren,  gab 
(friebrid;  ben  Befehl  3ur  £inieueutwicFe(ung  unb  täüfdjie 
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baburcß  ben  (feittb.  Die  tfoIge  mar,  baß  bcr  auf  biefetit 
^liigel  fommanbierettbe  (general  Succßefe  beim  Prisen 
Karl  um  Derftärfung  bat,  bie  biefer  aucß  gemäßrte. 
Dann  ließ  ber  Köuig  biefe  Sdteinbemegung  plötjlid? 
roieber  einftelten  uub  bie  ITfarfcßfoIonueu  ißrc  Spieen 
naeß  Siibeu  menben,  um  ben  linfen  (fliigel  anjugreifen. 
21ucß  biefe  Bemegung  mürbe  pottt  (feiitbe  falfdj  gebeutet, 
er  mahnte,  ber  Köuig  habe  feine  Steilung  als  unatt* 
greifbar  erfannt  unb  marfcßiere  längfe  ber  (front  ab,  um 
irgenbmo  ein  Stager  3U  bejietieu.  Daun  fagte  ßod?* 
miitig : »Die  guten  £eute  pafcßcu  ab;  laffen  mir  fie 
3teßen."  Räbasby,  ber  auf  betn  linfen  «fliigel  fönt* 
tnaubierte,  erfautite  mit  feiner  gereiften  Kriegserfaßrung 
recßt3eitig,  baß  biefer  Knariff  ißm  gelte,  uub  erbat  nun 
ebenfalls  pottt  (Dberfommanbierenben  Ituterftiißuug,  bie 
aber  erft  gemäßrt  mürbe,  als  es  niel  511  fpät  mar. 

3nbeffen  führten  bie  prcußeu  ißrett  Kngriff  mit 
folcßem  Ungeftiim  aus,  baß  alles  auf  bem  linfen  Ringel 
3uriicfgefcßlagen  mürbe,  ^frifdje  Regimenter  famett  ben 
gemorfenen  51t  ffilfe;  allein  faum  3cigten  fie  fiel?,  fo 
mußten  fie  ebenfalls  3iiritcfroeicßen.  Hin  öfterreießifd^es 
Regiment  fiel  aufs  anbere,  bie  Siuie  mürbe  ausein* 
anbergefprengt,  uub  bie  Uuorbuintg  mar  uuausfprecßlicß, 
Diele  taufenb  non  ben  Faiferlidjert  Hnippen  foutiten  311 
feinem  Scßuffe  fommen,  fie  mußten  mit  bem  Strome 
fort.  Der  ftärffte  IDiberftanb  gefeßaß  in  bem  Dorfe 
Seutßeu,  bas  mit  pielett  öfterreießifeßen  Hruppen  uub 
Krtillerie  befeßt  mar.  fßier3U  famen  große  ffaufen 
(fliicßtlinge,  bie  alle  ffäufer,  alle  (Särten  unb  alle 
IDinfel  bes  ©rtes  anfiillteu  unb  fieß  t'er3roeifelt  meßrten. 
(Enbltcß  aber  mußten  fie  boeß  meidjeu.  So  erfcßrecfltcß 
aber  aucß  bie  lluorbnung  bei  ber  gefd?Iagenen  2lrtnee, 
mar,  fo  perfudtteu  benuoeß  ißre  beften  Hruppen  aber* 
inals  unter  Begiiuftiguug  bes  (Selättbes  ftanb3ußalteit ; 
allein  bie  preußifdje  2Irtillcrie  feßlug  fie  halb  in  bie  (fludjt. 

2lls  £uccßefe  bie  unaufßaltfamen  (fortfeßritte  ber 
preußifeben  3nfan*ei'’c  bemerf’tc,  ßatte  er  mit  feinen 
etma  80  Rcitergefcßmaberu  perbeefte  21ufftellnug  mit 
(front  naeß  Siiben  genommen,  um  ben  richtigen  21ugeu* 
blief  3U  erfpäßett,  feiner  bebräugteu  3TIfanterie  3U  fßilfe 
3U  fommen.  2tber  er  ßatte  pcrfäumt,  gleid^eitig  in  fiib* 
ließet  Ridjtung  auffläreu  3U  laffen.  So  fam  es,  baß 
ber  preußtfdye  (Seneral  Driefen  feine  2Xbfid?t  läugft  er» 
fannt  uub  ftdi  ebenfalls  mit  30  Scbmabroueu  bereitge* 
ftellt  ßatte.  211s  nun  Succßefe  31m  2lttacfc  anreitet,  fällt 
ißm  Driefen  pöllig  iiberrafcßenb  in  bie  (flanfe,  meitere 
50  Hsfabrotts  unter  bem  prti^eu  non  Württemberg 
unterftitßen  ißtt  recßt3eitig,  unb  bie  öfterreidßfd/eu  21eiter 
fluten  3uriicf.  £uccßefe  ftubet  im  bjanbgemeuge  ben 
ffelbentob.  311  petutfeßem  Sdjrecfen  jagen  bie  fatferlidjeu 
Scßmabronett  in  ihre  eigene,  ttörblid?  Seutßett  ben  leßteu 
ßelbeitmüttgen  IDiberftanb  leifteube  3nfa,ltcrie  ßiuein, 
blaffes  (Entfeßett  in  bereu  Reißen  tragenb.  Run  gibt 
es  fein  fjalteu  meßr,  gatt3e  Bataillone  roerfen  ißre  (Se* 
meßre  non  fieß,  unb  alles  fließt  unaufßaltfam  bem 
fcßiißenben  21bfcßniite  bes  Sßmeibuißer  IDaffers  3U. 

Rur  bie  einbreeßenbe  2Tacßt  unb  bie  guten  2tnftalten 
bes  (Senerals  Räbasby,  ber  ben  Riidßug  bes  linfen 
,flitgels  beefte  unb  bie  preußeu  abßielt,  fieß,  eße  es 
bunfel  mürbe,  ber  23riicfeu  über  bas  Scßmeibuißer  IDaffer 
311  bemäd?tigen,  rettete  ben  Reft  bes  ffeeres  potn  gän3» 
ltdjett  Untergange.  Bei  Kolttt  mar  es  nidjt  Kriegsfunft 
itocß  Hapferfcit,  fonbern  bie  eifeufpeieuben  (Sefcßiiße, 
auf  un3iigänglicße  fjößett  geftellt,  bie  großenteils  bas 


Scßicffal  bes  Hages  beftimmten;  bei  £eutßen  aber  ent» 
feßieben  Haftif  uub  Hapferfeit  allein  ben  Sieg.  ITTan 
tnadjte  auf  bem  Scßlacßtfelbe  über  *2  000  (Sefangene, 
mornnter  307  ©ffgiere  maren,  unb  eroberte  ;3t  Ka* 
nonen,  46  (faßnen  unb  9 Statthaften.  Don  ben  (Öfter* 
retd^errt  maren  ;oooo  tot  ober  permtittbet,  unb  6000 
2lusreißer  gingen  naeß  ber  Scßladjt  311  ben  Siegern  über. 
Der  preußifdje  Derluft  betrug  223  ©feiere  unb  ruub 
6(oo  Ulann. 

£f  oeßfireß. 

Die  utigeßeure  Überlegettßeit  ber  ©fterreießer  unb 
Reidjstruppeu  in  Sacßfen  gab  inbeffen  ben  Derbiiubeten 
21ulaß  311  neuen  unb  großen  (Eutroürfen.  Der  priu3 
bfeinrieß  füllte  auf  einmal  r>on  uorne  unb  im  Riicfen 
angegriffen  unb  gä^tteß  aufgerieben  merben.  Die  (f'elb* 
ßerren  ber  oerfcßteöenen  2trmeen  ßatten  besßalb  §u* 
fammenfünfte  geßalten,  unb  alle  21nftalten  maren  ge» 
mad^t,  als  bas  Donnermort:  ^riebrtdj  fommt!  ben 
gansen  plan  auf  einmal  nernießtete.  €r  fam  unb  per» 
einigte  fieß  mit  bem  prt^en  fjehtrieß.  Der  roieber* 
geuefene  (felbmarfcßall  Keitß  mar  UTitte  September  31011 
Ifecre  3uriicfgefeßrt.  Des  Königs  IDunfcß  mar  eine 
Scßladjt,  um  bie  ©fterreießer  tiad?  Bößmen  3U  treiben, 
unb  Scßlefien,  bas  nur  feßmadj  befeßt  uub  in  großer 
(Sefaßr  mar,  311  fjilfe  3U  fommen.  Die  (feinbe  branb* 
fd^aßteu  in  biefer  propitt3,  uub  belagerten  Reiße;  aud] 
Kofel  ßatten  fie  beranut.  ^fonque  ftanb  mit  einem 
Korps  Preußen  pon  8000  ITiaun  bei  Sanbesßut  per» 
feßanst.  <£r  founte  bie  ilnterueßmungen  ber  fo  feßr 
überlegenen  (feinbe  3mar  erfd^meren,  aber  uießt  ßiubern. 
Daun  permieb  bagegen  forgfältig  ein  (Treffen,  uub  fueßte 
ben  DTarfcß  (friebrtcßs  näcß  Scßlefteu  burdj  moßlpoftierte 
Korps  311  per3Ögertt.  Sein  ffauptlager  bei  Stolpeu  mar* 
eins  ber  feftefteu  in  Sadjfeu.  (Es  maren  fteile  2(nßößeu, 
bureß  Heieße,  Dloräfte,  IDälber  unb  fßoßlmege  gebeeft. 
Der  ,felbßerr  fomoßl  mie  feine  Hruppen  maren  polier 
DTut,  unb  ber  pcrmeiutlicße  Sieg  ißrer  Bunbesgeuoffeu 
bei  goruborf  gab  ©elegeußeit  31m  21nftimmung  bes 
21mbrofianifcßeti  £obgefangs  unter  Hrotnpeten*  unb 
paufenfcßall;  ßierauf  mürbe  aus  allen  Kanonen  uub 
irtusfeteu  Diftoria  gefcßoß'eit  unb  3ubel  gefeßrien.  Rur 
bie  Derniinftigen  biefes  fjcercs  be3meifelten  einen  Sieg, 
beit  bie  Kufunft  bes  Königs  uub  bie  21bäuberuug  aller 
großen  (Entmiirfe  ßtnreicßeitb  miberlegten.  Dcrfdiiebene 
Korps  ©fterreidjer  mürben  aus  ißren  poften  pertrieben, 
unb  ßäuftge  Sdjarmüßel  fatiben  ftatt.  Der  IDeg  nadj 
Scßlefien  mürbe  frei,  allein  Daun  blieb  uubemeglid? 
fteßen.  3n^cffen  9a^  cfriebrieß  noeß  uießt  bie  fjoffnung 
auf,  ißti  burdj  21bfcßneibuitg  ber  §ufußreu  unb  §er= 
ftörung  ber  IHaga3ine  naeß  Bößmen  3uriicf3iibrängen. 
IDegeu  ber  Reicßstruppen  mar  er  uubeforgt,  meil  er 
auf  bereu  balbigeu  21binarfcß  redjnetc,  ba  fie  feßon  an» 
ßtigen,  lllangel  3U  leiben.  (Er  lagerte  fieß  baßer  bei 
Baußett.  Seine  Hruppen,  bie  feit  aeßt  IDoeßen  tägließ 
tu  Bemeguitg  gemefen  maren,  beburften  einiger  Ruße. 
Die  3aÖrcs3eit  f>n9  fdjott  an,  rauß  311  merben;  bie 
3nfanterie  mußte  besßalb  auf  feinen  Befeßl  Branb» 
ßiitten  unb  bie  Karallerie  Ställe  pon  Straucßmerf  bauen. 
ITTau  faitn  fieß  pon  ber  bamaligeu  Stimmung  bes  Königs 
am  beften  eine  Dorfteilung  tuaeßett  naeß  ben  IDorteu, 
bie  er  <Enbe  September  bem  ^elbittarfdjall  Keitß  fdjreibt: 
„HTan  follte  glauben,  bie  öfterreicßifcßeu  (Senerale 
ftammten  aus  bem  Kaufafus  ober  Pont  pic  pon  Heuertffa 
ober  ben  Korbillerett;  fobalb  fie  einen  Berg  feßen,  gleteß 


3-  2D.  Brd?engolg:  Seutgen  — hjodjfircg. 


129 


finb  fte  oben;  in  bie  Reifen  unb  CEngpäffc  finb  fie 
ttärrtfcg  perliebt.  Das  gibt  einen  befcgroerlidjen,  lang» 
roterigen  Krieg,  unb  es  pagt  mir  roeber  bas  eine  nocg 
bas  attbere.  3^  roerbe  nocg  fecgs  IDodjett  auf  betn 
Seile  31t  tanjen  gaben,  bis  ber  Sdjnee  fällt,  unb  Sie 
roerben  bas  Ettbe  bes  Sdjaufptels  erfahren,  bann  roerbe 
tdj  auch  bes  längeren  auf  alle  bte  (fragen  eingegen 
fönttett,  bie  Sie  mir  porlegen." 

Beibe  Brttieeu  äuberten  enbltcg  igre  Stellung.  Daun 
nagm  abermals  ein  feftes  Säger  in  einer  geringen  (Ent- 
fernung non  feinem  porigen,  unb  bie  preugen  lagerten 
ficg  bei  fgocgfircg.  Die  Sicherheit  biefes  Sägers  ging 
rou  ber  Behauptung  bes  fogenannten  Strogmberges  ab, 
ben  3U  beferen  ber  preugifdge  (Beneral  Begoro  Buftrag 
batte,  ber  mit  ;oooo  IHann  gegen  ben  an  ber  Söbau 
bei  IDeigettberg  mit  12  000  ITfann  ftebenben  priit3en 
Egriftof  uon  Baben»Durlacg  porausgefanbt  mar.  Begoro 
fanb  ben  Berg  im  Befige  einer  Kroatenabteilung  unb 
magte  nicht,  ibn  an^ugreifen,  ebe  ber  König  anberen 
CEages  3U  feiner  Unterftiigung  bereitfteben  foitnte.  mittler» 
roeile  batte  Daun  ben  Berg  burcg  ben  (Seueral  Siforotcs 
mit  pter  (Brenabierbataillouen  unb  fcgroerer  Artillerie 
beferen  laffeti.  Bis  ber  König  am  anberen  (Tage  por 
ber  Stellung  anfam  unb  fab,  bag  Begoro  feinen  Befebl 
ttidpt  ausgefiibrt  gatte,  marb  er  im  bäcbften  (Srabe  auf» 
gebracht,  lieg  burcg  einen  ,flügelabjutanteu  ben  Degen 
bes  (Senerals  abbolen  unb  beftrafte  tgu  mit  Brreft. 

Der  mangelnbe  Befig  bes  Strobmberges  mar  es 
nicht  allein,  ber  bie  pon  ben  preugen  nun  eingenommene 
Stellung  gefährlich  mad;te,  fonbern  nocg  mehr  bte  aus» 
gebebnten  IDalbungen  im  Silben,  bie  auf  taufenb 
Sdjritte  an  ben  redeten  ,flügel  geranretdjtett.  Die 
Beiteroebetten,  bie  bei  Ca  ge  auf  bte  nörblicg  ber  IDal» 
billigen  gelegenen  hfögen  porgefchobeit  maren,  tnugten 
bei  Bacht  etngejogen  roerben,  fo  bag  bte  Sicherung 
lebiglid?  in  ben  hfänbett  ber  3ufcniter lag.  Da^tt 
fattt  noch  bie  3ahlenmägige  Scgroäcge  bes  preugengeeres 
bem  hoppelt  fo  fiarfett  (fetnbe  gegenüber,  (friebrid? 
batte  bte  Stellung  am  ;o.  ©ftober  be3ogett.  (Er  per» 
fcglog  ftch  ben  in  ihr  Itegenben  (Befahren  feinen  Bugen» 
bltcf,  aber  er  freute  es,  aiigeftcgts  bes  ,fetnbes  roieber 
3ttrücf3ugeben,  roetl  er  befürchtete,  bainit  ein  gugeftänbnis 
feiner  Scgroädje  3U  maegen.  Daju  Farn,  bag  bisher  nocg 
tttentanb  es  gemagt  gatte,  ihn  anjugreifen,  unb  Daun, 
beffen  Bebutfamfeit  er  fattfatn  fannte,  traute  er  ein 
folcges  Unterfangen  am  allermenigften  311.  Deshalb 
bejcglog  er,  ftege^ubletbeu,  bis  bte  Brmee  mit  bem  not» 
mettbigen  Brotoorrate  perfehen  fei,  unb  bann  am 
nadj  (Einbruch  ber  Dunfelbett  ab3umarfdjieren,  um 
Dauns  redete  (flanfe  3U  umgeben  unb  ihm  feine  Der» 
btnbuttg  mit  (Sörlig  ab3ufcgueibeu.*.)  Kn  biefem  (E nt» 
fcgluffe  hielt  (friebrich  feft  trog  bes  (Einfpruches  per» 
fegtebeuer  erfahrener  (Setterale,  rote  bes  dürften  Dlorig, 
ber  eine  roeiter  rücfroärts  Itegenbe  Stellung  empfahl  uttb 
bes  in  ben  IDaffeu  grau  gemorbenen  (felbtnarfchalls 
Keitg,  ber  fege^gaft  feinem  gefrönten  (freunbe  gegen» 
äugerte:  „IDettn  bie  ©fterreieger  uns  in  biefem  Säger 
ruhig  laffen,  fo  oerbieneu  fie  gehenft  3U  roerben." 
(friebridj  erroiberte  in  bemfelben  Cone:  „IDtr  tnüffeti 

*)  X>tefe  Kbtjängigfeit  t>on  ben  ITlagajinen  tag  in  ben  Der» 
j>fIegungsDert)äItniffen  ber  bamaligen  §eit  begrünbet.  ^riebriejj  be- 
sagte jie  felbft  aufs  tiefjte.  Scf?on  töäbrenb  bes  3tr>eiten  Srfjtefifcfjcn 
Krieges  fdjrieb  er  an  ben  minimer  pobetoits  : ,, Hiebt  id?  t)abe  bie 
Krmee  Eommanbiert,  fonbern  Srot  unb  ^uraae  toareti  bie  Herren.'' 
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hoffen,  bag  fie  ficg  por  uns  mehr  als  por  bem  (Balgen 
fürchten."  Btn  folgenben  Egge  follte  (Beneral  Bebentifd? 
mit  5000  UTann  ben  Derfucg  einer  JDeguagtne  bes 
Strobmherges  mieberbolen,  unb  (friebrid)  heabfidjtigte, 
ihn  mit  einer  noch  ftärferen  Bbteilung  3U  unterftiigen, 
er  gab  jeboch,  als  er  fid?  Pott  ber  jegtgett  ftarfen  Be» 
fegung  bes  Berges  burch  eigene  (Erfunbung  iiberjeugt 
batte,  biefes  Dorgaben  enbgiiltig  auf. 

Der  fitbue  (Bebanfc,  bie  preugen  pernttttelft  eines 
Überfalles  an3ugretfen,  mirb  bem  (Beneral  Soubon  311» 
gefdjrieben.  Der  plan  ba3u  mar  trefflid?  entmorfen  unb 
mürbe  mit  UTut  unb  Hadjbrucf  burchgefiihrt.  Die  bfeere 
ftanben  einattber  fo  nalje  gegenüber,  ba§  ber  rechte 
preufjifche  (flügel  nur  einett  Kattonettfchug  meit  pottt 
feinblichen  Säger  entfernt  mar.  Die  Kaiferlkhen  be» 
trachteten  bte  Kühnheit,  bie  im  Stehenbletben  Jrtebrid?s 
in  folcher  Bähe  lag,  als  eine  (Bertngfdjähung.  Da3tt 
fatn  bte  Beforgnis,  ihr  3U  übertriebener  Dorftcht  ge» 
tteigter  Jiihrer  fönnte  bas  3a^r  nollenbs  porübergehen 
laffen,  ohne  bag  bie  öfterreiebifche  2lrmee  überhaupt  ein» 
mal  ernftlich  att  ben  ^feinb  gefotnmen  fei.  Das  fteigerte 
bie  Kampfesluft  aufs  äugerfte. 

Die  Ulettge  ber  leichten  Cruppen  bettn  öfterreichifdjen 
ffeere  mar  po^iiglich  311m  Überfalle  geeignet,  unb  ba 
ihre  Sdjarmiitjel  Cag  unb  Bacht  nicht  aufhörten,  fo 
fonntett  grögere  (Entmürfe  baburdi  perbeeft  merbett.  Die 
preugen,  unter  (friebridjs  Bttführtirtg  beftänbig  ge» 
mohnt,  felbft  att3ugreifen,  träumten  fattm  bte  Ulögltdj» 
fett  eines  Angriffes  pott  bem  behutfamen  Daun,  beffen 
Säger  nte  genug  befefttgt  roerben  fonntett,  mettn  er  fielt 
in  ber  Bähe  bes  gefürchteten  (Begners  befanb.  Daun 
fannte  beffen  utiterttehmenbeit  (Beift,  betn  nid/ts  tut» 
möglich  fd^ien,  unb  bte  S<hnelligfeit,  momit  preugifd^e 
Cruppen  georbnet  unb  gegen  ben  (fetnb  geführt  merbett 
fotittten.  Bet  allen  gut  gemähten  IHagregeltt  mar  ba» 
her  bettnoch  fein  grögtes  Dertrauen  auf  bte  eingebilbete 
Sicherheit  (friebridjs  unb  feines  bfeeres  gegriinbet. 

Die  Stärfe  bes  preugenheeres,  famt  bem  Korps 
Begoro,  mar  tn  ber  Bacht  ootti  ;3. 511m  ©ftober  (;?58) 
^0000,  bie  ber  ©fterretcher  einf<hlieglich  bes  Korps 
Durladj  78  000  ITTann.  3n  biefer  Bad?t  perlieg  bie 
faiferltche  bfauptannee  ihr  Säger,  etngeteilt  tu  einen 
littfen  flügel,  ber  unter  Dauns  perfönlidjcr  (führttttg 
3^  Bataillone,  3;  (Esfabrons  ftarf  mar,  in  ein  getttnim 
unter  bem  (Brafeti  Collorebo,  6 Bataillone,  5 Sd?roa= 
bronen,  unb  in  einen  redjten  (fliigel,  2^  Bataillone, 
unter  bem  £fer3og  pott  Brenberg,  bem  [ich  bte  Kapalleric 
biefes  (flügels  unter  Buccoro  unmittelbar  anfchlog.  Buf 
bem  äugerftett  littfen  (flügel  hatte  bas  pott  ber  bfaupt» 
armee  utn  5 Bataillone,  20  (Esfabrons  perftärfte  Sou» 
bonfdje  Korps  ben  erften  Bitgriff  311  führen.  Der  £}e r» 
30g  pon  2lrenberg  hatte  Befehl,  bert  Erfolg  bes  Itttfett 
^liigels  ab3iimarten  unb  erft  bann  eiit  jitgreifett.  Das  Korps 
bes  prin3ett  Durlach  follte  bas  Begomfche  befchäftigen. 

Dte  §elte  blieben  im  öfterreichifdjeu  Säger  ftegen, 
uitb  bte  geroöhulidjeii  IDadjtfeuer  mürben  forgfältig 
unterhalten.  3U  ben  fiiblich  bes  preugifchett  Sägers  ge» 
legeneu  IDalbungett  mugte  eine  ITTenge  2lrbeiter  bie 
gan3e  Bargt  bureg  Bäume  311  einem  üergaefe  fällen, 
mobet  fie  fangen  uttb  einattber  beftänbig  3uriefen.  Durd; 
btefen  Särtn  folltett  bie  preugifegeu  Dorpoftcn  geginbert 
roerben,  ben  HTarfcg  ber  (Truppen  roahqunehitien.  Die 
maegfamett  preugifegeu  ffufarett  aber  eutbeefteu  bod;  bte 
Bemegungett  bes  ^feittbes  unb  gaben  bem  König  fogleicg 
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Hadjricßt  banon.  Kbcr  bicfer  bcßarrte  auf  feiner  Utei* 
innig,  baß  Daun  es  nießt  wagen  werbe,  ißn  ansugreifen. 
Seybliß  uüb  Rieten  befanben  fid?  eben  beim  Könige 
nnb  erfd?öpften  ißre  BercbfamFeit,  um  feine  §weifel  in 
biefem  bebcuFIid?eu  KngettblicFe  ju  befämpfen,  unb  fie 
brachten  es  aucß  baßiit,  baß  Bereitfcßaftsbefeßl  an  einige 
Brigaben  gefcßicFt  uuirbe,  wobei  mehrere  Begimenter 
Kapallerie  ißre  pferbc  fatteln  mußten.  Piefer  Bcfeßl 
aber  würbe  gegen  ITcorgen  wieber  aufgehoben,  unb  ber 
jeßt  gau3  nnbeforgte  Solbat  überließ  fid?  bem  Scßlafe 
ebne  alles  BebenFett. 

Per  «lag  ift  nod?  nießt  angebrod?en;  bic  Hurmußr 
bcs  Porfes  F?od?Fird?  fd?Iägt  fünf.  Pa  erfdjalien  aus 
bem  wenige  ßunbert  Sdjritte  r>on  beit  IPalbuugen  ent* 
fernten  BirFeubnftße  einzelne  Sdjiißc,  benen  nach  Furier 
paufe  lebhaftes  (Seweßrfeuer  folgt.  Per  Bufcß  war 
roit  3wei  (freibatailloneu  befeßt,  nörblid?  bapoit  ftanben, 
ungefähr  500  Scßrttt  oom  Siibraube  non  Ifoeßfird?  ent* 
fernt,  brei  (Srenabicrbataillonc,  ihre.felbwad?eu  unmittel' 
bar  ror  fid? , burd?  «Erb  werfe  gebeeft,  unb  auf  bereu 
liuFcnt  (fliigel  c‘ne  Batterie  non  etlid?eit  20  Kanonen. 
«Es  bebarf  nur  fehr  Furier  §eit,  baß  bie  fampfgewoßnten 
(Srcuabiere  unter  bem  (Sewehre  flehen , aber  bereits 
ftrömen  bie  ^retbataillone  3uriicF,  unmittelbar  gefolgt 
oom  (feiube.  3mmer  mehr  neue  (Segner  tauchen  aus 
bem  Pnnfel  auf,  non  reeßts  l?er  haut  bic  Kaoallerte 
£oubons  ein,  unb  bie  «Srcuabiere  muffen  troß  aller 
«EapferFeit  weießen,  bie  Batterie  bleibt  in  ben  ffänbeti 
ber  Kaiferlicßett.  «Es  treffen  allmäblid?  bie  näd?ftliegen* 
ben  prcußifd?en  3nfanterieregimenter  31m  Unterftiißung 
ein;  bas  3weite  Bataillon  UTarFgraf  Karl  befeßt  bett 
Kird?ßof  oon  BocßFircß,  beffen  Ilmfaffungsmaner  fid? 
trefflidi  3ur  hartnäcf igen  Perteibigung  eignet. 

(friebrid?,  ber  in  bem  5000  Sd?ritt  nörbücß  E?ocß» 
Fird?  gelegenen  Porfe  Bobewiß  fein  Efauptquartier  hatte, 
Fam,  währenb  feine  pferbe  gefältelt  würben,  511  (fuß 
ins  Säger.  «Er  war  nod?  immer  ber  PTeinung,  es  ßanbte 
ßd?  um  einen  Kngriß  Ieid?ter  Gruppen , wie  fie  in 
Flcinerem  EITaßftabe  faft  täglich  oorfamen.  Berußigenb 
rebetc  er  bie  Scnte  an:  „Burfcße,  geht  naeßs  Säger,  bas 
finb  panburen."  Kber  naeß  wenigen  OTinuteu  fallen 
bie  StiicFfugeln  einer  oon  Soubon  wcftlid?  E?od?Fird?  auf* 
gefahrenen  Batterie  faufenb  3U  feinen  .fiißen  nieber, 
nnb  ßeranfpreitgenbe  Kbjutanten  melbeu,  baß  ber  reeßte 
.flügel  mit  Übermacßt  angegriffen  fei.  Zinn  jeigte  fid? 
.friebrtcßs  ffelbengeift  wieber  in  ftraßlenbftem  Sicßte. 
Bußig  unb  Flar  gab  er  feine  Befehle.  Unb  bie  Krmee 
führte  fie  mit  berfelben  «SenauigFeit  aus  wie  in  ber 
rangierten  Scßlacßt.  Kubere  Hrnppen  hätten  unter 
folcßen  llmftäubeu  bas  (Srab  ißres  Bußmes  gefunben; 
nießt  fo  bie  preußen!  f?ier  galt  ber  ITT  11 1 allein 
wenig,  bie  Utaunsßucßt  alles. 

Kuf  bem  reeßten  (fliigel  ßatte  fid?  bic  Sage  mittler* 
weile  bebeutenb  oerfd?Iimmert.  IPoßl  hatten  fid?  einige 
Beiterregimenter  bemüht,  bie  weitere  «Entwicflung  feinb* 
Iicßer  Kolonnen  aus  ben  EDalbungeu  auf3uhalten,  woßl 
brad?ten  fie  ben  öfterreid?ifd?en  (Sreuabieren  feßwere 
Perlufte  bei,  auf  bie  Pauer  oermoeßten  fie  nid?ts  aus* 
3urid?ten.  3n  unb  um  f?od?Fird?  tobt  ber  3Tlfanterie» 
Fampf  weiter.  Pie  ftocFfinftere  Hacßt  wirb  nur  burd? 
bas  unfid?ere  Sicßt  bes  breunenben  Porfes  3ettwcife  er* 
bellt,  fo  baß  man  im  wiitenben  ffanbgemcnge,  wo  neben 
ben  gewoßnten  Kusrnfen  ber  (fallenden  bas  ®uetfd?en 
ber  treffenben  Kugeln  unb  Säbel  mit  fcßauerlicßen  Honen 


bic  Suft  erfüllt,  bie  weißen  BöcFe  unb  Bärenmiißen  ber 
Faiferlicßeu  «Srenabiere  oon  beit  blauen  ber  preußifd?en 
nnb  il?ren  blanfeit  (Sreuabiermiißen  unterfeßeiben  Fanu.*) 
Pie  große  Batterie  wirb  3weimat  3uriiderobert  unb 
wieber  genommen,  neue  preußifeße  Begimenter  greifen 
mit  unübertrefflicher  Hapfcrfeit  in  ben  Kampf  ein;  fie 
finb  and?  ans  bem  an  allen  «Ecfen  breunenben  £?od?fird? 
nießt  311  oertreiben.  3mmer  Don  neuem  fiißren  bie 
Kaiferlid?en  frifeße  Kruppen  ßeran.  (Eine  KanoncnFugel 
reißt  bem  pri^en  vfran5  ron  Braunfcßweig,  bem  jugenb* 
ließen  Scßwager  König  (friebrießs,  ben  Kopf  weg,  (felb* 
marfcßall  Keitß  finFt,  jweitnal  töblid?  getroffen,  lautlos 
roin  pferbe,  (Scneral  (Seift  wirb  töblicß,  (fiirft  BToriß 
pon  Peffau  fdjwer  perwunbet.  Seybliß  nnb  Rieten 

fiißren  bie  preußifd?en  (Sefd?waber  wieberßolt,  ber  König 
felbft  neue  3ufantericregimenter  in  ben  Kampf.  Kuf 
bem  Ktrcßßofe  weßrt  fid?  bas  jweite  Bataillon  Uiarf» 
graf  Karl  unter  feinem  tapferen  Kommaubeur,  bem 
ITTajor  Sangen,  meßrere  Stuubeu  gegen  fieben*  bis  ad?t* 
fad?e  Übermacßt,  bis  bie  letzte  Patrone  oerfeßoffen  ift, 
bann  ftiirgt  fid?  Sangen  inmitten  feiner  Brapeu  ßeraus 
unb  fällt,  pou  elf  EPiinben  bcbccFt,  in  (Sefaugenfd?aft ; 
ein  Fleiner  Beft  gewinnt  bas  .freie.  f?od?Ftrd?  ift  enb» 
gültig  oerloren**?.  «Eiu3e!ue  Begimenter,  wte  bas  Begi* 
ment  EDebel,  bas  juleßt  nod?  eine  KttacFe  bes  (EliteForps 
ber  öfterreid?ifd?en  Beiter,  ber  Karabiniers  unb  (Srcua* 
biere  3U  pferbe,  ausßtelt,  finb  pöllig  3erfprengt. 

Buu  befiehlt  (friebrtd?  für  ben  reeßten  (fliigel  ben 
Biicfjug  in  eine  Kufnaßmeftelluug,  bie  (Seueral  Salbern 
mit  oier  Bataillonen  unb  einer  Batterie  pou  jeßn  Ka* 
noneu  auf  ben  ?800  Sd?ritt  nörblicß  E?od?Fird?  gelegenen 
Igößeit  genommen  ßatte.  «Es  war  9 Ußr  früh.  2lud? 
ber  «Segner  war  berartig  erfd?öpft  unb  burd?  bas  näd?t* 
ließe  ©rtsgefeeßt  in  Unorbnung  geraten,  baß  er  nießt 
folgte,  fonbern  erft  feine  Perbänbe  orbnete. 

21uf  bem  bureß  einen  tief  eingefeßnitteuen  (Srnnb 
oom  reeßten  getrennten  linfen  ^liigel  wiberftanben  feeßs 
(Srenabterbataillone  unb  fünf  Sd?wabroneu  Ffufarcn  ben 
Eingriffen  Krenbergs.  Papoit  gingen  halb  uad?  bem 
Beginne  bes  (Sefccßtes  bas  Bataillon  Kleift  unb  bas 
ßalbe  Unruh  gegen  eine  broßenbe  Umgehung  ror.  Sie 
wuröen  naeß  tapferer  (Segenweßr  non  ßwei  feinblicßen 
Kiiraffierregimentern  um3ingelt  unb  gezwungen,  bas 
(Seweßr  3U  ftrecFen.  Pie  bleibenben  piereinßalb  Ba* 
taillone  nerteibigteu  fieß  unb  bie  feßwere  Batterie  bes 
linFen  (fliigels  lange  ber  feeßsfaeßen  Übermacßt  gegen- 
über. Ste  mußten  juleßt  bie  Batterie,  bie  über  ben 
tiefen  (Srunb  nießt  fo  rafcß  folgen  Fonnte,  im  Stiebe 
laßen,  um  nießt  felber  abgefeßnitten  311  werben.  Kren* 
berg  folgte  nießt  über  ben  (Srunb,  ba  feine  KufmerF* 
famFeit  nun  burd?  bic  Knuäberung  bes  Beßowfcßen 
Korps  abgelenFt  würbe. 

€s  ßatte  uämlid?  ein  Eeil  bes  Korps  bes  prüfen 
Purlad?  unter  bem  prin3cn  Söwenftein  F1W5  nor  Cages* 
anbrueß  bas  Beßowfdje  Korps  augegrißen,  wäßrenb 
Purlacß  mit  bem  größeren  Heile  feinem  Befehle  gemäß 
naeß  bem  Stroßmberge  tnarfd?ierte.  Söwenfteins  Beiter 

*)  Bericht  eines  itugenseugen,  bes  preujjifdjen  Stabsfelbpre- 
bigers  Kiifter.  r>.  !>• 

**)  IlTajor  r.  £angen  erlag  feinen  Derrounbmtgen  am  2;.  ©F> 
tober  in  Bautjen.  «£r  ifi  einer  ber  menigen  prcu^ifihen  Stabs- 
offiziere, bie  fitfj  in  ber  Heifje  ber  (Senerale  auf  betn  BauchWen 
DenFmat  5riebricf;s  bes  ©roffen  in  Berlin  befinben.  3n  fjod'fird? 
erinnert  ein  feijöncs,  ror  einigen  3ahren  am  «Eingänge  bes  Kirch- 
hofes gefegtes  PcnFmal  an  feinen  fjelbenfampf.  r.  D. 
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erhielten  heftiges  3nfanteriefeuer,  Famen  in  Unorbnuiig 
uttb  mürben  burd?  ben  prin^en  «Tugen  non  IDiirttem* 
berg  mit  25  Sd?tcabronen  rerfolgt  unb  in  bie  ^lucf?t 
gefd?lagen.  Unlerbeffcti  ijatte  Betjow  ben  Befet?l  bes 
Königs  erhalten,  fiefj  mit  il?m  ju  cereinigen.  <£r  fanbte 
ben  pri^en  non  tDiirttemberg,  als  biefer  non  ber  Der* 
foigung  Sömenfteins  3uriicFFehrte,  mit  4 Bataillonen, 
(5  Esfabrons  als  21cantgarbe  coratts.  Der  priit;  hatte 
untermegs  Furje  §ufammeuftöße  mit  Beiterabtetlungen 
Buccotrs,  erreichte  bie  £?öt?eu  uörblid?  £?od?Fird?  unb  fab 
ron  bort  aus  3ahlretd?e  Dermunbete  unb  Derfprengte 
fomie  ITtunitions«  unb  Bagagemagen  aller  2lrt,  bie  auf 
ben  nad?  Banken  fiif]renbeu  Strafen  unb  IDegett'3iirücF= 
ftrömten.  «Er  erFannte  bie  (Sefahr,  in  ber  bas  Ifeer 
bes  Königs  fd?mebte,  ging  in  fdjarfem  (Trabe  in  eine 
£iöl]enftellung  cor,  ron  ber  er  bie  §uriicfgel|enben  becFeti 
Fonnte,  unb  fal?  fid?  fiir  biefen  felbftänbtg  gefaxten 
<£ntfd?luß  reid?lid?  belohnt,  beim  bie  gefamte  Beiterei 
©’Dounels  hatte  eben  3ur  Derfolguttg  angefetjt,  Fcl?rte 
aber,  als  fie  plößlid?  preußifd?e  Kauallerie  aus  gan3 
unermarteter  Bid?tung  erfd?einen  fatj,  fofort  um.  Der 
mtttlermeile  uad?gefolgte  Beßorn  nahm  eine  21ufnal?me* 
ftellung  meiter  nörblicb,  unter  bereit  Schüße  fid?  bie 
gefamte  preußifd?e  Krmee  juriidßog.  Daun  hatte  fid? 
bamit  begnügt,  ben  abjiehenbeu  Salbern  burd?  Artillerie® 
feucr  5U  uerfolgcn,  befeßte  bie  erFämpftc  Stellung  mit 
einigen  taufenb  lllaun  uttb  Feierte  am  Bad?mittagc  in 
fein  altes  Säger  3itriicf. 

Der  IHarfd?  ^frtebridjs  ging  nid?t  meit.  Bur  bret* 
viertel  UTeile  com  IDalplaße,  auf  ben  fogenannten  Sptß* 
bergen  hinter  bem  funtpfigen  2llbred?tsbad?e,  lagerte  er 
fid?  mit  feinen  Gruppen,  bie  ben  größten  (Teil  it?rer 
Artillerie  unb  Bagage  cerloren,  ben  Ftir3en  BocF  in  bet- 
rauten 3at7res3eit  5ur  Deife,  uttb  ben  Eftmtnel  3unt 
gelte  hatten.  <£s  fehlte  il?nen  aud;  an  XTTunition,  unb 
ein  neues  (Treffen  in  biefer  Sage  l?ätte  bie  alten  Sd?lad?tett 
erneuert,  mo  ITianu  gegen  ITTantt  fod?t  unb  feber  fid? 
auf  feine  ^fauft  cerließ.  Die  Stellung  bes  Königs  mar 
iitbes  fo  corteill?aft,  bie  Drittel,  allen  (Sefal?ren  (Troß 
311  bieten,  bei  il?m  fo  mannigfaltig  unb  feine  (Truppen 


felbft  in  iF?rem  gefdjlagcnen  guftanbe  nod?  fo  furchtbar, 
baß  Daun  Feinen  neuen  Angriff  tragen  trollte.  Beßom 
hatte  burd?  bas  (Sefd?icF,  moniit  er  ben  Biid^ug  becFte, 
Jriebrid?s  f?ulb  rnieber  erlangt.  «Er  ftarb  einige  lDod?eit 
nachher.  Die  preußifd?e  2lrmee  rerlor  an  biefem  ungliicF* 
lidjen  Hage  nebft  ber  Bagage  1 0 1 Kanonen,  28  Jahnen. 
2 Stanbarten  uttb  246  ©fftjiere,  barunter  5 «Scnerale, 
8850  DTanu.  Der  öfterreid?ifd?e  Derluft  belief  fid?  auf 
325  ©ffßiere,  7262  ITiautt,  \ ^alpte  unb  5 Stanbarten. 

Der  König  batte  fid?  ins  ftärFfte  ^eucr  gemagt; 
ein  pferb  mürbe  itjm  unterm  Seibe  erfd?offen,  unb  3mci 
pagett  flitzten  tot  an  feiner  Seite  nieber.  «Er  mar  itt 
ber  größten  (Sefabr,  gefangen  3U  merben.  5d?ott  tjatten 
itn  bie  Jetitbe  beim  Dorfe  £?od?Fird?  umringt;  er  ent» 
Farn  aber  burd?  bie  Capferfeit  ber  if?n  begleitenben 
£?ufaren.  2111etttl?alben  gcgeitmärtig,  mo  ber  Kampf 
am  blutigften  mar,  fd?ieit  er  fein  Seben  fiir  nid?ts  3U 
ad?ten.  Diefe  Bad?t  erF?öt?te  feinen  Bubut  außerorbent* 
lid?,  anftatt  ibn  3U  fd?träd?en. 

Derfd?iebeue  alte  Begimenter,  bie  bisher  nidjts  als 
Stege  erfod?teii  unb  nie  einer  Bieberlage  beigemol?ut 
batten,  trarett  hier  geswungen,  bem  vfeinbe  ben  Binden 
31t  Fehren.  ©hne  biefen  Sag,-  fo  fchr  er  aud?  bie 
preußifd?ett  (Truppen  mit  einem  Buhm  bebeefte,  ben 
ihnen  sehr.  Siege  nid?t  rerfd?afft  haben  Fönnten,  mürben 
biefe  Begimenter  noch  immer  bie  unübermnnbenen  fein*). 
Diele  alte  ©ffßiere  ron  biefen  fieggemobnten  (Truppen 
hatten  fo  h°hc  begriffe  ron  militärifd?er  «El?re,  baß  fie 
burd?aus  ber  Übermad?t  itid?t  meid?en  mellten  unb  unter 
bem  Sd?merte  bes  ^einbes  fielen;  anbere  mußte  mau 
mit  (Setralt  rom  Sci?lacF?tfeIbe  fd?leppeu,  meil  fie  einen 
fo  uttglücflidjen  (Tag  nid?t  311  überleben,  fonberu  Iiebcr 
31t  fallen  miiufd?ten. 

*)  Das  3nfanteriercgiment  non  5orca^c'  floate r Sicfjnotpsfy, 
jur  (Sarnifon  pon  Berlin  gehörig,  in  bem  ber  Derfaffer  bie  «Eine 
gehabt  5U  bienen,  mar  eine  biefer  Htiegsfdjaren,  bie  feit  itjrcr 
Stiftung  im  Tat^re  371,3  bis  jum  (Dftober  3758  Dcrlorcne  Scfjlacfjteit 
bloß  aus  <S:r5äl}Iungen  fannten.  Der  König  fagte  cinft,  inbem  er 
im  £ager  bei  biefem  Hegiment  poriiberritt,  311  feinen  Begleitern 
bas  gro§e  IDort:  „tDenn  id?  Solbaten  feiert  noill,  fo  muf;  irf?  bics 
Hegiment  fet)en."  r.  31. 
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Friba  Scbanz 
Kinberballaben 

br.  in.  2.50.  geb.  m.  3.50 
Don  ber  Dichterin  hanbfchriftlich 
Unterzeichnete  Dorzugsausgabe 

m.  6.-. 

Dr.  fjeinr.  Dbohky:  . . ein  echtes  Hausbuch,  bas  bem 
tjeranroachfenben  öefchlectjt  unoergeftlich  fein  roirb  unb  fich  in 
feinen  Erinnerungen  mit  bem  Eltemhaufe  felbft  Derroebt,  wo 
jolche  öabcn  geboten  werben. 

öuftao  Sdiüler 
mitten  in  berBranbung 

kart.  W.  3.50,  in  Ceber  geb.  RI.  5.—. 

Diefes  neue  Dersbuch  Suftao  Schülers  ift  ber  hünftterifetje 
Husbrucft  ber  religiöfen  Sehnfucht  unferer  3eit.  In  formoollen- 
beten  Derfen  genieften  mir  bie  ebelften  Früchte  eines  ethifch 
reifen  Künftlers,  Schüler  ift  berPfalmift  bes  mobernen  IRenfchen, 
ber  Dichter,  ber  bie  fjerzen  zu  hohen  3ielen  entflammt. 

Agnes  Harber 
Hiebe 

2.  Hufiage.  In  Deinen  geb.  ITT.  3.—. 

Deipziger  Tageblatt:  Hgnes  fjarber  weift  bie  greifen 
fittlichen  Debren  unb  öefepe  einer  wahrhaften,  natürlichen. 
gefunb=etbi[chen  TDeltanfcfjauung  mit  Begeiferung  unb  Takt 
Dorzutragen.  Frauen  unb  Hläbchen  fchulben  H.  ff.  Dank  für 
biefes  oolkstümlich  belehrenbe  Buch. 

Das  Hieb 

t?om  Kinbe 

Eine  Anthologie,  herausgegeben  oon  Theobor  Herolb 
In  Deinen  HI.  2.50,  in  Deber  DI.  5.—. 

„Ein  Debensbuch  für  bie  junge  mutter“. 

,,]eber  glückliche  Satte  follte  in  ftolzer  3ärtlichkeit  bie 
mutter  feiner  Kinber  bamit  fchmücken". 

„Das  befte  lyrifdje  Familienbuch“. 

r» l ' £*■  i » Ein  Debensbiib  oon  H.  oon  Romberg. 

Soppie  Sd)n?enn 

„Es  ift  bas  klaffifche  Buch  für  bie  beutfetje  Jungfrau  unb  bas  liebenbe  IDeib.“ 

® Tut}  Cckarbt  üerlag  * Eeipzig,  * iMpitaiftrafie  25.  m 

Der 

deutsche  Lausbub 
in  Amerika 

Erinnerungen  und  Eindrücke 
von  Erwin  Rosen 

Brosch.  5 M.,  in  Lwd.  geh.  6 M.,  In  Halbfrz.  7.50  NI. 

Rosen,  derVerfasser  des  berühmt  gewordenen  Buches: 
„In  der  Fremdenlegion“,  erzählt  uns  von  seinen  Jungen- 
Tollheiten  im  Elternhaus  und  auf  dem  Gymnasium, 
von  seinen  Kreuz-  und  Querfahrten  durch  ganz 
Amerika,  von  einem  wilden  Leben  voll  Auf  und  Nieder, 
voll  Leid  und  Lust  und  großer  Hoffnungen.  Wirer- 
leben mit  ihm  seine  harten  Wanderjahre  in  Amerika 

als  Farmer,  Geschirrspüler,  Apotheker,  Sprach- 
lehrer, Fischpökler,  Feuilletonist  und  Redakteur 

und  wir  verfolgen  mit  angehaltenem  Atem  seine 
aufregenden  „Tramp'‘-Fahrten  als  .Romantiker  des 
Schienenstrangs11.  Das  außergewöhnliche  Unterhal- 
tung, bietende,  feinstilisierte,  lebensprühende  Buch  ist 

ein  Stück  amerikanischer  Kulturgeschichte, 
ein  Buch  der  Arbeit  und  der  Lebenslust,  ein 
Buch  des  Erlebens  eines  deutschen  Jungen, 

wie  wir  kein  zweites  besitzen. 

Verlag  von  Robert  Lutz  in  Stuttgart 


Kaufen  Sie  Ihrem  Kinde 


zu  rechter,  dauernder  Freude 
keine  anderen  als  die  bewährten 

Scholz’  Künstler  - Bilderbücher. 

Charaktervolle,  frohsinnige 
Texte,  entzückende  Bilder! 

Bedeutende  Künstler  (Arpad  Schmidhammer, 
Eugen  Osswald,  Ernst  Liebermann,  Hans 
Thoma,  Hans  Schroedter  u.  a.)  haben  sich  in 
den  Dienst  dieser  in  ihrer  Art  einzigen  Bilder- 
bücher-Sammlung  gestellt.  Märchen,  Kinder- 
lieder, Tierbilder,  Lustige  Geschichten  usw., 
unvergleichliche  Perlen  der  Kinderkunst. 
Reiche  Auswahl,  niedrigste  Preislage,  von  50  Pf.  an. 


Scholz’  Künstler-Bilderbücher  sind  in  allen  Buch- 
handlungen erhältlich,  wo  nicht, 
sendet  Prospekte  und  Probe- 
bilder kostenlos  die  Verlagsanstalt 

JOS. SCHOLZ  in  MAINZ. 


Zittrigen. 
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6<zfd)id)te  ber  Kunft  aller  3eiten  unb  Dölker 

Don  öetj.Rat  Profeffor  Dr.Karl  IDoermann 

Ulit  1361  Flbbilbungen  im  Text  (1527  Cinzelbarftellungen) 
unb  162  Tafeln  in  farbenbruck,  Tonäbung  unb  fjolzfctjnitt 
« « « « 3 Bänbe  in  fjalbleber  gebunben  zu  je  1 7 TTTark  » » » » 

Woermanns  monumentales  Werk  ift  Die  umfaffenbfte  aller  kunfthiftorifchen  Deröffentlichungen  in  Deutfch= 
lanb.  Cs  ift  roirklidj  eine  Kunftgefcßichte  aller  3eiten,  aller  Dölker:  berückfictjtigt  fie  Doch  ebenfo  Die 
Ur=  unD  TTaturoölker  roie  Die  höchftftehenben  Kulturnationen;  Die  älteften  Künftler  ebenfo  roie  einen 
Tljoma,  Klinger,  ITIillet;  Ornamentik,  Teppichweberei,  fjolzfctjnitt  in  gleicher  Weife  roie  Baukunft,  BilDnerei 
unD  TTIalerei  in  ihren  gefctjiditlidien  Cntroickelungsftufen.  Den  gewaltigen  Stoff  hat  Karl  IDoermann  mit 
glücklicher  ßanb  kraftooll  gemeiftert  unD  es  mit  feinem  DerftänDnis  oermieben,  Die  Kunftgefctpchte  im 
Dienfte  einer  geglichen  oDer  roeltlichen,  roirtfchaftlichen  ober  fctjönroiffenfchaftlichen  Eehre  oorzuführen. 
3roar  fußt  feine  für  Die  große  Rllgemeinheit  zugefctjnittene  Darftellung  auf  Dem  BoDen  ftrenger  Wiffen= 
fchaftlichkeit,  aber  fie  oereint  ruhige  Sicherheit  mit  gefälliger  Unmut  unD  oornehmer  Objektivität  unD 
finbet  roirkungsvolle  Unterftüßung  Durch  Die  Beigabe  einer  impofanten  Fülle  bortrefflich  ausgeroählter 
farbiger  roie  fchroarzer  Tafeln  unb  TextbilDer,  auf  Deren  IDieDergabe  Die  größte  Sorgfalt  oerroanbt  roorben 
ift.  über  nicht  allein  Kunftliebhabern  ift  IDoermanns  Werk  zu  Dienen  beftimmt,  es  roenbet  fich  in 
gleicher  IDeife  auch  an  Die  Kunftgelehrten,  benen  es  Durch  Die  alpljabetifcfjen  Schriftennachroeife  unb 
Die  forgfältig  angelegten  Regifter  befonbers  als  zuverläffiges  kunfthiftorifches  Ilachfchlagebuch  roillkommen 
fein  roirb.  — Die  Dorzüge,  Die  Der  Rnlage  unb  Ausführung  Diefes  Werkes  in  ftofflicher  roie  formeller 
hinficht  zuzufprechen  finb,  berechtigen  zu  Der  Crroartung,  Daß  jeßt,  roo  Das  DreibänDige  Ganze  oorliegt, 
«Woermanns  Gefcßichte  Der  Kunft  aller  3eiten  unb  Dölker»  fein  roerbe,  roas  uns  bisher  immer  gefehlt  hat, 

— bie  Kunftgefd]id]te  bes  beutfdien  Dolkes  unb  ber  beutftfjen  XDiffenjcfjaft.  — 


3m  ftlonat  (DPtober  wird  erfcheinen: 

'ttürftynero  ^ohrbudj  1^12 

\<&eogr.*ftatift.  fjand-  f Kalender,  töelt-  * £. 

budj\ji.  DerPehtslexiPon  / und  3*Üfpis0*i  “ “ 

XV.  ^a^rgang 

diefes  fo  oortrefflichen  ^andbudjes,  dos  überall,  wo  es  einmal  in 
6enu$ung  gezogen  tourde,  nun  ffändig  feinen  piah  behauptet. 
Kürfcfyners  ift  für  jedermann,  der  im  öffentlichen 

£ eben  fteht,  jedem  ^Sltungölefer,  der  fich  in  unferer  raschlebigen, 
fchneü  pormärts  ftürmenden  über  diefe  oder  jene  $rage 
näher  orientieren  will,  eine  unentbefyrlidje^Uöhmftequeüe. 
Keich  illuftriert  - Uber  500  Seiten  Umfang 
preife:  örofehiert ...... ... ...  Ui.  1.20 

3u  beziehen  durch  jede  £uchhondlun0<^£2 

6erlin  8).  9 und  leidig,  Hermann  Eiliger  Perlog. 


2Jrt5etgen. 
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Schriften  von  Adolf  Stern: 
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Stille  Gedanken  eines  Deutschen.Geh.2  M., 

geb.  2,80  M.  Aphorismen  über  die  Gesellschaft,  Er-  11 
Ziehung,  Wissenschaft,  Philosophie,  Religion,  Ge-  $ 
schichte,  Literatur,  Sprache,  Kunst,  Mensch  u.Tier.  JJ 
Ein  Werk,  das  hoch  über  dem  literarischen  <> 
Massenplunder  von  heute  steht.  Herold  I.  33.  JJ 
Erfrischen  nicht  selten  durch  die  kräftige  ^ 
Einseitigkeit,  mit  der  sie  landläufige  Vorurteile  JJ 
und  Gedankengänge  ablehnen,  ln  ruhigen  ^ 
Stunden  blättert  man  gern  in  derartigen  Büchern,  tr 
aus  denen  mitunter  unerwartete  Gedanken  ge-  !* 
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tt  Ohne  Ideale.  Roman.  2 Bände.  2.  Auflage. 
1*  Geheftet  3.60  M.,  gebunden  5. — M. 

n Viele  Partien  dieses  Buches  sind  wirklich 
hervorragende  Leistungen  anschaulicher,  leben- 
5t  diger  und  farbenreicher  Darstellung.  . . . Das 
JJ  Ganze  ist  eine  fesselnde  und  bedeutende  Schöp- 
O fung,  die  nicht  selten  sogar  an  das  Höchste 
hinanreicht,  eine  Schöpfung,  deren  Genuß  noch 
0 wesentlich  erhöht  wird  durch  die  Sprache,  die 
JJ  durchgehends  eine  schöne  und  durchgebildete 
^ ist.  Die  Grenzboien. 

JJ  CamoenS.  Roman.  2.  Auflage.  Geheftet  2.60  M., 
❖ gebunden  3.50  M. 

JJ  Auch  der  vorliegende  Roman,  der  das  Schick- 
❖ sal  Luis  Camoens,  des  Dichters  der  Lusiaden, 
; und  seiner  Beziehungen  zur  Gräfin  Catarina 
^ Palmeirim,  sowie  das  Ende  des  Königs  Dom 
JJ  Sebastian  und  der  portugiesischen  Selbständig- 
v keit  in  glänzender  Sprache  und  fesselnden  Bil- 

ndern  erzählt,  ist  allen  Literaturfreunden  warm 
zu  empfehlen.  Literarische  Neuigkeiten. 


Ausgewählte  Werke.  Mit  einer  Einführung 
von  Gotthold  Klee.  8 Bände.  In  4 Leinen- 
bänden 14  M.,  in  8 Leinenbänden  15  M.,  in  8 Halb- 
franzbänden 24  M.  Inhalt:  I.  Einleitung  von 
Gotthold  Klee.  Gedichte.  II.  Gutenberg,  Epos. 
1II./IV.  Ohne  Ideale,  Roman.  V.  Die  letzten 
Humanisten,  Roman.  VI.  Camoens,  Roman. 
VII./VI1I.  Novellen. 

Die  Ausgabe  wird  hoffentlich  ihren  Weg 
machen.  Stern  ist  vor  allem  als  Literaturhisto- 
riker bekannt,  jedoch  war  er  immerhin  auch 
ein  Dichter,  ein  Kulturpoet  im  besten  Sinne, 
der  bestimmte  Probleme  farbig  und  klar  dar- 
zustellen vermochte.  . . . Überhaupt  sollten  ge- 
bildete Leser,  die  gegenüber  der  modernen 
Überkultur  einerseits  und  der  modernen  Bar- 
barei andererseits  die  festen  und  sicheren 
Linien  wahrer  Kultur  zu  schätzen  wissen,  Sterns 
Werke  erwerben.  Literarisches  Zentralblatt. 

Ausgewählte  Novellen.  Geh.  3 M.,  geb.  4 M. 
Inhalt:  Vor  Leyden.  Die  Wiedertäufer.  Die  Flut 
des  Lebens.  Violanda  Robustella.  Heimkehr.  Der 
neue  Merlin.  Die  Schuldgenossen.  Der  Pate  des 
Todes.  Der  erste  Stein. 

In  allen  Novellen  der  Sammlung  verrät  sich 
ein  starkes  Zielbewußtsein,  dem  ein  starkes 
Können  völlig  entspricht.  Novellen  wie  „Vor 
Leyden“  und  „Die  Wiedertäufer“  brauchen  den 
Vergleich  mit  Heinrich  von  Kleists  Novellen 
durchaus  nicht  zu  scheuen.  Der  Kunstwart. 

Vier  Novellen.  Zweite  Auflage.  Geh.  2 M., 
gebd.  3 M.  Inhalt:  Das  Weihnachtsoratorium. 
Der  erste  Stein.  Die  Totenmaske.  Der  Pfarrherr 
von  Sebusitz, 

Niemand  wird  diese  Novellen  ohne  Ergriffen- 
heit und  reichsten  Genuß  lesen.  Literar.  Echo. 


O 

oo 


Wolfgangs  Römerfahrt.  Dichtung.  Geh. 

2.—  M.,  gebd.  2.80  M. 

Die  Dichtung,  deren  Verse  und  Reime  leicht 
und  ungezwungen  sich  aneinander  fügen,  spielt 
1527  unmittelbar  vor  und  nach  der  Erstürmung 
Roms  und  entrollt  anschauliche  Bilder  von  der 
Erstürmung  und  den  Greueln,  die  sich  daran 
schlossen  ..  . . Wer  ein  von  ernsten  Gedanken 
getragenes  Epos  noch  genießen  kann,  der  greife 
nach  dieser  bedeutenden  Dichtung  Sterns. 

Literar.  Rundschau. 

Gedichte.  4.  Aufl.  Eleg.  gebd.  5 M. 

Ein  starkes  inneres  Leben,  von  wechselnden 
Welt-  und  Reiseeindrücken  geweckt,  eine  ge- 
läuterte Empfindung,  die  für  ihre  Besonderheit 
meist  den  knappen,  schlagenden  und  ergreifen- 
den Ausdruck  findet,  eine  Einbildungskraft,  die 
sich  die  Natur-  und  Architekturbilder,  die  ihr 
ins  Auge  fallen,  alsbald  mit  Vorgängen  und 
Gestalten  belebt,  endlich  als  subjektivstes  Ele- 
ment eine  elegische  Resignation,  die  sich  zum 
vollendeten  Stimmungsbild  wandelt,  dazu  plasti- 
sche Sprachgewalt,  das  alles  sind  Vorzüge, 
die  den  besten  lyrischen  und  epischenGedichten 
Adolf  Sterns  eigen  sind.  R.  Stiller:  Adolf  Stern 
und  seine  dichterischen  Werke. 


räuschvoll  aufflattern. 


Köln.  Zeitg. 


II 

Krüger,  Gustav,  Aus  meiner  Werkstatt. 

Tages-  und  Nachtgedanken.  Geh.  3 M.,  gebd.  4 M.  JJ 
All  die  brennenden  Fragen  der  Gegenwart  v 
werden  bald  in  längeren  bald  in  kürzeren  An-  *t 
Sprüchen  behandelt.  Logisch  und  leicht  ver-  II 
stündlich  sind  die  einzelnen  Gedanken  an-  ^ 
einandergereiht.  Dabei  ist  die  Sprache  außer-  JJ 
ordentlich  schön  und  einfach,  nicht  geschraubt,  ❖ 
jedem  Leser  unwillkürlich  zum  Herzen  dringend.  J; 


Von  OttoErler,  dem  erfolgreichen  Dichter 
des  „Zar  Peter“,  erschien: 

Die  Ehekünstler.  Tragikomödie  in  3 Auf- 
zügen. Geh.  2 M.,  geb.  2.80  M.  Erfolgreiche 
Uraufführung  am  Hoftheater  in  Meiningen. 

Die  Reliquie  oder  Die  Hosen  des  Heil.  Bartolus. 
Komödie  in  2 Aufzügen.  2 M. 

Mit  großem  Beifall  aufgeführt  in  der  Dresdner 
Literarischen  Gesellschaft.  Berliner  Aufführung 
von  der  Zensur  verboten. 
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gibt,  hätten  nur  befolgt  zu  werden  brauchen,  ❖ 
daß  die  Betreffenden  vor  modischer  Erfolg-  JT 

II 


Literaturgeschichtliche  Werke: 


Adolf  Stern : Studien  zur  Literatur  der 
Gegenwart.  Zwei  Teile.  Jeder  Teil,  in  sich 
abgeschlossen  und  einzeln  käuflich,  geh.  10.50  M., 
geb.  12.50  M. 

Inhalt:  Erste  Reihe,  3.  Auflage.  Essays  über: 
Hebbel,  Freytag,  Bodenstedt,Storm,  Keller,  Scheffel, 
Fontane,  Baumbach,  Seidel,  Rosegger,  Raabe, 
Wilbrandt,  Wildenbruch,  Sudermann,  Haupt- 
mann, Ibsen,  Rydberg,  Snoilsky,  Daudet,  Tolstoi. 
Neue  Folge:  Drei  Revolutionen  in  der  deut- 
schen Literatur  des  19.  Jahrhunderts.  Ferner 
Essays  über:  K.  F.  Meyer,  Heyse,  Hertz,  M.  von 
Ebner-Eschenbach,  Hans  Hoffmann,  Saar,  Halbe, 
Polenz,  Turgenjeff,  die  Gebr.  Goncourt,  Mau- 
passant, Verga,  Bauditz,  Strindberg. 

Die  vollendet  künstlerische  Formge- 
bung eines  gehaltreichen,  mit  warmer  innerer 
Teilnahme  ergriffenen  Stoffes,  die  beim  Auf- 
schlagen der  „Ausgewählten  Novellen“  des 
Dichters  Stern  immer  von  neuem  fesselt,  bildet 
auch  einen  Vorzug  dieser  in  jedem  Zuge  klar 
durchdachten  und  anschaulich  charakterisieren- 
den Schilderungen  des  Literaturhistorikers  Stern. 
....  Stern  braucht  nicht  erst  Vergleiche  zwischen 
den  einzelnen,  in  sich  abgerundeten  Erschei- 
nungen zu  ziehen;  sie  ergeben  sich  dem  auf- 
merksamen Leser  seiner  Studien  von  selbst. 
Es  sind  machtvolle,  wohlbehauene  Bausteine, 
die  sich  dem  Gesamtgebäude  der  neuesten 
Literaturgeschichte  einfügen.  Überall  wird  man 
seinem  Streben  nach  parteiloser  geschichtlicher 
Betrachtung,  seinem  geistvollen  Eindringen  in 
das  Wesentliche  und  der  klaren  Anschaulichkeit 
seiner  Charakteristiken  Anerkennung  zollen 
müssen.  Ihm  ist  es  darum  zu  tun,  die  Talente 
der  Gegenwart  auf  den  selbständigen  Kern 
ihres  Wesens  zu  untersuchen,  den  eigensten 
Kern  zu  ergründen,  der  sie  über  alle  literarischen 
Einwirkungen  hinweg  ins  Leben  trieb  und  ihre 
besten  Schöpfungen  mit  Leben  erfüllte. 

Prof.  Dr.  Max  Koch- Breslau  in  den 
Studien  zur  vergleich.  Literaturgesch.  V,  2. 


II  Adolf  Stern:  Zwölf  Jahre  Schauspiel- 


kritik. Herausgegeben  von  Chr.  Gaehde. 
Geh.  5.50  M.,  geb.  6.50  M. 

Sterns  Kritiken  gehören  zu  denen,  die  es  ver- 
dienen, über  den  Tag  hinaus  der  Literatur  er- 
halten zu  werden.  Er  war  doch  sicher  ein 
Kritiker,  dessen  Urteil  durch  seinen  gründ- 
lichen Ernst,  durch  sein  reiches  literarisches 
Wissen,  durch  seine  gediegene,  bescheidene 
Sachlichkeit  und  durch  die  Weite  seines  künst- 
lerischen Blickes  weit  über  den  Tag  hinaus 
Gehör  verdient.  Deutsche  Literaturztg. 

Es  steckt  eine  Fülle  von  feinen  kritischen  und 
künstlerischen  Beobachtungen  in  dem  Buch; 
Ratschläge,  wie  sie  hier  der  Lebensgenosse 
Hebbels  und  Ludwigs  manchem  jungen  Autor 


sucht  bewahrt  geblieben  wären.  Mit  ehrlicher 
Teilnahme  und  doch  ohne  falsche  Fanfaren- 
töne werden  kräftige  Talente,  wie  Otto  Erler, 
begrüßt;  schlagend  wird  gegenüber  Hartlebens 
„Rosenmontag"  bei  aller  Anerkennung  der 
großen  Vorzüge  des  Stücks  auseinandergesetzt, 
wie  hier  der  Verfasser  einer  tendenziösen 
Selbsttäuschung  über  die  allgemeine  Bedeutung 
der  Vorgänge  und  des  Konflikts  verfallen  ist.  Das 
Buch  wird  noch  lange,  auch  als  reines  Lehr- 
buch für  den  Theaterkritiker,  bestehen  bleiben 
dürfen.  Grenzboten  1909,  II. 

Adolf  Bartels:  Heinrich  Heine.  Auch  ein 

Denkmal.  Geh.  3 M.,  gebd.  4.20  M. 

Bartels  hat  in  der  mustergültigsten  Art  des 
Literaturkritikers  den  gesamten  Stoff  zur  kri- 
tischen Beurteilung  Heines  benutzt.  Das  Reich. 

Unstreitig  das  bedeutendste  Buch  in  der 
neuesten  Heine-Literatur. 

Lit.  Beilage  zur  Köln.  Volkszeitung. 

Deutsche  Dichter. 

Bd.  1.  Adolf  Stern,  der  Dichter  und  Lite-  II 
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ratur historiker.  Von  Adolf  Bartels.  Geh. 
f .20  M.j  gebd.  1.80  M. 

Überwiegend  ist  der  Inhalt  dem  Dichter 
Stern  gewidmet,  aber  die  Betrachtung  von 
Sterns  Dichtungen  weitet  sich  zu  einer  charak- 
terisierenden Darstellung  der  Literaturgeschichte 
des  letzten  halben  Jahrhunderts  aus. 

Jahresber.  f.  germ.  Phil. 

Bd.  2.  Fritz  Stavenhagen.  Eine  ästhetische 
Würdigung  von  Adolf  Bartels.  Geh.  1.20  M., 
gebd.  1.80  M. 

Bei  der  Geltung,  welche  Stavenhagen  als 
niederdeutscher  Dichter  haben  wird,  kann  die 
Lektüre  der  kurzen  aber  wertvollen  Biographie 
dringend  empfohlen  werden. 

Blätter  f.  Volksbibliotheken  u.  Lesehallen. 

Bd.  3.  Adolf  Bartels  und  seine  Dich- 
tungen. Eine  Studie  von  Ludwig  Lorenz. 
Geh.  1.20  M.,  gebd.  1.80  M. 

Den  vielen  Freunden  Bartels  wird  diese  in- 
struktive, gut  geschriebene  Arbeit  willkommen 
sein,  und  sie  wird  dazu  beitragen,  sein  Cha- 
rakterbild deutlicher  werden  zu  lassen. 

Kreuz-Zeitung. 

Bd.  4.  Wilhelm  von  Polenz.  Von  Adolf 
Bartels.  Geh.  2 M.,  gebd.  2.80  M. 

Schon  weil  leider  der  Ruhm  dieses  durchaus 
selbständigen  Kopfes  bereits  arg  verblaßt  ist, 
rechne  man  den  jetzigen  Gesamteindruck,  wie 
ihn  Bartels  sichtlich  erzielen  will  und  auch  erzielt, 
als  grundsätzliches  Verdienst.  Literar.Zentralbl. 
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Heue  Auflage  1912  mit  farbigen  Kunffbdlagen. 

3m  £aufe  des  (Df tobet  wird  erfchemett: 


K 


ürftyner$~  il  mocrfal- 
Konoerfations * £cxif  on 


5* bedeutend  nerbe))erte  und  nerme^rte  Auflage 

JHit  16  farbigen  Kunftbeilagen  und  1 6 ©chwa^drudMEafeln 

CU* 1000  <Brofioftanfeiten  3n  elegantem  Pa^lemen* 

: band  Preis Hl.  6.- 

^te  Unentbehrlich Peit  diefes  gan3  portreif  liehen  Hach- 
^ fchlagewerfes,  de|fen  felbft  Peßher  oielbändiger£exifa 
nicht  entbehren  mächten,  iflt  durch  die  enorme  Ver- 
breitung beliefern  Per  bisherige  flbfah  beläuft  fich  auf 
520000  Exemplare*  Pas  Puch  öehärt  auf  jeden  ®djrelb- 
tifch  und  eignet  Jich  als  oornehntes  Ü)cll)nacht0gefd)en1?* 
3u  be3iehen  durch  alle  Puchhandlungen. 

6er1in  £V*9  und  £eip£ig  ♦ Hermann  Eiliger  Verlag* 


NEUE  ROMANE 

aus  dem  Verlage  OTTO]  ANKE,  Berlin 


ACHLEITNER,  A.,  DerWaldkönig.  Ge- 
birgsroman M.  4.'—,  geb.  M.  5.— 

BERGENER,  O.,  Die  Heidemühle.  Um- 
schlagzeichnung „Märkische  Landschaft“. 

M.  4.— geb.  M.5.— 

HERZOG,  RUDOLF,  Zum  weißen 
Schwan.  6.  Auf  1.  M.  4.—,  geb.  M.  5.— - 
HILDEBRAND,  G.,  Und  Raben  flogen 

um  Dohna,  Umschlagzeichnung  „Brennende 

Burg“.  M.  4.'—,  geb.  M.  5.  ~ 

HÖCKER,  P.  O.,  Feenhände  2.  Auflage. 

M.  4.— geb.  M.  5.— 

KOHLENEGG,  Victor  v..  Die  Höpfe. 
Humor.Roman,2.Aufl.M.4.~,geb.M.5.~ 

NATHUS1US,  A.  v.,  Der  stolze  Lumpen- 
kram. Sozialpolitisch  bedeutsames  Werk. 

M.  4.—  . geb.  M.  5.  — 


OVERHOF,  Otto,  Du  und  ich.  Umschlag- 
zeichnung „Abend  im  Moor“. 

M.  3.— geb.  M.  4. — 

RABE,  Helene,  Eine  Hand  voll  Leben. 
Roman M.  3. — , geb.  M.4. — 

SCHLICHT,  Frhr.  v..  Der  Schrecken  des 

Regiments.  8.  — lO.Tausend. (Neuer  moderner 
Umschlag)  M.  4. — , geb.  M.  5. — 

SCHOBERT,  H.,  Sein  Eigentum. 

M.  4. — geb.  M.  5. — 

WERDER,  Hans,  junker  Jürgen.  8.  Aufl. 
M.  4. — geb.  M.  5.— 

— Irn  Burgfrieden.  3.  Aufl.  Umschlagzeich- 
nung „Burg  Eltz  a.  Mosel“. 

M.  4. — geb.  M.  5. — 

Durch  alle  Buchhandlungen  zu  beziehen! 


Deraiitiüortlid?:  Der  Fierausgeber  Paul  S d?  i F o tr>  s F y,  Derlag  Dort  Polcfntar.  Drucf  Don  Oscar  £3ran  bft  etter,  (amtlich  in  Ceipjig. 
^ür  KebaFtion  unb  Verausgabe  in  Öfterreid?  - Ungarn  Derantroortlid?:  V°fkuc*?hänblcr  Sigmund  Stufs  in  Hefd^en. 


Blätter  für  Bücherfreunde. 

Illustrierte  periodische  Übersicht  über  die  Deuerscheinungen  der  Citeratur. 


XI.  Jahrgang,  Dr.  4. 


Diese  Zeitschrift  erscheint  jährlich  sechsmal  und  ist 
durch  jede  bessere  Buch*  und  Kunsthandlung  zu  beziehen. 


Dezember  1911. 


Johannes  Richard  zur  lUegedes  gesammelte  merke. 


Das  r>or3eitige  Scheiben  eines  reichbegabten, 
noch  in  aufftrebenber  (Entmidlung  begriffenen 
SchriftfteEers  nimmt  nicht  nur  ber  Ulitmelt  bie 
fjoffnung  auf  meitere  feböne  5rüd}te  feines  Schaf* 
fens,  fonbern  mirb  oft  auch  für  bas  Schicffal  ber 
ZDerfe,  bie  er  uoEenbet  3uriidläßt,  r>erhängnist>oE. 
3n  ben  feltenften  fallen  ift  bas  literarifebe  3nter= 
effe  fo  ftarf  unb  fo  ausfchließlich,  baß  es  ficb  auf 
bas  entehre  Kunftmerf  aEein  3U  .befebränfen  tter* 
mag;  faft  immer  menbet  es  ficb  über  bas  ZDerf 
hinaus  bem  Uutor  ju,  fuebt  fid?  aus  jenem  biefen, 
ben  UTenfchen,  3U  fonftruieren  unb  möchte,  menn 
nicht  noch  menfdjlid?e,  aÜ3umenfcbIiche  Bengierbe 
babei  im  Spiel  ift,  ftch  menigftens  ein  Bilb  r>ou 
bem  IDeg  machen,  ben  ber  Uutor  r>orausfid]tlid) 
noch  in  ber  Literatur  3tirü<f* 
legen  mirb.  ZDie  anbers  fteüt 
ficb  fogleicb  unfer  Urteil  ein, 
je  naebbem  mir  ein  Buch  als 
eine  (Erftlingsarbeit  ober  als 
bie  Sd]öpfuitg  eines  auf  ber 
fjöbe  bes  Gebens  unb  Schaf* 
fens  Ungelangten  ober  als 
Ultersmerf  bargereidjt  betont* 
men!  ZDie  gern  treiben  mir 
bem  „erften  Buch"  aü  feine 
Unreife  unb  Unausgeglichen' 
beit,  menn  es  nur  Zeugnis 
ablegt  non  einer  Begabung, 
bie  ftarf  genug  erfebeint,  bureb 
natürliche  fintmicflung  unb 
Selbftjucbt  aEes  Unfänger* 
hafte  abjuftreifen!  ZDie  fritifdj 
merben  mir  anbrerfeits,  menn 
mir  3U  bemerfen  glauben,  bafj 
bas  neuefte  ZDerf  eines  Dichters 
bie  Dortige  ber  früheren  nicht  mehr  in  foldjem 
2Tia§e  befißt,  baß  etma  bie  tedptifche  Sidierfjeit 
anfängt,  3ur  Houtine,  ber  gemonnene  Stil,  31m 
ZHanier  3U  merben  1 Unb  bann  mieber  fann  es 

für  ben,  ber  an  Kunftbingen  einen  mirflich  leb* 
haften  inneren  Unteil  nimmt,  3U  einem  Scbaufpiel 
r»on  faft  bramatifd^er  Spannung  merben,  menn 
er  bei  bem  Uutor,  bem  fein  3ntereffe  gilt,  ein 
neues  Sichaufraffen  aus  beginnenber  (Erfdtlaffung 
ober  eine  überrafdjenbe  ZDenbung  3U  neuen  fielen 
unb  Uusbrucfsmitteln  bemerft.  So  mirb  ein  Dichter 


non  einigermaßen  erfolgreicher  unb  marfanter 
perfönlicbfeit  in  gemiffem  Sinne  5reunbe  unb 
tSegner  3mingen,  fein  fünftlerifcbes  Sehen  mitsu* 
leben,  bie  phafen  feiner  Saufbahn  nach3ufd]reiten. 

Don  aEebent  fann  nicht  mehr  bie  Bebe  fein, 
menn  mir'miffen,  baß  ber  Uutor,  beffen  ZDerfe 
uns  gerabe  befchäftigen,  fein  irbifches  Seben  febon 
hinter  ficb  haü  Dann  ftehen  feine  Sd]öpfungen 
als  eine  abgefdjloffene  (Einheit  oor  uns,  bie  feine 
Besprechungen  für  bie  «gufunft  mehr  311  geben 
hat,  für  beren  Dorsüge  es  fein  ZDeitermachfen, 
für  beren  ZTiängel  es  feinen  Uusgleich  mehr  gibt. 
Unb  menn  ein  Uutor,  bem  eiu  langes  ZDirfeit 
befebieben  ift,  in  feinem  5ortfchreiten  mit  ber  all* 
gemeinen  (Entmicflung  3ugleicb  non  feinen  neueren 
Urbeiteu  311  ben  friiheften  gleich* 
fam  eine  Brücfe  nach  rücfmärts 
gebaut  hat,  bie  uns  ben  <§u* 
gang  3unt  Derftänbnis  feiner 
Unfänge  erleichtert,  fo  baß 
biefe  febon  barum  nidit  fo  fetju 
ber  (Sefahr,  als  oeraltet  3U 
mirfeti,ausgefeßt  finb,  meil  mir 
miffen,  baß  ber,  ber  fie  fchrieb, 
mit  ben  3ahrßn  unb  ihrem 
iDechfel  bis  in  bie  unmittel* 
bare  (Segenmart  mitgegangen 
ift,  fo  bleibt  auch  biefe  (Sunft 
bem  r»or3eitig  Ubgefcbiebenen 
oerfagt.  ZDas  in  feinem  Schaf* 
fen  bem  oergäuglidjeu  t£a ges* 
gefchmacf  entfpracb,  bas  bleibt 
fo  ifoliert  unb  barum  noch 
rafd]er  für  unfer  (Sefübl  t>er* 
altenb  beftehen.  Unb  fo  geht 
über  ben  tEoten,  menn  er  nur 
bem  üag  angehört  hatte,  bie  ZDelt,  für  bie  aEein 
ber  Sebenbe  recht  hat,  hoppelt  rafch  hüimeg. 

ZDenn  troß  aEebent  ein  früh  Ubgerufener  nid]t 
fo  halb  uergeffen  mirb,  menn  er  noch  nad}  feinem 
Cob  unter  einer  neu  heranmad^fenben  (Seneratioit 
immer  neue  Sefer,  5reunbe  unb  Bereiter  mirbt, 
fo  ift  bas  ein  uoEer  Bemeis,  baß  er  in  feinen 
Schriften  mirflich  fortlebt,  baß  er  es  uerftanben 
hat,  in  ihnen  einen  auf  längere  Dauer  hinaus  giil 
tigen  unb  oerftäitblidjen  Uusbrucf  feiner  perfön* 
lichfeit  unb  bes  Sehens  feiner  <§eit  3U  formen. 

10 


■Johannes  Richard  jur  Cßegede. 
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'solennes  Hid/arb  3ur  Illegebes  gefammelte  ©erfe. 


Dies  rühmliche  Künftterfdjicffal,  »erföfjnenb  mit 
bem  unerbittlichen  IPalten  ber  Haturmacht,  ift 
auch  bem  Homanfchriftfteller  3°l!annes  23idiarb 
31m  KTegebe  äuteil  gemorben,  ber  am  22.  2Tiär3 
1906  im  nod}  nicht  »ollenbeten  ^3.  Sebensjahr 
burch  einen  bie  Erlöfung  non  unheilbarem  Seiben 
bebeutenben  lEob  aus  einer  erfolg*  unb  3ufitnft* 
reichen  Saufbahn  geriffen  mürbe.  3n  ben  feit 
feinem  Cob  »ergangenen  3a^ren  h<tt  fict?  bie 
IPirfung  feiner  Siicber  nicht  abgefchmächt;  fonbern 
im  (Segenteil  eher  »ertieft  unb  »erbreitert,  fo  bafe 
es  fich  als  ein  mirfliches  Sebürfnis  hercmsgeftellt 
hat,  feine  IPerfe,  bie  übrigens  fchon  bei  feinen 
£ebjeiten  alle  in  bemfelben,  ihm  audt  burd}  per* 
fönlid?e  Se3iehungen  eng  »erbunbenen  Perlag 
erfdjienen  maren,  nun  in  einer  einheitlichen  (Se* 
famtausgabe  3tifammen3uf affen,  bie  nach  ihrem 
3nhalt,  mie  burd}  ihre  fchmucfe,  fd]licht=r>ornehme 
2lusftaftung  fich  3unäd?ft  fchon  als  mirflid}  er* 
Iefenes  ^eftgefchenf  für  bie  beoorftehenben  IPeih* 
nad]ten  empfiehlt. 

IPenn  uns  bas  Silb  bes  Schriftftellers  aus 
biefer  (Sefamtausgabe  in  flaren  feften  gügen  ent* 
gegentritt,  fo  befifeen  mir  auch  rin,  es  in  an* 
3iehenber  IDeife  ergän3enbes  S;Ib  bes  2Tienfchen, 
bas  feine  Sdjmefter,  bie  gleichfalls  hochbegabte 
Schriftftellerin  KTarie  Ejartog  * 3ur  ZHegebe  ent* 
morfen  ha*  in  bem  Keinen,  fürs  nach  beut  ©ob 
ihres  Srubers  erfchienenen  Such  „3°h*  Hid]. 
3ur  PTegebe.  Erinnerungsblätter  aus  feinem 
Seben." 

3-  23.  3ur  ZTTegebe  gehört  nicht,  mie  »iele 
feiner  Sefer  mit  inbireften  Sdjlüffen  aus  feinen 
Soutanen  folgerten,  3U  ben  tjeute  gar  nicht  fo 
feltenen  Sdjriftftellern,  bie  erft  jahrelang  ©ffoier 
maren,  ehe  fie  ihren  eigentlichen  Seruf  entbecften; 
er  ift  auch,  trofebem  bas  „moberne  Kentauren* 
tum"  eine  fo  grofee  Solle  bei  ihm  fpielt,  nie 
bjerreureiter  gemefen,  unb  feine  XPiege  hat  nicht 
in  ©ftpreufeen  geftanben,  bas  ihm  ben  lanbfchaft* 
liehen  ffintergrunb  unb  bie  gefellfchaftliche  Hntmelt 
für  einige  feiner  beften  unb  ftärfften  IPerfe  gab. 
Die  Stegebes  finb  ein  uraltes  meftfälifches  21bels* 
gefdilecht;  aber  fchon  bes  Didiers  Porelterit  lebteit 
in  ber  HIarf;  auf  einem  (Sut  in  ©ftpreufeen  mar 
fein  Pater  geboren  unb  fd]lofe  feine  Saufbahn  int 
5taatsbienft  als  preufeifd]er  Sanbrat;  er  hatte  fich 
fthon  penfionieren  laffen,  ftanb  aber  als  liberal* 
gefinnter  Tlbgeorbneter  nod]  im  politifchen  Seben, 
als  ihm  in  5agan  am  8.  September  186^  fein 
Sohn,  bas  britte  unb  lefete  feiner  Kinber  geboren 
mürbe.  f872  fiebelte  bie  Familie  nach  Stibol* 
ftabt  über;  bort  tarn  ber  flehte  3°hannes  aufs 
cSYmnafiutn  unb  blieb  auch  bort  3urücf,  als  bie 
übrige  Familie  int  3ahr  1877  Subolftabt  mieber 
»erliefe.  5itr  ben  bei  aller  3ungenmilbheit  3ärt* 
lichfeitbebürftigen  Knaben  hatte  biefe  jahrelange 
Trennung  r>on  ben  Seinen,  bas  21ufmachfeu  unter 


5rembeu  »iet  Sd^meres,  mas  nicht  ohne  Spuren 
für  feinen  Charafter  geblieben  ift.  2lls  er  fSBS 
bas  2lbiturinnt  beftanb,  mar  fein  Pater  fchon 
mehrere3ahretot;mitberS1utterunbbenSchmeftern 
fanb  er  fich  nun  mieber  in  Serlin  3ufammen,  mo 
er  3uerft  Üfthetif  ftubierte,  aufs  ftärffte  ange* 
regt  burch  beu  burch  feine  Se3iehungen  3U  Siefefche 
unb  IPagner  befonbers  befannt  gemorbenen,  im 
jugenblichen  2llter  geftorbenen  philofophen  Ejeinrid? 
»on  Stein,  tiad}  beffen  ihn  tief  erfchütternbem 
©ob  er  „umfattelte",  um  fich  auf  bie  biplomatifdie 
unb  Konfulatsfarriere  »or3ubereiten.  21ber  all3u* 
meit  gebieheu  auch  biefe  Stubien  nicht;  fein  eigetit* 
lieber  Seruf  melbete  fich  in  ihm  mit  gebieterifchem, 
meint  auch  3unäd]ft  noch  unflarem  Drang,  unb 
als  nadj  bem  Hob  ber  KTutter  unb  ber  Per* 
heiratung  ber  Schmeftern,  ber  fleine  ffaushalt, 
ber  ihm  noch  einmal  bas  lang  entbehrte  unb 
fpäter  nie  mieber  gefunbene  fefte  ffeim  geboten, 
fich  aufgelöft  hätte,  ba  begann  fchon  jenes  unftete 
IPanber*  unb  Seifebafein,  bas,  eine  fur3e  Unter* 
brediung  ausgenommen,  bis  3U  feinem  ©obe 
bauerte.  Es  maren  3aht'e  mühfamen  Hingens 
um  bas  literarifche  £fanbmerfs3eug,  J>ai)re  bes 
quälenben  unb  bod?  befeligenben  Schmanfens 
3mifchett  froher  <3u»erfid]t  unb  nieberbrüefenben 
«gmeifeln,  bes  Erftarfens  ber  fchöpferifdjen  2 3e* 
gabung,  aber  auch  erfolgtofen  Strebens  nach 
äufeerem  (Erfolg,  bie  enblich  einen  fchönen,  be» 
friebigenben  21bfchlnfe  fanben,  als  er  i.  3-  1895 
nach  Stuttgart  fam,  mo  fidj  ihm  bei  ber  Deut* 
fchen  Perlags*21nftalt  eine  Kebafteurftelle  bot.  Hafd) 
erfannten  bie  bamaligen  Setter  ber  Unftalt  unb 
feine  Kollegen  bie  ftarfe  Begabung  bes  jungen 
Siteraten,  ber  nun  mit  fchnellen  Schritten  bem 
erften  grofeen  Erfolg  entgegenging:  fein  Homan 
„Quitt"  eutftanb  unb  erfchien  3uerft  in  „Über 
Sanb  unb  Uleer"  bann  als  Such  Derlag, 

bem  fein  Perfaffer  angehörte  unb  bem  er  auch 
fünftig  nicht  blofe  als  Kutor,  fonbern  auch  k^ch 
bie  augenehmften  menfeh liehen  Se3iehungen  »er* 
bunben  blieb.  Schon  1897  trat  et  aus  ber  23e* 
baftion  mieber  aus  unb  begann  aufs  neue,  unb 
in  ermeitertem  UTafeftab,  fein  IPanberleben,  bas 
ihn  frett3  unb  quer  burch  Deutfchlanb,  über  bie 
(Sren3en  hinaus  nach  5rnnfreich,  Cunis,  nadi 
3talien  unb  Kleinaften  führte.  3hm  mar  mir!* 
lieh  „gegeben,  auf  feiner  Stätte  3U  ruhn";  in 
3arter  IPeife  beutet  bie  Sdimefter  in  ben  biographi* 
fchen  Erinnerungen  an,  bafe  eine  tiefe,  unüber* 
minbliche  Seibeufchaft,  bie  feine  Erfüllung  finben 
fonnte,  mit  beitrug  3U  biefer  Huhelofigfeit  ber 
äufeeren  Efiften3.  21m  mohlfton  unb  h^imatlichften 
fühlte  ftd?  ber  Unftete  bei  ben  Schmeftern,  bie 
oben  im  nörblidiften  Deutfchlanb,  in  ©ftpreufeen, 
ihr  häusliches  (Slücf  gefunbert  hatten;  im  Süben 
mar  es  befonbers  ber  (Sarba*See,  3U  bem  es  ihn 
immer  mieber  30g,  nachbem  er  ihn  auf  feiner 


3ot)anncs  Hidjarb  31U  ITtegebes  gefammelte  lüerfe. 
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erften  größeren  IDanberfafjrt  als  junger  Stubent 
fennen  gelernt  hatte. 

Seine  literariid^e  probuftion  fchritt  in  all 
biefen  3at]ren  riiftig  fort,  trenn  er  auch  fein 
Diel«  unb  Schnellfchreiber  mar  unb  fich  nicht  rer« 
pflichtet  füllte,  3U  jeber  fjerbftmeffe  mit  einem 
neuen  Banb  auf3umarten.  Boch  oor  bem  1896 
erfchienetten  „Quitt"  mären  in  feiner  Berliner 
Drang«  unb  IDerbeseif  einige  Borellen  (jegt  in 
bem  Banb  „Kismet"  rereinigt)  unb  ber  Berliner 
Bontatt  „Unter  <§igeunern"  entftanben;  es  folgten 
bie  Bomane  „Don  3arter  bjanb"  (2  Bbe.  1898), 
,,5elicie"  (1900),  „Das  Blinffeuer  ron  Brüfterort" 
(1901),  ber  Borellenbanb  „Crianon"  (1905)/  enb« 
lid?  bie  beiben  großen  Botnane  „Der  Überfater" 
(1905)  unb  „Blobefte"  (1906). 

Des  Didiers  äujjere  Epiften3  fpiegelt  fid]  in 
all  biefen  IDerfen  infofern  beutlich  trieber,  als 
bie  fo  rielfadjen,  unter  fich  fo  oerfchiebenen  Um« 
gebungen  unb  (Sefellfdjaftsfdiiditen,  trie  er  fie  als 
„Pilgerim  unb  IDanbersmantt"  fennen  lernte  unb 
mit  rafd]  erfaffenbent  Blid  fich  als  Stubienobjcfte 
aneignete,  Bafis  unb  Umrahmung  für  bie  (8e* 
ftalten  unb  Schicffale  feiner  BTenfchen  bilben,  nid]t 
etrra  als  Bebettfächliches  foeben  notbiirftig  bin« 
gefegt,  fonbern  in  größter  Unfchaulic^feit  unb  roller 
tebenbigfeit  geftaltet.  Sein  Baturempfinben  um« 
fafjte  bie  fcfilidite  ober  l^erbe  Schönheit  nieber« 
beutfchen  ^lachlanbs  unb  norbifcger  IDintertage 
mit  berfelben  3niligfeit,  roie  bie  überquellenbe, 
reiche  Unmut  bes  (Settfer  Sees  ober  bie  erhabene 
BTonotonie  ber  afrifanifchen  IDiifte;  feine  Beob= 
achtungsgabe  bemährte  fich,  trenn  es  bie  fühle 
reine  Utmofphäre  echter,  auch  innerlich  rorttehmer 
Uriftofratie  3U  fchilbern  galt,  ebenfo  trie  trenn  er 
ben  £efer  in  bie  fchmüle,  rerborbene  £uft  h inab« 
führte,  in  ber  fd?iffbrücbige  Epiften3en,  (Sliicfs« 
ritter  ron  befferer  Dergangenbeit  unb  grauen,  bie 
ben  ffalt  rerloren  haben,  eine  Sdjicht  fo3ialen 
Biebergangs  bilben. 

£efen  mir  „Unter  gigeunern"  ober  „Don 
jarter  ffanb",  fo  meinen  mir,  bie  Sd]ilberung  ber 
grogftäbtifchen  Korruption,  bie  fich  noch  einen 
bünnen  Firnis  ron  Unftanb  unb  IDohlftanb  be« 
roahrt  hat,  müffe  3ur  BTegebes  eigentliche  Spe3iali« 
tat  fein;  ber  £efer  mieber,  ber  suerft  etma  „Quitt" 
ober  „Blobefte"  fennen  lernt,  mirb  ben  Derfaffer 
für  einen  unübertrefflichen  Spesialiften  in  ber  Dar* 
ftellung  oftpreugifchen  (5 uts«  unb  Kleinftabtlebens 
halten;  nach  bem  „Überfater"  mieber  möchte  man 
glauben,  bie  großen,  internationalen  Babeorte  unb 
Befiele  feien  feine  gan3  befonbere  Domäne.  3n 
IDagrheit  hat  er  eben  für  all  bie  oerfchiebenen 
Blilieus  unb  BTenfchen,  bie  ihm  nahe  fanten,  ein 
offenes  Buge  unb  eine  fid]ere  ffanb  gehabt.  Dabei 
mar  er  aber  feiner  dou  jenen  nur  aÜ3U  oielen 
<£r3ählern,  bie  eigentlich  nicht  e^ählen,  fonbern 
nur  fchilbern  fönnen.  Er  ift  oielmehr  BTeifter  im 


Unlegeu  unb  ^ortfügren  einer  bramatifch  bemegten, 
mannigfad?  oerfchlungenen  unb  bod?  nie  uniiber* 
fichtlichen  fjanblung;  er  meig  feine  £efer  oom 
Unfang  bis  ans  Enbe  3U  inteYeffieren,  311  feffeln, 
ja  — bas  oerpönte  IDort  fei  Iper  unbebenflid? 
gebraucht  — er  fd;reibt  höd]ft  fpannenb,  unb  bas 
nach  Doltaire  eiit3ig  fchled]te  genre,  bas  genre' 
ennuyeux  mürbe  man  bei  ihm  oergeblich  fucgen. 

Butt  gehören  Bomane  unb  Booellen , bei 
betten  man  fich  nicht  langmeilt,  getoig  3ur  Unter« 
haltuugsliteratur.  Es  ift  aber  pebantifch  unb 
oberflächlich  3ugleich,  eine  fonbernbe  Schranfe  311 
3iehen  3mifchett  guter  Literatur  unb  Unterhaltungs* 
literatur.  Ein  flott  gefchriebetter  fpattnettberBoman 
ift  gute  Literatur,  menn  er  3ttgleich  ein  IDeltbilb 
— fei  es  in  engem  ober  meitetn  Bahnten  — unb 
ein  perfötiliches  Befenntnis  in  fich  birgt.  Unb 
bas  trifft  auf  bie  Bomane  3ur  BTegebes  3U.  Es 
mürbe  fchott  barauf  hingemiefen,  mie  fie  alle,  jeber 
in  feiner  Urt,  ein  lebenbig  gefehenes,  farbig  nach* 
gefchaffettes  Stitcf  IDelt  enthalten;  aber  fie  ent* 
halten  3ttgleidi  ein  Stitcf  IDeltanfchauung,  ein 
fo3iales  IDert«Urteil,  unb  in  biefent  Urteil  fpricht 
fich  bie  innerfte  perfönli'chfeit  bes  Derfaffers  aus. 

Dag  biefe  perfönlichfeit  an  tiefen  gmiefpalt 
leibet,  macht  fie  nicht  uneinheitlich;  baff  fie  nie 
oon  einem  unoerminbbareit  Sehnte^  geitefett  fann, 
nicht  ttngefunb;  bag  fie  fich  felbft  3U  objeftioieren 
fuchte  in  einer  eigentümlich  geprägten  BTänner« 
geftalt,  bie  halb  als  ffelb,  &alb  als  bebentfamfte 
Bebenfigur,  nie  bireft  fich  mieberholenb  unb  hoch 
in  jeber  Dermanblung  leidjt  erfettntlich,  in  all 
feinen  IDerfen  mieberfehrt,  bas  3eugt  oon  einem 
unermüblichen  Bingen  nach  Selbfterfenntnis  unb 
innerer  Klärung.  Übrigens  märe  es  eine  groge 
£orl]eit,  etma  ben  Bolf*Baben  („^elicie")  ober 
ben  fjans  oott  £oja  (in  „Quitt"),  ober  ben  5alfner 
oon  ©b  (in  „Blobefte")  für  ein  eigentliches  Selbft» 
porträt  3ur  BTegebes  3U  halten,  mie  es  mol]l 
manchmal  gefdjehen  ift.  Er  hat  in  bas  Schicffal 
biefer  (ßeftalten  etmas  oon  feinem  fchmerslichften 
(Erleben  oerflochten;  er  lägt  fie  oft  als  einen 
„Chorus"  feine  BTeinungen  ausfprechen,  feine 
Kritif  an  ber  (Sebrechlichfeit  ber  IDelt  unb  ber 
^alfchhoit  ihrer  Bormen  üben.  3>a  übrigen  haben 
fie  etmas  oiel  3U  Cypifches,  um  Selbft*porträt  31t 
fein,  unb  es  ift  intereffant,  in  biefent  (Typus  einen 
fpäten  Ubfommen  gemiffer  Bepräfentanten  bes 
IDeItfd]mer3es  in  ber  rontantifchen  Citeratur  3U 
entbeefen. 

Bicht  minber  intereffant,  mie  31m  BTegebe  in 
feinen  beiben  legten  Bomatten  ba3u  anfegt,  oon 
biefent  (Typus  innerlich  unb  rontantechnifch  los* 
3iifotnmen.  3,rt  „Überfater"  ift  bas  eigentlich 
refleftierenbe,  bas  gefellfcfjaftsfritifdqe  Element  aus 
Bobert  oon  Bhyn,  bem  menfdjlid^ett  Ijelben  bes 
Buches  unb  jüngeren  ber  Caren,  Baben,  Coja, 
3um  mefentlichften  Ceil  hwütaroerlegt  [n  hie 
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cEiite  neue  Srjäfjleri». 


©agebud?betrad?tungen  bes  meifjen  blauäugigen 
Katers  Carlo,  ber,  in  parentljefe  gefagt,  mirf* 
Iic±7  epiftiert  Ijat  urib  eigentlich  »on  bes  Dichters 
Sd?mefter  311m  Hotnanl?elben  auserfel?en  unb  mit 
bem  Flamen  „Überfater"  ausge5eid?net  morben 
mar;  unb  in  feinem  lebten  Hornau  ift  bie  ©itel* 
tjelbin,  HTobefte,  eine  Hrt  ©egenbilb  bes  5alfner 
»on  ©b  gemorben,  eine  5rauennatur,  in  fict?  faum 
meniger  3erriffen  unb  fd?manfenb,  mie  biefer,  ber 
burd?  Selbftmorb  eubet,  als  er  ein  lang  ange* 
betetes  3beal  als  nichtig  erfannt  t?at,  aber  mit 
il?rem  ftärferen  3,'ftmft  unb  ber  befreienben  f?in* 
gäbe  an  eine  ftarfe  aufrichtige  £eibenfd?aft  3U 
freubiger  £ebensbejaf?img  unb  feelifctjer  fjarmonie 
fid]  burd?fäutpfenb. 

So  be3eicbneten  ber  „Überfater"  unb  „HTobefte" 
eine  beutlid?  erfennbare,  feEjr  »erheifjungsoolle 
5ortentmicflung  bes  Dichters.  Hber  bas  Sd?icffal 


€i«e  neue 

Don  jroei  Süd?ern  einer  fingen  unb  gemüt* 
»ollen  5ran  mollen  mir  erjagen,  bie  — fo  »er* 
fd?ieben  ihre  Hrt  fein  mag  — halb  erfennen 
laffen,  baff  fie  auf  gemeinfamem  feften  Hoben  auf* 
gebaut  finb.  ©ie  eine  rein  literarifch  fd?mäd?ere 
Hrbeit  »011  5rau  £ili  bu  Sois*Heymonb,  ber 
Cnfeliu  »on  5^1i?  HTenbelsfohn  unb  ©od?ter  »on 
Sebaftiäu  £?enfeh  ift  mehr  eine  Cenben3fd?rift  in 
fiinftlerifchem  ©emanbe.  „Die  3>hel  im  Sturm" 
ift  bas  fleine  Such  betitelt,  bas  auf  alle  5älle 
eine  tapfere  Cat  bebeutet.  3n  ber  5orm  einer 
Ho»elIe  finb  hier  flar  unb  amiifant  Hnfchauungen 
»orgetragen,  bie  gar  »ielen  £efern  als  ber  Hus* 
brucf  ihrer  eigenen  (Sefiihle  unb  Überlegungen 
erfd?einen  merben. 

©egen  bie  Husmüd?fe  mobernen  ©rofjftabt* 
lebens  richtet  fich  bas  Such,  fjier  ift  gejeigt, 
r»ie  man  ohne  alle  Hücfftänbigfeit,  fonbern  im 
©egenteil  auf  ber  £?öl?e  mal?rer  Silbung  bennoch 
»ollftes  Cebensglüd  nur  in  ber  Semal?rung  unb 
pflege  eines  auf  guter  ©runblage  tüchtiger 
©h^raftere  ruhenben  Familienlebens  finben  fönne. 
£ili  bu  Sois*Heymonb  fchilbert  eine  harntonifche 
Familie,  Dater,  HTutter  unb  heranmachfenbe 
Kinber,  bie  irgenbmo  an  einem  ber  fjaoelfeen 
unfern  Serliu  ein  ibyllifches,  aber  burdjaus  nicht 
banaufifches  £ebeit  führen,  ©er  Harne  3nfel  ift 
fiuubilblich  3U  »erftehen.  Habe  ber  IDeltftabt, 
aber  hoch  in  gefchüi^ter  Derborgenheit  finb  biefe 
frohen,  tätigen  HTenfchen  eine  Hrt  Hobinfons, 
bis  — bie  JDilben  fommen,  bie  in  feiner  Ho- 
binfonabe  fehlen,  fjier  finb  bie  JDilben  luftiger 
IDeife  eine  ©efellfchaft  iiberfulti»ierter  moberner 
Hftl?eten,  ©amen  unb  fferren,  bie  fich  mehr  ober 
meniger  auf  ein  gemiffes  amoralifches  Über* 
menfd?entum  hmausfpielen  unb  bie  friebliche 


hie§  ihn  I?aitmad?en,  ehe  er  all  bie  neuen 
möglichfeiten,  bie  noch  in  feiner  Segabung  lagen, 
hätte  entfalten  fönnen.  Sd?J>n  feit  3al?ren  mar 
feine  ©efunbheit  erfd?üttert;  fein  unjtetes  IDanber« 
leben  mürbe  immer  mehr  burch  bas  Sueben  nach 
©enefung,  bie  ihm  hoch  nirgenbs  merben  follte, 
mitbeftimmt.  3m  TDinter  lf905  auf  6 »er* 
fchlimmerte  fich  fein  <§uftanb  aufs  »erhängnis* 
»ollfte  unb  mürbe  als  unheilbares  fjer 3*  unb 
Hierenleiben  erfannt.  ©reue  Schmefterhanb  ge* 
leitete  ihn  im  Spätminter  T906  »om  ©enfer  See 
meit  hinauf  nach  ©ftpreujjen,  mo  er  fid?  bei 
feinen  Hächften  immer  am  innigften  3a  £?aufe 
gefühlt  hatte,  unb  hier  »erfchieb  er  nach  gual* 
»ollem  £eiben.  Huf  einem  Keinen  malbumgebenen 
©utsfriebhof  l?at  ber  im  £eben  Haftlofe  bie  letjte 
Huhe  gefunben  mie  er  es  gemünfdjt:  an  einer  Stelle, 
„mo  bie  Säume  raufchen  unb  basiüilb  hinfommt". 


Erzählerin. 

„3nfel"  in  nicht  geringe  Hufregung  »erfefeen, 
baher:  ,,©ie  3nfel  im  Sturm",  ©er  Überfall 
ift  natürlich  burd?  bie  fjanblung  ber  ©rsäfjlung 
aufs  befte  moti»iert.  Hls  ©efolge  einer  jungen, 
hypermobernen  Dermanbten,  bie  als  Sefud?  auf* 
genommen  mirb,  »erfammelt  fid?  biefe  laute  ©e* 
fellfd?aft  in  bem  frieblid?en  £?eim.  XDie  nun  bie 
3nfel  ben  Hnfturm  über  fid?  ergehen  läfjt,  mie 
fxe  »on  ihm  erfd?üttert  mirb,  inbem  namentlich 
bie  ermachfenen  unb  bie  halbmüchfigen  HTäbd?en 
ber  Familie  burd?  bie  3nr>afion  ber  nicht  un* 
intereffanten  unb  anfänglich  burd?  allerlei  gefell* 
fd?aftlid?e  Künfte  blenbenben  ©rofjftabtmenfchen 
halb  3U  Semunberung  hingeriffen,  halb  3U  JDiber* 
fprud?  unb  Hbmehr  genötigt  merben,  mie  enblid? 
aber  bie  f^oB?l£?cit  ber  garten  HfthetengefeIIfd?aft 
erfannt  mirb,  unb  ber  Sturm  im  galten  bod?, 
ohne  bleibenbe  Derheerungen  3U  hmterlaffen, 
»orübergeht,  — bas  ift  ber  Hauptinhalt  ber 
Ho»elIe,  in  meld?e  »erfd?iebene  <£in3elfd?icffale 
ber  in  ihr  auftretenben  perfonen  »erflod?ten  finb, 
fo  baff  man  bie  (Stählung  mol?l  aud?,  obfd?on 
fie  3eitlid?  nur  über  menige  2Dod?en  fid?  erftreeft, 
als  Homan  be3eid?nen  föunte.  HTag  man  fie  fo 
ober  anbers  nennen,  auf  jeben  Fall  ift  fie  ein 
poefieoolles  IDerf.  ©ütiges  Derftehen  bes  £ebens 
unb  ber  HTenfd?en,  bie  Fäl?igfeit,  bie  hier  in  Se* 
trad?t  fommenben  Probleme  auf  ©runb  eines 
gefunben,  »orurteilslofen  unb  tief  »ernünftigen 
©enfens  3U  löfett,  basu  bie  ed?te  ©id?terfreube 
an  mohlbefd?affenen  fd?önen  HTenfd?enfinbern,  an 
alten  unb  jungen,  unb  bei  fachlichem  €rnft  in 
ber  ©isfuffiort  großer  fragen  ein  anmutiger 
ffumor  — bas  ftnb  bie  f?aupt»or3Üge,  bie  uns 
im  ©alent  ber  geift»olIen  Frau  aus  biefer  ihrer 
meifterlid?en  Hrbeit  entgegentreten,  ©rquieft  unb 
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bereichert  unb  banfbar  legt  man  bas  fchöne  Sud) 
aus  ber  fjanb,  nicht  um  es  im  Bibliotheffchranf 
3U  oerfchließen,  fonbern  mit  ber  Kbficht,  es  rneiter 
3U  geben  an  befreunbete  Hlenfchen,  beuen  man 
gern  bas  Hefte  gönnt. 

Diefem  abfid)tsoollen  Wext  tritt  nun  ein  neuer 
Hooellenbanb*)  ber  felben  Dichterin  3ur  Seite, 
ber  nichts  anberes  mill  als  jebes  gute  Kunftmerf: 
(Sefchautes  geftalten,  beit  (Senießenben  teilnehmen 
laffen  an  Empfinbungeu  bes  fd)öpferifd)en  Küuftlers. 
KUe  guten  Qualitäten,  bie  man  ber  „3nfel 
Sturm"  nadjrithmen  fanrt,  finben  [ich  mieber  in 
bem  neuen  IDerfe:  feine  HTilieufd)ilberung,  fluges 

*)  „Die  ttebensformel"  gleich  ber  „3ttfel  Sturm" 
bei  DTeyer  & 3efieu/  Berlin,  erfd)ienen. 


Derftehen  oon  Hlenfchen  unb  SchicFfaleu,  tiefes 
Erfaffen  moberner  £ebensprobleme  unb  bie  Kunft, 
anmutig  3U  erjählen.  Da3U  fomntt  ein  HToment, 
bas  in  ber  Ersählungsfunft  ünferer  <§eit  häufig 
oernachläffigt  ober  geringer  gefchäfct  mirb:  alle 
biefe  Hooellen  jtnb  fpannenb  gefchrieben.  Die 
Dichterin  er3äl)lt  non  Hieufchen,  bie  oor  einem 
entfd)eibenben  Ereignis  ftehen,  einer  erhofften  ober 
befürchteten  IDenbung  in  ihrem  £ebensmege  mit 
erregtem  (Sefühl  entgegenharren.  So  ftarf  unb 
lebenbig  ift  bie  Sd)ilberung  ber  feelifchen  (Emotionen 
geftaltet,  baß  man  beim  £efen  halb  — ganä  in 
Sie  (Sefchehniffe  oerftricft  — bie  fremben  Sd)icf* 
fale  mie  eigene  mitempfinbet,  mit  Unruhe  bie  oer= 
heißungsoolle  ober  gefährliche  Sahn  oerfolgt. 


Tu  felix  Austria  — scribe. 

Deuc  Bücher  österreichischer  Autoren. 
Uon  Uecera. 


(Sut,  toie  oor  fOO  3 af)ren,  im  Kometenjahr, 
mar  auch  heuer  ker  IDein.  Unb  gut  reiften  auch 
heuer  bie  — IDerfe  öfterreid)ifd)er  Dichter,  ©b 
folchen  Heichtums  fönnte  man  bies  £anb  faft  be= 
neiben,  oon  bem  früher  einmal  ber  politifdje  Ders 
im  (Sange  roar:  „Bella  gerant  alii,  tu  felix 
Austria,  nube“  (frei  übertragen:  Hlögen  bie  an= 
beren  fid?  gegenfeitig  ben  Kopf  einfehtagen,  bu 
glücfliches  ©fterreid),  mehre  bein  Seid)  roeiter, 
burd) — fjeiratenl).  3efet  muß  mau  biefen  Sprud) 
3eitgemäß  anbers  lefeu:  „(Slitcfliches  ©fterreid) 
fd)affe  unb  erfreu’  uns  toeiter  burd)  Deine  Dichter." 

Da  fomntt  Hubotf  £jans  Sartfd)  unb  legt 
eine  getoid)tige  <S abe  auf  ben  Hifd):  „Das  beut= 
fd)e£eib",  (Ein £anb[d)aftsroman.  (Srofd).  HL  5. — , 
geb.  2TE.  6.50,  in  £eber  DT.  8. — .)  Hüt  Segeifte- 
rung  begrüßte  man  einft  allerorten  bes  Did)ters 
(Erftling,  feine  „.groölf  aus  ber  Steiermarf"  unb 
bie  gleidje  (Slut  ber  Segeifteruug  bleibt  aud;  bei 
biefent  neuen  IDerfe  bem  fd)affenben  Dichter  treu 
unb  uns,  ben  (Empfangenbert.  Tjier  fann  mau 
toieber  einmal  feheti,  toas  roirflid)  — Did)ter  heißt. 
IDie  oerbtaffeu  bagegen  alle  fpitjfinbigen,  rebe= 
feligen  ober  getounbenen  (Erflärungen,  bie  man 
fonft  oielfad)  als  „pfyd)ologifd)e"  Homane  ange= 
priefen  finbet.  ^ier  ftrömt  unb  fingt  unb  jaud)3t 
unb  jubelt  alles!  fjier  blüht  unb  glüht  unb 
leuchtet  eine  ganse  £anbfd)aft,  nein  mehr  bie 
gan3e  IDelt  unb  ein  mariner  Strom  oon  £iebe, 
ieib  unb  £nft  umfließt  uns.  Huf  bem  Soben  ber 
Sübfteiermarf  fpielt  fid)  ber  Hornau  ab,  bie  bamit 
in  ihrer  besaubernbett  Schönheit  in  Sie  beutfd)e 
£iteratur  eingeführt  mirb  unb  mie  Karl  Sd)ön= 
herr  in  „(Slartbe  uub  fjeintat"  bie  Hragöbie  eines 
gansen  Dolfes  an  <Ein3eIperfonen  erftehen  ließ,  fo 
fymbolifiert  im  „Deutfchen  £eib"  ber  junge  fjelb 
(Scorg  bas  beutfd)e  Dolf,  mie  es  im  Kampf  mit 


bem  Slamentum  fleht.  „Die  bentfdje  3nntgfeit 
bes  £ebens",  momit  (Seorg  ben  flamtfchen  (Segner 
entgiiltig  überminbet  uub  im  grünen  Heblanb 
mieber  bas  Deutfchtum  machten  fieht,  ift  Hubolf 
£jans  Sartfd)  in  überreicher  5ülle  gegeben,  IDie 
alle  ed)t=mirfenben  Südjer  ift  aud)  hier  ein  gut 
Heil  oon  eigenem  «Erlebten  in  bie  Dichtung  gc= 
floffen  unb  fo  entftanb  ein  TDerf,  bas  bei  ber  faft 
frauenhaften,  feinneroigen  (Seftaltung  bes  Stoffes 

— ber  froh=fred)e  Kapellmeifter  ffimmelmayer  unb 
bie  entsücfenben  £iebesf3euen  feien  nur  nebenbei 
ermähnt  — einen  Einbruch  hi'üerläßt,  ber  feines* 
gleichen  nid)t  hat.  So  meid),  fo  ooll,  fo  fd)ön 
ift  biefes  Sud)  unb  fliugt  in  bem  Husfprud) 
jubelnb  aus  „fjabt  bas  £eben  lieb!" 

H!it  bem  foeben  erfd)ienenen  Sanbe  „2luf  ber 
JDegtoad)t"  (Srofd?-  Hi.  5. — , geb.  2Ti.  6. — ) been* 
bete  Emil  Ertl  feine  große  öfterreid)ifd)e  Hornau* 
trilogie.  Dor  fünf  3ahren  führte  ber  erfte  Hornau 
biefer  Kette:  „Die  £eute  oom  blauen  (Sugucfs* 
haus"  in  bas  mohlige  3^^  aus  her  Seiben* 
mebermelt  oom  IDicner  Schottenfelb,  ber  3meite 
„Freiheit  bie  id)  meine"  läßt  bas  Sturmjahr  18^8 
3U  gemaltigen  HTelobieu  anfchmellen  unb  ber  oor= 
liegenbe  Saub  führt  I)i”ein  bis  in  bie  jiingften 
Hage,  fjunbert  3ahre  ©fterreid)  fiub  in  biefer 
Hrilogie  lebenbig  gemorben,  als  (Sauses,  oon 
tüien  aus  gefehen,  oom  fjerjeu  bes  Heidies; 
hunbert  3ahl'e  3ugleid)  bes  öfterreid]i[d)en  beut* 
fd)en  arbeitenben  Sürgertums.  Eine  5rau  fteht 
im  HTittelpuuft  ber  „IDegmacht"  unb  mad)t  über 
ihre  Höd)ter  unb  Söhne,  baß  fie  ben  rechten  tüeg 
finben  unb  behalten  in  treuer  — Pflichterfüllung. 

„Huf  ber  iDegmad)t",  biefer  fymbolifd)e  Hitel 

— ber  neue  Homan  bilbet  mie  bie  beiben  frühe* 
reit  felbftoerftänblid)  ein  (Sauses  für  fid),  — oer* 
flärt  ferner  ben  nationalen  (Sebanfen  in  fraftooller 
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poetifch=ethifcher  5orm  unb  forbert  oon  jebern 
Deutfd}*(Dfterreidier,  für  ben  bie  nationale  5rage 
eine  ftänbige  Holle  fpielt,  perfönliche  wirtfchaft* 
lidje  unb  feelifdje  Tüditigfeit  an  Stelle  ber  poli* 
tifdjen  IDaffen.  Über  alten  Porjügen  bes  Hontan* 
bichters  Ertl  aber  thronen  3toei:  bie  weiten  Kusblicfe 
ins  Seben,  bie  er  eröffnet  unb  ber  tiefe  ffumor, 
mit  bem  er  bie  HTenfdjen  betrachtet.  Es  ift  ein 
bebeutfames  Symptom,  baß  tjeuer  oon  ©ras  aus 
3wei  Homane  in  bie  IDelt  getreu,  bie  bas  fyobe 
Sieb  bes  öfterreidfifcheu  Deutfd]tums  oerfüuben: 
„Das  beutfdie  Seib"  unb  cErtls  „Kuf  ber  IDeg* 
wacht"-  So  grunboerfdjieben  beibe  Didier  fouft 
finb,  fie  fchreiben  beibe  mit  bem  — £fer5en. 

„Die  beiben  ffänfe",  ein  Hornau  aus  unferer 
^eit,  nennt  peter  Hofegger  fein  biesjähriges©aft* 
gefd]enf  (Brofd}.  HL  — , geb.  Hi.  5. — , in  Tfalb* 
frans  2TE.  6. — ).  3n  bas  ilnioerfitätsleben  lägt 

uns  ber  fteirifcbe  Doctor  honoris  causa  einen 
Blicf  werfen,  wieber  wie  bei  Bartfd]  unb  Ertl,  an 
fiinjetftgureu  oerförpert.  fjans  ber  ©roße  unb 
ffans  ber  Kleine,  Ifans  ber  Hrjt  unb  5reigeift, 
fjans  ber  Kleine,  ber  überjeugte  ©eiftliche,  ffans 
ber  Hlaterialift  unb  ffans  ber  3b^alift,  fämpfen 
fid?  jeber  oon  ihnen  3ur  £}öhe  bes  Gebens  empor, 
erleben  beibe  Knfeditungen  unb  Enttäufchungen 
unb  fchließlich  fiegt  bie  ibealiftifdje,  reinfte  Hieu* 
fchentiebe,  bie  als  Hlotto  ben  (Eingang  bes  Ho* 
manes  fd)miidt : 

„Klier  Kräfte  größte  ift  bte  IDahrhett, 

Küer  tDahrßeit  befte  ift  bie  tDeisfyeit, 

Klier  2Deist;eit  ^öd^fte  ift  bie  (Siite." 

Bunt  bewegt  fidj  bie  ffanbtung  oorwärts, 
hoch  in  ben  flug  abgewogenen  Figuren  fpricht  ab* 
geflärte  IDeltweistjeit  unb  fo  fann  man  oon  biefem 
neuen  Hofegger  fagen,  er  hat  auch  biefes  rigoro- 
sum  — summa  cum  laude  beftanben. 

Kus  Hiutterwiß  unb  DoIFshumor,  ber  uner* 
fchöpf  liehen  5unbgrube  (Tirols,  fdjöpft  Hubolf 
(Sreins  in  feinen  luftigen  Tiroler  ©efchichten  „Kuf 


3o$cf  Uictor 

3d?  weiß  nicht,  war  mein  Seben  leidjt? 

€s  mar  am  €nbe  roll  Befdjwer? 

3etjt  aber,  ba  es  mir  entweicht, 

Strömt  notier  (Slanj  aus  tf|tn  mir  her. 

So  fingt  bie  Blaubroffel  im  bibtifchen  Sd^atten* 
fpiel  „Der  Tfeili ge  unb  bie  (Tiere",  unb  ber  Dieb* 
ter  bat  biefe  Derfe  oor  3wei  3ahren  felbft  au  ben 
Sd}luß  einer  autobiograpbifeben  Sfi33e  gefegt.  Es 
ift  fein  enbgüttiges  Befenntnis.  Der  Schopen» 
bauerfebe  peffintismus  ift  überwunben,  ber  aus 
feinem  Eposerftling  Bubbha  fpradj: 

Darf  eine  IDelt  mit  foldjem  (Stan3  fidj  fehmüefen, 

Die  nichts  bodj  hah  £etb  uns  3U  begliicfen? 
unb  ber  noch  nach  28  3ahren  in  feiner  „HTai* 
fäferfomöbie"  SljaFefpeares  Klage  wieber  auf* 


ber  Sonnfeit’n"  (Brofcb.  H7.  — , geb.  HL  5. — -). 

3a  wahrhaftig  auf  ber  Sonnenfeite  bes  Sehens  liegen 
alle  biefe  ©efd)id]ten,  barum  gab  ihnen  ©reins 
biefett  luftigen  (Taufnamen.  Kber  babei  fällt  eines 
gati3  befonbers  ins  ©ewicht:  niemals  finb  ber 
IDirfung  3utiebe  biefe  hanbfeften  Bauern,  biefe 
Dorfarmen  unb  Dorfreichen,  alle  biefe  launigen 
unb  luftigen  (Banner  unb  ehrlichen  (Befellen,  febön 
unb  beffer  gefärbt;  nein,  hart  unb  hell,  Kar  unb 
fräftig  ftel]en  fie  alle  ba,  leibhaftig,  wie  fie  finb 
unb  leben.  Kn  ifans  Sachs  wirb  man  erinnert, 
oon  beffen  Schaffen  ©oetlje  rühmt: 

„nichts  oer3terlicht  unb  nichts  nerfrißelt, 

nichts  nerlinbert  unb  nichts  oermißdt." 

Dem  lieben  IDien  gelten  Kbam  Htüller* 
©uttenbrunns  „Hrme  Komöbianten".  Ein  ©e» 
fchidjtenbud; (Brofcb. geb. Hl. 5. — ) . Htüller* 
©uttenbrunn,  beffen  Homan  „©locfen  ber  ffeimat" 
aud]  in  Deutfdjlanb  Kuffehen  erregte,  greift  hier  in 
bie  Seele  ber  Heichshauptftabt.  3tl  „©reifen  ber 
Siebe"  wirb  gefchilbert,  wie  ein  gealterter  Tfofrat, 
ber  3U  fpät  heiratete,  biefen  Ehebunb  wieber  oon 
fidi  auflöfen  muß.  „Das  häusliche  ©lücf"  läßt 
in  ben  häuslichen  IDirrwarr  einer  TDiener  Be* 
amtenfamilie  bliden.  „Htabame  Hicolics"  malt 
bas  Htilieu  einer  internationalen  Spionin.  3n 
„Knnas  ©lücf"  fpielt  bie  Schönbeitsfonfurre© 
auf  bem  Kahlenberg  am  Hnnatag  eine  tragifdje 
Holle,  inbem  fie  bie  Ehe  bes  gueferbäefers  HTiffeh 
badi  untergräbt,  unb  wehmutooll,  faft  aftueU, 
febilbert  „Knb’re  ©’fichter,  anb’re  Seut’",  wie 
bie  alte  lüiener  Polfsbühne  bem  Dariete  3um 
0pfer  fällt. 

Das  ift  ein  Bilb  oon  ber  Donauftabt,  unb 
beweglich  unb  bunt,  wie  fie  felbft,  wechfelt  auch 
ihr  Schiiberer  in  Hhythmus  unb  Holle.  Sein 
Hooellenbuch  befißt  Cempo,  Temperament;  es 
ift  oon  all  ben  neuen  Büchern  — bas  wieuerifdifte. 
Klle  biefe  fdjönen  neuen  Bücher  finb  im  Derlag 
oon  S.  Staacfmann  in  Seip3ig  erfd]ienen.  — 


Ulidtnann  f. 

nimmt:  iDir  finb  ben  ©öttern,  was  ben  HTenfchen 
fliegen  — fie  töten  uns  5um  Scher3.  Kampf» 
frohe  Sebensbejahung  hatte  fd^on  früh  mit  in» 
bifcher  KsFefe  im  Streit  gelegen,  enblid?  ringt 
fie  ben  müben  peffimismus  nieber: 

IDer  Sieben  je  erfuhr,  muß  bemtoch  banfen. 

Daß  thu  ber  ffaud?  berührte,  ber  ein  Bidets 
Kus  bumpfem  Sdilafe  meeft.  — 

„Du  fd]öne  IDelt!"  Der  Titel  bes  leßteri 
IDibmannfchen  Buches  gibt  bie  Deutung  für  ben 
Seelenumfchtoung  bes  Didjters.  Der  IDaubers* 
mann  entbeeft,  wie  fchön  bie  IDelt.  Die  Hatur, 
bie  Sanbfchaft  befehrt  ihn.  Unenblidj  oft  be* 
fungene  IDanberwirfung!  Km  innigften  oon  ben 
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beutfchen  Sängern,  am  tiefften  pielteid?t  pou 
Petöft,  ber  uugarifchen  Bachtigall: 

Hetbeitspoller  IDanbercogehug! 

IDetßt  com  JDinter  nichts  unb  lenfft  aus  einem 

Frühling  in  ben  anberti  beinen  ,flug. 

Dreimal  ift  IDibmann  mit  feinem  Freunbe 
3ohannes  Brahms  nach  3talien  gemanbert  (Si* 
3ilien  unb  anbere  (Begenben  3faliens,  3eafeits 
bes  (Sottharb,  Kalabrien.-Bpulien  unb  Streifereien 
an  ben  oberitalienifchen  Seen,  Spajiergänge  in 
ben  BIpen,  Sommertpanberungen  unb  hinter* 
faxten),  aber  auch  bie  3ur  Iqeimat  geworbene 
Scholle  hat  feine  klugen  3U  freubigem  £eud|ten 
gebracht  (Spa3iergänge,  Sommerrpanbernngen  unb 
bas  fd?on  genannte  leßte  ffeimatbud? : Du  fchöne 
IDelt!). 

<§ur  ffeimat  getporbene  Scholle?  3a,  mar 
beim  biefer  Biaun,  ber  3iPÖif  3ahre  bie  größte 
Biäbchenfchule  ber  Stabt  Bern,  ber  3f  '3ahre 
lang  bas  Feuilleton  bes  „Bunbs" 
leitete,  ber  Der  traute  (ßottfrieb 
Kellers,  ber  Sd}üler  her  Basler 
B3acfernagel  unb  3afob  Burcfbarbt, 
ber  3u9(?t1bfreunb  Spittelers,  ber 
Ehrenboftor  ber  Berner  Bnioerfttät, 
fein  geborener  Schmehjer?  3ofef 
Dictor  IDibmann  roaram  20.  Februar 
^8^2  auf  einem  £anbgut  bei  Bennos 
miß  in  Bläßren  geboren.  Dorthin 
mar  ber  Biufifbireftor  bes  Cifter= 

3ieitfer  Stifts  £jeiligenfreu3  bei  IDieu 
mit  einer  refoluten  IDieuer  Buch* 
hänblerstochter  geflüchtet,  roeil  eine 
Ehe  bem  (ßeiftlid]en  perboten  mar, 
beibe  aber,  mie  ber  Sohn  fagt,  einanber  un= 
entbehrlich  maren.  3°fef  Dictors  Dater  hatte 
in  ber  Scfjmei3  bie  Biöglid;feit  gefunben,  feiner 
Familie  ein  fjeim  3U  grünben.  Die  proteftantifd?e 
(ßemeinbe  Liestal  hatte  ihn  3U  ihrem  Pr'ebiger 
gemälzt.  „So  bin  ich  als  pfarrersföhndien  aufs 
gemachfen,  aber  in  einem  pfarrhaufe,  in  bem 
man  uidjl  pur  (Sott,  fonbern  auch  ben  (Senius 
ber  Biufif  perehrte.  Buch  mar  es  ein  gaftlid? 
hjaus,  in  bem  piele  intereffante  Flüchtlinge  ber 
Öfterreichifchen  unb  beutfchen  Bepolution  freunb* 
liehe  Aufnahme  fanben."  3°fef  Dictor  befuchte 
bie  Siestaler  Schule,  bann  bas  Basler  päbago* 
gium  unb  ftubierte  in  Bafel,  fjeibelberg  unb 
3ena  Geologie.  „3d?  mürbe  es  nicht  mieber 
tun",  befannte  er  am  Enbe  feines  Gebens.  (Er 
mar  auch  nur  fur3e  <§eit  fjilfsprebiger.  Biit 
26  3ahren  mürbe  er  Direftor  ber  Berner 
Biäbchenfchule.  Die  Buffiditsbehörbe  fanb  aber, 
baß  feine  «Epen  „Bubbha"  unb  „Biofe  unb  .gipora" 
fich  nicht  mit  ben  (Sefinnungen  pertrügen,  bie  ein 
Biäbd?enfchulporfteher  haben  müßte.  Er  mürbe 
nicht  miebergemählt  unb  erhielt  als  pflafter  auf 
bie  iDunbe  ben  Doctor  h.  c. 


2T(au  fann  ben  Berner  Heloten  gar  nicht 
genug  bauten.  ©fme  fie  hätten  mir  uid]t  ben 
IDibmann  befommen,  als  ber  er  meit  über  bie 
(Breite  ber  Eibgenoffenfchaft  hinaus,  überall  mo 
bie  beutfehe  §unge  flingt,  (Seltung,  Ehre  unb 
Buhm  genoß.  Er  bilbete  bie  Iiterarifd]e  Briicfe, 
bie  pon  ber  Schmefj  nach  Deutfcßlanb  unb  (Öfter- 
reich  führt.  3n  bem  literarifd]en  (Sroßbeutfd]* 
lanb  aber  mieberunt  mar  er  eine  Brt  äßhetifdieu 
(Semiffeus.  «gu  hfaufe  galt  er  als  „perfoniföierter 
Scbußgeift  alles  Schönen  auf  fchmeijerifdiem  Kuuft* 
gebiet".  Bein  jouritaliftifch  genommen  mar  IDib- 
mann  ein  Phänomen,  ein  Bebafteur,  ber  fo 
3iemlidi  alles,  mas  er  unterm  Strich  brauchte, 
felbft  fdirieb.  Unb  bas  3!f  3ahre  lang,  unb  ba= 
bei  nie  ftilflüdjtig,  nie  flach  tm  Urteil.  Bub 
melche  Bücherprobuftion  baueben!  Don  beu 
Beifefchilberungen  unb  Epen  fprachen  mir  fchou 
flüchtig.  IDibmann  mar  aber  auch  Dramatifer. 

Sein  Bialateftabrama  „3eufeits  oou 
(Sut  unb  Böfe"  ging  fed]3igmal  über 
bie  Bühnen. 

Ein  befonberes,  unb  fein  furses 
Kapitel  märe  über  IDibmann  als  Eier* 
freunb  3U  fdireiben.  Die  „Biaifäfcr* 
fomöbie"  unb  „ber  fjeilige  unb  bie 
Eiere"  fanben  ja  auch  bie  meifteu 
£efer.  Er  perfteht  bie  Spradie  ber 
Eiere,  unb  bas  BTarhismort:  „J>e\us 
mar  in  ber  iDüfte  pier3ig  Eage  unb 
marb  perfucht  pon  bem  Satan  unb 
mar  bei  ben  Eieren"  finbetburch  beu 
Dichter,  ber  leiber  Eheologie  flubiert 
hat,  eine  Buslegung,  bie  uns  Batur« 
freunben  feine  Kan3el  5U  geben  permag.  Das 
tiefe  BUtleib  mit  ben  Eieren,  bas  orientalifd]en 
Beligionen  faft  fremb  ober  in  ihrer  Formulierung 
3ur  leeren  Phrafe  gemorben  ift  — moher  es  beim 
auch  fein  Zufall  ift,  baß  bie  „frömmften"  £äuber 
bie  flaffifd]en  Begionen  ber  Eierquälerei  ftnb  — , 
finbet  in  biefem  Schme^er  einen  ans  hfe  1-3  greifen* 
ben  Künber.  Die  Bormeger  haben  ähnliche  Kenner 
ber  Eierpfyche,  uub  ber  lDibmaunfd?e  3orn  hat  bei 
Kiellaub  (ber  XDutfchrei  gegen  bie  infamen  Biömen* 
mörber)  gleich?  muchtigen  Busbrucf  gefunben. 

iDibtnanns  Eob,  ber  uns  überrafd?t,  fonunt 
mitten  in  bie  Feföubereitungen.  Btn  20.  Februar 
hätten  mir  feinen  70.  (Seburtstag  gefeiert.  Es 
mären  oiele  in  Deutfchlanb,  ©fterreid?,  bie  gause 
Sd]mei3,  bie  Deutfchen  jeufeits  bes  Bieeres,  babei= 
gemefen.  Denn  er  mar  ein  charafterooller  Bianu 
mit  eblem  (ßemüt,  mit  höd?ftem  «giele,  mit  bei* 
fpiellofer  Brbeitsfraft  — er  nannte  fidf  einen 
„5eit*,  hoch  nimmer  arbeitslofen  Biaun,  ben  im 
(Senuß  nodi  hefef  öie  hfaft,  baß  er  nur  grüßt, 
nicht  pflücft  bie  Bofen"  — , es  mar  ein  Biaun 
mit  reidjen  fünftlerifdjen  (ßaben.  Bus  aber  mar 
er  mehr.  B.b.  Bronifch- 
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Hidjarb  Hoffe:  lüas  foll  mifer  Ktnb  flauen  urib  lefen? 


Ufas  soll  unser  Kind  schauen  und  lesen? 

€in  Ulort  über  Künstlerische  Bilderbücher  an  Eltern  und  Erzieher  von  Dr.  Richard  Dohse. 


(Eins  ber  beften  unb  begehrteren  (5efd]enfe 
für  bie  3ugenb  ift  unb  bleibt  bas  Büberbuch. 
Sas  liegt  auf  ber  fjanb.  Sch/on  bie  fleinften 
mollen  Betätigung  unb  Kn« 
regung  für  ihre  phantafie 
unb  verlangen  halber  »or« 
nehmlich  nach  finnfäüigen 
Silbern.  — Sobalb  bann 
bie  Schule einfeht,  mirbnatur« 
gemäfj  auch  ber  füunfd)  rege, 

3U  ben  Silbern  auch  einen 
Eept  31t  befommen;  bas  £efe« 
bebürfnis  ermacht  unb  tr>irb 
ein  Begehren,  bas  mehr  unb 
mehr  bas  Kinb  beherrfcht. 

(Ein  Such  mirb  halb  ber  311* 
begriff  alles  IPünfchensmer« 
ten,  unb  bas  Suchftabieren 
unb  Cefen  fcheint  erft  einmal 
Hauptfache  3U  fein.  Sehrbalb 
aber  fommt  and)  bas  Ser« 
ftänbnis  für  bie  Serbinbung 
non  Eejt  unb  Silb;  Cefen 
unb  Schauen  mirb  bieparole. 

3n  ber  Schule  finb  bie  Klär« 
chea  er3ählt  r>on  Schneemitt« 
d]en,  r>on  Botfäppchen  unb 
mie  fie  alle  heifjen;  bas  rein  ftoffliche  3”tereffe  ift 
gemecft.  Ünbemujjt  hat  fid?  aber  bas  Kinb  fdjon 
(ßebanfen  unb  Sorftellungen  barüber  gemacht, 
mie  mol]!  ber  löolf  ausfdjaut  ober  bie  (Srojj« 
mutter  ufm.  Sun 
fommt  es  nach 
Haufe,  fdiaut  ins 
Bilberbnd)  unb 
fiehe  ba,  bie  Klär« 
d]en  leben  hoppelt; 
ber  Stoff  h^t  ein 
reales,  greifbares 
(Sepräge  erhalten. 

Sun  gilt  nur  noch 
bas  Silberbuch. 

Sun  ift  bas  Kinb 
banfbar  unb  ent« 

3Ücft,  meint  man 
ihm  auch  Cieber 
unb  Seime,  bie  es 
fennt  ober  in  ber 
Schule  gelernt  hat, 
in  Silbern  r>or« 
führt.  „Klle  Sögel  finb  fchon  ba,  alle  Sögel, 
alle",  bas  mu§  aud?  im  Silbe  feftgehalten  fein. 
„Ser  fferr,  ber  fcficft  ben  3°^  aus",  ja,  bas 


fchreit  förmlich  nach  einer  brolligen  3üaftration. 
— Kud)  etmas  päbagogifch  K)id)tiges  liegt  hierin: 
bas  Kinb  behält  t>iel  leichter,  meint  bas  döebächtnis 
nicht  nur  tote  ISorte  ein3u« 
prägen  hat,  fonbeirn  einen 
burch  bas  Silb  mach  unb 
finnfällig  gemorbenen  Stoff. 
Sie  Seibenfolge  ber  Silber 
prägt  fich  leid]ter  ein  als 
bie  ber  Strophen,  unb  fo  ift 
eine  bSed? felmirfung  gemon« 
nen,  bie  nid)t  3U  unterfdiä^en 
ift.  Kuf  folchen  Ermägun« 
gen  foll  bas  gute  Süberbudj 
fußen:  für  bie  Kleinen  muß 
bie  Hauptfache  bas  Silb  fein 
unb  3tt>ar  große,  in  fräftigen 
Farben  gehaltene  Singe  ein« 
fachfter  Krt,  mie  allerhanb 
Hausgeräte,  Eiere  ufto.,  ent« 
meber  ohne  allen  Eept  ober 
mit  gan3  leidet  faßlichen  Kilt« 
berreimen.  5ür  bie  Schul« 
jugenb  bann  bas  Bilberbuch, 
in  bem  Eept  unb  Silber  in 
gleicher  iSeife  forgfam  aus« 
gemählt  finb  unb  bas  in  erfter 
£inie  all  bie  befannten  Klärchen  unb  Sagen, 
bann  aber  auch  Seues  bringen  muß  t>on  Kiinff« 
lern,  bie  ber  3u9en&  etmas  3U  fagen  unb  5U 
3eigen  miffen.  Sabei  fiel  Humor'fdfd?es,  t>iel 

Sdjer3  unb  £acfen; 
heiter  fei  bie  Kunft, 
unb  ber  ift  ber  KTei« 
fter,  ber  bem  Kinbe 
bie  ^eilige  Quelle 
bes  Aachens  3U  er« 
fchließeit  uermag. 

ISie  einfad)  all 
biefe  Ermägungen ! 
Knb  hoch : mieuiel 
ift  fyev  gefiinbigt 
morben!  Statt  Sil« 
bern  gab  man  grobe 
Zerrgebilbe,  bie 
um  fo  brauchbarer 
fchieuen,  je  bunter 
unb  aufbringlicher 
fie  mären.  Statt 
fein  humorifdfd]er 
Zeichnungen  brachte  man  Karrifaturen  fdjlimmfter 
Krt,  ooll  Plattheiten  unb  (Srauslichfeiteu.  Sas 
gute  Secht  bes  humoriftifchen  §eidinets  3U  über« 


ilus:  Otto  6rnft,  Der  Rinder  Schlaraffenland. 

3of.  Sd;ol3  in  ITlainj. 


Uus:’6uefc  hinein.  (Ein  Iufliges  Bilberbud;  non  Mrpab  Srfjmibbamer  mit  Derfen. 
3of.  Sd?o[j  in  ITlainj. 
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treiben,  ber  Phantafie  bes  Kinbes 
reichliche  Bohrung  3U  geben  unb  Dinge 
3u  3eid]nen,  bienirgenbmounbnirgenb» 
mann  möglich  [inb,  mürbe  maßlos 
ausgenußt  unb  mißbraudit.  Unb  auch 
ber  Cejrt  erfüllte  nur  fchlecht  bie  Sox= 
berungen,  bie  für  ein  rechtes  Kinber» 
buch  nötig  finb:  Klarheit,  Einfachheit 
unb  Schlichtheit  ber  Stählung.  Die 
Heime  mirtlich  finbli'dj,  ohne  aber 
babei  banal  3U  fein.  Enblich  bas 
Scher3hafte  mirflid)  »oll  befreienben 
Humors,  ohne  platte  Klbernheiten. 

2Ttit  einem  tDorte:  bie  Kunft  ftanb 
abfeits,  unb  bie  gefdjicfte  Klache  trium» 
pikierte. 

Bod?  B)eute,  im  „3al7rl]unbert  bes 
Kinbes",  mirb  troß  ber  beftänbigen 
Klahnrufe,  trotj  Schauftetlungen  gm 
*er  Silberbüdjer  u.  bergt.,  uiel  ge= 
fünbigt:  Don  ben  Derlegern  unb  »on  ben  Käufern. 

Die  große  Klaffe  bes  faufenben  publifums 
ijt  eben  nur  langfam  3U  bemegen  unb  3U  ersiehen. 
— Knbererfeits  ift  aber  hoch  auch  ein  5ortfd?ritt 
in  beiben  lagern  unuerfemtbar,  unb  »on  3a^r 
3U  3al;r  mirb  »on  einigen  Derlegern  in  ftetiger, 
5ielbemußter  Krbeit  Dorbilbüches  geleift et. 

Eine  ber  fchönften  Bilberbücherfammlungen, 
bie  reftlos  all  bas  erfüllen,  mas  erft  als  unbe» 
bingt  erforberlid}  betont  mürbe,  ift  bie  bei  3°f* 
Sd]ol3  in  Klains  »erlegte  Sammlung,  bie  früher 
unter  ber  Klarfe  „Das  beutfche  Bilberbuch"  lief 
unb  jeßt  mit  Hecht  in  ,,Sd?ol3’  Künftler»Büber» 
Mdjer"  umgetauft  ift. 

(Es  ift  ein  Dergnügen,  bie  Krbeit  unb  bie 
(Erfolge  biefes  unermüblid}  mirfenben  Berlages, 
ber  immer  neue  pfabe  finbet,  auf  benen  man 
ber  3ngcnb  Kunft  bieten  fann,  3U  »erfolgen. 
(Eine  ftattliche  Bil» 
berbiid]erfoIge  liegt 
nun  fdjon  »or;  jälp 
lieh  mirb  fie  »er» 
mehrt,  unb  auch 
heuer  ift  eine  Heifye 
»on  Beuerfcheinun» 
gen  5U  Bezeichnen, 
bie  fich  mürbig  ben 
früheren  anfcfjlie» 
ßen.  guerft  für  bie 
Kleinen  „Klein  er» 
ftes  Sud}"  unb 
„(Sud’  hinein!", 
beibe  mit  Derfen 
»on  Kbolf  Ejolft, 
bem  befanntenDidp 
ter,  ber  mit  feinen 
»ielen  Kinberlie» 
bern  unb  Klärchen 


2Jus:  6ullivers  Reiten.  ,Sür  bie  Kleinen  erjätjlt  non  teilt).  Kotjbe,  mit  Silbern  pon 
ijans  Sd;roebter.  3°f-  Sdiolj  in  2T!ain3. 

bemiefen  Ijat,  baß  er  bie  Kinberfeele  erlaufcbt  hat- 
Kuch  hier  finb  kie  Derfe  in  gutem  Sinne  finblid}, 
ohne  tri»ial  3U  mirfen,  unb  babei  finb  fie,  namentlich 
in  bem  leßteren  Budj,  »on  einem  ffumor,  ber  ben 
Kinbern  fofort  »erftänblid]  ift.  Die  Zeichnungen  »on 
ffans  Scbroebter  3U  „Klein  erftes  Buch"  bringen 
bas,  morauf  ich  eingangs  hinmies:  gan3  einfache 
Dinge,  alles,  mas  bem  Begriffs=  unb  Kuffaffungs» 
»ermögen  bes  Kinbes  ohne  meiteres  eingeht,  in 
fräftigen  Konturen  unb  leud^tenben  färben.  — 
Über  bes  3t»eiten  3Uuftrcitors,  Krpab  Schmib» 
hammers  Kunft  ift  faum  noch  etmas  Heues  5U 
fagen.  <£r  ift  ein  Kleifter  ber  hnmoriftifchen  Zeid> 
nung,  »ielleidjt  ber  einige,  ber  mit  IDilhelm  Bufch 
3u  Dergleichen  ift.  Kuch  in  „(ßucf  hinein!"  hat 
er  eine  5ülle  brolliger  Bilber  gefchaffen,  bie  3U 
ben  luftigen  Derfen  eine  prächtige  <£rgän3ung  finb. 
(Eine  Sonberftellung  nimmt  bas  „Eierleben 

ber  hjeimat"  ein, 
bas  mit  gutem 
Hecht  für  jung  unb 
alt  bered]net  ift. 
Der  junge  Klater 
(Eugen  ©ßmalb,  ein 
Schüler  Zügels,  ber 
in  ber  Sd^objfchen 
Sammlung  fd?on 
einige  Eierbilber» 
büd]er  »eröffentlid]t 
hat,  übertrifft  [ich 
hier  felbft.  IDelcb 
ein  Sieben  in  all 
biefen  Eieren,  ben 
heimfehrenben  Hin» 
bern,  ben  pferbeit, 
Sd]afen,  liegen, 
Schtueinen,  ben 
Störchen,  (ßäitfen, 


Kus:  Schneeweiß  und  Rotenrot.  5T!ärcf)cnbanb  \2. 
3°f-  Scf?o[j  in  Utains. 
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Htdjcirb  Dofyfe:  IDas  foll  unfer  Kinb  flauen  unb  lefcn? 


<£nten!  IDetch  an3iel]enbe  Um> 
gebung  hat  ber  Künftler  3ugleich 
für  all  bas  gefchaffen  in  einer 
Seihe  uon  ftimmungsoollen,  far* 
benfatten  lanbfchaftsbilbern. 
fiin  oorbilblidjes,  oortrefflidjes 
Such,  bas  flehten  tt>ie  großen 
Satur=  unb  Cierfreunben  eine 
(Quelle  ber  Anregung  unb  bes 
(Senuffes  bietet. 

Don  fingen  ©jjtoalb  finb 
and]  bie  entjücfenben  Silber  511 
bent  Suche  „2llle  Dögel  finb 
fchon  ba",  in  bent  alle  bie  be* 
fannteit  luftigen  Heime  unb 
lieber  toie  „Schlaf,  Kinblein, 
fd}Iaf",  „Der  KucFucf  unb  ber 
fifel"  ufto.  bem  Kittbe  burch  bie 
3Uuftration  erft  recht  3um  Se**"S® 
ruujjtfein  fommen.  — Dem  Eju* 
mor  bient  and]  ber  Sanb 
„luftige  Dersleitt",  ber  übrigens 
mit  bem  oorigeit  aud]  311  einem 
Doppelbaub  unter  bent  (Eitel 
„5rot}fimt  unb  Übermut"  oer= 
einigt  ift.  §u  biefen  „luftigen 
Derslein",  bie  fefjr  gefdjicft  uon 
22ifoIaus  üenningfen  ausgemählt  finb,  ljat5djntib= 
Jammer  nrfomifd]e  Doli*  unb  fiinfchaltbilber  ge* 
fdiaffen,  bie  einen  brafti|d]en  gerabesu  be3toin* 
gettben  fjutnor  atmen.  IDiiu* 
bernoll  ift  3um  Seifpiel 
bas  Silb  uon  bem  „fchtoar* 
3en,  fur3en,  runben,  bunten 
2Tlann"  unb  bas  uon  bent 
„Sdptüt)elput)l}äufel".  fiin 
paar  Striche  uon  ber  Fjanb 
biefes  Hleifter3eid]tiers,  unb 
es  tan5t  ber  Cifch  mit  ber 
Sanf  unb  bie  Uhr  fdjlägt  in 
fibelem  Cempo  ben  Caft  ba3tt. 


2tus : Cierleben  der  Ifeimat.  ®in  Silberbud, 
für  jung  unb  alt  ron  Eugen  ©jjroalb. 

3of.  Srf? 0I3  in  main3. 


IDill^elnt  Kotjbe 


Der  gleiche  ^eidfner  ift 
auch  ker  Schöpfer  ber  luftigen 
Silber  31t  ben  „Drei  Ejc^en" 
uon  (Sitftao  5alfe,  ber  tuie  fein 
5tueiter  berufen  ift,  bem  Kinbe 
eine  gefunbe  bichterifche  Koft 
uor3ttfe^en.  Da  hören  tuir  uon 
ben  ttutnberlichen  2lbenteucru 
ffänsd/ens;  tuir  uernehmen  uon 
feinen  Kämpfen  mit  bem  Siefen* 
hahn,  ber  Spinne,  bem  5rofch 
unb  bent  Srnmmer.  Dann  hören 
tuir  uon  iritjens  „2lquarium" 
unb  enblidf  uon  peters  Seife, 
bie  mit  einer  ueritablen  luft* 
fahrt  auf  ben  Sdpuingen  einer 
Sdpualbe  enbigt  unb  uns  auch 
ben  obligaten  5liegerabftur3  in 
IDort  unb  Silb  höchft  ergötzlich 
oor  2lugen  führt.  5ür  bie 
Schuljugenb  finb  bann  bie  fchö* 
nett  Hiärdjeitbücher,  fo  bas 
uont  „Hübe5ahl"  mit  prachtuoll 
anfchaulichen  1111b  in  ben  5ar* 
ben  glitcflidj  getroffenen  Sil* 
berti  uonSob.fingels,  beftimnrt. 
iDeiter  „(ßullioers  Seifen",  bie 
gefd]icft  bem  Derjtänbnis  ber 
Kleinen  angepafft  hat.  Die  Silber  ftammen  uon 
ffans  Sdfroebter.  finblich  ift  bas  liebliche  Siär* 
djeit  uon  „Sdpteetoeiffchen  unb  Hofenrot"  hiitju* 


Jtus:  Drei  IJelden.  «Ein  luftiges  Uilbcrbud;  Don  <S.  5alFe  unt)  Urpab 
Srfjmibbaiumer.  3o[.  Scfyolj  in  tllainj. 


Uns:  ©uch  hinein.  Ein  luftiges  Silberbud;  Don  Zlrpab  Sdjmib» 
tiammer  mit  Derfen.  3°f-  ^cfiotj  in  tltainj. 

gefotnmen,  311  bem  lena  Saucrnfeiitb  Silber  ge* 
fdjaffen  hat,  öie  in  ihren  tueichen  1111b  zarten 
Conen  ohne  roeiteres  an  bas  (Semütsleben 
bes  Kinbes  rühren. 

2luch  ein  neues  Störchen  ift  ba,  unb 
3tuar  uon  ©tto  firnft.  fis  ift  ein  gar 
luftiger  Sdituanf,  uon  beffen  föftlidjent  3n» 
halt  hier  aber  noch  nichts  oerraten  fein 
foll.  Die  2lusftattung  ift  uon  Efans  Schroebter 
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beforgt  unb  fcfyntiegt  fid?  bent 
3rtl?alt  gefäßig  an. 

So  fyat  aud?  in  biefem 
3af?re  ber  Sd?ol5fd?e  Derlag 
eine  5üüe  bes  (Suten  auf  ben 
Kinberbüd?ermarft  gebracht, 
eine  5üße  aud?  bes 
feilen;  bas  foß  3ufefct 
unertr>äl?nt  bleiben,  benn  es 
bilbet  bei  ber  2lustr>af?I 
bem  Kauf  eine  nnd?ttge,  ja 
mitunter  Kusfdßag  gebenbe 
2Tote.  Die  preife  finb  burd?* 
roeg  Ieid?t  erfd?nnngltd?;  fie 
betoegen  ftd?  3t»tfd?en  f bis 
3 2TTarf.  2Tur  ©ßnxtlbs  grofj* 
angelegtes  „©erleben  ber  £?ei* 
mat"  foftet  ^ ZHarf.  Dal?er 
il?r  filtern:  fjier  ift  bas,  mas 


euer  Kinb  braucht,  in  reicher 
Kusioat?!,  in  uorne^mfter  Kus* 
ftattung,  uon  Künftlern  bes 
lüortes  unb  bes  Stiftes  ge* 
fdiaffen  unb  3U  einem  für  bas 
(gebotene  läcf?erltd?  bißigen 
preis,  fis  ift  an  eud),  bie 
2Dal?l  3U  treffen,  bie  l?ier  feine 
Qual  bebeutet,  fonbern  eine 
€uft  ift  für  jeben,  ber 
unb  felbft  erlebt  I?at, 
bas  23ilberbud?  bod?  im 
(ßrunbe  bas  (Sefd?enF  bleibt, 
einem  mit  rafdjen  Sinnen 
Kinbe  bie  größte 
bereitet  unb  bie 
auf  fein  (ßeiftes*  unb  (ßemüts* 
leben  nad?l?altigfte  IDirfung  aus* 
3uiiben  uermag. 


2lus  : Drei  Melden.  ©in  luftiges  Bilberbud? 
pon  ©ufiap  $alfe  unb  Urpab  Sd?mibhammer. 
3of.  Sdjolj  in  Utainj. 
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Uon  Büchern,  Bibliotheken,  Sammlungen,  Presse  und 
Buchhandel. 

IDeimarcr  Büdierfcfjäfcc.  — Die  gefaulte  Bibliothef  bet  1.859 
perftorbenen  ©rogfürflin  ITIaria  paulowna,  ber  Uiutter  ber  Kaiferin 
Uugufta  unb  bes  ©rogher3ogs  Carl  Klejanber,  bie  bisher  im  ©rog» 
ge^ogl.  Hefibenjfdjloffe  aufben>at)tt  würbe,  ifi  nunmetjt  nach  ber 
©rogbtrjogiieben  Staatsbibliothef  übergefül?rt  worben.  Unter  ben 
äugerfi  wertpollen  Sd?ägen,  bie  jum  CTeil  foflbare  Heliquien  aus 
berScbilier.^oettjejeit  aufweifen,  befinben  fief?  aud?  etwa  3000  Bänbe 
in  ruffifdjer  Sprache.  Die  Katalogifierung  ber  umfangreichen  Biblio* 
tl?ef  bat  bereits  begonnen. 

Die  ©olbene  KIaffifersBibliotl?cf  bringt  ihren  ^rennben  ein 
jiattliches,  96  Seiten  umfaffenbes  unb  elegant  ausgeftattetes  Bänb* 
eben  bar,  in  bem  bie  fjerausgeber  über  bie  erfebienenen  KlaffiPer 
in  Selbftanjeigen  ausführlich  berichten. 

©in  thüringifdjes  rpörtcrbud?.  — Die  üt]üringifcf;e  £)ifiorifd;e 
Kommiffion  befd?Iog,  eine  umfaffenbe  unb  nollftänbige  miffenfd?aft« 
lidje  Bearbeitung  bes  IDortfd?ages  ber  tl?üringifd?en  ITiunbart  burd? 
bie  Verausgabe  eines  thüring:fd?en  XDörterbucf?es  in  bie  V<mb  3U 
nehmen.  €s  foll  aud?  bas  2Ttansfelbifd?e,  bas  2lltenburgifd?e  unb 
ein  Seil  bes  ofter!änbifd?en  Dialeftes  eingefd?loffen  werben.  Seiter 
bes  IDerfes  ifi  ber  Uniperfitätsprofeffor  Dr.  2Xiid?els>3ena. 

Der  ättefte  Sctiillcrbricf.  — Bus  Knlag  ber  IDieberfef?r  bes 
©eburtstages  ^riebrid?  0.  Sd? illers  I?at  ber  König  Don  iDütttemberg 
eine  wertuolle  Stiftung  für  bas  5d?iIier=ITiufeum  in  Uiarbad?  ge« 
macf?t : ben  ad?t  groge  Seiten  umfaffenben  Kbfcf?iebsbrief  Schillers 
an  Sdjarffenfiein,  feinen  Dertrauteften  jreunb  in  ber  Karlsfd?ule, 
ber  il?n  burd?  gweifel  an  ber  ©chtfjeit  feiner  ©mpfiubungen  im 
tieft!  en  Verben  perlegt  hatte.  ©s  ift  ber  ältefte  pon  Schiller  felbft 
Ptrfagte  Brief,  ber  befannt  geworben  ifi. 

©in  SI?afefpeare:iUörtcrbud?  hflt  in  25  jähriger  mühepolfer  Kr« 
beit  IDilliam  3°garb,  ein  nad?Fomme  bes  berühmten  erften  Sbafe« 
fpearebructers  in  Stratforb,  fertiggefiellt,  bas  als  Bad?  überhaupt 
feinesgleid?en  wohl  taum  tiaben  bürfte.  2X>ie  bie  „Heoue"  uon 
biefem  neuen  tOcrfc  berid?tet,  ifi  es  bas  uollfommenfie  bibliogra« 
phifd?e  IDerf,  bas  man  fid?  benfen  fann.  ©s  gibt  über  alle  fragen, 
bie  fid?  auf  Shafefpeare  besiegen,  erfchöpfenbe  Kusfunft.  ©s  um« 
fajjt  im  ganjen  36  000  Krtifel,  bie  alle  Sgaf  efpeare«2lusgaben,  alle 
©ffays,  Stubien  unb  Kritifen  über  Shafefpeare,  feine  Quellen,  alle 
Stellen,  wo  et  sitiert  ifi — all  bie  fämtlid?en  Sprachen  umfaffenb — • 
unb  ba3u  einfe  pollfiänbige  3f°n03raPh'e  -bes  i id?ters  enthalten. 
Das  Sud?,  auf  Beranlaffung  bes  ©rafeu  iDarwicf  Ijergeftellt,  wirb 
nur  in  500  ©remplaren  gebrudt. 

Jluguft  Strinbbcrg  hat  ber  „5rff.  §tg."  sufolge  bas  Derlags. 
recht  für  feine  (amtlichen  bisher  erfchienenen  iDerfe  ber  Stocf« 
holmer  Derlagsbud?hanblung  pon  K.  Bonnier  für  1,50  000  Kr. 


nerfauft.  Uod?  cot  furjem  hai  Strinbberg  energifd?  ben  Poll- 
fiänbigen  Derfauf  feinet  Urheberrechte  abgelel?ut.  ©r  fcheint  bies 
aber  jetjt  besbalb  getan  3U  haben,  um  ber  eingeleiteten  Sammlung 
für  beit  Strinbbergfonbs  ben  c£l?arcrfter  einer  ©htengabe  3U  erhalten. 

Blaue  £cfarbt=Biid?cr,  fo  lautet  ber  Sammelname  eines  neuen, 
ausfid?tsreid?en  Unternehmens  ber  ^inna  ©darbt  in  Seipsig. 
Die  pflege  naterlänbifd?er  ©efinnung  unb  eine  gebiegene  fünft- 
lerifd?e  Jlusfiattung  ber  Bi'tdjer  bei  wohlfeilem  prei.e  — bas  finb, 
fürs  ausgebrüdt,  bie  ©efid?tspunfte,  bie  bei  ber  Kebaftion  biefer 
BibIiotl?ef  ma§gebenb  fein  follen.  ©röffnet  wirb  bie  Sammlung 
pieIoerfpred?eub  mit  „Cabanis",  bem  Ulten»  jrig.Homan  non  lEilli- 
Laib  Klejis.  Die  barin  unleugbar  porhanbenen  Sängen  finb  mit 
fd?onenber  VQttb  befeitigt  worben,  fo  baff  bas  mit  1.7  Silbern  pon 
Kboif  Bleuel  gefd?müdte  unb  etwa  H00  Seiten  umfaffenbe  Sud? 

— in  Seinen  gebunben  3. — , in  £eber  5. 311m  IDeifjnachtsfefle 

unb  aud?  fpäter  pielen  Kuflang  fiuben  bürfte. 

Uon  Kochschulcn  und  gelehrten  Gesellschaften. 

Hefor.m  bes  Kunftftubiu ms  in  prcu§cn.  — Das  prcu^ifd?e 
Kultusminiflerium  hat<  mie  pcrlautct,  ben  plan  gefaßt,  bas 
priifungsmefen  auf  ben  Kunftfdiulen  unb  Kunftafabemien  im 
Königreich  preu§en  3U  reformieren,  gut  Durchführung  biefer 
Ubfid?t  würbe  an  bie  beiben  Scnatsoeteinigungen  ber  hohen  prcußi- 
fd?en  Kmiftbilbungsftätten  eine  Umfrage  gerid?tet,  in  welcher  iDeife 
fid?  bie  Pom  UTinifterium  geplante  Heform  burd?fiihren  laffeu 
föune.  ©ine  Honfeten3  pon  Senatspertretern  ber  Kunfthod?fd?ulen 
foll  3ur  Befpred?ung  bes  in  5ca3e  ftchenben  planes  Pom  Kultus- 
minifterium  einberufen  werben.  IDie  es  he'ßt.  tnill  man  bas 
Stubium  an  ben  Kunfthochfchulen  ähnlich  ben  Sehrgängen  an  ben 
ted?nifd)cn  Vod?fd?ulen  bes  Königreichs  preugen  gehalten.  So  foll 
in  erfter  Sinie  als  Kufnahmebebingung  eine  Dorbilbung  perlangt 
werben,  bie  bem  Scifcseugnis  einer  neunflaffigen  h°hcrcu  'S  et?  1 - 
anftalt  entfprid?t,  um  barauf  einen  regulären  afabemifd?en  Stubien- 
plan  aufgubauen. 

Der  internationale  Bystcnefongrefj  in  Berlin.  — Der  Bat 
bes  Königlichen  3"flituts  für  bas  öffentliche  ffiefunbljeitsipcfcn  in 
£onbon  t?at  bie  ©inlabung  bes  ©berbürgermeifters  Kirfd?ner,  feinen 
Kongreg  im  3'tl'  Bes  nächfteu  3nhres  ln  Berlin  abgubalteu,  ange- 
nommen. Uuf  bem  Kongreg,  ber  fid?  auf  2(nge(egenheiten  ber 
Vygiene  befd?ränfen  wirb,  folI©arl  Beaud?amp  ben  Dorfig  führen. 

Die  preugifdjc  Ufabemie  ber  117 iffcnfcf?aftcit  in  Berlin  I?at  in 
ihrer  legten  ©efamtfigung  eine  Beige  pon  ©elbbewilligungen  3U 
wiffenfchaftlidjen  Urbeiten  burd?  bie  phiIofopl)ifd?»  mathcmatifd?e 
Klaffe  gemacht,  profeffot  Dr.  ©rid?  uon  Drygalsti,  ber  Blüuchenet 
©eograph  unl>  Leiter  ber  erflcn  beutfd?en  Sübpolarerpcbition,  er- 
hält  eine  Untctfiiigung  3U  Jlrbeiteu  für  I ic  Dollcnbung  bes  ©luna. 
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merfes  .ferbinanb  00,1  Hid?tt)ofens,  profeffor  Dr.  ^otjann  Königs* 
berget  in  ^reibnrg  i.  Sr.  jur  ,5ortfeßung  feiner  Unterfud?ungen 
über  Emiffion  unb  Kbforption  bes  £id?ts.  Durd?  bie  philofophifd?* 
hiflorifche  Klaffe  erteilt  ber  jet?t  nad?  pofen  berufene  Kunfllpfloiifer 
Dr.  Hicf?arb  l?amann  in  Steglitz  eine  Unterflütjung  im  3ntereffe 
feiner  ^orfchung  über  ben  SacFheinbau  ber  ITtarF  Sranbenburg. 
Der  Direttor  bei  ben  Scriiner  ITiufeen  prof.  Dr.  Heinrich  Sd?aefer 
erhält  eine  Seroitligung , um  $ur  Unterftüßung  feiner  nubifd?en 
Stubicn  einen  Eingeborenen  [jeranjieljen  3U  fönnen. 

Eine  Hfabemic  für  fommunatc  Dermaltuttg  ifi  am  30.  (Dftober 
in  Düffelborf  in  ber  fKibtifdjen  Eonballe  burch  einen  ,5eflaFt  er- 
öffnet morben.  Had?  Knfprad?e  bes  ©berbürgermeifters  Dr.  ©eßler 
unb  bes  Dorfißenben  bes  Direftoriums  ber  KFabemie,  Dr.  JTIofi, 
hielt  ber  StubienbireFtor  ber  Kfabemie  Uniperfitätsprof effor  Dr.  Stier» 
Somlo  bie  ^cflrebe  über  fommunate  IDiffenfd?aft  unb  tommunale 
Kusbilbung. 

Ernft  p.  Ccybcn * Stiftung.  — Das  „Deutfd?e  gentralFomitee 
jur  £rforfd?ung  unb  Setämpfung  ber  KrebsPranFI)eit  E.  D."  erläßt 
einen  Kufruf  für  bie  Ernfl  r.  £eyben»  Stiftung.  Es  fei  babjer  auf 
bie  ZDicf?tigPeit  ber  ^orfefjungen,  bie  auef?  mit  fjilfe  ber  Ernfl  u. 
£eyben»Stiftung  meiter  oerfolgt  roerben  follen,  tjingeroiefen.  gur 
Entgegennahme  pon  Seiträgen  ifi  bie  DirePtion  ber  DisPonto=©e» 
fellfdiaft,  Berlin  W.  8,  Unter  ben  €inben  35,  forme  alte  il?re 
Filialen,  aufKedtnung:  „Ernft  0.  £evben*Stiftung  sur  Erforfd?ung 
unb  Setämpfung  ber  Krebstrantijeit",  bereit. 

©rünbung  eines  miffenfchaftlichen  Jnftituts  für  Pftanjen* 
$ü<htung.  — Der  Doffifd?en  geitung  mirb  gefebrieben  : Die  ©rünbung 
eines  miffenfchaftlichen  3nftituts  für  pflanjengiichtung , bas  ber 
£anbmirtfd?aftlichen  f?od?fd?u!c  in  Serlitt  anjugiiebem  fein  mürbe, 
ifi  feitens  bes  £anbmirtfd?aftsminiflerium;  in  Kusfid?t  genommen. 
Sei  biefem  3nfl'tut,  beffen  ©rünbung  pon  ber  ® efellfd?aft  3ur 
^örberung  beutfdjer  pflan3en3ud?t  nad?brüctlid?  geforbert  mirb, 
mürbe  es  fid?  um  eine  Einrichtung  ijartbelri,  bie  im  polFsmirtfd?aft» 
Fichen  Sinne  pon  Sebeutung  märe.  Es  honbett  fid?  barnm,  bie 
güd?tung  beffercr  ©etreibeforten  auf  miffenfehaftiiehem  tDege  feft* 
3ufiellen,  311  meidjem  gmed  auch  bie  Einrichtung  einer  befonberen 
profeffur  für  Dcrerbungs»  unb  güd?tungslehre  notmenbig  erfebeint. 
Die  bei  entehren  tjochfchuien  ufro.  uort;anbenen  Fleinen  Derfud?s= 
gärten  reichen  h'er5u  tn  Feiner  tDeife  aus.  3m  allgemeinen  oolFs» 
mirtfcbaftlichen  3ntereffe  liegt  es,  bie  £eiflungfähigPeit  ber  ©e= 
treibeforten  3U  heben  unb  baburd?  mieberunt  bie  Ernten  ertrags» 
fähiger  3U  gehalten.  Eine  Steigerung  ber  Erträge  mürbe  mieberum 
naturgemäß  ber  SteuerFroft  bes  DoIPes  3ugute  Fommen.  Engianb 
unb  Kmerita  befißen  berartige  miffenfd)aftlid?e  3nhitute,  bie 
glängenb  ausgeflattet  finb  unb  fid?  bereits  in  jeber  f?infid?t  Dorteit* 
hait  bemährt  hoben.  3n  prof.  Sauer,  ber  an  bie  £anbmirt[d?aft= 
tid?e  fjo„?fd?ule  3U  Sertin  berufen  mürbe,  mürbe  aud?  eine  Kutorität 
auf  biefem  ©ebiete  gemonnen  fein. 

Dcutfcßer  Sdjillerbunb.  — 3n  JDeimar  fanb  am  Sonntag  ben 
8.  ©Ftober  bie  ©eneraluer'ammlung  bes  Deutfd?en  Schillerbunbes 
fiatt,  nad?bem  am  7.  ©Ftober  bet  HarionaIausfd)uß  bes  Deutfchen 
Schillerbunbes,  bem  im  befonberen  bie  Deranil  dtung  ber  3ugenb= 
fejifpiele  in  IDeimar  obliegt,  feine  3at?r esd erfarmrr Iung  abgehalten 
hatte.  Km  Dorabenb  bes  bjaupttigs  mürbe  im  ©roßher  ogl.  l?of* 
theater  für  bie  Ulitglieber  bes  Sunbes  ©tillpargers  Erauerfpiel 
„Des  ITleeres  unb  ber  £iebe  IDeUen"  in  Dor3Üglid;er  Befeßung  unb 
Darftellung  gegeben. 

Den  gefd?äftHd?en  ITiitteilungen  in  ber  fjauptperfammlung  am 
Sonntag  ging  ber  Dortrag  bes  profeffors  ©rego.i,  bes  3ntenbauten 
bes  £?of*  unb  Hationaltheaters  3U  ITiannheim,  noraus.  Der  be* 
Fannie  Schriftfieller  unb  namhafte  £eF)rer  ber  Sd?aufpieIFun(l,  ber 
betanntlid?  3U  ben  führenben  perfön!id?Fciten  auf  bem  ©ebiete  bes 
Eßeaters  ber  ©egenroart  3ähtt,  trug  eine  fein  ausgemählte  Heiße 
ber  beiten  ©ebidjte  Schillers  — barunter  bie  befonbers  3Ünbenben: 
Kn  bie  $xe.  be,  Die  Kraniche  bes  3byfus,  Heiterlieb  — oor  unb 
mußte  bie  nerfammelte  3ahlreid?e  guhörerfd?aft  fo  3U  begeifiern, 
baß  eine  fiarFe  Semegung  burd?s  fjaus  gina,  bie  fid?  3uleßt  3U 
einer  braufenben  Seif.dlsFunbgebung  Derbid?tete.  Kus  ben  ge* 
[d?äftrid?en  ITiitteilungen  ifi  bemerPensmert,  baß  bie  KaffenDerhältniffe 
3iemlid?  günflig  finb.  Der  ©runbflod  für  bie  Hationalfe  fpiele  be* 
trägt  etma  1.2  000  TTiF.  Der  Klitglicberbeflanb  tfl  auf  57^6  ange» 
mad?fen,  ungerechnet  bie  3600  jefl  pielteilnehmer.  5ür  bie  näd?flen, 
in  gmei  3ahren  flattfinbenbcn  Hationalfeflipiele  finb  Dorläufig 
26  000  IT1F.  oerfügba»,  metd?e  Summe  natürlich  nod?  nicht  3ut 
Durchführung  ber  näcbflen  Spielperiobe  genügt,  jüt  bie  näd?fien 
Hationalfeflfpiele  hat  ber  Hationalausfchuß  einige  bebeutfame 
Hnberun  en  infofern  getroffen,  als  bie  ©renge  ber  Seteili  ung  für 
Dollanflalten  in  gufunft  bereits  mit  ©berfefunbn  abgefd?lofien  mirb. 
ferner  mirb  bie  höd?ße  Setciligungssiffer  für  eine  Knflalt  auf  50 
befchränFt  unb  bie  Ceilnehmergahl  für  eine  Spiitlrooche  auf  h°  1 flens 
1500  feflgefeßt.  Die  Knmelbefrifl  läuft  Dom  1.  bis  15.  ITIai.  Der 
Kntrag  uon  profeffor  Sattels,  bie  näd?ftcn  ITationalfejlfpiele  311 


einet  nationalen  ßunbertjahrfeier  ber  SefreiungsFriege  aus3uge- 
flaften,  mürbe  genehmigt.  (Sörfenbl.  f.  b.  btfd?n.  Suchbanbel.) 

nobctpreifc.  Dlaurice  ITtaeterlincF  mürbe  r>on  ber  fd?roebifd?en 
KFabemie  bet  lt>iffenfd?aften  ber  biesjährige  Hobelpreis  fiir£iteratur 
3uerPannt.  — Den  Hob  eipreis  für  £F)em'e  erhielt  KTabame  Eurie. 

Chcalcr,  Hwn$t,  Itlusih. 

„Die  ffybra",  fiuflfpiet  oon  Karl  Ettlinger,  batte  am  1^.  ©F» 
tober  im  Dlünchener  Sd?aufpielhaus  einen  burd?fd?lagenben  pre- 
mierenerfolg. 

„Ph'ltftor  über  bir  Cuflfpiel  in  uicr  KFten  t>on  Knton  ©born, 
er3ielte  bei  ber  Erflauffiihrung  im  Heuen  tlh^ater  in  Chemniß  am 
19.  September  lebhaften  SeifaH. 

„KIlcs  um  ©elb",  bas  neuefte  bramatifd?e  IDerF  uon  Herbert 
Eulenberg,  fanb  bei  ber  Erflaufführung  im  Serliner  £efftngtl)eater 
am  20.  September  febr  geteilte  Kufnahme. 

„Hnatßcma",  ein  „Spiet  3mifd?en  fjimmel  unb  Erbe“  uon 
£eonib  Knbrejem,  bereitete  bei  ber  Uraufführung  am  23.  Septem» 
ber  im  De'  tfd?en  DoIFstheater  in  IDien  allgemeine  Enttäufd?ung. 

„Die  £iobc  höret  nimmer  auf",  fünfaltige  EragiFomöbie  oott 
©tto  Ernfl,  errang  bei  ber  Uraufführung  am  30.  September  im 
ßoftheater  3U  Ulannijeim  einen  Kd?tungserfolg. 

„Der  Sd?mieb  pon  Kochel",  pierattiges  Crauerfpiel  Don  3°fef 
Hueberer,  erregte  bei  ber  Uraufführung  im  Ulünd?ener  Sd?aufpiel» 
baus  am  30.  September  flarFen  IDiberfprud?. 

„Der  fpielenbc  Eros",  EinaPte^yFlus  Don  IDilhelm  Sd?mibt» 
bonn,  mürbe  am  22.  September  im  Eheater  in  ber  3°fefflabt  in 
IDien  bei  feiner  Uraufführung  mit  Beifall  aufgenommen. 

„Sottdiens  ©eburtstag",  Einatter  ron  £ubroig  Ehoma,  fanb 
bei  ber  Uraufführung  im  UIünd?ener  fjofttjeater  am  5.  ©Ftober 
flarten  Beifall. 

„Die  moberne  Epa",  ©perette  in  brei  KFten  nad?  bem  5rait* 
3Öfifd?en  ron  ©eorg  ©FonFomsti  unb  KIfreb  Sd?önfelb,  UlufiF  pon 
3ean  ©ilbert,  ergielte  bei  ber  Uraufführung  im  Heuen  ©peretfen» 
theater  in  Berlin  am  11.  ©Ftober  flürmifd?e  BeifallsFunbgebungett. 

„Der  Bettler  pon  Syrafus",  Eragöbie  pon  ^ermann  Suber» 
mann,  fanb  bei  bet  Uraufführung  im  Königlichen  Sd?aufpiet» 
häufe  in  Berlin  eine  freunblid?e  Kufnahme. 

„Jrau  Haufenbarth",  bürgerliche  Eragöbie  pon  Hlay  Dauthen» 
bey,  erntete  bei  ber  Uraufführung  im  Deutfchen  Cheater  in  Köln 
am  3.Hooembet  ßcrrFen  Seifall. 

„Stacht  auf  bas  Eor“,  pierattiges  Utärd?cnfpiel  pon  Ulilhelm 
Sd?arrelmann,  beffen  Uraufführung  im  Bremer  Sd?aufpielhaus  am 
3.  Houember  erfolgte,  fanb  beim  publitum  freunblicbe  Kufnahme. 

„Dans  Sonnenftößers  fjöllcnfahrt",  heiteres  Eraumfpiet  in 
fünf  Sgenen  pon  paulKpel,  ergielte  bei  feiner  Erflaufführung  am 
28.  ©Ftober  im  Serliner  Heuen  Sd?aufpielhaufe  einen  bcbeutenöcn 
Erfolg. 

IDegen  bes  neuen  Heidisthoatergofeßcs  mirb  in  nachher  geit 
im  Heidjsamt  bes  3nnern  gmifchen  Hegierungspertretern  unb  Kn» 
gehörigen  ber  Bühnenmelt,  poruehmlid?  DireFtoren  betannter 
Eheater,  eine  Sefprechung  hottfinben,  in  ber  bie  Hegierung  ihre 
Dorfchläge  3um  Heidjstbeatergefeß  ben  Sadjoerhänbigen  3urSegut» 
ad?tung  unterbreiten  mirb. 

ücrschiedenes. 

Ein  SatyrftücF  pon  Sophoflcs  aufgefunben.  — 3n  einer  Der» 
fammlung  ber  Kgyptifd?en  5orfd?ungsgefel[fd?aft,  an  beren  Spiße 
£orb  Eromer  hebt,  mürbe  non  Dr.  ^unt  Für3lid?  mitgeteilt,  baß  in 
ben  neuen  ^unben  ber  ®ryrrhynd?us»papyri  große  Eeile  eines 
unbrtannten  Dramas  pon  SophoFles  enthalten  feien.  Es  Ijcmbelt 
fid?  um  ein  fatyrifd?es  IDerF,  betitelt  „3d?neutai“,  oon  bem  gegen 
400  geilen,  etma  bie  Ijälfte  bes  gangen  StücPes,  3Utage  geförbert 
merbeu  tonnten. 

Eoofs  Heifcmert.  — Eine  eigene  Derlagsgefellfchaft  ifl  unter 
ber  Jirma  „Ehe  polar  publifhing  Eompany“  3ur  Deröffentlid?ung 
bes  Sud?es  gebilbet  rootben,  bas  als  ein  prad?tmerF  oon  601!  Seiten 
großen  jormats  fid?  barßeltt.  Kuf  bem  Umfd?Iage  fieht  man  E00F 
unb  feine  beiben  EsFimos.  Deröffcntlid?t  ifi  eine  photogtapf?ie 
bes  Serid?tes,  ben  EooF  in  einem  Fleinen  Eifenfutteral  am  pol 
felbß  niebergelegt  3U  hoben  behauptet  — biefe  Photographie  mirb 
hier  311m  erflenHIale  beFanntgegeben.  Heu  ifi  ein  Sricf  bes  £eiters 
ber  Salbmin-giegler-polareypebition,  Kapitän  Eoelyn  Sriggs  Salb» 
min,  ber  EooFs  Semeife  mit  benen  pearys  pergleid?t  unb  3U  bem 
Ergebnifie  gelangt,  baß  EooF  350  Eage  früher  als  peary  3um 
Horbpol  gelangt  fei.  Heu  ifi  ferner,  baß  EooF  in  biefem  Suche 
nunmehr  fd?arf  gegen  peary  Stellung  nimmt. 

Schulreform  in  ©roß=Serlin.  — 3 folge  bes  ungiinfligen  Kus. 
falls  einer  pon  ber  Stabt  orranflalteten  Prüfung  ber  £eifiungen 
in  ben  Serliner  ©emciubcld?ulen  fanben  in  allen  13  Sd?ulfrcifen 
jüngh  Konferen3ett  mit  ben  HePtoren  flotte  *n  benen  ffftoehetlt 
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tourbe,  bag  bas  Unterrichtsergebnis  in  ben  Berliner  ©emeinbe» 
fchuten  als  nicht  genügenb  beseichnet  metben  müffe.  <£s  finb  mittel 
ermogen  toorben,  toie  tjier  2Xbt;itf e gefdaffen  toerben  Fönne.  (Eine 
Jtnberung  biefes  unsulänglichen  guftanbes  fei  jebenfalls  als  brin* 
genb  nottoenbig  erFannt  toorben.  JDie  bas  Berliner  Cageblatt, 
bem  mir  biefe  Botis  entnehmen,  roeiter  erfährt,  toill  bie  Set)örbe 
aber  abtoarten,  bis  ©rog*Berfin  im  gtoecfoerbanb  Dereinigt  ifl. 
Bann  foii  ein  neuer  plan  unb  eine  neue  Schulorganifation  für 
ffirog=8erIin  gefdjaffen  toerben. 

Bie  Schule  unb  bie  Schunbtiteratur=Säbcn.  — Bas  ©rogt). 
Hliniflerium  ju  Sd?toerin,  Abteilung  für  Unterridjts-Hngelegen* 
tjeiten,  tjat  an  bie  Schulbehörben  in  ben  Stabten  unb  Sieden  bes 
ffirogher3ogtums  HlecFIenburg  * Schtoerin  foigenbe  Verfügung  er* 
laffen : „Bon  bem  ITlecftenburgifchcn  Länbesoerein  für  3nnere 
Hliffion  ifl  in  Anregung  gebracht,  bag  bie  Sd?ulbehörben  bet  Der« 
breitung  non  unjüd?tigen  Silbern  unb  Schriften  baburd?  entgegen, 
mitten  mögen,  bag  ben  SdjulFinbem  bas  Kaufen  uon  £chulfad?en 
in  foldjen  ©efcfjäften  unterfagt  toirb,  in  benen  Sachen  ber  beseich* 


neten  Krt  ausliegen.  Bas  unterjeidinete  ITTinifierium  hält  bie  ge* 
gebene  Anregung  für  beadjtenstoert.  Ber  Sd?u!ootflanb  toirb  batjer 
aufgeforbert,  Kntoeifung  ju  geben,  bag  ben  SdjuIFinbem  bas  Kau* 
fen  oon  Schulutenfilien  in  fotchen  ©efchäften,  bereu  3nhaber  trog 
ergangener  üertoarnung  ben  BerFauf  Don  unfittlidjen  Büchern  unb 
Silbern  betreiben,  unterfagt  roirb.  (Es  toirb  fiefj  empfehlen,  bag 
ber  Schuloorftanb  bei  ber  «Erfunbigung  nach  folchen  ©efdjäften  fid; 
mit  ber  jufiänbigen  poli3eibehörbe  ins  Benehmen  fegt." 

(fjochtoacht.) 

Huffifch  ftatt  finglifch.  — ©emäg  einem  IBunfdje  bes  preugi* 
fdjen  Lanbtags  ifl  beabfidjtigt,  in  einer  Heit;e  oftpreugifcher  tjötjerer 
Cefiranfialten  ftatt  ber  englif djen  bie  ruffifdje  Sprad?e  als  faFuIta* 
tioen  £et;rgegcnftaub  einsuführen,  Sei  ben  Healgymnafien,  in 
benen  (Englifd?  Pflichtfach  ift,  bleibt  es  als  foiefjes  beftehen,  bod; 
foii  auch  b'or  ein  Berfud;  mit  faFultatioen  ruffitchen  Sprachftubien 
gemacht  tuerben.  5üt  bie  Semobner  ber  ojlpreugifchen  ©ren3< 
biftriFte  bürfte  bie  (Erlernung  ber  ruffifchen  Spradje  oiele  Borteile 
haben. 
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Buchhandel,  Bibliothekswesen  und  Presse. 

fjeinrtdf  finget,  urfptünglid?  paftor,  Segrünber  unb  HebaFteur  bes 
„Heidtsboten",  geboren  am  45-  Desember  4854,  f am  5.  Sep* 
tember  in  Berlin. 

Dr.  JBitbetm  Kronsbein,  früherer  CfiefrebaFteur  ber  „pofi",  ge* 
boren  am  25.  3anuar  1856  in  Bortmunb,  f am  28.  September 
in  Berlin  an  ben  folgen  eines  Unfalls. 

Cheologie. 

Profeffor  Dr.  theol.  h.  e.  Samuel  ©cltti,  ©rbinarius  für  alttefta* 
mentliche  fihe°l°3’e  an  &er  Unioerfität  ffireifstoalb,  geboren 
am  2g.  3u!i  1,846  in  St.  ©allen,  f am  23.  September  in  3Ifenau 
in  Baben. 

©ei;.  Konfiftoriatrat  Dr.  theol.  et  phil.  £ricb= 
rid;  Sieffcrt,  orbentlidjer  profeffor  ber 
fyfiematifdjen  (Theologie  unbneuteftament« 
lidjen  (Eregefe  an  ber  eoangelifdjen  .JaFultät 
ber  Unioerfität  Sonn,  geboten  am  24.  Be« 

3ember  4843  in  Königsberg,  t am  34.  ®F* 
tober  in  Bonn. 

Philosophie  und  Pädagogik. 

©eheimer  Hegierungsrat  Profeffor  Dr.  Wil- 
helm Dilthey,  als  Badjfolger  Soges  feit 
1,882  ©rbinarius  ber  pt)ilofopl]ie  an  ber 
Berliner  Unioerfität,  geboren  am  49.  Bo* 
oember  1,833  in  Biebrich,  f am  3.  ©Ftober 
in  Bosen. 

Bledizin  und  Pharmazie. 

©eheimrat  profeffor  Dr.  Htay  3affe,  heroor. 
ragenber  Lehrer  ber  KrineimittelFunbe  an 
ber  Unioerfität  Königsberg,  t im  Klter 
oon  21,  3ahren  (Enbe  ©Ftober  auf  ber  Durchreife  in  Berlin. 

©eheimrat  Profeffor  Dr.  fihriftian  ©erharb  fcopotb,  DfreFtor  ber 
Föniglichen  ^rauenFliniF  in  Bresben,  geboren  am  24.  Februar 
4846  in  Uleerane  inSachfen,  t am  42.  September  in  ©berbären* 
bürg  bei  Kipsborf  im  (Etggebirge. 

©eheimer  CTtebiiinatrat  Dr.  3ulius  oon  Blichet,  orbentlidjer  pro* 
feffor  ber  HugcnljeilFunbe  an  ber  Unioerfität  Berlin,  geboren 
am  5.  3«ti  4843  in  ^ranFenthal  i.  pfal3,  f am  29.  September 
in  Berlin. 

Dr.  Philipp  Stöhr,  orbentticher  .profeffor  ber  Knatomie  an  ber 
Unioerfität  JDür3burg,  geboren  am  43.  3uni  4849  iniDü^burg, 
t Hnfang  Booember  bafelbfi. 

Sprach-  und  Literaturwissenschaft. 

Profeffor  Dr.  IBithetm  fitoetta,  bis  oor  Fudern  DireFtor  bes  roma: 
nifchen  Seminars  an  ber  Kaifer=IBilhelms*UniDerfität  inStrag* 
bürg,  geboren  am  46.  Booember  4857  in  ürieft,  f am  25.  Sep* 
tember. 

Profeffor  Dr.  ©ufiao  ©roeber,  DireFtor  bes  Seminars  für  roma* 
nifdje  SprachFunbe  in  Stragburg,  geboren  am  4.  Hlai  4844  in 
Ceip3ig,  t am  7.  Booember  in  Strajjburg. 


3ohanncs  Proetg,  CiterarhifloriFer  unb  beFannter  Schriftfieller, 
geboren  am  4-  31*!'  4853  in  Bresben,  t am  24.  September  in 
ber  ^eilanflalt  Kennenburg  bei  (Eglingen. 

Geschichte,  Geographie,  Archäologie, 
Hriegswiisenschaft. 

Hubotf  oon  fiaemmerer,  ©enetalleutnant  3.  D.,  bebeutenber  Ut 
Iitärfchriftfleller,  geboren  am  25.  3uui  4845  in  Koblens,  f am 
48.  September  in  Schöneberg.  3n  feinen  Schriften  behanbelt 
er  bauptfäd)Iich  firategifdye  fragen. 

fjenry  ijouffaYe,  naTuhafter  fran3Öfifd?er  ^ifior:Fer,  geboren  am 
24.  Februar  4S48,  t am  24.  September  in  paris. 

naturwissenschaften,  mathematik, 
Cechnologie. 

©eheimer  ßofrat  Profeffor  Dr.  ®sfar  Kellner, 
fieiter  ber  Königlichen  Berfuchsftation 
ItiöcFern  bei  Ceipsig,  geboren  am  43.  Hlai 
4854  3U  fiilloruig  in  Schlefien,  f am 
22.  September  in  Karlsruhe. 

Schön?  Literatur,  Kunst,  lttusik. 

Profeffor  Hlap  ifitfe,  gefdjägter  Kirdjenfom* 
ponift  unb  fflrganifi  am  Breslauer  Born, 
t am  8.  ©Ftober  im  56.  Lebensjahre, 
firnft  Uartmann,  berühmter  tBiener  Sdjau* 
fpieler  am  Burgtheater,  geboren  am  8.  3a* 
nuar  4844  in  Hamburg,  f am  9.  ©Ftober 
in  JBien  an  fjer3fchlag. 

Dr.  ^riebrid?  tfegar,  berühmter  fchtoeiser  Kom* 
ponift  unb  Dirigent,  geboren  am  44.  ©F. 
tober  4844  in  Bafel,  beging  feinen  fiebsigfien 
©eburtstag  in  ooller  HüfiigFeit. 

Profeffor  fihriftian  Kröncr,  hcrüotragenber  unb  äugerft  probuf* 
t'.oer  Canbfchafts*  unb  3agbmaler,  geboren  am  3.  Jebruar  4838 
in  Hinteln,  t am  46.  ©Ftober  in  Düffelborf. 

Htap  Ciebcrmnnn  oon  Soitit.'nberg,  Schriftfieller  unb  beFannter 
Parlamentarier,  geboren  am  24.  Jluguft  4848  in  IDeigroaffet 
(IBeftpr.),  t am  42.  September  in  Sdjlarhtcnfee  bei  Berlin. 
3n  ben  3abren  4866  bis  4885  toar  er  preugifdjer  ©ffijier  unb 
mad?te  als  folcher  ben  beutfdj.fran.iöfifchen  Krieg  mit.  Sein 
oor  toenigen  Ulonaten  bei  3*  S ■ fiegmanns  Berlag  in  Utündjen 
ocröffentlid)tcs  Bud;  „Bus  ber  ©lücFsseit  meines  Lebens"  ent* 
hält  feine  Kriegsetinnerungen.  Unfer  oorliegetibes  fjeft  bringt 
einen  intereifanten  Kbfdjnitt  baraus  sum  Kbbrucf. 

tDitliam  filarf  Huffct,  beFannter  englifcher  Schrififieller,  beffen 
Bücl?er  auch  in  Dcutfchlanb  oiel  gelcfen  tourben,  t am  9.  Bo- 
Dember  im  Hlrer  oon  67  3abcen. 

Profeffor  Krtur  Smolian,  beFannter  HtufiFfchriftfieller,  f im  Klter 
oon  55  3ahren  am  5.  Borember  in  Leipsig. 

3ofef  Diftor  IDibmann,  Dr.  phil.  h.c.,  geachteter  KritiFer  unb  Schrift- 
fleher,  HebaFtcur  bes  Berner  „Bunb",  geboren  am  20.  Februar 
.4842  in  Hcnnotoig  (Uiähren),  t am  6.  Booember  in  Sern. 
(S.  unfern  HrtiFel  in  oorliegenber  Bummer.) 


Cbr.  Krön  er. 


fsr 


nachstehend  sind  alle  seit  Verausgabe  des  Oktober-Reftes  der  „Blätter  für  Bücherfreunde“  erschienenen 
wichtigen  Heuigkeiten  des  deutschen  und  ausländischen  Buchhandels  systematisch  geordnet  aufgeführt. 
Die  mit  *»  bezeichnten  Referate  sind  Selbstanzeigen  der  betreffenden  Uerlagsfirmen. 


i.  Sammelwerke  und  Gesamtausgaben. 
Allgemeine  Bibliographie. 

Aus  Natur  und  Geisteswelt.  Sammlung  wissenschaft- 
lich-gemeinverständl.  Darstellgn.  B.  G.  Teubner,  L. 

Jedes  Bändchen  1. — ; geb.  1.25 

338.  Lehmann,  M.,  Die  Spinnerei.  Ein  Überblick 
über  die  in  der  Spinnerei  gebräuchlichsten  Rohmaterialien 
und  ihre  Verarbeitg. 

358.  Lehmann,  H.,  Die  Kinematographie,  ihre 
Grundlagen  und  ihre  Anwendungen. 

359-  Dämmer,  Udo,  Unsere  Blumen  u.  Pflanzen 
im  Zimmer. 

361.  Strauß,  Max,  Das  Recht  der  kaufmännischen 
Angestellten. 

362.  Reitz,  Adf.,  Die  Milch  u.  ihre  Produkte. 

Bogeng,  G.  A.  E.,  Umriß  e.  Fachkunde  f.  Büchersammler. 

Mit  Beiträgen  v.  Ed.  Grisebach,  Ch.  Hottinger,  J.  Loubier, 
F.  v.  Zobeltitz.  Mit  3 Lichtdr.-Taf.  sowie  mehreren  Tab. 
u.  Fig.  M.  Harrwitz,  N 16. — 

Bücher,  Die,  der  Rose.  W.  Lange wiesche- Brandt,  E. 

Jeder  Bd.,  kart.  1.80;  geb.  3.— 

14.  Vesper,  Will,  Tristan  u.  Isolde.  Ein  Liebes- 
roman. Parzival.  Ein  Abenteurerroman. 

Ganghofer’s,  Lndw.,  gesammelte  Schriften.  Volksausg. 
3-  Serie  in  10  Bdn.  8.  u.  9.  Bd.  A.  Bonz  & Co.,  St. 

Jeder  Bd.  1.50; 

geb.  in  Leinw.  2.50;  je  2 Bde.  in  1 Leinw.-Bd.  4. — 

Klassiker-Bibliothek,  Goldene.  Hempels  Klassiker-Aus- 
gaben in  neuer  Bearbeitg.  Deutsches  Verlagshaus  Bong 
& Co.,  B. 

Hebel’s  Werke  in  4 Tin.  Hrsg.  m.  Einleitgn., 
alemann.  Wörterbuch  u.  Anmerkgn.,  nebst  e.  Lebens- 
bild sowie  e.  Abhandlg.  „Die  alemann.  Mundart  und 
ihre  Schreibg.“  versehen  v.  Adf.  Sütterlin. 

In  2 Bde.  geb.,  Leinw.  4. — ; Halbfrz.  6. — 

Homer’s  Werke  in  2 Tin.  Ubers,  v.  Job.  Heinr. 
Voß.  Mit  Einleitg.,  Anmerkgn.,  Namenregister  u.  e.  Dar- 
stellg.  der  homer.  Welt,  hrsg.  v.  Eduard  Stemplinger. 

Geb.  in  Leinw.  4.  — ; in  Halbfrz.  6. — 

Vossens  klassische  Homerübersetzung  ist  nunmehr 
auch  in  der  Goldenen  Klassiker  - Bibliothek  erschienen. 
Der  Herausgeber  legte  diesem  Neudrucke  die  Vossischen 
Erstausgaben  zugrunde,  die  noch  frei  sind  von  den 
mancherlei  nicht  eben  erwünschten  Zusätzen  der  späteren. 
In  der  wertvollen  Einleitung  wird  in  knapper  Form  das 
Zeitalter  Homers  behandelt,  der  Inhalt  der  beiden  Epen 
wiedergegeben  und  der  große  Einfluß  der  Homerischen 
Dichtungen  auf  die  gesamte  Kulturwelt  des  Altertums 
nachgewiesen ; schließlich  erfährt  der  Leser  noch  das 


Wichtigste  über  die  Homerische  Frage  und  die  Ge- 
schichte des  griechischen  Textes.  Der  zweite  Teil  der 
Einleitung  ist  Voß  und  den  bedeutendsten  übrigen  Homer- 
übersetzern gewidmet.  Anmerkungen  in  hinreichender 
Anzahl,  die  die  nötigsten  Sach-  und  ästhetischen  Er- 
klärungen geben,  vermitteln  auch  dem  mit  dem  griechi- 
schen Altertum  weniger  Vertrauten  den  vollen  Genuß 
der  Dichtungen.  Ausstattung  und  Druck  sind  die  bei 
den  Goldenen  Klassikern  so  beliebten  und  bewährten 
und  es  ist  zu  hoffen,  daß  diese  neue  Homerausgabe  auf 
recht  vielen  Gabentischen  prangen  wird.  — y. 

Sturm  und  Drang.  Dichtungen  aus  der  Geniezeit 
in  4 Tin.  Hrsg.,  m.  Einleitg.  u.  Anmerkgn.  versehen 
v.  Karl  Frege.  (Geretenberg,  Leisewitz;  Lenz,  Wagner, 
Klinger;  Maler  Müller.)  In  2 Bde.  geb.,  Leinw.  5- — ; 

Halbfrz.  7. — 

Obgleich  diejenigen  jungen  Dichter,  die  man  heute 
die  „Stürmer  und  Dränger“  nennt,  niemals  einen  „Bund" 
oder  eine  „Schule“  gebildet,  ja  nicht  einmal  an  dem 
gleichen  Wohnorte  gelebt  haben,  so  hat  die  Art  ihrer 
Produktion,  das  Gären  und  Treiben  in  ihrem  Schaffen 
doch  so  viel  Gemeinsames,  daß  die  Sturm-  und  Drang- 
periode uns  heute  ein  vollständig  feststehender  Begriff 
geworden  ist.  Die  Mitte  des  letzten  Drittels  vom 
18.  Jahrhundert,  etwa  die  Jahre  1771  bis  1783  (von 
Goethes  Götz  bis  zu  Schillers  Kabale  und  Liebe)  be- 
zeichnet den  Zeitraum  ihres  Bestehens.  Es  ist  ein  ver- 
dienstvolles Unternehmen  der  Redaktion  der  Goldenen 
Klassikerbibliothek,  die  markantesten  Werke  der  An- 
gehörigen dieser  Literaturgruppe,  soweit  ihr  Schaffen 
nicht,  wie  z.  B.  bei  Goethe  und  Schiller,  für  sich  ge- 
sondert erschien,  zusammenzustellen  und  in  muster- 
gültiger Textredigierung  dem  großen  Publikum  zugäng- 
lich zu  machen.  Freilich  war  eine  weise  Beschränkung 
geboten,  um  die  Sammlung  nicht  übermäßig  anschwellen 
zu  lassen.  So  finden  wir  hier  nur  Gerstenberg,  Leisewitz, 
Lenz,  Wagner,  Klinger  und  .Maler  Müller,  und  auch  von 
diesen  wurden  nur  Dichtungen,  nicht  auch  theoretische 
Versuche  aufgenommen.  Die  ausgewählten  dramatischen 
Satiren  deuten  die  Parteiideale  genügend  an,  und  die 
gehaltvolle  Einleitung ' ergänzt,  was  wissenswert  blieb. 
Der  Herausgeber  tat  sein  Bestes,  allen  Schriften,  trotz  der 
modernen  Orthographie  und  Interpunktion,  ihr  charakte- 
ristisches Aussehen  zu  erhalten,  und  hat  in  einem  Vor- 
wort zu  den  Anmerkungen  die  Prinzipien  seiner  Text- 
behandlung niedergelegt.  Erläuterungen  und  Text- 
kritisches bildet  den  Inhalt  der  Anmerkungen.  Mit  dem 
Erscheinen  der  vorliegenden  Sammlung  hat  der  Literatur- 
freund es  nun  nicht  mehr  nötig,  in  mühsamem  Suchen 
den  zerstreuten  Einzelausgaben,  die  zudem  längst  ver- 
griffen und  daher  im  Antiquariatshandel  ziemlich  teuer 
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sind,  nachzugehen,  sondern  er  findet  hier  alles  in 
korrekter  Form  und  geschmackvoll  gediegener  Aus- 
stattung beieinander.  — y 

Harnack,  A.,  Aus  Wissenschaft  und  Leben.  2 Bde. 

A.  Töpelmann,  G Geb.  12. — 

Es  gehört  vielleicht  zu  den  verdienstvollsten  und 
erquicklichsten  Erscheinungen  auf  dem  immer  umfang- 
reicher werdenden  Büchermarkt,  wenn  verstreute  Ab- 
handlungen und  Vorträge  unserer  führenden  Geister 
einem  größeren  Publikum  als  Ganzes  vereint  in  Buch- 
form zugänglich  gemacht  werden.  Denn  wieviel  Wert- 
volles, das  in  Zeitungen,  Zeitschriften  oder  als  Broschüre 
gedruckt,  dem  einzelnen  schwer  erreichbar  ist,  wird  auf 
diese  Weise  der  Vergessenheit  entrissen  und  der  Mit- 
und  Nachwelt  erhalten!  So  ist  es  denn  auch  mit 
Freuden  zu  begrüßen,  daß  von  der  Verlagsbuchhandlung 
eine  zweite  Sammlung,  und  zwar  wiederum  in  zwei 
starken  Bänden,  der  Reden  und  Aufsätze  des  großen 
Kirchenhistc-ücers  und  Generaldirektors  der  Kgl.  Bibliothek 
zu  Berlin,  Adolf  Harnack,  veranstaltet  worden  ist.  Sehr 
glücklich  ist  auch  der  gewählte  Titel  „Aus  Wissenschaft 
und  Leben“;  denn  hier  spricht  nicht  der  zünftige  Ge- 
lehrte zu  uns,  sondern  ein  universeller,  mitten  im  pul- 
sierenden Leben  stehender,  weitblickender  Mensch  nimmt 
zu  allen,  die  Gebildeten  der  Nation  bewegenden  Tages- 
fragen in  unbefangenem  Freimut  Stellung.  Um  wenig- 
stens einen  ungefähren  Begriff  von  der  Reichhaltigkeit 
der  behandelten  Stoffe  zu  geben,  sei  hier  nur  erwähnt, 
daß  der  Inhalt  des  ersten  Bandes  die  Themen  enthält, 
die  unter  die  Hauptabschnitte  „Aus  Wissenschaft,  Leben 
und  Bibliothek“,  „Soziales  und  Politisches“  und  „Katholi- 
sche Kirche“  fallen.  Gerade  die  Aufsätze  aus  der  zu- 
letztgenannten Klasse  sind  von  einer  bewunderungs- 
würdigen Objektivität.  Im  zweiten  Bande  finden  sich 
eine  Reihe  Fragen  aus  des  Gelehrten  ureigenstem 
Forschungsgebiete  in  populärer  und  durchaus  verständ- 
licher Form  erörtert,  ihnen  reihen  sich  Festbetrachtungen 
und  eine  Anzahl  Gedächtnisreden,  teilweise  von  uner- 
reichbarer Schönheit,  auf  berühmte  Persönlichkeiten  an. 
Ein  großer  Reiz  des  vorliegenden  Werkes  liegt  in  der 
klaren,  geradezu  klassischen  Darstellungskunst  des  Ver- 
fassers; diese  wird  von  einer  Gedankenentwicklung  be- 
herrscht, die  ohne  Anwendung. rhetorischer  Hilfsmittel 
den  Leser  in  ihren  Bann  zwingt,  indem  sie  ihn  nie  den 
Faden  der  Beweisführung  verlieren  läßt.  Möge  doch 
dieses  herrliche  Buch  Gemeingut  aller  Gebildeten  unseres 
Volkes  werden!  H. 

lnsel-Almanach  auf  das  Jahr  1912.  200  Seiten  mit 

23  Bildern.  Insel-Verlag,  L Kart.  -*-.50 

Der  Insel-Verlag  in  Leipzig,  dessen  schöne  Druck- 
werke eine  ganz  besondere  Stelle  in  der  literarischen 
Produktion  der  Gegenwart  einnehmen,  gibt  jährlich 
einen  Almanach  heraus,  den  er  nicht  bloß  zu  einem 
interessanten  Überblick  über  seine  eigene  reiche  Tätig- 
keit, sondern  auch  zu  einer  selbständigen  Quelle  poeti- 
scher und  wissenschaftlicher  Anregungen  auszugestalten 
verstanden  hat.  Zu  einem  beispiellos  billigen  Preis  er- 
hält der  Leser  Novellen  und  Gedichte  rühmlichst  be- 
kannter Autoren  wie  Verhaeren,  Heinrich  Mann,  Voll- 
möller, Rilke,  Hofmannsthal,  denen  sich  eine  treffliche 
jüngste  Generation,  vertreten  durch  H.  Caross.i,  R.  G. 
Binding  u.  a.  anschließt.  Aufsätze  aus  verschiedenen 
Gebieten  der  Literatur,  Kunst  und  Philosophie  vervoll- 
ständigen den  Inhalt  des  Buches,  das  mit  zahlreichen 
Bildern,  insbesondere  bisher  unbekannten  Silhouetten 
des  Weimarischen  Musenhofs  ausgestattet  ist. 

Jafir,  Das  XXV,  Ein  Jubiläumsbuch.  S.  Fischer, 

Verlag,  B . . Geh.  1. — ; Pappband  1.25 

Anläßlich  der  fünfundzwanzigsten  Jahrung  des  Grün- 
dungstages veröffentlicht  der  Verlag  von  S.  Fischer, 
Berlin,  ein  Jnbiläumsbuch  unter  dem  Titel  „Das  XXV. 
Jahr“.  Diese  Gelegenheitspublikation  unterscheidet  sich 


von  bisher  erschienenen  ähnlichen  Veröffentlichungen 
durch  den  unverkennbar  großen  Wert  der  Beiträge. 
Das  Jubiläumsbuch  gliedert  sein  umfangreiches  Material 
in  drei  Teile;  in  deren  erstem  wird  das  „Buch“  zum 
Brennpunkt  von  zehn  verschiedenen  Betrachtungsweisen 
gemacht,  die  jede  aus  Intellekten  und  Individualitäten 
der  verschiedensten  Art  wie  Richard  Dehmel,  S.  Fischer, 
Emil  Strauß,  Jakob  Wassermann,  E.  R.  Weiß,  es  auf 
stets  eigentümliche  Weise  als  wirtschaftlichen,  literari- 
schen oder  künstlerischen  Faktor  nehmen.  An  diesen 
ersten  Teil  schließt  sich  ein  zweiter,  der  fünfundsechzig 
unveröffentlichte  Arbeiten,  Novellen,  Essays,  Dramati- 
sches, Gedichte,  Briefe  und  Skizzen  von  Autoren  des 
Verlags  enthält.  Hundertvierundzwanzig  Porträtrepro- 
duktionen sind  dem  Buch  beigegeben,  eine  kleine  Armee 
interessanter  und  verschiedenartiger  Köpfe.  Den  Be- 
schluß des  Buches,  dessen  Einbandzeichnung  E.  R.  Weiß 
entwarf,  bildet  eine  vollständige  Bibliographie  des  Ver- 
lags und  eine  interessante  chronologische  Tabelle. 
Kürschner’s  Bücherschatz.  H.Hillger,  B.  Jede  Nr. — .20 

735-  Thieme,  Frdr.,  Finstere  Gewalten  u.  andere 
Erzählungen. 

786.  Rosny,  J.  H.,  Gold  und  Liebe.  Roman. 

78  7.  H ungerf  ord,  Mrs.,  Terrys  Verlobung.  Roman. 

788.789.  Bülow,  Frieda  v.,  Tropenkoller. 

790.  Wely,  E.,  Schiffbruch.  Roman. 

791-  Baierlein,  Jos.,  Der  Hennenmetzger.  Er- 
zählung aus  der  Oberpfalz. 

792.  N entwich,  Max,  Risa  Gosler.  Roman. 

793-  Zahn,  Clara,  Wipfelkampf. 

794.  Sassen,  Alfr.,  Verworrene  Wege.  Roman. 

795-  Rüst,  Edela,  Das  treibende  Rad.  Eine  Erb- 
schaftsgeschichte. 

796.  Gibney .Somerville, Verurteilt ! Kriminalroman. 

797-  Fredrik,  Loth.  Knud,  Sibirische  Erzählungen. 

798.  Lohde,  Clarissa,  Dunkle  Wege.  Roman. 
Kürschners  Universal-Konversations-Lexikon.  Heraus- 
gegeben von  Hermann  Hillger.  Fünfte  vermehrte  und 
verbesserte  Auflage.  Hermann  Hillger  Verlag,  B. 

Geb.  6.— 

Zum  fünften  Male  erscheint  das  in  bereits  fast 
500000  Exemplaren  verbreitete  handliche  Konversations- 
Lexikon  in  neuer  Auflage,  und  wiederum  hat  es  Re- 
daktion und  Verlag  zuwege  gebracht,  diesen  treuen  und 
nie  versagenden  Ratgeber  noch  vollkommener  und  reich- 
haltiger zu  gestalten,  als  es  bereits  seine  nur  schwer 
übertreffbaren  Vorgänger  waren.  Der  Text  wurde  auf 
über  3000  Spalten  erweitert  und  das  Illustrations- 
material erneut  und  vervollständigt.  Daß  der  Inhalt 
sorgfältig  revidiert  und  ergänzt  und  auf  den  neuesten 
Stand  der  Wissenschaft  gebracht  wurde,  bedarf  wohl 
keiner  ausdrücklichen  Erwähnung.  So  ist  mit  größter 
Ausnutzung  aller  typographischen  Vorteile  ein  Nach- 
schlagewerk entstanden,  das  bei  denkbar  billigstem 
Preise  wohl  auf  alle  Fragen  des  praktischen  Lebens 
eine  zwar  kurze,  aber  stets  klare  und  in  den  meisten 
Fällen  auch  ausreichende  Antwort  gibt  — ein  Meister- 
stück deutschen  Wissens  und  deutscher  Gewissen- 
haftigkeit. — y 

Universal- Bibliothek.  Ph.  Reclam  jun.,  L.  Jede  Nr. — .20 

5331 — 5335-  Sanftenberg,  Reichsversicherungs- 

ordnung nebst  Einführungsgesetz.  Textausgabe  m.  Ein- 
leitg.  u.  Sachregister  ....  geb.  1.25;  in  Leinw.  1 . 50 

5336.  Külpe,  Frances,  Der  Silbergarten.  Der  Stein 
des  Pietro.  2 Erzählgn. 

5337-  Erläuterungen  zu  Meisterwerken  der  Tonkunst. 
22.  Bd.  Chop,  Max,  Richard  Strauß,  der  Rosenkavalier. 
Komödie  f.  Musik.  'Geschichtlich,  szenisch  u.  musikalisch 
analysiert,  m.  zahlreichen  Notenbeispielen. 

5338.  Algenstaedt,  Luise,  Frau  Rübezahl  und 
andere  Novellen. 

5339-  Wolters,  Wilh.,  Leander  im  Frack.  Schwank. 
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5340.  Willomitzer,  Jos.,  Eine  Nacht  im  Mittel- 
alter  und  andere  Geschichten.  Mit  l Bildnis  des  Verf. 

u.  e.  Einleitg.  v.  Rob.  Reinhard geb.  — 60 

Velhagen  & Klasing’s  Volksbücher.  Velhagen  & Klasing,  B. 

Jede  Nr.  — .60 

27-  Niemann,  Ernst,  Das  Telephon. 

28.  Scherer,  Valent.,  Correggio. 

29.  Raff,  Helene,  Paul  Heyse. 

30.  Kol  Ibach,  Karl,  Der  Südpol. 

Viebig,  Clara,  Ausgewählte  Werke.  6 Bde.  E.  Fleischel 
& Co.,  B geb.  25.— 


2.  Religiöse  Schriften.  Philosophie. 

Bassermann,  Heitir.,  Was  ist  der  Mensch,  daß  du  sein 
gedenkest?  Akademische  Predigten.  M.  Heinsius  Nachf., 

L 5-—;  geb.  6.50 

Beißwänger,  G.,  Wir  Christen  von  heute.  J.  Engel- 
horns Nachf.,  St Geb.  3-50 

ln  unserer  Zeit  der  Übergänge  und  Krisen  möchte 
dieses  Büchlein  ein  Wegweiser  sein  zu  einem  Christen- 
tum auf  freierer  Grundlage;  all  die  Tausende,  die  sich 
von  den  Formeln  kirchlicher  Überlieferung  nicht  mehr 
befriedigt  fühlen,  denen  aber  doch  der  Inhalt  unserer 
Religion  unersetzliche  Lebenswerte  enthält,  werden  an 
diesem  echten,  warmen  Buch  einen  treuen  Freund  und 
Berater  finden.  In  einer  kunstvoll  einfachen,  zu  Herzen 
gehenden  Sprache  behandelt  der  Verfasser  die  wenigen 
Fragen,  die  ein  jedes  Menschenherz  bewegen;  er  zeigt, 
wie  wissenschaftliche  Forschung  und  religiöses  Empfin- 
den in  vollster  Harmonie  beieinander  wohnen  können, 
und  wird  mit  seiner  glücklichen  Hand  vielen  Suchern 
den  Weg  weisen. 

Carmer,  Gräfin,  Ich  hab  von  ferne  . . Tägliche  An- 
dachten. M.  Warneck,  B Geb.  2. — 

Dallago,  Carl,  Das  Buch  der  Unsicherheiten.  Streif- 
züge eines  Einsamen.  Xenien- Verlag,  L.  4. — ; geb.  5- — 
Deissmann,  A.,  Paulus.  Eine  kultur-  und  religiöns- 
geschichtliche  Skizze.  Mit  je  1 Tafel  in  Lichtdr.  und 
Autotypie  sowie  l (färb.)  Karte:  Die  Welt  des  Apostels 

Paulus.  J.  C.  B.  Mohr,  T 6. — ; geb.  7-80 

Dunkmann,  K.,  Altes  und  Neues  aus  dem  Schatz  eines 
Hausvaters.  Ansprachen  an  junge  Theologen  über  die 
Gleichnisse  in  Matth.  Kap.  13.  A.  Deichert  Nachf., 

L 2.40 

Ecke,  Karl,  Schwenckfeld,  Luther  u.  der  Gedanke  e. 
apostol.  Reformation.  M.  Warneck,  B.  7. — ; geb.  8. — 
Epikurs  Philosophie  der  Lebensfreude.  Alfred  Kröner 

Verlag,  L Geb.  1. — 

Nachdem  die  ebenso  geschmackvoll  wie  praktisch 
ausgestatteten  wohlfeilen  Krönerschen  Taschenausgaben 
uns  bereits  früher  die  Bekanntschaft  mit  einer  Anzahl 
berühmter  Philosophen  übermittelt  haben,  ist  jetzt  in 
einem  neuen  Bändchen  die  Lehre  des  großen  hellenisti- 
schen Philosophen,  Epikur,  dessen  Schule  ja  im  Altertum 
die  höchste  Blüte  erreichte,  behandelt  worden.  Der 
Herausgeber  Dr.  H.  Schmidt  hat  mit  großer  Sachkennt- 
nis unter  Zugrundelegung  der  einschlägigen  Literatur 
und  Quellen  ein  anschauliches  Bild  der  drei  Hauptzweige 
des  epikureischen  Systems,  der  Erkenntnistheorie,  Natur- 
lehre und  Ethik,  entworfen.  Mit  Erstaunen  bemerkt 
man  bei  einem  genauen  Studium  der  Lehre  Epikurs, 
welche  Gedankenfülle  doch  darin  enthalten  ist  und  wie 
modern  jene  uns  oft  anmutet.  Gerade  mit  dem  Namen 
Epikurs  ist  von  vielen,  die  nur  vage  Vorstellung  von 
seiner  Philosophie  hatten,  Mißbrauch  getrieben  worden. 
Sollte  dieses  Buch  imstande  sein,  hier  aufklärend  zu 
wirken  und  vor  allem  davon  einen  richtigen  Begriff  zu 
geben,  was  Epikur  insbesondere  unter  „Sinnenfreude“ 
verstand,  damit  man  dem  großen  Denker  endlich  gerecht 
wird,  so  wird  es  eine  große  Mission  erfüllen.  H. 


Eucken,  Rudolf,  Können  wir  noch  Christen  sein? 

Veit  & Comp.,  L 3-60;  geb.  4.50 

Je  mehr  die  Verwicklung  auf  religiösem  Gebiete 
wächst,  und  je  unerträglicher  die  gegenwärtige  Lage 
wird,  desto  notwendiger  wird  eine  gründliche  Orientierung 
über  den  Gesamtstand  der  Religion,  sowie  eine  offene 
und  unbefangene  Erörterung  der  Frage,  wie  die  gegen- 
wärtige Stagnation  zu  überwinden  sei.  Hier  das  Wort 
zu  nehmen  ist  Eucken  als  Philosoph  besonders  berufen, 
da  in  seiner  Arbeit  das  religiöse  Problem  im  Mittelpunkt 
steht,  und  da  er  sich  eine  volle  Unabhängigkeit  gegen 
alle  kirchlichen  Parteien  gewahrt  hat.  — Das  vorliegende 
Buch  untersucht  das  Wesen  des  Christentums,  die  Gegen- 
wirkung der  Neuzeit,  die  aus  dem  Konflikt  beider  ent- 
stehende Lage,  es  sucht  dann  einen  Boden  für  eine 
Überwindung  der  Gegensätze  zu  gewinnen,  und  es  ent- 
wickelt von  da  aus  bestimmte  Forderungen  für  die  Ge- 
staltung des  religiösen  Lebens.  Es  verficht  dabei  die 
Überzeugung,  daß  wir  mit  dem  Christentum  nicht 
brechen  dürfen,  daß  aber  die  gegenwärtigen  Kirchen  den 
Bedürfnissen  der  Menschheit  nicht  mehr  genügen,  und 
daß  die  Bildung  einer  religiösen  Gemeinschaft  erforder- 
lich ist.  Das  Buch  ist  allgemein  verständlich  geschrie- 
ben, es  wendet  sich  an  jeden,'  der  an  dieser  wichtigsten 
und  dringendsten  Frage  der  Gegenwart  innerlich  teilnimmt. 

Friedländer,  S.,  Friedrich  Nietzsche.  Eine  intellektuale 
Biographie.  G.  J.  Göschensche  Verlagshandlung,  L.  2.80 
Es  wird  heute  kaum  noch  bestritten,  daß  Friedrich 
Nietzsche  ein  wichtiger  Faktor  unserer  Kultur  ist.  Jeder 
Gebildete  muß  sich  daher  auch  mit  seiner  Lehre  und 
Moral  auseinandersetzen,  sei  es  daß  er  Anhänger  oder 
Gegner  dieses  auf  einsamer  Höhe  stehenden  Philosophen 
ist.  Um  nun  einen  Denker,  wie  Nietzsche  voll  und  ganz 
zu  verstehen,  ist  vor  allem  die  Erkenntnis  des  Werde- 
gangs seiner  Ideen  notwendig.  Bei  dieser  schwierigen 
Arbeit  wird  uns  das  vorliegende  Buch  von  Friedländer 
ein  zuverlässiger  Führer  und  Wegweiser  sein.  Denn  der 
Untertitel  „Intellektuale  Biographie“  bedeutet  eben  nichts 
anderes  als  eine  Darstellung  der  philosophischen  Ent- 
wicklung Friedrich  Nietzsches.  Von  dem  richtigen  Grund- 
satz ausgehend,  daß  der  späteste  Nietzsche  nur  aus  dem 
frühesten  verstanden  werden  kann,  behandelt  der  Ver- 
fasser nach  einer  orientierenden  Einleitung  zuerst  dessen 
geniales  Erstlingswerk:  „Die  Geburt  der  Tragödie  aus 
dem  Geiste  der  Musik“,  um  dann  darauf  die  späteren 
Schriften  und  deren  Grundgehalt  einzeln  zu  erläutern 
und  den  Fortschritt,  der  darin  enthalten,  festzustellen. 
Freilich  wird  die  Lektüre  des  inhaltreichen  Buches  durch 
die  nicht  leicht  verständliche,  etwas  geschraubte  Aus- 
drucksweise Friedländers  stark  erschwert.  Einem  nicht 
philosophisch  vorgebildeten  Leser  wird  z.  B.  der  „Orien- 
tierung“ betitelte  Abschnitt  auch  wegen  der  allzuhäufig 
darin  angewandten  Fremdwörter  manches  Kopfzerbrechen 
bereiten.  Wenn  wir  auch  deswegen  nicht  mit  dem 
harten  Urteile,  das  Eduard  Engel  in  seiner  „Stilkunst“ 
über  den  Autor  aus  diesem  Grunde  fällt,  übereinstimmen, 
so  hätten  wir  doch  vor  allem  der  wertvollen  Gedanken 
zu  Liebe  eine  etwas  durchsichtigere  Form  der  Darstellung 
gewünscht.  H. 

Hüttenrauch,  H.,  Der  evangelische  Bund.  Sein  Werden, 
Wachsen  und  Wirken.  Eine  Jubiläumsgabe.  G.  Schloeß- 
mann,  H Geb.  3-  — 

Keppler,  Wilhelm  von,  Mehr  Freude.  Herdersche  Ver- 
lagsbuchhandlung, Fr Geb.  in  Leinen  3- — ; 

in  Pergament  6. — 
Es -gibt  wenige  moderne  Bücher  seriösen  Inhalts, 
die  in  so  kurzer  Zeit  eine  so  enorme  Verbreitung  ge- 
funden haben  wie  Kepplers  „Mehr  Freude“.  Noch  keine 
drei  Jahre  sind  seit  Erscheinen  dieses  Buches  vergangen, 
und  schon  liegt  das  65-  Tausend  vor.  Bedarf  es  eines 
besseren  Beweises  für  den  hohen  Wert  dieser  Schrift? 
Im  allgemeinen  nahm  man  ein  Buch  ernsten,  beschau- 
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liehen,  betrachtenden  Inhalts  erst  in  zweiter  Linie  in 
die  Hand,  man  verlangte  zuerst  Unterhaltungsliteratur; 
es  scheint,  als  ob  gerade  in  unseren  Tagen  sich  hier  ein 
Wandel  vollzogen  hätte.  Wer  aber  von  seiner  Scheu  vor 
Erbauungsliteratur  dauernd  geheilt  sein  will,  der  greife 
nach  diesem  Buche.  Und  wenn  ihn  zunächst  nur  die 
vollendete  Form,  die  meisterliche  Art  des  Ausdruckes 
festhält,  — bald  nimmt  ihn  auch  der  Inhalt  vollständig 
ein,  und  er  erlebt  an  diesem  köstlichen  Buche  der  Freude 
einen  wirklichen,  nachhaltig  wirkenden  Genuß.  Diese 
neue,  teilweise  umgearbeitete  Auflage  hat  auch  textlich 
eine  willkommene  Erweiterung  erfahren : drei  neue  Ka- 
pitel sind  hinzugekommen,  in  denen  die  Vorzüge  Kepp- 
lerscher  Darstellung  wieder  glänzend  zum  Ausdruck 
kommen.  d. 

Kraeling,  E.  C.  J.,  Christ  Kyrie.  Erbauliches  und 
Beschauliches  aus  dem  Amtsleben  e.  Stadt- Pfarrers.  R. 

Mühlmanns  Verl.,  H 3-50;  geb.  4.50 

Kurth,  Paul,  Die  Frohnatur  vom  Schöpfer  her;  ver- 
nichtet durch  das  Priestertum.  C.  Skopnik,  B. 

5.—  ; geb.  6.— 

Lauer,  Herrn.,  Die  Moraltheologie  Alberts  des  Großen 

mit  besond.  Berücksicht,  ihrer  Beziehungen  zur  Lehre 

des  hl.  Thomas.  Herder,  F 6. — ; geb.  7- — 

Marden,  Orison  Swett,  Selbstsucht  und  Selbstzucht. 
Aus  dem  Engl.  v.  Max  Christlieb.  J.  Engelhorns  Nachf., 

St Geb.  3-50 

— Die  Wunder  des  rechten  Denkens.  Ausdem  Engl.  v. 
Max  Christlieb.  J.  Engelhorns  Nachf.,  St.  . Geb.  3-50 
Moe,  P.  Olaf,  Paulus  und  die  evangelische  Geschichte. 
Zugleich  ein  Beitrag  zur  Vorgeschichte  der  Evangelien. 

A.  Deichert  Nachf..  L 4.50 

Naumann,  Frdr.,  Geist  und  Glaube.  Buchverlag  der 

„Hilfe“,  B 3. — ; geb.  4. — 

Niebergall,  F.,  Person  und  Persönlichkeit.  Quelle  & 

Meyer,  L 3. 50;  geb.  4. — 

Nietzsche,  Friedrich,  Ecce  homo.  Wie  man  wird,  was 
man  ist.  Der  Wille  zur  Macht.  Versuch  einer  Um- 
wertung aller  Werte.  1.  u.  2.  Buch.  (Werke  Bd.  XV.) 

A.  Kröner,  L 10. — ; geb.  12. — 

Im  „Ecce  homo“  offenbart  Nietzsche  sich  als  Per- 
sönlichkeit und  Schriftsteller  mit  dem  ganzen  Reichtum 
und  der  ausgeprägten  Eigenart  seiner  Natur.  So  sub- 
jektiv, d.  h.  so  alle  Maßstäbe  und  Vergleichspunkte  außer 
acht  lassend,  mit  so  verhaltener  Glut  der  Leidenschaft, 
mit  so  scharfem,  sarkastischem  Akzent,  und  doch  wiederum 
so  kühl,  mit  solcher  Rücksichtslosigkeit  und  psycholo- 
gischem Raffinement,  so  unendlichkeitsverloren,  so  ob- 
jektiv im  höchsten  Sinne  des  Wortes  sich  darzustellen, 
konnte  nur  einem  Nietzsche  beikommen.  Was  Nietzsche 
mit  seinem  „Ecce  homo“  gab,  ist  ein  Werk  von  so 
monumentaler  Größe  und  ursprünglicher  Kraft,  daß  seine 
Lektüre  zu  einem  Erlebnis  tiefster  Art  und  seltensten, 
intimsten  Reizes  werden  muß,  daß  es  den  anderen 
Werken  nicht  nur  ebenbürtig,  sondern  gerade  durch  die 
Vielseitigkeit  seines  Inhalts,  die  Geschlossenheit  seiner 
Form  und  die  dramatische  Wucht  seines  Aufbaues  über- 
legen erscheint.  Zugleich  mit  „Ecce  homo“,  — nach 
Nietzsches  Bezeichnung  die  „feuerspeiende  Vorrede“  zum 
„Willen  zur  Macht“,  — erscheint  dieser  in  neubearbei- 
teter Ausgabe. 

Schlögl,  Nivard,  0.  Cist.,  Die  Psalmen,  hebräisch  und 
deutsch,  m.  e.  kurzen  wissenschaftlichen  Kommentar. 

Styria,  G 10.—  ; geb.  11.80 

Schneider,  Herrn.,  Jesus  als  Philosoph.  J.  C.  Hinrichs 

Verl.,  L l. — 

Schott,  Anselm,  0.  S.  B.,  Kleines  Laienmeßbuch.  Nach 
der  größeren  Ausg.  des  Meßbuches  bearb.  v.  e.  Bene- 
diktiner der  Beuroner  Kongregation.  Herder,  F. 

Geb.  in  Kunstldr.  1.30;  m.  Goldschn.  1.60 
Siegmund-Schultze,  F.,  Andere  fünfundzwanzig  Fest- 
predigten, in  den  J.  1901—1910  geh.  A.  Deichert  Nachf., 
L 2.80;  geb.  3-50 


Vowinckel,  Ernst,  Leben  und  Erkenntnis.  Betrach- 
tungen zwischen  den  Zeilen.  Leonhard  Simion  Nf.,  B. 

3-—;  geb.  4.— 

Diese  literarisch-philosophischen  Essays  beleuchten 
in  vier  Abhandlungen  das  Problem  des  Verhältnisses 
zwischen  Leben  und  Erkennen.  Der  erste  Essay  führt 
den  Titel  „Bücher“  und  handelt,  von  Ruskins  „Of  King’s 
Treasuries“  ausgehend,  von  der  Kunst  des  Lesens  und 
dem  Lebenswert  von  Büchern.  — Der  zweite  Essay 
„Natur  und  Gesetz“  führt  in  die  große  Frage  der  Stellung 
der  Individuen  zu  geschichtlich-geistigen  Inhalten  hinein 
und  schließt  sich  an  Selma  Lagerlöfs  Legende  „Die 
Vogelfreien“  an.  — Die  dritte  Betrachtung  „Einsam- 
keit“ sucht  die  innersten  Beziehungen  zwischen  den 
Seelen  der  Philosophen  und  ihren  Systemen,  durch  Auf- 
stellung eines  Entwicklungstypus  des  genialen  Ein-  und 
Allsamen,  zu  ergründen  unter  Anlehnung  an  Nietzsches 
„Sanctus  Januatius“.  — Der  letzte  Essay  „Irdische  und 
himmlische  Mystik“  betitelt,  bringt  eine  Psychologie  des 
mystischen  Erkenntnis-  und  Lebenstypus,  die  aus  der 
Analyse  des  in  einer  erstmaligen  Übersetzung  beigefüg- 
ten Gedichtes  von  George  Meredith  „Ode  to  the  Spirit 
of  Earth  in  Autumn“  erwächst. 

Vögele,  K.  A.,  Höhenblicke.  Festtags- Gedanken. 
Herder,  F.  . . 2.20;  geb'.  in  Leinw.  3- — ; in  Perg.  6. — 

Kccbt$-  und  $taat$wi$$en$cfoaften. 

Alberty,  M.,  Der  Übergang  zum  Staatsbahnsystem  in 
Preußen.  Seine  Begründung,  seine  Durchführung  und 

seine  Folgen.  Eine  wirtschaftspolit.  Studie.  G.  Fischer, 

J 8.— 

Bock,  E.,  Geschäftsordnung  f.  d.  Gerichtsschreibereien 
der  preußischen  Amtsgerichte.  Erläutert.  P.  Nitschmann, 

B 9-50;  geb.  10.50 

Engel,  Sigm.,  Grundfragen  des  Kinderschutzes.  O.  V. 

Böhmert,  D 5- — 

Fleiner,  Fritz,  Institutionen  des  deutschen  Verwaltungs- 
rechts. J.  C.  B.  Mohr,  T 8. — ; geb.  9-20 

Goetz,  Leop.  Karl,  Das  russische  Recht.  (PyccKan 

paBfla.)  2.  Bd.:  Die  2.  Redaktion  des  russ.  Rechtes. 

F.  Enke,  St 9- — 

Günther,  Verwaltungskunde.  Ausgewählte  Abschnitte 
zum  Gebrauch  f.  Lehrer  an  ländl.  Fortbildungsschulen. 

Deutsche  Landbuchh.,  B 1.50 

Hartl,  C.,  Bayern  auf  dem  Weg  zum  Industriestaat. 
Eine  vergl.  Volkswirtschaft!.  Studie  über  die  Ausnützg. 
der  bayer.  Wasserkräfte,  sowie  über  Staats-  u.  Privat- 
betrieb in  den  Industrien  der  schwarzen  und  der  weißen 
Kohle.  Zugleich  ein  Beitrag  zur  Kartellfrage.  M.  Steine- 

bäch,  M 2. — 

Hellwig,  Alb.,  Feuerbestattung  und  Rechtspflege.  F.  C. 

W.  Vogel,  L 4— 

Hoffmann,  H.  Edler  v.,  Einführung  in  das  deutsche 

Kolonialrecht.  G.  J.  Göschen,  L Geb.  6.— 

Kärcher,  Max,  Ethik  u.  Hygiene  der  Ehe.  Gemein- 
verständlich dargestellt.  J.  Singer,  St 2.80 

Kippenberger,  Carl,  Über  Beziehungen  der  Chemie  zur 
Rechtspflege.  Nach  e.  Vortrage.  O.  Spamer,  L.  1.80 
Kirchberger,  Hans,  Urheber-  und  Verlagsrecht.  Eine 
Sammlung  der  einschläg.  Gesetze,  Verordnungen  und 
internationalen  Übereinkommen  f.  das  literar.  u.  künstler. 
Urheberrecht,  sowie  für  das  Verlagsrecht.  Mit  Sach- 
register. (Schweitzers  Textausgaben.)  J.  Schweitzer  Verl. 

M Geb.  2.— 

Mamroth,  Karl,  Gewerblicher  Konstitutionalismus.  Die 
Arbeitstarifverträge  in  ihrer  Volkswirtschaft!,  u.  sozialen 

Bedeutung.  G.  Fischer,  J 4. — 

JVjentor  für  die  Reichslagswahlen  1912.  G.  Stallings 

Verl.,  O Geb.  1.50 

Naumann,  F.,  Freiheitskämpfe.  Fortschritt  (Buchverlag 

der  „Hilfe“)  G.  m.  b.  H.,  B.-Sch Geb.  4. — 

Bei  vielen  Leuten  hat  es  sich  zur  Gewohnheit  ent- 
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wickelt,  Naumann  zu  lesen,  wenn  sie  ihre  Ideen  über 
Politik  klären  wollen.  Das  ist  ganz  natürlich:  Naumann 
schreibt  nicht  nur  von  allen  lebenden  deutschen  Poli- 
tikern den  besten  Stil,  er  ist  auch  der  einzige,  der  mehr 
gibt,  als  bloße  Leitartikel,  auch  da,  wo  er  die  Probleme 
behandelt,  die  jedesmal  gerade  im  Vordergründe  des 
Interesses  stehen.  Immer  geht  er  den  Fragen  auf 
den  Grund  und  sucht  die  ihm  am  richtigsten  erschei- 
nende Lösung  aus  der  Natur  der  Sache,  nie  aus  takti- 
schen Rücksichten  zu  begründen.  Diese  Arbeitsweise 
erklärt  auch,  daß  seine  Aufsätze  nicht  veralten,  und 
daher  kann  es  nur  mit  größter  Freude  begrüßt  werden, 
daß  der  Buchverlag  der  „Hilfe“  eine  Reihe  von  Ar- 
beiten Naumanns  gesammelt  herausgibt,  die  in  den 
Jahren  1904 — 191 1 in  verschiedenen  Zeitschriften  er- 
schienen sind.  Die  „Freiheitskämpfe“  behandeln  die 
Aussichten  und  Aufgaben  einer  liberalen  Regierung  und 
eignen  sich  deshalb  vorzüglich  zur  Lektüre  vor  dem 
nahen,  am  Beginn  des  neuen  Jahres  ausbrechenden 
Wahlkampfe.  Die  einzelnen  Artikel  bedürfen  schwerlich 
einer  besonderen  Empfehlung.  Sie  werden  auch  so  ihren 
Weg  finden,  da  sie  für  jeden  Interesse  haben.  Der 
politisch  Gleichgültige  wird  daraus  lernen,  was  eigentlich 
Politik  ist,  der  Parteifreund  Naumanns  kann  sich  in 
zweifelhaften  Fällen  Rat  holen,  und  endlich  der  Gegner 
wird  sich  daraus  informieren,  was  der  beste  Kopf  der 
fortschrittlichen  Volkspartei  über  diese  denkt.  In- 
folgedessen wird  das  Buch  wohl  bei  vielen  eine  be- 
sondere Zierde  des  Weihnachtstisches  bilden.  H. 
Peters,  Carl,  Zur  Weltpolitik.  K.  Siegismund,  B. 

6.  — ; geb.  7.— 

Posen,  Die  Residenzstadt,  und  ihre  Verwaltung  im 
Jahre  1 9 1 1 - Im  Aufträge  des  Oberbürgermeisters  hrsg. 

v.  B.  Franke.  J.  Jolowicz,  P Geb.  10. — 

Quidde,  Ludw.,  u.  Heinr.  Rheinstrom,  Wie  gebe  ich 
meine  Steuererklärung  ab?  Ein  Leitfaden  für  den 

Steuerpflichtigen.  C.  H.  Beck,  M Geb.  3. 50 

Radlauer,  Ernst,  Über  den  Umfang  der  Geltung  des 
preußischen  Rechts  in  den  deutschen  Schutzgebieten. 

L.  Gräfe  & Sillem,  H.  —.80 

Rauchberg,  lieinr.,  Österreichische  Biirgerkunde.  F. 

Tempsky,  W , . . Geb.  10. — 

Richter,  Otto,  Staatsbürgerliche  Erziehung  der  schul- 
entlassenen Jugend.  Methodik  der  Bürgerkunde  an 
Fortbildungsschulen  und  an  ähnl.  Anstalten,  Stoffver- 
teilungsplan und  Stoffnachweis.  M Strücken,  D. 

l. — ; geb.  1.20 

Rühle,  Otto,  Das  proletarische  Kind.  Eine  Mono- 
graphie. A.  Langen,  M 3. — ; geb.  4.50 

Schramm,  Geo.,  Die  Verhandlungen  und  Beschlüsse 
der  Londoner  Seekriegsrechtskonferenz  Dezbr.  1908  bis 
Februar  1909.  Auf  Veranlassung  des  Reichs-Marine- 
Amts  zusammengestellt.  E.  S.  Mittler  & Sohn,  B. 

5.—  ; geb.  5.50 

Schulze,  Alfr.,  Die  Verfassung  und  das  Wahlgesetz  f. 
Elsaß-Lothringen,  erläutert.  J.  Boltze,  G.  - Geb.  4 20 
Thudichum,  Frdr.,  Geschichte  des  Eides.  H.  Laupp, 

T 5— 

Wagner,  M.,  u.  K.  Wolff,  Prozeßfälle  für  den  prak- 
tischen Rechtsunterricht.  Dr.  W.  Rothschild,  B.  . 4.80 
Walling,  William  English,  Rußlands  Botschaft  an  die 

Welt.  E.  Frowein,  B 6. — 

Weitz,  Das  geltende  Automobilrecht.  Erläutert  und 
mit  Entscheidungen  versehen.  Buchdruckerei  und  Ver- 
lagsanstalt „Strauß“,  B Geb.  8. — 

Witte,  F.  C.,  Liberales  und  Soziales.  Reden  und  Auf- 
sätze. Mit  1 Porträt  v.  Theodor  Barth.  Dietrich,  L. 

In  Pappbd.  2. — 

4.  Ittedizin  und  Pharmazie. 

Benario,  J.,  Über  Neurorezidive  nach  Salvarsan-  u.  nach 
Quecksilberbehandlung.  Ein  Beitrag  zur  Lehre  v.  der 


Frühsyphilis  des  Gehirns.  Mit  e.  Vorwort  v.  P.  Ehr- 


lich. j.  F.  Lehmanns  Verl.,  M.  . . . 6. — ; geb.  7. — 
Elsner,  Dr.  Hans,  Die  Gastroskopie.  G.  Thieme.  L. 

Geb.  8.— 

Flachs,  Rieh.,  Das  Kind  und  seine  Pflege,  v.  Zahn 
& Jaensch,  D 3-50;  geb.  4.50 


Fletclier,  Die  Eßsucht  und  ihre  Bekämpfung.  Deutsche 
Ausgabe  von  Dr.  A.^von  Borosini.  Holze  & Pahl,  Dr. 

3.50  ; geb.  4.50 

s}ä  Es  ist  ganz  allgemein  bekannt,  welche  verderblichen 
Wirkungen  die  Trunksucht  zeitigt;  daß  aber  auch  ein 
Buch  über  die  Eßsucht 

und  ihre  Bekämpfung 

notwendig  war,  wird  gewiß  manchem  weniger  einleuchten 
wollen. 

Und  doch  wird  auch  in  der  Nahrungsaufnahme  nicht 
allein  durch  zu  vieles  Essen,  sondern  auch  durch  fal- 
sches Essen  so  außerordentlich  oft  gesündigt,  daß  eine 
ganze  Reihe  von  Krankheiten,  insonderheit  die  Stoff- 
wechselkrankheiten, als  da  sind: 

Fettsucht,  große  Magerkeit,  Gicht,  Rheumatismus, 
Arterienverkalkung,  Diabetes,  alle  Magen-  und  Darm- 
störungen oder  Nierenerkrankungen  unschwer  auf  eine 
falsche  Lebensweise  zurückgeführt  werden  können,  die 
zu  ändern  jedem  Menschen  in  die  Hand  gegeben  ist. 

Der  Verfasser  dieses  Buches  hat  es  verstanden, 
durch  sorgfältige,  jahrelange  Beobachtung  seines  Kör- 
pers und  dessen  Bedürfnisse  einen  Weg  zu  finden,  der, 
indem  er  einzig  und  allein  dem  natürlichen  Instinkte 
folgt,  uns  befähigt,  uns  bis  ins  hohe  Alter  gesund, 
elastisch  und  widerstandsfähig  gegen  Krankheiten  zu 
machen. 

Er  sichert  uns  auf  jeden  Fall  das  Gewicht,  das  wir 
haben  sollten,  verleiht  eine  normale  Figur  und  gibt  dem 
geschwächten  Körper  Frische  und  Spannkraft  wieder. 
Die  Ansteckungsgefahr  wird  vermindert  und  wo  schon 
Schäden  zutage  getreten  sind,  deren  Heilung  beschleunigt. 

Außerdem  haben  gewissenhafte  und  unanfechtbare 
Experimente  von  wissenschaftlich  bedeutenden  Autori- 
täten der  Yale-Universität  in  New-Haven,  namentlich 
der  Professoren  Chittenden  und  Fisher,  die  Richtigkeit 
der  Theorien  Fletchers  voll  bestätigt. 

Da  die  Lehren  des  Verfassers  in  den  weiteren  Krei- 
sen des  deutschen  Volkes  noch  so  gut  wie  unbekannt 
sind,  soll  dieses  Buch  aufklärend  wirken,  und  es  ist  zu 
hoffen,  daß  mancher,  der  zunächst  über  den  wunder- 
lichen Titel  den  Kopf  zu  schütteln  geneigt  ist,  nach 
aufmerksamer  Lektüre  zu  seinem  und  der  Seinigen  Nutz 
und  Frommen  seine  Lehren  zu  Herzen  nehmen  wird. 
Oberster  Grundsatz  ist: 

Wir  leben  nicht  um  zu  essen, 
sondern  wir  essen  um  zu  leben. 

Hart,  Carl,  Die  körperliche  Fortbildung  der  schulent- 
lassenen Jugend  im  Lichte  der  Tuberkulosebekämpfung. 

F.  Enke,  St 2.80 

Jaeger,  Osc.,  Über  Schädigungen  vön  Mutter  und  Kind 
nach  Salvarsanbehandlung  der  Mutter  in  den  letzten 
Monaten  der  Schwangerschaft.  B.  Konegen,  L.  . 1.— 
Jahr,  Rud.,  Die  Krankheiten  der  Harnorgane.  Mit 
besonderer  Berücksichtigung  ihrer  Diagnose  u.  Therapie. 

J.  F.  Bergmann,  W 9- — ; geb.  10.20 

Kanngiesser,  Frdr.,  Die  akuten  Vergiftungen.  Ein 
Vademecum  für  die  ärztl.  Praxis.  G.  Fischer,  J.  . 1. — 
Lüdke,  Herrn.,  Die  Bazillenruhr.  G.  Fischer,  J.  . 7- — 
Marcus,  Cv  Ratgeber  zur  Technik  der  Begutachtung 
Unfallverletzter  mit  besonderer  Berücksichtigung  der 
Verletzungen  der  Gliedmassen.  Für  prakt.  Ärzte.  Mit 
einem  Vorwort  v.  C.  Thiem.  F.  Enke,  St. 

2.80;  geb.  3-60 

Possek,  R.,  Therapeutische  Technik  und  Pflege  bei 
Augenerkrankungen.  F.  Enke,  St.  . . 9-  — ; geb.  10.20 
Scheuer,  Osk.,  Taschenbuch  für  die  Behandlung  der 
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Hautkrankheiten  für  praktische  Ärzte.  Urban  & Schwar- 
zenberg, W ...  . Geb.  4.50 

Scholz,  L.,  Anomale  Kinder.  S.  Karger,  B. 

8. 60;  geb.  10.— 

Schütz,  Emil,  Die  Methoden  der  Untersuchung  des 
Magens  und  ihre  diagnostische  Verwertung.  Urban  & 

Schwarzenberg,  W 9- — ; geb,  11. — 

Spalteholz,  Wern.,  Uber  das  Durchsichtigmachen  von 
menschlichen  und  tierischen  Präparaten.  Nebst  Anh. : 

Über  Knochenfärbung,  S.  Hirzel,  L 1. — 

Thost,  Arth.,  Die  Verengerungen  der  oberen  Luftwege 
nach  dem  Luftröhrenschnitt  und  deren  Behandlung. 

J.  F.  Bergmann,  W 12. — ; geb.  13-20 

Wolf,  G.,  Ammenwahl  und  Ammenbehandlung.  Ein 
Leitfaden  für  Ärzte.  F.  Deuticke,  W 1.20 

5.  nafurwi$$en$cbaften  uminiafbematiK« 

Arrhenius,  Svante,  Das  Weltall.  Vortrag.  A.  Kröner, 

L. l.— 

Broggi,  Hugo,  Versicherungsmathematik.  Deutsche 

Ausgabe.  B.  G.  Teubner,  L 7. — ; geb  8. — 

Cori,  Carl  J.,  Führer  für  den  Naturfreund  am  Strande 
der  Adria  und  des  Mittelmeergebietes.  Mit  farbiger 
Tafel  und  zahlreichen  Abbildungen.  Dr.  W.  Klinkhardt,  L. 

Geb.  3-50 

Mancher,  der  mit  offenen  Augen  und  vollem  Herzen 
die  Schönheiten  der  Natur  am  Strande  der  Adria  oder 
Riviera  genießt,  hat  wohl  schon  den  Wunsch  gehegt, 
einen  Führer  zu  haben,  der  ihm  das  Leben  und  Weben 
der  Natur  verständlich  macht.  Einen  solchen  gibt  ihm 
jetzt  Professor  Cori,  der  verdienstvolle  Leiter  derTriester 
Zoologischen  Station,  in  die  Hand,  und  zwar  in  meister- 
hafter, feinsinniger  Darstellung,  die  in  den  ernsten 
wissenschaftlichen  Gehalt  in  angenehmster  und  leicht 
verständlicher  Form  bietet. 

Dittrich,  Max,  Chemische  Experimenfierübungen  für 
Studierende  und  Lehrer.  Carl  Winter,  H.  . 5- — ; geb.  5.80 
Fahrion,  Wilh.,  Die  Chemie  der  trocknenden  Öle. 

J.  Springer,  B 10. — ; geb.  11. — 

Francs,  R.  H.,  Das  Leben  der  Pflanze.  Mit  zahlreichen 
Abbildungen  im  Text,  Fksms.,  Karten  u.  Taf.  in  Schwarz- 
u.  Farbendr.  II.  Abtlg. : Floristische  Lebensbilder. 

2.  Bd.  Franckh,  St Geb.  15- — 

Gilbert,  Leo,  Fundamente  des  exakten  Wissens.  I.  Bd. 

Neue  Energetik.  C.  Reissner,  D 8. — 

Klein,  Herrn.  J.,  Allgemeinverständliche  Astronomie. 
Ausführliche  Belehrungen  über  den  gestirnten  Himmel, 
die  Erde  und  den  Kalender.  Zehnte  Auflage.  Mit 
135  Abbildungen  und  einer  Sternkarte.  J.  J.  Weber,  L. 

Geb.  3-50 

Die  neue  Auflage  dieses  weitverbreiteten,  in  der 
Sammlung  von  Webers  Illustrierten  Handbüchern  er- 
schienenen Buches  ist  vom  Verfasser  einer  sorgfältigen 
Umarbeitung  unterzogen  worden.  Nicht  nur  wurden  die 
neuesten  Forschungen  überall  gebührend  berücksichtigt, 
sondern  auch  die  bisherigen  Abbildungen  zum  Teil  durch 
neue  ersetzt,  vor  allem  diejenigen,  welche  das  Aussehen 
der  Himmelskörper  darstellen.  Der  Text  ist  allgemein 
verständlich,  und  so  darf  das  Buch  den  weitesten  Kreisen, 
die  sich  für  die  Sternkunde  interessieren,  bestens  emp- 
fohlen werden. 

Küster,  Ernst,  Die  Gallen  der  Pflanzen.  Ein  Lehrbuch 
für  Botaniker  und  Entomologen.  S.  Hirzel,  L. 

16.—;  geb.  17-50 

Lotsy,  J.  P.,  Vorträge  über  botanische  Stammes- 
geschichte. Geh.  an  der  Reichsuniversität  zu  Leiden. 
Ein  Lehrbuch  der  Pflanzensystematik.  III.  Bd. : Cor- 
mophyta  Siphonogamia.  1.  TI.  G.  Fischer.  J.  . 30. — 
Mangoldt,  Hans  v.,  Einführung  in  die  höhere  Mathe- 
matik für  Studierende  und  zum  Selbststudium.  1.  Bd. : 
Anfangsgründe  der  Infinitesimalrechng.  u.  der  analyt. 
Geometrie.  S.  Hirzel,  L 12. — ; geb.  13.— 


Mensch,  Der,  aller  Zeiten.  Natur  und  Kultur  der 
Völker  der  Erde.  3 Bände  in  40  Lieferungen.  Allge- 
meine Verlags-Gesellschaft  m.  b.  H.,  M.  Jede  Liefrg.  1. — 
Dieses  groß  angelegte  Werk  stellt  sich  die  Aufgabe, 
den  Werdegang  unseres  Geschlechtes  ebenso  wissen- 
schaftlich wie  allgemein  verständlich  darzustellen.  Daß 
sich  nur  allererste  Fachgelehrte  an  die  Ausführung  eines 
so  weitgehenden  Planes  wagen  konnten,  liegt  auf  der 
Hand;  ein  Blick  auf  die  Liste  der  Mitarbeiter  aber  be- 
lehrt uns,  daß  sich  das  Unternehmen  in  guten  Händen 
befindet.  Der  Stoff  gliedert  sich  in  drei  Teile:  I.  Der 
Mensch  der  Vorzeit,  II.  Die  Rassen  und  Völker  der 
Menschheit,  III.  Die  Völker  der  Erde.  — Vom  ersten 
Bande,  der  von  dem  bekannten  Professor  am  Institut 
für  menschliche  Urgeschichte  zu  Paris,  Hugo  Obermaier, 
bearbeitet  wird,  liegen  bereits  6 Lieferungen  vor,  die 
das  so  überaus  zeitgemäße  und  aktuelle  Thema  mit 
größter  Gründlichkeit  behandeln.  Wissenschaftlichen 
Ansprüchen  durchaus  gerecht  werdend,  bieten  sie  dem 
gebildeten  Laien  in  erschöpfender  Weise  eine  brillant 
geschriebene  Geschichte  der  menschlichen  Vorzeit,  be- 
ginnend mit  der  Geologie  des  Eiszeitalters,  den  Floren  und 
Faunen  und  den  eiszeitlichen,  menschlichen  Kulturstufen, 
erzählen  uns  von  diluvialer  Kunst  und  behandeln  sehr 
ausführlich  Palä- Anthropologie.  Die  den  Lieferungen 
zahlreich  beigefügten  Abbildungen  und  prächtigen  bunten 
Tafeln  tragen  viel  zum  Verstehen . des  Textes  bei.  — 
Auf  Grund  des  bisher  Gebotenen  sehen  wir  den  weiteren 
Bänden  resp.  Lieferungen  des  Werkes  — der  zweite 
Band  soll  von  Ferd.  Birkner  und  P.  Wilhelm  Schmidt, 
der  dritte  Band  von  P.  F.  Hestermann  und  P.  Th.  Strat- 
mann  bearbeitet  werden  — mit  Spannung  entgegen 
und  werden  auf  dieselben  s.  Zt.  zurückkommen.  Wir 
schließen  unsere  heutigen  Ausführungen  mit  dem  Be- 
merken, daß  wir  das  Werk  allen  Gebildeten  eindring- 
lichst empfehlen  müssen.  — d. 

Nussbaum,  M.,  G.  Karsten,  M.  Weber,  Lehrbuch  der 
Biologie  für  Hochschulen.  W.  Engelmann,  L. 

12.—;  geb.  13-25 

Ochs,  Rud.,  Einführung  in  die  Chemie.  Ein  Lehr-  u. 
Experimentierbuch.  J.  Springer.  B.  . . . . Geb.  6. — 
Ross,  H.,  Die  Pflanzengallen  (Cecidien)  Mittel-  und 
Nordeuröpas,  ihre  Erreger  u.  Biologie  u.  Bestimmungs- 
tabellen. Mit  233  Fig.  auf  10  Taf.,  nach  der  Natur 
gezeichnet  v.  G.  Dunzinger,  u.  24  Abbildgn.  im  Text. 

G.  Fischer,  J 9- — 

Weigert,  Fritz,  Die  chemischen  Wirkungen  des  Lichts. 
[Aus:  „Sammlg.  ehern,  u.  chemisch-techn.  Vorträge“.] 
F,  Enke,  St 3. 60 

6.  Erziehung  und  Unterricht« 

Arzt,  Arth.,  u.  Kurt  Weckei,  Die  Arbeitsschule,  eine 
Notwendigkeit  unserer  Zeit.  Betrachtungen  über  die 
Entwickelg.  u.  das  Wesen  der  Arbeitsschule.  E.  Wun- 
derlich, L 2. — ; geb.  2.50 

Brepohl,  Frdr.  Wilh.,  Litera ( ur  u.  Volk.  Ein  Beitrag 
zu  der  Frage:  „Wie  gewinnen  wir  unser  Volk  für  gute 
Literatur?“  Aus  der  Praxis  für  die  Praxis.  Neuzeit- 
verlag v.  L.  Wiegand,  H 1. — 

Erns',  Otto,  Laßl  uns  unsern  Kindern  leben.  Ein  Buch 
für  Eltern  und  Erzieher.  L.  Staackmann,  L.  Geb.  3-50 
Laßt  uns  unsern  Kindern  leben!  Mit  diesem  Mahn- 
ruf sendet  Otto  Ernst  sein  neues  Buch  in  die  Welt 
hinaus,  und  er,  der  seit  langem  in  Publikums-  und  Fach- 
kreisen als  eine  pädagogische  Autorität  ersten  Ranges 
und  als  unübertroffener  Kenner  der  kindlichen  Seele  gilt, 
unterzieht  mit  freimütiger  Begeisterung,  aber  auch  mit 
der  ihm  eigenen  strengen  Gewissenhaftigkeit,  mit  tiefem 
sittlichen  Ernst,  wie  mit  Schlagkraft igter  Satire  und  warm- 
herzigem Humor  die  brennendsten  Erziehungsfragen  der 
Gegenwart,  wie  z.  B.  die  Fragen  der  humanistischen  Bil- 
dung, der  Arbeitsschule,  der  Jugendlektüre,  der  künst- 
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lerischen  Erziehung,  der  sexuellen  Aufklärung,  des  Eltern- 
rechts in  der  Schule  u.  v.  a.  einer  Behandlung,  die  alle 
Vorzüge  seines  reichen  Geistes  und  seiner  vollendeten 
Sprachkunst  aufweist.  Der  Dichter  des  „Flachsmann“, 
der  Semper-  Romane  und  der  „Appelschnut“  verleugnet 
sich  in  keiner  Zeile  dieses  Werkes,  das  nicht  nüchterne  und 
trockene  Pedantenweisheit  bietet,  sondern  sich  bei  aller 
Gediegenheit  Seite  für  Seite  erquicklich  und  unterhaltsam 
liest  wie  alle  Bücher  dieses  Mannes. 

Fischer,  L.  H.,  u.  A.  Fuchs,  Die  Handarbeit  in  den 
Berliner  Hilfsschulen.  Methodisch  geordnete  Lehrgänge 
in  bildl.  Darstellg.  Hrsg,  unter  Zugrundelegg.  e.  in  den 
Berliner  Hilfsschulen  verarbeiteten  Modellsammlg.  Albr. 
Dürer-Haus,  B In  Mappe  4-50 

Freybe,  A.,  Faust,  das  persönlich  geprägte  Abbild  des 
deutschen  Geistes  in  seiner  Art  u.  Entartung  oder:  Wie 
können  wir  auf  e.  höhere  Stufe  fruchtbar  volksmäßiger 
Aneigng.  der  Goetheschen  Fausttragödie  gelangen?  R. 
Mühlmanns  Verl.,  H 2.50 

Grüner,  Joh.,  Chemie  für  mittlere  Schulanstalten  und 
zum  Selbstunterricht.  Versuche,  Lehren  u.  Lesestücke  m. 
besond.  Berücksicht,  von  Garten-  und  Haus- Arbeiten. 

E.  Ulmer,  St Geb.  1. — 

Hoffmann,  Hans,  Anschauen  u.  Darstellen,  das  päda- 
gogische Problem  unserer  Tage,  m.  praktischen  Vor- 
schlägen f.  den  ersten  Unterricht.  E.  Roth,  G. 

1.50;  geb.  2. — 

Kahl,  Engelb.,  Schülerausflüge  u.  Naturbeobachtungen. 

F.  Deuticke,  W 3.— 

Kind,  Das,  seine  körperliche  und  geistige  Pflege  von 

der  Geburt  bis  zur  Re.fe.  Erste  Auflage  herausgegeben 
von  Philipp  Biedert.  Zweite  Auflage  in  2 Bänden  her- 
ausgegeben von  W.  Rein  und  P.  Selter.  Ferd.  Enke,  St. 

Geb.  in  einem  Bde.  17.40 
Mens  sana  in  corpore  sano,  dieser  alte,  lange  Zeit 
hindurch  fast  vergessene  und  außer  Kurs  geratene  Spruch, 
ist  heute  wieder  zu  Ehren  gekommen,  und  Medizin  und 
Pädagogik  wetteifern  miteinander,  in  seinem  Sinne  zu 
wirken.  So  haben  sich  auch  hier  Mediziner  und  Päda- 
gogen — allgemein  anerkannte  und  wertgeschätzte  Fach- 
männer — zusammengetan  und  das  bewährte  Biedert- 
sche  Handbuch  in  neuer  Auflage  erstehen  lassen,  wobei 
auf  die  Heraushebung  des  Gemeinverständlichen  beson- 
ders Wert  gelegt  und  dafür  Sorge  getragen  wurde,  daß 
die  zahlreichen  Abbildungen  und  Tabellen  nicht  nur  zur 
Zierde  des  Buches,  sondern  in  erster  Linie  zur  Verdeut- 
lichung des  gedruckten  Wortes  dienen.  In  wohldurch- 
dachter Reihenfolge  werden  im  medizinischen  Teile  Pflege 
und  Ernährung  in  den  verschiedenen  Kindesaltern,  Ver- 
hütung von  Erkrankungen,  konstitutionelle  und  Infek- 
tionskrankheiten sowie  alle  anderen  bei  Kindern  leicht 
vorkommenden  Erkrankungen,  körperliche  Mißbildungen, 
Verletzungen,  auch  die  Schulgesundheitspflege  usw.  nach 
dem  neuesten  Stande  der  Wissenschaft  behandelt.  Der 
zweite,  pädagogische  Teil  des  Buches  beschäftigt  sich 
mit  der  Erziehung  des  Kindes  von  seinen  ersten  Lebens- 
tagen an.  Die  geistige  Entwicklung  vor  und  während 
der  Schulzeit,  in  der  Familie,  im  Kindergarten  und  in 
Anstalten  wird  ausführlich  erörtert.  Wichtig  und  un- 
gemein  interessant  ist  auch,  was  der  Laie  hier  über 
Schulorganisation,  allgemeine  und  Berufs-  und  Fach- 
schulen, die  verschiedenen  Schulsysteme  und  den  Er- 
ziehungs-  und  Schulbetrieb  in  den  einzelnen  Disziplinen 
erfährt.  Kapitel  über  die  sozialen  Hilfseinrichtungen  der 
Schule,  Jugendfürsorge  und  die  Erziehung  und  Unter- 
weisung des  abnormen  Kindes  bilden  den  Schluß  des 
ungemein  inhaltreichen  und  wertvollen  Buches.  — Für 
unser  Gesamturteil  über  das  gediegen  und  vornehm  aus- 
gestattete Werk  finden  wir  keinen  besseren  Ausdruck 
als  in  den  Worten  Professor  Dr.  Sauers  in  Freiburg, 
der  in  der  Literarischen  Rundschau  schreibt:  „Das  Buch 
setzt  sich  zum  Ziel,  Eltern  und  Erziehern,  denen  es 
heiliger  Ernst  mit  ihren  Pflichten  ist,  eine  wissenschaft- 


liche, zuverlässige,  praktisch-brauchbare  Anleitung  zu 
sachverständig-erfolgreicher  Durchführung  ihrer  Aufgabe 
darzubieten.  Es  sei  gleich  gesagt,  daß  dies  in  sehr 
glücklicher  Weise  erreicht  ist  ... , daß  auch  die  sittlich- 
geistige Seite  der  erzieherischen  Aufgabe  gebührend  und 
einwandfrei  erörtert  wird.  . . . Wir  dürfen  in  dem  vor- 
liegenden Werk  Biederts  ein  ärztlich-pädagogisches  Haus- 
buch in  des  Wortes  bester  Bedeutung  begrüßen  und 
empfehlen.“  — y. 

Klahre,  Rud.,  Ein  sichrer  Weg  zur  Selbständigkeit  im 
Stil,  sowie  im  Denken  überhaupt.  Auch  e.  Stück  Arbeits- 
schule. E.  Wunderlich,  L 2. — ; geb.  2.50 

Lange,  K.,  Der  Bibliothekar.  W.  Violet,  St.  Geb.  1.20 
Ein  erfahrener  Fachmann  gibt  hier  allen  denen, 
die  den  Beruf  eines  Bibliothekars  ergreifen  wollen,  er- 
schöpfende und  zuverlässige  Aufschlüsse  über  Vorbereitung 
und  Aussichten.  Es  ist  dies  gerade  für  jene  Laufbahn 
von  um  so  größerer  Wichtigkeit,  da  viele  noch  heute 
aus  Unkenntnis  sich  ihr  zuwenden  zu  können  glauben 
und  dann  später  bittere  Enttäuschungen  auf  materiellem 
und  ideellem  Gebiete  erleiden  müssen.  Lange  hat  auch 
ausführlich  den  neuen  preußischen  Bestimmungen  über 
die  mittlere  Bibliothekskarriere  Rechnung  getragen  und 
vor  allen  den  noch  jungen  Beruf  einer  Bibliothekarin 
in  einem  besonderen  Abschnitte  mit  großer  Genauigkeit 
behandelt.  H. 

Müller,  Aug.,  Theorie  und  Praxis  der  staatsbürger- 
lichen Erziehungdurch  die  Fortbildungsschule.  Thieme’sche 

Druckereien,  K 2.40;  geb.  2.80 

Passarge,  F.,  Hilfsbuch  zum  kleinen  Katechismus  Mar- 
tin Luthers.  Ein  Lern-  und  Wiederholungsbüchlein  für 
Schüler  in  Lehrerbildungsanstalten  u.  e.  Leitfaden  beim 
Unterricht  in  der  Volksschule.  C.  Meyer,  H.  . Geb.  l. — 
Pralle,  Heinr.,  Material  u.  Materialgestaltung  im  Arbeits- 
unterricht. B.  G.  Teubner,  L 1.20 

Sieger,  R.,  0.  Weber  u.  H.  Rauchberg,  Österreichische 
Vaterlandskunde  für  die  oberste  Klasse  der  Mittelschulen. 

F.  Tempsky,  W Geb.  4. — 

Wiesner,  Joh.,  Deutsche  Sprachlehre  für  Mittelschul- 
lehrer u.  zum  Selbststudium.  A.  Holder,  W.  . Geb.  4.50 
Winter,  Otto,  Schulhaus  u.  Heimat.  Auch  e.  Frage 
des  Heimatschutzes.  List  u.  v.  Bressensdorf,  L. 

3.—;  geb.  4.— 

6 a.  üugendscbriftcn. 

Arndt,  Paul,  Sagen  und  Schwänke  von  Rübezahl,  dem 
Herrn  des  Riesengebirges.  Für  die  Jugend  bearbeitet. 

Loewe,  St Geb.  — .75 

Aus  der  goldenen  Schmiede.  Geschichten,  erzählt  v. 
Dichtern  unserer  Zeit.  Mit  4 bunten  u.  vielen  schwarzen 
Bildern  v.  C.  Mickelait,  Else  Rehm-Vietor,  Marg.  Rind- 
fleisch und  Erich  Ludw.  Stahl.  Ausgewählt  von  Carl 
Ferdinands  und  seinen  Freunden.  2.  Folge.  A.  Hahn,  L. 

Geb.  3- — 

Beskow,  Elsa,  Aus  Erdmännleins  Klause.  Ein  Wald- 
märchen. Georg  W.  Dietrich,  M Geb.  3-50 

Mit  dem  Zauber  des  Waldes  ist  das  Leben  der 
Familie  des  Erdmännleins  durchwoben,  und  die  Dar- 
stellung, wie  die  Kinder  des  Erdmännleins  mit  der 
Pflanzenwelt  in  Berührung  kommen  und  mit  den  Tieren 
des  Waldes  kameradschaftlich  verkehren,  muß  bei  den 
jugendlichen  Lesern  helle  Freude  erwecken.  Die  Künst- 
lerin, welche  sonst  die  zarte,  duftige  Malweise  bevor- 
zugt, ist  in  diesem  Buch  zu  kräftigeren  Farben  über- 
gegangen und  kommt  damit  dem  modernen  Geschmack 
mehr  entgegen.  „Erdmännleins  Klause“  in  seiner  un- 
gekünstelten Frische  ist  eines  der  schönsten  Bilder- 
bücher, die  wir  überhaupt  besitzen. 

Bilderbuch,  Mein  liebstes.  In  bunter  Reihe.  Mit 
8 Buntbildern  u.  Text.  Loewe,  St.  ....  Geb.  1. — 
— Große  Vorstellung  im  Zirkus  Morian.  Mit  8 
Buntbildern  von  Fedor  Flinzer  nebst  Text.  Loewe,  St. 

Geb.  1. — 
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Blobel,  Osc.,  Klein  Herthas  Weihrachtstraum.  Ein 
Wintermärchen  a.  d.  Bergen.  Th.  Stroefer,  N.  Geb.  3. — 

(Brüning,  Christian,  An  Deutschlands  Küsten.  Zur 
Unterhaltung  u.  Belehrung  f.  die  Besucher  der  deutschen 
Küsten  u.  für  d.  reifere  Jugend  geschrieben.  G.  Wenzel 

& Sohn,  B 1.50 

Caspari,  Gertr.,  „Guten  Morgen“.  Heitere  Reime  m. 
(färb.)  Bildern.  A.  Hahn,  L.  Geb.  in  Halbleinw.  2.80; 

auf  Pappe  oder  in  Leporelloformat  3-80 
Cl&nent,  Bertha,  Im  Rosenhause.  Eine  Erzählg.  für 
die  junge  Mädchenwelt.  Th.  Stroefer,  N.  . . Geb.  3- — 
Czygan,  M.,  Märchen  von  Tieren  u.  Leuten,  dummen 
und  gescheiten.  Mit  (z.  TI.  färb.)  Bildern  v.  F.  Müller- 

Münster.  Enßlin  & Laiblin,  R Geb.  3- — 

Ernst,  Otto,  Der  Kinder  Schlaraffenland.  Mit  farbigen 
Bildern  und  Buchschmuck  von  Hans  Schroedter.  Jos. 

Scholz,  M Geb.  3- — 

Der  beliebte  Dichter  hat  das  Schlaraffia  von  heute, 
das  moderne  Schlaraffenland  entdeckt  und  schildert  es 
hier  der  Jugend  aus  Ureigenstem,  mit  seinem  köstlichen, 
behaglichen  Humor.  Es  ist  ein  lustiges  Histörchen:  ein 
Junge  kommt  in  das  gelobte  Land  und  erlebt  dort  die 
wundersamsten  Dinge,  gerät  in  die  ergötzlichsten  Situa- 
tionen. Die  Gegensätze  zwischen  unserer  nüchternen 
Wirklichkeit  und  dem  Schlaraffenleben  sind  nach  Otto 
Emsts  Dichtung  .ganz  erstaunliche  und  lustige.  Sogar 
der  von  den  Buben  gefürchtete  Schutzmann  hat  dort 
seine  Schrecken  verloren  und  darf  Schneeballtreffer  nur 
. mit  Honneur  und  „Danke  ganz  gehorsamst“  quittieren. 
Die  zehn  großen  Farbenbilder  und  der  jede  Seite  be- 
gleitende Buchschmuck  von  Hans  Schroedters  Hand 
unterstützen  die  heitere  Muse  des  Dichters  trefflich. 
Da'j  Buch  wird  eine  wahre  Freude  für  jung  und  alt 
sein,  ein  willkommener  Anlaß  zu  ausgelassenster  Heiterkeit. 
Erzählungen  für  Jugend  und  Volk.  U.  Moser,  G. 

Geb.  jeder  Bd.  1.80 
19.  Schuk,  Pankraz,  Aus  entschwundener  Zeit. 
Geschichtliche  Erzählungen. 

20.  Huschak,  Frz.,  Hamsa  Bey.  Geschichtliche 
Erzählung  aus  der  Zeit  des  2.  Türkenkrieges  (1683). 

Falke,  Gust.,  Das  Schützenfest.  Im  Fischerdorf.  Er- 
zählungen f.  die  Jugend.  Mit  Bildschmuck  v.  Paul  Hey. 

Enßlin  & Laiblin,  R Geb.  3. — 

Fraungruber,  Hans,  1001  Nacht.  Eine  Auswahl 
morgenländ.  Märchen,  f.  die  Jugend  bearb.  Mit  4 Ton- 
bildern und  21  Text-lllustr.  v.  H.  Grobet.  Loewe,  St. 

Geb.  3- — 

— „ — Mit  6 Bunt-,  4 Tonbildern  und  21  Text-lllustr. 

v.  H.  Grobet.  Prachtausg.  Ebd Geb.  5.— 

— Österreichisches,  Sagenkränzlein.  Für  die  Jugend 
ausgewählt  u.  bearb.  Mit  (30)  Bildern  v.  Carl  Fahringer. 

Loewe,  St Geb.  3. — 

— „ — ■ dasselbe.  Mit  Bildern  .von  Carl  Fahringer. 

Ebd Geb.  2.— 

Frieben,  Paul,  Kleine  Geschichten  v.  großen  Menschen. 
Ein  Buch  für  die  Jugend  und  das  Volk.  F.  Goerlich, 

B 1-50;  geb.  2. — 

Gaehtgens,  Eva,  Winterleben  auf  Großmutters  Landgut. 
Eine  Erzählung  für  kleine  Leute.  Agentur  des  Rauhen 

Hauses,  H Geb.  2.80 

Geißlers,  Max,  Märchenbuch.  Mit  vielen  Bildern  von 
A.  Felix-Schulze.  Enßlin  & Laiblin,  R.  . . Geb.  3.— 
Gerstäcker,  Frdr.,  Der  Schiffszimmermann.  Das  Wrack. 
Zwei  Erzählungen  für  die  Jugend.  Loewe,  St.  Geb.  3.—, 
Gramberg,  G.,  Lützows  wilde,  verwegene  Jagd.  Loewe, 

St Geb.  1.80 

Halden,  Elisabeth,  Starke  Treue.  Erzählung  für  junge 

Mädchen.  Georg  W.  Dietrich,  M Geb.  3. — 

Aus  der  Feder  der  hochgeschätzten  und  beliebten 
Schriftstellerin  bringt  der  Verlag  ein  neues,  in  modern- 
stem Geschmack  ausgestattetes  und  reich  illustriertes 
Werk.  Der  frische  Humor  und  die  zum  Herzen 
sprechende  Innigkeit  und  Tiefe  des  Gefühls,  die  die 


andern  Schriften  von  E.  Halden  auszeichnen,  finden  sich 
auch  in  ihrer  neuesten  Erzählung.  Die  Charaktere  bei 
den  Hauptpersonen,  so  verschieden  sie  auch  sind  in 
Anlage  und  Lebensführung,  sind  vorzüglich  herausge- 
arbeitet, und  die  aus  dem  vollen  Leben  gegriffene  Er- 
zählung wird  von  der  jungen  Mädchenwelt  hochwill- 
kommen geheißen  werden. 

Henningsen,  N.,  Lustige  Verslein.  Mit  acht  großen 
farbigen  und  vielen  kleinen  Textbildern  und  Zeichnungen 
von  Arpad  Schmidhammer.  Jos.  Scholz,  M.  Geb.  1. — 
Es  geht  toll  her  in  diesem  Buch.  Lustige  Verslein 
aus  aller  Welt:  Der  Herr  und  der  Jockel,  Die  Geschichte 
von  den  zehn  kleinen  Negerbuben,  dem  drolligen  Reiter 
usw.  usw.  haben  dem  unverwüstlichen  Humor  des  aus 
der  „Jugend“  bekannten  Künstlers  den  rechten  Spiel- 
raum gegeben.  Das  Buch  darf  eines  großen  Lacherfolgs 
bei  allen  Lesern  sicher  sein,  es  bietet  so  recht  etwas 
für  Kinder:  viel  Spaß  in  guter  Bedeutung  des  Wortes. 

Henkelmann,  Karl,  Fürstabt  und  Erzbischof.  Kultur- 
geschichtliche Erzählung  aus  der  Zeit  der  fränkischen 
Kaiser.  Mit  Vollbildern  und  Textbildern  von  Hans 

W.  Schmidt.  Hirt  & Sohn,  L Geb.  4. — 

Diese  für  die  deutsche  Jugend  geschriebene  Geschichte 
führt  uns  zurück  in  die  Zeiten  Heinrichs  IV.,  der  seinem 
Günstling,  dem  Erzbischof  Adalbert  von  Bremen,  die 
sich  der  hohen  Gunst  der  fränkischen  Könige  erfreuende 
Abtei  Lorsch  schenkte  und  so  der  Urheber  des  unseligen 
Streites  zwischen  dem  genannten  Erzbischof  und  dem 
Fürstabt  Udalrich  wurde.  Dieser  Streit  bildet  den 
Brennpunkt  der  spannenden  Erzählung,  die  bei  aller 
Fülle  geschichtlicher  und  belehrender  Details  doch  sehr 
anziehend  geschrieben  ist,  so  daß  ihr  ein  großer  Erfolg 
sicher  sein  muß.  Einen  besonderen  Wert  erhält  die  Er- 
zählung dadurch,  daß  sie  ein  überaus  anschauliches 
Bild  klösterlichen  Lebens  bietet;  sie  erkennt  die  hohe 
Bedeutung  der  Klöster,  dieser  Kulturträger  des  gesamten 
geistigen  Lebens  des  frühen  Mittelalters,  dankbar  an. 
Die  prächtigen,  farbigen  Vollbilder  des  bekannten  Malers 
Hans  W.  Schmidt  gereichen  dem  Buche  zu  ganz  be- 
sonderem Schmucke  und  passen  sich  dem  geschicht- 
lichen Hintergründe  sehr  glücklich  an.  d. 

Hey,  Wilh.,  100  Fabeln  mit  den  alten  Bildern  von 
Otto  Speckter.  Neu  herausg.  A.  Janssen,  H.  Geb.  3- — 

Hoff,  Emilie  v.,  Prinzeß  Gisela  und  ihre  Freundinnen. 
Erzählung  für  junge  Mädchen.  Loewe,  St.  . Geb.  3. — 

Holst,  Ad.,  Mein  erstes  Buch  Zeichnungen  von  Hans 
Schröder.  Jos.  Scholz,  M.  Unzerreißbar  gebunden  oder 

in  Leporelloform 2. — 

Ein  rechtes  Babybuch.  Es  hält  die  ersten  Ein- 
drücke aus  der  Umgebung  des  Kindes  in  Bildern  fest: 
Eßgeräte,  Haustiere,  Geschwister,  Badewanne,  Wiege, 
kurz  alles  aus  dem  Anschauungskreise  des  Kindes.  Natür- 
lich alles  in  schönen,  leuchtenden  Farben  und  charakte- 
ristischen Formen  und  lebendigster  Wirkung,  so  daß  wohl 
jedes  Kind  jubeln  wird,  wenn  es  die  bekannten  Sachen 
so  wiedersieht,  und  ihm  die  hübschen  Verse  von  Ad. 
Holst  dazu  vorgesagt  werden. 

Holst,  A.,  Guck  hinein!  Ein  lustig  Bilderbuch  von 
Arpad  Schmidhammer.  Jos.  Scholz,  M.  . . Geb.  2. — 
Wer  hinein  guckt  in  dieses,  schon  durch  sein  hand- 
liches Format  gefällige  Buch,  wird  seine  Freude  haben, 
so  jung,  wie  alt.  Alle  möglichen  Erlebnisse  aus  der 
Kinderwelt  hat  Arpad  Schmidhammer  mit  humorvollem 
Strich  in  schönen  Farben  festgehalten.  Die  Fahrt  in 
die  Ferien,  der  Kaffeebesuch  und  Kinderspiele  aller  Art, 
Zirkus,  Kasperltheater  usw.  usw.  füllen  das  Buch  mit 
lustigen  Verslein. 

Jugendbücher,  Bunte.  Bearb.  u.  herausg.  v.  d.  freien 
Lehrervereinigung  für  Kunstpflege  in  Berlin.  Enßlin  & 
Laiblin,  R Jedes  Heft  — .10 

41.  Kotzde,  W.,  Der  tolle  Graf. 

42.  Eschelbach,  Der  Kauert  und  andere  Er- 
zählungen. 
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43-  Aladin  und  die  Wunderlampe.  Ein  Märchen 
aus  1001  Nacht. 

Jugendbücherei,  Deutsche.  Hrsg.  v.  den  vereinigten 
deutschen  Prüfungsausschüssen  f.  Jugendschriften.  H. 
Hillger,  B Jede  Nr.  — .10 

58.  Hagenbeck,  Carl,  Jugenderinnerungen.  Ent- 
wicklung des  Tierhandels. 

59.  Wist  er,  Owen,  Der  Apachen-Uberfall.  — Rosen, 
Erwin,  Wie  der  Wurm  sich  krümmte. 

60.  Gotthelf,  Jerem.,  Elsi,  die  seltsame  Magd.  — 
Andersen,  H.  Chr.,  Die  Geschichte  v.  e.  Mutter. 

61.  Villinger,  Hermine,  Eingesteigert  u. ’s  Büebli. 
Zwei  Erzählungen. 

Jugendgarten,  Der.  Eine  Festgabe  für  junge  Mädchen- 
Erzählungen  ernsten  und  heiteren  Inhalts,  Gedichte, 
Unterweisungen  aus  Natur,  Haus  und  Geschichte,  Be- 
schäftigungen, Sport  und  Spiele.  36.  Bd.  Union,  St. 

Geb.  5- — 

Kinder-Kalender,  Lustiger,  1912.  Für  Knaben  und 
Mädchen.  Loewe,  St Geb.  1. — 

Kinderlust.  Ein  Jahrbuch  für  Knaben  und  Mädchen 
von  8 — 12  Jahren,  herausg.  v.  Frida  Schanz.  17.  Jahrg. 
Velhagen  8z  Klasing,  B Geb.  5-50 

Klie,  Anna,  Tanzstundengeschichten.  Bunte  Bilder  aus 
dem  Mädchenleben.  Mit  Illustrationen  und  künstlerischem 
Buchschmuck  von  Ferd.  Staeger.  W.  Dietrich,  M. 

Geb.  3-50;  Liebhaberbd.  6. — 

Die  Titelerzählung  führt  in  ihrem  Verlaufe  einige 
Mitglieder  einer  fröhlichen  „Tanzstunde“  im  späteren 
Leben  wieder  zusammen  und  verknüpft  ihre  Schicksale 
durch  wichtige  Beziehungen,  und  wie  dies  geschieht, 
wird  teils  amüsant,  teils  ergreifend  geschildert.  „Das 
große  Los“  zieht  ein  junges  Mädchen,  als  es  tapferen 
Herzens  nach  einer  scheinbaren  Niete  greift,  um  eine 
alte  Verwandte  zu  pflegen.  „Umgesattelt“  erzählt  von 
einem  jungen  Künstler,  der  einem  Familienstipendium 
zulieb  Jurist  werden  soll;  wie  dieser  Konflikt  sich  unter 
dem  Einflüsse  der  herrschenden  Weihnachtsstimmung 
glücklich  löst,  ist  der  Inhalt  der  spannenden  Erzählung. 
Der  heitere  Schluß  „Das  Loch  im  Strumpf“  enthält  die 
flott  geschriebene,  lustige  Schilderung  der  Geburtstagsfeier 
eines  Backfischchens,  dem  eine  kleine  Unordnung  zur 
Ursache  einer  Reihe  drolliger  Erlebnisse  wird.  Die  hüb- 
schen Bilder  verdienen  besonders  erwähnt  zu  werden. 

Knabenbuch,  Das  goldene.  Mit  Beiträgen  von  Pet- 
Rosegger,  Ernst  Zahn,  Tony  Schumacher  u.  a.  Hrsg,  v- 
Jak.  Baß.  Mit  zahlreichen  Illustr.  Levy  8z  Müller,  St- 

Geb.  S-- 

Koch,  Henny,  Das  Komteßchen.  Eine  Erzählung  für 
junge  Mädchen.  Georg  W.  Dietrich,  M.  . . . Geb.  4.50» 

Zur  Einführung  des  Buches  sagt  die  Verfasserin: 
„Ich  möchte  dem  , Komteßchen  von  der  Wolfsburg* 
ein  Geleitwort  mitgeben  in  die  Welt  draußen.  Es  trifft 
dort  viele  seiner  Geschwister,  die  aus  derselben  Feder 
stammen.  Möge  es,  wie  diese  zuvor,  die  gleiche  freund- 
liche Aufnahme  finden  bei  einem  lieben  jungen  Publikum. 
Es  wendet  sich  an  etwas  Herangereiftere,  die  schon 
wissen,  daß  das  Leben  nicht  eitel  Sonne  und  Lachen 
ist,  daß  Pflichten  ernste  Mahner  bedeuten,  daß  eine 
Wahl  zwischen  deren  zwei  gleichberechtigten  einen 
ganzen  Menschen  fordert,  und  endlich,  daß  man  mit 
ernstem  Mut  die  Folgen  solcher  Wahl  auf. sich  nehmen 
muß.  Möge  die  Heldin  dieses  Buches  mancher  zagen- 
den Schwester,  die  sich  für  die  Schicksale  des  ,Kom- 
teßchens“  interessiert,  den  richtigen  Weg  weisen  dürfen. 
Dies  wünsche  ich  von  Herzen.“  Die  hübschen  Zeich- 
nungen zu  dem  Buche  hat  Hugo  Oehme  gezeichnet. 

Krügel,  Gerh.,  Das  Buch  von  den  Meerleuten.  Nach 
alten  Volkssagen  erzählt.  Mit  Bildschmuck  von  Ernst 
Liebermann.  Enßlin  8z  Laiblin,  R Geb.  3-50 

Lebensbücher  der  Jugend.  Herausg.  v.  Frdr.  Düsel. 
G.  Westermann,  B. 


12.  Bd.  Gerstäcker,  Frdr.,  Abenteuergeschichten 

Vier  Erzählungen Geb.  2.50 

13.  Bd.  Hoffmann,  E.  T.  A.,  Romantische  Märchen. 

Geb.  2.50 

14.  Bd.  Laukhards,  Magister,  Leben  und  Schick- 

sale. Von  ihm  selbst  beschrieben.  Ein  Kultur-  und 
Lebensbild  aus  dem  Ende  des  18.  Jahrh.  Bearbeitet  und 
eingeleitet  von  Loth.  Knud  Fredrik Geb.  2.50 

15-  Bd.  Dickens,  Charles,  Oliver  Twist  oder 
Schicksale  eines  Gemeindekindes.  Gekürzte  deutsche 

Ausg.  von  E.  v.  Kraatz Geb.  2.50 

Matull,  Kurt,  Tom  Hansom,  der  Flieger.  Eine  Er 
Zahlung  für  die  Jugend.  Levy  8z  Müller,  St.  . Geb.  4. — 
Meister,  Frdr.,  Der  Vampyr.  Eine  Seegeschichte. 

Abel  8z  Müller,  L Geb.  3-60 

Ohorn,  Anton,  Unser  Schiller.  Ein  Lebensbild  für  die 
Jugend  und  das  Volk.  Reich  illustriert.  Georg  W. 
Dietrich,  M.  . . Geb.  3- — 

Dieses  Buch,  welches  in  liebevoller  Behandlung  alle 
Einzelheiten  enthält,  welche  die  Persönlichkeit  unseres 
großen  Dichters  so  sympathisch  machen,  darf  sicher  auf 
eine  freundliche  Aufnahme  hoffen.  Es  schildert  sein 
Leben  und  Streben,  sein  Ringen  und  Kämpfen,  sein 
ideales  Wollen,  das  nie  erlahmte  im  Streite  mit  dem 
bösen  Siechtum;  es  zeigt  ihn  im  Verkehr  mit  Eltern 
und  Geschwistern,  mit  Freunden  und  Lebensgenossen, 
und  es  läßt  ohne  kritisches  Beiwerk  seine  Hauptwerke 
an  unserm  Geiste  vorübergehen  und  sucht  Inhalt  und 
Bedeutung  dem  allgemeinen  Verständnis  näherzubringen. 
Die  zahlreichen  hübschen  Illustrationen  machen  es  auch 
in  dieser  Hinsicht  wohl  geeignet,  als  gutes  Volksbuch 
Eingang  in  Jugend-,  Familien-  und  Volksbibliotheken 
zu  finden. 

Peterseii,  Geo.  Paysen,  Till  Eulenspiegels  lustige  Streiche. 


Loewe,  St.  .....  T Geb.  — .75 

Poritzky,  J.  E.f  Kulturhistorische  Charakterbilder.  Für 

die  Jugend  hrsg.  Loewe,  St Geb.  4.50 

— — Volksausg.  Ebd Geb.  3- — 

Promber,  Otto,  In  Sturm  und  Not  im  Lenkballon. 


Eine  Erzählung  für  die  reifere  Jugend.  Loewe,  St. 

Geb.  3- — 

Rominsky,  Ida  und  Nikolai,  Just  der  Färberlehrling. 
Ein  Märchen.  Georg  W.  Dietrich,  M.  . . . Geb.  3-50 
Just  der  Färberlehrling  ist  der  Titel  eines  neuen 
Märchenbuches,  bei  welchem  Künstler  und  Dichterin, 
jedes  für  sich,  eigene  Wege  gegangen  sind,  aber  zu- 
sammen ein  äußerst  gelungenes  Werk  geschaffen  haben 
Die  Bilder  nähern  sich  etwas  der  Karikatur,  jedoch  nur 
so  weit,  als  es  bei  einem  künstlerischen  Kinderbilderbuch 
als  zulässig  erscheint.  Der  Märchentext  erhebt  sich 
weit  über  den  Durchschnitt,  ln  unterhaltendster  Weise 
werden  die  Schicksale  eines  Färberlehrlings  geschildert, 
der  in  köstlicher  Einfalt  allerhand  an  Eulenspiegel  ge- 
mahnende Taten  vollbringt.  Natürlich  findet  er  auf 
diesem  Wege  kein  Glück,  er  wagt  daher  die  Reise  zur 
bösen  Hexe  Ragana,  die  er  überlistet  und  unschädlich 
macht  und  dadurch  sein  Glück  findet. 

Schneeweißchen  und  Rosenrot.  Mit  Bildern  von  Lena 
Bauernfeind.  (12.  Märchenband  des  „Deutschen  Bilder- 
buchs“.) Verlag  von  Jos.  Scholz,  M.  . . . Geb.  l. — 
In  acht  großen  Vollbildern  und  zahlreichen  Text- 
illustrationen hat  die  bekannte  Künstlerin  das  stimmungs- 
volle Märchen  mit  zarten  Farbentönen  der  kindlichen 
Phantasie  vermittelt,  und  man  darf  sagen : recht  glücklich 
in  Verbindung  mit  dem  Text  der  Brüder  Grimm.  In 
Form  und  Umfang  schließt  sich  das  neue  Märchenbuch 
den-  anderen  bekannten  Märchenbänden  der  Künstler- 
Bilderbücher  an. 

Scholz’  künstlerische  Volksbilderbücher.  Jos.  Scholz,  M. 

Jeder  Band  — .50 
Unter  obigem  Titel  gibt  derbekannteJugendschriften- 
verlag  von  Scholz  eine  neue  Serie  Künstlerbilderbücher 
heraus,  die  mit  den  vollkommensten  technischen  Hilfs- 
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mittein  hergestellt  sind  und  zu  dem  überaus  billigen 
Preise  von  50  Pfennig  für  das  Stück  abgegeben  werden. 
Es  liegen  bereits  etwa  zehn  verschiedene  Bücher  in 
dieser  Preislage  vor,  auf  Papier  und  unzerreißbar  auf 
Pappe:  Unsere  Haustiere,  Grimms  Märchen,  Fröhlicher 
Reigen  (Reime),  die  Heinzelmännchen,  Kinderbilder, 
Was  Kindlein  hat,  Heiteres  Spiel  usw.  Hervorragende 
Künstler  und  Dichter  haben  Bilder  und  Texte  dazu 
geliefert  und  so  ist  mit  jedem  einzelnen  Hocherfreuliches 
entstanden  Die  anziehenden,  farbenreichen  Bücher  sind 
auch  in  der  Auswahl  der  Stoffe  so  glücklich  und  viel- 
seitig für  alle  Altersstufen  gelungen,  daß  nun  allem 
Minderwertigen  wirksam  begegnet  werden  kann.  Scholz’ 
billige  Künstlerbilderbücher  werden  im  weitesten  Sinne 
ins  Volk  dringen,  und  wir  sind  überzeugt,  daß  auch  in 
wohlhabenden  Kreisen  diese  schlicht- vornehm  ausge- 
statteten Bücher  sich  rasch  einbürgern  werden. 

Sonnenstrahlen.  Märchen.  Text  und  Illustrationen 
von  Prinzessin  N.  S.  J.  J.  Weber,  L.  . . . Geb.  5- — 

Eine  fürstliche  Frau  hat  hier  zu  Feder  und  — Ka- 
mera gegriffen  und  uns  ein  Märchenbuch  beschert,  wie 
wir  es  eigenartiger  nicht  gesehen  haben.  Diese  Eigen- 
art drückt  sich  ganz  besonders  aus  in  den  Bildern,  denen 
Photographien  von  höchster  Vollendung  und  künstleri- 
schem Feingefühl  zugrunde  liegen.  Sie  wirken  wie  Ge- 
mälde und  passen  sich  dem  Text  so  innig  an,  daß  eines 
ohne  das  andere  undenkbar  ist.  Die  Märchen  und  Ge- 
dichte verraten  eine  nicht  unbedeutende  Begabung  und 
dürften  auf  Kinder  und  Erwachsene  durch  ihre  schlichte 
und  schöne  Sprache  tiefen  Eindruck  machen.  Nicht 
unerwähnt  soll  schließlich  das  äußere  Gewand  des  Buches 
bleiben,  das  den  Titel  „Sonnenstrahlen“  sehr  anschau- 
lich zum  Ausdruck  bringt.  Alle  in  Betracht  kommende 
Faktoren  haben  hier  mit  großer  Liebe  und  Hingabe  und 
mit  sehr  geläutertem  Geschmack  ein  vornehmes,  origi- 
nelles und  doch  liebenswürdiges  Buch  geschaffen.  d. 

Schur,  Ernst,  und  Ilse  Schur,  Hier  und  da  und  dort 
ln  Bild  und  Wort.  Bilderbuch.  Loewe,  St.  Geb.  1.80 

— „ — Ebd Auf  Pappe  2.80 

— „ — (Leporello-Ausg.)  Ebd Geb.  2.80 

Schwab,  Gust.,  Die  schönsten  Sagen  des  klassischen 
Altertums.  Nach  seinen  Dichtern  u.  Erzählern.  Hrsg. 

u.  m.  e.  Anh.  „Kurzgefaßte  Götterlehre  der  Griechen“ 
versehen  v.  Jak.  Baß.  Levy  & Müller,  St.  . Geb.  4. — 

Sengei,  Alb.,  Bunte  Welt!  Gedichte  für  Buben  und 
Mädel.  Mit  (färb.)  Bildern  von  Hans  v.  Volkmann  u. 
Kompositionen  von  Engelb.  Humperdinck.  Enßlin  & 

Laiblin,  R Geb.  2.50 

Smolle,  Leo,  Sagenbuch  aus  Österreich  und  Ungarn. 
Sagen  und  Volksmärchen  aus  den  einzelnen  Kronländern 
und  aus  den  Ländern  der  ungar.  Krone.  Der  Jugend 

erzählt.  Levy  & Müller,  St Geb.  4. — 

— Aus  sturmbewegter  Zeit.  Geschichtliche  Er- 
zählung für  die  Jugend.  Loewe,  St.  ...  . Geb.  3- — 

— „ — (Volksausg.)  Ebd . Geb.  2. — 

Specht,  Waith.,  Um  Vaterland  und  Freiheit.  Bilder 
aus  den  Jahren  der  Befreiung.  1809 — 181 5-  Der  deut- 
schen Jugend  erzählt.  Mit  (z.  TI.  färb.)  Bildern  von 

R.  Knötel.  Enßlin  & Laiblin,  R Geb.  3-50 

Storch,  Karl,  Kribbel-Krabbel.  Ein  lust.  Bilderbuch. 
Mit  Versen  von  Hans  Probst.  Braun  & Schneider,  M. 

In  Pappbd.  2.50 

Swift,  Jonath.,  Gullivers  Reisen,  für  die  Jugend  bearb. 

v.  Erich  Werner.  Mit  6 färb.  Vollbildern  u.  anderem 

Buchschmuck.  Levy  & Müller,  St Geb.  3.— 

Ullstein- Jugend- Bücher.  Ullstein  & Co.,  B. 

Jeder  Band  geb.  1. — 

I.  Siegfried,  der  Held.  Von  Rudolf  Herzog. 

II.  Gulliver  in  Liliput.  Von  Otto  Ernst. 

III.  Die  neidischen  Schwestern  (aus  1001  Nacht). 
Von  Gustav  Falke. 

IV.  Münchhausens  Abenteuer.  Von  Ernst  von  Wol- 
zogen. 


V.  Der  Kampf  um  Troja.  Von  Fedor  von  Zobeltitz. 

Eine  neue  Sammlung  von  Jugendschriften,  teils  be- 
währte, altbeliebte  Kinderlektüre,  teils  Erzählungen,  die 
Helden  und  Abenteuer  der  deutschen  und  der  klassischen 
Sagenwelt  behandeln,  ist  neuerdings  von  dem  Verlage 
Ullstein  & Co.  unter  obigem  Titel  herausgegeben  worden. 
Was  die  bis  jetzt  vorliegenden  fünf  Bände  von  ähnlichen 
früheren  Unternehmungen  unterscheidet,  ist  der  Um- 
stand, daß  man  eine  Anzahl  der  hervorragendsten  deut- 
schen Schriftsteller  für  die  Bearbeitung  dieser  Jugend- 
bücher gewonnen  hat.  Nicht  nur  die  Frage  „Was“  ist 
nun  also  in  der  denkbar  befriedigendsten  Art  gelöst, 
denn  wo  konnte  des  Kindes  Phantasie  erwünschtere  An- 
regung finden  als  bei  den  Heldensagen  von  der  alten 
Nibelungen  Herrlichkeit  oder  bei  der  griechischen  Fahrt 
ins  Kampflager  von  Troja,  als  durch  spaßige  Abenteuer 
Gullivers  im  Lande  der  winzigen  Menschlein,  durch  die 
kecken  Aufschneidereien  des  klassischen  Lügenboldes 
Münchhausen  oder  die  anmutigen  Erzählungen  aus 
Tausend  und  einer  Nacht?  Auch  die  Frage  nach  dem 
„Wie“  hat  die  beste  Erledigung  gefunden.  Denn  die 
im  besten  Sinne  moderne  Art  der  Darstellung  ist  ganz 
vortrefflich,  und  es  genügt  hier,  die  wohlbekannten  Namen 
der  ^Bearbeiter  zu  nennen.  Rudolf  Herzogs  großzügige 
Darstellungskraft  ist  wie  geschaffen,  der  lauschenden 
Jugend  zu  erzählen,  wie  Siegfried  der  Held  lebte  und 
stritt.  Otto  Ernsts  gemütvoller  Humor  gibt  eine  bis 
in  die  drolligsten  Einzelheiten  amüsante  Wiedererzählung 
von  Gullivers  Reise  ins  Zwergenland.  Fedor  von  Zobeltitz 
macht  die  Griechen-  und  Trojanerhelden  wieder  lebendig. 
Ernst  von  Wolzogen  frisch  zupackende  Fabulierkunst 
stimmt  prächtig  zu  Münchhausens,  des  Meisterlügners 
fröhlichen  Schwänken,  und  der  Lyriker  Gustav  Falke 
hat  eine  der  farbenprächtigen  orientalischen  Novellen 
aus  Tausend  und  einer  Nacht,  die  Geschichte  von  den 
neidischen  Schwestern,  in  ein  farbenprächtiges  Gewand 
gekleidet.  Besondere  Erwähnung  verdient  noch  die  gute 
typographische  Ausstattung  dieser  Ullstein  - Jugend- 
Bücher,  der  reiche  Bilderschmuck,  den  unsere  besten 
Illustratoren  wie  Stassen,  Koch-Gotha,  Fürst  geschaffen 
haben,  sowie  vor  allem  auch  der  erstaunliche  billige  Preis. 

Universum,  Das  neue.  Die  interessantesten  Erfindgn. 
u.  Entdeckgn.  auf  allen  Gebieten,  sowie  Reiseschildergn., 
Erzählgn.,  Jagden  u.  Abenteuer.  Ein  Jahrbuch  f.  Haus 
und  Familie,  besonders  f.  die  reifere  Jugend.  32.  Jahrg. 

Union,  St. Geb.  6.75 

Weber,  Jos.,  Für  Nesthockerl  und  flügge  Kinderlein. 
Gedichte.  Illustriert  v.  Jul.  Widnmann.  M.  Kellerers 

Verlag,  M Geb.  2. — 

Mieser,  Sebast.,  Die  Eroberung  Mexikos  durch  Ferdinand 
Cortez.'  Umgearb.  u.  neu  herausg.  Nach  Robert  della 
Torre.  Verlagsanstalt  vorm.  G.  J.  Manz,  R.  Geb.  4.20 

7.  Spraclv  und  Literaturwissenschaft. 

Adam,  Ludw.,  Der  Aufbau  der  Odyssee  durch  Homer, 

den  ersten  Rhapsoden  u.  tragischen  Dichter.  H.  Staadt, 

W 5— 

Balzacs  Briefe  an  die  Fremde.  (Übertr.  v.  Eugenie 
Faber.)  2 Bde.  Insel-Verlag,  L. 

8. — ; geb.  in  Leinw.  10.—  ; in  Ldr.  14. — 
.Blanck,  K.,  Heine  und  die  Frau.  Ausgewählte  Be- 
kenntnisse und  Betrachtungen  des  Dichters.  (Pandora, 
erster  Band.)  Eugen  Rentsch  Verlag,  M.  Kart.  2.50; 

geb.  3.50 

Vielleicht  erschöpft  es  doch  nicht  ganz  die  Sach- 
lage, wenn  wir  immer  wieder  Heinrich  Heine  die  Fähig- 
keit, im  Weibe  etwas  Höheres  zu  erblicken,  schlechthin 
absprechen  und  in  seiner  Dichtung  bei  aller  Formschön- 
heit neben  der  Verherrlichung  von  allerlei  zweifelhaften 
Abenteuern  nur  das  ständige  Posieren  mit  längst  ver- 
schmerzten Enttäuschungen  bemerken  wollen.  Vielleicht 
läßt  sich  über  der  anscheinenden  Zerrissenheit  dieses 
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Lebens  und  Fuhlens  doch  noch  eine  höhere  Welt  auf- 
richten, die  ihren  verklärenden  Schimmer  auch  über  die 
allzu  tiefen  Schatten  wirft,  die  Heines  Bild  im  Gedächtnis 
vieler  Menschen  noch  anhaften.  Dies  ist  in  diesem  Buche 
versucht  worden.  Bekanntlich  bestimmen  zwei  große 
Herzenserlebnisse  die  Jugend  Heines:  die  vielbesungene 
unglückliche  Liebe  zu  Amalie  Heine  und  die  im  end- 
lichen Verlauf  ni^ht  minder  unglückliche  Neigung  zu 
ihrer  Schwester  Therese.  Nach  unseliger  Methode  sucht 
er  sich  für  die  stets  erneuten  Enttäuschungen,  die  be- 
sonders auch  die  wechselnden  Aussichten  jener  zweiten 
Liebe  verursachen,  durch  allerlei  Tanzbodenereignisse 
und  ähnliche  Abenteuer  schadlos  zu  halten,  die  am  Ende 
doppelte  Bitternis  zurücklassen.  Diese  schmerzliche 
Jugenderfahrung  wird  in  gewissem  Maße  zu  einem  typi- 
schen Erlebnis,  das  in  stets  wiederkehrendem  Verlaufe 
sich  entwickelt.  Doch  immer  neu  über  Enttäuschung 
und  Bitternis  erhebt  sich  der  lachende  Daseinsjubel,  die 
hinreißende  Freude  am  Schönen,  am  Reichtum  des 
Lebens  und  aller  strahlenden  Herrlichkeit  der  Frau  Welt. 
Aber  wieder  nach  einer  solchen  Zeit  höchster  Seligkeit 
folgen  Zeiten  von  Krankheit.  Unglück  und  neuer  Ver- 
bitterung. Heimatlos  und  rastlos  irrt  dies  liebebegehrende 
Herz,  ohne  Frieden  zu  finden.  Grauen  läßt  ihm  der 
Hexensabbath  der  Lust,  den  er  in  Paris  kennen  lernt, 
letzten  Endes  zurück.  Schließlich  bleibt  er,  nach  einem 
vergeblichen  Versuche,  sich  loszuringen,  bei  einem  Weibe, 
das  ihn  mit  tollen  Launen  ebenso  quält,  wie  ergötzt; 
was  ihm  diese  Ehe  an  geistigem  Wert  versagte,  machte 
sie  wett  durch  die  unerhörtesten  Wonnen  und  Schmer- 
zen ; sein  schönheitsseiiges  Auge,  sein  daseinfrohes  Herz 
wurde  durch  eine  lebendige  und  heitere  Liebe  von  auf- 
richtiger und  fast  kindlicher  Ergebenheit  befriedigt. 

Bobeth,  Johs.,  Die  Zeitschriften  der  Romantik.  Preis- 


schrift der  Knust-Stiftung  in  Leipzig.  H.  Haessel  Verl., 

L 8. — ; geb.  10.50 

Bode,  Wilh.,  Der  fröhliche  Goethe.  E.  S.  Mittler  & 
Sohn,  B Geb.  3-  — 


Brecht,  Waith.,  Heinse  u.  der  ästhetische  Immoralismus. 
Zur  Geschichte  der  italien.  Renaissance  in  Deutschland. 
Nebst  Mitteilgn.  aus  Heinses  Nachlaß.  Weidmann,  B. 

6.— 

Fischer,  Herrn.,  Die  schwäbische  Literatur  im  18.  u. 
19.  Jahrh.  Ein  histor.  Rückblick.  H.  Laupp,  T. 

3-60;  geb.  4.80 

Goethe,  Wilhelm  Meisters  theatralische  Sendung.  Nach 
der  Schultheßschen  Abschrift  zum  1.  Male  hrsg.  v. 
Harry  Maync.  (Luxusausg.)  J.  G.  Cotta  Nachf.,  St. 

Geb.  in  Ldr.  38. — 
— „ — Nach  der  Schultheßschen  Abschrift  hrsg.  v. 
HarryMaync.  J.G.  Cotta  Nachf., St.  2.  — ; in  Pappbd.  3- — 
Grautoff,  Otto,  u.  Erna  Grautoff,  Die  lyrische  Be- 
wegung im  gegenwärtigen  Frankreich.  Eine  Auswahl. 

E.  Diederichs,  J Kart.  4.50;  geb.  7.50 

Gräve,  Aug.,  Dichter  der  neueren  Zeit.  Acht  Lebens- 
bilder in  anschaulich-ausführl.  Darstellg.,  f.  den  Gebrauch 
in  Schule  u.  Haus  bearb.  Velhagen  & Klasing,  B.  . 2. — 
Hamecher,  Pet.,  Herbert  Eulenberg.  Ein  Orientierungs- 
versuch. E.  Rowohlt,  L — .80 

Houben,  H.  H.,  Jungdeutscher  Sturm  u.  Drang.  Er- 
gebnisse u.  Studien.  F.  A.  Brockhaus,  L.  10. — ; geb.  12. — 
Humboldts,  Wilh.  v.,  neue  Briefe  an  Schiller  1796—1803. 
Bearb.  u.  hrsg.  v.  Frdr.  Gern.  Ebrard.  Gebr.  Paetel,  B. 

4.—;  geb.  5.— 

Ignotus,  Wieland  und  die  Griechen.  Modernes  Ver- 
lagsbureau Curt  Wigand,  B.-L 2. — 

Wieland  sagt  einmal  von  sich:  „Ich  habe  nie  etwas 
gedichtet,  wozu  ich  nicht  den  Stoff  außer  mir,  in  irgend- 
einem alten  Roman,  Legende  oder  Fabliau  gefunden 
hätte.“  Dadurch  entsteht  die  Frage,  ob  der  Dichter 
nur  in  der  Wahl  des  Stoffes  seinen  Vorbildern  folgte, 
oder  ob  er  auch  bei  der  Ausführung  sich  an  diese  an- 
lehnte. Die  vorliegende  Arbeit  sucht  dieses  Problem 


für  ein  bestimmtes  Stoffgebiet  zu  beantworten.  Da 
Wieland  mit  Vorliebe  seine  Vorwürfe  der  Antike  entnahm 
— man  denke  nur  an  den  „Agathon“  und  die  „Abde- 
riten“  — , könnte  man  annehmen,  daß  er  das  Altertum 
so  schildert,  wie  es  seinen  Zeitgenossen  erschien,  oder 
daß  er,  den  Herder  „den  allzeit  gelehrigen  Schüler  der 
Franzosen“  nennt,  die  Griechen  gleichsam  nur  als  Fran- 
zosen in  antikem  Gewände  auftreten  läßt.  Daß  beides 
nicht  der  Fall  ist,  sucht  der  Verfasser  zu  erweisen;  denn 
in  allen  im  Altertum  spielenden  Dichtungen  hat  Wieland 
nur  sich  selbst,  seine  Lebensanschauungen  und  seine 
Umgebungen  wiedergegeben.  Das  flott  geschriebene  und 
gut  ausgestattete  Werkchen  wird  wohl  nicht  nur  bei 
der  kleinen  Wielandgemeinde,  sondern  überhaupt  bei 
allen,  die  sich  gern  mit  künstlerischen  Problemen  be- 
fassen, viele  Freunde  finden.  H. 

Joachimi-Degc,  M.,  Lessings Religion.  Zeugnisse.  („Pan- 
dora“, dritter  Band.)  Eugen  Rentsch  Verlag,  M.  Kart.  2. 50; 

geb.  3-50 

Dieser  dritte  Band  der  unter  dem  Auspizium  Oskar 
Walzeis  erscheinenden  „Pandora“  umfaßt  nach  gewissen 
innern  Gesichtspunkten  geordnet  die  großen  religiösen 
Zeugnisse  Lessings,  mit  Treue  und  großem  Fleiß  aus 
der  Gesamtheit  seines  Werkes,  seinen  Briefen  und  son- 
stigen Äußerungen  zusammengetragen.  Es  ist  dies  ein 
Buch  von  so  aufrüttelnder  Wahrheit,  so  ganz  und  gar 
überzeugend  und  aktuell,  daß  man  zunächst  ganz  ver- 
gessen wird,  nach  seinen  zeitlichen  Voraussetzungen  zu 
fragen.  Lessing  entstammte  einem  Pfarrhaus,  und  durch 
sein  ganzes  Leben  haben  ihn  die  religiösen  Anschauungen 
seiner  Jugend  nicht  verlassen.  Sie  haben  sich  mit  ihm 
entwickelt,  sind  mit  ihm  gereift,  gewachsen  mit  seinem 
Genius,  mit  seinen  sich  vertiefenden  Erkenntnissen  und 
Erfahrungen.  Sie  werden  zu  dem  Lessingschen  Evange- 
lium der  vorurteilsfreien  Menschlichkeit  und  Liebe,  ein 
Evangelium,  das  er  in  den  Lehren  des  Christentums  und 
in  den  biblischen  Büchern  findet,  dessen  Wahrheit  aber 
ihm  weder  die  Bibel,  noch  die  Kirche  erschließt,  sondern 
ihm  als  „innere  Wahrheit“  gilt.  Das  Buch  wird  allen 
denen  zustatten  kommen,  die  Erleuchtung  und  Über- 
zeugung lieben. 

Kleist,  Heinrich  von,  in  seinen  Briefen.  Eine  Charak- 
teristik seines  Lebens  und  Schaffens.  Herausgegeben  von 
Ernst  Schur.  Schillerbuchhandlung -Verlag,  Ch.  2.—  ; 

geb.  3-— 

Allen  Verehrern  Kleists  wird  diese  Sammlung  als 
Gedenkbuch,  das  in  des  Dichters  Herzensergüssen  ein 
ergreifendes  Bild  seines  unsteten  Lebens,  seines  ihn  ver- 
zehrenden Drängens  nach  geistigem  Schaffen  und  seines 
tragischen  Geschickes  entwirft,  hochwillkommen  sein. 
Der  Herausgeber  sagt  in  seiner  geistvollen  Einführung, 
daß  die  Briefe  Kleists  in  der  deutschen  Literatur  einzig 
dastehen,  weil  sie  so  ganz  reflexionslos  sind,  so  ganz  Hin- 
gabe, so  ganz  Seele.  „Das  Innerste  einer  ringenden 
Natur,  die  reich  begabt  und  doch  voller  Verzweiflungen 
ist,  die  sieghaft  zu  allen  Gipfeln  stürmt,  um  dann 
wieder,  bar  allen  Trostes,  in  Abgründe  zu  stürzen,  sie 
enthüllt  sich  uns  mit  all  ihren  Helligkeiten  und  Dunkel- 
heiten. All  das  Auf  und  Ab  erleben  wir  mit ; mit 
Schauern  wandeln  wir  an  Abgründen  und  gehen  durch 
Nebel  auf  unsicheren  Pfaden;  aber  immer  wieder  um- 
webt uns  die  Melodie,  der  Rhythmus  dieses  Mensch- 
lichen; hat  doch  Kleist  immer  und  immer  betont,  daß 
das  ,Gemüt‘  sein  einziges  Gesetz,  sein  Schicksal  sei. 
Selbst  da,  wo  alles  versinkt  und  fast  Nacht  dieses  Ge- 
müt verdüstert,  spüren  wir  noch  die  heldenhafte  Größe 
dieses  Sturzes,  der  nur  darum  so  gewaltig  ist,  weil 
prometheisches  Streben  um  die  höchsten  Güter  ringt.“ 

Marlowe,  Christopher,  Doktor  Faustus  in  der  Über- 
setzung von  Wilhelm  Müller  mit  einer  Vorrede  von  L.  A. 
von  Arnim,  herausgegeben  von  B.  Badt.  („Pandora“, 
zweiter  Band.)  Eugen  Rentsch  Verlag,  M.  Kart.  2.50; 

geb.  3.50 
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Dieser  zweite  Band  der  unter  dem  Auspizium  Oskar 
Walzels  erscheinenden  „Pandora“  bringt  die  Faustdich- 
tung Marlowes,  das  kraftvolle,  wildgeniale  und  von  echtem 
Schönheitsdurst  durchtränkte  Werk  von  Shakespeares  be- 
gabtestem Zeitgenossen  und  Nebenbuhler.  Es  bedeutet 
ebenso  eine  Voraussetzung  wie  einen  Maßstab  von 
Goethes  Weltdichtung.  Aus  dem  „weitbeschreyten“ 
Zauberer  und  Schwarzkünstler,  durch  den  der  fromme 
Redaktor  des  Spiesschen  Buches  die  Menschheit  warnen 
und  abschrecken  wollte,  schafft  Marlowe  einen  Menschen, 
in  dessen  Brust  sich  Himmel  und  Hölle  befehden,  der 
die  Machtg.er  des  Ungesättigten  kennt  wie  die  zucken- 
den Qualen  des  Verworfenen.  Hier  zum  ersten  Male  ist 
aus  dem  unklaren  Schwächling  des  Volksbuches  das 
Urbild  einer  „faustischen  Natur“  erwachsen,  die  von 
den  zwei  Trieben,  dem  Drang  nach  Erkenntnis  und  der 
Gier  nach  Genuß,  übermächtig  bewegt  wird.  Und  dann 
unternimmt  es  Marlowe,  diesem  Ringen  Fausts  einen 
Spiegel  und  Kontrast  zugleich  entgegenzuhalten  in  der 
Gestalt  des  Mephistopheles,  der  aus  einer  furchtsamen 
Abbadonnagestalt  Klopstockscher  Vorahnung  anwächst 
zu  dem  grimmig  ironischen  Höllengeist  der  letzten  Szenen. 
Einen  besonderen  Vorzug  des  Buches  bildet  die  Ein- 
leitung Arnims.  Sie  bietet  ein  lebendiges  Bild  der  Zeit 
vor  hundert  Jahren,  die,  selbst  ein  faustisches  Streben 
im  Innern,  mit  Adlersflügeln  alle  Gründe  am  Himmel 
und  auf  Erden  erforschen  wollte.  Der  Aufgabe,  dieses 
unvergängliche  Werk  den  deutschen  Lesern  in  würdiger 
Form  darzubieten,  hat  der  Verlag  sich  mit  Erfolg  unter- 
zogen. Jedem  Goethe-  und  Literaturfreund  wird  die 
vornehme  Gabe  Freude  machen. 

Sauerland,  Emma,  Hanna  Stein  u.  Max  Wittmann, 
Übungsbuch  f.  den  ersten  Unterricht  in  der  englischen 
Sprache  besonders  zum  Gebrauch  in  Fortbildungsschulen. 

L.  Oehmigkes  Verl.,  B — .90;  geb.  1.20 

Schatz, mann,  G.,  Lehrgang  der  englischen  Sprache  für 
den  Schul-  u.  Selbstunterricht.  1.  TI. : Zahlreiche  Bei- 
spiele v.  Einzelwörtern,  Sätzen  u.  Lesestücken  z.  gründl. 
Erlerng.  u.  Einübg.  der  engl.  Aussprache,  Schrift  u. 
Formenlehre  an  den  unteren  Klassen  der  Mittelschulen, 
an  Handels-,  Bürgerschulen  u.  verwandten  Anstalten. 

R.  Lechner  & Sohn,  W Geb.  2. — 

Sohns,  Frz.,  Wort  u.  Sinn.  Begriffswandlungen  in  der 
deutschen  Sprache.  B.  G.  Teubner,  L.  . . . Geb.  2. — 
Soergel,  Albert,  Dichtung  und  Dichter  der  Zeit.  Eine 
Schilderung  der  deutschen  Literatur  der  let/ten  Jahr- 
zehnte. Mit  345  Abbddungen.  R.  Voigtländers  Verlag,  L. 

Geb.  in  Leinen  12.50;  in  Halbfranz  14. — 
Seinem  Titel  getreu  möchte  dies  seht  stattliche 
Buch  eine  Übersicht  geben  über  die  deutsche  Dichtung 
der  Gegenwart,  von  ihren  Anfängen  um  die  Wende  der 
achtziger  Jahre  an  bis  zur  jüngsten  Entwicklung,  möchte 
die  Kräfte  am  Werke  zeigen,  die  die  deutsche  Dichtung 
entscheidend  anregten,  wie  die  französischen  Realisten 
von  Balzac  bis  Zola,  wie  Ibsen,  wie  Tolstoi  und  Dosto- 
jewski, wie  Maeterlinck,  werden  ebenso  ausführlich  wie 
deutsche  Dichter  charakterisiert.  Das  Buch  läßt  gern 
allen  Dichtern  zur  Charakteristik  das  Wort.  Es  schildert 
auch  den  Kampf  der  Richtungen  am  liebsten  durch  be- 
zeichnende Worte  der  Kritiker  unter  den  Dichtern.  So 
kann  der  Leser  die  literarischen  Geisteskämpfe  noch  ein- 
mal erleben  — als  unparteiischer  Zuschauer  oder  als 
Mitkämpfer  auf  der  einen  oder  andern  Seife:  dem  Leser 
läßt  der  Verfasser  oft  die  Wahl.  Denn  nichts  liegt  seiner 
Absicht  ferner,  als  durch  oberflächliches  Absprechen  es 
den  Lesern  bequem  zu  machen.  Er  möchte  unparteiisch 
sein,  gerecht  auch  gegen  die,  deren  Wesen  seinem  Wesen 
fremd  ist.  — Bei  der  Ausstattung  des  Werkes  hat  der 
Verlag  versucht,  mit  dem  Bildwerk  neue  Wege  zu  be- 
schreiten. Es  soll,  soweit  das  auf  so  knappem  Raum 
überhaupt  möglich  ist,  die  Beziehungen  zwischen  Dicht- 
kunst und  bildender  Kunst  zeigen.  Als  Bildnisse  sind 
daher  die  von  Künstlerhand  bevorzugt  worden.  — Neben 


das  Bildnis  tritt  als  lustiges  Rankenwerk  die  Karikatur. 
— Höchst  willkommen  waren  Kunstwerke,  die  unter 
dem  Einfluß  einer  bestimmten  Dichtung  entstanden  sind, 
so  eine  der  Radierungen  von  Käthe  Kollwitz  aus  dem 
Weberzyklus.  Besonders  aber  kommt  die  bildende  Kunst 
zum  Ausdruck  in  dem  Buchschmuck,  für  den  die  letzten 
Jahrzehnte  ja  eine  Blütezeit  waren.  So  wird  das  Bild- 
werk weit  mehr  als  Zutat;  es  erlangt  trotz  der  innigen 
Beziehungen  zum  Text  selbständige  Bedeutung  und  gibt 
einen  Überblick  über  Buchkunst  der  letzten  Jahrzehnte, 
der  sonst  nur  mühsam  zu  gewinnen  ist. 

Splettstößer,  Willi,  Der  Grundgedanke  in  Goethes  Faust. 
G.  Reimer,  B 3.50 

Schulsprache,  Die  deutsche,  ein  Todfeind  des  Deutsch- 
tums. Von  einem  Deutschen.  Verlagsbuchhandlung 

Fritzsche  & Schmidt,  L Geb.  3-  — 

Nicht  ohne  Herzblut  ist  vorliegendes  von  einem 
patriotischen  Deutschen  verfaßtes  Buch,  der  es  miterlebt 
hat,  wie  seine  im  Ausland  weilenden  Landsleute  in  immer 
größerer  Anzahl  ihr  Volkstum  aufgaben  und  in  fremden 
Nationen  aufgingen,  geschrieben.  Als  wichtigsten  Faktor 
dieser  so  bedauerlichen  Tatsache  sieht  der  Autor  die 
deutsche  Schriftsprache  in  ihrer  heutigen  Form  an,  deren 
Schwierigkeit  und  Umständlichkeit  gegenüber  fremden 
Sprachen  gerade  dem  jungen  Deutschen  das  Erlernen 
erschwert  und  verleidet.  Diesem  Übel  sucht  der  Ver- 
fasser in  seiner  Schrift  abzuhelfen  und  es  gebührt  ihm 
die  wärmste  Anerkennung  für  seine  Bestrebungen.  Denn 
wenn  er  auch  oft  bittere  Wahrheiten  sagt,  so  trifft  er 
doch  in  den  meisten  Fällen  den  Nagel  auf  den  Kopf, 
indem  er  nicht  nur  die  Mängel  vor  allem  unserer  Ortho- 
graphie mit  rücksichtsloser  Offenheit  aufdeckt,  sondern 
auch  tatsächlich  beachtenswerte  Wege  zur  Verbesserung 
weist.  Davon  legen  die  in  der  neuen  vom  Autor  vor- 
geschlagenen Rechtschreibung  abgedruckten  Proben  ein 
beredtes  Zeugnis  ab.  Da  auch  der  Verfasser  ausführ- 
liche Stellung  nimmt  zu  der  jetzt  so  häufig  erörterten 
Frage,  welcher  von  den  beiden  Schriftarten,  Antiqua  oder 
Fraktur,  der  Vorzug  gebührt,  so  kann  sein  Buch  in 
weiten  Kreisen  größtes  Interesse  beanspruchen.  H. 

VVefhly,  Gust.,  Heinrich  v.  Kleist,  der  Dramatiker. 
Zum  100.  Todestage  des  Dichters.  L.  Beust,  Str.  . 1.80 

$.  Geschichte,  Biographien,  Kriegs- 
Wissenschaft* 

Ahrens,  W.,  Geiehrten-Anekdoten,  Teil  I.  Herrn.  Sack, 

B 2.—  ; kart.  2.80 

Die  „Deutsche  Literaturzeitung“  urteilt  über  diese 
so  äußerst  kurzweilige,  gehaltvolle  Anekdotensammlung: 
Ahrens,  dem  wir  eine  Reihe  wertvoller  Schriften  zur 
Geschichte  der  Mathematik,  .....  sowie  „geflügelte  und 
ungeflügelte  Worte“  bekannter  Mathematiker  (Scherz 
und  Ernst  in  der  Mathematik)  verdanken,  beschenkt  uns 
jetzt  mit  dem  ersten  Bande  einer  ähnlichen,  doch 
nicht  auf  sein  Fach  beschränkten,  höchst  interessanten 
und  vergnüglichen  Sammlung ....  Über  die  unsystema- 
tische Anordnung  des  Stoffes  bin  ich  ganz  derselben 
Ansicht  wie  A. ; doch  hoffe  ich,  daß  dem  zweiten 
Bande  ein  Personenverzeichnis  beigefügt  wird.  — Aber 
nicht  nur  eine  Sammlung  der  Anekdoten  erhalten  wir 
hier,  sondern  A.  hat  dieser  einen  instruktiven  und 
höchst  anregenden  Aufsatz  „Zur  Naturgeschichte  der 
Gelehrten- Anekdote“  ....  vorangestellt  und  sicher  vielen 
Lesern  damit  eine  Freude  bereitet,  dem  wissenschaft- 
lichen Sammler  einen  methodologischen  Wegweiser  ge- 
schenkt. 

Bebel,  August,  Aus  meinem  Leben.  Zweiter  Teil. 

J.  H.  W.  Dietz,  St 2.50;  geb.  3-— 

Dem  vor  nunmehr  fast  zwei  Jahren  an  dieser  Stelle 
angezeigten  ersten  Bande  der  Memoiren  Bebels  folgt 
nunmehr  der  zweite.  Der  Autor  entrollt  vor  dem  Leser 
die  innere  Geschichte  seiner  Partei  während  der  Jahre 
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1869  bis  1878,  ohne  gerade  alle  Hoffnungen,  die  man 
in  dieser  Beziehung  auf  ihn,  als  den  hervorragenden 
Führer,  setzen  durfte,  restlos  zu  erfüllen.  Immerhin  ist 
und  bleibt  es  für  jedermann  von  höchstem  Interesse, 
den  temperamentvollen  greisen  Kämpen  über  einen 
äußerst  wichtigen  Abschnitt  unserer  Geschichte  berichten 
zu  hören.  — y. 

Bock,  Gerh.,  Moderne  Faustfeuerwaffen  u.  ihr  Gebrauch. 
J.  Neumann,  N Geb.  5- — 

Brahm,  Otto,  Karl  Stauffer-Bern.  Sein  Leben,  seine 
Briefe,  seine  Gedichte.  Meyer  & Jessen,  B.  Kart.  4. — ; 

geb.  5-— 

Briefwechsel  zwischen  König  Johann  v.  Sachsen  und 
den  Königen  Friedrich  Wilhelm  IV.  und  Wilhelm  I.  v. 
Preußen.  Hrsg.  v.  Johann  Georg,  Herzog  zu  Sachsen. 
Unter  Mitwirkg.  v.  Hub.  Ermisch.  Quelle  & Meyer,  L. 

10. — ; geb.  12. — 

Buchholtz,  Arend,  Ernst  v.  Bergmann.  Mit  Berg- 
manns Kriegsbriefen  v.  1866,  1 870/7 1 u.  1 87 7-’  F.  C. 
W.  Vogel,  L.  Geb.  in  Leinw.  13-75;  auf  Büttenpapier, 

geb.  in  Halbirz.  25. — 

Constable,  John,  Eine  Selbstbiographie  aus  Briefen, 
Tagebuchblättern,  Aphorismen  und  Vorträgen.  Mit  zwei 
Bildnissen  Constables  von  Gardiner  und  Leslie.  Paul 

Cassirer,  B Kart.  8.50 

Das  englische  Original  dieser  Selbstbiographie  des 
Bahnbrechers  der  modernen  Landschaftsmalerei  ist  be- 
reits 1845  erschienen.  Man  könnte  fragen,  ob  die  Not- 
wendigkeit vorlag,  diese  Selbstbiographie  hervorzuholen. 
Nur  eine  genaue  Untersuchung  vermöchte  diese  Frage 
zu  beantworten.  Nun,  es  wird  von  unserem  Verlags- 
buchhandel so  vieles  den  Motten  und  dem  Rost  zu  ent- 
reißen gesucht,  daß  man  auch  dieses  Buch  gelten  lassen 
kann.  Aus  Constables  authentischem  Bericht  über  sein 
Fühlen  und  Denken,  seine  Schicksale,  seine  Arbeiten 
und  künstlerischen  Ansichten  kann  man  als  Gebildeter, 
Kunstfreund,  auch  als  modernes  Kulturgebilde  viel 
Klärendes  und  somit  Förderndes  entnehmen.  Zitaten- 
jäger werden  zudem  eine  reiche  Beute  heimtragen. 

—00 — 

Dlno,  Aus  der  Chronik  der  Herzogin  v.  Dino,  späteren 
Herzogin  v.  Talleyrand  u.  Sagan  1840—1882.  Hrsg.  m. 
Anmerkgn.  u.  biograph.  Index  versehen  v.  der  Fürstin 
Anton  Radziwill,  geb.  v.  Castellane.  C.  A.  Schwetschke 
& Sohn,  B 8. — ; geb.  10. — 

Ditfurth,  Mor.  Frhr.  v.,  Benedek  und  die  Taten  und 
Schicksale  der  k.  k.  Nordarmee  1866.  3 Bde.  L.  W. 

Seidel  & Sohn,  W 14. — ; geb.  20. — •' 

l.  Bd.  Vom  Ausbruch  des  Krieges  bis  zu  der 
Schlacht  bei  Königgrätz.  Mit  2 Karten  u.  7 Gefechts- 
plänen. — 2.  Bd.  Die  Schlacht  bei  Königgrätz.  Mit 
1 Schlachtplan.  — 3.  Bd.  Die  Ereignisse  während  des 
Rückzuges  bis  zum  Friedensschluß.  Mit  2 Gefechtsplänen. 

Freylag,  Gustav,  Bilder  von  der  Entstehung  des  deut- 
schen Reiches.  Herausgegeben  von  W.  Rudeck.  W.  Fied- 
ler, L Geb.  6. — 

Meisterhafte  Schöpfungen  aus  der  Feder  Gustav 
Freytags!  Überall  spannend  und  leicht  lesbar,  voller 
humoristischer  Episoden,  bald  wuchtig,  bald  flammend, 
— immer  mit  der  Unmittelbarkeit  des  Erlebenden,  ist 
das  Buch  Roman  und  geschichtliche  Wirklichkeit,  mannig- 
faltig wie  das  Leben  selbst,  eine  Chronik  unserer  Väter, 
ein  Buch  für  jede  Familien-  und  Volksbibliothek. 

Friederich,  Rud.,  Die  Befreiungskriege  1813 — 1815. 
2.  Bd. : Der  Herhstfeldzug  1813.  1. — 5-  Aufl.  E.  S. 

Mittler  & Sohn,  B 5.  — ; geb.  in  Leinw.  6,50; 

in  Halbfrz.  7.50 

Fröling,  C.,  Stamm-  u.  Verwandtschaftstafel  in  Kreis- 
form. Entworfen  u.  gezeichnet  v.  Ost  Roick.  Gebr. 
Vogt,  P 3-50 

Gemoll,  Mart.,  Die-  Indogermanen  im  alten  Orient. 
Mythologisch-historische  Funde  u.  Fragen.  J.  C.  Hin- 
richs’  Verl.,  L 3-60 ; geb.  4.40 


Gleichen-Rußwurm,  Alexander  von,  Freundschaft.  Eine 

psychologische  Forschungsreise.  Jul.  Hoffmann,  St. 

Geheftet  8.50 ; in  eieg.  Leinenband  10. — ; 

in  Pergamentband  12. — 
Gleichen-Rußwurm  hat  sich  durch  seine  Werke  „Ge- 
selligkeit“ und  „Das  galante  Europa“  einen  Namen 
gemacht  als  Führer  durch  den  reizvollen  Garten  der 
Geschichte  der  menschlichen  Seele  und  Sitten,  und  nun 
reicht  er  uns  mit  seinem  Buche  über  die  „Freundschaft“ 
die  edelste  Blume  aus  diesem  Garten.  Zuerst  zeigt  er 
uns  die  Freundschaft  als  Schwester  der  Liebe,  zwei 
Bilder,  die  in  ihrer  Ähnlichkeit  und  Verschiedenheit  von 
unerschöpflichem  Reize  sind.  Dann  zieht  die  ganze  Ge- 
schichte der  Freundschaft  in  reichen,  wechselvollen  Bil- 
dern an  uns  vorüber:  wir  sehen,  wie  sich  ihr  Gehalt 
und  ihre  äußeren  Formen  unter  verschiedenen  Verhält- 
nissen wandeln,  und  diese  Wandlungen  selbst  bieten  ein 
Spiegelbild  menschlicher  Sitten  und  Kultur.  — Die  reichen 
Beziehungen,  welche  zwischen  Freundschaft  und  Poesie 
stets  bestanden,  werden  aufgedeckt  und  alte  Legenden, 
die  uns  fremd  und  tot  anmuteten,  sehen  wir  durch  eine 
feinsinnige  Deutung  erfüllt  von  tiefem,  warmem  Leben. 
Ein  liebevolles  Verständnis  für  die  feinsten  menschlichen 
Lebensäußerungen  geht  aus  diesen  Betrachtungen  hervor; 
wir  wandeln  auf  einsamen,  geweihten  Pfaden  und  treffen 
zusammen  mit  der  zartesten  Glückssehnsucht,  mit  dem 
stillen  Suchen  edler  Seelen.  Aber  auch  manche  selt- 
same, bisher  vielleicht  unfreundlich  beurteilte  Erschei- 
nung der  Kulturgeschichte,  rückt  in  das  milde  Licht 
des  Verstehens.  Der  Verfasser  hat  sich  in  diesem  Buche 
eine  Aufgabe  gestellt,  die  gleichsam  als  ein  Vorrecht  der 
besten  Schriftsteller  gelten  darf,  und  Inhalt,  sowie  Form 
der  Darstellung  sind  des  kostbaren  Gegenstandes  würdig. 
Golowin,  K.  v.,  Meine  Erinnerungen.  Übers,  v.  Vikt 

v.  Rautenfeld.  Dieterich,  L 8. — ; geb.  10. — 

Grisar,  Hartm.  S.  J.,  Luther,  (ln  3 Bdn ) 2.  Bd. 
Auf  der  Höhe  des  Lebens.  Herder,  Fr.  . 14.40;  geb.  16. — 
Grimm,  Ludwig  Emil.  Erinnerungen  aus  meinem  Leben. 
Herausg.  von  Prof.  Ad.  Stoll.  Mit  39  Bildnissen  und 
Abbildungen  und  einer  Kartenskizze.  Hesse  & Becker 
Verlag,  L.  In  Leinenband  3- — ; in  Geschenkband  4. — ; 

in  Liebhaber- Halbfranzband  S- — 
Das  Werk  enthält  alles,  was  der  Titel  verspricht 
und  mehr.  Ludwig  Emil  war  Maler  und  Radierer,  er 
lebte  von  1790—1863,  begann  sein  Leben  als  44 jähriger 
Mann  zu  beschreiben  und  stand  nicht  nur  mit  seinen 
berühmten  Brüdern  bis  zu  Ende  im  engsten  Verkehr, 
auch  Goethe  und  die  Romantiker  Arnim,  Brentano, 
Görres,  Heine  u.  a.  traten  fördernd  an  ihn  heran;  die 
gründlichen  tind  reichen  Anmerkungen  des  Herausgebers 
erweitern  den  Kreis  ungemein  und  erhöhen  den  kultur- 
historischen Wert.  Das  Schönste  am  Buche  ist  aber 
doch  die  naive  Schilderung  der  Jugendzeit,  des  engen 
Zusammenlebens  der  „Republik“  Brüder  Grimm,  des 
innigen  Familienlebens  eines  wahrhaft  vornehmen  deut- 
schen Bürgerhauses,  die  treue  Liebe  zum  Vaterlande. 
Harden,  Max,  Köpfe.  II.  TI.  E.  Reiss,  B.  . . 6. — ; 
geb.  in  Leinw.  8. — ; in  Halbfrz.  9- — ; in  Ldr.  10. — 
Hohenzollern,  Carl  Prinz  v..  Meine  Erlebnisse  während 
des  russisch  - japanischen  Krieges  1904 — 1905.  E.  S. 

Mittler  & Sohn,  B 2.50;  geb.  4. — 

Immanuel,  Kriegsmäßige  Ausbildung.  Erfahrungen, 
Betrachtgn.,  Anreggn.  Vaterland.  Verlags-  u.  Kunst- 
anstalt, B 2.50 

Kerrl,  A.,  Über  Reichsgut  u.  Hausgut  der  deutschen 
Könige  des  früheren  Mittelalters.  G.  Stallings  Verl.,  0. 

1.80 

Kügelgen,  Wilhelm  von,  Jugenderinnerungen  eines 
alten  Mannes.  Mit  Nachwort  von  Anna  von  Kügelgen 
und  Auszügen  aus  W.  von  Kügelgens  Briefen.  Hrsg.  v. 
Adolf  Stern.  Neue  reich  illustrierte  Ausgabe.  Hesse, & 

Becker  Verlag,  L Geb.  in  Leinenband  2. 50; 

in  Geschenkband  3- — ; in  Liebhaber-Halbfranzband  5- — 
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Man  wird  selten  ein  biographisches  Werk  finden, 
das  sich  einer  so  allgemeinen  Beliebtheit  erfreute,  wie 
gerade  Kügelgens  Jugenderinnerungen.  Die  vorliegende 
Ausgabe  zeichnet  sich  im  besonderen  noch  dadurch  aus, 
daß  sie  die  weiteren  Lebensschicksale  des  Verfassers, 
geschrieben  von  seiner  feinsinnigen  Tochter,  sowie  „Aus- 
züge aus  W.  von  Kügelgens  Briefen“,  ein  Namensregister 
und  eine  Einleitung  aus  der  Feder  Prof.  Dr.  Adolf  Sterns 
bringt.  Diese  neue  reich  illustrierte  Ausgabe  des  vor- 
trefflichen Buches  enthält  19  Bildnisse  und  12  Abbil- 
dungen, darunter  6 farbige,  die  zum  Teil  zum  ersten 
Male  veröffentlicht  werden. 

Lehmann,  Max,  Historische  Aufsätze  u.  Reden.  S. 

Hirzel,  L : . . . 7- — ; geb.  8. — 

Lorm,  Hieronymus,  Ausgewählte  Briefe.  Eingeleitet 
u.  hrsg.  v.  Ernst  Friedegg.  K.  Siegismund,  B. 

4.—  ; geb.  5-— 

Matthias,  Adf-,  Meine  Kriegserinnerungen.  Blätter 
aus  der  Werdezeit  v.  Kaiser  u.  Reich.  C.  H.  Beck,  M. 

Geb.  3-— 

Mellenthin,  Elise  v.,  Briete  e.  freiwilligen  Kranken- 
pflegerin aus  den  Kriegen  1864,  1866,  1870/71  u.  Auf- 
zeichnungen aus  ihrem  Leben.  E.  Stein,  P.  4. — ; geb.  5- — 
Mittlers  Almanach.  Ein  Jahrbuch  f.  alle  Freunde  der 
deutschen  Wehrmacht.  2.  Jahrg.  Schriftleitung:  Hop- 
penstedt. E.  S.  Mittler  & Sohn,  B.  . . . Geb.  4. — ; 

in  Luxus-Geschenkeinbd.  8. — 
Peter,  Herrn.,  Wahrheit  u.  Kunst,  Geschichtschreibung 
u.  Plagiat  im  klassischen  Altertum.  B.  G.  Teubner,  L. 

12. — ; geb.  14. — 

Pfaff,  v.,  Marschall  Canrobert.  Erinnerungen  e.  Jahr- 
hunderts. Nach  dem  französ.  Werke  v.  Germain  Bapst. 

K.  Siegismund,  B.  9- — ; geb.  10 — 

Pflugk-Harttung,  J.  v.,  Das  preußische  Heer  und  die 
norddeutschen  Bundestruppen  unter  General  v.  Kleist 

1815.  F.  A.  Perthes,  G.  . . 5. — 

Richter,  Ludwig,  Lebenserinnerungen  eines  deutschen 
Malers.  Hrsg.  v.  Heinrich  Richter.  Mit  Einleitung  v. 
F.  Avenarius.  Neue  reichillustrierte  Ausgabe.  Hesse  & 

Becker  Verlag,  L Geb.  in  Leinenband  3.  — ; 

in  Geschenkband  4. — ; in  Liebhaber- Halbfranzband  5. — 
Die  „Lebenserinnerungen  eines  deutschen  Malers“ 
sind  ein  echtes  und  rechtes  deutsches  Volksbuch,  dem 
die  weiteste  Verbreitung  in  allen  Kreisen  zu  wünschen 
Ist.  Das  Buch  ist  ein  ebenbürtiges  Gegenstück  zu  Kügel- 
gens „Jugenderinnerungen“  und  Grimms  „Erinnerungen“, 
gleich  wertvoll  und  gleich  packend,  und  enthält  einige 
hübsche  Briefe  Kügelgens  an  Richter.  Wer  Richters 
klassische  Kunst  schätzt  und  liebt,  der  wird  auch  die 
„Erinnerungen“  des  Meisters  mit  wachsendem  Interesse 
in  sich  aufnehmen  und  nach  beendigter  Lektüre  das 
Bild  eines  großen  Künstlers  und  noch  mehr  das  einer 
liebenswerten  Persönlichkeit  gewonnen  haben. 

Roeder,  Karl  v.,  Standhaft  u.  treu.  Karl  v.  Roeder 
u.  seine  Brüder  in  Preußens  Kämpfen  von  1806 — 1815. 
Auf  Grund  hinterlassener  Aufzeichngn.  E.  S.  Mittler  & 

Sohn,  B 5.50 ; geb.  7-— 

Roth,  J.,  Bilder  aus  dem  elsässischen  Bauernkrieg. 

F.  Bull,  Str 2. — ; geb.  2.50 

Saito,  Hisho,  Geschichte  Japans.  Ferd.  Diimmlers  Ver- 
lag, B Geb.  5-50 

Ein  Japaner  erzählt  hier  in  deutscher  Sprache  die 
Geschichte  seines  Volkes.  Prof.  Saito  ist  in  seiner  Hei- 
mat als  ein  gründlicher,  mit  dem  Rüstzeug  moderner 
Wissenschaft  arbeitender  Historiker  bekannt.  Er  ist 
der  Verfasser  einer  Reihe  viel  verbreiteter  historischer 
Werke,  die  den  Beifall  der  Autoritäten  seines  Heimat- 
landes gefunden  haben.  Die  vorliegende  „Geschichte 
Japans“  ist  aufgebaut  auf  einem  kritischen  Studium 
japanischer,  chinesischer  und  koreanischer  Quellen,  Quel- 
len, die  europäischen  Gelehrten  schon  aus  mangelnder 
Kenntnis  ihrer  Schrift  zum  weitaus  größten  Teile  unzu- 
gänglich sind.  Soweit  deutsche  Historiker  sich  mit  japa- 


nischer Geschichte  befaßten,  waren  sie  auf  Material  aus 
zweiter  und  dritter  Hand  angewiesen.  Es  ist  deshalb 
mit  Freude  zu  begrüßen,  daß  ein  Kenner  der  Original- 
Quellen  es  unternommen  hat,  uns  Deutschen  in  unserer 
Sprache  die  Geschichte  Japans  zu  schreiben.  Ihr  Stu- 
dium und  ihre  gründliche  Kenntnis  ist  für  uns  bei  der 
ständig  wachsenden  Bedeutung  Japans  zur  Notwendig- 
keit geworden.  Das  Werk  hat  neben  seinem  wissen- 
schaftlichen Werte  auch  den  Vorzug  der  populären -Dar- 
stellung. Es  will  das  Interesse  für  das  heutige  Japan 
auf  Grund  seines  eigenartigen  historischen  Werdeganges 
in  weiten  Kreisen  wecken.  Der  Verfasser  hat  seine  be- 
sondere Sorgfalt  darauf  verwandt,  die  Zusammenhänge 
der  historischen  Entwicklung  scharf  herauszuarbeiten  und 
zu  erklären,  wie  der  moderne  japanische  Kulturstaat 
geworden  ist.  Die  Darstellung  zeigt  Objektivität;  nir- 
gends ist  von  einem  einseitig  nationalen  oder  partei- 
politischen Standpunkte  aus  geurteilt  und  stets  den  An- 
schauungen des  abendländischen  Lebens  Rechnung  ge- 
tragen. Der  japanische  Botschafter  in  Berlin  hat  dem 
Buche  ein  Geleitwort  gewidmet. 

Sakurai,  Tadayoshi,  Niku-Dan.  Menschenopfer.  Tage- 
buch eines  japanischen  Offiziers  während  der  Belagerung 
und  Erstürmung  von  Port  Arthur.  Übersetzt  von  Major 
a.  D.  A.  Schinzinger.  J.  Bielefelds  Verlag,  Fr.  Geb.  4. — 
Ein  ganz  eigenartiges  Buch,  das  uns  in  die  Greuel 
des  russisch- japanischen  Krieges  zurückführt  und  insbe- 
sondere die  Belagerung  und  Erstürmung  von  Port  Arthur 
behandelt.  Es  bringt  keine  hochwissenschaftlichen  Dar- 
stellungen, sondern  nur  Erlebnisse  und  scharfsinnige 
Beobachtungen,  die  immerhin  für  den  Fachmann  viel 
Wertvolles  enthalten.  Die  Schilderungen  dieses  japani- 
schen Offiziers  sind  stellenweise  von  einer  Anmut,  daß 
man  darüber  den  Zweck  des  Buches  vergißt-  Natürlich 
ist  auch  den  furchtbaren  Grausamkeiten  gerade  dieser 
Belagerung  der  breiteste  Raum  gelassen.  Wir  nehmen 
es  dem  Verfasser  nicht  übel,  daß  er  den  vor  nichts 
zurückschreckenden  Heldenmut  seiner  Landsleute  beson- 
ders unterstreicht;  das  ist  sein  gutes  Recht  und  ent- 
spricht ja  auch  völlig  den  Tatsachen.  Denn  diese  Japaner 
waren  geradezu  Ideale  von  Vaterlandsliebe,  Mensch- 
lichkeit und  Pietät.  Mit  diesen  Eigenschaften  ver- 
bindet der  Verfasser  selbst  die  Naivität  eines  Kindes. 
Wir  wünschen  dem  schönen  Buche  auch  bei  uns  den 
großen  Erfolg,  den  es  in  Japan  selbst,  in  England  und 
in  anderen  Ländern  bereits  gehabt  hat,  d. 

Seignobos,  Ch.,  Politische  Geschichte  des  modernen 
Europa.  Dr.  W.  Klinkhardt,  L.  12. — ; geb.  in  Leinen  13.20, 

in  Halbfranz  15. — 
Diese  „Entwicklung  der  Parteien  und  Staatsformen 
von  1814  bis  1896“  bietet  eine  klare,  zusammenfassende 
Darstellung  der  europäischen  Geschichte  des  19.  Jahr- 
hunderts in  knapper  Form,  wie  sie  in  dieser  Art  in  der 
deutschen  Literatur  bisher  nicht  existierte.  Der  Ver- 
fasser schreibt  selbst  über  das  Buch:  „Mein  Ziel  war, 
die  wesentlichen  Phänomene  des  politischen  Lebens 
Europas  im  19-  Jahrhundert  verständlich  zu  machen,  da- 
durch, daß  ich  dieOrganisationderNationen,  Regierungen, 
Parteien,  sowie  die  politischen  Fragen,  die  im  Laufe 
des  Jahrhunderts  entstanden  sind,  und  die  Lösungen, 
die  sie  gefunden  haben,  zu  erklären  versuchte.“ 

Schorter,  Clement,  Für  und  wider  Napoleon  in  St.  Helena. 
Briefe  von  und  an  Napoleon  auf  St.  Helena  und  eine 
Abhandlg.  üb.  seine  Tätigkeit  als  Schriftsteller.  Deutsch 
bearb.  v.  Kraushaar.  (Aus  der  Umgebung  Napoleons.) 

K.  Siegismund,  B 5. — ; geb.  6. — 

Schweinichen,  Hans  v.,  Memorial-Buch  der  Fahrten  u. 
Taten  des  schlesischen  Ritters  Hans  v.  Schweinichen. 
Nach  seiner  eigenhänd.  Aufzeichng.  aufs  neu  an  Tag 
geben  durch  Engelb.  Hegaur.  A.  Langen,  M.  . . 4.50; 

geb.  in  Perg.  6. — ; in  Halbfrz,  8. — 
Sokrates,  geschildert  v.  seinen  Schülern.  Übertragung 
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u.  Erläutergn.  v.  Emil  Müller.  2 Bde.  Insel-Verlag,  L. 

9. — ; geb.  12. — 

Steinaecker,  H.  Frhr.  v.,  Unter  den  Fahnen  des  Hohen- 
zollernschen  Füsilier- Reg.  Nr.  40  im  Kriege  1870/71. 
Sdbsterlebtes.  Bilder  v.  E.  Zimmer.  J.  P.  Bachem,  K. 

3.40;  geb.  4.20 

Thies,  Wilh.,  Niedersächsisches  Bauerntum.  Kultur- 


geschichtliche Bilder.  E.  Geibel,  H Geb.  4.80 

Tucker,  Alfr.  R.,  18  Jahre  in  Uganda  u.  Ostafrika. 
Übertr.  v.  O.  Brandner.  (In  2 Bdn.)  1.  Bd.  O.  Brand- 
ner,  D 4-30 


Weule,  Karl,  Kulturelemente  der  Menschheit.  Anfänge 

u.  Urformen  der  materiellen  Kultur.  Mit  4 Tafeln  u. 
zahlreichen  Abbildgn.  nach  Orig.-Aufnahmen  und  Orig.- 
Zeichngn.  v.  K.  Reinke.  Franckh,  St.  . 1. — ; geb.  1.80 

Wohlrabe,  Vom  Alten  Fritz.  Ein  Gedenkbuch,  zur 
zweihundertjähr.  Wiederkehr  des  Geburtstages  d.  Königs 
hrsg.  Mit  1 geographisch-geschichtl.  Karte,  1 Fksm., 
5 Skizzen  u.  20  Abbildgn.  Dürrsche  Buchh.,  L.  . 1.20 
Zschokke,  Bruno,  Handbuch  der  militärischen  Spreng- 
technik für  Offiziere  aller  Waffen.  Veit  & Co.,  L.  . 14. — 

o.  Eänder-  und  UölKerKunde. 

Bland,  J.  0.  P.,  u.  E.  Backhouse,  China  unter  der 
Kaiserin  Witwe.  Die  Lebens-  und  Zeit -Geschichte  der 
Kaiserin  Tzu  Hsi.  Zusammengestellt  aus  Staats- Doku- 
menten u.  dem  persönl.  Tagebuch  ihres  Oberhofmarschalls. 

K.  Siegismund,  B 9. — ; geb.  10.— 

Brockmann,  Clara,  Briefe  eines  deutschen  Mädchens 
aus  Südwest.  Mit  54  Abbildungen  und  einer  Karte. 

E.  S.  Mittler  & Sohn,  B 4. — ; geb.  5- — 

Die  Verfasserin  hat  an  Ort  und  Stelle  Gelegenheit 
zu  einem  gründlichen  Studium  von  Land  und  Leuten 
in  der  Kolonie  gehabt.  Daher  gibt  ihr  neues  Buch  auch 
ein  ziemlich  vollständiges,  naturgetreues  Bild  vom  heu- 
tigen Südwest,  ein  Stück  Kulturgeschichte,  einen  Aus- 
schnitt deutschen  Lebens  in  Afrika,  verwoben  mit  den 
reizvollen  Eigenarten  des  Landes.  Die  Aufgabe,  die  sich 
Clara  Brockmann  mit  der  Herausgabe  der  Briefe  gestellt 
hat,  war  um  so  dankbarer,  als  sie  über  viel  Neues  und 
Schönes  zu  berichten  wußte.  Nichts  mehr  von  kriege- 
rischen Überfällen  und  Blutvergießen,  sondern  von  segen- 
gekrönter Friedensarbeit,  vom  Heimischwerden  deutscher 
Sitten,  von  flimmernden  Diamanten  im  Wüstensand,  die 
plötzlich  einen  Strom  von  Reichtum  über  das  schwer- 
geprüfte Land  ergossen.  In  erster  Linie  wendet  sich 
das  Buch  an  den  zukünftigen  Kolonisten  und  Pionier, 
den  Farmvolontär  und  die  junge  Farmersbraut,  kurz  an 
alle,  die  persönlich  dem  Lande  ihren  ganzen  Einsatz  von 
Arbeitskraft  und  -Freudigkeit  leisten  wollen.  Aber  auch 
der  Allgemeinheit  im  Heimatlande,  insbesondere  der 
Frauenwelt,  werden  die  Briefe  als  eine  ebenso  unter- 
haltende wie  belehrende  Lektüre  willkommen  sein.  Zahl- 
reiche Abbildungen  sind  den  Aufzeichnungen  zu  größerer 
Anschaulichkeit  beigefügt. 

Bruncken,  Ernest,  Die  amerikanische  Volksseele.  F.  A. 

Perthes,  G 3. — 

Dalmatien  und  das  österreichische  Küstenland.  Vor- 
träge v.  M.  Dvoräk,  M.  Haberlandt,  F.  Karminski  u.  a. 
Hrsg,  im  Aufträge  des  Rektorats  der  Universität  Wien 

v.  Ed.  Brückner.  F.  Deuticke,  W 4. — 

Qnadl,  Lud.,  Fußreise  eines  Bäckergesellen  durch 

Europa,  Asien  und  Afrika.  Mit  Abbildungen.  Max 

Steinebach,  M 3. — ; geb.  4. — 

Der  oberbayerische  Bäckergeselle  bietet  hier  die 
meist  launigen,  niemals  aber  langweiligen  Aufzeichnungen 
seiner  Kreuz-  und  Querzüge  ais  wandernder  Handwerks- 
bursche durch  die  Schweiz,  Frankreich,  Spanien,  Holland, 
Italien,  Tunis,  Malta,  Ägypten,  Aden,  Abessinien, 
Somaliland,  Portugal,  Gibraltar,  Marokko,  Liberia,  Togo 
usw.  Als  Fußwanderer  oder  blinder  Passagier,  manch- 
mal auch  „per  Schub“  — stets  aber  „auf  billigstem 


Wege“  bereist  der  wanderfrohe  Bäcker  die  Lande  und 
sieht  sie  sich  von  seinem  Standpunkte  aus  an.  Ver- 
ständiger Weise  hat  man  an  diesen  Aufzeichnungen  nur 
die  ärgsten  orthographischen  und  grammatikalischen 
Schnitzer  beseitigt,  im  übrigen  aber  Stil  und  Ausdrucks- 
weise ungeändert  belassen  und  so  dem  Buch  seinen  eigen- 
tümlichen Reiz  und  seine  Kurzweiligkeit  bewahrt.  — y. 
Goldschmidt- Livingston,  Ida,  Meine  Reise  nach  Sizilien. 

Gebr.  Knauer,  F.  a.  M 4.80;  geb.  5.8O 

In  heiterer  Gesellschaft  hat  die  Verfasserin,  eine 
Frankfurterin,  eine  genuß-  und  abwechselungsreiche  Reise 
durch  Sizilien  gemacht,  und  hier  schildert  sie  uns  in 
schwungsvollen  Worten  ihre  Erlebnisse  und  Eindrücke. 
Offenen  Auges  ist  sie  durch  die  klassischen  Gefilde  ge- 
pilgert, hat  die  Geschichte  von  Jahrtausenden  an  ihrem 
Geiste  vorüberziehen  lassen  und  weiß  fesselnd  darüber 
zu  erzählen.  Schelmisch  blitzt  ihr  Humor  hervor,  wo 
sie  von  den  mancherlei  Mißgeschicken  und  Zwischen- 
fällen, die  solch  eine  Reise  ja  neben  vielem  Angenehmen 
zu  bieten  pflegt,  berichtet  und  wo  sie  mit  Siziliens 
Bettler-  und  Kinderwelt  zusammentrifft.  Das  Buch  ist 
gut  und  geschmackvoll  ausgestattet  und  wird  nicht  nur 
von  den  nach  Sizilien  Reisenden,  sondern  auch  von  den 
daheim  Bleibenden  mit  Genuß  und  Nutzen  gelesen 
werden.  — v. 

Nordhausen,  Rieh.,  Unsere  märkische  Heimat.  Eine 
Anthologie  f.  Berlin  und  Brandenburg.  Mit  vielen  Ab- 
bildgn. zur  Landeskunde.  F.  Brandstetter,  L.  . geb.  4. — 
Rohrbach,  Paul,  Das  deutsche  Kolonialwesen.  G.  A. 

Gloeckner,  L Geb.  3.20 

Der  Verfasser  macht  den  Versuch,  eine  zusammen- 
fassende Darstellung  unseres  Kolonialwesens  zu  geben 
und  verbreitet  sich  in  sieben  Kapiteln  über:  Entwick- 
lungsgang unserer  Kolonialpolitik,  — Kolonialpolitische 
Grundfragen,  — Südwestafrika,  — Kamerun  und  Togo,  — 
Ostafrika,  — die  Besitzungen  im  Gebiet  des  großen 
Ozeans,  — Wirtschaftlicher  Überblick.  Seine  Darlegungen 
beginnt  er  mit  der  geschichtlichen  Entwicklung  der  Ko- 
lonien und  reiht  daran  Themen  prinzipieller  Natur,  wje 
grundsätzliche  Stellung  zur  Eingeborenenfrage,  verschie- 
dene Methoden  der  Kolonisation  u.  a.  Nach  einer  inter- 
essanten Berührung  der  Besiedelungsfrage  führt  er  uns 
die  einzelnen  Kolonien  als  Sondergebilde  vor  Augen. 
Der  Verfasser  hat  drei  Jahre  im  südwestafrikanischen 
Reichsdienst  gestanden  und  kennt  auch  Kamerun,  Togo, 
Ostafrika,  Kiautschou  durch  eigene  Anschauung.  Auch 
durch  seine  Mitarbeit  an  der  Hilfe  und  eine  Reihe 
früherer  Bücher  hat  er  sich  als  weitblickender,  kenntnis- 
reicher Schriftsteller  einen  Namen  geschaffen,  und  so 
wird  auch  sein  neues  Buch  allseitige  Beachtung  finden. 
Schanz,  Mor.,  Der  Neger  in  den  Vereinigten  Staaten 

v.  Nordamerika.  G.  D.  Baedeker,  E 1.20 

Schüler,  Heinr.,  Brasilien,  e.  Land  der  Zukunft.  Deut- 
sche Verlags- Anstalt,  St 10. — ; geb.  12. — 

Stendhal,  v.,  Henry  Beyle,  Reise  in  Italien.  Mit  23 
Kpfrn.  nebst  zahlreichen  Briefen  und  unveröffentlichten 

Fragmenten.  E.  Diederichs,  J 8. — ; geb.  9-50 

Stratz,  C.  H.,  Die  Rassenschönheit  des  Weibes.  7-  Aufl. 

F.  Enke,  St 16. — ; geb.  18. — 

Weingartner,  Jos.,  Durch  Tirol.  Wanderbilder.  Buchh. 

der  Verlagsanstalt  Tyrolia,  B 2.  — ; geb.  3-— 

Welt- Panorama,  Das  große,  der  Reisen,  Abenteuer, 
Wunder,  Entdeckungen  u.  Kulturtaten  in  Wort  u.  Bild. 
Ein  Jahrbuch  f.  alle  Gebildeten.  (11. Bd.)  W.  Spemann,  St. 

Geb.  7- SO 

Wylie,  J.  A.  R.,  Mein  Deutsches  Jahr.  (Umschlag: 
My German  Year.)  E.  Appelhans&Co.,  B.  . 3-50;  geb. 4. 50 

10.  Rande!,  Gewerbe  und  UerRebr$we$en. 

Besselich,  N„  Honigkuchen  und  Lebkuchen.  Anleitung 
zur  Herstellg.  der  Honig-  u.  Lebkuchen,  sowie  der  ein- 
schläg.  Marktartikel.  N.  Besselich,  T.  . . . Geb.  3- — 
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Delbrück,  M.,  u.  Hayduck,  Die  Gärungsführung  in 
Brauerei,  Brennerei  u.  Preßhefefabrik  auf  Grund  der 
Arbeiten  u.  Erfahrungen  des  Instituts  f.  Gärungsgewerbe 

in  Berlin.  P.  Parey,  B Geb.  8. — 

Export- Hand- Adreßbuch  v.  Deutschland  1911/12.  I.  TI. 
Internationales  Welthandels-Adreßbuch.  14.  Ausg.  Bearb. 
v.  Kurt  Rud.  Kintzel.  Laubsch  & Everth,  B.  . . 5- — 
Greineder,  Frdr.,  Die  finanzielle  Überwachung  der  Gas- 
werksunternehmen. R.  Oldenbourg,  M 3.60 

Handbuch  der  Eisen-  und  Stahlgießerei.  Hrsg,  von 
C.  Geiger.  1.  Bd.  Grundlagen.  J.  Springer,  B.  . Geb.  20. — 
Hübners  geographisch-statistische  Tabellen  aller  Länder 
der  Erde.  Fortgeführt  und  ausgestaltet  durch  Fr.  v. 
Juraschek.  60.  Ausgabe.  K.  Keller,  Fr.  . . Kart.  1.50 
Dieses  unscheinbare  Büchlein  ist  in  seiner  Reich- 
haltigkeit gleich  wertvoll  für  den  Geschäftsmann,  für 
den  Nationalökonomen,  den  Lehrer,  Beamten  und  Privat- 
mann. Sich  bequemer  in  die  wirtschaftlichen  und  geogra- 
phischen Daten  aller  Länder  der  Erde  einführen  zu 
lassen,  als  an  der  Hand  dieser  übersichtlichen  Tabellen, 
ist  schlechthin  nicht  gut  möglich.  Nur  aus  diesem 
Grunde  erklärt  sich  auch  die  große  Verbreitung,  die 
diese  Tabellen  in  den  weitesten  Kreisen  bereits  gefunden 
haben.  Der  neue  Jahrgang  bringt  eine  wertvolle  Er- 
weiterung: er  enthält  zum  ersten  Male  eine  sorgfältig 
bearbeitete  Tabelle  über  den  gegenwärtigen  Stand  der 
drahtlosen  (Funken-)Telegraphie.  Auch  sind  in  diesem 
Jahrgang  die  Ergebnisse  der  letzten  Volkszählungen  in 
verschiedenen  Staaten  berücksichtigt.  Je  häufiger  man 
diesen  Mentor  zu  Rate  ziehen  wird,  desto  mehr  wird 
man  von  seiner  Unentbehrlichkeit  überzeugt  sein.  d. 

Kaiser,  Ed.  Wilh.,  Zusammensetzung  der  gebräuch- 
lichen Metallegierungen.  W.  Knapp,  H 2.80 

Mark,  Gust.,  Textile  Stilproben.  Geschichtliche  Skizze 
der  Gewebemusterg.,  im  Zusammenhang  mit  der  allge- 
meinen Kunstentwicklg.  dargestellt.  K.  W.  Hiersemann,  L. 

3-— 

Mehl,  Adf.,  Der  Freiballon  in  Theorie  u.  Praxis,  unter 
Mitarbeit  von  v.  Abercron,  Hans  Adam,  Bamler  u.  a. 

hrsg.  2.  Bd.  Franckh,  St Geb.  4.80 

Saling’s  Börsen-Papiere.  Ein  Handbuch  für  Bankiers 
und  Kapitalisten.  3-  (finanzieller)  TI.  Saling’s  Börsen- 
jahrbuch f.  1911/1912.  Bearb.  v.  Otto  Hartberg.  Verlag 

für  Börsen-  u.  Finanzliteratur,  B Geb.  13-50 

Schräder,  Paul,  Die  Geschichte  der  königl.  Seehandlung 
(preußische  Staatsbank)  mit  besond.  Berücksicht,  der 
neueren  Zeit,  auf  Grund  amtlicher  Quellen  bearb. 

R.  Trenkel.  B 5. — 

Schreiber,  Gust.  A.,  Die  Diskontierung  von  Buch- 
forderungen. Mutli,  St 1. — 

Stier,  Geo.,  Notions  de  commerce  fran^ais.  Einführung 
in  die  französ.  Handelskunde.  O.Schulze  Verl.,  C.  . Geb.2. — 

H.  Bau-  und  Tngenieurwmn. 

Hammel,  Ludw.,  Die  Ausnutzung  der  Windkräfte  unter 
besond.  Berücksicht,  der  ländlichen  Gemeinde-Wasser-  u. 
Elektrizitäts-Versorgung.  Ein  Leitfaden  für  Fachleute, 
Gewerbetreibende,  Landwirte,  Landgemeinden  usw.,  die 
sich  mit  der  Nutzbarmachung  der  Windkräfte  befassen. 

P.  Parey,  B Geb.  4.— 

„Hütte“,  des  Ingenieurs  Taschenbuch.  Hrsg,  vom 
akadem.  Verein  Hütte  E.  V.  21.  Aufl.  3 Bde.  W.  Ernst 
& Sohn,  B.  . . . Geb.  in  Leinw.  1 8. — ; in  Ldr.  21. — 
I.  u.  II.  Bd.  geb.  in  Leinw.  Einzelpr.  13. — ; in  Ldr.  15. — 
III.  Bd.  geb.  in  Leinw.  Einzelpr.  9. — ; in  Ldr.  10. — 
— des  Bauingenieurs.  Hrsg,  vom  akadem.  Verein 
Hütte  E.  V.  Sonderausg.  des  3-  Bds.  der  „Hütte“,  des 
Ingenieurs  Taschenbuch,  21.  Aufl.  W.  Ernst  & Sohn,  B. 

Geb.  in  Leinw.  9.—  ; in  Ldr.  10. — 
Joly,  Hub.,  Technisches  Auskunftsbuch  f.  d.  J.  1912. 
Notizen,  Tabellen,  Regeln,  Formeln,  Gesetze,  Verordngn., 
Preise  u.  Bezugsquellen  auf  dem  Gebiete  des  Bau-  u. 


Ingenieurwesens  in  alphabet.  Anordnung.  19  Jahrg. 

K.  F.  Koehler,  L Geb.  8.  — 

Mayer,  Joh.  Eug.,  Lüftungs-  u.  Heizungsanlagen.  Ein 
gemeinverständl.  Lehrbuch  für  Studierende.  Ein  Nach- 
schlagebuch  u.  Berater  für  Baumeister,  Architekten,  Bau- 
herren usw.  C.  Scholtze,  L Geb.  6. — 

Meyer,  G.,  Der  Fachunterricht  für  Bauhandwerker  an 
Fortbildungsschulen.  Die  Erd-,  Mauer-,  Zimmer-,  Dach- 
decker-, Klempner-  u.  Eisenarbeiten  nebst  e.  Einleitung 
über  das  Fachzeichnen  sowie  den  erforderl.  Abschnitten 
der  Baustoff  lehre.  Nach  Vorträgen  f.  Lehrer  an  gewerbl. 
Fortbildungsschulen  zusammengestellt.  R.  Herros£,  W. 

2.80;  geb.  3.60 

Schmidt,  L.  F.  Karl,  Ländliche  und  städtische  Klein- 
wohnungen. Hrsg,  vom  Landesverein  sächs.  Heimatschutz, 
Dresden.  H.  v.  Keller,  D.  . . In  Mappe  u.  geh.  30. — 
Taschenbuch  f.  Bauingenieure.  . Unter  Mitwirkung  v. 
Th.  Böhm,  H.  Engels,  A.  Esche  u.  a.  hrsg  v.  Max  Foerster. 

J.  Springer,  B Geb.  20.  — 

Teiwes,  Karl,  Kompressoren-Anlagen  insbesondere  in 

Grubenbetrieben.  J.  Springer,  B Geb.  7. — 

Ziehn,  Gust.,  Hydraulische  Turbinen.  Konstruktions- 
u.  Rechnungs-Beispiele  von-  Francis-,  Schwamkrug-  u. 
Peltonturbinen.  Mit  72  Fig.  u.  1 Bd.  v.  16  lith.  Groß- 
foliotaf.  M.  Hittenkofer,  St.  Geb.  in  Halbleinw.  8. — 

12.  fiau$-  und  CandwirtscDaft.  forst- 
und  ^Jagdwesen.  Sport. 

Grisebach,  A.,  Der  Garten.  Eine  Geschichte  seiner 
künstlerischen  Gestaltung.  Mit  88  Abbildungen  und 
65  Tafeln.  Klinkhardt  & Biermann,  L.  10. — ; geb.  12. — 
Grisebachs  Buch,  das  gerade  in  der  Gegenwart  be- 
sonders aktuell  ist,  macht  zum  ersten  Male  mit  der 
Geschichte  Und  den  Prinzipien  der  alten  Gartenkunst 
bekannt.  Es  gibt  einen  vollständigen  systematischen 
Überblick  über  die  Gesichtspunkte,  nach  denen  man  bis 
zum  Erscheinen  des  Landschaftsgartens  die  Gärten  ge- 
staltet hat.  Die  Untersuchung  geht  im  Gegensatz  zu 
anderen  Handbüchern  jüngster  Zeit  auf  die  Quellen  zu- 
rück: sie  stützt  sich  auf  bildliche  Darstellungen  der 
Gärten  aus  der  Zeit  ihrer  Entstehung,  von  ägyptischen 
Wandbildern  bis  auf  die  Kupferstiche  des  16.  — 18.  Jahr- 
hunderts, sodann  auf  die  Vorschriften  und  Urteile  gleich- 
zeitiger Theoretiker,  reisender  Architekten  und  Garten- 
freunde. Als  unmittelbares  Anschauungsmaterial,  das 
der  bildlichen  und  literarischen  Überlieferung  erst  eigent- 
lich zum  Leben  verhalt,  gesellen  sich  hierzu  noch  wirk- 
lich existierende  Denkmäler  alter  Gartenkunst,  wie  sie 
sich  auch  in  Deutschland  in  ziemlich  großer  Zahl  und 
leidlichem  Zustand  erhalten  haben,  ln  den  ersten  beiden 
Kapiteln  stellt  Grisebach  den  „geometrischen  Garten“ 
des  Mittelalters  und  der  Renaissance  dem  „architekto- 
nischen Stil  im  Lustgarten  des  Barock“  gegenüber:  Die 
Entwicklung  der  auf  geometrischem  Plan  lose  anein- 
ander gereihten  Gartenquartiere  zu  einer  das  architek- 
tonisch-räumliche Element  betonenden  einheitlichen 
Komposition.  Im  3.  Kapitel  werden  die  dem  fürstlichen 
Lustgarten  parallel  gehenden  Typen  kleinerer  Anlagen 
besprochen:  Klostergärten,  Botanische  und  Blumengärten, 
die  Entwicklung  des  Hausgartens  u.  a. 

Macherauch,  E.,  Illustr.  Handbuch  der  Beerenobst- 
kultur. Mit  5 Taf.,  1 Pflanzplan  u.  115  Abbildgn.  im 

Text.  Trowitzsch  & Sohn,  Fr Geb.  4. — 

Maltitz,  G.  A.,  Freiherr  von,  Humoristisch  - satirische 
Plänterhiebe  in  den  Revieren  unserer  Forstzeit,  zur  Be- 
lustigung für  Deutschlands  edle  Waldbrüder,  aufgestellt 
in  drei  vollen  Klaftern.  Neu  herausgegeben  v.  W.  Keßler, 

J.  Neumann,  N Lnb.  3-50 

Wie  der  Titel  des  Buches  zu  besagen  scheint,  ist  es  in 
der  Hauptsache  für  Forstmänner,  Jäger  und  Jagdlieb- 
haber bestimmt.  Lesen  wir  jedoch  die  von  größter  Liebe 
zum  Stoff  diktierte  Einleitung,  dann  erweitert  sich  dieser 
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enge  Kreis;  wir  lernen  in  Maltitz  einen  Mann  kennen, 
der  für  sein  deutsches  Vaterland  in  seiner  tiefsten  Er- 
niedrigung mit  dem  Schwerte,  später  als  Dichter  und 
Schriftsteller  mit  großem  Freimute  mit  der  Feder  kämpfte. 
Wurde  doch  eines  seiner  Dramen:  Hans  Kohlhaas,  von 
der  königl.  Bühne  zu  Berlin  aufgeführt  und  von  den 
Berlinern  mit  großer  Begeisterung  aufgenommen.  Aber 
wie  vielen  Männern  seiner  Zeit,  erging  es  auch  dem  frei- 
mütigen Maltitz  — Demagogenriecherei  und  Revolutions- 
furcht führten  zu  seiner  Verbannung  aus  Berlin.  — Die 
Plänterhiebe,  vor  dieser  Zeit  entstanden,  sind  im  großen 
und  ganzen  eine  Satire  auf  die  damaligen  verworrenen 
Zustände  in  der  preußischen  Forstorganisation  und 
bringen  die  Gegensätze  zwischen  Praxis  und  engherziger 
Verwaltung  oft  mit  beißendem  Sarkasmus  zum  Ausdruck. 
Dieser  Spott  findet  seine  Erklärung,  wenn  man  erfährt, 
daß  der  junge  Forstkandidat  von  Maltitz  von  seinem 
Vorgesetzten  mit  den  Worten  entlassen  worden  sein  so'l: 
„Genies  können  wir  nicht  brauchen,  wir  brauchen  Ar- 
beiter.“ Viele  längst  vergessene  Dichter  haben  gerade 
in  unserer  Zeit  eine  fröhliche  Auferstehung  gefeiert;  der 
deutsche  Edelmann,  Jäger  und  Patriot  Maltitz,  der  sein 
Vaterland  und  seinen  deutschen  Wald  über  alles  liebte, 
würde  es  nicht  zuletzt  wert  sein.  Das  Verdienst,  einen 
Toten  wieder  erweckt  zu  haben,  gebührte  dann  aber  in 
erster  Linie  dem  Herausgeber  dieses  Buches,  das  wir 
besonders  jedem  Grünrock  und  Jäger  auf  den  Weihnachts- 
tisch wünschen.  d. 

Morgan,  Camillo,  Der  kurzhaarige  deutsche  Vorsteh- 
hund. Mit  13  Abbildgn.  berühmter  kurzhaar,  deutscher 
Vorstehhunde.  W.  Günther,  A.  . . . 2.25;  geb.  2.75 

n.  Schöne  Eiteratur. 

Abenteurerromane.  München,  M.  Mörike. 

1.  Bd.  Grimmelshausen:  Abenteurer  des 30jährigen 
Krieges.  Simplicius  Simplicissimus.  Die  Landstörtzerin 
Courasche.  Der  seltsame  Springinsfeld. 

Geb.  in  Pappbd.  3- — ; Halbldr.  4.50 
Achleitner,  Arth.,  Der  Waldkönig.  Erzählung  aus 
dem  südsteier.  Bachergebirge.  O.  Janke,  B.  . . .4. — 
Adlersfeld- Baliestrem,  E.  v.,  Schloß  Monrepos.  Roman. 

M.  Seyfert,  D 4. — ; geb.  5- — 

Algenstaedf,  L„  Frau  Rübezahl  und  andere  Novellen. 
(Universalbibliothek  5338.)  Ph.  Reclam  jun.,  L.  — .20 
Luise  Algenstaedt,  die  als  Verfasserin  einer  Anzahl 
trefflicher  Romane  rühmlichst  bekannt  ist,  hat  in  den 
vorliegenden  kurzen,  dem  Leben  entnommenen  Novellen 
wieder  ihr  bedeutendes  Erzählertalent  bewiesen.  Es  sind 
anspruchslose  kleine  Skizzen,  die  zwar  arm  an  äußeren 
Geschehnissen,  aber  desto  reicher  an  psychologischem 
Erleben  sind.  Durch  ihre  feine  Beobachtungsgabe  und 
ihren  zarten  Humor  breitet  die  Verfasserin  über  das 
Ganze  eine  sonnige  und  heitere  Stimmung,  so  daß  man 
gern  bei  der  Lektüre  des  Alltags  vergißt.  Ferner  ver- 
steht es  Luise  Algenstaedt  mit  großer  Kunst  Natur- 
schönheiten zu  schildern.  So  vermag  sie,  mit  der  gleichen 
Anschaulichkeit,  die  wildromantische  Hohe  Tatra  mit 
ihren  kalten  Bergseen  und  zackigen  Felsgipfeln,  wie 
die  gewaltigen  Winterstürme,  die  über  die  Ostsee  brausen, 
zu  malen.  H. 

Anders,  Fritz  (Max  Allihn),  Qrefulas  Heirat.  Letzte 
Skizzen  aus  unserem  heut.  Volksleben.  R.  Mühlmann’s 

Verlag,  H 4. — ; geb.  5- — 

Audoux,  Marguerite,  Marie-Claire.  Roman.  Mit  einem 
Vorwort  von  Octave  Mirbeau.  Ins  Deutsche  übertragen 
von  Olga  Wohlbrück.  Deutsches  Verlagshaus  Bong  & Co., 

B.  u.  L 3- — ; geb.  4. — 

Wir  wollen  von  diesem  Roman  nicht  als  solchem, 
als  etwas  Niedergeschriebenem,  als  einem  Was  reden, 
sondern  von  dem  Wie  seiner  Kunst  wollen  wir  sprechen, 
das  die  Franzosen,  weil  es  für  sie  so  etwas  gänzlich 
Neuartiges  war,  im  Fluge  gefangen  genommen  hat.  Auf 


dieses  Wie  ist  auch  nur  das  Geheimnis  dieses  Erfolges 
zurückzuführen. 

Die  Dichterin  sagt  oft  nicht  geradeheraus,  was 
sie  sagen  will.  Sie  geht  darum  gleichsam  herum. 
Eigentlich  schreibt  sie  die  Zeilen  zwischen  den  Zeilen, 
die  sie  schreibt.  Das  packt  den  Leser,  es  regt  ihn  an, 
seinen  Sehsinn,  sein  Auge  schärfer  als  für  gewöhnlich 
einzustellen.  Und  alles,  was  die  Dichterin  niederlegt, 
geht  einzig  und  allein  auf  bloßes  Anschauen,  bloßes 
Erleben  zurück;  nicht  auf  durch  Nachdenken,  Nach- 
sinnen getrübte  Erlebnisse  und  Anschauung.  Kopf  und 
Herz  haben  erst  in  zweiter  und  dritter  Linie  mitzu- 
reden. So  lehrt  das  Buch  den  Leser  selbst  sehen,  genau 
hinsehen,  hinhorchen,  daß  er  auch  klar  höre  und  sehe. 
Wohl  auch  hinunterhorchen,  daß  ihm  grauset!  — Es 
ist  wohl  gesagt  worden,  daß  die  Glieder  dieses  Romans 
nicht  organisch  miteinander  verbunden  wären.  Es  ist 
richtig : eins  reiht  sich  mosaikartig  ans  andre.  Schein- 
bar, aber  nur  scheinbar  ohne  Zusammenhang.  Der  Zu- 
sammenhang steht  wieder  zwischen  den  Zeilen.  Jedes 
Einzelne  wirkt,  weil  nur  für  sich,  um  so  kräftiger. 
Und  so  ersteht  durch  diese  Einzelwirkungen  eine  ge- 
schlossene Buntheit  wie  die  eines  echten  Perserteppichs, 
aus  dem,  je  länger  er  im  Gebrauch  ist,  die  Farben  um 
so  saftiger  heraustreten. 

Wir  haben  oben  davon  gesprochen,  daß  die  Audoux 
nur  das  Erleben,  nur  das  Anschauen,  nichts  als  dieses 
beides  wiedergibt,  ln  der  Tat  vergißt  man  über  ihrer 
Kunst  die  Worte  und  die  Bilder.  Die  Farben,  die  Lein- 
wand, der  Rahmen  bedeuten  nichts.  Nichts!  Der  Winter- 
wald auf  der  Leinwand  ist  der  Winterwald  draußen, 
der  dich  bei  seinen  vom  Schnee  niedergedrückten  Zwei- 
gen nicht  durchläßt.  Deinen  Mitmenschen  schließt  du 
entweder  in  die  Arme  oder  du  stoßest  ihn  wie  einen 
Hund  mit  dem  Fuße  beiseite.  Alles  ist  wahrhaftige 
Leibhaftigkeit!  So  gar  keine  Kunst,  so  gar  keine  Lite- 
ratur ist  Audoux’  Kunst.  Und  weil  sie  dies  und  das 
eben  nicht  ist,  deshalb  wird  das  Buch  jeden,  der  es 
— reif  muß  er  dafür  allerdings  sein  — liest,  noch 
lange  durchs  Leben  begleiten.  Eines  solchen  Dichters 
Gestalten  und  Gestaltungen  sind  von  längerer  Dauer, 
als  viele  von  uns  aus  dem  Staube  geborenen  Menschen- 
kinder. Es  ist  ein  Buch,  bei  dem  man  immer  wieder 
zu  neuem  Gewinne  Einkehr  halten  kann.  — 00 — 

Aucassin  und  Nicolette.  Altfranzösische  Liebesmär. 
Deutsch  von  F.  von  Oppeln-Bronikowski.  Mit  Einfüh- 
rung von  demselben.  72  Seiten.  (Amelangs  Taschen- 
bibliothek  für  Bücherliebhaber.)  C.  F.  Amelangs  Verlag,  L. 

Geb.  1. — 

Wir  können  uns  nicht  versagen  — indem  wir  im 
übrigen  auf  die  ausführliche  Einleitung  des  Übersetzers 
verweisen  — die  Ausführungen  Richard  Zoozmanns 
hierher  zu  setzen,  in  denen  er  die  reizvolle  Dichtung 
als  vermutliches  Vorbild  für  Dantes  „Neues  Leben“  be- 
spricht: „Ich  meine  das  kleine  Fabliau  von  Aucassin 
und  Nicolette,  das  uns  in  einer  einzigen  Handschrift 
erhalten  ist,  ein  Juwel  der  National-Bibliothek  zu  Paris 
bildet  und  sonderbarerweise  in  dem  nordfranzösischen 
Dialekte  von  Isle  de  France  geschrieben  ist,  trotzdem 
es  mit  unumstößlicher  Gewißheit  dem  Provenzalischen  zu- 
gehört. Unter  den  französischen  Fabliaux  des  drei- 
zehnten Jahrhunderts,  die  mit  ihrem  poesiearmen  und 
sittenlosen  Charakter  übelduftigen  Treibhauspflanzen 
gleichen,  hebt  es  sich  rein  und  fleckenlos  ab  wie  ein 
Blümchen  Wunderhold.  Es  entstand  zur  Zeit  Ludwigs 
des  Heiligen,  der  1270  starb,  und  erfreute  sich  sofort 
nach  seinem  Bekanntwerden  einer  allgemeinen  und  weit- 
verbreiteten Beliebtheit;  fahrende  Sänger,  die  „Joglaren“, 
trugen  es  von  Land  zu  Land  “ — Die  schmucke  Aus- 
stattung und  das  zierliche  Format  der  Amelangschen 
Taschenbibliothek  ist  für  diese  liebliche  Dichtung  so 
recht  geeignet. 
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Bartels,  Frdr.,  Freie  Menschen.  Tragödie.  H.  Haessel 

Verlag,  L. , 2. — ; geb.  3-  — 

Beifus,  Jos.,  Die  bunte  Garbe.  Deutsche  Volkslieder 
der  Gegenwart.  Mit  Bildern  von  Ludwig  Richter. 
M.  Mörike,  M.  . . Geb.  in  Pappbd.  3-60;  in  Ldr.  6. — 
Beradt,  Mart.,  Das  Kind.  Roman.  S.  Fischer,  B. 

3. 50;  geb.  4.50 

Bernhard,  Marie,  Zu  Dreien.  Roman.  A.  Schall,  B. 

5-—;  geb.  6.— 

Beyer,  C.,  Pascholl!  Ein  Volksroman  aus  der  Fran- 
zosenzeit. F.  Bahn,  Schw 5- — ; geb.  6. — 

Bibliothek  der  Romane.  Insel-Verlag,  L.  Jeder  Bd., 
geb.  in  Leinw.  3- — ; in  Ldr.  5. — 

6.  Scott,  Walt.,  Der  Talisman. 

7.  Gotthelf,  Jerem.,  Wie  Uli,  der  Knecht,  glück- 
lich wird. 

8.  Turgenjeff,  Iwan,  Väter  und  Söhne. 

9.  Jacobsen,  Jens  Pet.,  Frau  Marie  Grubbe.  (Über- 
tragen von  Mathilde  Mann.) 

10.  Murger,  Henri,  Die  Boheme,  Szenen  aus  dem 
Pariser  Künstlerleben.  (Übertragung  v.  Fel.  P.  Greve.) 

Bittermann,  Karl,  Der  Ruf  der  Felder.  Roman.  S. 

Fischer,  B 3-50;  geb.  4.50 

Bonhoff,  Carl,  Der  Teufel  und  das  Michelein  Christi. 
Lust,  Leid  u.  Sieg,  e.  Kindesseele.  M.  Heinsius  Nachf., 

L 2.80;  geb  3-60 

Busch,  Wilhelm,  Lustige  Bildergeschichten  und  allerlei 
Humore.  Gesammelt  und  herausgegeben  von  Rudolf  Will. 
2.  vermehrte  Auflage.  Walter  Fiedler,  L.  . Geb.  6. — 

Wir  haben  uns  mit  diesem  neuen  Busch  in  unseren 
Blättern  bereits  beschäftigt  und  freuen  uns,  aus  dem 
Erscheinen  der  vorliegenden  zweiten  Auflage  entnehmen 
zu  können,  daß  der  Verlag  mit  der  Herausgabe  dieser 
der  Allgemeinheit  bisher  unbekannten  Zeichnungen  einen 
guten  Griff  getan  hat.  War  die  erste  Auflage  an  sich 
schon  eine  Überraschung,  so  beschert  uns  auch  die  zweite 
eine  solche:  sie  ist  vermehrt  um  eine  fast  verschollen 
gewesene  dramatische  Arbeit:  „Der  Vetter  auf  Besuch“. 
Busch  erbringt  mit  diesem  feinen  dramatischen  Scherz 
den  Beweis,  daß  er  eine  nicht  unbedeutende  Bühnen- 
begabung besaß.  Der  Band  sei  als  stets  passende  Weih- 
nachtsgabe hiermit  nochmals  bestens  empfohlen,  d. 

Bücher,  Bunte,  Bearb.  und  herausg.  v.  d.  freien 
Lehrervereinigung  für  Kunstpflege  in  Berlin.  Enßlin  & 
Laiblin,  R Jede  Nr.  — .10 

94.  Ewing,  J.  H.  u.  E.  Eibach,  Hans  Ginster. 

95-  Ruseler,  G.,  Der  Verräter. 

96.  Vincent,  Fred.  Unser  Drückeberger. 
Christoterpe,  Neue.  Ein  Jahrbuch,  begründet  v.  Rud. 
Kögel,  Emil  Frommei  u.  Wilh.  Baur.  Hrsg.  v.  Adf.  Bartels 
u.  Max  Grosse.  33-  Jahrg.  R.  Mühlmann’s  Verl.,  H. 

3- — ; geb.  4.  — ; m.  Goldschn.  4.50; 

Liebh. -Ausg.,  geb.  in  Halbfrz.  8. — 
Daufhendey,  Max,  Raubmenschen.  Einer  v.  Renne- 


warts  Romanen.  A.  Langen,  M.  . . . 5.50;  geb.  7. — ; 

in  Halbfrz.  9- — 

Diers,  Marie,  Die  nicht  sterben  dürfen.  Roman.  M. 

Seyfert,  D 2.—;  geb.  3.— ■ 

Dill,  L.,  Die  Freiheit.  Roman.  Deutsche  Verlags- 

Anstalt,  St 4.—  ; geb.  5. — 

Von  jedem  neuen  Roman  von  Liesbet  Dill  darf  man 


ohne  weiteres  voraussetzen,  daß  sich  in  ihm  die  feinste 
Beobachtung  und  fesselnde  Handlung  mit  vornehmster 
Form  verbinden.  Der  Roman  spielt  hauptsächlich  in 
Berliner  Künstler-  und  Literatenkreisen,  in  welche  die 
Heldin,  die  Tochter  eines  hohen  Beamten  der  Rhein- 
provinz, eintritt  und  in  denen  sie  Befreiung  von  der 
Enge  provinziellen  Kastengeistes  erhofft,  um  später  zu 
erkennen,  daß  man  einen  Menschen  ebensowenig  wie 
eine  Pflanze  ohne  weiteres  in  ein  fremdes  Erdreich  ver- 
pflanzen kann,  und  dann  zurückkehren  in  die  Kreise, 
mit  denen  sie  ihre  besten  Jugenderinnerungen  verknüpfen 
und  die  ihr  daher  eine  Heimat  sind.  Die  Schilderung 


der  Schicksale  und  Leidenschaften  sowie  der  seelischen 
Konflikte,  die  sie  heraufbeschwören,  — die  Gegenüber- 
stellung zweier  Weltanschauungen  : hier  der  solide  Geist 
altpreußischen  Beamtentums  und  selbstbewußten  Bürger- 
sinns, dort  Künstlertum  und  freie  Liebe,  machen  die 
Lektüre  des  Romans  außerordentlich  fesselnd,  so  daß 
auch  dieses  Buch  der  beliebten  Verfasserin  seines  Er- 
folges gewiß  sein  darf. 

Dressei,  C.,  Auf  weißer  Erde.  Roman.  H.  Costenoble, 

J 3-—;  geb.  4.— 

Enking,  Otfom.,  Momm  Lebensknecht.  Ein  Roman. 

B.  Cassirer,  B 4. — ; geb.  5. — 

Ernst,  Otto,  Die  Liebe  höret  nimmer  auf.  Eine  Tragi- 
komödie aus  der  Boheme.  L.  Staackmann,  L. 

2.—;  geb.  3-— 

Erfl,  Emil,  Auf  der  Wegwacht.  Roman.  L.  Staack 

mann,  L 5- — ; geb.  6. — 

Finckh,  Ludw.,  Die  Reise  nach  Tripstriil.  A.  Langen, 

M.  . 3- — ; geb.  4.50;  in  Halbfrz.  6. — 

Fischer,  Marthe  Renate,  Aus  stillen  Winkeln.  Novellen. 

A.  Bonz  & Co.,  St 3-50;  geb.  4.50 

Fontane,  Theodor,  Frau  Jenny  Treibei.  Roman.  (Fischers 
Bibliothek  zeitgenössischer  Romane,  vierte  Reihe,  Bandl.) 
S.  Fischer,  B.  In  Pappband  1. — ; in  Leinen  geb.  1.25 
Es  scheint  eine,  übrigens  sehr  dankenswerte  Ein- 
richtung der  Fischerschen  „Bibliothek  zeitgenössischer 
Romane“  zu  sein,  jeden  neuen  Jahrgang  mit  einem 
Buche  von  Fontane  zu  eröffnen.  Diesmal  tat  sie  einen 
besonders  glücklichen  Griff  mit  „Frau  Jenny  Treibei“. 
Seitdem  das  Buch  zum  erstenmal  erschienen  ist,  hat 
sich  manches  im  gesellschaftlichen  Leben  Berlins  ver- 
ändert ; aber  Fontanes  Porträt  der  Berliner  Madame 
— Madame  auch  als  Kommerzienrätin  mit  Villa,  reichs- 
tagkandidierendem Gemahl  und  hamburgischen  Schwieger- 
töchtern — ist  so  kompromittierend  ähnlich  geblieben  wie 
am  ersten  Tag.  Daß  Fontane  die  Infizierung  der  echten 
Bildungskreise  durch  Genuß-  und  Großmannssucht  schon 
in  „Jenny  Treibei“  mit  zum  Thema  nimmt,  ist  ein  be- 
sonderer Beweis  für  seinen  sozialen  Scharfblick.  Dieses 
Buch  in  seiner  neuen  Ausstattung,  mit  dem  hübschen 
Umschlag  von  Walser,  muß  bei  dem  billigen  Preise  viele 
Freunde  zu  den  alten  hinzugewinnen. 

Frenssen,  G.,  Der  Untergang  der  Anna  Holtmann. 

Erzählung.  G.  Grote,  B 2. — ; geb.  3- — ; 

in  Luxusband  5-50 
Freytag,  Gustav,  Erzählungen  und  Geschichten  aus 
schwerer  Zeit.  Bilder  und  Dichtungen.  Herausgegeben 

von  W.  Rudeck.  W.  Fiedler,  L Geb.  .4.50 

Ein  neues  Buch  dichterischer  Werke  Gustav  Frey- 
tags! Wildromantisch,  voll  seltsamer  Situationen,  drama- 
tisch bewegt  mit  weltgeschichtlichem  Hintergrund,  stellt 
es  dichterisch  den  gewaltigen  Völkerkampf  1848 — 1849 
dar.  Diese  Erzählungen  aus  der  Zeit  der  Vollkraft  von 
Gustav  Freytags  Schaffen  werden  in  ganz  Deutschland 
in  dieser  Zusammenstellung  mit  Freuden  begrüßt  werden. 
Geißler,  Max,  Das  Tristanlied.  L.  Staackmann,  L. 

Geb.  5- — 

Viele  Dichter  trachteten  danach,  die  Erzählung  von 
Tristan  und  Isolde  in  gebundener  Form  und  als  Fort- 
setzung der  Reihe  unserer  großen  nationalen  Epen  zu 
verarbeiten.  Aber  sie  sind  an  der  Aufgabe  gescheitert, 
oder  es  war  ihnen  nicht  beschieden,  ihr  Werk  zu  voll- 
enden. Die  Übertragungen  der  Dichtung  Gottfrieds  von 
Straßburg  haben  heute  kaum  mehr  als  literarhistorisches 
oder  philologisches  Interesse  — es  fehlte  eine  mit  deut- 
schem Geiste  erfüllte  Neudichtung.  Max  Geißler  hat  in 
seinem  „Tristanlied“  dies  kühne  Werk  unternommen. 
Die  ehrwürdigen  Schätze  unserer  Nationalliteratur  dem 
Volke  wieder  zugänglich  zu  machen,  ist  eine  der  vor- 
nehmsten dichterischen  Aufgaben.  Es  handelt  sich  hier 
um  eine  Dichtung  von  ursprünglicher  Kraft,  die  berufen 
sein  mag,  als  eine  Bereicherung  unserer  nationalen  Lite- 
ratur zu  gelten  und  zu  dauern.  In  Versen  von  dröhnen- 
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dem  Klange  oder  von  schmeichelndem  Wohllaute  — 
wechselnd  in  den  Metren  und  doch  von  jener  klaren 
starken  Art,  die  unseren  großen  Volksepen  eigen  ist,  so 
schreitet  dies  neue  Tristanlied  einher.  Leichtverständ- 
lich  ist  seine  Fassung,  und  der  diffizile  Stoff  ist  vom 
Dichter  so  hehandelt  worden,  daß  seine  Dichtung  eine 
Heimstatt  in  jedem  Hause  finden  darf.  — Der  schöne, 
im  Charakter  alter  Chroniken  gehaltene  Band  sollte  be- 
rufen sein,  ein  Liebling  des  ganzen  deutschen  Volkes 
zu  werden. 

Qeucke,  Kurt,  Rust.  Die  Geschichte  eines  Lebens. 

Roman.  Jos.  Scholz.  M 4. — ; geb.  5- — 

„Rust“  ist  die  entwicklungsreiche  seltsame  Geschichte 
eines  Lebens.  Der  Held,  ein  Mann  in  der  Vollkraft  der 
schaffenden  Jahre,  wird  infolge  einer  Schuld,  die  er  auf 
sein  Gewissen  ladet,  von  Haus  und  Heimat  vertrieben. 
Ein  neues,  fernes,  fremdes  Leben  empfängt  ihn  nach 
heißen  Läuterungen  und  bittersten  Erfahrungen,  und 
gewährt  ihm  in  einer  Tätigkeit,  die  ihn  die  Erfüllung 
einer  schweren  großen  Aufgabe  gelingen  läßt,  die  er- 
sehnte wunderbare  Erlösung.  Im  ersten  Teil  des  Buches 
steigen  wir  mit  „Rust“,  dem  Bergmann,  im  Schwarzen 
Land  in  die  Tiefen  des  David  Richtschachtes“  hinunter 
und  in  die  tieferen  Tiefen  seiner  Seele,  wo  wir  seine 
Schuld  und  Schmerzen  lesen;  wir  begleiten  ihn  sodann 
durch  die  Läuterfeuer  der  Hochöfen  eines  Hüttenwerkes 
der  Roten  Erde;  wir  folgen  dem  unstet  Flüchtigen 
weiterhin  an  die  Wasserkante  in  das  alte  meermächtige 
Hamburg,  wo  wir  sehen,  wie  sich  Rust  zum  Herrn  eines 
Welthauses,  einer  großen  hamburgischen  Reederei  auf- 
schwingt. Auf  einer  einsamen  Südseeinsel,  auf  die  wir 
im  zweiten  Teil  des  Buches  gelangen,  lernen  wir  Rust 
immer  mehr  als  den  „königlichen  Kaufmann“  kennen. 
Wir  sehen  ihn  eine 'große  soziale  Aufgabe  und  Kultur- 
mission gegenüber  den  Insulanern,  sowohl  den  Einge- 
borenen wie  seinen  Landsleuten,  erfüllen.  Ein  Bauen- 
der am  Hause  der  Menschheit!  Mit  der  Haupthandlung 
des  faustischen  Helden  aufs  innigste  verschlungen,  geht 
eine  zweite  Handlung,  deren  Nebenheld  ein  junger  fran- 
zösischer Musiker  Rene  de  Montsabrey  ist,  oder  wie  er 
sich  dann  selbst  nennt:  Sylvester  Unbekannt.  Gegen- 
über den  beiden  Haupttypen  des  Romans,  die  die 
tätige,  schaffende,  zukunftsbauende  Menschheit  vertreten, 
steht  in  der  dämonischen  Gestalt  Orangbranis,  eines 
schlitzäugigen  Malayen,  der  Seeraub  betreibt,  das  sata- 
nische Prinzip  der  Vernichtung.  So  ist  es  die  Tragik 
jenes  großen  Ewigkeitskonfliktes  zwischen  Bauen  und 
Zerstören,  der  mit  dem  schließlichen  Siege  des  welt- 
über'windenden,  weltversöhnenden  Entwickelungsmotives, 
in  und  außer  uns!  — durch  das  ganze  Buch  geht 
Qjellerup,  Karl,  Die  Hirtin  und  der  Hinkende.  Ein 
arkad.  Idyll.  E.  Diederichs,  J.  . . . 2.  ; geb.  3- — 

Gobineau,  Graf,  Die  Renaissance.  Savonarola.  Cesare 
Borgia.  Julius  II.  Leo  X.  Michelangelo.  Historische 

Szenen.  Insel-Verlag,  L Kart.  12. — ; 

geb.  in  Halbldr.  16. — 
Goethe,  Gedichte.  (Hrsg.,  Ludw.  Krähe.)  Tempel- 

Verlag,  L Geb.  in  Leinw.  5- — ; in  Ldr.  7. — 

Guerin,  Maurice  de,  Der  Kentauer.  Übertr.  durch 

Rainer  Maria  Rilke.  Insel-Verlag,  L 8. — 

Harders,  Gust.,  Jaalahn,  Die  Geschichte  e.  Indianerliebe. 
Agentur  des  Rauhen  Hauses,  H.  . . . 3. — ; geb.  3-60 
Hegeier,  Wilhelm,  Des  Kön:gs  Erziehung.  Eine  halb 
spaßhafte  Geschichte.  Holbein- Verlag,  St.  2.50;  geb.  3. — 
Heine-Buch  für  Schule  und  Haus.  Hrsg.  v.  Alex  Dauge. 

Fritzsche  & Schmidt,  L 1.20;  geb.  1.60 

Hekethusen,  Hans  v.,  Seines  Bruders  Frau.  Roman. 

C.  Reißner,  D 5. — ; geb.  6. — 

Henningsen,  Agnes, die  vielgeliebte-Eva.  Ro- - 

man.  A.  Juncker  Verl.,  B 3.— 

Herzog,  Rud.,  Die  Burgkinder.  Roman.  J.  G.  Cotta 

Nachf.,  St 4. — ; geb.  5. — 

Hirschfeld,  Ludwig,  Die  klingende  Stadt.  Skizzen  aus 


dem  lauten  und  aus  dem  stilleren  Wien.  Robert  Mohr, 

W 1.50,  geb.  2.— 

Ludwig  Hirschfeld  hat  eine  ganz  persönliche  Art, 
die  wienerischen  Dinge  zu  sehen.  Das  hat  schon  sein 
erstes  Bändchen  „Wir  kennen  uns“  gezeigt  und  in  der 
neuen  Sammlung  „Die  klingende  Stadt“  weist  sein 
Humor  ein  noch  markanteres  Profil.  Hirschfeld  durch- 
streift das  alte  und  junge  Wien  mit  scharfen  Augen, 
die  gutmütig  und  launig  lächeln  können,  aber  auch 
sehr  boshaft  und  ironisch.  Unter  den  14  Skizzen  des 
Bändchens  sind  „Fiakerlied  in  Moll“,  „Premieren  von 
außen“,  „Umgang  mit  Mädchen“,  „Der  vergessene 
Wähler“  die  charakteristischsten  und  köstlichsten. 
Doch  auch  aus  den  übrigen  spricht  ein  natürlicher 
frischer  Humor,  eine  prächtige  unbefangene  und  unge- 
nierte Art,  die  den  Hauptreiz  des  Buches  bildet. 
Hoffensthal,  Hans  v.,  Das  dritte  Licht.  Roman.  E. 

Fleischel  & Co.,  B 5. — ; geb.  6.50 

Jensen,  Wilh.,  Fremdlinge  unter  den  Menschen.  Ein 
Roman.  2 Bde.  C.  Reißner,  D.  . . . 7. — ; geb.  9. — 
Jünger,  Nathan.,  Heimaterde.  Ein  Roman  v.  d.  Küste. 
Mit  Buchschmuck  von  Fanny  Wübbens.  Hinstorffs 

Verl.,  W 4. — ; geb.  5. — 

In  Frieden.  Erzählung  v.  M.  v.  O.  F.  Bahn,  Schw. 

Geb.  3— 

Kapherr,  E.  Freiherr  von,  und  Friedr.  Freiherr  von  - 
Gagern,  Kolk  der  Rabe  und  andere  Tiergeschichten.  Mit  •£ 
Bildern  von  Paul  Haase.  Alexander  Duncker  Verlag,  W.  •;> 

5. 50;  geb.  7-—  f| 

Zwei  passionierte  Jäger  und  Tierfreunde  haben  auf  ; 
Grund  ihrer  intimen  Kenntnis  der  Tierpsyche  und  ihrer 
sorgfältigen  Beobachtungen  eine  Reihe  von  Tiererzählungen 
verfaßt  und  zu  dem  vorliegenden  vornehm  ausgestatteten 
Bande  vereinigt.  Unwillkürlich  wird  der  Leser  zu  Ver- 
gleichen mit  den  Thompsonsc'nen  Bingo-Erzählungen  ver- 
anlaßt; wir  können  es  uns  nicht  verhehlen,  daß  die 
Kapherr-Gacernschen  denen  Thompsons  entschieden  vor- 
zuziehen sind.  Mit  bewußter  Absicht  halten  sie  sich 
frei  von  des  Amerikaners  Vermenschlichung  der  Tiere, 
und  was  den  deutschen' Geschichten  dadurch  an  „Rühr- 
samkeit“  abgeht,  gewinnen  sie  reichlich  an  Wahrhaftig- 
keit und  Natürlichkeit.  Schwer  hält  es,  zu  sagen,  welchem 
der  beiden  hier  vereinigten  Verfasser  die  Palme  zuerkannt 
werden  soll,  denn  beide  sind  sie  an  ihrem  Platze:  Kap- 
herr in  der  Tiefebene  des  baltischen  Rußlands  und 
Gagern.  in  der  Alpenwelt  des  österreichischen  Kaiser- 


staates. Freuen  wir  uns  ihrer,  ohne  diese  Frage  zur 
Entscheidung  bringen  zu  wollen  und  hoffen  wir,  von 
-ihnen  recht  bald  weiteres  zu  hören.  — y. 

Kielland,  Jens  Z.,  Menschenwege.  Roman.  Georg 
Merseburger,  L 3.—  ; geb.  4. — 


Der  Roman  „Menschenwege“  ist  ein  tiefernstes, 
hochbedeutsames  Werk.  Die  Geschichte  zweier  moder- 
ner Ehen,  von  denen  die  eine,  die  so  hoffnungsfroh  be- 
ginnt, trübselig  auseinandergeht,  während  die  andere 
hoffnungslos  weiterschleicht.  Aber  Mortmann,  der  tra- 
gische Held  der  geschiedenen  Ehe,  wird  sich  wieder  her- 
ausarbeiten aus  aller  Kümmernis  und  Not,  in  die  ihn 
seine  Heirat  gebracht  hat,  er  geht  nicht  zugrunde, 
sondern  er  befreit  sich  und  eilt  einer  freudigeren  Zukunft 
entgegen.  Das  Buch  hat  wieder  alle  Schönheiten  nordi- 
scher Erzählungskunst.  Mit  atemloser  Spannung  läßt 
man  sich  von  der  Erzählung  fortreißen  und  zum  Schlüsse 
sagt  man  sich  trotz  allem  Trüben:  Du  hast  ein  wirk- 
lich gutes,  bedeutsames  Werk  gelesen,  das  dich  sobald 
nicht  wieder  losläßt. 

Kohne,  Gust.,  Unter  Birken  und  Tannen.  Eine  Er- 
— Zahlung.  A.  Sponholtz- Verl.,  H.  . . .3. — ; geb.  4. — 
Kraus,  Christian,  Die  Traumfahrt.  Roman.  A.  Ahn, 

B 4. — ; geb.  5- — 

KuIIberg,  Emil  Frithjof,  Der  Pilgrim.  Roman.  A. 
Janssen,  H Geb.  4. — 


Bibliographie  der  Neuerscheinungen. 


169 


Kuprin,  A.,  Das  Granatarmband  und  anderes.  G. 


Müller,  M 3-—;  geb.  4-50 

Langenscheidt,  Paul,  Du  bist  mein.  Roman.  Dr.  P. 
Langenscheidt,  B Geb.  4. — 


Paul  Langenscheidts  neuester  Roman:  Du  bist  mein 
zählt  mit  zu  den  hervorragendsten  Erscheinungen  des 
Jahres.  Alles  was  der  Dichter  an  Liebe  im  Herzen 
trug,  hat  er  über  die  Elfengestalt  „Klein  Susi“  gebreitet. 
Noch  niemals  hat  uns  der  Autor  so  viel  Persönliches 
gegeben  wie  hier.  Die  Frauen  werden  dieses  Buch  der 
Liebe  mit  Rührung  lesen  — viele,  viele  Männer,  die  im 
gewohnten  Glück  ihrer  Ehe  vergessen  haben,  was  sie 
dem  treuen  Kameraden  auf  ihrem  Lebenswege  schulden, 
Einkehr  in  sich  halten. 

Laßwitz,  Kurd,  Auf  zwei  Planeten.  Roman  in  zwei 
Büchern.  Volksausgabe.  Elischer  Nachf.,  L. 

5. — ; geb.  6.40 

Lauft,  Jos.,  Lux  aeterna.  Roman.  G.  Grote,  B. 

Gebunden  5- — , in  Luxusband  7- — 
Leisching,  Jul.,  Die  Wege  der  Kunst.  G.  Freytag,  L. 

Geb.  4. — 

Lent,  Gertr.,  Justinus,  der  Mönch.  Drei  Novellen. 

Xenien-Verlag,  L 3- — ; geb.  4. — 

Liclifenberger,  Andr6,  Die  kleine  Majestät.  Foman. 
Aus  dem  Franz,  v.  A.  Ratisbonne.  A.  Langen,  M. 

• 3-50;  geb.  S-— 

Lienhard,  Frdr.,  Odysseus.  Dramatische  Dichtung. 

Greiner  & Pfeiffer,  St 2. — 

Lilienfein,  Heinr.,  Von  den  Frauen  u.  einer  Frau.  Er- 
zählungen u.  Geschichten.  J.  G.  Cotta  Nachf.,  St. 

2.—;  geb.  3-— 

Löns,  Herrn.,  Der  kleine  Rosengarten.  Volkslieder. 

E.  Diederichs,  J Kart.  2. 

Loewig,  Hedw.,  Raimund  des  Walen  Fahrt  ins  Riesen- 
gebirge. Roman.  L.  Heege,  Sch.  . . 3- — ; geb.  4. — 
Maartens,  Maarten,  Heilende  Mächte.  Erzählung.  A. 

Ahn,  B 5.—  ; geb.  6. — 

Maede,  Paul,  Schön  ist  die  Jugend.  Bilder  und  Ge- 
stalten aus  des  Lebens  Frühlingstagen.  E.  Wunderlich, 

L 2.40;  geb.  3-— 

Maltzahn,  E.  v..  Das  hl.  Nein.  Roman  aus  der  Gegen- 
wart. F.  Bahn,  Schw Geb.  5. — 

Mann,  Heinr.,  Die  Rückkehr  vom  Hades.  Novellen. 
Insel-Verlag,  L.  . 4. — ; geb  in  Leinw.  5-—  ■ in  Ldr.  7.50 
Marriot,  Emil,  Heinz  Henning.  Roman.  G.  Grote, 

B 4. — ; geb.  5- — 

Meerh  imb,  Henriette  v.  (Margar.  Gräfin  v.  Bünau), 
Eva  v.  Thun.  Roman.  M.  Seyfert,  D.  . 4. — ; geb.  5. — 
Möllenhoff,  E.,  Wandernde  u.  Wollende.  C.  F.  Ame- 

lang,  L Geb.  1.— 

Münzer,  Kurt,  Kinder  der  Stadt.  Roman.  Vita,  B. 

5.—  ; geb.  6.50 

Nabl,  Frz.,  Ödhof.  Bilder  aus  den  Kreisen  der  Familie 
Arlet.  Der  Bilder  1.  u.  2.  Reihe.  (2  Bde.)  E.  Flei- 
sche! & Co.,  B 10. — ; geb.  12. — 

Niese,  Charlotte,  Mein  Freund  Kaspar  und  andere  Er- 
zählungen. Ev.  Buchh.,  H Geb.  1. — 

Ohnet,  Georges,  Nieder  mit  Bonaparte.  Historischer 
Roman.  Deutsch  von  Heinrich  Lautensack.  Mit  einem 
Porträt  Napoleons  und  23  Illustrationen.  Deutsches 

Verlasshaus  Bong  & Co..  B geb.  5. — 

Die  Literatur  über  Napoleon  ist,  namentlich  in  den 
letzten  Jahren,  zu  einer  recht  stattlichen  Bibliothek  an- 
geschwollen. Fast  ausnahmslos  aber  bildet  der  Welt- 
bezwinger und  Kaiser  den  Gegenstand  der  Darstellung, 
während  von  dem  emporsteigenden  Soldaten  Bonaparte 
bedeutend  seltener  die  Rede  ist.  Und  doch  ist  gerade 
diese  Epoche  seines  Lebens  so  überaus  interessant!  Mit 
feinem  Blick  hat  dies  auch  Georges  Ohnet,  Frankreichs 
gefeierter  Romancier,  erkannt  und  den  Stoff  zu  d m 
hier  vorliegenden  Napoleonromane  dieser  Zeit  entnommen. 
Die  heimlichen  und  geheimnisvollen  Kämpfe  der  Royali- 


sten gegen  den  jeden  Tag  festeren  Fuß  fassenden  und 
sich  der  Alleinherrschaft  immer  mehr  nähernden  General 
Bonaparte  bilden  den  Vorwurf  zu  diesem  groß  ange- 
legten, farbenglühenden  Kulturgemälde,  in  dem  die  fein 
pointierten  Details  ebensosehr  gelungen  sind,  wie  der 
mit  breitem  Pinsel  behandelte  stimmunggebende  Hinter- 
grund. Ein  flotter  Zug  geht  durch  die  kunstvolle  Dar- 
stellungsweise Ohnets,  und  wir  lernen,  ohne  daß  wir  es 
merken,  so  ganz  nebenher,  die  Sitten  und  Zustände 
Frankreichs  in  der  letzten  Zeit  vor  dem  Kaiserreiche  in 
kurzweiligster  und  doch  zuverlässiger  Form  kennen. 
Lautensacks  Übersetzung  des  Buches  ist  geradezu  meister- 
haft und  das  beigebrachte  lllustrationsmaterial  künst- 
lerisch ausgeführt  und  gut  wiedergegeben.  Den  zahl- 
reichen Freunden  einer  guten  historischen  Lektüre,  die 
in  erster  Linie  unterhält,  kann  dieses  neueste  Buch 
Ohnets  warm  empfohlen  werden.  — y. 

Ompteda,  Geo.  Frhr.  v.,  Die  Tochter  des  großen  Georgi. 
Theaterroman.  E.  Fleischel  & Co.,  B.  . 6. — ; geb.  7.50 
Oertzen-Dorow,  E.  v.,  Sie  und  ihre  Kinder.  Erzählung 
aus  dem  hinterpommerschen  Landleben.  M.  Warneck,  B. 

4.  — ; geb.  5-— 

Oesteren,  Frdr.  Wern,  van,  Ein  junger  Mann  v.  Welt. 

Roman.  E.  Fleischei  & Co.,  B.  . . . 3-50;  geb.  5- — 
Osman,  Hans  A.,  Buschklatsch.  Kameruner  Roman. 
Verlag  kolonialpolitischer  Zeitschriften,  G.  m.  b.  H.,  B. 

2.—  ; geb.  3-— 

Südwestafrika  hat  Gustav  Frenssen,  Jonk  Steffen 
und  einige  andere  gute  Namen  zu  Chronisten  bekommen, 
Ostafrika  Frida  v.  Bülow  und  die  Südsee  Stephan  v.  Kotze. 
Kamerun, -das  doch  für  unsere  reichste  Kolonie  gilt,  war 
dem  Kolonialfreunde  unseres  Wissens  bis  jetzt  noch  nicht 
in  dichterischer  Form  nähergebracht  worden.  Den  er- 
wähnten Werken  stellt  sich  nun  Hans  Osman  mit  seinem 
Kameruner  Roman  „Buschklatsch“  an  die  Seite.  Und 
sein  Buch,  das  aus  Selbsterlebtem  entstanden  ist,  hat 
noch  den  Vorzug,  daß  es  nicht  historisch  gewordene 
Stoffe  behandelt,  sondern  uns  in  das  Leben  der  Kolonie 
einführt,  wie  es  ist  und  noch  manches  Jahr  sein  wird. 
Es  gibt  uns  aber  nicht  nur  ein  plastisches  Bild  von 
dem  afrikanischen  Milieu,  in  dem  unsere  Kaufleute,  Be- 
amten und  Offiziere  draußen  leben  und  wirken,  sondern 
es  hält  diesen  auch  einen  Spiegel  vor,  in  dem  sie  sehen 
können,  wo  sie  in  Wirklichkeit  der  Schuh  drückt.  Der 
Roman,  in  dem  auch  der  Humor  zu  seinem  Rechte 
kommt,  liest  sich  spannend  von  Anfang  bis  zu  Ende, 
und  wer  ihn  gelesen  hat,  der  hat  sich  nicht  nur  gut 
unterhalten,  sondern  auch  eine  ganze  Menge  gelernt. 
Parlow,  Hans,  Die  Königin  in  Thule.  Ein  Seeroman. 

C.  Reißner,  D 4. — ; geb.  5- — 

Petersen,  Lauritz,  Die  Geschichte  e.  Pfarrfrau.  Er- 
zählung. Aus  dem  Dän.  v.  A.  Christiansen.  F.  Bahn, 

Schw Geb.  5. — 

Poppe,  Frz.,  Franz  Anton  Högel  aus  Warschau,  Bild- 
hauer. Ein  Familienroman  aus  der  Franzosen-  u.  Bie- 
dermeierzeit. Schulze,  0 2.S0;  geb.  3. 50 

Pötzl,  Eduard,  Donauluft.  Neue  Folge  von  Skizzen 
aus  Wien  und  Umgebung.  Robert  Mohr,  W. 

1,50;  geb.  2.  — 

In  jeder  dieser  neuen  Skizzen  bricht  Pötzls  goldener 
Humor  siegreich  durch  und  entlockt  selbst  dem  gries- 
grämigsten Leser  ein  herzliches  Lachen.  Es  braucht 
wohl  auch  nicht  besonders  betont  zu  werden,  daß,  wie 
alle  Bändchen,  die  im  Verlage  von  Robert  Mohr  das 
Licht  der  Welt  erblicken,  auch  dieses  äußerst  geschmack- 
voll ausgestattet  und  mit  einer  reizenden  Titelzeichnung 
von  Ed.  Zetsche  geziert  ist. 

Presher,  Rudolf,  Und  all’  die  Kränze  . . . Gedichte. 
J.  G.  Cotta,  St 3. — ; geb.  4. — 

Dieser  Band  könnte  sehr  geeignet  als  Unterlage  für 
eine  Doktorarbeit  dienen,  die  sich  zum  Thema  die 
Untersuchung  nähme:  „Was  ist  ein  Gedicht?“  Es  ist 
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dies  nicht  ein  noch  so  formgewandtes  Schreiben  von 
Versen  mit  noch  so  guten  Reimen  und  ein  Aneinander- 
stellen solcher  Verse.  Etwas  anderes  wird  als  Resultat 
bei  dieser  Untersuchung  herauskommen.  Einzeln  in  der 
und  in  jener  Zeitschrift  erscheinend  werden  diese  Ge- 
dichte ihre  Schuldigkeit  ganz  gut  tun.  Aber  diese  Ge- 
dichte zu  einem  Bande  zusammenzustellen,  sollte  ein 
Dichter  wie  Presber  nicht  so  eilig  haben.  Nach  einem 
Jahrzehnt  eineAuswahl,  und  wir  sind  überzeugt,  Presber 
erfreut  uns.  — oo — 

Rabe,  Helene,  Eine  Handvoll  Leben.  Roman.  0.  Janke, 

B 3-- 

Rabelais,  Meister  Frz.,  der  Arzeney  Doctoren,  Gar- 
gantua  u.  Pantagruel,  aus  dem  Franz,  verdeutscht  durch 
Glob.  Regis.  Neu  lirsg.  v.  Wilh.  Weigand.  2 Bde. 

G.  Müller,  M 12.  — ; kart.  15.—  ; geb.  16. — 

Reuter,  Gabriele,  Frühlingstaumel.  Roman.  S.  Fischer, 

Verlag,  B.  Geh.  4. — ; geb.  '5. — 

Ein  Buch  der  Liebe,  aus  Poesie  und  moderner 
Wirklichkeit  gewoben  und  auf  den  Hintergrund  des 
römischen  Frühlings  gestellt,  des  römischen  Frühlings 
mit  den  schwermütig-heroischen  Linien  seiner  Landschaft, 
mit  seinem  bunten  Blumenzauber,  seinen  gewaltigen 
Kirchenfesten  und  den  pikanten  Schattierungen  seines 
internationalen  Fremdengewimmels.  Im  Mittelpunkte 
stehen  eine  deutsche  Schauspielerin  und  ein  ostpreußi- 
scher Gutsbesitzer,  den  eine  alte,  unerfüllte  Jugendsehn- 
sucht zu  der  Welt  der  Kunst  zieht,  gegen  die  er  doch 
ein  tiefes  Mißtrauen  nicht  zu  überwinden  vermag.  Ein 
sich  Nahen,  Finden  und  wieder  Verlieren  zwischen  zwei 
nicht  mehr  jungen  Menschen,  die  der  eigenen  Einsam- 
keit allzu  gewohnt  sind,  um  sich  noch  fröhlich  und 
harmlos  wegschenken  zu  können.  Aus  einem  beinahe 
alltäglichen  Vorwurf  ist  eine  Gefühlswelt  gestaltet,  in 
der  die  Leidenschaften  innerlich  bleiben,  die  Di  amen 
unter  der  Oberfläche  spielen.  Neben  der  Heldin  fesselt 
die  Gestalt  ihrer  Jugendfreundin,  einer  Malerin,  deren 
originelle  Erscheinung  von  der  Autorin  mit  besonderer 
Liebe  gezeichnet  ist.  Typen  aus  der  einheimischen 
römischen  Gesellschaft  erweitern  den  Umkreis  des  Ro- 
mans. Wir  sehen  in  den  Mitgliedern  der  Familie  Dotti 
ästhetische  Bildung,  tüchtiges  Streben  und  ein  welt- 
fremdes Fühlen  sich  aufs  eigenartigste  mischen  und  auf 
diese  Weise  das  moderne  Italien  mit  seinen  großen 
Gegensätzen  sich  spiegeln,  das  Italien,  welches  wir  Deut- 
schen so  sehr  lieben,  daß  uns  in  jedem  Frühling  die 
Sehnsucht  danach  gleich  einem  fremdartigen  Taumel 
das  Blut  und  die  Seele  bewegt. 

Rex,  Erwin,  Wovon  sie  träumen.  Herziges  und  Hei- 
teres. Dr.  P.  Langenscheidt,  B Geb.  4. — 

Die  bekanntesten  Autoren,  wie  Karl  Ettlinger  (Karl- 
chen),  Dorothee  Gaebeler,  Hermann  Klink,  Paul  Langen- 
scheidt, Carl  Marburger,  Manuel  und  Käte  Schnitzer, 
E.  v.  Wolzogen  u.  a.  m.  finden  wir  mit  Beiträgen  in 
dieser  Sammlung  vertreten.  Sie  bietet  das  Beste  vom 
Besten  und  ist  in  langer  mühsamer  Arbeit  entstanden, 
aber  auch  berufen,  unstreitig  eins  der  schönsten  Weih- 
nachtsgeschenke zu  sein. 

Runa  (E.  Beskow),  Bruderliebe.  Eine  Erzählung. 
Agentur  des  Rauhen  Hauses,  H.  . . . 3. — ; geb.  4. — 
Rung,  Otto,  Das  Vermächtnis  des  Frank  Thauma. 
Lit.  Anst.  Rütten  & Loening,  Fr.  a.  M.  2.50;  geb.  3-50 
Derselbe,  Die  weiße  Yacht.  Ebda.  3-50;  geb.  4-50 
Es  wird  mit  dem  Verpflanzen  fremder  Literaturen 
in  unser  Schrifttum  heute  nahezu  Unfug  getrieben.  Es 
treten  viele  Schriftwerke  zwischen  unsere  eigene  litera - - 
rische  Produktion,  die  einen  bloßen  Ballast  bedeuten. 
Nur  weil  es  fremdländisch  Gefieder  trägt,  stellen  wir 
•das  Geflügel  zur  Schau.  Diesem  Treiben  sollte  der 
■Garaus  gemacht  werden,  wie  der  Schand-  und  Schmutz- 
literatur Einhalt  geboten  worden  ist.  Unsere  Literatur 
■gerät  sonst  in  das  Hintertreffen.  Hier  haben  wir  es 


aber  nicht  mit  solcher  überflüssig  verpflanzter  Fremd- 
literatur zu  tun.  Im  Gegenteil.  Es  ist  nicht  nur  inter- 
essant, sondern  es  ist  des  Studiums  wert,  wie  die 
Analysis  des  Dänen  Otto  Rung  aus  Konzentration 
auf  Einzelwesen  und  Einzelereignis  ihre  Kraft,  aus  der 
Dezentralisation  ihre  Zentralisation  heraufholt.  In  der 
Rahmenerzählung  der  „Weißen  Yacht“  wie  den  Schil- 
derungen im  „Vermächtnis  des  Frank  Thauma“  erweist 
sich  diese  Art  Analysis  als  die  zweifellos  richtige,  indem 
sie  die  verschiedentlichen,  ins  einzelne  gehenden  Auf- 
hellungen in  ein  Bündel  scharfer  Belichtung  zusammen - 
faßt.  —00— 

Salburg,  Edith  Gräfin,  Wenn  Könige  lieben.  Aufzeich 
nungen  zweier  Frauen.  B.  Elischer  Nachf.,  L. 

3—;  geb.  4.— 

Sammlung,  Grotesche,  von  Werken  zeitgenössischer 
Schriftsteller.  103.  Bd.  Federer,  Heinr.,  Berge  u.  Men- 


schen. Roman.  G.  Grote,  B 5.—;  geb.  6. — 

Scherer,  G.,  Deutscher  Dichterwald.  Lyrische  Antho- 
logie. Bearbeitet  von  Artur  Kutscher.  Deutsche  Ver- 
lags-Anstalt, St Geb.  7. — 


Fast  sechzig  Jahre  nach  dem  ersten  Erscheinen  ist 
nun  die  24.  Auflage  des  Deutschen  Dichterwaldes  not- 
wendig geworden.  Als  älteste  Anthologie  Deutschlands 
ist  er  seit  zwei  Menschenaltern  ein  gern  gesehener  Haus- 
genosse in  vielen  deutschen  Familien,  in  denen  man 
echte  Poesie  zu  schätzen  weiß.  Mit  jeder  neuen  Auf- 
lage hat  er  sich  den  Wandlungen  der  Zeit  und  der 
Kunstanschauungen  anzupassen  gewußt,  und  so  ist  er, 
der  Sechzigjährige,  immer  jung  geblieben.  Auch  in  dieser 
neuen  Ausgabe,  die  Artur  Kutscher  besorgt  hat,  bietet 
er  wieder  das  Beste  aus  dem  eisernen  Bestände  der 
Vergangenheit  neben  dem  Besten  und  Lebensfähigsten,  was 
die  junge  Dichtergeneration  geschaffen  hat.  Keinen  be- 
deutenden Namen  der  Literaturgeschichte  seit  Goethe 
und  keinen  der  Lebenden,  die  Anspruch  auf  Beachtung 
erheben  dürfen,  wird  man  darin  vermissen.  Der  Vorzug 
dieser  trefflichen  Anthologie  liegt  darin,  daß  sie  nicht 
eine  willkürliche,  nach  dem  Geschmack  des  Herausgebers 
gewählte  Zusammenstellung  von  Gedichten  enthält,  son- 
dern daß  sie  auf  literaturhistorische  Vollständigkeit  An- 
spruch erheben  darf,  weil  neben  dem  rein  künstlerischen 
auch  dieser  wissenschaftliche  Grundsatz  leitend  war, 
der  zugleich  forderte,  daß  jeder  Dichter  nicht  nur  mit 
guten,  sondern  auch  mit  besonders  charakteristischen 
Beispielen  seiner  Kunst  vertreten  sei.  Die  geschmack- 
volle Ausstattung,  der  zweifarbige  Druck  auf  Leichtdruck- 
papier, der  hübsche  Einband  und  der  im  Verhältnis 
zum  Preise  außerordentliche  Umfang  gestalten  auch  diese 
Ausgabe  des  altberühmten  Buches  zu  einem  wertvollen 
Geschenkbuch. 

Schlicht,  Frhr.  v.,  Richtung,  Fühlung,  Vordermann. 

Militärische  Humoresken.  B.  Elischer  Nachf,  L. 

2. — ; geb.  in  Leinw.  3-  — 

— Fräulein  Fähnrich.  Militärisch-humoristischer  Rom. 
Union,  St 4. — ; geb.  5-  — 

Schnitzler,  Arth.,  Das  weite  Land.  Tragikomödie. 
S.  Fischer,  B 2.50;  geb.  3-50 

Schoeler,  Heinrich  von,  Rafael  von  Urbino.  Kunst- 
geschichtlicher Roman  in  Bildern.  Mit  14  Kunstblättern. 

Schulze  & Co.,  L 3-50;  geb.  4.50 

Wie  der  bekannte  Autor  in  seinem  vor  drei  Jahren 
erschienenen  und  glänzend  aufgenommenen  historischen 
Roman  „Kaiser  Tiberius  auf  Capri“  den  Versuch  wagte, 
den  genialen  Cäsar  zu  schildern,  abweichend  von  dem 
Bilde,  das  eine  unkritische  Schultradition  uns  von  ihm 
übermittelt  hat,  so  bietet  H.  von  Schoeler  in  seinem 
neuesten  kunstgeschichtlichen  Roman  „Rafael  von  Ur- 
bino“ ein  auf  der  Grundlage  sorgfältiger  Studien  ge- 
zeichnetes Bildnis  Rafael  Santis,  das  den  großen  Urbi- 
naten  der  historischen  Wirklichkeit  entsprechend  dar- 
stellt. — Mit  Riesenfleiß  zeichnet  der  Verfasser  aus  dem 
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unermeßlich  reichen  Borne  lebhafter  Gestaltungskraft 
und  kunsthistorischen  Wissens  Blatt  um  Blatt  den 
Werdegang  eines  in  rastloser  Arbeit  durch  unermüdliche, 
vorbereitende  Studien  und  konzentrierte  Geisteskraft 
sich  emporringenden  Genius,  der  zielbewußt  sein  Lebens- 
werk der  höchsten  Vollendung  entgegenführt.  Nur  ein  ab- 
soluter Beherrscher  historischer  Darstellungskunst  konnte 
aus  dem  Vollen  heraus  ein  solch’  großzügiges  Lebens- 
bild des  genialen  Künstlers  und  zugleich  ein  wichtiges 
Dokument  der  Blüte  der  italienischen  Renaissancezeit 
schaffen.  Es  ist  kein  Buch,  das  man  zur  Unterhaltung 
zur  Hand  nimmt.  Den  Künstler  sowohl,  als  den  Kunst- 
verehrer, den  Lehrer  wie  den  Schüler,  kurz  die  Gebilde- 
ten aller  Stände  fesselt  das  verdienstvolle  Werk  durch 
seine  machtvolle  Gestaltenfülle  und  durch  den  hehren 
Ausdruck  der  Kunstbegeisterung  eines  hoch  über  den 
Parteien  stehenden  Historikers. 

Schöttler,  Horst,  Das  Buch  Adelheid.  L.  Staackmann, 
L 3. — ; geb.  4. — 

Servaes,  Frz.,  Im  Knospendrang.  Ein  Stück  Jugend. 
E.  Rowohlt,  L 4. — , geb.  5- — 

Shaw,  Bernhard,  Fannys  erstes  Stück,  Komödie. 
Deutsch  v.  Siegfr.  Trebitsch.  S.  Fischer,  B. 

2. 50;  geb.  3-50 

Sick,  J.  M.,  Glocken  läuten  . . . Aus  dem  Dänischen 
übersetzt  von  P.  Klaiber.  E.  Ungleich,  L.  . . 3.80 ; 

geb.  5-— 

Unendlich  viel  Schönheit  ist  in  diesem  Bande,  wie 
sie  nur  eine  tiefempfindende  Seele  schauen,  eine  seltene 
Künstlerin  mit  diesen  treffenden,  packenden  und  doch 
schlichten  Worten  uns  treulich  zeichnen  konnte.  Und 
die  Übersetzerin  hat  nicht  wenig  dazu  beigetragen,  bei 
der  Wiedergabe  uns  diese  Schönheit  zu  erhalten.  Mit 
Freude  zeigen  wir  das  Erscheinen  dieses  wirklich  guten 
Buches  an  und  wünschen : möchten  recht  viele  Leser 
sich  an  Sick’s  „Glocken  läuten  . . .“  erfreuen  — es 
wird  seine  Aufnahme  im  deutschen  Hause  nicht  kärglich 
lohnen ! 

Sommer,  Frd.,  Die  Schwenckfelder.  Roman  aus  der 
Zeit  der  Gegenreformation.  R.  Mühlmanns  Verl.,  H. 

4.—;  geb.  5-— 

Speckmann,  Diedr.,  Geschwister  Rosenbrock.  Erzäh- 


lung. M.  Warneck,  B 3.5O;  geb.  4.50 

Strobel,  Karl  Hans,  Die  knöcherne  Hand  u.  Anderes. 
G.  Müller,  M 3.—;  geb.  4.50 


Steffen,  Jonk,  Im  Orlog.  Südwestafrikanischer  Roman. 
Verlag  kolonialpolitischer  Zeitschriften,  G.  m.  b.  H.,  B. 

2. 50;  geb.  3-50 

Der  Krieg  in  Südwest  ist  für  uns  im  Augenblick 
der  einzige  Gradmesser  für  die  Kriegstüchtigkeit  unseres 
Volkes.  Angesichts  der  gespannten  politischen  Lage  kön- 
nen uns  daher  die  Leistungen  unserer  zwanzigtausend 
Südwestafrikaner,  wie  sie  uns  in  vorliegendem  Roman 
ein  Mitkämpfer  nach  eigenen  Erlebnissen  schildert,  die 
beruhigende  Gewißheit  geben,  daß  der  kriegerische  Sinn 
der  Väter  ungeschwächt  auch  in  den  Söhnen  fortlebt. 
Bildet  vorliegender  Roman  schon  von  diesem  Gesichts- 
punkte aus  ein  wertvolles  Stück  deutscher  Zeitgeschichte, 
so  wird  er  noch  wichtiger  dadurch,  daß  er  das  Leben 
unserer  Landsleute  in  Südwest  schildert,  wie  es  um  die 
Zeit  des  Krieges  sich  abspielte.  Die  Schilderungen  Jonk 
Steffens  geben  uns  einen  Begriff,  was  drüben  in  wenigen 
Jahren  geleistet  worden  ist.  „Im  Orlog“  ist  im  wesent- 
lichen ein  Kriegsroman,  aber  ein  Roman,  der  in  ver- 
schiedener Hinsicht  zum  Nachdenken  anregt  und  ander- 
seits auch  demjenigen,  der  sich  nur  unterhalten  oder 
mehr  spielend  etwas  von  unserer  Kolonie  hören  will, 
durch  die  hineinverflochtene  spannende  Liebesgeschichte, 
durch  den  vielfach  derben  Humor  der  handelnden  Per- 
sonen und  seine  prächtigen  Naturschilderungen  genuß- 
reiche Stunden  bereiten  wird. 


Strauß  und  Torney,  Lulu  von,  Judas.  Roman.  Egon 

Fleischel  & Co.,  B '. 6. — . 

ln  die  Zeit  der  deutschen  Bauernhörigkeit  Ende 
des  achtzehnten  Jahrhunderts  führt  uns  die  Verfasserin, 
in  jene  gesegneten  Gefilde  Westfalens,  auf  deren  roter 
Erde  reiche  Frucht  gedeiht.  Unter  die  trotzigen  Dörfler 
versetzt  sie  uns  und  zeigt  uns  den  Hof  des  Großbauern, 
der,  seines  Besitzes  sicher,  wie  ein  König  seinen  Knech- 
ten und  Mägden  befiehlt,  selbst  aber  dem  Laster  des 
Trunkes  verfällt.  Mit  grandioser  Kraft  ist  der  Tod  des 
Bauern  geschildert,  und  nun  tritt  der  Bruder  des  Toten 
für  die  unmündigen  Kinder  ein  — der  Judas!  An  eige- 
nes Glück  nicht  denkend,  nur  bedacht,  den  Erben  seines 
Bruders  ihren  Besitz  zu  erhalten  und  zu  mehren,  ent- 
geht' er  doch  nicht  der  Verleumdung  und  dem  Verdacht, 
nach  des  Bruders  Besitz  zu  trachten.  Aber  stolz  und 
unberührt,  im  Bewußtsein  seiner  Rechtschaffenheit  kämpft 
er  gegen  Verleumdung  und  Bosheit,  gegen  das  Stigma, 
ein  Judas  zu  sein,  an,  und  als  er  erliegt,  in  aufreiben- 
den Kämpfen,  da  fällt  er  wie  ein  Held.  Mit  Wucht  ist 
dieser  Mannescharakter  gezeichnet,  mit  Kraft  und  Energie 
die  ganze  Umwelt  und  vor  allen  Dingen  das  Zeitbild. 
Aus  deutscher  Seele  heraus  ist  dieser  Roman  geschaffen 
und  bestimmt,  in  der  historischen  Belletristik  unserer 
Tage  einen  Ehrenplatz  einzunehmen. 

Stiiber-Gunther,  Fritz,  Das  gerettete  Wien.  Neue  Groß- 
stadtskizzen. Robert  Mohr,  W.  . . . 1.50;  geb.  2. — 
Der  blinden  Demolierungswut,  die  vom  trauten 
Alt-Wien  keinen  Stein  mehr  auf  dem  andern  lassen  will, 
geht  die  Titelskizze  dieses  Bändchens  satirisch  zu  Leibe. 
Aber  auch  in  den  meisten  übrigen  Skizzen  spielt  der 
seit  jüngster  Zeit  allzu  überstürzte,  allzu  gewaltsame 
Umwandlungsprozeß  des  früheren  gemütlichen  Wien  in 
eine  hochmoderne  Weltstadt  mit  seinen  tragikomischen 
Folgeerscheinungen  irgendeine  größere  oder  kleinere 
Rolle:  das  Verkehrselend  z.  B.  im  „Bürgersteig“,  die 
Mieter-  und  Hausherrennot  in  „Sogleich  zu  vermieten“. 
Den  wehmütig  resignierenden  Erinnerungen  der  aus- 
sterbenden Generation  ist  „Auferstehung“,  den  frohen, 
kühnen  Zukunftshoffnungen  des  heranwachsenden  Ge- 
schlechtes „Der  Sonderwagen“  gewidmet,  mit  dem  das 
Büchlein  stimmungsvoll  ausklingt. 

Sudermann,  Herrn.,  Der  Bettler  v.  Syrakus.  Tragödie- 
J.  G.  Cotta  Nachf.,  S.  . 3. — ; geb.  in  Halbperg.  4.—  ; 

in  Halbfrz.  4.50 

Trenfini,  Albert  von,  Comtesse  Tralala.  Die  Geschichte 

einer  Treue.  Schuster  & Löffler,  B Geb.  3. — 

Diesem  neuesten  Romane  Trentinis  liegt  die  alte 
Geschichte  von  dem  aus  kleinsten  Verhältnissen  stammen- 
den Hauslehrer  zugrunde,  der  sein  Herz  an  das  an- 
mutige, jugendfrische  Comteßchen  verliert  und  dessen 
Liebe  von  der  kleinen  Gräfin  erwidert  wird.  Ein  grau- 
sames Geschick  trennt  die  Liebenden.  Sie  geht  im 
Strudel  unter,  er  lebt  seinem  Berufe  und  kennt  nur 
eine  Pflicht:  die  Treue.  Nach  vielen,  vielen  Jahren 
findet  er  seine  Tralala  unter  den  denkbar  unwürdigsten 
Verhältnissen  wieder,  nimmt  sie  und  ihr  Kind  in  sein 
Haus  und  überschüttet  beide  mit  einer  Liebe,  die  man 
in  Worte  nicht  fassen  kann.  Aber  sie  fühlt  sich  seiner 
unwert,  wagt  nicht,  sein  Leben  an  ihres  zu  ketten  und 
verläßt  ihn ; bald  trennt  ihr  Tod  beide  für  immer.  — 
Trentini  ist  ein  großer  Maler  der  Liebe.  Breit  und 
sicher  trägt  er  auf  und  weiß  uns  für  das  Innenleben 
der  Handelnden  soviel  Teilnahme  einzuflößen,  daß  wir 
die  Geschichte  quasi  selbst  mit  zu  erleben  scheinen. 
Die  ans  Märchenhafte  grenzende  Treue  eines  Baldus 
Meerholm  versteht  er  z.  B.  so  überzeugend  zu  schildern, 
daß  sie  uns  ganz  selbstverständlich  scheint.  Seine 
Sprache  ist  von  großem  Schmelz  und  natürlicher  Wärme, 
wie  überhaupt  seine  ganze  Art  zu  erzählen  soviel  Per- 
sönliches, Ungezwungenes  und  Eigenartiges  hat,  daß  wir 
unumwunden  zugeben  müssen,  hier  ein  gewaltiges 

12* 


172 


Bibliographie  der  Neuerscheinungen. 


dichterisches  Temperament  kennen  gelernt  zu  haben, 
das  nicht  erst  auszureifen  braucht,  sondern  das  vollendet 
schon  vor  uns  steht.  — d. 

Uxkull,  Gräfin  L.,  Die  Wege  des  Freiherrn  von  Wolfs- 
burg. Roman.  Deutsche  Verlags-Anstalt,  St.  . 4.50; 

geh.  5-50 

Das  moderne  Strebertum  in  den  obersten  Gesell- 
schaftsklassen ist  vielleicht  noch  nie  mit  künstlerischen 
Mitteln  so  lebenswahr  dargestellt  worden  wie  in  diesem 
Roman,  dessen  Held  der  alten  guten  Tradition  seiner 
Familie  entgegen  leichtherzig  die  ehrenvolle  Laufbahn 
des  Staatsdieners  verläßt,  um  in  der  Welt  des  inter- 
nationalen Genußlebens  wie  ein  Abenteurer  sein  Glück 
zu  machen,  und  schließlich  auch  dank  skrupelloser  Aus- 
nützung jeder  sich  bietenden  günstigen  Gelegenheit  zu 
Reichtum  und  einer  glänzenden  sozialen  Stellung  zu  ge- 
langen. In  dem  Charakter  dieses  brutalen  Egoisten  tut  sich 
ein  Abgrund  moralischer  Entartung  vor  uns  auf;  dennoch 
weiß  uns  die  Verfasserin  mit  einsichtsvoller  Objektivität 
zu  überzeugen,  daß  selbst  in  solchen  Naturen  hohe  mora- 
lische und  kulturelle  Werte  stecken  können,  indem  sie 
in  ihrem  Helden,  den  ursprünglich  nur  die  Genußsucht 
trieb,  mit  dem  Besitz  der  Macht  die  Lust  am  Schaffen 
erwachen  läßt  und  uns  darauf  hinweist,  daß  Männer  wie  er 
unzweifelhaft  eine  in  die  Zukunft  wirkende  Mission  ihrer 
Zeit  erfüllen.  Bietet  so  der  Roman  reichen  Stoff  zu 
fruchtbringenden  Betrachtungen  über  die  sozialen  Zeit- 
verhältnisse, so  hält  uns  das  dramatische  Fortschreiten 
der  Handlung  in  steter,  gleichbleibender  Spannung.  Alles 
in  allem  ist  der  neue  Roman  der  Gräfin  Uxkull  den 
bemerkenswertesten  literarischen  Erscheinungen  der  jüng- 
sten Zeit  und  jenen  Büchern  zuzurechnen,  denen  man 
nicht  bloß  flüchtige  Anregung  und  Unterhaltung,  son- 
dern bleibende  Eindrücke  verdankt. 

Villinger,  H.,  Ein  Lebensbuch.  Roman.  Philipp  Reclam 

jun.,  L 3.—  ; geb.  4.— 

Die  Verfasserin  schildert  eine  reizvolle  Frauengestalt, 
die,  aus  guten  Bürgerkreisen  stammend,  als  Gesell- 
schafterin zu  einer  alten  Gräfin  auf  ein  Schloß  kommt, 
das  der  Sitz  eines  adelstolzen  Geschlechtes  ist.  Nichts 
von  öder  Romantik  ist  bei  der  Schilderung  der  Liebe 
zwischen  ihr  und  dem  Grafensohn,  der  sie  zu  seiner 
Gattin  macht,  zu  spüren.  Hermine  Villinger,  die  sich 
als  Schwarzwalddichterin  längst  einen  Namen  von  gutem 
Klang  erwarb,  versteht  es,  lebenswahr  die  seltenen 
Freuden  und  Schmerzen  dieser  Frau  zu  schildern.  Was 
aber  dies  Buch  zu  einem  so  starken  Erlebnis  für  die 
Leser  macht,  ist  das  eigenartige  Problem,  wie  die  Liebe 
und  Leidenschaft  zur  Musik  als  gutes  und  böses  Schick- 
sal über  einem  Menschen  waltet  und  Kampf,  Entsagung, 
Glück  und  Frieden  bringt. 

Vollmar,  A.,  Freudemachen  u.  andere  Erzählungen  f. 
Alt  u.  Jung.  F.  Bahn,  Schw Geb.  2. — 

Wentzel,  Jul.,  Vom  freudigen  Schaffen.  Eine  Antho- 
logie aus  unseren  Tagen.  (Buchausstattung  von  Frdr. 
Feiger.)  L.  Staackfriann,  L Geb.  1.80 

Wiegand,  Carl  Friedrich,  Marignano.  Ein  Schweizer 
Volksdrama  in  fünf  Aufzügen.  Rascher  & Co  , Z.  u.  L.  2. — 
Einen  Freund  des  Theaters  könnte  ich  mich  nicht 
nennen.  Wohlverstanden  des  Theaters,  wie  wir  es  heute 
haben.  Aber  das  muß  ich  sagen  dieses  Schweizer  Volks- 
drama möchte  ich  einmal  aufführen  sehen.  Wirkt  es 
nur  gelesen  doch  schon,  als  wenn  seine  Menschen  laut 
sprächen  und  seine  Handlungen  tatsächlich  handelten. 
So  spiüht  alles  von  echtem  Leben!  Es  gibt  da  keine 
Aufenthalte  bei  dieser  oder  jener  Situation,  bei  jenem 
oder  diesem  Erguß.  Und  wenn  selbst  die  Sprache  mit 
ihrer  Kernhaftigkeit  und  ihrem  Humor  einen  festhalten 
möchte  scheinbar,  sie  lockt  schon  weiter  zu  dem  kom- 
menden Wort;  ein  Geschehnis  zum  andern.  Es  gibt 
kein  Stillestehn.  Das  ist  echtes  dramatisches  Blut,  das 
in  den  Adern  Carl  Friedrich  Wiegands  fließt.  Nein, 


nicht  fließt,  sondern  rauscht,  mit  fortreißt.  Und  wie 
weiß  der  Dichter  geschickt  die  Lichter  aufzusetzen,  daß 
sich  in  ihnen  wie  in  Brennpunkten  das  Drumunddran 
sammele!  Ans  Herz  greift  er  uns  wohl  so,  daß  wir 
meinen,  der  und  der  Person  Herz  ist  zu  unserm  ge- 
worden. Mit  ganzer  Seele  spielen  wir  mit,  und  das 
dürfte  wohl  das  größte  Lob  sein,  das  man  einem  Drama 
nachrühmen  kann.  Manche  Szene  berauscht  einen,  eine 
andere  wieder  ergötzt,  die  dritte  schlägt  nieder,  — ein 
buntes  Spiel  wie  das  menschliche  Leben  selbst.  Innerhalb 
sieben  Wochen  hat  das  Drama  eine  zweite  Auflage  er- 
lebt. Ein  Drama  in  der  Zeit  eine  zweite  Auflage! 


Das  sagt  zur  Genüge.  — 00 — 

Windtliorst,  Margarete,  Gedichte.  Deutsche  Verlags- 
Anstalt,  St 3-—;  geb.  4. — 


Wenn  es  sich  darum  handelte,  diese  Gedichte  zu 
loben,  dann  brauchte  man  nur  darauf  hinzuweisen, 
daß  Ernst  Zahn  zu  ihnen  Geleitworte  voller  Anerkennung 
geschrieben  hat.  Es  handelt  sich  aber  darum,  den  Band 
zu  empfehlen.  Und  dafür  wollen  wir  aus  Zahns 
Worten  als  Charakteristika  herausheben,  daß  es  ihm 
beim  Lesen  der  Gedichte  war,  als  hörte  er  das  Märchen 
raunen  im  Ried,  und  wiederum,  als  ginge  ein  starkes, 
blondes,  junges  Weib  mutigen  Blickes  dem  Tage  ent- 
gegen, und  wiederum,  als  werfe  der  Kobold  Phantasie 
mit  einem  Spiegelein  neckische  Lichter  auf  hundert 
Kleinigkeiten,  daß  sie  lebten  und  ins  Auge  sprangen, 
die  man  sonst  übersah.  Zahn  nennt  das  Buch  schön. 
In  diesem  „schön“  liegen  auch  der  Dichterin  Grenzen 
beschlossen.  Mit  diesem  bloßen  „schön“  — doch  wir 
wollen  den  Band  ja  empfehlen.  Er  verdient  es  um 
dieser  Eigenschaft  allein  willen.  — 00— 

Wilbrandt,  Adf.,  Die  Tochter.  Roman.  J.  G.  Cotta 

Nachf.,  St 3- — ; geb.  4.— 

Wildeiibruch,  Ernst  v.,  Das  Hexenlied.  Geschrieben 
u.  illustr.  v.  Joh.  Holtz.  G.  Grote,  B. 

Geb.  in  Pappbd.  10. — ; in  Perg.  15. — 
Zahn,  Ernst,  Die  Frauen  von  Tanno.  Roman.  Deutsche 

Verlags-Anstalt,  St 3-50;  geb.  4.50 

In  seinem  neuen  Buche  behandelt  der  Dichter  ein 
höchst  eigenartiges  Problem,  das  zum  Nachdenken  anregt 
und  in  seiner  sozialen  Bedeutung  zu  Parallelen  geradezu 
herausfordert.  In  einem  Alpentale  ist  eine  Krankheit 
seit  Generationen  erblich,  die,  durch  die  Frauen  vererbt, 
nur  die  Männer  trifft  und  diese  einem  frühzeitigen  Tode 
zuführt.  Unter  Leitung  eines  ideal  gesinnten  Geistlichen 
entschließen  sich  die  Mädchen  des  Ortes  heldenmütig 
zu  dem  entsagungsvollen  Gelöbnis  der  Ehelosigkeit,  um 
die  Krankheit  auszurotten.  Welche  Konflikte  und  Kämpfe 
dadurch  herbeigeführt  werden,  das  ist  mit  unübertreff- 
licher Meisterschaft  geschildert.  Das  Buch  ist  zweifellos 
das  reifste  und  tiefste,  das  uns  der  Dichter  bisher  be- 
schert hat. 

14.  Kunst,  lflusiK,  Cbeater. 

Aldenhoven,  Carl,  Gesammelte  Aufsätze.  Hrsg,  von 
A.  Lindner.  Klinkhardt  & Biermann,  L.  4. — ; geb.  5- — 
Der  vor  wenigen  Jahren  verstorbene  Kölner  Museums- 
direktor und  Kunsthistoriker,  bekannt  durch  seine  Ge- 
schichte der  „Altkölner  Malerschule“,  war  als  Mensch 
eine  der  markantesten  Persönlichkeiten  seiner  Zeit.  Seine 
geistvollen  Beiträge  zur  Geschichte  der  antiken  und 
neuen  Kunstgeschichte,  zur  Literatur-  und  Kulturgeschichte 
zeugen  für  diesen  Meister  der  Form  und  der  geist- 
vollen Dialektik.  In  ihnen  sammelte  er  Goldkörner  und 
reihte  sie  aneinander.  Pietätvollen  Freunden  wird  diese 
verspätete  Gedächtnisprobe  gedankt.  Wer  einen  immer 
anregenden  und  fesselnden  Begleiter  durch  das  weite 
Gebiet  von  Kunst  und  Kultur  wünscht  und  sucht,  dem 
wird  Aldenhoven  noch  jetzt  ein  guter  Cicerone  sein. 
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Altertümer,  Elsassische,  in  Burg  u.  Haus,  in  Kloster 
und  Kirche.  Inventare  vom  Ausgang  des  Mittelalters 
bis  zum  30jähr.  Kriege  aus  Stadt  und  Bist.  Straßburg. 
Unter  der  Leitg.  v.  Johs.  Ficker  hrsg.  v.  Edm.  Ungerer. 

l.  Halbbd.  K.  J.  Trübner,  St 6— 

Bathka,  Rieh.,  Allgemeine  Geschichte  der  Musik.  Mit 

Bildern  u.  Notenbeispielen.  2.  Bd.  C.  Grüninger,  St. 

Geb.  6.— 

Bode,  Wilh.,  Die  Tonkunst  in  Goethes  Leben.  2 Bde. 
E.  S.  Mittler  & Sohn,  B.  . . . Geb.  in  Pappbd.  9- — ; 

in  Halbperg.  10. — ; in  Ldr.  14. — 
Epstein,  Max.,  Das  Theater  als  Geschäft.  A.  Juncker 

Verl.,  B 2.— 

Genewein,  Anton,  Vom  Romanischen  bis  zum  Empire. 
Eine  Wanderung  durch  die  Kunstformen  dieser  Stile. 
Ferd.  Hirt  & Sohn,  L. 

I.  Teil:  Die  Stile  des  Mittelalters.  (Romanischer 
und  gotischer  Stil.)  Mit  295  Abbildungen.  Geb.  2.50 

II.  Teil:  Die  Stile  der  Neuzeit.  Mit 652  Abbildungen. 

Geb.  6.50 

Das  Buch  ist  das  Ergebnis  einer  fast  dreißigjährigen 
erfolgreichen  Lehrtätigkeit  auf  dem  Gebiete  der  Stilkunde. 
Die  Anordnung  des  Stoffes  ist  in  beiden  Teilen  nach 
demselben  bewährten  Prinzip  durchgeführt.  Die  einzel- 
nen Stile  werden  nicht  in  chronologischer  Folge  nach- 
einander besprochen,  vielmehr  wurde  der  gesamte  Stoff 
nach  sachlichen  Gesichtspunkten  geordnet  und  jedes 
einzelne  Stilmerkmal  wird  in  seiner  Entwicklung  durch 
sämtliche  Stile  vom  Romanischen  bis  zum  Ausgang  des 
Barock  behandelt.  Nur  in  den  letzten  Kapiteln,  welche 
die  Entwicklung  der  französischen  Renaissance  und  der 
daraus  entstandenen  Stile  enthalten,  ist  ein  anderer 
Gang  der  Behandlung  eingeschlagen.  Der  Hauptnach- 
druck wurde  auf  Veranschaulichung  einer  reichen  Anzahl 
charakterischer  Beispiele  gelegt.  Die  Bildersprache  wirkt 
eindringlicher  als  viele  Worte  und  ist  nicht  zu  umgehen, 
wo  es  sich  um  Erkennen  und  Aufnahme  einer  reichen 
Formenwelt  handelt.  Das  Buch  hat  nicht  nur  Interesse 
für  Fachschulen  (Gewerbe-,  Kunstgewerbe-,  Baugewerk- 
und  Technische  Hochschulen),  für  ausübende  Architekten, 
Bautechniker  usw.,  sondern  auch  jeder  kunstliebende 
Laie  wird  aus  demselben  Anregung  und  reiche  Belehrung 
schöpfen. 

Humperdinck,  Engelb.,  Sang  u.  Klang  fürs  Kinderherz. 

Eine  Sammlung  der  schönsten  Kinderlieder,  hrsg.  v.  H., 
ausgewählt  v.  E.  H.  Strasburger.  (Farbige)  Bilder  von 
Paul  Hey.  Neue  Folge.  Neufeld  & Henius,  B. 

Kart.  4. 50;  geb.  6. — 
Lemberger,  Ernst,  Meisferminiaturen  aus  fünf  Jahr- 
hunderten. Anh.:  Künstler-Lexikon  der  Miniaturmalerei 

m.  den  biograph.  Daten  v.  mehr  als  6000  Miniaturisten. 

Deutsche  Verlags-Anstalt,  St Geb.  30. — 

Liebermann,  Max.  Des  Meisters  Gemälde  in  303  Ab- 
bildungen. Herausgegeben  von  Gustav  Pauli.  (Klassiker 
der  Kunst  in  Gesamtausgaben,  19.  Band.)  Deutsche  Ver- 
lags-Anstalt, St Geb.  10. — 

Max  Liebermann  ist  durch  die  führende  Stellung, 
die  er  in  der  Berliner  Sezession  und  damit  in  der  moder- 
nen Kunstbewegung  Deutschlands  seit  15  Jahren  ein- 
nimmt, einer  der  meistgenannten  Künstler  der  Gegenwart. 
Aber  nicht  nur  die  Kunstpolitik  ist  es,  die  ihn  in  den 
Vordererund  des  Interesses  schob.  Als  einer  der  be- 
deutendsten Anreger  im  Kunstleben  des  ausgehenden 
neunzehnten  und  beginnenden  zwanzigsten  Jahrhunderts 
wird  er  in  der  Kunstgeschichte  dauernd  eine  bevorzugte 
Stellung  einnehmen.  Höchste  Meisterschaft  erkennen 
Max  Liebermann  willig  auch  die  Gegner  seiner  Kunst- 
politik zu.  Eine  Persönlichkeit,  die  so  mutig  und  tätig 
im  Vorkampf  steht,  darf  sich  bei  Freunden  und  Gegnern 
stets  eines  besonderen  Interesses  versichert  halten ; wer 
aus  persönlicher  Anschauung  eine  Stellung  zur  modernen 


deutschen  Kunst  gewinnen  will,  ohne  Gelegenheit  zu 
haben,  diese  auf  den  Kunstausstellungen  der  Großstädte 
zu  erlangen,  dem  wird  dieser  neueste  Band  der  „Klassiker 
der  Kunst“  ein  willkommenes  Mittel  zur  Erreichung 
dieses  Zieles  sein. 

Losa,  V.v.,  Franzisco  Goya.  Mit  Titelbild  und  71  Tafeln. 
(Meister  der  Graphik  IV.)  Klinkhardt  & Biermann,  L. 

16.—  ; geb.  18. — 
Goya  ist  nicht  nur  eine  der  hervorragendsten  Er- 
scheinungen aller  Zeiten  auf  dem  Gebiete  der  Graphik, 
sondern  auch  der  unmittelbarste  Ausdruck  spanischen 
Geistes  und  als  solcher  einzig  in  der  Kunstgeschichte. 
Mehr  noch  als  in  seinen  Gemälden  spiegelt  sich  in 
seinen  Blättern  das  Leben  seiner  Zeit  wieder.  Ähnlich 
wie  Cal  ot  ist  er  das  Spiegelbild  seines  Jahrhunderts 
und  seiner  Umgebung.  Das  graphische  Oeuvre  Goyas 
umschließt  in  sich  alle  Höhen  und  Tiefen  menschlicher 
Empfindungen.  Es  ist  Tag  und  Nacht  zugleich  und 
von  elementarster  Leidenschaft  erfüllt.  Goya  illustriert 
nicht  nur  als  großer  Künstler  das  widerspruchsvolle 
Leben,  dessen  Reflexe  mit  unheimlicher  Gewalt  auf  uns 
selbst  zurückstrahlen.  Er  ist  auch  der  Apostel  desselben 
und  sein  zynischster  Verächter.  Wer  die  Folgen  seiner 
Blätter  betrachtet,  wird  von  der  Vehemenz  der  Bewe- 
gung, der  Leidenschaft  und  der  Ausdrucksmittel  gleich- 
mäßig berührt.  Goya  ist  in  gewissem  Sinne  Spanien, 
und  sein  graphisches  Oeuvre  gehört  — ohne  der  künst- 
lerischen Schönheit  zu  gedenken  — zu  den  interessan- 
testen Kulturdokumenten,  die  uns  die  Kunstgeschichte 
vermacht  hat.  — Daß  der  bekannte  Goya-Forscher  Pro- 
fessor v.  Loga  den  Text  zu  diesem  Bande  übernahm, 
darf  besonders  bemerkt  werden,  denn  der  Name  des 
Verfassers  garantiert  zugleich  den  Wert  dieser  Publikation. 

Loewy,  E.,  Die  griechische  Plastik.  2 Bde.  Klinkhardt 

& Biermann,  L Geb.  6. — 

Was  diese  Arbeit  des  verdienstvollen  römischen 
Univeisitätsprofessors  von  allen  kunstgeschichtlichen 
Handbüchern  und  ähnlichen  Werken  unterscheidet,  ist 
die  großzügige  Art  der  Behandlung,  die  das  Wesen  der 
griechischen  Kunst  als  ein  prachtvolles  Ganzes  aus  der 
Zeit  heraus  erfaßt  und  darstellt.  In  erster  Linie  sind 
es  die  Persönlichkeiten,  ein  Phidias,  Skopas  und  Praxi- 
teles, die  als  Repräsentanten  des  Griechentums  schlechthin 
auch  das  Typische  hellenistischer  Kunstübung  bestimmt 
haben.  Von  ihnen  aus  weisen  alle  Fäden  in  die  Ver- 
gangenheit und  die  Zukunft  des  ungeheuren  Formen- 
schatzes, den  ein  besonderer  Band  mit  350  Abbildungen 
vereinigt  hält.  So  schenkt  der  Verfasser  dem  Leser  ein 
nicht  nur  im  höchsten  Maße  für  jeden  Gebildeten  unter- 
hallendes und  belehrendes  Buch,  das  nicht  am  einzelnen 
Objekte  kleben  bleibt,  sondern  das  Ganze  souverän  zu 
etwas  künstlerisch  Ausgereiftem  vereinigt.  In  dieser  Art 
ist  es  neu.  Auch  der  Gelehrte  von  Fach  wird  es  mit 
Nutzen  lesen  und  den  Abbildungsband,  der  in  dieser 
Form  einzig  ist,  seiner  kunsthistorischen  Handbibliothek 
einverleiben. 

Meyer,  Hans,  Ein  Totentanz.  Boll  & Pickardt,  B. 

Geb.  10. — 

Neuwirth,  Jos.,  Kunstgeschichte.  8 — 10.  Lfg.  Allg. 


Verlagsgesellschaft,  M je  1.— 

Plietzsch,  Eduard,  Vermeer  van  Delft.  K.  W.  Hierse- 
mann,  L Geb.  9- — 


Preibiss,  Leon,  Marlin  van  Heemskerck.  Ein  Beitrag 
zur  Geschichte  des  Romanismus  in  der  niederländischen 
Malerei  des  XVI.  Jahrh.  Klinkhardt  & Biermann,  L. 

7.—  ; geb.  8.50 

Richter,  Ludwig.  Fürs  Haus:  Herbst  — Winter.  — 
Gesammeltes.  Volksausgaben.  Hegel  & Schade,  L. 

Jedes  Heit  kart.  1.20 
Die  außerordentlich  günstige  Aufnahme,  die  die  vor 
einigen  Monaten  erschienenen  Hefte:  „Frühling“,  „Som. 
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mer“  und  „Bilder  und  Vignetten“  in  billigen  Ausgaben 
fanden,  veranlaßten  den  rührigen  Verlag,  die  obigen 
Sammlungen  folgen  zu  lassen.  Der  Zweck,  Ludwig 
Richter  der  Allgemeinheit  des  deutschen  Volkes  zugäng- 
lich zu  machen,  kann  nicht  besser  erreicht  werden,  als 
durch  die  Ausgabe  dieser  billigen  und  dabei  doch  vor- 
nehm ausgestatteten  Hefte.  Wir  weisen  deshalb  wieder- 
holt auf  diese  entzückenden  Sammlungen  hin,  mit  denen 
man  jetzt,  zum  Feste  der  Freude,  ohne  große  Belastung 
seines  Beutels,  manchem  eine  wirkliche  Freude  bereiten 
kann.  d. 

Sang  und  Klang  im  X1X/XX.  Jahrh.  Ernstes  und 
Heiteres  aus  dem  Reiche  der  Töne.  Mit  e.  Anzahl 
Biographien  und  Porträts  hrsg.  u.  eingerichtet  von  E. 
Humperdinck.  (VI.  Bd.)  Neufeld  & Henius,  B.  Geb.  12. — 

Sauerlandt,  Max,  Michelangelo.  Mit  100  Abbildgn. : 
Skulpturen  und  Gemälde.  K.  R.  Langewiesche,  D. 

1.80;  geb.  3. — 

Storck,  Karl,  Musik  - Politik.  Beiträge  zur  Reform 
unseres  Musiklebens.  Greiner  & Pfeiffer,  St. 

3-—;  geb.  4.— 

Waetzold.  Wilhelm,  Einführung  in  die  bildenden  Künste, 
ln  zwei  Teilen.  I.  Teil:  Text.  1 1.  Teil : 194  Abbildungen. 
Zwei  Bände.  Ferdinand  Hirt  & Sohn,  L.  Geb.  10. — 
Waetzolds  neues  Buch  ist  aus  den  Erfahrungen  des 
Kunstunterrichts  entstanden.  Es  will  in  erster  Linie  die 
lernende  Jugend  der  Hochschulen,  Akademien,  Univer- 
sitäten und  höheren  Lehranstalten,  weiterhin  die  gebil- 
dete Laienwelt  überhaupt  in  das  Verständnis  der  bildenden 
Künste  einführen.  Technik  und  Theorie  des  künstleri- 
schen Schaffens  werden  gleichmäßig  berücksichtigt  und 
an  zahlreichen  Abbildungen  die  Hauptwerke  der  großen 
Meister  und  der  wichtigsten  künstlerischen  Epochen  von 
der  Antike  bis  zur  Gegenwart  analysiert.  Da  es  darauf 
ankam,  mit  den  Wegen  und  Zielen  der  künstlerischen 
Arbeit  vertraut  zu  machen,  wurde  die  Gliederung  des 
Buches  nach  Künsten  der  üblichen  Einteilung  nach 
Perioden  der  Kunstgeschichte  vorgezogen.  So  bildet 
Waetzoldts  Buch  eine  unentbehrliche,  nach  Methode  und 
Umfang  einzigartige  Ergänzung  zu  den  Grundrissen  der 
Kunstgeschichte.  Die  Vereinigung  der  Bilder  in  einem 
Bande  ist  aus  praktischen  Gründen  zu  begrüßen.  Die 
Abbildungen  sind  auf  feinstem  Kunstdruckpapier  ge- 
druckt und  entsprechen  den  hohen  Anforderungen,  die 
man  an  unsere  heutige  Illustrationstechnik  zu  stellen 
berechtigt  ist. 


15.  Treim!$pracb1iclK$. 

Baslier,  P.,  L’6sot6risme  de  Hebbel.  L.  Larose,  P.  2. — 
Die  vorliegende  Abhandlung  ist  ein  Beweis  dafür, 
daß  Persönlichkeit  und  Werke  unseres  großen  Dichters 
Hebbel  auch  in  Frankreich  Gegenstand  eingehender  Be- 
schäftigung geworden  sind.  Der  Verfasser,  Professor  an 
der  Akademie  zu  Posen,  der  bereits  durch  frühere  im 
gleichen  Verlage  erschienene  Arbeiten,  wie  „Hebbel, 
l’homme  et  Foeuvre“  und  andere  mehr,  sich  den  Ruf 
eines  gründlichen  Hebbelforschers  erworben  hat,  versteht 
unter  Esotherismus  das  subjektive  „egoistische“  Element 
in  den  Werken  des  Dichters.  Bastier  will  vor  allem 
feststellen,  daß  dieser  Subjektivismus  in  Hebbels  Schrif- 
ten sehr  viel  stärker  vertreten  ist,  als  man  bisher  an- 
nahm. Wenn  es  auch  des  Dichters  Charakter  entsprach, 
sein  eigenes  Ich  mit  großem  Geschick  in  seinen  Werken 
zu  verbergen,  so  sind  doch  diese  ebenfalls,  wie  die 
Goethes,  „Bruchstücke  einer  großen  Konfession“.  Mit 
Hilfe  seiner  Methode,  den  persönlichen  Kern  aus  des 
Dichters  Schriften  herauszuschälen,  kommt  der  Verfasser 
auch  zu  einer  Auffassung,  die  uns  Hebbels  vielgetadelte 
Handlungsweise  Elise  Lensing  gegenüber  wenigstens  teil- 


weise in  etwas  milderem  Lichte  erscheinen  läßt.  Schließ- 
lich sei  noch  bemerkt,  daß  die  Lektüre  dieses  Büchleins 
auch  durch  die  belebte,  überall  leichtverständliche  Dar- 
stellungsweise äußerst  anregend  ist.  H. 

Amorosa,  M.  A.,  L’educazione  laica  in  Italia.  Torer 


del  Greco 

Anastasi,  G.,  La  vittoria. 

Milano 

• 3 — 

Bagot,  Reh.,  My  Italian  Year. 

London  . . 

. 12.50 

Baledent,  A.,  L’infanterie 

ä la 

guerre.  Paris. 

Avec 

3 cartes 

Ballerini,  G.,  Gesü  Cristo 

e i 

suoi  moderni 

critici. 

Pavia 

Bernard,  A.,  Les  confins  algero-marocains.  Paris.  12. — 
Brinkmann,  A.,  Bidrag  til  Kundskaben  om  Drovtyg- 

gernes  hudkirlelorganer.  Kjobenhavn 9.75 

Buckland,  A.,  The  Story  of  English  Literature  to  the 
Deaths  of  Swinburne  and  Meredith,  London.  . . 4.20 
Collection  of  British  authors.  B.  Tauchnitz,  L. 

Jedes  vol.  1.6O;  geb.  in  Leinw.  2.20; 

in  Geschenkbd.  3. — 

4285.  Sidgwick,  Mrs.  Alfr.,  Anthea’s  guest. 

4286.  Castle,  Agnes,  and  Egerton  Castle:  The 
lost  Iphigenia. 

4287.  Haggard,  H.  Rider,  Red  Eve. 

4288.  4289.  Corelli,  Marie,  The  life  everlasting. 
2 vols. 

4290.  Wilde,  Osc.,  The  poems. 

4291-  ist  noch  nicht  erschienen. 

4292.  Bennett,'  Arnold,  Hilda  Lessways. 

4293.  Ridge,  W.  Pett,  Thanks  to  Sanderson. 

4294.  Mer r ick,  Leonard,  The  Position  of  Peggy 
Harper. 

Dawbarn,  C.,  France  and  the  French.  London.  12.50 
de  Roberto,  F.,  La  messa  di  nozze.  Un  sogno.  La 

bella  morte.  Milano 3. 50 

Dichmann,  C.,  The  basic  open-hearth  Steel  Process. 

London 12.50 

Ferriman,  Z.,  Duckett.  Turkey  and  the  Turks. 

London 12. 50 

Martinien,  A.,  La  Guerre  de  1870—1871.  La  mobili- 
sation  de  l’armde.  Mouvement  des  d^pöts.  Du  15 

juillet  1870  au  ier  mars  1871.  Paris 10. — 

Morris,  R.,  When  a Man’s  married.  London.  . 7-20 
Rolleston,  T.  W.,  Myths  and  Legends  of  the  Celtic 

Race.  London ' 9- — 

Rollin,  H.,  Marine  de  guerre  et  defense  nationale. 

Paris 4.50 

Tempest,  E.,  The  Doubts  of  Diana 7-50 

16.  Umcbiedenes. 

Berliner  Kalender  1912  Verlag  von  M.Oldenbourg,  B.  1. — 

ln  vornehmer  und  geschmackvoller  Ausstattung  liegt 
der  neue  Jahrgang  des  vom  Verein  für  die  Geschichte 
Berlins  herausgegebenen  Berliner  Kalenders  uns  vor. 
Der  künstlerische  Schmuck,  die  mehrfarbigen,  glänzend 
reproduzierten  Illustrationen  charakteristischer  Teile  aus 
dem  alten  und  neuen  Berlin,  ist  ein  Werk  Erich  Büttners. 
Dem  ganzen  drückt  die  zweihundertjährige  Wiederkehr 
des  Geburtstages  Friedrichs  des  Großen,  dessen  scharf- 
geschnittene Silhouette  auch  auf  der  ersten  Innenseite 
prangt,  ihrenStempel  auf.  Insbesondere sinddieim  zweiten 
Teile  enthaltenen  interessanten  textlichen  Beiträge  alle 
seinem  Wirken  und  seiner  Person  geweiht.  Hoffentlich 
wird  dieses  prächtige  und  so  überaus  preiswerte  Ge- 
schenkwerk den  Weihnachtstisch  recht  vieler  Familien 
zieren.  H. 

Busch,  Wilh.,  Kunterbunt.  3-  TI.  Braun  & Schneider, 

M Geb.  in  Leinw.  5- — 

(vollständig:  10.40;  in  1 Leinwbd.  11.  — ) 
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Eick,  Wilh.,  Universalbuch  der  Ansprachen,  Toaste 
und  Tischreden.  Eine  erschöpfende  Sammlung  passen- 
der Musterreden  f.  alle  Anlässe  des  privaten,  gesell,  u. 

öffentl.  Lebens.  G.  Danner,  M Geb.  3- — 

Gerhardt,  Hedw.,  Modernes  Tanzlehrbuch.  Beschreibg. 
v.  Tänzen  und  Tanzgesellschaften,  sowie  Anleitung,  die 
gebräuchlichsten  Tänze  schnell  zu  erlernen  u.  zu  komman- 
dieren. Welt- Reform- Verlag,  D 1-50 

Knigge,  Adf.  Frhr.  v.,  Über  den  Umgang  m.  Menschen. 
{Aufs  Neue  hrsg.  u m.  e.  Charakteristik  Knigges  ver- 
sehen v.  Hans  Feigl.)  G.  Müller,  M.  . . 5- — ; geb.  6.50 
Kunst  und  Leben  1912.  Ein  Abreißkalender  mit 
53  Originalzeichnungen  deutscher  Künstler  und  Versen 
und  Sprüchen  deutscher  Dichter  und  Denker.  Fritz 

Heyder,  B 3- — 

Es  ist  uns  ein  besonderes  Vergnügen,  auch  auf  den 
4.  Jahrgang  dieses  Kalenders  in  unseren  Blättern  hinzu- 
weisen, nachdem  wir  schon  seiner  Vorgänger  lobend 
Erwähnung  tun  konnten.  Auch  dieser  Jahrgang  wieder 
überrascht  durch  die  Fülle  der  Motive ; über  50  Künstler 
und  Künstlerinnen,  die  in  der  großen  öffentlichen  Mei- 
nung Ruf  und  Ansehen  haben,  kommen  in  ihrer  Eigen- 
art hier  zu  Worte.  Die  bloße  Nennung  von  Namen 
wie  Baluschek,  Cissarz,  Hans  am  Ende,  Kalckreuth, 
Kallmorgen,  Kolb,  die  beiden  Liebermann,  Orlik,  Wilhelm 
Schulz,  Slevogt,  Stassen,  Thoma,  Ubbelode,  Vogeler, 
Hans  von  Volkmann,  Zumbusch  besagt  mehr  als  spalten- 
lange Ausführungen.  Über  40  sorgfältig  ausgewählte 
Verse  und  Sprüche  verstorbener  und  lebender  Dichter 
und  Denker  ergänzen  den  bildlichen  Schmuck.  Der 
Kalender,  dessen  Druckausführung  musterhaft  ist,  ist 
ein  Kunstwerk,  dem  wir  die  weiteste  Verbreitung 
wünschen.  d. 

Patient,  Der  fidele,  u.  sein  Doktor.  Ein  lust.  Hand- 
buch f.  Ärzte  u.  Patienten  beiderlei  Geschlehts  u.  sonst 

Jedermann.  Braun  & Schneider,  M. 2. — 

Salzer,  Marceli,  Das  lustige  Salzerbuch.  Heitere  Lek- 
türe- und  Vortragsstücke.  Anton  J.  Benjamin,  H. 

Kart.  3- — ; geb.  4. — 
Marceli  Salzer,  Deutschlands  populärster  Vortrags- 
tcünstler,  hat  in  dem  ca.  300  Seiten  starken,  gut  aus- 
gestatteten Buche  einen  großen  Teil  seiner  in  nahezu 
sämtlichen  Städten  Deutschlands,  Österreichs  und  der 
Schweiz  gehaltenen  Vorträge  gesammelt  und  manches 
Neue  hinzugetan.  Es  enthält  die  Hauptstücke  seiner 
in  glänzender  Wirkung  bewährten  Vortrags- Programme, 
zugleich  Meisterwerke  deutschen  humoristischen  Dichter- 
schaffens. Die  besten  Namen  in  überreicher  Fülle  sind 
vertreten:  Busch,  Dehmel,  Otto  Ernst,  Ettlingen,  Eyth, 
Fontane,  Fulda,  Ginzkey,  Goethe,  Gumppenberg,  Heine, 
Kleist,  Liliencron,  MarxMöller,  Moszkowski,  Münchhausen, 
Ostini,  Presber,  Rideamus,  Roda  Roda,  Rosegger,  Sölten, 
Schiller,  Schlicht,  Sudermann,  Thoma,  Urban,  Vischer, 
Widmann  und  Wolzogen.  Im  Salzerbuche  begegnet  man 
natürlich  neben  Dichterisch-Wertvollem  auch  dem  be- 
rühmten „böhmischen  Fremdenführer“,  Salzers  eigenen 
ulkigen  „Zugaben“,  Karlchen-Mießnick-Aufsätzen  u.  dgl. 
sorgenbrecherischem  Krims-Krams  gerne.  Alles  in  allem: 
Ein  wertvolles,  reichhaltiges  und  wirklich  lustiges  Buch, 
das  vielen  eine  Freude  und  namentlich  Freunden  lustiger, 
wirkungsvoller  Vorträge  sehr  willkommen  sein  wird. 

Senfs,  Gebr,,  illustrierter  Postwertzeichen- Katalog  1912. 
1 TI.  Ausgeschmückt  m.  üb.  6700  verkleinerten  Abbil- 
dungen und  über  60000  normalen  Preisen  versehen. 

(Markenteil.)  Gebr.  Senf,  L Geb.  3. 50 

Toepffer,  Rud.,  Das  geliebte  Ding.  E.  Baron,  B. 

1.80;  in  Pappbd.  2.50 
— Das  kecke  Lüftchen.  E.  Baron,  B. 

1.80;  in  Pappbd.  2. 50 
— Die  Weltreise.  E.  Baron,  B.  1.80;  in  Pappbd.  2.50 


Demnächst  erscheinende  wichtige 


Bücher. 

Berger,  Alfred  von,  Hofrat  Eysenhardt.  Novelle. 

Deutsch-Österreich.  Verlag,  W ca.  2.50 

Brausewetter,  A.,  Stirb  und  werde.  Roman.  0.  Janke, 

B ca.  4. — 

Dehmel,  Rieh.,  Michel  Michael.  Komödie.  S.  Fischer, 

B • . ca.  3 — 

Dralle,  Rob.,  Die  Glasfabrikation.  2 Bde.  R.  Olden- 
burg, M ca.  40.— 

Engel,  Geo.,  Die  verirrte  Magd.  Roman.  Concordia, 

B ca.  4.— 

Eulenberg,  Herb.,  Die  Geschichte  einer  Fliege.  Roman. 

E.  Rowohlt,  L ca.  4.— 

Fulda,  Ludw.,  Der  Seeräuber.  Lustspiel.  J.  G.  Cotta. 

Nfl.,  St ca.  3-- 

Gabelentz,  Geo.  v.  d.,  Judas.  Drama.  L.  Staack- 

mann,  L.  . ca.  2. — 

Geiger,  Alb.,  Die  nicht  leben  sollen.  E.  Salzer,  H. 

ca.  3-— 

Huch,  Frdr.,  Tristan  u.  Isolde.  Lohengrin.  Der  flieg. 

Holländer.  Groteske  Komödien.  M.  Mörike,  M.  . ca.  4. — 

Jegerlehner,  Johs.,  Marignano.  Erzählung.  G.  Grote, 

B ca.  3-— 

Kolbenheyer,  E.  G.,  Montsalvasch.  Roman.  G.  Müller, 
M ca.  5- — 


König,  Der.  Friedrich  der  Große  in  seinen  Briefen 
und  Erlassen.  Biograph.  Verbindungen  von  G.  Men- 
delssohn-Bartholdy W.  Langewiesche- Brandt,  E.  ca.  1.80 
Kühl,  Thusnelda,  Die  junge  Margarete  Haller.  No- 
vellen. E.  Pierson,  D ca.  2.50 

Lamprecht,  Karl,  Deutsche  Gechichte  der  jüngsten 
Vergangenheit  u.  Gegenwart.  Bd.  I.  Geschichte  der 
wirtschaftlichen  und  sozialen  Entwicklung  in  den  sieb- 
ziger bis  neunziger  Jahren  des  19-  Jahrh.  Weidmann, 

B ca.  7 — 

Lewald,  E.,  Die  Wehrlosen.  Roman.  G.  Stilke. 

- ca.  2. — 

Löns,  Herrn.,  Das  zweite  Gesicht.  Roman.  E.  Die- 

derichs,  J ca.  3. — 

Moll,  Alb.,  Handbuch  der  Sexualwissenschaft  mit  be- 
sonderer Berücksichtigung  der  kulturgeschichtl.  Bezie- 
hungen. F.  C.  W.  Vogel,  L ca.  27. — 

Müller,  Johs.,  Die  Reden  Jesu  von  der  Nachfolge.  C. 

H.  Beck,  M ca.  4. — 

Ostwald,  Wilh.,  Monistische  Sonntagspredigten,  l.  Reihe. 

Akadem.  Verlagsges.,  L ca.  1. — 

Rehm,  H.  S.,  Die  fidele  Kommode.  400  Jahre  deutscher 
Humordichtung.  Verlagsanst.  f.  Literatur  u.  K.,  B.# 

ca.  20.— 

Rehtwisch,  Thdr.,  Der  König.  G.  Wigand,  L.  . ca.  3-50 
Rosner,  Karl,  Der  Diener  Dieffenbach.  Grethlein  & 


Co.,  L ca.  3-— 

Salten,  F.,  Das  Schicksal  der  Agathe.  Novellen.  Insel- 

Verlag,  L ca.  3-  — 

Schlaf,  Johs.,  Religion  und  Kosmos.  A.  Hofmann  & 

Co.,  B ca.  2. — 

Schobert,  H„  Weil  ich  euch  Hebe.  Militär-Roman. 

P.  List,  L ca.  3-  — 

Thoma,  L.,  Der  Wittiber.  Roman.  A.  Langen,  M. 

ca.  4.— 

Werder,  Hans,  Licht  in  der  Ferne.  Roman.  0.  Janke, 

B ca.  5-— 

Widmann,  J.  V.,  Moderne  Antiken.  Huber  & Co.,  F. 

ca.  4.— 


Wildenbruch,  Ernst  von,  Gesammelte  Werke.  Hrsg, 
v.  B.  Litzmann.  17  Bde.  G.  Grote,  B.  Jeder  Bd.  ca.  4. — 
Wolzogen,  Ernst  von,  Der  Dichter  in  Dollarica.  Ein- 
drücke aus  dem  Märchenlande  der  absoluten  Gegenwart. 
F.  Fontane  & Co.,  B ca.  4. — 


friede  auf  Erden. 

Uon  Karl  Sohle. 

EPir  entnehmen  btefe  ftimmungsuolle  EPeihnad;tsgefd;id;te  bem  ßtueiten  Banbe  bet-  Fixr^Iicfj  im 
Perlage  non  £.  Staadmann  in  £eip3ig  erfdjieuenen  „ttTufiFantengefd;id;ten"  non  Karl  Sohle,  ber 
ben  (Eitel  „JThififanten  mib  Sonberlinge"  führt  unb  mie  ber  erfte  Banb  in  gefdjmaduollem  (Eittbanb 
m.  5,50  f’oftet. 


„Sdjöneu  guten  (lag  and;,  Porftefjer  (SrootFaften! 
EParteit  Se,  id;  geh’  bie  Straße  gan^  mit  bis  ’rauf. 
Ejab’  eben  fiir’ti  paftoren  nodj’n  lE'eihnadjtshafeu  ge* 
fdjoffen.  (Süden  Se  mal  — ba,  Iid?ten  Se  ’tt  mal  auf: 
’n  fdiönen  Bengel,  ’n  mächtigen  ollen  Kammclbod!  — 
Ha,  (SrootFaften,  Sie  finb  ja  fo  ’n  alten  EPettcrprophet, 
roat  meinen  Se  beim,  ob’s  heut’  moll  noch  fchneieu  mill? 
Per  grießgelbe  Ejimmel  un  bie  EPolFen,  iimmer  tiefer 
faden  fe  bald?" 

„3amoü,  jarooll,  ßerr  ^föfter,  roi  hemtrt  ’n  mitten 
EPiehnadjtcn,  ba  fönnt  Sei  fid  11p  uerlaten!  3atr,°M' 
menn  td  min  Bieten  frieg’,  meit  id  2?efd?eib ! Un 
gattj  bannig  leeg  (fdjlimm)  if’t  bühnal.  Ümmer  adjter 
nan’t  Krii3  ben  Pudel  rup!" 

„Sagen  Se,  (SrootFaften,  ben  Kanter  feine  pofauner 
blafen  ja  mol!  heut’  abenb,  ßum  erftenmal,  in  ber 
Chrijlftrdje,  ba  biin  id;  hoch  hellfdien  neugierig  auf?" 

„Den  DeuFer,  id  oF,  Ejerr  ^'öfter ! Utife  (Sroot - 
Fnedjt  is  ja  oF  mit  bormang.  Bet  eben  henn  hJt  hei 
in  ’tt  pärftall  up  be  Ejamcrfifte  feteu  un  enrot  od;  un 
fid  bittah  taufdjaun  tut’t.  — ffolt,  täumeu  (märten) 
Sei 'mal  — he/  mat,  hürt  Sei  nich?  Kor  eumt  nod; 
einer.  Dat  is  fidjer  Sdjaper  — Ejiinten  Cljrifdjan.  De 
eumt  mohrhaftig  haben  up  ’n  2td;terbähn  (fjinterboben). 
PottsbeuFer,  mo  l]ei  riuntut’t,  lief  as  menn  be  Bulle 
rohrt!" 

„Dounerbliß,  menn  fe  heut  abenb  alle  fo  reintuten 
mie  €hr>fd?an?  — Ha,  jagen  Se  n odp,  (3rootFafteu  Pater, 
mie  is  bentt  biesmal  3hr  ButterFudjen  ausgefallen?" 

„€i,  fdjön  gecl  un  Fnnfperig.  ’t  is  ’n  mohr’n 
Staat,  Ejerr  3 öfter!  EEtine  CDItfdpe  uerftaht  fid  baup, 
bat  fann  mid  man  einer  glömen!  EPat  bor  ämerft  oF 
’n  Klumpen  Botter  rinnFam’n  is  — fo  groot ! 3d  ntein’ 
man,  bat  l;ürt  tau’n  ridjt’gen  EPiehnadjten : Üppel  utt 
Hott  un  orulich  BotterFanFen !" 

„3a,  (SrootFaften,  unb  es  badt  bodj  aud;  alles  bei 
uns  tm  (Dorf!  Unb  (Sott  fei  DanF,  bat  fe  ’s  Föuuen! 
Sogar,  mie  id;  gehört  habe,  ElTurFer  (Ellanrer)  Kötjens 
in  ber  UrmenFate." 

,,1'tee,  Ejerr  ^öfter,  nee,  alle  bod;  nich  biitmal. 


Suiber  £infe!ers  hemmt  nid;  badt,  be  nid;!  £eimer  (Sott, 
’t  Faun  einen  bureit,  fo  recbtfdjaffeue  £iib,  un  mo  hei 
fid  ümmer  affmarad;t  Ija*  fin  £emeu  lang!  2111  gltefs, 
as  l;ei  ut  be  Jrömbe  triigg  mas  un  freite  un  anfiing, 
ba  Freg  hei  finen  Frummeu  purfel,  natt  ’t  nippe  Elp* 
Fiefen  bi  ’t  EEeih’u.  ©d;  oF  tau  aFFerate  21rbeit,  un 
gaiij  bannig  nahthöllern!  3a  uu  babi  nip  as  UTalliihr!" 

„3a,  ja,  fd;on  gut,  unb  id;  biin  ja  and;  bei  ’nt, 
aberft  er  is  nod;  ’n  Sdjneiber  nad;  alter  21rt.  (Er  näl;t 
3u  tiirig,  allens  mit  ber  Ejaitb,  non  ’ner  2Tähmafd;tne 
mill  er  meiß  (Sott  nod;  iimmer  nir  nid;  miffen,  bat  is 
Deubels  EPerF,  fagt  er.  Sehen  Se  unb  als  ba  fpätcr 
aubere  anfingen  unb  mit  ETCafdjinen,  ba  is  ’tn  furus 
uiel  Kunbfdjaft  abgefprungeu.  Dod;  maßr  is’s,  (Sroot* 
faftcu:  rein  nichts  als  Utallöhr  hat  er,  beitFeu  Se  an 
feinen  3ungen,  feinen  ^rtß,  na  un  nu  bas  neue  Ungliid 
mieber  — ! pft,  mir  Fommen  grabe  uorbei.  Sehen  Se, 
ba  fitjt  er  au  feinem  liitjen  Kudlod;.  EPie  er  ausgreift 
mit  ber  EEabel,  ’s  flufdjt  mau  fo!  Ümmer  is  er  hoch 
im  (Sang,  unb  ber  Pudel  mädjft  ’m  alle  Dage  Friimmer. 
(SrootFaften,  ich  glaub’ , er  tut  fid;  mas  au,  menn  er 
raus  muß  aus  feiner  Kate.  21uf  Donnerstag  uad;  2Teu» 
jaßr  is  bie  2lFfd;ou  fchon  ausgefd;rieben,  mie  id;  gehört 
hab’.  So’u  projeß  uerliel;ren,  (SrootFaften,  ja,  bas  is  — * 

„Dat  is  leeg,  jamoll,  jamoll,  bat  fall  moll  fien!" 

„Polle  tüer  3aIlre  hat  hie  (Sefchidjte  hingebauert. 
(Eifdjler  Klintjen  fein  £iineburger  21r>’fat,  ber  alte 
Sanpe,  b©  fotuel  EPeitläufigFeiten  gemacht,  unb  ber  is 
ja  and;  fo  ’n  richtiger  oller  2lasgeier,  ber’s  in  bie  £änge 
Siebt,  bloß  meil  er  ’n  Ejals  nid;  coli  genug  Friegen  Faun, 
er  is  ja  beFannt  bafiir.  Ha,  (SrootFaften,  überhaupt 
bie  2lu'Fatcn,  trau  einer  bie  21r>’Fatcn.  ©je,  mer’s  mit 
bie  £örFe  im  £ebeu  3U  tun  Friegt!  3a'  baan  is  ber 
Sdjneiber  Koppheifter  gegangen.  Unb  non  megeu  fo’n 
Iäci;erlid;eu  ETtausbred,  (SrootFaften.  Sie  miffen,  bie 
eingebilbete  EPeggeredjtfame  3mifdjen  bie  Koppeln  uon  ’n 
(Eifdjler  unb  uon  ’n  Sdjneiber.  So  is  ’s  gefomtneu: 
als  ber  (Eifdjler  ben  fdjtnalen  Strämcl  aus  Perfehen  mit 
eingepflügt  hflUe,  ftautepeh  rennt  ba  mein  Sdjneiber 
aufs  2lmt  unb  Flagt.  So  ’n  EjißFopf,  is  ’s  3U  glauben! 


Karl  Sötjle:  Triebe  auf  (Erben. 
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Ha  unb  am  grünen  Hifd;  traben  fe  ’s  ja  nu  enblid; 
rausflamiifiert,  baß  ber  Sdjneiber  — " 

„De  Dumme  nan  be  tmee  is,  un  be  Dummen  möt 
betauen,  bat  ts  nu  mal  fo  in  unfe  malle  TDelt.  Ümerft 
Eferr  ^öfter,  icf  mein’  man,  men  nid?  tau  rabett  is,  ben 
is  of  nid;  tau  Ijetpen.  Ha  nu  abjiis  of,  Ejerr  Jöfter 
Sdjrager,  gefuuue  ^ierbag,  abjiis  of!  3<^  9>ak 
hier  um  be  (£cf,  be  olle  3mfer  ©Ifermann  fall  micf  ben 
pucfel  mal  mebbcr  ftriefen  — au,  Pottsbeufer  nod;mal 
tau,  mebber  ’ue  frifdje  Huf;r!  2lbjiis  of,  icf  tnubb  micf 
fputen,  ’t  is  all  lab." 

* * 

* 

Über  ^td?tent?agen  hämmert  ber  2lbeub  l?eran. 
Seine  Sd;attenl]änbe  taften  fid;  Iangfam  näher  aus  ber 
ffetbe  unb  t>om  Jelbe  herüber,  fadjte  näher  au  bas 
fatjle  ©eäft  ber  Dorfeidjen,  an  bie  §äuue  unb  ©bft* 
bäume  unb  tueiter  au  bie  Scheunen  unb  f^äufer  — halb 
ift  alles  grau  3ugebecft.  Kühle,  laufd;ige  Stille,  nid;ts 
Sebenbiges  regt  fiel?.  Hur  Krähen  fliegen  bann  unb 
mann  fd?rägt]irt  über  bas  Dorf,  eirt3eln  unb  in  ©ruppen. 
2ln  ben  Ejaitibud;en  unb  in  ben  f?ccf cn  rafcßelt  r>er« 
ftot;leu  nod?  oorjähriges  troefenes  £aub. 

3m  Hacfljaufe  fiub  glüdlid;  bie  lebten  platen  aus 
bem  ©fett.  Der  Häcfer  l?at  bie  placferei  nad;gerabe 
fatt  unb  mill  feine  Hul?e  haben,  unb  mitten  in  ihrem 
prüfen  unb  Sd;mögen  feßiebt  er  bie  baefenben  IDeiber 
mit  beibcu  (Ellbogen  3ur  Hiire  l?inaus.  Heim  Kauf.» 
mann  feilfcfjen  ein  paar  Hagelöhnerfrauen  nod?  um  ’ue 
poppe  Deibei,  um  ein  t?öl3ernes  Efottepirb,  um  ctmas 
©olbfd;aum  3unt  Hüffeoergolben;  bis  3ur  lebten  HTinute 
tjat  man  ge3aubert,  fidj’s  uid?t  anfommetx  laffen  mollett, 
unb  man  hat  bie  fauer  Derbienten  üaglol?ugrofd?eu  mol?l 
5el?nmal  umgemeubet. 

Überall  brennen  fdjon  bie  Kriifel  in  ben  Donjen 
(Stuben).  Die  Ktnber  fißeu  l]inten  in  ber  Kellerftube 
bei  ber  ©roßmutter  unb  fingen  bie  in  ber  Schule  mieber 
neugelernten  alten  H)eif]uadjtslieber.  Hub  früher  ge« 
füttert  haben  heute  bie  Knechte  unb  HTägbe  unb  prangen 
bereits  in  ihrem  Sonntagsftaat. 

Porftel]er  ©roolfafteu  tjat  mieber  -mal  ridjtig  pro« 
pt^eseit,  es  fängt  nun  rr>at]rt?aftig  an  3U  fd;neieti!  £?err* 
gott  unb  gleich  loden,  faft  tute  ©änfefebern!  JDie  fie 
um  ben  Kirchturm  burdjeinanber  mirbeln!  (Ein  rtefiger 
©eifterbefeu  fegt  fie  heran,  aus  bem  EDetterlodj,  über 
bie  frierenbeu  Kreu3e  bes  ^riebtjofes  I?tn,  mo  feine 
<£id;en  fiel?  fdjiißenb  ergeben.  Hod?  liegt  bie  Kird;e  tot 
unb  bunfel  ba.  Halb  aber  merben  bie  tjofjen.unb 
fcfymalen  ^fenfier  hell  erglänjen,  menn  aus  bem  Sd;all» 
loclje,  meit  über  bie  Häunte  unb  Ejäufer  tjin  bie  ©locfe 
fdjallt,  bas  IDuttber  dou  Hetl]lel|em  neu  31t  oerfünben, 
unb  bie  ©emeinbe  alsbanu  fingt : 

„Das  em’ge  £id;t  geht  ba  herein, 

©ibt  ber  JX>elt  nun  neuen  Sdjetn, 

(Es  leuchtet  mitten  in  ber  Had;t 
Unb  uns  3U  £id;tesfinbern  macht." 

Uber  mie,  beim  Scbueiber  £infeler  ift’s  ja  nod? 
bunfel  im  Ejaufe? 

„Sinfeler,  mutte  nid;  enblid;  bineu  Koffe  utbrinfeu 
un  ’n  Etappen  eten,  ’t  ftaht  all  ’ne  gat!3e  Hieb  uör’t 
Sd;app?  — Sali  icf  bief  ben  Stampen  nid;  anftäfen?" 

(Ein  trübfeliges  Kopffd;ütteln  ift  bie  Kntmort  unb 
bie  blauleinene  Schüße  an  ben  2lugen  l;altenb,  in  ber 
anberen  Ejanb  einen  roeitbaucl;igeu  irbenen  Hopf  otjue 


Efenfel,  fo  fdjliirt  barauf  HTutter  £infeler  in  ihren  bideu 
Filzpantoffeln  geräufd;Ios  Ijinaus  3um  §iegcnftall. 

3n  ben  Sd;neeroirbcl  ftarrt  unausgefeßt  ber  Sd;ueiber 
aus  feinem  ©neffenfter.  Die  längfte  §eit  E;at  er  nun 
mol;l  baran  gefeffen,  3meiuitbbreißig  3ahre-  (San3  feine 
eigene  3öee  mar's,  als  bas  Efaus  bamals  gebaut  mürbe, 
mochte  HTurfermeifier  Heene  man  ruljig  mit  beut  Kopfe 
fdjiitteln  unb  brummen:  bas  bämlid;e  liitje  Scod;  üeruti- 
geuiere  bie  gan3e  ©iebelmanb.  3n  vfauf*  batte 
HTeifter  £infeler  fid;  eins  gelad;t,  er  muffte  mol;I,  mas 
er  molle.  Die  gan3e  Straffe  blieft  man  ba  hinauf,  bis 
an  bie  Kird;e,  unb  alles  fann  man  genau  beobachten, 
roas  paffiert:  IDteuiel  ^fuber  guten  Strotjmift  bie  großen 
Hauern  t;mausfat;reu  laffen  auf  tt;re  Koppeln.  Unb 
bann  im  Efcrbft  bie  entfpred;enben  Juber  (Ernte  herein. 
Unb  ob  bie  Kartoffeln  gut,  fd;led;t  ober  mittel  geraten  finb, 
bie  irgeub  ein  Kned;t  ober  Hagelöl;ner  gerabe  uorbeifarrt. 
Unb  marum  btefer  ober  jener  es  moljl  fo  l;ilbe  (eilig) 
haben  mag.  Unb  in  meld;es  Efaus  bie  Efebamme  ©reyer 
mit  ihrer  Hafd;e  mohl  gerabe  mill.  Unb  mte  btefem 
ober  jenem  Porübergehenben  bas  §eug  fitjt : mie’s  ge- 
arbeitet ift  unb  non  mem  mol;I,  mas  ber  Efofe  fehlt  ober 
bem  Hocf,  ob’s  folibe  Ejanbnaht  ober  fdjunbige  UTafd;i' 
nenarbeit.  lltib  allemal  mextn  paftor  ©erfe  unb  Kantor 
Konring  norbei  fpa3teren  gehen,  grüßen  fie  freunblid; 
ins  ^fenfter  here*'H  ^as  ifl  cr  nun  fd;on  fo  gemohnt : 
©uten  Hag,  HTeifter  Sittfeler,  immer  fo  fleißig.  Selbft 
bamals.  Sie  fehrten  fid;  nid;t  au  ben  Klatfd;  im 
Dorfe. 

plößlid;  ftreeft  bas  Sd;neiberlein  feine  Hncferbein« 
d;en  non  fid;  ab  unb  lehnt  ben  langen  fd;tnad;tigen 
©berletb  rneit  nad;  hinten  über:  blißfdjuell  ift’s  barauf 
Dom  Hifd;e  gerutfd;t.  2lns  Sd;app  taftet  £iufeler  nun 
fid;  norfid;tig  hin,  fteht  ftill  unb  befiunt  fid;,  nimmt  be« 
bäd;tig  einen  Sd;Iucf  Kaffee  unb  fd;ließt  enblid;  mit 
ntelein  Drehen  unb  Hacfelu  bas  obere  Itnf’e  <Ec?f ad;  auf. 
(Einen  uiele  HTale  mit  Hinbfabeit  ummtcfeltcn  §igarren= 
fafteit  h°Ü  er  hert,or,  fnotet  auf  unb  nimmt  ein 
fd;niu^iges  unb  3er? uittertes  Hiiubel  Hriefe  heraus. 
(Eilig  mie  ein  2l<fermäuud;en  mippt  er  alsbautt  bainit 
3ur  Kommobe,  jiinbet  bas  grünbledjerne  lüippellämpd;en 
mit  3ierlid;em,  perlengehäfeltem  Sd;irm  an,  Hemmt 
fid;  bie  Hrille  auf  bie  Hafenfpiße  unb  lieft  einen  Hrtef 
itad;  bem  taubem  forgfam  burd;,  jebe  Seite  sroeimal, 
jebes  eiu3elne  EDort  nagen  bie  Uugeu  förmlid;  ab. 

(Er  feufgt  unb  hält  fopffdjiittelub  iune:  „Daß  es 
aud;  fo  hai  fommert  miiffen!  §mei  3aÜr  aü  i,n  Umt, 
unb  fo  ’ne  fd;öne  Stelle,  Efaus,  ©arten,  2lcferFoppel 
für  3mei  Kühe  — ntd;ts  ftanb  er  aus.  Das  Hrot  uom 
HTunb  hot  mau  fid;  gefpart.  U)as  bas  ’tt  ©elb  Foftete 
im  Seminar!  2lber  ’s  mar  nun  mal  feit  feiner  ©eburt 
meine  3^ee-  UI s bie  ©reyer  rief:  , HTeifter  Stufeier,  ’s 
ift  ’n  3un9e/  ’n  Heunpfiiubner,'  ba  bilbete  id;  mir 
TDunber  mas  barauf  ein,  unb:  ,©reyern,  ’s  ift  ’u  be» 
fouberer,  er  mirb  Schullehrer',  mar  meine  2lntmort. 
3a  unb  nun  fo!  So  ’n  Siugertenor,  fo’u  Kamöje» 
mad;er  — ©ppernfinger,  mie  fie  in  Efantburg  fo  meld;e 
nennen.  2ldj  mein  ©ott  unb  bas  Jraucnsmenfd;  uott 
ber  Kamöje,  bas  er  geheiratet  hat!  ’s  ift  311  uiel,  uer» 
geb’s  ihm  ©ott!" 

Sinfeler  feßt  bie  Sampe  aufs  ^fenfterbrett  unb  trippelt 
aufgeregt  im  §immer  h'u  im^  f?er-  Httblid;  fcljmingt 
er  fid;  mieber  auf  ben  großen  blaufgefeffenen  Sd;neiber- 
tifd; , läßt  bie  Pantoffeln  fallen,  fd;iägt  bie  Heine 
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fdjueibergered}t  iibereinanber  unb  nimmt  fyafiig  ben 
mittags  frifd}  jugefcfjnittenen  fcfymarjen  ©ottestifd}rod 
fiir  Sekret  Dörge  in  KunFelfetb  in  Krbeit.  EDeit 
flafftern  bie  Krme  auseinanber  beim  EDadjfen  bes 
gmirnes.  Efaft  bu  nietet  gefe^cn,  ift  eingefäbelt  unb 
prid,  prief  — Stid;  fißt  auf  Stiel;,  bie  geballte  fnod;ige 
Ejaub  fauft  nur  fo  burcf;  bie  £uft. 

Behaglich  marm  ift’s  in  ber  Stube.  311  bei  ®fen» 
röhre  bratjelt  ein  einfatner  Bratapfel  ftiü  melandjoiifd} 
oor  frd?  hin.  Kings  bie  peiulidjfte  Sauberfeit,  mie  ge« 
ledt  ift  alles.  ETTutter  £iitfeler  hält  auf  ©rbnung.  Huf 
bem  (fußbobeti  ift  reid;lid}  fdjneemeißer  Sanb  geftreut. 
Huf  Hiid-  unb  Krmlefynen  bes  langleibigen,  tjoblbärtni- 
gen  Sorgenfofas  firrb  frtfcf?  gemafdjene,  fattunene  Sdjoner 
mit  Sidjerheitsnabeln  feftgeftedt.  Die  Kommobe  bebedt 
eine  blanfe,  grau  marmorierte  lüad?stud?becfe.  (Ein 
poit  allen  Kunben  uielbemunberter  Kamtnfaften,  in  (form 
eines  grimmen  EPifiugerfd}iffes,  Funftuolle  £aubfäge- 
arbeit,  prangt  barauf  in  ber  ITtitte.  Kedjts  unb  linfs 
baneben  ftefyen  jroei  fröt^Iidje  bunte  KoFoFoftgürcben  aus 
porjellan.  ffinten  längs  ber  EDanb  liegt  ein  por* 
jähriger  „Efannouerfd^er  Ejaus*  unb  (familienfalenber" 
mit  3ahrmarftsper3eicf;nis  unb  immermäljrenber  Cr äd)- 
tigfeitstabelle  ber  gebräud?lid;ften  Ejaustiere,  ein  uraltes, 
jerfdjabtes  Kird;engefangbud}  unb  ein  rotziges  „Heues 
Ceftament  unb  pfalter",  3ierlid;  golbfdjnittgebunben. 
Km  meißgefirid}enen  ^fenfierpfoften  herunter  Rängen  eine 
gemaltige,  langftielige  (fliegenflappe,  3mei  folibe  alt- 
baunöperfd}e  (Ellen,  bi(fe  Bünbel  papierftreifenmaffe  mit 
cielen  eingefnippften  geid}en  unb  große  Doden  Bodgarn. 
Kn  ben  meißgetünd?ten  EDänben  f)in  fpa3ieren,  auf  per* 
gilbten  Blättern,  elegante  Ejerren  mit  fyiibfdjen  ©e- 
fiditern,  smanglos  eiu3eln  unb  in  ©ruppen.  Das  ge» 
maltige  Biigeleifen  mit  lappenummideltem  ©riff  fdjaut 
rou  feinem  Ejufeifen  tief  in  ©ebanfen  uor  fid;  nieber, 
mie  ein  Efamburger  Senator,  ber  in  feinem  forgen- 
febmeren  Berufe  Dollftänbig  bas  Sachen  uerlernt  hat. 
,feft  gefcfjloffen  ftnb  bie  bifftgen  Schnapper  an  ber 
refpeftgebietenben,  blißblanfen  §ufd}neibefd}ere,  ron 
feiner  profanen  Ejanb  jemals  berührt.  Unb  mie  eigen 
bie  ^ingertjiite  unb  Habein  auf  bem  3erftod;enen  Sanb» 
fiffen  heute  blinfern.  Denfen  fie  an  bie  alten  geiten? 
3a,  bas  £eben  früher  bei  ITTeifter  £infeler  in  ber  gilben 
(eiligen)  §eit  ror  EDeihnadjten ! Kuf  Cifd;  unb  Stühlen, 
Sofa,  Kommobe  — bergehoch  lagen  bie  sugefdjnittenen 
ffofeit,  EPeften,  3flden  ba  herum.  Klle  bret  Cage  mar 
bie  Ejölle  bis  oben  rauf  3um  planen  Doll.  Unb  bas 
prideln  unb  Sdjnippeln,  bas  Hatfd;en,  Klopfen,  Streu 
dien,  Bügeln  unb  EPalfen  — bis  naef;  UUtternadjt 
bauerte  es  oft  tjin,  unb  gan3  3ufamtnen  tjot3eIten 
ITTeifter,  (Sefelle  unb  £ehrjungen  unb  fdjnallten  fid;  bie 
£eibrietnen  enger. 

UTutter  £infeler  ift  aus  bem  gtegenftalle  3uriidge» 
fommen  unb  t^at  fdjarffinnig  bereebnenb  bie  gemolfene 
ETTild}  in  perfd}iebene  Cöpfe  gegoffen.  (Eine  EPeile 
fdjaut  fie  bem  eifrigen  Ejantieren  ihres  Utannes  un- 
gläubig 3u.  — „£infe!er,  gliefs  lubt’t." 

Keine  Hntmort.  £ange  paufe.  „£tnfeler,  mutte 
bid  nid}  t’red}t  mafen?  Sali  id  bid  nid}  bat  frifd;» 
pletteu  Pörhemb  binnen  tauflöpen?"  „prid,  prid", 
gebt  gleichmäßig  bie  Habel.  KIs  ber  Sd;neiber  bann 
aber  feine  (frau  leife  fdjlud}3eu  unb  „(friß"  ftöbneu 
bört,  näbt  er  langfamer.  — Hod}  ein  uerlorener  Stid}, 
unb  bie  Krbeit  finft  ibm  nieber  auf  bie  Beine. 


Das  glattrafierte  fpißige  Kinn  in  ber  tjanb,  ftarrt 
er  trübfinnig  in  bie  £ampe.  „Der  fdjönfte  3unge  mar 
er  im  Dorf,  munter  mie  ’n  Kutbefer.  EPemt  er  EPinter« 
tags  fo  bnft  bu  nid}t  gefeben  mit  bem  pief fcblitten  ootn 
Satibberg  runtergefauft  fam.  Das  £eben  im  Efaufe. 
Seine  EPeit)nad}tslieber.  3mmer  rorfingen  mußte  er 
©ftern  in  ber  Sd;ulprüfung.  Unb  gan3  fid}er:  Kantor 
Konring  tjat  bie  E}auptfd}ulb,  ber  hat  tl}m  bie  großen 
Hofinen  in  ben  Kopf  gefeßt.  ‘(freilich,  £uft  batte  er  ja 
nie  fo  red}t  311m  Sdjutlebrer,  am  Iiebften  faß  er  immer 
am  Klimperfaften  unb  flimperte  unb  fang  ba3u.  3a 
unb  5uleßt  bann  heimlich  auf  unb  baoon,  in  ben  UTid}aeIu 
ferien,  unb  ftantepeb  nad}  Efamburg.  UTas  rorgefungen 
bat  er  ihnen  unb  gleidj  feftgebalten  traben  fie  ibn  ba 
unb  ibn  auslernen  laffen.  Ha  unb  ba  fingt  er  nun  ja 
mobl  in  ber  Kamöje  unb  treibt  Harrenspoffen.  Kd} 
3efus  unb  mie  bas  Jrauensmenfd}  mobl  ausfiebt?  Siub 
fo  meld}e  getauft  unb  haben  Cbeißentum?" 

Da,  hord}  — es  läutet!  £eife,  gebämpft  unb  bod} 
tief  unb  roll  flingt  's  burdj  bie  Sd}neenadjt.  Die  alten, 
trauten  ©lodenflänge.  Da  aber  reißt  UTutter  £infeler 
bie  (Sebulb.  Sdjroapp,  mit  einem  einzigen  moblge3ielten 
©riffe  bat  fie  ihren  fd}mäd;tigen  UTann  am  Kragen 
rom  Cif d}e  herunter,  baß  it}m  Efören  nnb  Sehen  per- 
gebt. Sd}nell  bie  3ItispeJ3müt$e  ihm  barauf  über  bie 
©hren  geftiilpt,  ben  langen,  graumollenen  Sdjal  eirt 
halb  Dußenbmal  ihm  um  ben  Ejals  gemunben,  in  bie 
geftridten  Jauftbanbfd}ube  bie  !nod}igen  Efänbe,  unb 
fort  gebt’s  im  Crab  31m  Kird}e. 

* * 

* 

3n  blenbenbem  Ker3enfd}immer  erftrablt  bas  ^idjteu- 
hagener  ©ottesbaus.  Cin  mächtiger  Cannenbaum  er- 
bebt fid}  auf  ben  ausgetretenen  liefen  porm  Kltar. 
£infer  Ejanb  überm  Krmenblod,  am  Ktrdjenporfteber» 
ftuhl,  ba  prangt  hinter  bid}ten  Cannen3meigen  mit 
Knittergolbfabneu  ein  fer3enerbelltes  großartiges  Crans- 
parentbilb  ber  ©eburt  ©brifti.  EPie  feierlich  ftd}  bas 
Bilb  bodj  macht!  Sogar  ber  gute  bide  ©d}fe,  ber  nad}- 
benfltd}e  <Efel  unb  bie  neugierigen  Sd}afe  hinter  ber 
Krippe  haben  gan3  perflärte  UTienen.  (für  einen  orbeut- 
lid}en,  feierlichen  Cbriftabenbgottesbienft  laffen  fid)  paftor 
©erfe  unb  Kantor  Konring  aber  aud}  mtrflid}  feine 
UTühe  perbrießen!  Kud}  bas  £utberbilb  porn  an  ber 
rechten  priedjettmanb  bat  ber  treffliche  Kantor  in  ber 
leßten  UTinute  nod}  mit  Cannen3meigen  gefdjmiidt. 

Ha,  (fidjtenbagener,  beute  ftebn  eud}  Überrafd}uttgeu 
bepor,  beute  merbet  ihr  ’mas  erleben!  Hid}t  nur  bie 
neuen  pofauner  — mad}t  eud}  nod}  auf  mehr  gefaßt ! 
So  ’ne  merfmürbig  geheimnispolle  Knbeutuug  batte  ber 
Kantor  gemadjt,  als  er  nad}  bem  ITTittagbrote  bie 
Sdjnarrroerfe  in  ber  ©rgel  fd}nell  nod}  mal  burd}ftimmte. 
Spornftreid}s  ins  Badbaus  3U  ben  badenben  EDetbern 
mar  Bälgentreter  £übmann,  ber  fid}  immer  gern  mid}tig 
mad}t,  aisbann  gerannt,  unb  nad}  fnapp  einer  halben 
Stunbe  mar’s  herum,  unb  ba  3erbrad}  man  fid}  in 
allen  Ejäufern  ben  Kopf  über- £übmanns  Dermutungen. 
Elnb  gleich  barauf  bie  3meifpänntge  „3ue"  Kutfd}e,  bie 
beim  Kantor  porgefabren  Fam  unb  ber  oornehme  Stabt- 
berr  unb  bie  Stabtmabame,  bie  ausgeftiegen  maren? 
Kantors  beute  fo’n  pornebmen  Befudj,  „nanu?"  Der 
Kutfd}er  batte  im  pafemannfdjen  ©aftbaufe  „§um  Pier 
£tnben"  ausgefpannt  unb  gefüttert,  aber  ber  Dämelflas, 
es  mar  nid}ts  meiter  aus  ihm  beraus3ubefommen  ge» 
mefen,  als:  „Sei  fiinb  inÜ^en  pan  be  3ferbabn  affftegen.;* 
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Sie  Aufregung  im  Sorfe  fteigerte  ftd?  t>on  UTtnnte 
311  ITT  mute.  Hudj  auf  bie  pofauner  fam  man  immer 
roieber  3U  fpredjen,  roenn  man  non  frifdjem  ßörte,  rote 
fie  in  allen  ©den  im  Sorfe  ben  gan3en  rtadjmittag 
über  übten,  jeber  ein3eln  für  fidj. 

Unb  bie  ^rau  Kantorin  unb  Htinna  Ratten  ergät^lt : 
So  ßilbe  ßätte  es  ber  Pater  roirflidj  nodj  nie  gehabt, 
audj  nidjt  bei  ber  ©rgelroeiße  nor  fedjs  3aßren.  Keinen 
mittag  sfcblaf  gönnte  er  fidj  meßr,  unb  nidjt  meßr  fatt 
äße  er  fidj  abenbs,  unb  bie  Baden  roären  ißm  gan3 
eingeroelft.  Kaum  Ratten  fie  ißm  bie  britte  Kartoffel 
abgepellt,  ba  ßabe  er  fdjon  roieber  bie  Stimmgabel  aus 
ber  ZPeftentafdje  unb  'raus  bann  aus  bem  Korbfeffel 
unb  pruftenb  hinein  in  bie  Sdjutftube,  unb  bas  Üben 
bann  mit  ben  ftodbummen  pofaunern  — folgen  greu» 
ließen  Särrn  follte  man  mal  ’n  anberer  unter  feinem 
Sadje  erleben!  Unb  oerniinftig  über  roas  reben,  fönne 
man  mit  bem  Pater  fdjon  lange  nidjt  meßr,  er  ßabe 
roirflidj  nodj  nidjt  ’mal  gefragt,  roie  ber  Butterfudjen 
ausgefallen  roäre  unb  ob  bie  bereits  oorgeftern  ausge» 
nommene  IPeitjnadjtsgans  audj  orbentlidj  ^lofjmcrt  ge» 
tjabt  ßabe. 

Sie  Seute  finb  nur  fo  in  bie  Kirdje  geftrömt.  Pon 
ausroärts  finb  fie  mit  großen  Stallaternen  in  ber  ^auft 
burdj  ben  Steinfinf  unb  ben  Ejaarfaßler  ZPalb  gefommen. 
mit  Sdjulteranftemmen  ßaben  bie  (Erbeingefeffenen  burdj 
bas  ©ebränge  ber  nidjt  fißberedjtigten  Hußenbörfler  fidj 
an  itjre  plaßnummern  burdjgearbeitet. 

KIs  bas  ©eläute  cerßallt  ift,  fpielt  Kantor  Konring 
3uerft  bas  lieblidje  paftorale  r>on  3°ßann  Sebaftian 
Bad),  aus  bem  erften  Banbe  ber  ©rgelroerfe;  fein  Por» 
fptel  am  Cßriftabenb,  feit  er  im  Hmte  ift.  Eje iß  roirb 
ifjm  bas  E)er3  babei,  unb  feine  ZPaugen  röten  fidj,  feine 
Hugen  leudjten.  Sas  ©ßriftfinblein  auf  mariä  Sdjoß, 
uon  Ejimmelslidjt  umgolbet,  es  lädjelt  ßolbfelig  iljn  an, 
nun  ft  unb  ntdt  itjtn  freunblidjen  ©ruß  aus  ben  friebe- 
oolleit  Harmonien,  aus  ben  ftill  felig  roallenben  Btjytijmen. 
Unb  iljm  ift,  als  faßen  bidjt  neben  itjm,  runb  um  bie 
©rgelbanf,  pausbädige  unb  buntgeflügelte  (Englein  unb 
bie  begleiteten  iljn  gan3  fadjte  auf  alten  Sauten,  flöten, 
Sdjalmeien  unb  gymbeln.  §u  einer  eigenen,  gar  ftatt» 
lidjen  ^ugljetta  über  ben  ZDeißnadjtsdjoral  „Pom  Ejtmmel 
tjodj  ba  fomm’  idj  Ijer"  mobuliert  er  barauf  ßiniiber, 
unb  als  ber  Cantus  firmus  3uleßt  im  pebal  erlebigt 
ift,  fdjlagt  meifter  Konring  3ufrieben  bie  Hrme  über» 
einanber,  um  fidj  eine  iPeile  3U  nerfdjnaufen.  Sie  ©e» 
meinbe  barauf  fdjarf  im  1P infelfpiegel  ßjierenb,  fingt 
er  fobann  nor,  ßer3ßaft,  aus  roller  Bruft. 

©ßriftelbierf,  ber  (Sroßfnedjt  non  ber  (Emmer  miiljle, 
fteljt  auf  feinem  ©rbplaß  Bumero  8 fdjon  längft  auf 
ber  Sauer,  bie  Sutige  3um  plaßen  aufgepumpt.  Seine 
priedje  unb  bie  uorberen  Beißen  auf  ber  priecfje  gegen» 
über  ßat  er  nodj  jebesmal  mit  feinem  ZTebetßornbaß 
fofort  in  Sdjroung  gebradjt.  27a  unb  unten  im  Sdjiffe 
faffen  ße  ja  bann  audj  allmäßlidj  ©on. 

©i,  aber  bie  pofauner,  bie  finb  fdjön  in  Hngft! 
Beim  3roeiten  Perfe  follen  fie  einfallen  unb  tnitblafen. 

„©litt  u ©utt,  Korl,  micf  fdjubbert  ’t  be  Bein’ 
ßenbaßl,  min  oll  Ejürn  ßat  ’n  frooren  Hnfaß!" 

„Sen  Seufer  un  id  griep  an’t  olle  Snroenfentil  fo 
ließt  bitan,  bi  min  beipe 

„Su,  3eßann,  bu  biift  fo  'n  ollen  ©übertdjen,  paff’ 
droerft  11p  bi  ’t  Utßollen.  Ulan  iitnmer  ben  Kauter 


finen  Kopp  roiß  in’t  ©ge  faten,  ntpper  (genau)  naß 
ßne  ©eifen  ftefen!" 

„Kieft  mal  ßer,  Ktnners,  fieft  mal:  roo  i cP  beroer 
(3ittere)l  3^  glöro,  be  Befroimmnis  (©ßnmadjt)  frieg’ 
icf  nodj  ut  Hngft.  ZPenn  ’cf  man  nidj  min  froort  B 
roebber  tau  fieb  anblafen  bau." 

„Kinners,  Hnfaß,  man  iimmer  ornlidjen  Hufaß," 
maßnt  Sdjaper*Ejünten  Krifdjan.  „Hnfaß  is  be  Ejaupt» 
fad!  Un  bat  Suftfnappen  naß  be  ollen  entfamtigen 
(firmaters  ntdj  nergeten.  Un  um  ©ottes  ZPillen  be 
Knäroels  (Ringer)  ntdj  nan  be  ollen  ^enttlers  rumter. 
Un  naß  jebben  Pers  furns  bat  munbftücf  aff  ran  be 
Snut  un  be  Spucfe  utlopen  laten." 

Hlle  adjt  fißen  fteil  ba,  bie  Keffel  an  ben  gefpißten 
Sippen.  Sdjaper*Ejiinten  Krifdjan  feßt  in  aller  (Eile 
nodj  mal  ab  unb  trocfnct  fidj  ben  Sdjroeiß.  ^ußlbooms 
ZPitlem  unb  ©ßltnanns  3eßanTt  räufpern  ficß  in  einem 
fort  unb  leden  ftdj  bie  Sippen  feudjt. 

§u  (Enbe  ift  nun  bas  ßjroifdjenfpiel.  Ser  Kantor 
ßält  ©on  unb  biegt  ftdj  ßalben  Seibes  3U  feinen  pofaunern 
ßerum.  Sie  fißen  in  fdjönfter  ©rbnung  im  fjalbfreis 
ßinter  ber  ©rgelbanf.  Kn  jebem  <£nbe  fteßen  Kollegen 
aus  ben  eingepfarrten  ETacßbarbörfern  unb  paffen  auf 
unb  fdjtagen  ©aft,  mit  roidjtiger  Utiene. 

(Energifdj  nidt  be s Kantors  roetßer  Kopf,  unb  es 
erbrößnt  ber  erfte  pofaunenafforb  — leiber  etroas  blöfig 
im  ©enorßorn  (Krifdjan,  Krifdjan,bu  roarft  ber  Sünberl), 
aber  ber  3roeite  gelingt  fdjon  riel  beffer,  unb  nadj  jebem 
neuen  Hfforbe  glättet  ßdj  Kourittgs  ©efidjt  meßr  unb 
meßr:  „ZPirflidj,  es  geßt,  ße  paffen  auf  unb  ßalten 
fidj  tapfer." 

Beim  britten  Perfe: 

„(Es  ift  ber  fjerr  ©ßrift,  unfer  ©ott, 

Ser  roitl  uns  ßelfen  aus  aller  Hot" 
ba  läßt  ber  Kantor  ben  golbenen  Stern  auf  bem  Sims 
überm  ©rgelfprudj  (pfalm  96,  Pers  4 — 0)  fidj  munter 
breßen.  ©in  pradjtuoller  Knbltd  überßaupt  bie  fdjöne, 
berüßmte  ,ficßtenßagener  ©rgel  mit  ißren  ßerrltdjeu 
blanfen  prin3ipalpfeifen  aus  uier3eßnlötigem  ginn! 

Sie  pofauner  ßaben  mädjtig  UTut  befommen.  Sen 
britten  Pers  bringen  ße  tabellos  3U  ©nbe.  Sarauf 
uerpuften  ße  ficß  freubeftraßlenben  ©eßdjtes  unb  ßalten 
ißre  blißblanf  gepußten  3ußrumen*e  &aß  fie  roeit- 
ßerum  in  ber  Kirdje  3U  feßcn  ßnb.  Surdj  bie  ©emeinbe 
geßt  eine  raufdjenbe  Beroegung.  Klles  roar  aufgeftanben 
unb  feßt  ßdj  nun  roieber. 

Hadj  ber  Stturgie  am  Kltar  ßngen  bie  Sdjulfinber 
im  ©ßor,  r>om  Kantor  leife  auf  ber  Pioline  begleitet, 
bas  EPeißnadjtslieb: 

„(Es  ift  ein  Beis  entfprungen 
Kus  einer  EPur3el  3art. 

IPie  uns  bie  Hlten  fungen: 

Kus  3effe  roar  bie  Krt, 

Unb  ßat  ein  Bliimletn  bradjt, 

UTitten  im  falten  fPinter, 
fPoßl  3U  ber  ßalben  Hadjt." 

Unb  banadj  prebigt  ber  paftor  ©erfe  in  fdjltdjtcn 
unb  fernigen  EPorten,  baß  es  ber  gemeine  IHann  faffen 
fann,  con  U^eißnadjten,  bem  ^fefte  ber  Siebe.  Seiner 
prebigt  ßat  er  ben  Sobgefang  ber  ßitnmlifdjen  bjeer- 
fdjaren  in  ber  ßeiligen  Pladjt  3ugrunbe  gelegt: 

„€ßre  fei  ©ott  in  ber  bjöße 

Unb  Triebe  auf  (Erben 

Unb  ben  iUcufdjen  ein  IPoßlgefallcn." 
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Hub  als  er  „Hüten"  gefagt  tjat,  nod?  einen  päter* 
ltdjen  Bltcf  auf  bie  ©emeinbe  mirft  unb  baranf  bie 
Manjcl  perläßt,  ba  ftimmen  bie  Kinber  auf  bem  <£f^ore 
l?ell  unb  fyerjfyaft  eine  breiftimmige  HTotette  auf  bie 
Scobgcfangmorte  an,  bie  fyat  Kantor  Koitring  feiber 
fomponiert  ejtra  für  tjcute. 

„Ha,  mas  is  benn,  mill  be  Kanter  nod?  ümmer 
nid?  fiu  Pörfpeel  tau  ’n  lltgangsgefang  anfangen?"  — 
„fPat  fröppclt  un  brängt  fei  ficf  benn  baben  up  ’n 
Kur?  Hee,  mo  fei  alle  recfl?alft  un  fteft?  ©f  be  po* 
fauners  riicft  bietau  un  matt  plaß?"  — „£?errje,  bat 
is  moll  gor  be  neie  £?anfesbiittelfcbe  Poftor,  be  ja  moll 
ümmer  fo  ’n  groten  ruff’fdjen  pelj  an’n  £iem  t)at,  un 
fine  junge  vfru  ?" 

„£?crr  bu  mein,  fiiub’t  nid?  befiilmigten,  be  bi 
Kanters  t?iit  ut  be  fmarte  Kutfd?e  aff  ft  — “ 

„Hee,  ’ne  geele  £?almfd?äfe  mas’t  — " 

,,©d?,  f?at  ficf  mat:  geci  — icf  tjeroro't  ja  fiilmen 
pan  unfeu  f?off  mit  anfefen : ’ne  fmarte,  un  ’n  grifen 
Kuffert  mör  ad?ter  upbunnen." 

„Ha  nu,  gait3  rann  an  ’n  Pörbalfett  pebb’t  fei  bet 
pör?  IPitt  poppir  t)emrot  fei  alle  beib’  in  be  £?anb, 
groote  Bageus?  — Hee,  Peufer,  mat  is  biit,  bat 
^rugensminfd?  raft  ben  Steuer  tau  E?öd?t  — ? IPiirf* 
lieb,  tau  fingen  fangt  nu  be  beibeu  an,  taufam,  un  be 
Kanter  fpeelt  jiim  bortau  gan3  bufemaug  up  be  ©rbel! 
©d?  Kinners,  l?ee,  Ijemmt  be  ämerft  ’ne  (Sörbel  iti’n 
£?als  fitten,  alle  beibc,  be  perftaßt  ficf  up’t  Singen,  be 
fönnt  ficf  büren  laten!  — Hu  perfltjt,  roo  miet  nab 
baben  rup  bas  ^rugensminfd?  nu  quiufeliert!  Pu  meine 
©iite,  fo  ’ne  bannig  f?°ge  ©uief! — Un  rno  ften  un 
feut  nu,  as  meun  pingftbag  be  Sruartbrauffel  (Hmfel) 
fleutjet!  — Uu  huppt  Sons  roebber  up  un  bafjl,  up 
un  bal?l,  lief  as  ’n  Katbefer  (<Eid?hörnd?eu)  in  ’n  Pantt* 
boom!  — ©d;,  mo  fd?öu  bat  lubt,  bat  marmt  einen 
bat  £?art  »t!  — Stab  mief  bi:  nu  brängt  bei  ficf  mebber 
pör  un  is  be  ffauptperfon ! — Hu  fei!  Hu  beibe  mebber 
tauglief  an  einen  Strang!" 

©ffenen  UTunbes  ftaunt  alles  311m  Cbore  hinauf. 
IPas  hätte  man  nid?t  barum  gegeben,  Hamen,  Stanb, 
EOol?uort  unb  Permögensperhäliniffe  bes  gebeimnispollen 
Sängerpaares  fd?Ieunigft  heraus  311  befommeu,  benn  ber 
nieberfäd?fifd?e  Bauer  ift  burdjaus  Healpolitifer  aud?  in 
fragen  ber  Kunft. 


Kaum  fommt  man  etmas  3um  Hufatmen,  als  bas 
Puett  3U  <Enbe  unb  mad?t  fid?  gcrabe  baran,  Hummer  ?7 : 
„Hun  finget  unb  feib  froh, 

3aud?3t  alle  unb  faget:  ©b!" 
im  £iineburgifd?en  Kird?engcfangbnd?  aufsufdjtagen, 
mäbrenb  ber  Kanter  prälubiert  — ba  mieber  eine  Über» 
rafebung. 

„pottsbeufer,  mat  is  benn  mit’n  Sniber,  mat  hemmt 
benn  be  ollen  £infelers?" 

£aut  fd?lud?3enb  hält  fid?  bas  alte  paar  umfafjt. 
„E?ei  if’t,  unfe  ^friß,  unfe  Säbn!" 

Pas  (Elternohr  follte  bes  eigenen  Ktnbes  Stimme 
nid?t  miebererfennen,  ja  unb  märe  aud?  nod?  fo  ’n  ge* 
maltiger  fjamburger  ©perntenor  baraus  gemorben? 

3m  £?anbumbrel?en  ift’s  in  ber  Kird?e  herum:  „’t 
is  £tnfelers  vfriß,  be  ffamborger  ©ppernfinger,  un  bat 
(frugenstninfcl?  bi  öm  is  fine  Jpru ! " 

Pie  alten  £tnfelers  fönnen  pon  ihrem  piatje  nid?t 
in  bie  £?öl?e,  als  bie  Kird?e  aus  ift.  Per  freubtge  Sd?recf 
ift  ihnen  in  bie  Beine  gefahren.  „<£in  geiftlid?  £ieb 
hat  er  gefangen,  heilig  2Ibcub,  in  nuferer  judjtenhagener 
(Sottesfird?e  unb  bie  (frau  — feine  cfrau,  bie  mit 

ihm ?"  Pon  allen  Seiten  brängen  fie  ftd;  nun 

311  ihnen  hin.  Porftel?er  ©rootfaften,  ^anehl=f?einemann, 
IPefemanns  ©hriftoffer,  Jörfter  Sd?rager  — mas,  aud? 
©ifd?ler  Klinge,  mas  mill  ber  Sd?uft?  „Pa,  Sriiber, 
mine  £?anb  — lat  fin,  lat  fin,  icf  gern  bief  ^frift  mit 
be  prin3e§fofteu,  bet  fo  lang,  as  bu  mutt.  Pu  blimmft 
inmahnen  — rnt  mibb  uns  pergliefett ' — ben  Koppel* 
roeg  friegft  bu  mebber,  mi  mibb’t  fd?riftlid?  mafen  in 
3feuhageti  up’u  Hmt." 

2Pahrl?aftig  paftor  ©erfe  fommt  nun  aud?  nod?, 
aus  ber  Safriftei,  im  (Ealar.  Per  Hefpeft  norm  paftoren 
imüalar  bringt  bie  alten£ittfelers  ba  enblid?  auf  bie  Beine. 

ffinter  bem  paftoren  tritt  Kantor  Konring  aus  ber 
Safriftei,  lattgfam  unb  ftol3,  unb  mit  triumphterenben 
Blicfett.  Pen  järiß  führt  er  an  ber  einen  £?anb  unb  bie 
fd?öne  junge  ^rau  an  ber  anbern.  „Pa,  £ittfelers,  habt 
ihr  euren  3ul19eu  mieber,  unb  eine  Hod?ter  baneben. 
3d?  fenn’  ben  ^friß,  id?  mußte,  baß  er  euch  feine  Sd;anbe 
ntad?en  mürbe.  So  nehmt  nun  enblid?  Pernunft  an, 
ITteifter,  ber  liebe  (Sott  hat  alles  3um  (Sitten  gefügt. 
(Seht  heim  unb  feiert  in  ^rieben  3ttfamtnen  IPeihnadjten. 
3n  ^rieben!  3n  Siebe!" 


Über  Anlage  von  Städten. 

Uon  Gustav  Ololf. 

2Iu5:  Die  fd)öne  Deutle  Staöt.  ©uftao  tmtteK>eutMlan&.  mit  \60  Ub* 

bil&ungett.  XHündjen,  2?.  Piper  & Co.  2TTf.  \.80,  geb.  2fTf.  2.80. 

Piefe  auf  bret  Bäube  — Siibbeutfd?lanb,  2TtitteIbeutfd?lanb  unb  Horbbeutfd?lanb  — peran* 
fd?lagte  publifation  mill  ben  Peutfd?en  bas  Huge  für  bie  Schönheiten  ber  £?eimat  öffnen.  Sie  3eigt 
bie  bentfd?e  Stabt,  ihre  3nt>,itität  unb  ihre  ©röße.  (Es  gibt  piel  mehr  Stäbtefd?önl?eit  in  Peutfd?* 
Ianb,  als  berjenige  ahnt,  ber  nur  bie  paar  Bäbefer*Seheusmiirbigfeiten  fennt,  bie  „man"  gefeßen 
haben  mufj.  IPer  nid?t  in  ber  £age  ift,  pon  Stabt  3U  Stabt  3U  mattbern  unb  bie  pielen  perborgenen 
Schönheiten  auf3ufud?en,  mirb  fid?  aus  biefen  Büdjern  eine  Porftellung  pon  benfelben  permittelu 
laffett.  Pein  anbern  merben  fie  als  iif?rer  bienen.  Unb  bie  Bemol?ner  ber  fleinen  unb  großen 
Stabte  merben  aus  biefetn  reid?en  Bilbermaterial  oft  lernen,  mie  fd?ön  bas  ift,  an  bem  fie  fo  lange 
acf?t[os  poriibergegangen  finb.  Pie  nad?ftel?enb  abgebruefte  probe,  bie  mir  bem  Banbe  „mittel* 
beutfd?lartb"  entnehmen,  fann,  namentlich  mas  bie  iPiebergabe  ber  Hbbilbungen  anbelangt,  nur  ein 
fd?mad?es  Bilb  pon  ber  Heid?halttgfeit  bes  3,ttlaIts  bes  troß  aller  ©ebiegenheit  ber  Kusftattung  fo 
überaus  mohlfeilen  Btidjes  geben. 
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2Ius  bem  grünen  Übgang  eines  engen  Haies  ragt 
ber  graue  üücfen  alten  ©efteins  auf,  §euge  langer  ger» 
ftörungs;,eit,  unb  flitzt  un3ugänglicg  fdjroff  gegen  ben 
fing  gin  ab.  Tiefen  uorfpringenben  plag  gat  oor 
3agrgunberten  ein  übelsgefcglecgt  3U111  2X>oljnftt3  ge» 
mäglt  unb  mit  Burgbauten  gefrönt.  Tie  Krümmung 
im  ©eftein  3mang  unten  ben  ^lug,  oben  bie  ©ebäube» 
gruppen  3U  gleidjer  Krümmung.  Tas  ©emäuer  folgt 
ben  Bobenmellen,  es  nugt  bie  äugerfte  ^elsfuppe  31U 
Herraffe  unb  mäglt  ben  göcgften  plag,  um  3um  (Turm 
auf3ufteigen.  ©egen  ben  fünften  Ejang  3U  ift  ein  Hör* 
bau  errietet. 

Ter  jdug  muß  eine  üliigle  treiben  — ber  Terfegr 
fucgt  fieg  uon  ba  3um  Hör  einen  JTeg,  ber  bie  Steilheit 
bes  ©elänbes  im  Bogen  bemältigt.  Ejäufer  reiften  fiel? 
an  biefem  Eüege  auf,  eine  Strage  bilbenb,  an3ufcgauen 
roie  ein  langer  pilger3ug  com  Hai  3ur  Ejöge  gerauf« 
roanbernber  £eute. 

Tie  Siebelung  liegt  günfiig;  ein  lognenber  ÜTarft 
rotrb  regelmägig  auf  ebenem  plage  ginter  ber  Burg 
abgegalten,  fo  fdjliegen  fieg  aueg  um  biefen  plag  Ejäufer, 
baginter  merben 
©arten,  über 
ben  (f lug  eine 
Briicfe  gebaut, 
es  runbet  fieg 
alles  3U  gefelli« 
ger  ITognlicg« 
feit.  Sdjlteglidj 
roirb  um  ben 
gansen  Be3irf 
in  bebädjtigem 
§uge  eine  goge 
fefte  ITIauer  ge» 
fiigrt,  begren» 

3enb  unb  fper* 
renb,  nur  gegen 
iPalb , Briicfe 
unb  Strage  mit 
Horen  nerfegen. 

So  unge» 
fägr  finb  oiele 
egarafteriftifdje 
Stabte  im  mittel« 
beutfegen  Ejügel» 
lanb  entftanben. 

So  fiegt  man  fie 
in  alten  Kupfn» 
ftidjen  unb  E70I5» 
fegnitten.  Ejier 
unb  ba  ftegt  fogar  noeg  ein  Stäbtcgen  in  jener  be» 
fegränften  ©eftalt  faft  unnerftiimmelt  uor  uns. 

Tiefe  ünlagen  erfegeiuen  in  einet  typifegeu  Un» 
regelmägigfeit  3unäcgft  planlos;  aber  je  beffer  man  fie 
ftubiert,  befto  beutlicger  3eigt  fieg  barin  ein  einfaeges 
ficgeres  Ejinfteuern  auf  gmeefmägigfeit.  3n  igrem  finb= 
liegen  EDerbegang  mürben  ge  notn  gmang  ber  Hot» 
menbigfeit  unb  uon  ftänbig  brogenber  ^einbesgefagr 
Scgritt  um  Scgritt  uormärts  gebrängt.  Kein  EDefens* 
3ug  ift  iijt  ^lug  unb  Reifen,  ber  niegt  ein  Hcgo  gefunben 
gatte  in  ETegefügrung,  Bauart  unb  Befeftigung  ber 
Siebelung.  Tie  Ejemmniffe  im  ©elänbe  finb  nidjt  mit 
roger  ©emalt  erftidPt  unb  befeitigt,  fonbern  in  gebulbiger, 
fegmiegfamer  Kluggett  umgangen  roorbeu;  unb  feine 


lebetisfrembe  Scgrulle  ein3elner  uermoegte  bie  Allgemein» 
geit  uott  bem  ETege  absubräitgen,  ben  fie  mit  gefunbem 
ÜTenfcgenoerftanb  als  ben  beftmöglicgften  erfannte.  So 
alfo  in  unbeirrter  golgeriegtigfeit  aus  ber  Hatur  ber 
Sacge  unb  ber  £anbfcgaft  gernorgegangen,  ftegen  alte 
Stäbtcgen  garmonifeg  ba  mic  etmas  bem  Boben  felbft 
Hntftiegcnes.  — 

ülter  als  biefe  langfam  gemaegfenen  Stäbte,  bie  im 
U*  3agrgunbert  etroa  in  bie  ©efcgidjte  eintraten,  ftnb 
üömergriinbungen  im  fübmeftltcgen  Teutfcglanb.  Hs  ift 
gan3  natürlicg,  bag  bie  (frembltnge  bem  untermorfenen 
£anbe  fofort  mit  allen  ÜTitteln  reifer  Kultur  gröger 
angelegte,  megr  regelmägige  ©rte  auf3mangen.  ©bgleicg 
einige  berfelben,  mic  Köln  unb  Hrier,  fieg  giiufttg  ent» 
micfelten,  übernagm  bas  beutfege  Tolf  borg  faft  niegts 
uon  folcger  ftrengetx  geometrifegen  Bauart,  bie  feinem 
ITefen  nidjt  gemäg  mar. 

Hine  3meite  ©ruppe  gegriinbeter  regelmägiger  An- 
lagen bilben  bie  fcglefifcgett  Kolonialftäbte,  bie  flamifcgem 
©ebiete  uon  Teutfcgen  etngepflan3t  mürben.  Tort  legt 
audj  bie  Situation  in  ber  (Ebene  es  gäuftg  fegr  nage, 

energifeg  gerabe 
Stragen  unb 
reegtminflige 
pläge  ab3u» 
fteefen;  boeg  Be» 
feftigung  unb 
Hebengaffen  ent- 
fernen fieg  aueg 
ba  roieber  oom 
ftarreu  Syftem. 
Tie  britte 
©ruppe  ent» 
ftamint  bem 
unb  ;s. 
gunbert.  Hs  finb 
uor  allem  üefi» 
beri3«  unbEjafen» 
ftäbte,  auf  fiirft» 
liegen  Befegl  mie 
aus  einem  ©ug 
plögltcg  entftan» 
ben,  ©rte,  mo 
naegeingeitlicger 
3bee  ber  Haum 
aufgeteilt,  mit 
grogen  ÜTitteln 
bureg  EDalb  unb 
^elb  bequemege» 
rabe  gufagrt  ge* 
bagnt,  Stragenform  unb  Bauart  fogleidj  in  beftimmtes 
Dergältnis  3ueinanber  gefegt  mürbe;  näcgft  ignen  bie 
frieblicgert  befegetbenert  Stabtanlagen  ber  Ejerrnguter 
Brübergemeine.  gmtfegen  ben  un3ägligen  unregel» 
mägtgeit  ©ebilben  finb  biefe  Kunftmerfe  aber  gan3 
nerei^elt,  mie  eine  ejotifege  pflan3e  fdjön,  boeg  nur  aus» 
nagmsmeife  im  bunten  beutfegen  ©arten  prangen  mag. 

* * 

* 

Ter  £aie  finbet  Stabtpläne  meift  unbequem  laby« 
rintgifeg,  er  nimmt  bas  als  notmenbiges  Übel  gut. 
ITollte  er  fieg  bie  fleine  ÜTiige  negmen,  aus  ber  fegein- 
baren  lüirrnis  bes  Stragenneges  bie  grogen  £inien,  ge« 
miffermagen  bas  Sfelett,  geraus3ufcgälen,  fo  mürbe  er 
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oft  über  bie  orgattifche  Klar* 
tjcit  bes  Aufbaues  erftauneti 
unb  fie  als  etmas  Schönes 
erfen  neu.  — 

£)ält  man  ben  plan 
oon  (fritjlar  mit  IKerians 
Parftellnng  jufammen,  fo 
fällt  fofort  auf,  baß  ftcb 
hier  einer  in  ftcfy  abge» 
fdjdoffeneit  älteren  Einlage, 
bie  ijoctj  auf  ber  ^ügelfTädje 
liegt,  bie  au  ben  2tbhaitg 
gelernte  „Beuftabt"  3uge» 
feilt  tjat.  Pann  erfeunt 
man,  mie  eine  Sranbftraße 
auf  fteinerncr  BriicFe  beit 
jüuß  iiberfdjreitet,  in  miif}* 
famer  Krümmung  fictj  31m 
Stabt  herauf  fdjraubt  utib 
fie  rnicber  tierläßt.  Pie 
jmßgängerfdjufenfich  einen 
Fütteren,  menn  audj  fteilc* 
reu  IPeg,  ber  uoit  bem 

ftaupttore  abjmeigt,  um  erft  im  Stabtinneru  mieber  auf 
bie  Strafe  ju  ftoßeit.  — Pom  Hai  fomint  fdjräg  burcb  bie 
Benftabt  ein  3meiter  ^afyrtueg,  erFlimmt  in  fd^roffer 
Kurre  ben  Ffiigelraub  unb  geht  bann  ftracFs  burd?  bie 
2IItftabt.  Pie  erfte  Straße  muß  fidj  bort,  mo  fie  von 
ber  3mciten  gefreut  mirb,  eine  2Iusmeituug  gefallen 
laffen  — benn  ba  l]at  ber  PerFeßr  einen  BrenupunFt  — 
unb  baraus  entfielt  ber  ITTarFtpIaß.  Pie  Kirche  ift 
gari3  auf  ben  Kaub  ber  Flügelfläche  geriicFt,  um  recht 
meit  im  ©bertal  ftdjtbar  311  rnerben.  2Fnfaugs  mar  fie 
oom  (friebljof  umgeben,  fpäter  aber  marb  biefer  geebnet 
unb  in  einen  freien  piaß  umgemanbelt  (beffeu  Sage  ab» 
feits  ber  Purchgangsftraßen  unb  beffeu  merFroiirbig  ge» 


Rathaus  in  Eöwenberg. 


fltarhtplai»  in  fllerfeburg. 

5(us  : Die  fcfjöue  beutfcfje  Stabt.  R.  piper  & £0.  in  tTtündjen. 


ruitbete  ©eftalt  beute  noch  auf  feine  ©ntfteljuiig  An- 
beuten). g>um  Begräbtüsplat}  aber  mürbe  bas  ttaße 
ffelb  au  ber  Stabtmauer  gemäht,  bas  burdi  bie  große 
StraßenFriimmung  abgegren3t  mar.  ZTad?  allebem  blieb 
ben  Bebengaffen  nur  nodj  übrig,  ron  plätjeu  unb 
Straßen  aus  bie  tPoI}nt>ierteI  3ugänglid/  311  machen. 

2Fitbers  ber  plan  non  Soeft. 

Sieben  Bauernfdjaftcn  mit  fieben  Kirchen  haben 
fiel?  eiuft  Aer  in  ber  fruchtbaren  meftfälifdien  ©beite, 
ber  „Börbe",  meitläuftg  ausgebreitet  unb  311m  Stabt» 
roefen  3ufammettgetan.  2tdjt  ffauptftraßen  ftrebeit  rom 
Sanb  herFommeub  ber  Stabtmitte  3U.  Port  ftoßett  fie 
auf  eine  2Frt  Biugftraße  — freilich  rtod?  Feine  bemußt 
burchgefiihrte  — , bie  ben 
mtchtigen  Kern  ber  großen 
pläße  unb  bebeutenbfien 
Bauten  einfdjlicßt. 

IPäßrenb  fid?  ber  große 
burchgeßenbe  PerFeßr  in 
biefen  acIjtStraßen  ftraff,au= 
näßernb  gerablinig,  Baljn 
bradp,  biegen  unb  menbeu 
ftd?  niele  fparfant  fcljmale 
©affen  unb  fchaffen  fo  ein 
Betj,  bas  ben  nielfeitigeu 
FPiinfdjeu  ber  ruhigen 
rPohnoierteleutfpricht.  Per 
IPaÜ  fchließt  alles  bas 
fdjütjenb  3ufammcn. 

©ine  außerorbcntlidi 
feine  regelmäßige  2Fnlage 
ift  bas  Flehte  ^ 099  oottt 
Sanbgrafeü  ©arlronffeffett 
erbaute  ©arlshafett  an  ber 
FPefer.  Pen  Kern  bilbet 
ber  £)afett,  non  prächtigen 
ITTanern  eingefaßt,  mit 
FPefer  uttb  Ptemel  in  Per» 
binbuitg  ftebenb.  §roei 
Ffäuferblöcfe  mit  geräumt» 


-fit s : Die  frfzöne  beutfcfye  Stabt.  H.  piper  8c  <Zo.  in  ITtüncfyeu. 
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Sängsfeiten,  bie  Straßen  rings  fittb  breit  unb  mit  Säumen 
bepftanjt,  bie  Raufer  niebrig  anmutig  unb  betreiben. 
Symmetrie  ift  burdjgeführt,  fomeit  es  nahe  lag,  aber 
nicht  überall  pebautifch  ermutigen.  Das  ©auje  au  her» 
liefern  plaße  bes  Hals  gelegen,  Ijat  einen  eigentümlich 
fauberen,  flaren  unb  rnl]ig»heitereu  (£t|arafter. 

Had?  bem  Illuft  er  ber  gleichnamigen  babi  fdjett  Stabt 
grünbete  ber  ßet^og  £arl  <Hrbmann  ron  Württemberg 
im  3ahre  \7^?  Karlsruhe  in  ©berfdjlefien.  Das  rucite 
ebene  Walb*  unb  3e>9ÖreDier  feßte  feine  Sdjranfen,  ein 
adjtftrahliger  Strafendem  mürbe  angelegt  unb  bas 
Schloß  als  Zentralbau  mit  rier  (Ecftiirmen  unb  Kuppeln 
jum  beherrfchenbeu  Plittelpunft  bes  ©att3etx  gemacht; 
ad?t  gleichförmige  vornehme  Karalierhäufer  ftehen  im 
Kreife  barum.  3m  P<rrf,  einem  ber  entftanbeneu  ad?t  21b» 
fdjuitte,  ift  bie  ftrenge  Hegelmäßigfeit  mit  großem  ©efdjtcf 
allmählich  in  lanbfchaftliche  ilngebunbenheit  aufgelöft. 

Die  ganje  3^,  ’m  deinen  Htaßftabe  leicht  unb 
eiuheitlidj  burchgefiihrf, 
erfdjeint  I^ier  noch  na* 
türlidjer  unb  bercd?tig® 
ter  als  bei  bem  großen 

Porbtlb  in  Sabeu. 

* * * 

* 

Platt  erfreut  aus 
biefen  meutgett  Set» 
fpieleu  fdjott,  baß  beibe 
Stabtformen  ißre  Sc* 
red;tigung  ha&en,  bie 
unregelmäßige  unb  bie 
ftrenge,  bod?  jebe  nur 
unter  befonberen  Por* 
attsfeßungen. 

Überall,  mo  auf 
fchmierig  hügeligem  ©e» 
länbe  ober  bei  gegebe» 
neu  alten  Sefiß»  unb 
Straßennerhältntffen 
fchtniegfame  21npaffuug 
geboten  ift  unb  bie  Cttt, 
micfluug  einer  Stabt» 
gemeinbe  mit  ben  rer* 
fdjiebett  gearteten  Per» 
fehrs»  unb  Wohttbe» 
bürfntffeu  gemilchter 
Stäube,  alfo  audj  eine 
regellofe,  ftänbigem  ©e* 
fchmadsmedßet  unter» 
morfene  Sebauuttg  3U 
ermartett  fteht,  ift  bie 
unregelmäßige  21rt  bie 
gefiiubere  unb  befferc. 

Wo  aber  ein  ganj  ebener  Soben,  ein  Heulattb, 
feine  fjinberniffe  äeigt,  mo  bem  ftrengen  ©runbplan 
auch  bie  notmenbige  (Etgäi^ung  in  ebeufo  ftreuger  ©e» 
ftaltuug  ber  einjelnen  Sauten  gegeben  merbett  fantt 
unb  bas  bunte  Sebeu  einer  mannigfaltigen  ©tumohucr» 
fd?aft  nießt  in  Wiberfprud;  3utn  funftoollen  ©e füge 
treten  mirb,  fann  and?  bie  regelmäßige  ^orm  311m  ©uten 
unb  Sdjöueu  führen. 

3n  bem  mirt) d?af fliehen  21uffchmung  ttad?  187;,  ber 
unenblidj  viele  unb  große  Stabtermeiterungen  notmettbig 
machte,  ift  bie  Hegelmäßigfeit,  bis  auf  Schachbrettfchema 


jugefpitjt,  3ur  Hortn  gemorben.  Sicht  nur  für  bie  Heu» 
anlagen;  in  fieberhafter  £faft  h«t  man  verflicht,  auch 
bas  2llte  nadj  biefem  Schema  umjuinobeln.  Unermeß» 
ließ  viel  ©elb  ift  bafiir  üerfdjroenbet,  unermeßlich  viel 
alte  Sdjönheit  gerftört  unb  bie  Silbung  neuer  Stäbtcfcböu» 
t;eit  auf  3ahr3ehnte  hinaus  erfdjmert  morben.  Das  be» 
benfe  aud;,  mer  in  biefem  Buche  bas  ober  jenes  Der» 
geblidj  fudjt.  ©erabe  in  PTittelbeutfchlanb,  mo  meber 
bie  SebäcfjtigFeit  fo  groß  als  im  Horben,  nod?  bie  volfs* 
tiimlidje  Überlieferung  fo  lebeubtg  als  im  Silben  ift, 
mol|I  aber  bie  Sucht,  alles  Serlin  nad^ututt,  ftärfer  als 
aubersmo,  hat  man  fiel?  in  gerftörung  bes  2llten  unb 
Sdjetnatifierung  bes  Heuen  gar  nidjt  genug  tun  fönuen. 

Der  3bee  fehlte  hier  jebe  gefunbe  Poransfeßuug. 
ffolß  unb  unsmeefmäßig  augemanbt,  bemirfte  fie  f alfches. 
3u  ber  ©leichförmigfeit  mar  feilte  finge  (Drbnung: 
Wefentliches  mar  vergeben,  Hebcufädjliches  übertrieben  — 
ffauptftraßen  mürben  31t  eng,  Wohnftraßen  31t  breit  an- 
gelegt, auf  fymmetri» 
febem  plan  in  mirrfter 
iHegellofigfeit  gebaut. 
Perfebrsftröme,  bientau 
üorfichtig  nad?  unb  nach 
hätte  3ufammenfließeu 
laffen  ober  beffer  gattj 
trennen  follen,  brachte 
mau  bnrdj  Straßen» 
freu3ungen  311m  gefätjr» 
lichfteu  gufatnmeuprall 
— uttb  jebe  Un3mecf» 
mäßigfeit  rädjte  fid; 
burch  linfd^öuhett. 

Der  Weg  ber  Um» 
feßr  ift  befchritten.  Hadi 
Camillo  Sittes  Seifpiel 
verfugt  ber  moberne 
Stäbtebau  bemüßt  jene 
©efeßean3ttmenben,  bie 
in  allen  primitiven  Per» 
hältniffen  unbemußt 
verfolgt  mürben  unb 
aus  ber  Setradßnng 
bes  Dorhattbeueu  ©uten 
311  erfettneu  finb.  Die 
Pielgeftaltigfeit  nuferer 
£anbfdjaft  unb  uttferer 
Stebensformeu  führt 
mieber  3U  regelmäßigen 
Planungen.  2lttberct» 
feits  ermöglicht  bas 
machfenbe  ©enoffett» 
fchaftsmefen  bie  Sil» 
bttttg  großer  rhythtnifd?  geglieberter  Sauformett  aus 
eiu3eltten  (Eypen*£fäufern. 

3n  biefem  gufammenhaug  mitffen  mir  ber  ©arten» 
ftabtberoegung  gebenfeu,  bie  burd?  mirtfdjaftliche  mie 
fünftlerifdje  Heformett  einen  neuen  CEypus  fd/öner  Stäbte 
btlbeu  mill,  unb  in  JTtittelbeutfchlanb  btefeu  ©ebanfen 
3uerft  vermirflidjt  hat:  in  ffellerau  bei  Dresbeu.  Hod? 
uiele  attbere  Kräfte  fittb  am  Werf,  um  31t  beffern,  fo 
befoubers  aud?  ber  Bunb  ffeimatfehuß,  ber  feit  3cihreu 
an  ©rhaltuitg  alter  unb  Silbung  neuer  Stäbtefdjönheit 
mitarbeitet. 


Plan  von  Carlsrube  (CDberfcMeTien). 

Jlus:  Die  fcf)öne  beutfdje  Stabt.  S.  pipet  & £0.  in  JTlündjen. 
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Die  IDacbt  des  Unbekannten. 

Uon  Tridljof  Hansen. 

2lus:  ^riötjof  Hoitfett,  Hcbclfjcilll.  <£ritöccFuiiq  miö  (Erforfdjung  öer  uörMidjen  £cmt>er 
unö  Zliccre.  2 Bänfce.  Cetpjtg,  $.  21.  Brocffyaus.  ©ebunöert  2T?f.  20. — . 

Haufen,  ber  (EntbecFer  ber  mähren  Hatnr  bes  Horbpots,, Hänfen,  ber  £7016  ber  Hat,  bat  etiblich 
luieber  ein  Budj  gefdjrieben,  bas  bie  meiteften  Krcife  bet-  (Sebilbetcn  feffelit  rrirö.  3”  feinem  foeben 
erfdjcincubcn  jmeibäubigen  IPerF  „Hebelheim"  bemalet  er  fidj  and?  auf  einem  neuen  (Sebiet  als 
erfolgreicher  (EntbecFer,  ittbem  er  bie  (Setjeimniffe  ber  €ntbetfmigsgefd;idjte  ber  nörblicbcn  Sänber 
iinb  UTeere  cntfcbleicrt.  ntytbologie  unb  Sage  herrfditc  feit  ben  lli^citen  nodj  in  ben  (Scifteru  bes 
ÜTittelalters,  bis  enblidj  beim  Beginn  ber  Heujeit  bie  Klippen  unb  Reifen,  bie  IPiefengriinbe  unb 
JUälber  bes  europäifdjen  (fcftlanbes,  bie  3**feln  unb  Bäfeit,  3a9«>ticre,  Hieb  unb  ITtenfdjen  aus  bem 
Hebel  auftaudjten  unb  fefte,  juuerläffige  (form  unb  (Seftalt  gemattnen  ror  ben  erftaunten  Kugert  ber 
Hcuaiffaucemeit.  lüic  bas  gefdjafy  — bas  ei^ählt  Haufen  in  feinem  neuen  IPerF,  bas  mit  einer 
^iitle  iutereffanter  Hbbilbnngen  unb  Karten  ausgeftattet  ift  unb  in  feinem  eigenartigen  (Einbanbe  eine 
§ierbe  jebes  IHeibuacbtstifcbes  ift.  CEiit  iutereffanter  Hbfcbnitt  aus  bem  IBerF  mag  für  fiel?  felbft  fpredjen. 


3m  Kitfang  mar  bie  IHelt  beu  llteufcben  ein  Klärchen ; 
alles,  mas  außerhalb  bes  Krcifcs  bes  (Senaubefanuten 
lag,  mar  ein  ber  phantafte  gcmcibtcs  ffeim,  ein  Hummel» 
plaß  ber  (fabelmefeit  aller  Hlyttjen ; <30113  braußett  aber 
lag  bas  Beidj  bes  PuuFels  unb  ber  Hebel,  mo  illeer 
unb  Saub  unb  Ejimntel  in  eine  geronnene  Piaffe  311» 
fammenftoffeu  — • unb  babititer  öffnete  fidj  ber  ungeheure 
Sdjlnub  bes  Hbgruubs  unb  ber  leere  Kaum  bes  SdirecFeus. 

21ns  biefer  Klärchenmelt  haben  bie  nüchternen 
Simen  ber  uorbifdjctt  Sanbfchaft  fiel?  im  Saufe  bereiten 
Iangfam  emporgehoben.  llTit  uufäglicher  inütje  ift  bas 
2luge  bes  HTeitfcheii  Stiicf  für  Stiicf  nadi  Horben  ror* 
gcbnmgcn,  über  Berge  unb  IPälber  unb  Huitbra  unb 
burdj  bie  Hebel  längs  ber  oben  (EismeerFüftert  — in  bie 
große  Stille,  mo  fo  riele  Kämpfe  unb  Scibett  fid?  ab» 
fpielten,  fo  manche  traurige  Hieberlage,  mo  fo  mand^er 
ftol3e  Sieger  fpurlos  unter  ber  treidien  Schucebccfc  rer» 

fdjmanb. 


IPenn  ber  <Se* 
baute  in  macbent 
(Traum  fuebenb 
burch  bie  fjicitcn  311» 
riicfeilt,  fo  sieht, 
ein  eitriges  ge- 
maltigcs  (Epos  auf 
bie  (fähigfeit  bes 
mciifdilidjctt  (Sei* 
ftes,  ft  di  einer  3^ 
hinsugeben,  fei  ftc 
ridjtig  ober  rcrfchrt, 
an  uns  roriiber  ein 
enblofer  §ug  Fämp* 
ferxber,  mit  Heif 
bebccftcr  (Seftalten 
itt  biefer  Ktcibuug, 
einige  fdilauf  unb 
fräftig,  aubere  ge- 
beugt unb  fo  fdimach, 
baß  fie  ftch  faum 
ror  ben  Schlitten 
meiterfchleppcn  Fön- 
nett,  rielc  abgezehrt 
unb  rorEjuttger  unb 
Kälte  unb  att  SFor- 


Das  ältette  bekannte  Bild  eines 
ScbneeTdiubläufers  (aus  ber  Darftel- 
limg  normegetis  auf  ber  ßereforbtarie 
im  33.  3alirfiuubert).  2ius:  j.  Hänfen, 
Jicbelbeim.  5-  -t  Srarfbaus  in  Seipsig. 


but  fterbettb;  aber  alle  blicfett  fie  in  bie  (ferne,  nadj 
bem  UnbeFannten,  jenfeits  ber  untergehenben  Sonne, 
mo  bas  §tel  bes  Hiitgens  311  ftttbeit  fein  foll! 

IHir  felfen  einen  pytheas,  Flug  unb  mutig,  über 
bie  Säulen  bes  EjerFulcs  hinaus  ttorbmärts  fteuertt,  um 
Britannien  ttttb  Horbcnropa  31t  critbecfen ; mir  fehen 
ftarFe  IBiFiuger  mit  einem  ©ttar,  einem  Seif  (Eirifsfon, 
in  offenen  Sdjiffeu  über  große  Illcere  itt  (Eis  unb  lln* 
metter  hineinfegeltt  unb  ben  Hcbelfchleier  ron  einer  un* 
gcfchenen  IPelt  hiumegsichen;  mir  feigen  einen  Paris, 
einen  Bafftn  nach  Horbmeften,  einen  Barents  nach 
Horboften  rorbringeu  unb  neue  Straßen  erfdjlicßen, 
mähreub  ein  Efnbfon,  beit  <£is  unb  lüinter  nicht  befiegt 
batten,  bttreb  eine  erbärmliche  Schanbtat  feiner  Begleiter 
an  öbetn  Straub  ein  etnfames  (Srab  ftnbet.  IDir  fehen 
bie  gläuseube  (Erfdjeiuung  eines  parry  ba,  mo  er  ror* 
bringt,  alle  iiberminben,  einen  HorbettfFiölb  ruhig  unb 
ftcher  neuen  Knfkbten  Bahn  brediett  unb  einen  Holl  auf 
rätfelhafte  lüeife  itt  treibenbem  (Eis  rerfchmittben.  IHir 
febjeit  niättiter,  ron  ber  Persmeiflung  getrieben,  einattber 
erfebießeu  unb  aufschren,  aber  mir  fehen  auch  £ble 
ilTeitfcheu,  bie  mie  ein  Pe  Song  ftcrbenb  ihre  Hagebücher 
ror  ber  Petuichtung  3U  betrahreu  fudjett,  bis  fie  babei 
3ufammettbrechen. 

3tt  ber  Hütte  bes  §uges  fdpreitet  eine  lange  prosefiton, 
hunbertunbbreißig  HTättner , bie  fernere  Boote  unb 
Schlitten  micber  fiibmärts  fchleppeit,  bod?  fte  brechen  im 
(Sehen  3ufammen;  ftc  bleiben  untermegs  liegen,  einer 
itadi  bem  attberett,  unb  bc3eicbuett  ben  IBeg  burch  ihrc 
Sei<heti:  bas  firtb  (fratiFIius  Seute. 

Unb  bann  bas  letzte  Pranta,  ber  (Sröulänber 
Brönluttb,  ber  ftch  burdj  Kälte  unb  iUinternacht  über 
bie  (Eisfelber  fchleppt,  uachbem  ber  (fiihrer  ITIylius* 
Hrtcbfeu  ttttb  fein  Kamerab  ffagen  auf  langen,  h°ffnungs» 
lofen  (Eilmärfdjeit  im  Schnee  erfroren  ßttb.  (Er  erreicht 
bas  Pepot,  nur  um  bort  beu  Hob  ju  ermarten;  aber 
er  rneiß,  baß  bie  Karten  unb  bie  Hufseidjttungen,  bie 
er  treu  bahin  getragen  hat,  gefunbett  unb  gerettet  merben. 
Hr  bereitet  fidj  ruhig  ror,  ben  ftummenCSaft  31t  empfangen, 
unb  febreibt  itt  feinem  liicFenhaftett  Pänifdj  in  fein 
Hagebucb : 

„Kam  am  ^fforb  79  um,  nadibem  ich  rerfucht  hatte, 
„über  bas  3n^anbeis  hcimsuFehrett,  tin  lllonat  Hörern* 
„ber.  Kam  hier  bei  abtiehmeubetn  IHottb  an  unb  Fottute 
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„nicht  weiter  wegen  erfrorener  j'iigc  ltnb  wegen  ber 
„Dunfelfyeit. 

„Die  Sctd/en  ber  anberen  liegen  mitten  im  ^fjorb 
„cor  (Sletfdjern  (ungefähr  21/i  Meilen). 

„fjageit  ftarb  am  15.  Horember  unb  IHylius  int* 
„gefät,r  3ef?n  «Tage  banadj.  38rgen  Srö„lnnb.“ 

IDeldj  eine  <Sefd?id?te  in  ben  wenigen  geilen!  Die 
Kultur  fenft  iljre 
Jahnen  am  «Srabc 
biefes  (Esfimos. 

IDas  fudjten  fic 
alle  im  CEife  unb 
in  ber  Kälte?  Schott 
jener,  ber  cor 
fed?st;unbert  3aljren 
ben  Königsfpiegel 
fdjricb,  antwortete: 

„IDiiufdjcft  bu  3U 
„wiffett,  was  Seute 
„in  jenem  Sanbe  fu* 

„djen  ober  warum 
„Scute  bei  fo  gro* 

„ßer  Sebensgefaljr 
„borthin  fahren,  fo 
„wiffe,  „baß  eine 
„breifältige  Hatur 
„in  betn  Manne  ift, 

„bie  ihn  ba;u  treibt.  «Ein  Teil  iftlDetteifer  unbHeigung  jitr 
„Berühmtheit;  benti  es  ift  bie  Hatur  bes  Mannes,  bort* 
„tjin  5U  sieben,  wo  Kusficbt  auf  große  (Sefahr  ift,  unb 
„jtdj  baburdj  einen  Hamen  ju  madjeu.  Der  jweite  Qieil 
„ift  IDißbegierbe;  beim  es  ift  aitdj  bie  Hatur  bes  Mannes, 
„baß  er  bie  ©egenbett,  con  beueu  man  it|in  erjäljlt  I^at, 
„fetttten  unb  feben  unb  and?  wiffcti  will,  ob  es  bort  fo 
„ift,  wie  man  ibnt  gefagt  tjat  ober  nicht.  Der  britte 
„Heil  ift  (Sewinnfudjt;  benn  bie  Seute  fuebett  überall 
„nadj  «Selb  unb-  (Sut  unb  geben  bortbin,  wo  fte  hören, 
„baß  man  es  gewinnen  fann,  wenn  aueb  große  «Scfabr 
„babei  fein  follte." 

Die  (Scfcbicbtc  ber  arftifcljen  (Entbecfuugen  jeigt,  wie 
bie  (Entwicflung  bes  Menfdjengefchlechts  ftets  bttrdj  große 
Jliufioncn  geförbert  worben  ift.  IDie  bie<Entbccfiing  IDeft* 
inbietts  burdj  Kolumbus  einem  groben 
Kedjenfeljler  3U  cerbätifen  ift,  fo  IccFtc 
bie  fabelhafte  3nfel  Sra^il  einen  «labot 
auf  bas  Meer  hmaus,  unb  er  fanb 
Horbamcrifa.  phautaftifdte  3Uufiorten 
über  offene  polarmecre  unb  offene 
Durchfahrten  nach  ben  Keidjtümern 
Kbatais  jenfeits  bes  CEifes  trieben  troß 
ber  Mißerfolge  Seute  immer  con  neuem 
borthiu;  bie  polargegenbeu  würben 
naidjeinanber  erforfdjt.  3C«)CS  ttoll* 
ßänbige  Hufgehen  in  einer  3öee  gibt 
uns  etwas,  felbft  wenn  es  etwas  an* 
beres  ift,  als  erwartet  wirb. 

Dor  allem  aber  ift  bie  (Scfcbidjte  ber  polarfahrten 
eine  einzige  große  (Entfaltung  ber  Mad?t  bes  Unbefannten 
über  bas  menfchlidje  (Semiit,  cielleidjt  größer  unb  beut= 
lidjer  erfennbar,  als  fie  es  in  irgenbeinem  anberu  (Teile 
bes  Sehens  bes  Meiifdjettgefchlechts  ift.  Hirgeubs  finb 
wir  langfatner  corgebrungen,  nirgenbs  hat  jeber  neue 
Sdjritt  corwärts  fo  ciel  Hnftrengung,  fo  cielc  Scibeit 


unb  (Entbebrungeu  gefoftet,  unb  nirgenbs  haben  bie  er* 
rungeneu  «Entbecfungeu  wobl  weniger  materielle  Dor* 
teile  cerfprocbeit  — unb  benuod?  ftanbett  jeber3eit  neue 
Kräfte  bereit,  um  corwärts  311  ftiirmen  unb  bie  <Sren3en 
ber  IDelt  noch  weiter  bttiausjuriitfen! 

Dodj  bat  bies  Kämpfe  gefoftet,  fo  fdjenft  es  auch 
Jreuben.  IDer  cermag  bas  (Sefiibl  in  IDorten  atts3u- 
briiefen,  wenn  bie  leßte  f«hwierige  «Eisfcfjolle  befiegt  ift 

unb  cor  bem  Huge 
bas  Meernach  neuen 
Heichen  b'11  offen 
liegt?  IDettn  ber 
Hebel  ftdj  cer^ieht 
unb  eine  Bergfpiße 
nach  ber  anberu, 
immer  ferner  unb 
ferner,  auf  beiten 
noch  nie  ein  Men= 
fdjenauge  geruht 
bat,  auftaucht,  unb 
ganj  hinten  am  £70» 
ri3ont  ferne  (Sipfel 
über  bem  Meeres* 
raube  ftd?  auftür* 
men,  am  fjimmel 
über  ihnen  ber  gelb* 
lidjweiße  IDiber* 
fchetu  ber  ^irnfelber 
wo  ber  (Sebaufe  neue  Kontinente  aufbaut!  — — 
Sdjott  feit  ben  Keifen  ber  alten  Horbmänuer  haben 
bie  Eismeerfabrteu  ber  Menfdjheit  allerbittgs  auch  mate- 
rielle IDerte  gefd?euFt,  wie  reiche  jufcheretgebiete,  IDal* 
unb  Kobbertfatig  unb  attberes;  fte  haben  w i ff e nf dp af t- 
lidje  IDerte  burclj  bas  Kennenlernen  liubefanuter  (Segen* 
ben  unb  Dei'hältittffe  gegeben.  Hber  fie  haben  utts  noch 
febr  ciel  mehr  eingebracht;  fie  haben  beit  menfchlichen 
IDillcit  3ttr  Überwtnbung  con  Schwierigfeitcn  geftählt; 
fie  finb  in  ber  Schlaffheit  wedjfelnber  geiteu  eine  Sdjule 
ber  Männlichfeit  unb  ber  Selbftiibcrwtubung  getcefen 
uub  haben  ber  aufmadjfertbett  «Seueratiou  männliche 
3bcale  corgehalten;  fie  haben  ber  phatitafie  Haltung 
gegeben,  betn  Kinb  bas  Märchen  gefdjenft  unb  bie  (Se* 
baiifcit  ber  (Erwadjfeucti  über  bie  Mühen  bes  Hlitags* 
lebetts  hinausgehoben.  IDirb  ttnfere 
«Sefchi«hte  uidjt  ärmer,  wenn  wir  ihr 
bie  arftifdjen  Keifen  nehmen?  Pie!» 
leidjt  haben  fie  baritt  ber  Menfchheit 
bas  (Srößte  gegeben. 

IDir  fpredjen  con  ber  erften  <£nt- 
becfutig  bes  Horbens,  wann  ber  erfte 
Mettfch  bie  nörbltchen  Kegioneit  ber 
(Erbe  erreichte;  was  wiffen  wir  aber 
bacon?  IDir  fentten  ja  nur  bie  aller- 
leßten  Schritte  ber  IDanberungeit  ber 
Mettfdjen  auf  ber  Erbe.  IDelcbc  Spanne 
con  gehntaufenben  con  3ahretl  ließt 
3wifchcn  betn  geitalter  bes  Heaubcrtal* 
meitfdjen  in  «Europa  unb  ben  erften  pelasgertt,  3i,crern 
ober  Kelten,  beueu  wir  bort  in  ber  Steinseit,  in  ber 
friiheften  Dämmerung  ber  (Sefchidjte  begegnen!  IDie 
cerfcbwiiibeub  furj  erfdjeint,  bamit  cerglidjen,  bie  gau3c 
fpätere  geit,  bie  wir  bie  gefdjtdjtlidje  neunen. 

IDas  in  jenem  langen  erften  geitraum  gefdjah,  ift 
uns  tiodj  ein  tSebeiniuis.  IDir  tciffcii  nur,  baß  <Eis3eit 
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F’t'ibtjof  Haufen:  Die  27Tad?t  bes  Uubefauiiteu. 


auf  ©isseit  folgte  uttö  Horbeuropa,  tetltueife  aucg  2lfieu 
mib  Horbamerifa,  mit  mächtigen  ©letfd?erti  bebecfte, 
bie  in  biefen  ©egettben  alle  Spuren  ber  erften  mettfcg» 
liegen  21nfiebluttg  cermifcgt  gaben.  Da3trifcgen  märmere 
perioben,  in  betten  bie  IHeufcgen  mieber  norbmärts  cor» 
brangeu,  um  non-  neuem  burcg  bie  näcgfte  ©isbecfe  cer» 
trieben  31t  merben.  ©ar  cteles  lagt  barauf  fcgliegen, 
bag  bie  iDanberuttg  bes  ITTenfcgen  gen  Horben  halb 
nacg  ber  legten  ©is3eit  erfolgte,  jebenfalls  in  ausge» 
begnten  ©ebieten  ©uropas,  nadpem  ber  Hanb  bes  3n* 
lanbeifes  langfatn 
nadj  bem  3nnern 
SFanbinaciens3u» 
riid'gemtcgen  mar, 
mo  bie  ©isbecfe 
am  längften  23e» 
ftattb  gatte. 

2ius  bem  Ur» 

3iiftanb. — als  bie 
ITTenfcgen  in  ben 
IDälbertt  uttb  auf 
ben  ©betten  ber 
marinen  Sotten 
umgerftreiften 
ttttb  non  bem,  mas 
fie  gerabe  fanbeu, 
lebten  — ent» 
micfelteu  ficg  in 
ben  erften  2htfätt» 
gen  mitlatigfamen 
Scgrittetx  frei  um» 
gerftreifeiibe  (fäu* 
ger  unb  3^9er 
eiuerfeits  unb 
acferbauenbe,  ati» 
fäffigere  Dölfer 
anbererfeits.  Der 
Hotnabe  mit  fei» 
nen  fferbett  bilbet 
erft  eine  fpatere 
Kultnrftufe. 

Die  yäQtviaU 
tur  mar  notmen» 
big  3um  erften 
Dorbrittgeu  aucg 
in  bie  nörblicgften, 
mettiger  giiuftigeu 
Hegtonen  ber©rbe 
unb  3um  2ittfäffig» 
merben  in  biefen 
Sränbertt.  Die 
uörbltcgen  £änber 
mögen  bager  3m 
erft  con  ben  um» 
berftreifenbeu  Fängern  gefuubett  morbeit  fein,  bie  auf 
ber  Sucge  nacg  neuen  Fanggebieten  längs  ber  Fliiffe 
unb  ITCeeresufer  corbrangen.  ©in  fpägenbes  3ägerauge  ' 
mar  es,  bas  3uerft  einen  Straub  unb  bie  cielen  3nfeln 
in  ber  gellen,  träumerifd^en  Sommernacgt  fag  unb  über 


bas  fdjmaige,  büftere  Horbmeer  ginfcgante.  Unb  ber  meit- 
gemattberte  JDeibmann  fcglief  ttn  Scgneegaufeu  ettt,  mäg- 
renb  bieSnuberftragleu  besHorblicgts  über  igitt  flammten, 
über  bem  erften  ©pfer  ber  eifernen  Jauft  ber  polarnacgt! 

• Diel  fpäter  Famen  ber  Hotnabe  uttb  ber  2Id'erbauer 
unb  fiebeltett  ftd?  auf  ber  Spur  bes  3ägers  an. 

Das  gefcgag  3at?rtan fenbe  cor  jeber  gefcgriebeneu 
©efdjidjte,  unb  con  biefen  erften  Sanbitagmen  miffett 
mir  nur  bas,  mas  uns  bie  Hefte  e^aglen  Föunen,  bie  mir 
gefegeutlid]  itt  ber  ©rbe  finben;  fie  ftnb  fegr  fpärlid? 

uttb  fegr  utt3ucer* 
läffig. 

©rft  roeit  fpä- 
ter, im  collen.  ©a» 
geslidjt  ber  IDelü 
gefcgid^te,  siegen 
ITTänner  mit  ber 
bezeugten  2lbficgt 
aus,  bas  Hube» 
faunte  um  feiner 
felbft  miüett  3U 
erforfegen.  3cnc 
alten  Fänger  locf» 
ten  mogl  neue 
3agbfelber  uub 
möglicge  Heute 
bortgin,  aber  aud; 
fie  gat,  betrugt 
ober  unbemugt,  bte 
£uft  an  2lben» 
teuern,  bie  Segit- 
fudjt  nacg  bemUu- 
befannten,  ba3u 
getrieben:  fo  tief 
in  ber  ITTenfcgen» 
feele  liegt  biefe 
göttlicge  DTacgt, 
bie  cielleidjt  bie 
©riebfeber  ber 
grögten  aller  utt» 
ferer  ©ateu  ift.  3n 
allen  ©egenbett 
uttb  311  allen  Sei= 
lett  gat  fie  ben 
ITtenfcgeu  auf  ber 
23aguber©utmtcf» 
hing  cormärtsge» 
trieben,  unb  fo» 
lange  bas  ©gr  bes 
ITTenfcgen  bte  IDo» 
gett  über  berlTTee» 
restiefe  raufdjeu 
gört,  folattge  bas 
ITTettfcgenauge 

bem  Spiele  bes  Horblicgts  über  füllen  Sdjneelättbertt 
folgt,  unb  folattge  ber  menfcgltcge  ©ebattFe  ferne  £}im» 
melsFörper  itt  bem  enblofen  Haume  fud;t:  fo  lange  mirb 
aucg  bas  HTärcgen  bes  UnbeFattnteti  bett  menfcglicgen 
©eift  fiigren,  cormärts  unb  anfmärts! 
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IHonna  Lisa  Gioconda. 

üon  Dmitry  Seraejewitscb  lUmscbhowski. 

2Ius : D.  $.  ttterejd)fOB)$fif  £eottari>0  ÖO  Dtltci.  ^iftorifdjer  Montan  aus  öe r tDenöe 
öes  J5.  3aWurt&erte'  Hutorifievte  oollftänöige  Polfsausgabe  mit  ^ 3^uftrati°ne11* 
Ceipjig,  Sdjulje  & Co.  ©ebunben  IHf.  3. — 

„Kein  (Seleljrter,  ein  Boma^ier  tjat  uns  bie  befte  Brbeit  über  Seonarbo  gefcfjenft",  fo  urteilt 
ber  oerftorbene  Breslauer  Kuufthiftorifer  profeffor  Bicfjarb  UTutljer  über  biefen  biographifdjen  ITteifter» 
roman,  ber  troß  bes  großen  pofitiuen  IDiffens,  bas  in  ifjni  niebergelegt  ift,  unb  troß  ber  umfang» 
reidjen  unb  tiefgriinbigen  funftßiftorifdjen  Stubien,  bie  fein  Derfaffer  getrieben,  bennod?  fein  trocfenes 
gefdjidjtsmiffenfdjaftlidjes  UTouftrum,  fonbern  ein  muftcrgiiltiges  Kunftmerf,  ooll  3arter  poefie  unb 
frifdjpulfierenbem  Seben  barftellt.  UTtt  (Erlaubnis  ber  Derlagshattblung  geben  mtr  nadjfteßenb  einen 
fur3en  Bbfdjnitt  aus  bem  Btidje  mieber,  ber  uns  Seonarbo  im  Derfefjr  mit  Utonna  £ifa,  an  feinem 
berühmten  gleichnamigen  (Semälbe  fd^affenb,  3eigt  unb  unfern  Sefern  einen  Begriff  non  ben  Schön- 


heiten bes  nTerefdjfomsfifdjen  IDerfes  geben  mag. 

Seonarbo  fcbrieb  in  feinem  „Bucfj  non  ber  iTTalerct" : 
„§um  porträtieren  ßabe  eine  befonbcre  IDerfftätte,  einen 
länglidjen,  oterccfigeu  Ejof,  3eljn  (Ellen  breit  unb  3n>att3ig 
(Ellen  lang,  beffeu  mit  einem  Dörbach  oerfeljeue  ITtauern 
fdjroarj  angeftridjett  unb  mit  einem  leinenen  §eltbadje 
oerfetjeu  finb,  bas,  je  itadj  Bebiirfnis  3ufatnmen»  ober 
anscinanberge3ogeu,  eilten'  Sdjttß  oor  ber  Sonne  gemährt. 
©Ijne  biefes  §eltbadj  barf  man  nur  oor  (Eintritt  ber 
Dämmerung  ober  bei  trübem,  nebeligem  IDetter  malen. 
Diefe  Beleudjtung  ift  am  oo^üglidjfien." 

(Einen  foldjeu  Ejof  311m  porträtieren  hatte  er  fidj 
bei  feinem  lüirte,  Ser  piero  bi  Barto  ITtartelli,  einem 
angcfehetien  Florentiner  Bürger  unb  Kommiffar  ber 
Begierung,  einem  Siebhaber  ber  UTatljematif,  einem 
fingen  unb  ihm  freuubfcfjaftlidj  gefilmten  UTanne,  an» 
gelegt. 

(Ein  ftiller,  mariner  unb  nebeliger  Cag  am  (Eubc 
bes  ^Frühjal?rs  1505  faub  ben  UTcifter  bort  an  ber  Brbeit. 
Die  Sonne  leudjtete  trübe  burdj  eine  IDolfenfdjidjt  h in» 
bur<h  unb  marf  3arte,  geheimnisrolle,  mie  oont  Baudje 
herriihrenbe  Schatten,  bie  Seonarbo  allen  anberen  ror3og 
unb  bie  nach  feinen  Worten  „Frauenantlißen"  befonbere 
Schönheit  oerliehen. 

„Sollte  fie  mtrfltdj  nidjt  fomtnen  ?"  (Er  badete  an 
btejetiige,  an  bereit  Bilbttts  er  nun  fcfjon  faft  brei  3afjre 
mit  ungemohnter  Busbauer  unb  mit  (Eifer  malte. 

Er  richtete  feine  IDerfftätte  3U  ihrem  Empfang 
her.  (Siouanni  Boltraffto  beobachtete  ihn  im  geheimen 
unb  ftaunte  über  feine  Erregtheit,  bie  faft  als  ilngebulb 
bC3eihnet  merbett  fonitte  unb  bie  bem  UTeifter  bis  jeßt 
fo  fremb  geblieben  mar. 

Seonarbo  orbttete  auf  einem  IDanbbrette  oerfdjiebene 
pittfel,  Paletten,  Cöpfdjen  mit  Farben,  bie  fidj  burdj 
3eitmeiliges  Stehen  mit  einer  hellen  Seimfdjidjt,.  mie  mit 
Ets,  bebeeft  hotten,  nahm  oon  bem  porträt  auf  bem 
bemeglichett,  breibetttigen  (Seftelle,  bem  leggfo,  bie  Sein» 
mattbhülle  herab  nttb  ließ  bas  IDaffer  bes  mitten  im 
Ejofe  errichteten  Springbrunnens  fteigen,  beffeu  Strahlen 
bistoetlen  auf  gläferue  EjaLbfugeln  fielen  ttttb  battn  eine 
eigentümliche  leife  ITtufif  ertönen  ließen.  Bings  um 
bas  IDafferbecfen  blühten  ihre  non  feiner  ijaub  gepflai^teu 
unb  gepflegten  Sieblingsblutneu  — Er 

brachte  in  einem  Korbe  3uredjtgefdjnittene  Brotftiicfe  für 
bie  3ahme  Ejtrfdjfulj  her^eh  bie  h'cr  ouf  bem  Ejofe 
umherging,  unb  bie  fie  mit  eigener  Ejaub  311  füttern 


pflegte;  er  legte  ben  biefen  Eeppidj  oor  ihrem  aus 
bunfler  Eidje  gefcfjuißteit  Seffel  3urecht.  Buf  biefem 
Cepptdj,  feinem  gemohuten  plaße,  fhnurrte  ein  meißer 
Kater,  ben  er  nur  311  ihrer  Unterhaltung  gefauft  hotte. 
Das  Eier  mar  r>on  feljr  feltener  Brt;  es  ftammte  aus 
Bfiett  unb  hotte  3toet  oerfdjtcbenfarbige  Bugen:  bas 
rechte  gelb  mie  ein  Eopas,  bas  Iinfe  blau  mie  ein 
Saphir. 

Bnbrea  Salaiuo  bradjte  Boten  unb  begann  feine 
Diola  311  ftiinmen.  Es  fam  auch  c’n  anberer  UTufifer 
namens  Btalante.  Seonarbo  fannte  ihn  noch  non  Utai- 
lanb,  oom  Ejofe  bes  Eje^ogs  Sobooico  her.  Befonbcrs 
fchön  fpielte  er  auf  ber  oom  Kiinftler  erfunbenen  filbernen 
Saute,  bie  bie  (Sefialt  eines  pfcrbefd?äbels  hotte. 

Die  berühmteren  UTufifer,  Sänger,  Er3ähler,  Didjter, 
bie  geiftreichfteu  CSefellfd^after  lub  Seonarbo  311  fteß  ein, 
um  bie  Fl'OU,  bie  er  malte,  311  unterhalten  unb  ihr  bie 
Sangmeile  3U  nertreiben. 

Er  ftubierte  babei  auf  ihrem  ©efid?t  bie  (Sebanfen 
unb  (Sefiihle,  bie  in  ihr  bie  Unterhaltungen,  E^ählungen 
unb  bie  ITtufif  heroorriefen.  3U  Icßter  §eit  mürben 
biefe  Deranftaltungen  feltener,  er  mußte,  baß  fie  nid/t 
mehr  nötig  mareu,  baß  fie  fteß  auch  ohne  biefelben  nidjt 
langmeileit  mürbe.  Bur  bie  UTufif  mürbe  beibehalten, 
bie  beiben  bie  Urbett  erleichterte,  benn  fie  beteiligte  fidj 
auch  au  ber  ^erftellmtg  ihres  porträts. 

Blies  mar  bereit,  aber  fie  fam  noch  immer  nidjt. 

„Sollte  fie  mirflid;  nidjt  fommeu?"  badjte  er. 
„Ejeute  finb  Sidjt  unb  Sdjatten  mie  eigens  für  fie  ge- 
fdjaffen.  Soll  idj  311  ihr  fdjicfen?  Sie  roetß  aber,  mie 
idj  auf  fie  marte.  Sie  muß  fommen!" 

(Siocannifah,  mie  feine  ungebulbigeErreguttg  miuäjs. 

plößltdj  lenfte  ein  fdjmadjer  Winbhaudj  ben  IDaffer» 
ftraljl  3ur  Seite;  bie  (Släfer  erflangeii;  bie  Keldjblätter 
ber  meißen  3r*sbliiten  3ucften  unter  bem  IDafferftanbe. 
Die  gut  mitternbe  Ejirfdjfulj  reefte  ben  fjals  unb  laufdjte. 
©bgleidj  (Siouanni  felbft  nodj  nidjts  hörte,  fo  erriet  er 
bod?  am  (Sefidjt  feines  UTeifters,  baß  fie  fam. 

ITtit  bemiitigem  (Sruße  trat  3uerft  Sdjmefter  Kamilla 
ein,  eine  Saienfdjmefter,  bie  bei  ihr  im  Ejaufe  roohntc 
unb  fie  jcbesmal  in  bie  IDerfftätte  bes  Kiinftlers  be» 
gleitete.  Sie  hotte  bie  (Semohuheit,  fidj  3iiriicf3U3ieheu 
unb  unfidjtbar  31t  merbeit,  inbem  fie  fidj  mit  bem  (Sebet» 
budj  in  ber  Ejanb  befetjeiben  in  einem  IDinfel  ttieber» 
ließ;  fie  fdjtug  bie  2lugen  nidjt  auf  nttb  fpradj  fein 
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IPort,  fo  baß  £eonarbo  roähreub  ber  ganzen  brei  3at|re 
ncd?  fautn  ihre  Stimme  pernommen  hatte. 

Diejenige,  bie  hier  pon  allen  erroartet  rpurbe,  folgte 
Kamilla  auf  bem  (fuße:  eine  (frau  in  ben  breißigeru, 
in  einem  einfachen,  buufeht  Kletbe,  mit  einem  bis 
mitten  auf  bie  Stirn  fjerabhängenben , burdjfidjtigen, 
bunFetn  Sd?Ieter  auf  bem  Kopfe  — XHonna  £ifa  (Sioconba. 

Soltraffto  mußte,  baß  fie  eine  Heapolitanerin  aus 
fet;r  altem  (Sefdjtedjte,  bie  Eodjter  eines  ehemals  febr 
reichen,  bod?  mährenb  bes  (Einfalls  ber  ^ranjofen  im 
3at?re  ;^95  perarmten  Cbclmanns,  bes  Knfonio  (5f]erar- 
bini,  unb  bie  (Sat< 
tinbesvf!orcntiuer 
Bürgers  ^rances» 
co  bei  (Sioconbo 
fei.  ITTeffer  <Sio» 
conbo  Ijatte  im 
3al?re  X'kSX  bie 
Codjter  bes  UTa» 
riano  Hucellai  ge» 
tjeiratct.  Dieferoar 
nadj  jtpei  3ahreit 
geftorbcn,  unb  er 
hatte  (Eommafa 
Pillani  geheira- 
tet; als  aud?  biefe 
ben  IPeg  aller  ge» 
gangen  mar,  hatte 
er  ftdj  311m  britten» 
mal,  unb3roarmit 
ITtonna  £ifa  rer» 
mahlt.  211s  £eo: 
tiarbo  ihr  porträt 
malte,  mar  er 
fünfzig  3ahre  alt 
unb  Xlleffer  <Sio» 
conbo  fiinfunb* 
pierjig.  fießterer 
mar  einer  ber 
jmölfllnjiaui  unb 
mußte  balb  prior 
merben.  €tn  2111» 
tagsmenfd],  mie 
es  ihrer  riele  unb 
überall  gibt,  mar 
er  roeber  f?äßlid? 
noch  hübfd?,  mar 
arbeitfam,  fpar» 
fant  unb  burch  fein 
21mt  unb  bie  Be» 
mirtfchaftung  fei- 
ner (Siiter  fehr  tu 
21nfprudj  genommen.  Die  elegante,  junge  (f  rau  fdjien  tl]m 
bie  angemeffenfte  gierbe  feines  fjaufes  3U  fein.  Die 
Sdjönheit  feiner  ^rau  galt  ihm  aber  meniger  als  etma 
bie  eble  fjerfunft  einer  neuen  21rt  foiltantfcher  ©chfen 
ober  ein  gollporteil  auf  rohe  Schafhäute.  XlTatt  e^ählte 
fid?,  ITtonna  £ifa  habe  ihren  (Satten  nicht  aus  £iebe, 
fonbern  bloß  auf  IPunfcl?  ihres  Paters  geheiratet,  nach» 
bem  ihr  erfter  XTtann  auf  bem  Sdjladjtfelbe  einen  frei» 
roidigen  tCob  gefurtben  hatte.  (Es  gingen  aud?  (Seriidjte, 
pielleicht  bloße  Klatfd?ereien,  über  letbeufchaftlidje,  bc» 
patrliche  Derehrer,  bie  ihr  aber  pergeblid?  beit  £?of 
machten.  Übrigens  fonnten  böfe  jungen  — unb  bereu 


mareu  in  (fIoreti3  nicht  menige  — ITtonna  £ifa  nichts 
Böfes  nachfagen.  Still,  befcheiben,  el?rbar,  bie  Kirchen* 
gebrauche  ftreng  befolgettb,  barmher3ig  gegen  bie  2lrmen, 
mar  fie  eine  gute  fjansfrau,  eine  treue  (Sattin  unb  ihrer 
5tpölfjährigen  Stieftochter  Dianora  eine  ed?te  ITtutter. 

Das  mar  alles,  mas  (Siopanni  pon  ihr  mußte.  21ber 
bie  IlTottna  £ifa,  bie  bie  IPerfftätte  £eonarbos  befudjte, 
fcljieit  ihm  eine  gauj  anbere  (frau  311  fein. 

3n  ben  brei  3ahreu  — bie  §eit  hatte  biefes  eigentüm* 
lidje  (Sefül?!  nicht  abgefdjmäd?!,  fonbern  nur  perftärft  — 
entpfanb  er  bet  ihrem  jcbcsmaligeu  (Erfheinen  eine  ber 

furcht  ähnliche 
Semunberuttg, 
rote  por  einem 
übernatürlichen 
IPefen.  §umetlen 
erflärte  er  fid?  bie- 
fes (Scfithl  bamtt, 
baß  er  immer  ihr 
(Seftcht  auf  bem 
porträt  3U  fehen 
gemöhntmar;  bie 
KunftbeslTteifters 
mar  aber  fo  groß, 
baß  ihm  bie  mir?» 
lidje  ITtonna  £ifa 
meniger  natürlich 
erfdjien  als  bie  auf 
bem  Silbe  roieber» 
gegebene.  21ber  ihn 
befdjäftigte  nod? 
etmas  piel  <Se» 
heimntspolleres. 

(Er  mußte,  baß 
£eouarbo  fie  nur 
roährenb  ber 
Sißuugen,  unb 
3mar  in  (Segen* 
mart  3ahlreidjer 
(frember,  bismei» 
len  nur  3ufammen 
mit  Kamilla,  nie- 
mals aber  allein 
fah.  Unb  bennod? 
fühlte  (Siopanni, 
bas  3mtfd?en  bei» 
ben  etmas  <Se» 
heimnisoolles  lie- 
ge, bas  fie  ein» 
anber  nähere  unb 
fie  pon  ber  übrigen 
IPelt  trenne.  (Er 
mußte  auch,  baß  biefes  gcheimtiispolle  (Etmas  nicht  £iebe 
mar;  menigftetts  nid?t  bas,  mas  man  gemöhnlid?  unter 
£iebe  perfteht. 

Pon  £eottarbo  hatte  er  gehört,  baß  alle  Künftler 
bie  Heigung  hätten,  in  ben  oon  ihnen  bargeftellten 
Körpern  unb  (Sefichtern  ihre- eigetten  Körper  unb  (Se» 
fidjter  nad^ubrlbcn.  Der  ITTeifter  glaubte  bies  bamü 
begriinben  311  Föttuen,  baß  bie  menfchlidje  Seele,  bie 
Sdjöpfcritt  ihres  eigenen  Körpers,  jebesmal,  menn  fie 
einen  neuen  Körper  3U  fdjaffeu  habe,  bat)in  ftrebe,  bas 
einmal  (Sefhaffene  3a  mieberholeit  — unb  biefe  Pteigung 
märe  fo  ftarF,  baß  fogar  in  porträts,  troß  ber  großen 


teonardo  da  Vinci,  ©emöibe  in  ben  Uffijien  ju 
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KhnlidjPeit  mit  bem  Da^uftellenben , trenn  nid]t  bas 
©eficfjt  fo  bodj  bie  Seele  bes  Kiinfilers  felbft  tjerporträte. 

lüas  jetjt  t>or  ben  Kugen  ©topannis  por  fidj  ging, 
roar  inbeffen  nodj  erftaunlicfjer:  ©s  fdjien  ihm,  baß 
nicht  allein  bie  auf  ber  £eittmattb  bargeftellte  IHontta 
£ifa,  fonbern  audj  bie  lebenbe  — £eonarbo  immer  äfjn* 
lidper  rnerbe,  mie  es  bei  £euten,  bie  jahrelang  mit« 
cinanber  perfeljren,  3U  gefdjeljen  pflegt.  Kber  bie  mach* 
fenbe  KhuIidjPeit  lag  nidjt  fomotjl  in  ben  ©efidjtS3iigen, 
obgleich  ihm  biefelbe  in  ber  testen  §ett  audj  auffiel,  als 
rielmeljr  in  bem  Kusbrncf  ber  Kugen  unb  bes  £ädjelits. 

mit  ©rftaunen  erinnerte  er  fidj,  basfelbe  £ädjeltt 
bei  bem  ungläubigen  ©Ijo* 
mas,  ber  feine  Ringer  in 
bie  tDunben  bes  bjeilanbes 
legt,  bem  SilbmerPe  Der* 
rocdjios,  3U  bem  ber  junge 
£eonarbo  mobell  geftan» 
ben  tjatte,  bei  ber  Stamm* 
mutter  ©pa  por  bem 
Saume  ber  ©rPcrtntnis, 
bem  erften  ©emälbe  bes 
HTeifters,  beim  (Engel  ber 
mabontta  unter  ben  $eU 
fen,  bei  ber  £eba  mit  bem 
Sdjmau  unb  in  Ptelcn 
attberen  Kntligen  ron 
grauen,  bie  ber  IReifter 
gefdjaffen,  nodj  lange  bc- 
oor  er  PHotina  £tfa  Pennen 
gelernt  tjatte,  gefeljcn  311 
Ijaben  — als  ob  £eonarbo 
fein  gan3es  £ebcn  lang  in 
allen  feinen  Sdjöpfungeit 
ben  21bglan3  feiner  eige* 
nen  Sdjönljeit  gefucljt  unb 
fie  enbltdj  im  Kntlige  ber 
monna  £ifa  gefunbett 
tjabe. 

§ttmeilen,  meint  ©io* 
rannt  biefes  beibett  ge* 
meittfame  £ädjeln  beob* 
adjtet  hatte,  mürbe  es  thm 
fdjmer,  ja  fdjrecfltdj  tuie 
p«r  einem  IDunber  gu- 
raute.  Die  IDaljrhett  fdjien 
ihm  ein  ©rautn,  ber  ©raunt 
SDahrheit  3U  fein,  montta 
£tfa  fdjien  ihm  Pein  leben* 
ber  UTenfdj,  nidjt  bie  ©attin 
bes  Florentiner  Siirgers 
ITteffer  ©iocottbo,  fonbern 
ein  geifterhaftes,  burdj  ben  IDillen  bes  meifters  hervor* 
gerufenes  IDefen,  ein  meiblidjer  Doppelgänger  £eonarbos 
felbft,  31t  fein.  — 

monna  £ifa  ftreidjelte  ihren  £tebling,  ben  meigett 
Kater,  ber  ihr  auf  ben  Sdjog  gefprungen  mar;  unfidjt» 
bare  Fünfen  entftrömten  unter  faft  unhörbaretn  Kniftern 
ben  feibenartigeu  fjaareu  unter  ber  23erüfjrung  ihrer 
3arten,  feinen  F'nger. 

£eonarbo  fing  3U  malen  an.  plöglidj  fafj  er  ihr 
aufmerPfam  ins  ©efidjt,  Pein  einiger  Schatten,  nidjt 
bie  geringfte  Deränberung  entging  feinem  Slicfe. 

„mabonna,"  fagte  er,  „3hr  feib  heute  erregt?" 


21udj  ©torantti  empfanb , bag  fie  ihrem  Silbnis 
meniger  glidj  mie  jemals  3unor. 

monna  £ifa  ridjtete  ihre  BlicPe  ruhig  auf  £eonarbo. 
„3a,  ein  menig,"  autmortete  fie,  „Dianora  ift  ttn* 
mohl;  idj  habe  bie  gan3e  Hadjt  nidjt  gefdjlafen." 

„3hr  feib  pielleidjt  ermiibet,  es  liegt  <Eudj  nidjts 
barait,  jegt  3unt  porträt  3U  ftgen?"  fagte  £eonarbo. 
„IDollett  mir  es  nidjt  auf  einen  anberen  ©ag  per* 
fdjieben?" 

„Hein,  es  madjt  nidjts.  3 fl  es  ^udj  bentt  nidjt 
fdjabe  um  einen  foldjeit  ©ag?  Setradjtet  bodj  biefe 
3arten  Sdjatten,  biefen  feudjttrüben  Sonnenfdjein  — es 

ift  mein  ©ag!" 

„3dj  mugte,  bag  3fjr 
mich  ermartet,"  fügte  ge 
nadj  Pur3em  Sdjmeigen 
hin3it.  „3dj  märe  früher 
gefommen,  aber  monna 
Sofonisba  hQt  midj  auf* 
gehalten." 

„IDer?  2Idj,  idj  roetg 
ja  . . . eine  Stimme,  mie 
ein  Ejöfermeib  — unb 
riedjt  mie  ein  £abett,  in 
bem  XDohlgeriidje  oerfauft 
merben  . . ." 

monna  £tfa  lädjte 
hell  auf. 

„monna  Sofonisba," 
fuhr  ge  fort,  „mugte  mir 
bttrdjaus  non  bem  geftrtgen 
Fege  im  Pala330  Decdjto, 
bet  ber  erlaudjtett  Signora 
Krgentina,  ber  ©attin  bes 
©onfaloutere,  ei^äljlen, 
mas  es  3utn  Kbenbeffett 
gegeben,  mas  bie  Damen 
angatten  unb  mem  berbjof 
gemadjt  mürbe  ..." 

„Hun,  fo  ift  es  benn 
auch!  Hidjt  bas  Unmoljl* 
fein  Dtanoras,  fottbern  bas 
©efdjmäg  btefer  Sdjnarre 
hat  €udj  angegriffen.  IDie 
inerfmürbig!  £jabt  31?r 
es  nidjt  audj  empfunben, 
mie  ein  llttfintt,  ber  uns 
pott  uns  gleichgültigen 
Perjonen  e^äljlt  rnirb, 
unb  ber  uns  gar  nidjts 
angeljt  — eine  gemöhtt* 
lidje  Dummheit  ober  ©e- 
meinljeit  — unfere  Seele  bismeilett  plögltdj  mehr  per* 
ftimmt  als  eigenes  £eib?" 

Sdjmeigenb  fenfte  fie  ben  Kopf;  man  fatj  es,  bag 
fie  fidj  bereits  gemögnt  hatten,  fidj  gegenfetttg  faft  ohne 
IDorte,  burdj  eine  Knfptelung,  einen  einigen  Blicf  311 
perfteljen. 

©r  perfudjte  mieber  3U  malen. 

„©^äfjlt  mir  etmas,"  fagte  montta  £ifa. 

„PDas?" 

Hadj  Putzern  Hacljbenfen  fagte  fie:  „Don  bem  Heidje 
ber  Detttts." 

©r  hatte  einige  £ieblingser3ähluttgen  für  fie,meiftens 


fßonna  EiTa  Gioconcta. 

Jtus:  IVIerefctjforosfi,  Seonarbo  ba  öitici.  £ji(iorifd?er  Hoinan. 
Dollftänbige  Dolfsausgabe  mit  Hunftblättem. 
Derlegt  bei  Schule  & Co.  in  Seipjig. 
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111  a;;  Sieber  manu  non  Sounenberg:  Sieben  unb  (Treiben  tu  ber  erften  Sinie  cor  UTetj. 


ans  eigenen,  311m  (Teil  and?  aus  fremben  Erinnerungen, 
uon  Keifen,  Beobadttungcn  ber  Hatur  unb  Bilberent» 
tpiirfcn.  Er  erjäfylte  fie  faft  immer  mit  benfelben 
fdjlidjten,  Ijalb  finblidjen  TDorten,  begleitet  von  ben 
Eönen.  einer  leifen  UTufiF. 

Seonarbo  gab  ein  §eidjen,  auf  bas  Knbrea  Salaino 
auf  ber  Piola  unb  Htalante  auf  ber  filbernen  Saute  bie 
beftimtnte  UTufiF  fpielten,  bie  jur  E^ählung  uom  „Heid^e 
ber  Denus"  gehörte,  unb  begann  mit  feiner  feinen, 
frauenhaften  Stimme: 

„Schiffer,  bie  an  ben  Kiiften  Eiliciens  tuohnen,  be* 
tjaupteu,  baß  biejenigett,  benert  es  beftitnmt  ift,  in  ben 
JDellen  it^r  (Srab  3U  fitiben,  jiitueilen  mährettb  ber  heftig* 
ften  Stürme  bie  3nfel  Ey^0™'  &as  2\etd?  ber  (5öttin 
ber  Siebe,  erblicfert.  Um  fte  herum  herrfrf?eu  lUogett, 
TDirbeltninbe,  Erontben.  Diele  Schiffer,  uon  ber  Sdjön» 
heit  ber  3ufel  angc3ogen,  erlitten  Sdjiffbrudj  an  ben 
Reifen,  bie  uon  ber  Branbung  umtobt  merbett.  JDie 
oiele  finb  ba  3erfd/ellt,  mie  uielc  im  Strubel  ertrunfeu! 
Um  Ufer  crblicft  man  noch  bie  Fläglid?en  Überrefte  ber 
^ahr3euge,  ha^  1,0,11  Sanbe  uerfdpiittet , mit  UTeeres» 
gräfertt  bemad?fett,  bei  eiujeltteu  ragt  ber  Bug,  bei 
anberen  bas  Tjinterteil  hcrDOr  — tri  biefen  bie  ben 
fcbmarjeu  Hippen  ber  ägyptifdpcn  ITTumien  ähnlidjen 
Spanten,  bei  jenen  bie  (Trümmer  bes  Steuerrubers.  3a, 
es  finb  ihrer  fo  uiele,  baß  es  an  ben  Huferftehungstag 
gemahnt,  an  bcm  bas  UTeer  alle  feine  ©pfer  rnteber 
herausgeben  mirb.  Über  bie  3nfel  felbft  breitet  fid/  ber 


etnig  blaue  Ifimmel,  Sonneufdjein  über  bie  mit  Blumen 
betuad^fenen  Ffiigel  aus,  unb  in  ber  Suft  herrfcht  eine 
folcfje  IDtnbftille,  baß  bie  langen  flammen  ber  Hauch* 
gefäße  auf  ben  Stufen  ber  (Tempel  Fe^engerabe  3um 
Ejimtnel  emporfteigen  — ebenfo  gerabe  unb  unbetueglich 
tuie  bte  meißen  UTarmorfäulen  ober  bie  fdttna^en  Kiefen» 
3Ypreffen,  bie  fiel?  in  ber  glatten  (flädje  eines  Sees  tuiber» 
fptegeln.  Hur  bie  aus  einem  in  bas  anbere  porphY^ 
beden  iiberfatlenben  TDafferftrahlen  ber  Springbrunnen 
rauften  leife.  Den  im  UTeere  ErtrinFenben  erfdjeint 
ber  fülle  See;  ber  IDinb  treibt  ihnen  ben  tPohlgerucb 
ber  llTyrtenhatne  entgegen,  unb  je  ftärFer  bie  Stürme, 
um  fo  frieblicber  ift  es  im  Heid^e  ber  KYpris." 

Er  febtuieg,  bie  Ebne  ber  Saute  unb  ber  Dtola 
uerflangen,  es  trat  bte  Stille  ein,  bie  herrlicher  ift  als 
alle  Ebne,  bie  Stille  nach  ber  UTufiF.  Hur  bie  lüaffer- 
ftrahlen  bes  Springbrunnens,  bie  auf  bie  gläfernen 
ßalbFugeln  herabftelen,  ertönten  in  leifem  Häufchen. 

U>ie  eingefchläfert  burch  bie  UTufiF  unb  bie  Stille, 
als  märe  fie  baburd;  uor  betn  tnirFlidjen  Seben  befchiißt, 
f ah  UTonita  Sifa,  heiter  unb  nur  bem  IDillen  bes  Kiinftlers 
ergeben,  ihm  gerabe  in  bie  Hugen;  fie  lächelte  ge* 
hcimnisDoll  tuie  ein  ftilles,  burd^fid^tiges  IDaffer,  bas 
aber  fo  tief  ift,  baß  bas  Hjjge  trotj  aller  Hnftrengung  nicht 
auf  ben  (Srunb  bringen  Fann  — es  tuar  Seonarbos  Sadjeln. 

(Siouanni  fehlen  es,  baß  Seonarbo  unb  UTontta  Sifa 
jet;t  3iuei  Spiegeln  glid?en,  bie  ftdp  gegenfeittg  bis  in 
bie  UiteitbltchFeit  tuiberfpiegelten. 


Ceben  und  Crclbcn  in  der  ersten  Cinie  vor  lttetz. 

Uon  max  Eiebermann  non  Sonnenberg. 

2tus:  IHöx  £tebermoitit  oott  Soitnettbcrg,  2lu$  ber  <5Iiltf$3elt  meines  £eben$.  (Er* 

innerurtgen  aus  bem  grofen  beutfdjeu  Kriege  \870/7\.  Ktiirtcben,  3.  Cefymanns 

Derlag.  ©ebunbert  2Ttf.  <5. — . 


Der  beFannte,  uor  nicht  langer  3eit  cerftorbene  Parlamentarier  hat  ben  großen  Krieg  als 
junger  Seutnant  nütgemadjt  unb  ift,  bis  auf  einige  2£>od?en  3ur  notbürfttgen  (Senefung  uon  feinerer 
Derrouttbung,  uon  Hnfang  bis  311  Eube  im  jfelbe  getuefen.  3n  ‘>em  Buche  fchilbert  er  feine  per» 
fönlichett  Erlebniffe,  3utn  Eeil  befielet  es  aus  tuörtlidj  mtebergegebenen  Eagebuchauf3eichnungen  unb 
Briefen  an  bie  Eltern.  Unb  bas  ift  fein  Por3ug.  Denn  fo  frifcf?  unb  pacFenb  Fann  felbft  bie 
treuefte  Erinnerung  nicht  frühem  mie  eine  Hieberfdjrift,  bte  ben  tiefen  EinbrucF  bes  (Sefchehniffes 
unmittelbar  fefthält.  Es  ift  eines  jener  feltenen  Büd?er,  bie  uuferer  iiberfatten,  uerbroffenen  (Sene* 
ration  einen  Begriff  uon  bem  h°h°n  <Sciftc  geben,  ber  in  ben  Kämpfern  uon  1870/?;  lebte.  — UTit 


freunblidjer  Erlaubnts  ber  Perlagshanblung  brt 
311m  Kbbrucf. 

3n  bem  folgenben  Kbfchnitt  möchte  idj  ein  UTofaiF 
uon  Erinnerungsbilbern  geben,  ohne  bie  geibfolge 
ftreng  enthalten.  Sie  follen  uon  bem  £eben  unb 
Erciben  in  ben  Dörfern  unb  BituaFs  ber  Etnfchließungs» 
itnie  handeln.  Die  uormiegenb  Friegerifche.  EätigFeit 
bis  3ttr  Übergabe  folgt  bann  in  einem  befonberen  Hb* 
fdmitte. 

Der  Dienft  mar  gemöhnlich  nicht  übermäßig  an* 
ftrengenb,  aber  an  ausreichenber  Befdjäftiguttg  fehlte 
es  nie.  Eägltdj  fanben  Hppells  ftatt,  bet  betten  bie 
Hziige,  bie  Stiefel,  bte  (Setuehre  nachgefehen  mürben, 
unb  bas  mar  ttad?  ben  Hegezeiten,  bie  mir  burchgemacht 
batten,  fetjr  nötig.  Der  Drillichan3ug,  ben  jeber  HTann 
ittt  Eortiifter  mit  fid?  führte,  mürbe  bei  gutem  TDetter 


mtr  aus  bem  Buche  nachftehenben  Kbfchnttt 

unb  menn  bte  Kompagnien  Feinen  IDachtbienft  hatten, 
angelegt,  um  bie  Sdjäben  an  ben  Uniformen  aus3U* 
beffern.  3^?  erfehe  aus  Hotten  in  meinen  alten  Brief« 
tafd?eu,  baß  uon  ben  UTannfchaften  nicht  nur  (Semehre 
uertaufcht  maren,  foubern  audj,  mas  ich  rec^i 

uerftehe,  bie  Klingen  uon  ben  Jafdjinenmeffern.  3^? 
habe  bei  einer  Heuifion  3.  B.  eilte  UTettge  bauon  auf» 
gefchrieben,  bei  benen  bie  Hummern  uon  Klingen  unb 
Scheiben  nicht  3ueirtanber  paßten.  IDährettb  ber  Hppells 
mürben  bie  £eute  über  alles  Hotmettbige  inftruiert,  uor 
allem  über  bie  Hamen  ber  (DrtlichFeitcn  im  Dorgelättbe, 
unb  audj  gemöhnlidj  etmas  (Sriffe  geübt  unb  § iel» 
Übungen  uorgenomtnen.  Kompagntee5er3ieren  fanb  nur 
an  ©rtett  ftatt,  bte  gegen  Sicht  uon  ben  Jorts  aus  ge» 


Ile n jr  ätiebertnartn  rotx  Soutienberg:  iebeti  unb  (Treiben  in  ber  erften  ütittie  uor  ITTetj , 
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bccft  waren , beim  fonft  fonnte  man  leicgt  eine  eifertte 
Hlagnung  befommen,  bag  wir  nicgt  allein  feien.  Illeine 
eigenen  Hefleibungsuergältniffe  waren  feit  ber  Hiicffegr 
3iir  Hruppe  etwas  fd?wierig  gewefen.  llleinen  Koffer 
batte  man  mir,  als  icg  in  Diiffelborf  uerwunbet  lag, 
nacggefcgicft,  aber  er  war  erft  nad?  Antritt  meiner  Hiicf» 
reife  bort  angefommen.  So  t]atte  icg  mtcg  in  bem  n affen 
Hiwaf  uor  Drany  bie  ganje  §eit  über  mit  einem  ein* 
3igen  paar  Fur3en  Stiefeln  auf  ben  {fügen  unb  mit 
bem  Klange  auf  bem  Seite  unb  bem  Fleinen  IDäfdje» 
rorrat  begnügen  miiffen,  ben  id?  in  einer  ilmgängetafcge 
aus  Diiffelborf  mitgebrad?t  gatte.  Hütte  September  etwa 
fam  ber  Koffer  uon  feiner  Hunbretfe  wieber  3uriicf. 
über  es  fehlten,  worauf  icg  micg  befoubers  gefreut  gatte, 
meine  laugen,  barauf  geknallten  Stiefel.  3°h  gäbe 
fie  nie  wiebergefegen  unb  fonnte  bureg  {fragen  nur  feft* 
ftelleu,  bag  naeg  ber  Sdjlacgt  uoin  H.  Kuguft  ein 
3emanb,  beffen  Harne  uubefantit  geblieben  ift,  beim 
fjerausnegtiten  bes  Koffers  aus  bem  Kompagniefarren 
gefagt  gaben  follte:  „Hd?  unfer  armer  Seutnaut  ift  fegt 
tot;  nun  brauegt  er  feine  Stiefel  wiegr."  IDagrfcgein» 
lief?  werben  fie  wogl  auf  ben  {fügen  irgenb  eines  {fiifi» 
liers  ober  ilnteroffoiers  igren  §wecf  erfüllt  gaben,  unb 
unter  Kriegsfameraben  ift  es  ja  wogl  egal,  wer  bie  Stiefel 
trägt.  So  gäbe  icg  micg  wenigftens  getröftet  unb  micg 
gefreut,  bag  wenigftens  ein  3weites  paar  fur3e  Stiefeln 
im  Koffer  mitfatn.  Hts  Hütte  Houember  mugte  icg 
bamit  ausfommen;  benn  ber  Derfucg,  mir  lange  Stiefel 
non  fjaufe,  jeben  ein3eln  in  einem  pafet,  naegfegiefen 
3u  laffen,  erwies  fiel?  als  unausführbar. 

Heicglicge  Hefd?äftigung  war  für  bie  (Truppen  in 
ber  erften  (Etnfcgltegungslinie  bureg  bie  fegr  notwenbige 
DerftärFung  unferer  {felbbefefttguugen  gegeben,  an  benen 
fortgefegt  gearbeitet  würbe,  bis  311  bem  Sage,  an  bem 
HTeg  enblid?  fiel.  Hie  Dörfer,  bie  runb  um  bie  {feftung 
unfere  erfte  Perteibigungslinie  bilbeten,  waren  nad?  ber 
feinblicgen  Seite  31t  mit  Scgügengräben  un^ogen.  Später 
würben  bie  Scgiigengräben  3wifcgen  ben  benachbarten 
Dörfern  uott  beiben  Seiten  her  cerlängert,  bis  ge  3U- 
fantmenftiegen,  fo  bag  fieg  ein  gefcgloffener  Hefeftigungs* 
giirtel  um  gan3  Hleg  gerut^og.  Die  erfte  Knlage  ber 
(Sräbeu  war  uielfacg  reegt  mangelhaft  gewefen,  benn 
wenn  aueg  im  ^rieben  bei  ben  (Truppen  Pionierübungen 
ab  unb  3U  ftattfanben,  fo  fehlte  boeg  jebe  griinblicge 
Schulung  in  folcgen  Krbeiten  fowohl  bei  ben  ©feieren 
als  bei  ben  HTannfchaften.  Hei  poij  gäbe  id?  bie 
Scgiigengräben  auf  Hefegl  umgebaut.  Klan  hatte  3uerft 
Feine  Hücfficgt  barauf  genommen,  bag  fie  in  unbnrcg* 
läffigem  lehmigen  Hoben  eingefegnitten  waren.  IDäg» 
renb  bes  anhaltenben  Hegens  hatten  fie  fieg  mit  IDaffer 
gefüllt,  unb  es  wäre  im  CErnftfalle  fehr  unbehaglid?  ge* 
wefen,  fie  3U  benugen. 

ZTirgeubs  gilt  mehr  als  beim  Solbaten  bas  alte 
IDort:  „IDem  ein  Kmt  gegeben  wirb,  ber  beFommt  aueg 
ben  Derftanb  bajU."  3^  nahm  alfo  meine  ^fähnridjs» 
erinnerungen  aus  ber  Krtegsfcguljeit,  bie  ja  nicgt  all3u 
lange  hinter  mir  lag,  3ufammen  unb  entfann  micg,  bag 
man  in  folchen  {fällen  unter  HeriicFfidgigung  bes  (Se* 
fälles,  Kb3ugsgräben  für  bie  Jeucgtigfeit  gerftetlen  mug. 
Die  Hicgtung  bes  (Sefälles  war  leidg  3»  erfennen.  Sie 
ging  nad?  ber  feinblichen  Seite  gin.  Dann  fam  mir 
ferner  bie  (Erinnerung,  einmal  etwas  non  Sicfergräben 
gehört  311  haben,  unb  nun  wugte  icg,  was  3U  tun  war. 
Die  Hruftwehr  würbe  an  uerfegtebenett  Stellen  bis  unter 


bie  (Srabenfogle  hinab  buregfegnitten ; in  biefe  <Eitifd?nitte 
lofes  Straucgwerf  gepaeft  unb  bie  (Erbe  wieber  barauf 
gefdgittet.  Da  bas  (Sefälle  naeg  äugen  ein  fehr  ftarfes 
war,  fo  30g  fieg  bas  IDaffer  fdjttell  heraus,  unb  aueg 
bei  Hegenwetter  blieb  bie  (örabenfolge  siemlid?  troefen. 
3d?  war  red?t  ftol3  auf  mein  gelungenes  IDerf  unb 
habe  bann  an  fpäteren  Hagen  bie  (Sräben  noeg  wefent» 
Iid?  uerbreitert  unb  bie  Hruftwehr  fo  erhöht,  bag  bie 
£eute  balgnter  figen  Fonnten  unb  bis  311111  Efalfe  gebeeft 
waren.  Hei  biefeti  (Erbarbeiten  bin  idj  feiten  bureg 
feinblicges  {feuer  geftört  worben,  obwohl  gerabe  in  ber 
2ütfangs3eit  ber  (Einfchlieguug,  uon  ber  {feftung  ger  auf 
jebe  Fletite  Hnfammlutig  uott  £euten  mit  (Srauaten  ge* 
fdjoffen  würbe,  poij  machte  eine  Ausnahme.  Seit  ber 
Sdgadg  uon  Hotsutlle  war  bis  Hütte  September  feine 
{feftungsgranate  Igneittgefommen.  HTan  fühlte  fieg  bort 
allmählich  fieger  unb  wohlgeborgeu. 

IDägrenb  meine  £eute  nad?  meinen  Knwetfungen 
bie  (Erbarbeiten  ausführten,  fag  icg  meift  auf  ben 
KucFucfspoften  unb  ftubierte  bas  Dorgelänbe.  700  Schritt 
uor  mir,  birgt  an  bem  biesfeitigen  Hgauffecranbe  lag 
bie  fdjort  einmal  erwähnte  fleine  Sd;an3e,  bie  non  bem 
Hnterftiigungstrupp  ber  {felbwacge  Hr.  2 befegt  würbe. 
Die  faubere  Stnienfiigrung  ihrer  Hruftwehr,  bie  fegarfen 
(EcFen,  mit  benen  bie  SeitenbecFungen  angefegt  waren, 
3ogen  öfter  meine  Hlicfe  auf  fieg.  Hüt  btefer  faeg» 
männtfegen  Pionierarbeit  Fonnte  fug  meine  Knlage,  was 
bas  Husfegen  anbetrigt,  niegt  nergleicgen.  2lber  bafiir 
gob  fie  fieg,  aus  ber  (Entfernung  betraegtet,  wenig  uom 
(Selänbe  ab,  wägrenb  icg  mieg  oft  wunberte,  bag  unfere 
Hadjbarin  Stegjulcgen  fieg  bureg  bie  fegarf  gegen  ben 
fjorisont  abfteegenben  geraben  £inien  ber  Scgan3e  nie 
veranlagt  fag,  igr  ein  paar  gueferigite  3U3ufenben. 
Später  gat  fieg  bas  Hätfel  gelöft.  2lls  Hleg  genommen 
war,  würbe  feftgeftellt,  bag  bie  pappelreigen  an  unferer 
Hgauffee  ben  HicgtFanonieren  auf  St.  3llücn  fowogl 
bas  Dorf  als  aueg  bie  Fleine  Scgan3e  uerberften. 

Dor  ben  Sd?ügengräben  würben  Derpfägluugen  an- 
gelegt, b.  g.  etwa  3wei  ^ug  lange  Stäbe  bis  311t  f?älfte 
igrer  £änge  bitgt  beieinatiber  in  bie  (Erbe  gefcglagen. 
IDir  nahmen  ba3u  meiftens  bie  Hicgeuftäbe,  woran  bie 
Heben  in  ben  IDeinbergen  fieg  ranfteit.  Dtefe  Der* 
pfäglung  würbe  fortgefegt  uerbreitert  unb  gab  ben 
Hiannfcgaften  tu  ben  Kantonnements  bauernbe  Hefcgäf* 
tigung.  (Segen  (Enbe  ber  (Einfreifung  uon  Hleg  gatte 
fie  an  ben  meiften  Stellen  eine  Hreite  uott  30  bis 
50  Scgritt  erreiegt  unb  würbe  bei  einem  Kngrig  ber 
{frait3ofen  ein  fegr  ergeblicges  ffittbernis  gebilbet  gaben, 
weld?es  bie  Sturmfolontten  im  wirffamfteu  {feuer  ber 
Derteibiger  feftgegalten  hätte.  Don  ber  Hrbeit  bet  biefen 
Hefeftigungsanlagen  will  id?  eine  fleine  (Scfcgicgte  er» 
3äglett.  2ln  einem  fegötten  Sonntag  Hacgmittag,  es 
mag  (Enbe  September  gewefen  fein,  war  bie  gan3e 
12.  Kompagnie  unter  meiner  Kufficgt  bei  ber  gefd?tlber- 
ten  Hrbeit  tätig.  Die  (Sewegre  gatten  wir  in  ber  Häge 
ber  Cgauffee  sufammengeftcllt,  unb  bie  £cute  Flopften 
unter  Scger3ett  unb  £acgen  an  igrett  pfäglett.  IDeun 
man  naeg  ber  {feftung  gitt  beobadjtcte,  fo  fonnte  mau 
bei  jebem  Scgug  3uttäcgft  bas  Hufbligeit  uttb  bie  weige 
Haucgwolfe  fegen.  (EinigeSefunbett  fpäter  görte  man,  wenn 
bie  (Srauate  naeg  unferer  Seite  gilt  geriegtet  war,  beut- 
licg  bas  immer  lauter  werbenbe  Summen  unb  Singen 
in  ber  £uft  unb  Fonnte  bei  einiger  Übung  ttadj  bem 
Scgall  3iemltcg  genau  bie  Hicgtung  bes  (Sefcgoffes  be- 
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ftimmen ; cs  war  batjer  möglicß,  in  folgen  j'ätlcn  Fici» 
nerc  ©ruppeuabteilungen  mit  rcdjis»  ober  Itnfsum,  marfcß 
marfcß,  aus  ber  gefäßrbeten  Bicßtuug  ßcrausiubringen. 
Diesmal  mar  bic  Beobachtung  nach  St.  3uÜeu  unter» 
blieben,  woßl  weil  wir  uns  hier  in 
ber  Höhe  oon  poip  gan3  fidjer  fühlten. 

21ber  bureß  irgenb  eine  £üd?e  ^wifdjen 
ben  Bäumen  mußte  mau  uns  bod? 
entbeeft  haben,  unb  plößließ,  ohne  baß 
wir  bas  Hufblißcn  gefeheu  unb  ben 
Knall  bes  Scßuffes  gehört  batten,  heulte 
eine  ©rauate  über  uufere  Köpfe  weg. 

(Einer  con  ben  £euten,  cielleicßt  um 
einen  Scßer3  511  madien,  läuft  in  bcr 
Bicßtuug  nad?  bem  Dorfe  guriief,  unb 
fiehe  ba,  bte  gauje  Kompagnie  wie 
eine  fjammelßerbe  hinterher.  3^  hatte 
nTüße,  bureß  energifdjes  Hufen  fie 
wieber  herat^ubeFommen  nirb  cerfuhr 
nun,  wie  id?  es  in  ähnlichen  fällen 
jungen  Kamerabcn  raten  möchte.  3l'h 
ließ  bie  ©eweßre  in  bic  £faub  nehmen, 
ridjtete  bie  Kompagnie  aus  unb  gab 
bas  Komtnatibo  „Stillgcftaubeu",  bann 
wartete  icß  cor  ber  (front  mit  bem 
©ejidjt  nadj  bem  (fort  ben  Kugenblicf 
ab,  bis  id?  ben  näcßftcu  Schuß  auf» 
büßen  fah-  Darauf  fommanbiertc  idi: 

„©ewehr  auf"  (ein  jeßt  längft  abge» 
fdjaffter  ©eweßrgriff),  unb  als  bas 
Summen  ber  ©ranate  hörbar  würbe: 

„Hcßtutig,  präfentiert  bas  ©ewehr". 

3dj  felber  mit  bem  Säbel  im  präfeu« 
tiergriff,  nahm  bie  (front  nad?  ben  Leuten  unb  hielt  fie 
im  Buge.  ITTit  großer  ©euugtuuug  Fann  icß  befunbeu: 
„Kein  Kopf  ßinfte,  fein  ItTann  rührte  fieß,  als  bas  ©e» 
feßoß  über  uns  weghenlte."  3©  es  ift  etwas  ©roßes 
um  uufere  preußifeße  Disjipün. 

Diefc  beibeu  unb  noeß  eine  britte  ©rauate  finb  bie 


flßax  Eiebermann  von  Sonnenberg. 

r?ad?  einem  £id?tbilbe  aus  Honen. 
IDcilmaditen  1,870. 


eitrigen,  bie  uaeß  meiner  (Erinnerung  währenb  bcr 
(Einfcßließnngstage  über  Poij  gefommen  finb.  Bei  ber 
brüten  ßabe  id?  bie  ^eftigfeit  meiner  Heroen  prüfen 
Faunen.  IDir  gingen  eines  ©ages  brei  ©feiere,  bie 
alle  heute  uoeß  leben,  barunter  ©iin» 
tßer  unb  id?,  auf  ber  Dorfftraße  oon 
Poij'  fpajiereu.  3n  ber  Unterhaltung 
Famen  wir  baraitf,  baß  es  eigentlich 
ein  Unfinu  fei,  wenn  man  fieß  unmill* 
fiirlicß  biieft,  fobalb  mau  bas  pfeifen 
eines  ©efeßoffes  über  fieß  ßört,  weil 
bann  bie  ©efaßr,  getroffen  ju  werben, 
|cßon  ooriiber  ift.  (Einer  con  uns 
fagte:  „Das  muß  man  fieß  boeß  abge» 
wößuen  Fönnen."  Hiemanb  war  aber 
barauf  oorberettet,  baß  wir  bie  probe 
aufs  (Epempel  einige  HugcnblicFe  fpätcr 
madjeu  würben.  (Ein  feltfamer  §ufall 
wollte,  baß  in  biefem  HugenbücF  wieber 
eine  ©rauate,  bereu  Hbfeuent  wir 
tceber  gefeßen  uoeß  geßört  ßatten, 
ißren  IDeg  gerabe  über  bas  Dorf 
naßm.  ©iiutßer  unb  icß  blieben  auf» 
reeßt  wie  bie  Bilbfäulert  mitten  auf 
ber  Straße  fteßn.  Der  Dritte  im  Bunbe 
aber  ..fprang  mit  einem  gewaltigen 
Säße  bis  an  bie  näcßftefßausmauer.  IDir 
ßatten  beffere  Heroen  als  er,  ober  er 
ßatte  ftd?  einen  Scßer3  mit  uns  madjeu 
wollen,  ber  aber  mißgliicfte. 

Um  bie  Hütte  September  Farn 
ein  Sriebesgabentrausport  aus  unferer 
oftpreußifeßen  ffeimat  cor  ITteß  an, 
begleitet  oon  einigen  fferren  aus  ber  prooin3.  §um 
©eil  beftaub  er  aus  pafeten  con  Ungehörigen  au  be- 
ftimmte  (Empfänger,  3U111  anbern  ©eil  aus  allerlei  guten 
Sadjen,  bie  für  bie  eit^eluen '©ruppentetle  bes  oftpreußi» 
feßen  Urmeeforps  geftiftet  waren.  Hucß  unfer  Hegiment 
würbe  reießließ  bebaeßt.  ITteine  Hoffnung,  einen  cott 


Die  „neue  Bruche'“  über  die  Seine  bei  6lbeuf.  (Sefprengt  <£nbe  Desember  1,870. 
2ius:  £tebermann  oon  Sonnenberg,  2(us  ber  <55 Iücfs3cit  meines  Gebens* 
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bcn  begleitenden  fjerren  perfönlid?  3U  fpredjen  unb  ihm 
meine  ©rüge  nad?  bjaufe  mitjugcben,  ging  nidjt  in  ©r« 
fiillung,  obmoljl  icl?  darunter  5tuei  perfönlidje  BeFaunte 
tjatte.  Die  bjerreu  find  nur  bis  St.  Barbe  gefonunen, 
unb  mir  maren  meiter  uorne.  IDenn  id?  mir  bcnFc, 
dag  icl?  jetjt,  als  alter  Wann,  einmal  eine  ähnliche 
2Iufaabe  ausjuführen  Ijättc,  fo  mürbe  id?  mid?  fdjmer« 
lid?  3ufrieben  geben,  etje  id?  nidjt  audj  uorne  nufere 
brauen  jungen  bei  ihrer  2frbeit  beobadjtet  hätte.  Dänen 
bin  id?  ii  bezeugt,  Leutnants,  bie  mid?  gerne  führen 
mürben,  gibt  es  aud?  jetjt  nod?,  ebenfo  mie  id?  es  gern 
damals  getan  hätte.  2lus  einem  Brief  nom  (5.  Sep- 
tember itad?  bjaufe  mögen  l|ier  folgende  Säge  eiugcfiigt 
meiden: 

„Der  (Sefuubljeitsjuftanb  unferer  ©ruppen  ift  vor*' 
trefflid?,  die  Derpflegung  eilte  gute,  nod?  uerbeffert 
burd?  bie  maffentjaften  Liebesgaben,  bie  aus  dem 
Daterlanbe  tjiertjer  gelangen  unb  auger  dem  materi- 
eilen  löot;! befinden  aud?  bas  ©efiiljl  ber  innigen  §n« 
fammengetjörigFeit  ber  2Irmee  mit  dem  DoIFe  und 
Daterlanbe  bei  unfern  Leuten  Fräftigeu  unb  feftigen. 
©s  ift  fo  unendlich  motjltueub  für  den  Soldaten,  fid; 
fagett  ju  tonnen,  3U  £?aufe  beuten  fie  au  uns  unb 
forgen  für  uns,  fo  gut  es  irgend  mögltd?  ift." 

Die  Derbinbungen  burd?  die  Jelbpoft  mit  ber  Ejet« 
mat  maren  uorjiiglid?  geregelt,  und  bie  2luFunft  ber 
^elbpoftorbonnan3  mürbe  mit  Seljnfudjt  erroartet.  2.7 ad? 
Derteilung  ber  poftfadjeu  tonnte  mau  in  beit  nädjüeu 
Stunden  über  bie  IDirfuug  feine  Bcobadjtuugcu  madjen. 
Da  fanden  fid?  ©nippen  non  Leuten  3ufammeu,  bie 
aus  bemfelben  0rte  ftammten  unb  liegen  fiel?  non  den 
©IiicFlid?eu,  bie  27ad?rid;ten  non  311  tfaufe  tjatten,  die 
Dorfncuigfeiteit  bpridjteu.  Dann  mürbe  beraten,  mas 
man  autmorteu  mollte  und  mer  bie  SdiriftftcIIerei  über- 
nehmen feilte,  ober  ob  matt  einen  Unteroffizier  ober  den 
Leutnant  darum  bitten  mollte.  3ch  habe  oft  genug 
foldje  ©pifteln  i.  21.  nerfagt  ober  Batfdjlage  für  die 
BebaFtion  gegeben  unb  niele  taufend  ©rüge  und  Kliffe 
für  alte  bie  lllindjen,  Klaricdjeu  und  Karlindjen  treu* 
lid?  beftellt. 

Befonbers  au  Sonntagen  bei  fd?önetn  IDetter  mad?fen 
foId?e  Beobachtungen  utel  ^rcube.  3n  ^on  ©arten  hinter 
den  Ejäufern  ber  Kantonnements  ober  im  Bimaf  uor 
den  Strohbuben  fageu  unb  lagen  lefeube  unb  fd?rcibenbe 
©ffijiere  unb  Soldaten  umher,  denn  ber  erhaltene  Brief 
tnugte  möglidjft  bald  beautmortet  merbett,  unb  baju  mar 
ber  Sonntag  ja  gerade  ber  geeignetfte  ©ag,  uoraus- 
gefegt,  dag  die  Ejerrcn  ^franjofen  uns  in  Buhe  liegen. 
IDieuiel  fröhlid?e  unb  glticflidje,  aber  auch  oft  mehmütige 
unb  fehufiiehtige  ©efiebter  habe  id;  fd?lafenb  und  machend 
an  foId?en  Brieftagen  gefeleu,  meint  id?  durch  bie 
Lagergaffeu  fpajieren  ging.  2In  einen  befonbers  fdjönen 
Septembernad?mittag  erinnere  id?  tnid?  nod;  lebhaft. 
Unfere  Dragoner  maren  uerfudjsmeife  uon  bem  Lttaui- 
fd?eu  Ulanenregiment  27r.  \2  abgelöft.  Der  die  Dor. 
pofteufd?mabrott  befehligende  Hittmeiftcr  Freiherr  u.  Sag 
mar  mit  mir  tu  unferer  ©ymnafialftabt  Haftenburg  in 
peufiott  jufammen  gemefett.  3^?  als  Fleiner  Unter- 
tertianer, er  als  baumlanger,  älterer  Primaner.  3et3t 
fag  er  mit  mir  am  Dorfraube  non  poij,  mir  liegen 
uns  non  ber  martneu  Septemberfonne  befd?einen  unb 
beobachteten  im  Dorterrain,  mie  bie  Ulanenrebetten  fiel? 
in  ihren  nod?  etrnas  uugemohuten  Dienft  hiuetnfattdcn. 


Die  (frau3ofeit  fd?ienen  honte  den  Sonntag  3U  refpeF- 
ticreit  und  fd?offen  nidjt  nach  bcn  fdjmarj-meigen  ^älju* 
d?en,  bie  fie  am  ©aae  juuor  in  groge  2Iufreguitg  uerfegt 
31t  haben  fdjteneu.  Da  tarn  bie  j:elbpoftorbonnan3  311 
mir  mit  einem  grogeit  Brief.  ©r  enthielt  bie  neuefte 
Hummer  des  „ ^elb-Solbateufreunbes"  mit  dem  2lbbrucf 
eines  ©ebidjtes  non  mir;  baju  ein  liebeiismiirbiger  Brief 
non  bctu  damaligen  Bebalteur,  bem  profeffor  Ejolg, 
fpäteren  BibliotljeFar  ber  Kriegsaf’abetnte.  Sag  Fantite 
meine  erftcu  bidjtertfdjen  Derfudje  als  peitnäler,  bie 
jmifeben  meltfchmer3lid?er  ©obestraurigFeit  unb  glühen« 
der  Daterlanbsbegeifterung  hin  unb  hör  gepenbelt  hatten; 
er  hotte  alfo  freundliches  3'Uereffe  daran,  als  id?  mid? 
fo  angefidjts  des  Feindes  3UU1  elften  UTale  als  gebrachter 
Did?ter  lefeu  unb  fül?lett  durfte.  Das  ift  fd?on  au  fid? 
immer  eine  ganj  eigenartige  ©mpfinbuug.  IDenn  mau 
fie  aber  in  einer  derartigen  Umgebung  3uerft  Fennen 
lernt,  mie  id?  damals,  fo  uerltert  man  ein  fo!d?es  ©r» 
eignis  nidjt  leidjt  aus  bem  ©cbädjtnis. 

IDir  beFainen  täglid?  Leitungen:  Die  ^elbpoftbriefc 
durften  bas  ©emidjt  uon  einem  halben  pfnnbe  haben. 
Ulan  founte  fiel?  darin  ScljoFolabe,  gjigarren,  mohl  aud? 
ein  paar  ©afd?eutüd?er  ober  Strümpfe  u.  bgl.  etnlegeu 
[affen.  Don  den  Liebesjigarren,  b.  h*  benjenigeit,  bie 
nidjt  für  einen  befonbers  begeidjueten  ©mpfänger  be- 
ftimmt,  fonbertt  für  bie  2ÜIgemeinhett  gefpenbet  maren, 
mürbe  behauptet,  dag  fie  nidjt  geeignet  feien,  hie  Luft 
31t  uerbeffern.  3^?  als  27id?traud?er,  ber  id?  mir  fdjou 
feit  meiner  ©ertianerjeit,  als  mir  einmal  bie  Baud?« 
uerfuclje  hinter  ber  2lmtsfd?miebe  fdjledjt  befomtneu 
maren,  dies  Bedürfnis  abgemöhnt  hatte,  Formte  jenes 
Urteil  nidjt  auf  feine  BidjtigFctt  prüfen.  3nt  ©ogeufag 
311  den  Liebesjigarrcu  mürben  aber  bie  uom  -Staate  ge- 
lieferten 27audjroUen  fet?r  gelobt.  3ßher  ©fpjier  foflte 
für  bcn  ©ag  5 StiicF,  jeder  UTantt  3 Lot  BaudjtabaF 
ober  bie  entfpredjenben  §igarreu  erhalten,  unb  meifteus 
mürben  fie  auch  geliefert.  Kleinen  2lutetl  frfjlog  id? 
bann  immer  in  meinen  Koffer  ein,  unb  menn  die  Liefe- 
rungen manchmal  ausblieben,  habe  id?  bas  Hauchen 
nidjt  uermigt,  moljl  aber  die  Baudjcr,  bie  nichts  hatten. 
Dann  Founte  id?  geben,  und  bas  hat  mir  mehr  Jreubc 
gemadjt,  als  bas  Selbftraudjeu.  ©ine  befoubere  Sdjmär- 
merei  hatten  unfere  Leute  für  bcn  ©abaFsbcutel  ber 
fran3Öfifd?en  Soldaten,  uon  denen  einige  ©pemplare 
moljl  non  Kriegsgefangenen  ober  als  ©rb;d?aft  uon  ©e- 
fatlcuen  bei  einseinen  unferer  Leute  oorhanbeu  maren. 
Klir  fdjmebt  es  buuFel  in  ber  ©rinuerung  uor,  als  fei 
dies  begehrte  StiicF  aus  Sdjroeinsblafe  augefertigt  ge* 
roefen.  2lls  id?  einmal  im  BimaF  au  ber  ©hauffee  bei 
Dremy.ftanb  (es  mar  fdjon  gegen  ©nbe  ©Ftober,  und 
bei  uuferen  Dorpofteit  meldeten  fid;  täglich  Überläufer), 
mürbe  ein  frau3Öfifd?er  ©efangener  an  uns  uoriiberge- 
fiihrt.  Da  riefen  bie  in  meiner  27ät?e  ftehenbeu  ^iiftliere 
ihm  ju:  „U7tufd?Fe,  mo  hoft  Di  griepe  Ioate?  IDo  heft 
bem  ©obaFsbibel?" 

3e  länger  mir  unfern  Dienft  uor  K7eg  taten,  um 
fo  mehr  ftellte  fid;  bei  uns  bas  ©efüljl  der  ©emöhnuug 
an  bie  augcrgemöhnlidjen  Derhältniffe  ein.  Das  täglid? 
in  den  frühen  Kiorgenftundeu  bei  Sonnenaufgang  an- 
hebende  Sdjiegen  beim  2lblöfen  ber  ^elbroadje,  bas 
Blalen  und  ©rommein  aus  den  uädjftliegcnben  franjö* 
fifeben  Lägern/  bas  je  nach  der  2Dinbrid?tung  lauter  ober 
gedämpfter  5U  uns  IjorüberFlaug,  ftörte  uns  nicht  mehr 
fonbcrlidj.  IDir  mürben  nidjt  meljr  bei  foldjen  ©elcgen» 


194 


111  a r Liebermann  dou  Sonnenberg:  Leben  unb  (Treiben  in  ber  erften  Linie  oor  fließ. 


feiten  alarmiert.  3cl?  fehe  es  aud;  aus  meinen  (Tage» 
budpnot^en,  baß  id;  nidpt  meßr  bet  jeber  flehten  Knallerei, 
mie  früher  immer,  annatjm,  jeßt  fäme  bie  erfctjnte 
Sdpladpt.  (Ein  paar  Bcifpiele  banon,  mie  fefpr  fid?  unfrer 
eine  gemiffe  ©leidpgiiltigfeit,  id;  möchte  faft  fagen  Züurfdp* 
tigfeit,  bemäcljtigt  tjatte,  gegen  alles,  mas  uns  nid;t 
bireft  anging,  mill  id?  Ijier  berichten.  lüir  lagen  bidpt 
hinter  betn  Dorfe  Poij  im  Simaf.  3d?  ftanb  an  ber 
Ctjanffee,  roo  fie,  fiiblid?  am  Dorfe  üremy  Dorbetführenb, 
einen  tiefen  (Einfdjnitt  macht.  <Etma  an  bem  £?aufe, 
mo  idj  ineine  erfte  Lagermadpe  be3ogen  hatte.  Da  fehe 
id;  eine  aus  leeren  Sauernmagen  beftehenbe  Futlrpavf» 
folonue  non  riiefmärts  anfommen.  Sei  ben  pferben 
waren  Lanbleute  in  Stufen.  ©b  ein  gahlmeijter  ober 
ein  3nteabanturbcamter  bie  Rührung  hatte,  befinue  id? 
midi  nicht.  Begleitmannfdpaften  non  ben  (Truppen  mären 
aber  meines  iüiffens  nicht  babei.  Die  erften  iüagen 
fahren  au  mir  Darüber,  fahren  weiter,  immer  meiter, 
fahren  am  Dorfe  poir  oorbei  uub  nod;  meiter  hinaus. 
Die  Kolonne  bebccft  faft  einen  Kilometer  laug  biedtpauffee. 
3<h  fange  au  mid;  31t  munbern  unb  beufe:  „Züo  mollen 
bie  bemt  h>n?"  Um  cs  F1W3  311  erjählen.  Die  Dorber* 
ften  Iüagen  fuhren  bis  an  bas  Dorf  üillers  r©rme  heran, 
alfo  budiftäblidi  über  nufere  äußerfte  Doppelpofteulinie 
hinaus.  Dort  mürben  fie  ettblid?  augehalten  unb  mußten 
mit  großen  Sdpmierigfeiten  auf  ber  (Eßauffee  ummenben 
unb  3uritcffahren.  lüie  fid;  bie  Sad;e  aufgeflärt  hat, 
habe  id;  nie  erfahren.  iUahrfdpeinlid;  habe  id?  Dienft 
im  Simaf  gehabt  uub  beim  guriieffommen  ber  Iüagen 
mich  nicht  erfunbigen  fönttett.  3^?  tiermute,  ber  fiUp- 
rettbe  Beamte  hatte  bie  Bidptung  Derfel;It,  hatte  felber 
uiematib  gefragt  unb  mar  auch  ron  itiemattb  gefragt 
morbett.  Ejödpft  fonberbar  ift  cs  nur,  baß  man  Don 
St.  3t>iieu  aus  bie  Iüagen  nid?t  beobachtet  hat.  UTtt 
einigen  (Sranateu  hätte  man  Diel  Unheil  auriefpten 
föunett.  Über  manchmal  fd?Iäft  ja  mol;!  nid;t  nur  ber 
gute  alte  Epomer,  fonbern  bas  fonnte  aud?  fran3Öfifd;en 
Bidptfanonieren  3uftoßen. 

Die  3meite  gleichartige  (Sefdjicfpte  ift  harmlofer.  3fi? 
ftehe,  es  mar  fd;ou  nad?  bem  20.  ©ftober,  mit  ©iinther 
Dor  bem  Sdpiißcngraben  bei  poij  uub  fehe  nad?  Hieß 
hin.  Da  fommt  auf  einmal  quer  über  bas  freie  Jelb 
Don  ber  Stelle,  mo  ber  Unterftüßungstrupp  ber  ^elb* 
mad;e  ZTr.  2 lag,  eine  3nfatiterieabtcilung  dou  etma 
gugftärfe  mit  Dollem  IViarfchgepäcf  auf  bas  Dorf  311. 
(Sefiibrt  dou  einem  ©fixier  mit  neuer  funfelnber  Sdpävpe. 
Das  mar  infofern  auffallettb,  als  fid?  feine  gefdjloffencn 
Zuteilungen  dou  uns  auf  freiem  Sdjußfelb  itn  Feuer* 
bereid;  ber  (forts  bemegen  füllten.  Züir  beibe  fragen 
uns,  mas  finb  bas  eigentlid;  für  Leute,  bie  fo  neu  aus- 
feheu  unb  mas  haben  bie  ba  oorne  gemad;t.  Sie  Famen 
heran  uub  es  mar  unfer  Leutnant  Epetnridps  Dom  Begi» 
ment,  ber  ;oo  (Erfaßmanufclpaften  brachte.  (Er  mar  mit 
feinem  Kommattbo,  ohne  baß  ihn  jemanb  angehalten 
hätte,  auf  ber  dhauffee  burd;  bie  üerteibigungsftellung 
Öurdpmqrfdpiert  unb  erft  tooo  Sdpritt  jenfeits  biefer  Linie 
hatte  man  ihn  beim  Unterftüßungstrupp  ber  Jelbmacbe  2 
angehalten  unb  gefragt,  ob  er  allein  Hieß  ftiirmen  molle. 
So  fam  er  benn  dou  ber  (fetubesfeite  3U  uns  3uriicf 
unb  mir  haben  ihn  noch  oft  mit  feiner  fiihnen  Zlbfidpt 
geneeft.  3^?  glaube,  er  parierte  bie  ZTecfereten  mit  ber 


3utreffcnben  (öegettbemerfung : „Catfädjlid;  fei  ja  bie 

Fcftung  aud;  rnenige  (Tage  nad;'  feinem  Zlnlaufe  ge* 
fallen."  Daß  fein  (Trupp  bamals  feine  Feuertaufe  emp* 
fangen  hat,  erflärt  fid;  mohl  baraus,  baß  bie  Zlbfidpt 
ber  Übergabe  fd;on  beftanb  unb  baß  man  Fein  3ntercffe 
mehr  an  ber  Zlusübung  dou  ^etnbfeligFeiten  hatte. 

Über  eine,  wenngleich  menig  3ahlreidpe  Sorte  dou 
Schlachtenbummlern,  bie  fid;  in  ber  erften  Linie  herum* 
tummelten,  habe  idp  nod;  nichts  beridptet.  Sei  Zlbfahrt 
ber  (Truppen  nad;  bem  Felbe  hatten  fich,  befonbers  dou 
Berlin  aus,  abenteuerluftige  3*tngen  in  bie  (Eifenbafpn* 
magen  Derfrodpen  unb  maren  bet  ben  Begimentern  her* 
nad;,  als  bie  Fu§märfd?e  begannen,  aufgetaudpt.  CTTit 
bem  §urii(ffdpicfen  ber  Sdplingel  nad;  Epanfe  fonnte  man 
fid;  ntdpt  aufhalten.  ©ft  hatten  fie  audp  feine  nadpmeis* 
baren  Ungehörigen.  Sie  madpteit  fidp  bei  ben  (Truppen 
burd;  flehte  Epanbreidpungen  ttiißlidp,  mürben  gebnlbet 
uub  burd;gefiittert.  Zlud?  bei  uns  hat  eine  Ztit3ahl  beit 
gan3eu  Fel&3u9  ausgehalten,  gmei  finb  mir  banon  itn 
©ebäclptnis  geblieben.  Den  einen  hatte  fid;  ber  Premier» 
teutnant  d.  b.  (Solß  als  Diener  angenommen  unb  ißm 
aus  einer  fran3öfifd?en  Uniform  einen  gutfißenben  LtDree» 
ait3ug  fdpneibern  laffen.  Soniel  id;  meiß,  mar  es  ein 
orbentlidper  ITteufdp,  ber  fpäter  beim  Begiment  Unter* 
offoter  geworben  ift. 

(Ein  anbercr,  ben  fid;  ber  Leutnant  (Tröbiter  äuge- 
bänbtgt  hatte,  hieß  Karl  Semper  uub  mar  ein  richtiger 
Berliner  3un9e  mit  allen  Jetplcvn  itttb  aud;  mit  manchen 
üor3iigeit  biefer  UTenfdpenforte.  ©hne  befonberen  Ulnt 
311  befißen,  entmicfelte  er  eine  gemiffe  Dreiftigfeit  im 
Bequirieren,  unb  mentt  id;  nidpt  irre,  mar  er  es,  ber 
einmal  in  bem  3mifdpen  ben  beiben  poftenlinien  gelegc* 
neu  Dorfe  ZTouilly  aus  bem  bortigen  oerlaffenen  Sdploffe 
einen  gait3en  Saß  por3ellanteller  nad;  Serüigny  brachte. 
Epätten  bie  Fran3ofen  ihn  babei  ergriffen,  fo  mürben 
fie  mit  ihm  mohl  fur3en  pro3eß  gemadpt  haben.  Zltidp 
in  ben  Depots  meit  hinter  ber  Fr0,ü  trieb  er  fidp  ge» 
legeittlidp  herum  uub  fdpaffte  Liebesgaben,  als  lüiirfte, 
Bum,  portmein  unb  bergleidpen  31t  feiner  Kompagnie. 
(Einmal  fam  er  mit  einigen  ^lafdpett  gutem  lüein  an 
uub  brachte  fie  feinem  Leutnant.  Zluf  bie  Frage:  „Karl, 
mo  haft  bu  bas  her?"  antwortete  er:  „Bus  bet  3efuiter» 
ftift,  Eperr  Leitnant."  „Du  meinft  molpl  3°t?anniter* 
ftift?"  „Zldp  mat,  Eperr  Leitnant,  Bettelmönche  finb  fe 
alle."  Diefe  Berliner  pf(art3e  hat  es,  menn  id;  mid; 
red;t  erinnere,  nidjt  meit  gebracht.  (Er  trat  nad;  bem 
Kriege  bei  einer  Kompagnie  bes  Beginients  als  brei* 
jährig  Freimütiger  ein,  mürbe  mohl  aud;  nod;  Unter* 
offt3tcr,  mußte  bann  aber  megeit  fdpledpter  Ungemot]n* 
heiten  entlaffen  merben. 

Dagegen  hatten  bie  oftpreußifdpen  3äger  einen  Dreh 
fäfelpoch  bei  fidp,  dou  bem  Diel  <S utes  er3ählt  mürbe. 
3dp  fah  ihu  3«erft  bei  ber  3agerfelbmadpe  hinter  üillers 
l’©rme,  in  eine  fran3Öfifdpe  3rrfanterienuiforin  einge» 
fleibet  mit  einem  Feberhut  auf  bem  Kopfe;  Don  meldjem 
fran3Öfifdpen  Truppenteil  ber  Eput  herftammte,  meiß  id; 
nidpt.  Der  fleine  Kerl  foll  fid?  in  ben  beiben  Sdpladpten 
am  \4t.  Zluguft  unb  bei  ZToisDille  in  ber  norberen  (Sc* 
fechtslinie  feßr  niißlidp  gemadpt  haben,  fomohl  burd; 
Eperanbringen  dou  Patronen,  als  aud;,  inbem  er  beu 
üermunbeten  Züaffer  uub  <£rfrifd;uugeu  3utrug. 
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(ig2  S.)  Kämpfe  der  Sachsen  um  Glauben  und  Freiheit. 

15.  TRUDE  BRUNS,  Die  Doktorskinder. 

(igo  S.)  Kinderleben  und  - Streiche . (Besonders  für  Mädchen). 

16.  CHARLOTTE  NIESE,  Aus  schweren  Tagen. 

(196  S.)  Aus  Hamburgs  Franjosettjeil. 

Spannende,  markige,  echt  deutsche  Bücher! 

Von  namhaften  Schulmännern  warm  empfohlen,  von  der  gesamten  maßgebenden  pädagogischen  und 
literarischen  Kritik  glänzend  beurteilt,  von  vielen  Regierungen  für  Schülerbüchereien  warm  empfohlen. 


Jedes  Buch  gebunden  nur  3 Mark. 


Die  Mainzer  Volks-  und  Jugendbücher  werden  von  allen  guten  Buchhandlungen  geführt.  Wo  nicht 
erhältlich,  sendet  ausführliche  Prospekte  gern  die  Verlagsanstalt  JOS.  SGHOLZ  in  MAINZ. 
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Leonardo  da  Vinci 


nur 
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Einzig  autorisierte,  vollständige  Volksaus- 
gabe, 584  Seiten  mit  16  Kunstblättern 
in  vornehmem  Leinenband,  verlegt  bei 

Schulze  & Co.  in  Leipzig. 
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Verfleinerte 
"’lbbifbungbes 
Ginbanbes. 
Crig.-Sröjje 
18x24cm 


S}ie 


ÄümdmcrÄ 
^Intoot’öaLö 
SöEPcrsaftoßSi- 
^cgikon 


neuefte 

^onberfationö^ßejilon 

für  6 SJlarr 

itürfdjners  HnioerfaU &ont)erfations  = Cexifon.  — 3teue 
(5.)  2luflage  1912  mit  farbigen  ilunftbeilagen.  — Über 
1000  Quartfeiten  Jext,  mit  etroa  3000  fiinftlerifcf)  ge* 
äcicfjneten  Sllujtrationen,  16  farbigen  ftunftbeilagen  unb 
16  botfiHinftleriid)  ausgefiibrten  Scbruarsbrudtafeln,  in 
elegantem  CriginaMieinenbanb  (3mei=  ß CVO/*1,¥ 
farbenbrud,  gebunben.  flreis  nur  " wi-U-V-T. 
55iefe  neue  5.  Auflage  mürbe  unter  StRitroirJung  fjeibor* 
ragenber  gadjgeleijrter  bis  auf  ben  heutigen  Staub  ber 
2üi,fenfd)aft  ergäbt,  bat  al;0  eine  colli  änbige  Sieubear* 
beitung  erfahren.  Eurd)  bie  enorme  Verbreitung  con  faft 

einer  falben  “aiZiUton  ejemplaren 

ift  ber  Veroeis  erbracht,  baß  bas  2Berf  inbejug  auf  ©ebiegen* 
beit  t)od)  über  bas  Eurdjfdjnittsnioeau  ber  literaiifdjen  Vro* 
buition  biuausragt.  Eas  Grfdjeiiien  ber  neuen  'Huflage 
bebeutet  für  Viele  ein  (Ereignis.  Vefitter  eines  cielbänbigen 
3tad)fd)ligemerfes,  bie  in  unferer  raschlebigen  3eit  befonbern 
2Bert  auf  f djnelle  Orientierung  legen,  merben  bas  Sanbbud) 
megeu  jeiner  prägnanten2iusbructsmeiionid)t  mifen  mollen. 
28em  bie  ütn'djaffung  eines  grojjen  I'eritons  oerfagt  ift, 
bem  roitb  burd)  bas  Vefteljen  bes  „ftütfcbner"  ©elegenfjeit 
geboten,  für  ben  überaus  billigen  ißreis  dou  nur  6 9Jlart 
ficf)  bie  Slnfdjaffung  eines 

üoUftäitbigen  $onöerfattong=£e£tfon$ 

3U  ermöglichen. 

Eas  Viert  ift  feberjeit  ein  treuer  Berater,  orientiert  rafd) 
unb  3uner!äffig,  aber  bennod)  grünblid)  unb  mirb  feiner 
grage  bie  Sintniort  oeriagen,  besijalb  gebärt  es  auf  jeben 
Sdjreibtifd).  2lud)  ift  bas  Cexifon  als  oornebmes  2Beii)nad)ts= 
gefdjenf  geeignet. 

3ubeäieben  burd)  jebe  Buebbanblung  bes  3n=  unb  Sfuslanbes 

^ermann  ^tUgcr  Verlag,  Berlin  2Ö.9 
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Rafael  pan  Urbino 


Runftgefcfjtd)tlid)er  Roman  oon 

©cfyoder 


300  Seiten  mit  10  Kunstblättern 
in  vornehmem  Geschenkband 
verlegt  bei 

Schulze  & Co.  in  Leipzig. 
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0*9  Verlag  des  Bibliographischen  Instituts  in  Leipzig  und  Wien  ooo 

Rrphmc  Tiorlohon  Vierte-  zam-lich  "eu''ea rbdie‘e 

Dl  Gllllld  1 ICI  ICSJCII  Auflage.  Unter  Mitarbeit  von 
Prof.  Dr.  Ludwig  Heck,  Prof.  Dr.  Richard  Heynions, 
Prof.  Dr.  Wi  11  iam  M arshal  1,  Dr.  Otto  Steche  und  Prof. 
Dr.  Franz  Werner  herausgegeben  von'  Prof.  Dr.  OttD  zur 
Strassen.  Mit  über  2000  Abbildungen  im  Text  und  auf  mehr 
als  500  Tafeln  in  Farbendruck,  Tonätzung  und  Holzschnitt 
sowie  13  Karten.  13  Bände  in  Halbleder  gebunden  zu  je  l2Mark. 
j (Die  Bände  VI,  VII  und  VIII  sind  bereits  erschienen.) 

npr  Mpncrh  ^on  Prof'  Dr'  Joti‘  Dritte  Auf- 

Ucl  ItIcIIouII  läge.  Mit  mehr  als  700  Abbildungen  im 
Text  (über  1500  Einzeldarstellungen),  7 Karten  und  60  Tafeln  in 
Farbendruck,  Tonätzung  und  Holzschnitt.  2 Bände  in  Halbleder 
gebunden  zu  je  15Mark.  (Band  II  erscheint  im  Frühjahr  1912.) 

Geschichte  der  Kunst  v^p““^ 

Woermann.  Mit  1361  Abbildungen  im  Text  (1527  Einzel- 

Meyers  Geographischer  Handatlas 

Vierte,  vollständig  neubearbeitete  und  vermehrte  Auflage.  Mit 
121  Kartenblättern , 5 Textbeilagen  und  Register  aller  auf  den 
Karten  vorkommenden  Namen.  In  Leinen  gebunden  15  Mark. 

Meyers  Historischer  Handatlas 

62 Hauptkarten  mit  vielen  Nebenkarten,  einem  tabellarischen 
Geschichtsabriß  und  10  Registerblättern.  In  Leinen  geb.  6Mark. 

Das  Deutsche  Kolonialreich  kündest; 

deutschen  Schutzgebiete.  Unter  Mitarbeit  hervorragender  Fach- 
gelehrter herausgegeben  von  Professor  Dr.  Hans  Meyer.  Mit 
l2Tafeln  in  Farbendruck,  66 Doppeltafeln  in  Kupferätzung, 
54  farbigen  Kartenbeilagen  und  l02Textkarten,  Profilen  und 
Diagrammen.  2 Bände  in  Leinen  gebunden  zu  je  15  Mark. 

darstellungen)  und  162  Tafeln  in  Farbendruck,  Kupferätzung 
j und  Holzschnitt.  3 Bände  in  Halbleder  gebunden  zu  je  17  Mark. 

Meyers  Grosses  Konversations- 

1 Q V ! l/n  11  Sechste , gänzlich  neubearbeitete  und  ■ ver- 
L>  G X 1 K U II  mehrte  Auflage.  Mehr  als  1 50  000  Artikel  und 
Verweisungen  auf  18  593  Seiten  Text  mit  mehr  als  16831  Ab- 
bildungen, Karten  und  Plänen  im  Text  und  auf  1 522  Illustrations- 
tafeln (darunter  180  Farbendrucktafeln  und  340  selbständige 
Kartenbeilagen)  sowie  160  Textbeilagen.  20  Bände  in  Halb'eder 
gebunden  zu  je  10  Mark  oder  in  Prachtband  zu  je  12  Mark. 

Meyers  Historisch-Geographischer 

Holonrlot*  das  1*a,’r  Als  Abreißkalender  ein- 

ftdieiiuer  gerichtet.  Mit  366  erläuterten,  historisch 
und  geographisch  denkwürdigen  Landschafts-  und  Städtebildern, 
Porträten,  interessanten  Darstellungen  aus  dem  Gebiete  der 
Literatur,  Natur-,  Kultur-  und  Kunstgeschichte,  einer  Gedenk- 
tagerubrik, einer  Jahresübersicht  mit  astronomischen  Notizen, 
einem  vollständigen  Bilderregister  sowie  einem  Kalendarium 
auf  der  Rückseite.  Wohlfeile  Ausgabe:  1 Mark  75  Pfennig, 
Liebhaberausgabe  auf  holzfreiem  Papier:  2 Mark  25  Pfennig. 

Illustrierter  Weihnachtskatalog  wird  Interessenten  auf  Verlangen  kostenfrei  zugesandt. 

Zu  beziehen  durch  alle  Buchhandlungen,  j 

VerlagGebrüder Knauerin  Frankfurta.M.  | 

-Livingston: 
Meine  Reise  nach  und  durch  ° 

Sizilien 

412  S.  8°,  mit  vielen  Abbildungen,  5 Tafeln  ! 


und  1 Plan. 

Geheftet Mark  4.80 

Elegant  gebunden Mark  5.80 

Frankfurter  Zeitung:  „ Man  darf  dem  Buche 

weite  Verbreitung  wünschen“. 

Literar.  Zentralblatt  f.  Deutschland : ver- 

bürgen dem  Buche  einen  dauernden  Wert  in  der 
Literatur  über  Sizilien.  . . .“ 

Neue  Freie  Presse,  Wien:  Gründliche 

Studien,  reiche  Phantasie,  warmes  Empfinden, 
lebendige  Darstellung.  . . .“ 

Neue  Badische  Landeszeitung:  „ steht  nicht 

fern  von  der  Goethe’schen  Kultur.“ 


IdaGoldschmidt 


♦♦♦♦♦♦*♦«♦♦«♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ ♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ ♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦« ♦♦♦♦ 

S | 

♦ Fert>.  Dümmlers  Derlagsbucbljanblung  * 

I ßegrünDet  1808  Berlin  ID.  30  GegrünDet  1808  | 


FlusgetDählte  Literatur: 


Prof.  Hisho  Salto,  öefcbicHte  \ 

Japans  m.  4.50,  gebunüen  HI.  5.50  j 

T)in  nrftn  hnntfrho  fna7inllfj  unh  nnn  ninnm  hnannr  hnntfrh  T 


Die  erfte  Deutfctie,  fpezielle  unD  oon  einem  Japaner  beutfct) 
gefctjriebene  Gefä}icf)te  Japans. 

Klein  = Hattingen,  TTapoleon  L 

2 Bänbe.  Banb  l ITT.  12. — , gebunben  ITT.  15. — ; 

Banb  11 TTT.  13. — , gebunben  ITT.  16. — 

....  Stetjt  an  Der  Spfitje  Der  Ttapoleonbiograptjien. 

militarcDodienblatt. 

Klein  = Hattingen,  Bismarck. 

Pfydjol.  Biographie.  2 Bänbe.  Banb  l TTT.  8.—, 
geb.  ITT.  9. — ; Banb  11  ITT.  12.— , geb.  TU.  14. — 
FaszinierenD.  BlenDenDe  Klarheit,  fflarlrftein.  ITIeifterftü*. 
Kabinettftüct?  ufro.  Preffe=Stimmen. 

Klein  = Hattingen  = Profpektbeft  gratis. 
Fribericiana.  Die  Lebens*  unb  IDeisheits= 

fprüctje  Friebrichs  bes  Großen.  Befter  Druck.  ITT.  2.- 
6eift.  Kraft.  6röhe.  ITIannesmut  unD  eine  böftlidie  3u= 
Derpctulichbeit  gegenüber  KommenDem.  öebilDeten  ein 
immer  roitlbommenes  Gefdienk. 

p.öizycki,HufiPärts  aus  eige= 

ner  Kraft,  öeleitaiort  Don  Dr.  6.  Kerfdjen= 

fteiner.  3.  Auflage ITT.  5. — 

Prächtiges  Buch  für  Die  HeranroachfonDen. 
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©eigen  unb  ©efchichten,  ber 
bcutfcben  Sugenb  erjäf)It 
von  Dichtern  ber  ©egenttxut. 

3c6er53anf,  wich  iUnrttiert 

i mit 

©iegfrieö  Der  oon  ^ubolf  £erjog 
©uilieer  in  £iliput  oon  Otto  @mfi 
Die  neiöifcf)en  ©cfyroeflern  oon  @»ftao  gatte 
9?cünci}f)aufene  Slbenteuer  oon  d. o.  ©otjogen 
Der  Svampf  um  D:oja  oon  g. ».  3o6dtig 

Ucberatt  crt)ätt(tcf) 

Verlag  Ullftein  6c  £o 

Berlin  / <3QSicn 
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intereffante  Romane 

V Vv44 v au8  bcm  Triage  <[)tto  3anfef  33erltn 

3l$leitncr,  £)ert*>alfcF6tug 

Preis  4 frforP,  gebuttben  5 tTTarP 

2ld)lettncr  l?at  fdion  in  nieten  tberFen  bewiefen,  6ap  er 
feie  2(lpenwelt  unb  bas  Beben  unb  jDenFen  ihrer  Be; 
wohner  ftimmungsooll  unb  lebenswahr  3U  fchilbcrn 
»erfteht.  2lud?  in  feinem  neuen  Roman  weiß  er  ben 
Ccfer  3U  feffeln  burd)  bie  präd?tigen  ttaturfchilberungen 
unb  bie  guterfunbene  ^anblung,  bie  non  wirtlichen 
(Jtebirgsmenfdjen  getragen  wirb. 

)X>iil7cTmUaabe,  2tlteve^aufen 

Preis  3 ftTarP,  geburtben  4 iHarP 

iDes  <Eid)tcrs  hmterlaffenes  tberF,  fein  Schwanen; 
gefang,  gehört  mit  311  bem  Beften,  inas  er  gcfchaffcn 
unb  weift  alte  bor3tige  bev  Raabefd^en  Eigenart  auf. 
ffeber  (Sebitbete  muß  bas  Bud)  lefen. 

ä*  Öcfyobert,  Öeitt  Eigentum 

Preis  4 iHarP,  gebimbett  5 iTiarP 

Eine  Flcine  haltlofe  Srauenfcclc  mit  ben  ererbten  ffnftinF; 
ten  einer  nornel;men  Raffe  Fommt  in  bie  £>änbe  eines 
(Satten,  ber  in  ihr  nur  bie  Srau  — ■ ein3ig  unb  allein  bie 
fjrau  freist  unb  begehrt.  Sie  fühlt  ftd)  eingeengt  in  6d;ran- 
Fen,  bie  ihr  unerträglich  werben;  langfam  entfehwin» 
bet  alles  (Sutc  in  ihr  unb  ffe  wirb  in  bie  Tiefe  geriffen. 

t»on  ftuä,  £>er  ftol3c 

£umpenfram*  preis  4 in.,  geb.  5 in. 

iTTit  nietem  mut  unternimmt  es  bie  Perfafferin,  gegen 
bie  herrfd?enben  Klaffen  auf3Utreten.  iDas  Buch  ift 
bie  Ceibcnsgefcbichte  ihrer  Ehe. 

Werter,  £td?t  in  öer  Scrtte*  preis  5 m« p gebunbm  0 inarp 

£ans  Werber  ift  Fein  Bielfd?rciber;  jebes  neue  tberF  rnirb  bal?er  non  feinen  3ahlreichen  berehrevn  mit 
um  fo  größerer  Erwartung  entgegengenommen.  £>en  3nl;alt  bcs  neuen  Romans  bürfen  mir  nicht  nerraten. 
iDas  Buch  rnirb  aud)  ohne  befonbere  Empfehlung  ein  gern  getauftes  Weihnachtsgefd?enF  fein. 

SS 
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Soeben  sind  erschienen: 

Joh.  Rieh,  zur  Megede5 
Gesammelte  Werke 

12  Bände.  Vornehm  in  Leinen  gebunden  M.  30.— 

INHALT:  1.  Unter  Zigeunern.  Roman.  — 2.  Kismet.  Frühlingstage  in  St.  Surin. 
Schloß  Tombrowska.  — 3./4.  Quitt!  Roman.  — 5./6.  Von  zarter  Hand.  Roman.  — 
7.  Felicie.  Aus  den  Briefen  eines  Toren.  — 8.  Das  Blinkfeuer  von  Briisterort.  — 
9.  Trianon  und  andere  Novellen.  — 10./11.  Der  Überkater.  Roman.  — 12.  Modeste.  Roman. 

Einzelne  Bände  aus  dieser  Gesamtausgabe  werden  nicht  abgegeben 

Megedes  Werke  sind  spannend  und  unterhaltend  vom  Anfang  bis  zum  Ende  und  dabei 
doch  von  bleibendem  literarischem  Wert  und  kultureller  Bedeutung.  Joh.  Rieh,  zur 
Megede  wird  mit  Recht  als  Erzähler  hochgeschätzt,  er  weiß  die  Menschenschicksale 
wie  selbsterlebte  zu  schildern  und  Personen  so  darzustellen,  daß  wir  sie  leibhaftig  vor 
uns  auftreten  sehen.  Nimmt  man  dazu  seine  glänzenden  landschaftlichen  Schilderungen, 
ob  er  nun  ein  ostpreußisches  Motiv  oder  eine  italienische  Prachtlandschaft  oder  eine 
Vedute  aus  Afrika  malt,  so  darf  man  wohl  hoffen,  daß  dem  Dichter  unter  den  Erzählern  der 
letzten  Jahrzehnte  einPlatz  in  der  Geschichte  des  deutschen  Schrifttums  bewahrt  bleibe. 

Stuttgart.  Deutsche  Verlags-Anstalt 
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Jlnjcigen. 


1 

Silber 

(Eilt  Sud?  für  jcbcit,  6er  fetne  ^duu**  liebt! 

1 

matt  8( 

3 

0ic  fcljönc  hcutfdje  Stabt 

JTltttelbeutfcfjlattb  non  (Suftan  IDolf. 

mit  Jl  60  Jlbbtlöungen.  Kartoniert  mit  Scfjutjumfcfjlag  1H*  Jl  *$0/  gebunben  Jffl.  2.$0. 

Btefc  Publifation  tpill  ben  Bcutfchcn  bas  Hugc  für  bic  Schönheit  bor  Ijeimat  öffnen.  Sic  3cigt  bic  bcutfdfc  Stabt,  ihre  3ntimität  unb 
ihre  ©röfic.  <£s  gibt  ja  picl  mehr  Stäbtefchönheit  in  Beutfchlanb,  als  berjenige  fiefj  ahnen  (äfft,  ber  nur  bic  paar  Bacbefcr=Sehens: 
tpürbigfeitenfennt,  bic  „man"  gef  eben  haben  muß.  X>asjcigt  am  heften  eine  Jlustpablber  Stabte,  bi  e mit  Mbbttbungen  pertreten  finb: 


Hrnflabt 

Hrolfeu 

Bacharach  am  Rhein 

Bauten 

Braunfels 

Breslau 

Brieg 

Bunjtau 

Bübingen 

<£arlst;afen  au  ber  IPefcr 

«affet 

Bcffau 

Bctmolb 

Bich  an  ber  Sahn 
Bornburg  an  ber  Saate 
Bresben 

Buberftabt  (fiichsfetb) 
lErfurt 


.^rauffurt  a.  2TT. 

Hirchhain  ( lieffen) 

jreyhuvg  an  her  Unfirut 

Köln 

Jriblar  an  ber  fiber 

fauch  ftäbt 

Julba 

feipjig 

©clnhaufcn 

fetsuig  (Sachfen) 

(Sera  (Keujs) 

fimburg  an  ber  fabn 

©lab 

fömeubevg  (Schlefien) 

©olbherg 

21Tarhurg 

©örliü 

2Tici§en 

©oslar 

Klerfcburg 

©öttingen 

Htünbeii 

ijabclfditporbt  (Schlefien) 

Raumhurg  an  ber  Saale 

Ijalherftabt 

Horbhaufen  am  fjarj 

liameln 

©heripefcl  am  Hhcin 

Ijersfclb 

©ftcrobe  am  fjar3 

ßilbburghaufcn 

Pabcrhorn 

3aucr  (Schlefien) 

Pirna 

3ena 

Plauen  im  Dogtlanb 

©ucMinburg 
Khcns  am  Rhein 
Honneburg 

Hömhilb  (Sachf.=Bteining.) 
Kuttfel  an  ber  fahu 
Saalfclb 

Schömberg  (Schlefien) 
Sooft 

Soi'.bershaufeit 
Stabtrcmba  (Ehüriitgen) 
Stolbcrg  am  ^arj 
«riet 

tDartha  (Schfcfien) 

JDciba  (SachfcmlPcimar) 

IDcilburg 

tüeimar 

ZDeblar 

§fd?opau  (Sadifcit) 


So  bieten  bic  Bänbc  ein  gtiinjcnbes  ttnfchauungsmaterial  für  bic  Belebung  ber  tjeimattunbe  unb  unterer  geographifd>en  Oot= 
ftettungen.  IDer  nicht  in  ber  fagc  ift,  pon  Stabt  ju  Stabt  311  tpanbern  unb  bie  picten  perborgenen  Schönheiten  aufjufuchen,  mirb 
fid;  aus  biefen  Siidjern  eine  Dorfteilung  non  bcitfelhen  periniitetn  (affen.  Ber  anbere  rnirb  fic  fiefj  jum  Jührcr  bienen  (affen.  Unb 
bic  Sctoohner  ber  Meinen  unb  groben  Stiibtc  iperben  aus  biefem  reichen  Bilbermatcrial  oft  er  ft  (ernen,  u>ic  fdiön  Bas  ift,  an  bem 
fie  fo  lauge  picllcicht  aditlos  poriibergegangeu  finb.  IDir  biirfen  fagen:  Bies  ift  ein  Such,  bas  eigeutlidj  jeher  Beutfchchabcn  mügte. 
Später  crfd'cinen:  Sübbeulfchtanb  unb  Horbbcutfdilaub. 

2rcünd?cn.  II.  .ptper  & <Eo.,  üerlog. 
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0ßcou0gc0cben  non  den  t)mini0ten  deuten  Prüfun00au0|ä)üfTen  für  ^U0endf<l)rijfcn 

^ederSammelband  enthält  fünffjefteöer  „t>eutfchen;Jugendbücherei",  fünf  ßilder  $flnd  $0  Df. 

fn l?terfarbenFunftöru<f  und  ift  in  elegantem  fjalbleinenband  dauerhaft  gebunden.  — ULI 


(Erfter  Sammclbanö: 

Deutfd)e  §dden|agen 

3nl>alt:  Siegfried.-  Kriemhilös  Rache.  - 
©udrun.  - Dietrich  pon  Bern  und  feine 
©efellen.  - König  Dietrich  ton  Bern. 

Jmeiter  Sammelband: 

Junge  fyelden 

3nf>alt:  Johann0  Spyri,  peppino.  - f>er- 
mineDillinger,  «Eingefteigcrt,  ’sBüebli. - 
<Ernft  gähn,  Die  ©efchmifter,  Der  ©ei^ 

©htifteli-  - Molf©<hmitthenner,  Die Jrül>- 
glocfe.  - Der  ftö'm,  friede  auf  (Erden. 

Dritter  Sammelband: 

JK uö  dem  milden  tDeften 

3nl>alt:  ©.Wifter,  Der  JlpachenüberfaU.- 
cEriPinRofe^Wie  derWurm  fich  Erümmte.- 
ftnton  p.  Perfall,  Jacf.  - ©(>•  ©ealspeld, 
3n  der  Prärie  perirrt.  - Der  Kampf  ums 
BlocEhaus. 


Dierter  Sammelband: 

6eeabenleuet 

3nhalt:  K.  p.  Werner,  ©ine  erfte  See- 
reife. - J.  W.  ttytander,  Der  fliegende 
hoUänder,  Puffy.  - Friedrich  ©erftäcfer, 
Der  Schiffssimmermann.  - 
SOilda,  Bet  der@locfenboje.-holgerDrad)=- 
mann,  Sturmflut.  - Johannes  tüilda, 
J\ uf  der  Borömer  Platte, 
fünfter  Sammelband: 

t)on  turnen  fordern 

3nbalt:  Spen  hrdin,  fluf  Schleid)n>egen 
durch  3übet.-a>üb.$Ucbner,UntcriIibetern. 
Jridtjof  Uanfen, Ulit  Schlitten  und  KajaE. 
- 3m  Winterlager.  - Luftreifen. 

Sechfter  Sammelband: 

6^dmcnfltdc^c 

3nhalt:  flbenteuerderfiebenS^tpaben.- 
£tll  ©ulenfpiegel.-  Die  Schildbürger  und 
Würger,  ttUtnch häufen.  - KeineEe  Juchs 
nach  ©iraroef. 


Siebenter  Sammelband: 

£cderflcumpf0cf^ic^lcn 

3nhalt:  Der  Pfadfinder,  I.  fluf  dem 
©stpego.  - II.  DerKampf  auf  denSaufend- 
infeln.  - Der  lehte  UlohiEaner.  - I.  Dec 
Überfall  auf  der  Jelfeninfel.  - II.  fluf 
dem  Kriegspfade. 

Achter  Sammelband: 

Hlärc^cn 

3nbalt : Chf-  pnderfen,  Der  Keifetamcrad. 
Die  Eieine  Seejungfer.  - Däumclindjen, 
©le  LuE  ©ie,  Die  milden  Schmäne.  - 
Wilh-  hauff»  öas  Ulärchen  pom  falfchen 
Prinsen.  Die  Sage  eom  ftirfchgitldcn.  - 
Das  Ealte  fjers.  - Bas  ©efpcnfterfcl)tff  und 
andere  ©efchichten. 


tDcitcrc  Bonde 
lind  in  Üorbcceiiun0! 


'S!  . 

/*  ollen  ®d)ulmännern  wird  dae  Unternebmen  gefördert  und  empfehlend  auf  die  Sammlung  aufmerFfam 
gemacht.  - €ine  gute  und  dabei  ungemein  billige  IDeibnadEftsgabe!  - 3u  begieben  durch  jede  ßuchbondlung. 
Berlin  Xö.  9.  Hermann  0iÜ0cr  Ücrla0. 
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üeranttDortlid?:  Der  Herausgeber  Paul  5d?ifomsfy.  Derlag  oon  5-^olcfmar.  Drucf  oon  ©scar  ^r an b it etter,  fämtlid?  in  Ceipjig. 
5ür  Kebaftion  unb  Heraus9ai,e  *n  ©l^erreid?* Ungarn  uerantroorrltd?:  5igmunb  Stufs  in  ©ejdjen. 


Blätter  für  Bücherfreunde. 

Illustrierte  periodische  Übersicht  über  die  Deuerscheinungen  der  Eiteratur. 

YI  ^ Diese  Zeitschrift  erscheint  jährlich)  sechsmal  und  ist  i c 'E,>uPllat.  iaia 

AI*  jaurgang,  121.  T>.  durcf)  jede  bessere  Buch*  und  Kunsthandlung  zu  beziehen.  jeoruar  IVI/. 

€ine  neue  Anthologie.*) 


Anthologien  finb  noch  immer  bie  ftärfften 
IDerber  für  lyrifdje  Dieter  gemefen.  VOen  man 
and)  fragen  mag,  in  ben  meiften  fällen  mirb 
beftätigt  merben,  baß  bie  erfte  Befanntfchaft  mit 
Xüerfen  neuer  Dichtfunft  nicht  burd)  bie  <£in3el* 
bänbe  ber  Autoren,  fonbern  burd)  Anthologien 
ober  geitfd)riften  angebat)nt  mürbe.  Die  beutfdjen 
Did)ter  ©fterreicfys  finb  in  allen  bisher  erfdjiene* 
nen  Anthologien  3U  fürs  gefommen.  2Ttan  I)at  fte 
freilid)  immer  3ur 
beutfd)en  Literatur 
gered)net,  bie  Canbes* 
grenje  mar  für  bie 
Iiterarifd)e  IDürbi* 
gung  feine  (Srenje, 
unb  uiele  I)aben  fid) 
bie  erfte  Anerfenuung 
nicht  in  ber  fjeimat, 
fonbern  im  „Beich" 
geholt.  Aber  es  ift 
gan3  uerftäublid),  baß 
in  ben  Anthologien 
ftets  nur  jene  tarnen 
mieberfehrteu , bie 
fich  felbft  fchon  burd)* 
gefegt,  3ur  (Bettung 
gebrad)t  hatten,  mät)= 
renb  bie  größere 
dfahl  ber  meniger 
Befannten  aus  ber 
heranmad)fenben 
(ßeneration  unberiief* 
fid)tigt  blieb.  Aber 
aud)  mancher  Dichter 
norausgegangener 
3ahr3ehnte  ift  bei 
ber  titerarifchen  €uo= 
lution  in  ber  3mei* 
ten  ffälfte  bes  neun* 

5ehnten  3(*htÖnn* 
berts  ju  Knred)t  in  Dergeffeut)eit  geraten.  Das 
Silb,  bas  bie  allgemeinen  beutfd)en  Anthologien  r»on 
beutfeher  Did)tfunft  in  ©fterreid)  geben,  mußte 
barurn  uotmenbig  ein  unuoEfommenes  fein,  gan3 

*)  peutfdje  £yrtf  ans  ©fterreid)  feit  (Srittpar^er. 
Ausgett>ät)It  unb  eingeleitet  t>on  Camtll  poffmatm. 
Kart.  ITT.  — , geb.  UT.  5. — , bei  TTteyer  & 3effen, 
oerlin. 


abgefehen  r»on  jenen  (£infd)tänFungen,  bie  perfön* 
Iid)er  (ßefdjmacf  bes  fjerausgebers  jeber  Ausmahl 
r»on  felbft  3ieh)t.  ,§um  erften  Atale  mirb  jeßt  ber 
Derfud)  gemacht,  bie  beutfehe  CyriF  (Öfterreicfjs  in 
einem  eigenen  Buche  repräfentatio  burd)  eine 
Auslefe  bes  JDertooEen  unb  Cebenbigen  bar3u* 
[teilen:  Der  jungen  (ßeneration,  bie  — ein  neuer 
Blütenfegen  auf  altem  Stamm  — in  ben  lebten 
3af)r3el)nten  herangemachfeit  ift,  einer  hoffnungs* 

oollen,  lieberfrohen 
Qiruppe,  bie  fid)  bie 
IDelt  nod)  erobern 
mill,  bem  jüngften 
©fterreid)  r>or  allem 
ift  biefe  Anthologie 
gemibmet.  tDas  in 
all  ben  vielfältig  3er* 
fprengten,  vielfältig 
farbigen  (Bauen  ber 
Donaumonarchie  feit 
(ßrillpar3er  feine 
erften  fyvben  Stro* 
phen  fang,  an  Cie* 
bern  aufflang,  Der* 
mehtes,  hjalbtvrgeffe* 
nes  unb  Cebenbiges, 
foE  jeßt  noch  einmal 
nor  beutfd)en  hjörern, 
als  (Einheit  3ufam* 
mengefaßt,  fünftle* 
rifd)e  unb  fritifche 
probe  beftehen.  ©hne 
(gmeifel  t)0*  bor  na* 
tionale  (Bebaute,  bet 
immer  beutlicber, 
immer  einbringlicher 
unb  auf  aEen  (5e* 
bieten  bes  öffent* 
liehen  Cebens  — ber 
Kunft  mie  ber  poli* 
tif  — nach  einem  neuen,  nerjüngten  „(ßroß  (Öfter* 
reich"  ftrebt,  aud)  bies  ftattIid)e,r>ie[ftimmigeDid)ter= 
bud)  angeregt,  bas  jeßt  (CamiE  hjoffmann  (felbft  einer 
unter  (Öfterreichs  Poeten,  beffen  meiche,  ebel  abge* 
flärte  Klänge  man  längft  auch  jenfeits  öfterreid)ifd)er 
(Bremen  feunt)  als  „De utfd)e  Cyrif  aus  ©fterreid) 
feit  (BriEparser"  burd)  ben  Derlag  uon  Aleyer  & 
3effen  (Berlin)  nach  Deutfd)lanb  herübergefd)idFt. 
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HnaTtaTittS  Grün. 

Jtus:  Camill  hoffmarm,  Deutfrfje  aus  ©fterreief;  feit  ©rillparjer. 


Eine  neue  Anthologie. 


/}<.//?  '/«SS;, 

f / 

21  us : <£amill  t?offmaun,  Veutfdje  fiyvif  aus  (Dflerreidj  feit  ©rillparser. 

ilnb  fern  eifriges,  forgfältiges  Sichten  unb  Sam- 
meln tvirb  nidft  allein  rvillfommen  fein  unt  ber 
Schönheit  rvillen,  3U  ber  all  bie  Derfe  im  Herein 
fich  ftnben  rvollen:  t>or  allein  flären  tvirb  biefe 
neue  ffoffmannfehe  £yrif»2lnthologie.  Sie  tvirb  ben 
Begriff  ber  oft  3itierten,  mitunter  faft  ausfcfyliejj lidj. 
3itierten  „IDiener  Schule"  in  ber  beutfd?en  Cyrif 
begren3en  unb  ihn  bann  3ugleich  rveiten,  tvirb  mah* 
neu,  baff  auch  außerhalb  von  (Srillpar3ers  bitter 
vergöttertem  „Eapua  ber  (ßeifter"  früh  Stimmen 
frei  tvaren  unb  auch  l^eute  nod]  frei  finb , bie 
voll  Selbftänbigfeit  mehr  öfterreicfyifdj  als  tvienerifch 
tönen.  Aus  allen  öjterreidjifdjen  provinjen,  aus 
allen  Haffen,  3tvif<hen  bie  unter  ben  hfabsburgern 
ber  beutfebe  Stamm  verfprengt  ift,  follen  tvir  bie 
beutfdjen  poeten  hören.  HTit  ben  Kulturrefuttaten, 
bie  bie  Dermifdiung  hauptftäbtifcher  unb  provin3ietIer 
IDelt  gefetjaffen , unb  mit  ihren  Kunftmöglidjfeiten. 
3n  boppeltem  Sinn  ift  bie  hfoffmannfehe  Anthologie 
national:  fie  ift  öfterreid]ifd|  unb  fie  ift  beutfdj.  Vas 
rvenige  Derfchollene  unb  heute  fd]on  Seere  rveit 
iiberragenb,  flehen  gleich  3U  Beginn  ein  paar 
Hlarmorblöcfe  ba:  (5rillpar3er  . . . Haimunb  . . . 
Senau.  Auch  gibt’s  Überrafchungen  unter  ben  Alten 
biefes  öfterreid]ifchen  Buddes.  Da  ift  etrvas  von  ber 
Kraft  5erbinanb  Sauters  gerettet,  beffen  Derfe  er» 
ftaunlid]  frifd}  blieben,  obgleich  fie  einer  Sammlung 


von  f855  entnommen  finb,  ba  ift  5rait3 
Stehhamers  bäuerifd]  berbe  Anfpradfe,  bie 
etrvas  vom  Ungeniertfein  bes  Daganten  be* 
hielt,  als  ber  er  mit  feinen  eigenen  Derfen 
burd;  bie  Stabte  30g.  Unb  bann  aus 
fpäterer  geitfpaune  ein  Dielverfannter: 
^erbinanb  Kürnberger.  Seine  ganse  Spröb» 
heit  (nid]t  im  formalen),  fein  5euer  unb 
feine  Biffigfeit  auch  in  ben  vier  (ßebidjten 
(„Amfelpaar",  „Siiben",  „Aufbruch",  „Eine 
parabel"),  bie  man  überhaupt  jeßt  erft 
fennen  lernt.  Ilnb  HTeifter  reihen  fich  an: 
(Silm,  hfamerling,  ber  arme  Sonn  unb  ber 
noch  ärmere  Saar,  ber  in  ber  Reinheit 
feines  Schaffens  Sehen  tvie  (Erfolg  5er» 
ftäuben  fah  • • • fjart  hinter  ihm  brängen 
fd]on  bie  3ungen,  brängen  unb  iiberbieten 
fic±7  halb.  Die  3ahrhunberttvenbe  fiinbigt 
fich  an.  Auch  hißr  fdjon  (Sipfel:  Hainer 
UTaria  Hilfe  (ber  311111  erftenmal  in  einer 
Anthologie  erfcheint),  ffoffmannsthal  . . . 
Aus  anberer  Sphäre  bebeuteube,  berühmte 
(Öfterreicher,  bie  gelegentlich  Syrif  gaben: 
Schnitter,  Altenberg  . . . Unb  bie  Ebner* 
Efcbenbach  folX  nicht  vergeffen  fein.  Peter 
Hofegger,  ber  bie  Berglänber  pichler, 
Bartfeh,  IDallpach  führt,  ©uleßt  finb  frei* 
lid/  auch  ^iß  H)iener  als  rveitgefchloffener 
Kreis  ba:  Stefan  3n?eig  unb  ffans  HTüller, 
5ran3  Karl  (Sin3fey,  HTay  HTell,  5eliy 
Braun  . . . „Hiifchlinge"  im  heften  Sinn, 


Hermann  von  61lm. 

2tus:  Catnill  ijofftnarm,  Deutfdie  aus  ©fterreid? 

feit  (Srillpatser. 


202 


(frit}  Malier:  politi?  uub  Siebe. 
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halb  flawifcb,  Ijalb  wienerifch,  Eamill  JEjoffmann,  Salus,  ZHay  23rob,  3ofef  21.  23onby,  Emil  5aftor, 

ber  Herausgeber  felbfi,  Klap  5leifd?er  . . . Hub  paul  leppin  ...  Sie  alle  ein  uielfarbig  buntes, 

bie  prager,  uom  Kolorit,  uom  Stimmungshauch  biffonierenbes,  wirres  unb  hoch  wieber  fühn  unb 

ber  libuffaftabt  angefärbt;  5riebrich  2lbler,  Hu9°  fraftuoll  3ufammenflingenbes  23ilb : ©fterreich. 


Politik  und  Eiebe. 


2lls  wir  im  Dorjahre  unsere  lefer  auf  ben 
Kornau  „liebe  unb  'leben  ber  laby  fjamtltou /y 
oon  H^mdch  Dollrat  Schumacher  als  auf  eine 
beachtenswerte  Keuerfcheinung  auf  bem  (Sebiete  bes 
hiftorifchen  Komans 
hinwiefen,  glaubten 
wir  bem  IDerfe  in 
eingeheiiber  prii* 
fung  feiner  (Qualitäten 
einen  heruorragenben 
piah  unter  ben  Er* 

3eugniffen  feiner  2lrt 
uub  in  ber  (Sunft  bes 
lefepublifums  3uer* 
fennen  3U  ntüffen.  Un* 
fere  Dorausfage  ift 
nid]t  nur  eiugetroffen, 
fonbern  burch  ben 
Sieges3ug  bes  Buches 
fogar  noch  überboten 
worben.  2lbgefehen 
non  ber  h°hen  3tf* 
fer  ber  in  fchueller 
5olge  herausgebrach* 
ten  Auflagen  wirb  bas 
iutenfiue  3ntereffeber 
leferwelt  für  biefeu 
Koman  fpesiell  burd] 
bie  gan3  ungewöhn* 
lidie  Spannung  be* 
wiefen,  mit  ber  mau 
allgemein  ber  ange* 
fünbigten  fortfetjung 
eutgegengefeheu  ha*. 

letztere  ift  nunmehr  erfdjienen  unter  bem  (Titel 
„lorb  Kelfons  le^te  liebe"*),  hifiorifd}er 
Koman  non  ff c t n r t ch  Dollrat  Schumache r, 
unb  charafterifiert  fidj,  felbft  wenn  man  fie  gan3 
unabhängig  non  bem  günftigen  Einbrucf  bes  erfteu 
(Teils  betrachtet,  als  ein  felbftänbiges  IDerf  non 
fo  hoher  ©genart  unb  fo  feffelnbem  Kei3,  baff 
fie  mit  ein  paar  empfehlenben  IDorten  nid]t  ab* 
getan  werben  fann. 

Schilberte  ber  erfte  23anb  ben  wechfelnollen, 
au  feltfamen  liebesnerwicfelungen  reichen  2lufftieg 

*)  ITCit  3ahlretchen  3Cttgeuöffifd?en  3Hufüaü°nen/ 
2tus3Ügen  aus  Uftenftiiden,  Kofumenten,  Korrefpon* 
bcnsen  ber  hanbelnben  perfonen.  Perlaa  ron  Hidj.Song, 
Berlin,  preis  brofdj.  $ ITT.,  eieg.  geb.  5 ITT. 


ber  laby  Ejam*^on  r>om  armen  Dienftmäbchen 
3ur  (Semahlin  bes  britifd/en  (Sefanbten  am  H°fe 
non  Keapel,  inbem  er  fich  norwiegenb  in  ben 
Kieberungen  ber  (ßefellfchaft  bewegte,  fo  tritt  ber 

3weite  fofort  mit  nollen 
2lfforben  in  bas  grof-e 
politifdje  leben  ber 
fgeit  ein.  Der  §e\t 
ber  erften  fransöftjeben 
Kenolutiou,  bes  Um* 
fturses  alles  Befteheu* 
ben,  ber  Beubilbung 
ber  Staatsformen. 
(Einer  <3eit,  bie  für 
uns  um  fo  mehr  3n* 
tereffe  befiijt,  als  in 
ihr  bie  Keime  für  bie 
(Sefchichte  ber  (Segen* 
wart  ruhen.  (Serabesu 
hochaftuell  im  befteu 
Sinne  aber  wirb  biefer 
Sdjumacherfd)e  Ko* 
man  baburd],  baff  er 
bie  gefchichtliche  Bafis 
einer  mobernen  <§ett* 
frage  beleuchtet,  bie 
fpe3iell  für  Deulfd]* 
lanb  non  ftärffter 
unb  einfchneibenbfter 
Bebeutung  ift : bie 

5rage  nach  ber  Ent* 
ftehung  ber  britifchen 
Seeherrfchaft.  Don 
ber  Eroberung  (Tou* 
Ions  \7<)3  an  über  bie  Sd]lad;t  non  Kbufir 
hinweg  bis  3um  Siege  bei  (Trafalgar,  alfo  nont 
erften  Derfuch  Englanbs,  im  Klittelmeere  fefteu 
5uff  311  faffen,  bis  3ur  Dernidjtung  aller  feiner 
(Segner  — auf  bem  mit  minutiöfer  (ßenauigfeit 
unb  boch  mit  fräftigem  Schwung  gemalten  Hinter* 
grunbe  biefer  wichtigen  <§eitfpanne  fpielt  fid)  ber 
Kontan  ab,  nicht  in  bem  lanblänfigeu  Sinne  einer 
an  ber  ©berfläche  hafüm^en  (ßefd}ichtsfd}ilberuug, 
fonbern  mit  tiefem  Einbringen  in  bas  Iebenbige 
Detail,  mit  einer  2lrt,  auch  bas  Kbftrafte  plaftifch 
unb  honbgreiflich  311  machen,  bie  uon  ber  h°hcn 
(ßeftaltungsfraft  bes  2lulors  berebtes  Zeugnis  ab* 
legt.  Das  Schwerfte  ift  ihm  hier  i>*  nollenbeter 
IDeife  gelungen;  unter  feinen  Hünben  ift  bie  (Se* 

14* 


emma  Eady  Ijatnilton.  Ztad?  bem  ©emä(be  t>on  fjenry  Singleton. 
JJus:  £/.  D.  Sd;umadier,  £örb  Uelfons  Ietjte  Siebe.  (Sertin  unb  Seipjig, 
öerlag  uon  Hidj.  Song.) 
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^rtß  Malier:  politif  unb  Siebe. 


Das  Pfarrhaus  voti  Burnham  Chorpe  in  Horfolh, 

Helfons  Geburtshaus. 

Hach  einet  jeitgenöffifchen  Uar(ieIIung. 

Uns:  fj.  ü.  Schumacher,  £orb  Helfons  Ietjte  Siebe.  (Berlin  unb  Seipjig,  Berlag 
non  Bid?.  Bong.) 


5totte,  für  bie  Übertragung  eines 
wichtigen  Kommanbos  an  il]n.  Hnge* 
feuere  Schwierigfeiten  [teilen  fid]  ihm 
bei  ber  Ausführung  in  ben  IDeg; 
fdjon  Ejält  er  feine  Karriere  für  t>er» 
nichtet,  feine  (£I;re  für  uerloren.  Da 
rettet  ihn  bie  heimlich  (Seliebte;  nur 
ihrer  tatfräftigen  ffilfe  hat  er  ben 
glänjenben  Sieg  uon  Abufir  3U  banfen. 
IDie  biefer  Sieg  auf  ber  anberen  Seite 
bas  Siebesuerhältnis  3wifchen  beiben 
herbeiführt,  bas  burd]  ben  hoppelten 
Ehebruch  3um  öffentlichen  Sfanbal  für 
gan3  Europa  würbe,  ift  r>on  Sd?u* 
macber  mit  tjödjfier  pfychologifcher 
Reinheit  gefchrlbert.  Befonbere  Be» 
beutung  aber  gewinnt  bie  Darftellung 
hier  burd?  Helfons  förperlid?e  (Eigen* 
art.  Durd)  biefe  fpringt  ein  fepuelles 
Problem  auf,  bas  nach  unferer  Kennt* 
nis  bisher  überhaupt  noch  nicht 


fd?id?te  felbft  sum  fpannenben  Komatt  ge» 
worben. 

Dennoch  präfentiert  ftd?  bas  IDerf  als 
ein  ausgefprochener  Siebesroman.  Unb  hierin 
Hegt  feine  epochemacf?enbe  Bebeutung  für 
biefen  gweig  ber  Siteratur,  wie  für  unfere 
Sefewelt.  Unferes  IDiffens  ift  es  hier  sunt 
erften  UTale  einem  Er3ät?Ier  gegliicft,  politif 
unb  Siebe  in  einen  berartig  engen  gufammen* 
hang  miteinanber  311  bringen,  baß  bie  eine 
uon  ber  anberen  fcf?Ied?terbings  nicht  getrennt 
3U  werben  uermag.  Die  politifchen  Daten  ber 
hanbelnben  perfonen  finb  gleichseitig  Daten 
ihrer  Siebe  unb  umgefehrt  — ein  Hmftanb, 
ber  auch  bie  äußeren  ©efcheljniffe  bes  Ho* 
mans  mit  bem  hiureißenben  5euer  bes  per* 
fönlidjen  Erlebniffes  burchglüht. 

Schon  ein  fur^er  Überblicf  über  ben  Per» 
lauf  ber  Ejanblung  läßt  biefen  Dorsug  flar 
unb  bebeutfam  heroortreten.  Helfon,  als  faft 
unbefannter  Sd?iffsfapitän  uon  Sorb  Ejoob 
aus  Doulon  mit  einem  Aufträge  an  ben  £jof 
dou  Heapel  gefanbt,  erregt  burch  fein  manu» 
Hd]*aufred]tes  IDefen  bie  Aufmerffamfcit  ber 
in  einem  HTilieu  doII  Sug  unb  Drug  Iebenben 
Saby  ffamilton.  Hachbem  burch  näheres 
Kennenlernen  aus  biefer  Aufmerffamfeit  t>er* 
fd]wiegene  Siebe  geworben  ift,  erblicf t Saby 
Ejamilton  in  ihm  bas  3beal  bes  HTannes, 
wie  fie  es  fid?  oorgeftellt  hat-  Ucm  biefem 
Augenblicf  an  [teilt  fie  fid]  unb  ihren  großen 
Einfluß  gan3  in  Helfons  Dienft.  Als  er  in* 
folge  fd]werer  Derwunbungen  3um  Krüppel 
geworben  unb  non  feinen  Dorgefeßten  für 
bienftuutauglid]  erflärt  worben  ift,  forgt  fie 
für  feine  IDieberanftelluug  in  ber  britifdjeu 


UelTon  in  feiner  Kajüte  auf  der  „Victor?“. 

Hach  einem  ©etnälbe  oon  <£.  Suc?. 

Bus:  ß.  D.  Schumacher,  Sorb  Helfons  Ietjte  Siebe.  (Berlin  unb  Seip.sig, 
Uertag  uon  Bich-  Bong.) 


(frtg  ffaller:  Polttif  uttb  Siebe. 
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behanbelt  trorben  ift.  Die  5at|Ireid]en  (liebes* 
f3enen  bes  Huches,  obrootil  mit  ber  fchon  im 
erftert  23anbe  wohltuenb  t^ercortretenben  De3eu5 
bes  UusbrucFs  bargeftellt,  gewinnen  baburd]  ein 
fo  augerorbentliches  (Sepräge,  bag  fie  ben  er- 
greifenbften  IDerFen  nuferer  beften  Seeleufd]ilberer 
ebenbürtig  an  bie  Seite  geftellt  werben  muffen. 

Unb  weiterhin  gefeit  nun  Helfon  unb  £aby 
bfamilton  fjanb  in  Ejanb  benfclbeit  ID  eg.  Don 

KbuFir  fntjrt  er  fie  311  ber  Hc* 
oolution  von  Heapel,  in  ber 
beibe  beftimmenbe  Hollen  fpie- 
len,  beibe  ben  fjag  unb  bie 
Schmähungen  ber  ganzen  ge* 
bilbeten  IDelt  auf  fich  laben. 

IDie  weit  bies  511  Hecht  ge* 
fchehen  ift,  3eigt  Sdiumacher 
mit  boFumentarifcher  Eteue, 
mit  feinfühlig  abwägenber 
Ejanb  £id]t  unb  Sdiatten  ge* 
red)t  verteilend  Die  gang  unb 
gäben  HnFlagen  ber  (Segnet 
Helfons  wiberlegenb,  bie  bis 
in  unfere  <§eit  bhiein  öas 
UnbenFen  bes  britifchen  Ha* 
tionalhelben  belaftet  ha&erh 
fommt  er  trogbem  nicht  311 
einer  billigen  (Ehrenrettung. 

3n  einer  Ssene  uon  ergreifen* 
ber,  bie  tief ftc  Teilnahme  in 
uns  aufmühlenber  IDudd  beu* 
tet  er  vielmehr  auf  bie  Seelen* 
wunbe  hin,  bie  Helfon  in  bem 
UugenblicEe  empfängt,  ba  er 
auf  bem  (Sipfel  feiner  21Iad]t 
unb  feines  Huhmes  fteht.  II n* 
heilbar  ift  fie,  wirFt  beftimmenb 
auf  fein  Derhältnis  311  £aby 
fjamilton  ein,  madd  aus  bem 
nach  äugen  ldn  ftrahlenben 
Ifelben  einen  innerlich  gebro* 
dienen  2Tcann.  Eine  Eragöbie 
ber  befledten  Ehre,  bie  enblid] 
burd]  ben  ©pfertob  bei  Era* 
falgar  311  verföhnenbem  2lus* 
flang  gcbradit  wirb. 

2lUes  aber,  tras  auf  Helfons  Schon  Einflug 
gewinnt,  trifft  and;  Saby  ffamilton.  3"  ihrem 
Derhältnis  31t  ihrem  (Satten  Sir  IDilliam  ffamilton, 
3u  Helfons  5rau,  511  ber  englifcben  (Scfellfdiaft, 
in  ihrem  Kampfe  für  bie  h^ndid}  geborene,  bis 
weit  über  Helfons  unb  Saby  fjamiltons  Eob 


hinaus  mit  bem  romantifchen  Schleier  bes  (Se* 
heimnisuolleti  umgebene  Eodder  Ejoratia  — immer 
unb  überall  ift  ihr  Sdpdfat  basfelbe.  Eragifd} 
mugte  es  enbeu,  weil  cs  auf  einer  Schnlb  auf* 
gebaut  war,  unb  tragifch  enbete  es  aud]  für 
beibe.  5ür  ben  Sieger  von  Erafalgar,  wie  für 
feine  angebetete  ^reunbin,  bie  fchönfte  5rau  ihrer 
<§eit.  Den  einigen  brennenben  Ifet^enswunfd?, 
beffen  Erfüllung  er  feinem  Könige  unb  feinem 
Daterlanbe  als  lieiliyes  Der* 
mäd]tuis  hii'terlieg,  ignorierte 
Englanb.  ErFannte  feine  Eod|* 
ter  nicht  an,  lieg  feine  (Seliebte 
in  Hot  unb  Eleub  in  ber  5rembe 
untergehen,  biefelbe  Saby 
milton,  ber  es  21buFir,  Erafal* 
gar  unb  bamit  feine  £ferrfd]aft 
über  bie  See  verbanFte. 

Ulitbiefem  tragifd]en,  unfer 
innerftes  UTitgefühl  erweefen* 
ben  Enbe  ber  Saby  ffamilton 
fchliegt  bas  Hud].  Unb  über* 
blicfen  wir  noch  einmal  bas 
gan3e  IDerf,  fo  Ipntertägt  es 
in  uns  ben  EinbrucF  eines 
granbiofen,  alle  unfere  Seelen* 
Fräfte  erregenben,  unfer  3’iter* 
effe  bis  sur  legten  §eüe  in 
heigefter  Spannung  feffelnben 
Dramas.  Siicfenlos  baut  fich 
ein  groges  SdttcFfal  vor  uns 
auf,  mit  bem  SdjicFfal  ber 
Erbcnvölfer  felbft  verbunben 
51t  eugfter,  unlösbarer  (Se* 
meinfdiaft. 

IDie  fein  Dorgänger  ift 
aud]  biefer  Haub  wieberunt 
mit  einer  5ülle  uon  hod]inter* 
effauten  3eitgenöffifd]en  3ün= 
ftrationen,  2lus5iigen  aus  Do* 
Fumenten , Korrefponbcujen, 
2lFtenftücFen  ausgeftattet,  bie 
ben  wuditig  einherfdjreitenben 
(Sang  ber  fjanblung  uerau* 
fd]aulid]enb  begleiten.  Unb  fo 
ftehen  wir  nid]t  an,  bas  IDcrF 
ber  allgemeinen  Headdung  auf  bas  bringeubfte 
311  empfehlen.  Sid}  weit  über  bas  Hioeau  ber 
lanbläufigen  Idftorifdjen  Er5ählung  erhebenb,  er* 
füllt  es  alle  Hebingungen,  um  ihm  einen  gauj 
befonbereu  plag  in  ber  fd]önen  Literatur  nuferer 
^eit  311  fichern.  5i'ig  £} aller. 


t&dy  i^amilton  als  STiuTe  der  EanjkunTt. 

Uad?  einer  3 eitgenöffifefj ert  §eid?nung  non  ^riebrief? 
Helberg. 

Uns:  £/.  V.  Sd)umad)er,  Sorb  Heifons  (et;te  Siebe. 
(Setlitt  unb  Scipjig,  Vertag  Pott  Hidi.  Song.) 
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(Ein  (Sefpräd?  mit  bem  Schöpfer  bcs  Sherlocf  Efolmes. 


€in  Gespräch  mit  dem  Schöpfer  des  SherlccK  Bolmes. 


Könnte  man  auf  bem  IDege  einer  Umfrage 
feftftetlen,  meld]e  leute  moberne  Kriminalromane 
lefeu,  bes  (Erftaunetis  märe  fein  <£nbe.  Staats* 
mänuer,  (Belehrte,  3nbuftrieIIe  unb  Kaufleute,  fie 
alle  mären  barunter.  IDofyer  bas  fontmt,  ift 
nicht  fo  fd?mer  51t  enfrätfelu.  Dcehmeu  mir  bie 
gelungeuften  (Erseugniffe  biefer  21  rt  Literatur  31m 
ffaub,  non  bem  unglücflichen  genialen  <£bgar  2lllau 
Poe,  uon  (ßaboriau  bis  31t  Conan  Doyle,  Ulanrice 
leblanc  unb  ihren  3al]lIofeu  Sadxahmcrn,  fo  ift 
ihnen  allen  — : ob  fie  fnuftlerifd?  unb  meufd?en* 
barftellerifch  beffer  ober  fd]led)ter  fiub  — gemein* 
fam,  baff  fie  ben  lefer  311  einem  besaubernbeu 
Kombiuationsfpiel  bes  Derftanbes  einlabeu,  ifjn 
rcid]lid]  mit  erregenbeu  unb  feffelnben  Hätfeln 
bemirteu  unb  ihm  fchliefjlich  bie  reinfte  aller  5reu* 
ben,  bie  (Entbecferfreube  bereiten.  Da§  and]  be* 
beutenbe  unb  fluge  leute  fidr?  an  Kriminalromanen 
erfreut  traben,  liegt  eben  barati,  baff  biefe  Uomaite 
bem  fud]enben,  fombiuierenben,  orbnenbeu  (Seift 
mehr  bieten,  als  bie  emigen  (Sefd]id]ten,  bie  fidj 
barum  brefjen,  ob  ber  fjans  bie  (Srele  friegt  ober 
ob  er  fo  bauonfommt.  liegt  baran,  baff  es  fefyr 
uielen  leuteu  gleichgültig  ift,  ben  (Semütsbeme* 
gnngeu  liebenber  311  folgeix,  liegt 
baran,  baff  ber  mirflid]  fiinftlerifch 
mertuolle  2foman  leiber  fchr  oft 
ftofflid?  unintereffant  ift.  tüir 
haben  ja  eine  füuftlerifdte  Hich* 
tuug,  ber  eiu22omau  minbermertig 
fd^eiut,  fobalb  er  feffelub  ift,  ge* 
rabe  mie  fie  ein  Drama  oerur* 
teilt,  bas  bas  Unglücf  hat,  ein 
gutes  CheaterftücF  3U  fein.  <£s 
liegt  fchliefflich  noch  an  uerfchie* 
bcneu  anbern  (Srüuben,  mie  3um 
Seifpiel  bem,  baff  ber  3nfyalt 
bes  Kriminalromans  unferm  mo* 
berneix  technifcb  gerichteten  Den* 
fen  fyiupatbifch  ift  unb  fchliefflich, 
baff  bie  ^igur  bes  fühlen,  jeber 
Sachlage  gemachfenen,  förperlich 
unb  geiftig  immer  behenbbemeg* 
liehen  Ifelben  bes  Kriminal* 
ronxaus  heute  bie  UTaffe  mehr 
intereffiert,  als  ber  Cräumer 
unb  Stimnxungsmenfch  ber  fentimentalen  literatur. 

©b  ich  mit  biefeu  gäu3lich  uumaffgeblichen 
Semerfungeu  gari3  ober  mxr  3um  Ceil  ober  gar 
nkht  bas  Sichtige  getroffen  h abe  ■ — - es  maren 
jebenfalls  uaheliegeube  (Sebanfen  für  bie  Furse 
§eit,  bie  ich  in  benx  (Sarten  eines  eleganten  hfotels 
in  hfomburg  u.  b.  fföhe  axxf  Sir  2lrthur  Conan 
Doyle  31X  märten  hatte,  ben  berühmten  Derfaffer 
ber  Slxerlocf  £folnxes*(Sefchidxteu,  ben  Carxxfo  ber 


Derleger=^onorare.  3^?  xnollte  uon  ihm  hären, 
mas  er  über  fein  XDerf  fagt,  unb  ben  Schöpfer 
bes  Sherlocf  hfolmes  gern  uon  2lngeficht  3U  2ln* 
gefidü  fehen. 

Dag  er  feinen  bürren,  asfetifcfieu,  3mifd|en 
(Träumerei  unb  ftählerner  Derfolger- (Energie  ab* 
mechfelnbeu  Deteftiu  nicht  nach  feinem  eigeixen 
23ilbe  gefdjaffetx  hat,  fieht  mau  auf  ben  erften 
•Slicf.  Conan  Doyle  ift  ein  athletifcher,  baxxm* 
langer,  fdimerer  UTann  uon  ber  U9ud]t  eines 
(Sri35ly*23ären.  2lus  bem  rurxben,  maffigen  (Seftcht 
mit  bem  bichfen  blonben,  fpißgebrehten  Schmxrr* 
hart  blicfen  freubliche  blaue  2lxxgett  unb  bie  ftxxmpfe, 
gemixtlidie  2fafe  mirft  f rieblicf?.  Der  berühmte 

Ulanrx  ift  fdflicht  uon  (Sebärbe  xxub  fpridit  unb 
gehabt  fich  ohne  Pofe.  <£in  Ulenfch,  uon  bem 
mau  bie  3ierliche  forgfältige  Kleinarbeit  feiner 
DetcFtiogefdpd)ten  nicht  ermartet  hätte.  Cr  fenut 
Deutfdxlanb  gut  unb  hat  axxf  einer  Schule  in  (Tirol 
beutfdies  lüefen  fenuen  gelernt,  lebhaft  fpridü 
er  feine  23emunberung  für  Deutfchlanb  axxs  unb 
erzählt,  baff  er  ein  eifriges  Ulitglieb  ber  englifd^en 
(Sefellfchaft  3xxr  Beförberung  ber  guten  23e3ichungeu 
mit  Deutfchlanb  ift.  Dauou  nimmt  man  um  fo 
lieber  Soti3,  als  Doyle  auch  als 
Derfaffer  populärer  uaterlänbi* 
fdier  Schriften  unter  feinen  lanbs* 
leuten  oiel  (Einfluß  hat. 

Doch  ben  fjauptgegenftanb 
bes  (Sefprächs  bilbet  Sherlocf 
ffolmes,  ber  ja  and?  bei  uns  3x1 
ben  popxxlärfteu  perfönlichfeiteu 
gehört.  3ritereffant  ift,  baff  Doyle 
axxsbrücflich  fagt,  er  habe  niemals 
einen  Deteftiu  getroffen,  ber  axxch 
nur  annähernb  bie  Cigenfchaften 
bes  Sherlocf  Ejoltnes  gebäht  hätte. 
Diefe  fjelbengeftalt  ift  auf  eine 
merfmixrbige  IDeife  entftanben. 
3n  (Ebitxburgh,  mo  Conan  Doyle 
einft  UTebrgn  ftubiert  hat,  lebt 
heute  noch,  alt  unb  franf,  ein 
profeffor  Seil.  Doyle  mar 
fein  Schüler,  profeffor  Seil  ift 
äußerlich  unb  innerlich  bas  Ur* 
bilb  bes  Sherlocf  Efolmes.  <£r 
befi^t  bas  fdimale,  asfetifche  (Befiehl,  bas  ben 
UTeifterbeteftiu  aus3eichnet.  (Er  pflegte  mit  einer 
bemunbenxugsmürbigen  Kunft  ber  Beobachtung 
unb  einer  glänsenbeu  ^ät^igfeit  bes  Iogifchen 
Schlieffeus  aus  miu3igen  UTerfmaleu  in  ber  Cr* 
fcheinung  ber  ihm  3ur  Unterfuchuug  übermiefenen 
Patienten  beren  2lrt,  leiben,  Sefdtäftiguug  feft* 
3xxfteIIen.  Das  brachte  Conan  Doyle  auf  ben 
(Sebanfen,  einmal  biefe  Debuftioneu  auf  bas  Der* 


Conan  Doyle. 


(Serfyarb  Krügel:  iüilfyelm  Crübner  imb  fein  iPerf. 
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brechen  unb  feine  Befämpfung  ansumenbcu,  311 
3eigen,  tote  auf  biefem  IVege  bie  Urheberfdiaft 
eines  Verbrechens  feftgeftellt  meiben  fann.  — 
<5meifellos  Ejat  Conan  Doyle  Don  poes  genialem 
Ctjenalier  Dupin  Diel  gelernt.  Hiari  fann  bas 
namentlich  in  Poes  ©rsählung  „Der  entroenbete 
23rief /y  fetjr  liiibfch  feftftellen,  aus  ber  Doyle  einen 
«gmifchenfall  in  feiner  Crsählung  A scandal  in 
Bohcmia  herübergenommen  hot.  Doyle  erfennt 
and?  mit  fd]öiter  Befcheibenheit  poes  Hleifterfdiaft 
an,  moburd?  er  gemiß  nichts  Derliert,  beim  bie 
Vielfeitigfeit  in  ber  Unmenbung  feiner  HTetbobe, 
bie  Sicherheit,  mit  ber  feine  Verbrecher  gejeidiuet 
finb,  [teilen  ihn  auf  biefem  ©ebiet  ber  «Literatur 
unbebingt  an  bie  Spiße. 

Sir  Urtbur  hot  inbcffen  höheren  Chrgehj.  ©r 
erflärt,  baß  bie  Sherlocf  £jolmes.i:©efd)i<hteiv>)  für 


*)  Die  autorifierte  beutfdje  Übcrfeßimg  crfcfnen  im 
Perlag  ron  Kobert  £uß  irr  Stuttgart  unter  bem  Cttel: 
S h e r 1 0 cf  ff  0 1 m es  * S e r t e.  (Sefa  mmelte  Petcf'ti ogefdpch' 
tcn  non  Conan  Doyle.  3^ nftriert  uou  K.  ©litfdjmtbt 
unb  (S.  IHiihlberg.  H.eurt  Scinbe.  23rofdj.  21 1.  18. 75-, 
in  £rob.  geb.  PL  27.75.  einzelne  öänbe  brofeh.  PT.  2.25, 
geb.  PT.  3.25.  (Eine  billigere,  nicht  illuftr ierte  Pusgabe 
erfdnen  in  ber  Sammlung:  Suß’ Kriminal*  unb  Deiefttu- 
Homane  besfelben  Verlags.  Diefe  Dorjüglidjen  echten 
Poylefcheu  EfoImessCrjählungen  finb  nicht  mit  ben  bunten 
Sd^unbljefteu  ber  £folmes*2Tad?ahmer,  uor  beueti  allge- 
mein gemarnt  tnirb,  311  rermechfcln. 


ihn  nur  eine  Cpifobe  feines  literarifcheu  Schaffens 
finb.  Cr  hot  [ich  gon3  auf  bie  hiftorifche  HoDelle 
gcmorfyn  unb  mirb  nur  noch  hie  unb  ba  einmal 
eine  Sherlocf  £joImes*©efd]ichte  fchreihen.  Ufan 
fann  [ich  beufen,  baß  ihn  bie  Verleger  bräugen, 
ben  UTeifterbeteftio  nicht  Derfcbminbeu  311  laffen. 
Uber  Doyle  fchreibt  nur,  mas  ihn  intereffiert,  unb 
hat  in  ber  lebten  dfeit  eine  Heihe  Meiner  hifton= 
fcher  HoDellen  erfcheinen  laffen,  bie  ebenfo  mie 
feine  frühereit  Arbeiten  biefer  2lrt  realiftifd]  ge« 
fel|en  unb  originell  anfgefaßt  finb.  Uber  menn 
er  and]  felbft  feinen  brillanten  Sherlocf  polmes 
geringer  einfdjffßt  als  feine  übrigen  Arbeiten 
— ruobei  feine  liebensmürbige  ©attin,  bie  biefem 
©efpräche  3uhört,  überzeugt  nieft,  — auch  hei 
Conan  Doyle  mirb,  mie  bei  fo  Dielen  aubern, 
bas  publifum  unerbittlich  fein.  Ulag  er  noch 
fchreibenp  mas  er  mill,  er  mirb  als  ber  Schöpfer 
bes  VTeifterbeteftiDS  — ben  es  leiber  bei  feiner 
polbjeibehörbe  gibt  — fortleben,  folange  noch  alt 
unb  jung,  profefforen,  Staatsmänner  unb  Kommet« 
3ieuräte  gefpannt  Derfolgen,  mie  ber  unoergleid}« 
Iid?e  Deteftio  aus  einem  gigarrenftummel  feftftellt, 
mie,  mo,  mann  unb  marum  ber  Verbrecher  ben 
gräßlichen  Doppelraubmorb  beging. 

Bun,  es  ift  bod}  aud}  ein  gait3  angenehmer 
Huhm,  bie  heften  Kriminalgefchichten  gefchriebeu 
311  haben. 


Ulilbclm  Crubiter  und  lein  merk. 


Cs  hoi  lange  gebauert,  ehe  man  ber  Cigett« 
art  unb  iiberragenben  Bebeutung  tVilhelm  Crüb« 
ners  geredet  mürbe.  Das  machte,  baß  feine  <?jeit 
nicht  reif  mar,  eine  HTalerei  Don  folcher  Einheit 
unb  unDergleichlid^en  VoIIenbung  311  miirbigen 
unb  Diele  namentlich  feinen  in  ihrer  beifpiellofen 
Vereinfachung  ein3ig  bafteheubeu  Schöpfungen 
Derftäubnislos  gegenüberftanben.  Da3u  fam  nod?> 
baß  feine  eigenen,  ihr  KunftDerftänbuis  miß« 
brauchenben  Berufsgenoffen  mit  ihrem  mißgiiufti« 
gen  Urteile  bie  öffentliche  UTeinung  aufteeften  unb 
auch  fpäter,  als  fein  Crfolg  nicht  mehr  beftritten 
merben  fonnte,  es  nicht  fehlen  ließen,  ben  jungen 
Crübner  gegen  ben  auf  ber  fjöhe  feines  Sd^affens 
ftehenben  aus3ufpielen  unb  feine  fpätereCätigfeit  als 
minbermertig  hir*3uftellen.  Die  feiten  finb  nun 
Dbrüber.  Die  3ohrhuobertausftelluug  unb  mehr 
■noch  bie  Htünchener  Crübner«2lusftelluhg  hoben 
bas  malerifdje  Verbienft  Crübners  in  meiteftcut 
Hiaße  ermiefen,  unb  namentlich  mußte  bie  3ubi- 
läumsausftellung,  bie  ber  babifdje  Kunftoereiu  im 
Februar  Dorigen  3ot?res  in  Karlsruhe  Deran« 
ftaltete,  auch  bem  unüberseugbarften  gmeifler  bie 
2lugen  öffnen,  baß  mir  in  Crübner  einen  UTaler 
allererften  Hanges  hoben  unb  fein  IVerf  [ich  bent= 
gemäß  ausfpricht  als  bie  Summe  einer  unent« 


megten  fünftlerifd]en  Uufmärtsentmicflnng.  Unb 
menn  Crübner  bas  IVort  prägte,  baß  unfterb« 
lid^e  Kunftmerfe  nur  bie  heroorbringen  merben, 
bie  bie  ©reifen  ber  fünftlerifd]en  Darftellungs« 
meife  ermeitern,  fo  hoben  mir  in  biefem  U)orte 
ben  HEaßftab,  nach  bem  feine  Schöpfungen  ge« 
mertet  fein  mollen.  Da  ift  nichts  IVillfürliches, 
nid]ts  ©omachtes;  alles  ift  einfach  unb  groß. 
HTit  einer  unglaublichen  Crefffidjerheit  baut  ber 
Künftler  bie  5°rnten  auf,  baß  fie  leben  unb 
3iltern  unb  fprüben  in  allen  Conen  ber  Sonne 
unb  bes  «Eid)ts.  Unb  mit  biefer  ZHeifterfdiaft  unb 
nie  erreichten  Vereinfad]ung  tritt  Crübner  in  bie 
Heihe  ber  ©roßen  ein,  bie  megemeifenb  an  ber 
Pforte  ber  <§ufunft  ftehen. 

HTit  feinem  60.  ©eburtstage  am  3.  Februar 
1911  ift  Crübners  Haine  meit  über  bie  ©reifen 
Deutfd]lanbs  hüious  befannt  gemorben,  unb  es 
fehlt  nicht  an  IVerfeu  unb  Schriften  über  ihn. 
Umfouft  aber  fudite  man  bislang  nach  einer  Uns« 
gäbe,  bie  geeignet  ift,  Crübners  Kunft  in  bie 
allermeiteften  Volfsfdpdjten  311  tragen.  Die  „5reie 
«lehrerDereiuigung  für  KunftpfTege"  311  Berlin 
fann  fid}  bas  Verbienft  3ured]nen,  biefe  CiicFe  in 
ber  Criibner=£iteratur  ausgefüllt  311  hoben,  iubem 
fie  in  ber  Heihe  ihrer  rühmlichft  befannten,  bei 


©erwarb  Krügel:  IDiüjelm  Crübner  unb  fein  lüerf. 


| Älübelm  Crubner,  Die  Kreuzigung.  | 

| Kus:  iDilijelm  ©riibner,  eine  Kunftgabe.  3of.  Scf?ol3,  ITtainj.  j 
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3of.  Sdfog  tu  Alains  erfdjtenenen  Kunftgaberi 
vor  fiugem  ein  Erübner»£}eft  folgen  lieg.*)  Diefe 
Kunftgabe  bietet  20  ber  fyeroorragenbften  EDerfe 
bes  Kiinftlers  in  r>or3iigIid?er  Doppdton»Hepro» 
buftion.  Die  Austvahl  tvar  bei  biefem  fjefte 
nid^t  leidet.  Denn  einmal  fann  eine  Kunft,  bie 
als  Dolfs  fünft  verftänblich  fein  foll,  bes  gegen» 
ftänblidien  3ntereffes  nicht  entraten,  311m  anbern 
fonnte  burd]  bie  23evor3ugung  ftofflid)  intereffie= 
renber  Silber  bie  (Eigenart  ber  Erübnerfchen 
Kunft,  bie,  rvie  gefagt,  gerabe  in  ber  übertviegenben 
Setonung  bes  Kein*2Ttalerifd]en  beruht,  Ieid?t  ver= 
bunfelt  tverben.  Aber  nach  beiben  Seiten  t)in, 
biinft  mich,  mürbe  bie  Austvahl  mit  (Slücf  unb 
(ßefdjicf  vorgenommen.  Die  meifterhaften  XDerfe 
feiner  5rüh3eit  in  ihrer  unerfdjöpflidien  Stimmung, 
bie  übertvältigenben  religiöfen  unb  mythologifchen 
Kompofitionen,  bie  unvergleichlichen,  lid ft»  unb 
lebenftro^enben  Heiterbilbniffe  vor  ben  IDalb»  unb 
unb  Suftfyintergrunben,  bie  fd|lid^ten,  frifchgrünen 
£anbfcbaften,  bie  fo  echt  unb  unverfälfcht  tvirfen, 
fie  alle  Ijaben  in  biefem  Efefte  bie  ihnen  ge= 
büljrenbe  23erücffid)tigung  erfahren,  fo  ba§  bie 
{‘k  großen  Slätter,  vereint  mit  ben  6 Eeptbilbern, 

*)  iüilfelm  (Eriibner,  20  Silber  aus  feinem  Gebens* 
merf.  3n  einem  nom  Künftler  felbft  gefdjmücfteu  Karton 
geheftet  nur  i ITTarf.  Derlag  non  3°[-  S(ä?0l3  in  HTain3. 


einen  trefflichen  Einbrucf  von  ber  Dielfeitigfeit 
ber  Criibnerfd]en  Kunft  geben.  Unb  babei  ift 
feines  unter  biefen  Silbern,  von  bem  man  he» 
Raupten  fönnte,  es  Ijabe  bem  Caien  nichts  3U 
fagen.  IDie  tief  ergreifenb  ift  beifpielsmeife  auf 
bem  hier  in  einfachem  DrucF  iviebergegebenen 
Silbe  von  ber  Krervjigung  bas  Efinfinfen  ber 
HTaria  bargeftellt,  tvie  I^errlict?  fteljen  bie  nacften 
2Ttenfd]enIeiber  3U  ben  pferbeföpfen  unb  flatternben 
(Eeivänbern!  Das  ift  eine  gan3  neue  unb  hoch 
bis  ins  innerfte  HTarf  erfd]iitternbe  Söfung  biefes 
fo  oft  bargeftellten  Stoffes.  — Don  bem  fünftle» 
rifchen  Enttvicflungsgange  bes  Hteifters  gibt  bie 
Einleitung  ein  anfd]aulid|es  Silb.  Sicht  in  an» 
fechtbaren  Ejypothefen,  fonbern  in  flaren,  fieberen 
Umriffen  ift  bas  JDerben  unb  Hingen  bes  Hteifters 
bargeftellt,  unb  eine  eingehenbe  IDürbigung  feiner 
fiinftferifchen  Eigenart  vertieft  ben  Einbrucf  ber 
Silber.  Sicht  3ufäIIig  ift  bie  bem  3nhaltsner» 
3eid]niffe  beigegebene  Aufführung  ber  Entftehungs» 
fahre,  bie  rvie  auch  bie  Austvafyl  ber  Silber  im 
ffeten  Einoernehmen  mit  bem  Künftler  erfolgte. 
So  fann  ber  £efer  felber  an  Ejanb  biefer  An» 
gaben  ben  IDerbegang  bes  Künftlers  oerfolgen, 
ba§  lüort  unb  Silb  3U  einem  einigen  gro§en 
Einbrucf  oon  ber  unoergleichlichen  Hleifterfchaft 
Erübners  sufammengehen.  ©er  har  b Krügel. 


Kleine  Iflfttellungen. 


Oon  Büchern,  Bibliotheken»  Sammlungen,  Presse  und 
Buchhandel. 

Ocutfcfje  Leitungen  in  Hmerifa.  Oon  ben  22  3 Rettungen 

unb  geitfcf?riften,  bie  in  HmeriFa  gerausgegeben  tnerben,  erfdjeinen 
1.397  in  nid?tenglifd?er  Spradje  unb  non  biefen  tnieber  692,  alfo 
fafi  genau  bie  f}älfte,  in  beutfdjer  Sprache.  JOie  bas  genfus. 
bureau  mittrilt,  finb  im  Saufe  ber  legten  fünf  3af)te  atlerbings 
fünf  beutfdje  Oeröffentlicfjungen  eingegangen,  bafiit  aber  gat  fid? 
bie  Huflage  non  3922  227  auf  ‘l'lö'll'lö,  b.  i.  um  15  prosent  er. 
f)öi)t.  Unter  ben  22  H3  ameriFanifdjen  preffe^eugniffen  finb  nur 
2602  ©agesblätter,  520  finb  Sontagsjeitungen,  708  erfd)ienen  jtnei. 
ober  breimal  tnöd?cntlid?,  15  097  finb  2Vod?enblätter,  2^91  Hlonats. 
Sjefte  unb  725  gaben  anbere  <£rfd?einungsjeiten.  Seiber  finb  bie 
beutfefjen  Leitungen  nid?t  in  berfelben  IPeife  ausgefetjieben;  immer, 
gin  ifi  anjunegmen,  baff  bas  Oergältnis  ber  tägiiegen  ®rfd?einungen 
3u  ben  XDodjen-  unb  Ulonatsfdjriften  größer  ift  als  im  Ourd;fd?nitt 
ber  amerifanifegen  preffe  übergaupt.  (Einige  ber  beutfd;en  (Tages, 
btättcr  gaben  gatt3  flattlidje  Huflagen,  bie  fieg  in  ber  bjunbert. 
taufenbgrense  bemegen;  bie  groffe  3Tiegr3agi  freüid;  fpinnt  Feine 
Seibe.  iius  bem  genfusberkgt  ifl  ferner  3U  erfegen,  baff  es 
31(1(15  Drucfereien  gibt,  in  benett  Kapitalien  in  ber  fföge  Don 
2353l/s  millioncn  ITlatF  angelegt  finb.  Sie  nerbraudien  für  über 
800  miHionen  ITtarE  Ulateriatien  jägrlicg,  sagten  an  ©egättem  unb 
fiögnen  über  1,  Ulütiarbe  ITtarF,  erseugen  lOerte  im  Setrage  ron 
2,95  Ulitiiarben  UlarF,  befrf)äftigen  99  608  Hngcftellte  unb  gaben 
eine  3urd7fcgnittS3agt  non  258^5^  Hrbeitern. 

(Börfenbl.  f.  b.  btfdjn.  Sudjganbet.) 

Die  Sriinbmtg  eines  Heicgsfdtulmufeuins  ifl  fdjon  ruiebergolt 
angeregt  tnorben.  3ef5t  finb  beim  Heidjstage  tmeberum  3t»ei  (Ein. 
gaben,  unb  sroat  uom  Sertiner  Segreruerein  unb  Dom  national, 
liberalen  Qlrtsperein  in  Sdtöneberg,  eingegaugen,  bie  für  bie 
©riinbung  eine;  Ueid)sfd7utmufeums  eintreten. 

gur  Sammlung  für  ein  3-  0.  2t)ibmann=3cnfmal  tttirb  oon 
^rcunben  unb  Deregrern  bes  Derftorbencit  3id;ters  ein  Hufruf  er. 
(affen.  lOenige  10od7en  oor  lOibmanns  Cobe  trat  ein  Husfcguf; 


Sufammengetreten,  ber  bem  3id7ter  ju  feinem  fieb3igftcn  ©eburts. 
tag  am  20.  ,-febvuar  1912,  eine  befonbere  (Egrung  bereiten  rnolttc. 
Siefer  Husfd)u§  fegt  nun  feine  Sammlung  in  ber  lOeife  fort,  ba§ 
er  um  Beiträge  für  ein  OenPmal,  fei  es  ein  ©ebenFftein,  eine 
Bronse,  eine  Stiftung  ober  ein  IDibmann.Bruniten,  roirbt.  Unter. 
3eid7net  ift  ber  Hufruf  oon  paul  £jeyfe,  ^t'tbrid?  Qegar,  ©sFar 
Waigel,  peter  Hofegger,  3af°b  Ulinor,  Baron  Berger,  Hnton 
Bettetgeim,  ©rid}  Sd;mibt,  3utius  Hohenberg,  bem  fjaruarbprofeffor 
Kuno  jrancFe  unb  anberen  Beiträge  nimmt  in  Ueutfd7(aub  bas 
Kaifertidje  pofifd7ecFamt  in  franifurt  a.  Ui.  entgegen. 

Oie  preufsifdien  UniDerfitätsbibliotgefcn  foKen  nad?  bem 
neuen  ©tat  eine  ebenfo  notmenbige  tnie  tDertootle  ©rgän3ung  er, 
galten.  gmecFs  Husfültung  oon  Süden  in  ben  Beftänben  ber  Uni» 
oerfitätsbibliotgeFen  folt,  tr>ie  bie  „H.  p.  ©.“  crfägrt,  eine  UTidion 
UlarF  aufgeroenbet  merben.  gunäd7fi  ifl  bie  erflc  Hate  mit 
200  000  Ulgrt  Dorgefeljen. 

Oie  Derteilung  ber  Hobelprcifc.  Oie  fciertid?e  Verteilung 
ber  biesjägrigen  llobetpreife  gat  am  Hat^mittag  bes  10.  Oejcmber 
im  großen  Saale  ber  UlufiFaFabemie  in  Stodbolm  in  Hmuefcngcit 
bes  Königs  fotüie  ron  Ulitgliebern  ber  Föniglidicn  ^arrtilie  unb 
Vertretern  ber  Hegierung,  bes  btplomatifd;en  Korps  ber  IDifien» 
fdtaft  unb  ber  Kunft  ftattgefunben.  Oen  preis  für  piiyfiF  erfjielt 
profeffor  HKigelm  Ulien  in  Ulürsburg  für  bie  (Entbedungen  ber 
©efege  ber  IVärmeausftragiungen,  mägrenb  ber  preis  für  ©gemie 
an  Ulabame  ©urie  in  HncrFennung  igrer  Verbienfte  um  bie  ©nt. 
roidlung  ber  ‘©gemie  burd;  bie  ©ntbedung  ber  ©ruubelcmente, 
Habium  unb  polonium,  gefallen  ifl.  profeffor  ©ullftraub  aus 
Upfala  tourbe  für  feine  Hrbeiten  über  bie  OioptriF  bes  Huges  ber 
preis  für  Ulebifin  3uerFannt,  ber  preis  für  Literatur  JTIaurice 
Ulaeterlind  Derlicgen.  Oer  HeFtor  überrcidtte  ben  brei  erflgenaunten 
ben  preis.  Oa  Ulaeterlind  burd?  KranFl?eit  Dcrfjinbert  tuar,  an> 
toefenb  311  fein,  nagm  ber  belgifd?e  ©efanbte  in  feinem  Hamen 
ben  preis  entgegen. 

Oie  Verteilung  bes  Hobetfriebcnspreifcs  erfolgte  am  g(cid?en 
(Tage  nad;mittags  1 Ugr  im  Saale  bes  Hobclinftitutes  in  Hntoefen, 
geit  3agireid?er  Ulitglieber  bes  Stortgings,  ber  Hegierung  nub  bes 
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biptomatifchen  Korps.  Kudj  Diele  Dertreter  Don  Kauft  uub  IDiffeH» 
fchaft  mären  erjehienen.  IDie  ber  präfibent  bes  Hobelfomitecs, 
£öntaub,  mittcilte,  mürbe  ber  biesjät^rige  Hobelprcts  smifefjen 
bem  Hebaftrur  Ktfreb  m tDien  imb  bem  Staatsrat  Kffer  im 

fjaag  geteilt. 

Uon  Bocbscbulen  und  gelehrten  Gesellschaften. 

Cirte  tOO=rnillioncn= Stiftung.  — Hach  einer  lUitteitung  ber 
^ranffurter  geitung  aus  Hem  tjorf  griinbc*e  Carnegie  bie  Carnegie» 
forporation  ju  ,fopduinq5«  unb  Bilbungs3mecfen  unb  übermies  il]t 
25  mitliouen  Dollar  (über  1,00  ITtiilionen  Klarf). 

ZTiirrcSfnologifdje  ©efcltfdjaft.  3n  Berlin  ifl  eine  mifrobiofo» 
gifdje  ©efcllfd?aft  begrünbet  morben.  §u  Dorfißenben  mürben  ge» 
roätjlt : ©efj.  HleMsinalrat  prof.  Dr.  Karl  flügge  unb  ©etj.  ©ber» 
mcbginalrat  ©eorg  ©afffy  ; ja  Schriftführern  prof.  Dr.  .fricb« 
berget  unb  Dr.  Sobernbeim;  jum  Haffenmart  Dr.  fjänbel. 

Ciu  Seftorat  für  talmubtfdje  IDiffcnfdtafi.  — Das  tächfifdie 
Kultusminiflerium  hflt  bcfdjioffen,  an  ber  UniDerfität  £eip3ig  eine 
SeFtorflcIte  für  fpätf)ebräifd;e,  jübifdj=aramäifd?e  unb  talinubifdje 
Iüiffenfd)aften  311  errichten.  Sie  tnirb  rom  f.  Kprit  ab  bem  pripat» 
gelehrten  3sract  3ffac  Kaiman  in  IT!ünd?cn  übertragen  mit  bet 
ITIaßgabe,  baß  beffen  Unterricht  mit  bem  altteftamentlidj=eregetifd?en 
Seminar  in  Derbinbung  ftebt  unb  aleidy  biefem  ber  ©berlcitung 
bes  profeffors  Dr.  Kittel  unterjtettt  ifl.  Die  £eip3iger  ltniuerfität 
ifl  bie  erflc,  bie  bie  Sebeutung  ber  taimubifd7en  IDiffenfd;aft  ba» 
bitrd;  anerlennt. 

3nternationater  Dermatologcn=Kongrcß.  — Der  7.  internatio» 
nate  Kongreß  für  Dermatologie  unb  Sypljiüs  finbet  rom  8.  bis 

l, 3.  Kprit  in  Born  flatt.  3m  Knfdjtuß  an  ben  Dcrmatotogcn»Kongreß 
mirbin  ber  geit  ootn  1, . bis  20.  Kprit  ber  3ntemationa(c  Cubcr» 
f»Iofe=Kongreß  abgetjaiten  merben.  Die  ausführlichen  Programme 
gelangen  noch  in  biefem  lllouat  3itr  Derfenbung.  KIte  Kongreß» 
teünel)iner  merben  auf  ben  italienifdjen  ©ifcnbal;nen  eine  50pro3. 
Preisermäßigung  genießen. 

18.  Deutfdier  ©cograpben'ag.  — Huf  bem  teßten,  1,909  3U 
£iibccf  abgeßaitenen  Dcutfdren  ©eograpbentage  mürbe  befdjioffen, 
ben  18.  Dcutfdjen  ©cographeutag  3U  pfingflen  biefes  3at;res  nach 
3nnsbrud  etnsubeiufen.  3”  Durchführung  biefes  Befcbtuffes  ifl 
nun  mit  ben  Dorbcreitungen  begonnen  morben,  unb  am  27.,  28. 
unb  29.  ITiai  toerben  feine  Derf)anblungeu  in  3nnsbrurf  abgetjaiten 
merbeu.  3m  Kufdjluß  an  bie  Beratungen  finb  mehrere  Cjfurfioneu 
in  bie  nähere  unb  meitere  Umgebung  ber  tirotifefcen  £anbeshaupt= 
ftabt  geplant.  §ut  Durchführung  ber  notmenbigen  Dorarbeiten 
hat  fid?  in  ben  leßten  Cagen  in  3nnsbrucf  im  ©inpernehmen  mit 
bem  Berliner  §entralausfchuß  ein  ©rtsausfdiuß  gebiibet. 

Sin  £ct>rf*uht  für  ITiufifmiffenfdjaft.  — Kn  ber  llnirerfität 
fjatle  a.  S.  foll  ein  Cf traorbinariat  in  ber  pbitofophifdjen  fafultat 
für  Ulufitmiffenfchaft  eingerichtet  merbeu . Der  Staatshaushaltsctat 
1912  fießt  bafür  bereits  C(300  Ularf  uor. 

Cbeater,  Kunst,  Ttlusik. 

„Der  ffulla",  Cuflfpiet  Don  paul  Crnfl,  mürbe  am  9.  HoDem» 
ber  bei  ber  Uraufführung  im  Königlichen  Sdjaufpieihaus  in  Dresben 
mit  großem  Beifall  aufgenommen. 

„Bliebet  ZTlidjact'',  Komöbie  in  fünf  Kften  Don  Hicfjarb  Dehntet, 
fanb  bei  ber  Uraufführung  im  Deutfdjen  Sdjaufpielhäus  3U  £?am= 
bürg  am  11.  HoDember  feinen  Kuftang. 

„©ubrun",  Crauerfpiel  in  fünf  Kften  dou  Crnfl  fjarbt,  bem 
Cräger  bes  Schitterpreifes,  errang  bei  ber  Crftauffiihrung  im  Bet» 
tiner  Seffingtfjeater  am  2 f.  Hopember  einen  bebeutenben  Crfotg. 

„Der  Sdjmud  ber  Itlabonna",  ©per  in  brei  Kften,  Hlufif  unb 
£?anbtung  Don  Crmanno  IDolf» f errari,  mürbe  bei  berUrauff  hrung 
in  ber  Berliner  Kurfiirjlenoper  am  23.  De3ember  mit  großem  Bei» 
fall  aufgenommen. 

„Die  fünf  £ranffurter",  £ujlfpiet  Don  Kart  Boßler,  fanb  bei 
ber  Uraufführung  im  Cheater  in  bet  Königgräßer  Straße  in  Berlin 
am  23.  De3ember  reichen  Beifall. 

„Htt=JDicn",  ©perette  in  brei  Kften  Don  Kabetburg  unb  JDit» 
heim,  Ulufif  nach  3°fEPfy  Sannerfchen  Ulotmen  Don  Cmit  Stern, 
hatte  bei  ber  Uraufführung  im  IDienet  Ka' Itheater  am  23.  Degem» 
bet  einen  öurd7fd)tarenben  Crfotg. 

„Der  Hing  bes  ©aufters",  Drama  Don  lllap  ffalbe,  fanb  bei 
ber  Uraufführung  im  Hiünchener  Hefibengtheater  am  6.  3amlar 
feßr  geteilte  Kufnahme. 

„Das  Cängcben“,  Schmanf  in  brei  Kften  pon  Ijermann  Baßr, 
ersiette  bei  ber  Uraufführung  im  Berliner  Scffingtheater  am  S.  3a» 
nuar  einen  fchroachen  fjeiterfeitserfotg. 

„Der  Kampf  gegen  ben  Kuß",  £uftfpiel  in  brei  Kften  Don 

m.  ^teifchmann,  fano  bei  ber  Uraufführung  im  itofe=Eheatet  3U 
Berlin  am  2.  3anuar  freunblidjen  Beifalt. 


„Berlin  0",  poffe  Don  Kbotf  ^offmann,  hatte  bei  ber  Urauf- 
führung im  Berliner  £uifen=EhEater  am  2-  3anuar  einen  bebeu» 
tenben  £acberfotg. 

„(öberft  Chabert“,  Utufiftragöbie  in  brei  Kufsügen  Don  fger* 
mann  U?.  non  Ulattershaufen,  ergielte  bei  ber  Uraufführung  in 
ber  ^ranffurter  ©per  am  18.  3anuar  einen  großen  unb  nach» 
haltigen  Crfotg. 

„Eilt  Cutenfpiegct“,  oottstümtiche  Dersfomöbie  Don  ^arry 
Dosberg,  fanb  am  15.  3<rnuar  bei  ber  Uraufführung  in  ber  Schau« 
bürg  3U  bjannoDer  großen  Bei;att. 

„Die  5®scari",  Drama  in  uier  Kuf,3Ügen  Don  ©tto  Hübe,  hatte 
bei  ber  Uraufführung  im  Deffauer  bjoftheater  am  12.  3anuar  einen 
lebhaften  Crfotg. 

„©abriet  Sdjittings  5tud;t",  bas  neuefle  Drama  uon  ©erhärt 
bjauptmnnn,  gelangte  im  3anuarheft  ber  „Heuen  Bunbfdjau“  gum 
erflmatigen  Kbbruef.  Cine  Deröffentlidjung  in  Bud;form  fott  einft» 
tueilen  nicht  in  Kusfid?t  genommen  fein. 

Don  ben  im  porigen  Spietjabre  an  beutfehen  Bühnen  3um 
überhaupt  erflen  Utate  gegebenen  589  IDerFcn  gelangten  55  an 
Berliner  unb  89  an  IDiener  Sühnen  3ur  Uraufführung. 

Die  Äriihfahrsausftettung  Diiffctborfer  Kiinftter  ifl  für  bie 
§eit  uom  Sonntag,  ben  3.  ITtärg,  bis  Sonntag,  ben  1,^.  Kprit,  fefl« 
gefetjt  unb  finbet  im  Stäbtifdjen  Kunftpatail  am  Kaifer«lDithetm* 
parf  ftatt. 

Die  Dilta  D’Cfte  bei  Ciooti,  bie  Cigentum  bes  öflerreidjifchen 
Ehroafolgers  ifl,  rourbe  uon  bet  öflerreichifdjen  Hegierung  gur  Cin» 
richtuug  einer  KFabemie  für  junge  öflerreid;ifd)«ungarifche  Künftler 
gemietet.  Sie  fott  nach  bem  Ulufler  ber  Don  Cotbert  in  ber  Dilta 
Hlebici  gegriinbeten  fran3Öfifdjen  Kfabemie  eingerichtet  roerben. 
Kn  bie  Dilta  D’Cfle,  eine  ber  intereffanteften  unb  fchönflen  Ditten, 
fnüpfen  fich  für  bas  Deutfdjtum  in  Hom  Diele  Crinnerungen,  ba 
fie  lange  3ahrr  im  Befiß  bes  Karbinats  Hohenlohe  mar  JDie  er« 
innerlich,  hattETI  übrigens  beffen  Crben  ben  ©igentümet  auf  ^cr» 
ausgabe  bet  auf  bie  Einrichtung  Dennenbeten  ©etber  perftagt  unb 
in  brei  3nßangen  bei  ben  italienifchen  ©cridjten  gefiegt. 

ücrschtcdcncs. 

Dtc  fog.  Kaifcrltcfje  üolfslicbcrfammlung,  bie  auf  eine  2in> 
regung  bes  Kaifers  t^in  ben  beutfcf?en  Ci eberf^atj  für  unfere  tHänner* 
cl^öre  bearbeitete  uub  aereinigte,  unb  bie  in  ben  letjten  3ai]r^^  fo 
piel  unb  eifrig  benu^t  morben  ift,  foll  nunmefjr  auef^  meiteren. 
mufifaUfd7en  Kreifen  über  ifyre  urfprünglid?  engere  Beftimmung 
fyinaus  3ugänglid7  gemacht  merben.  jn  letjler  §eit  finb  Bearbei« 
tungen  bes  Kaiferlicben  Cieberfc^a^es  für  gemifc^te  (tfyöre  unb  für 
alle  2lrten  uon  Schulen  bereits  in  Hngriff  genommen  morben. 
Hud?  bie  Leitung  biefer  Arbeiten  liegt  in  ben  fjänben  bes  5rßis 
i^errn  Bod?us  uon  £iliencron,  bes  berühmten  (Sele^rteü,  ber  uor 
fasern  mit  ftaunensmerter  Hüfiigfeit  fein  9 2.  €e^ensjat)r  begann.. 
Ciliencron  ftanb  befanntlid?  aud?  an  ber  Spi^e  ber  Kommiffion, 
bie  3ur  ^erfieltung  bes  Bolfslieberbud^es  felbft  berufen  mar,  unb 
I]at  füe  bies  3ur  Hebung  ber  mufifalifd?en  Bolfsfraft  fo  bebeutungs* 
oolle  XDerf  bie  Ieitenben  3^een  gß^ßben. 

»Sine  beutfdic  Bereinigung  für  Bolfsfunftabenbe  ifl  in  Bilbung 
begriffen.  Diefe  mill  in  ben  fleirteren  Stabten  unb  auf  bem£anbe 
Kunfiabenbe,  bie  aud?  bem  ilrmften  3ugänglid7  fein  follen,  mit 
bramatifd^en,  mufifalifd^en  unb  (Sefangsbarbietungen  oeranftaiten,. 
311  benen  gute  Berufsfünftier  unb  geeignete  Kunflfreunbe  I)in3uge= 
3ogen  merben  follen.  ^ur  Huffül^rung  mill  fie  in  erfter  €inie 
bramatifdje  IDerle,  beren  Stoff  ber  beutfd?en  Sage,  (5efd7id?te  unb 
bem  beutfd7en  Bolfsleben  entnommen  ifl,  unb  XBerfe  beutfd?er 
I)id7ter  bringen,  XBeitcr  finb  Husfiellungen  uon  Fünft lerifd^em 
^ausfc^mud  beabficfytigt.  ^iud?  foll  jebes  3a^r  e^ne  Berlofung  uon 
^ausid^muef  ftattfinben.  Be3Üglid?e  BrucFfad?en  uerfenbet  Hebafteur 
C.  Cl7riftel,  IBeimar. 

Bie  bcutfdjen  ScfjuFen  tn  Kroatien  unb  Slamonieit.  Unter 
ben  £änbern  ber  ungarifd?en  Krone  genießen  Kroatien  un^  Slamo» 
nien  beFanntlid?  eine  fel]r  mefentlid?e  Selbftänbigfeit  in  ber  inneren 
Bermaltung.  Bem  ifi  es  3U  banFen,  ba§  bas  meift  aus  bem  eigent* 
Iid7en  Ungarn,  3umal  aus  ben  fd7mäbifd7en  Siebelungen  bes  Banats 
unb  ber  Batfcfyfa  nad?  Slamonien  unb  Kroatien  l7inübergemanberte 
Beutfd^tum  nod?  über  eine  fiattlid?e  Bei^e  beutfd?er  Sd?ulen  uer= 
fügt.  Ber  Iet5te  3a^res^er'(i?i:  ^es  „Amtsblattes  ber  Froatifcben 
Unterrid?tsuermaltung“  fü^rt,  mie  bie  „Mitteilungen  bes  Bereins 
für  bas  Beutfd7tum  im  Kuslanb“  berichten,  im  Canbe  28  Sd7iilen 
auf,  barunter  ^6  öffentlid7e,  8 Fonfeffionelle  unb  ^ priuate  BolFs  = 
fd?ulen.  Bie  <Sefamt3af)l  ber  Sd?üler  in  biefen  Sd7ulen  betrug 
\3  222  ober  6,22  pro3ent  aller  fd7ulbefud7enben  Kinber  ber  beiben. 
Kronlänber.  Auf  bie  (5efpanfd?aft  Svmtien  Fommen  allein  6500 
beutfcfye  Sd7ulFinber. 
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Personalchronik. 


Buchhandel,  Bibliothekswesen  und  Presse. 

iftiebrid;  Dcrnburg,  langjähriger  Uebafteur  ber  „Bationatseitung", 
bie  letjten  jroei  3°br3ehnte  am  „Berliner  (Tageblatt"  tätig, 
geboten  am  3.  ©ftober  1833  in  XTCainj,  f am  3.  De3ember  in 
Berlin. 

Dr.  TTCay  3äitcfe,  Derleger  bes  „ßannooer. 
fd;en  £ouriers"  unb  Dorfitjeuber  bcs  Der» 
eins  beutfrber  geitungsperleger,  geboren 
am  20.  Kugufl  1869  in  fjannoner,  f am 
27.  Bopember  bafelbft. 

Sftomas  Knorr,  Blitintjaber  bes  Derlags  ber 
„Ulünchener  Beueften  Bachrirbten",  t im 
2XIter  no n 60  3ahten  am  (.3.  Desember  in 
Ulünd?en. 

Dr.  Subtpig  Salomoit,  Schriftfleller  nnb  publi= 

3ift,  Derfaffer  einer  „©efd?i<hte  bcs  beut._ 
fchengcitungsrpefens",  geboren  am  25.  Bo. 
rember  18^  in  ©orben,  propinj  Sad?fen, 
f am  21.  Bopember  in  Dornburg  bei3ena. 

Philosophie. 

<8el|cimer  ßofrat  Dr.  ©tto  fftebmann,  orbent. 
lidjer  profeffor  ber  Uniperfität  3erIaf  be« 
rühmtet  pljilofoph,  geboren  am  25.  Februar 
1810  in  £ötuenberg  i.  Sd;l.,  f am  14.3  a. 
nuar  in  3cna- 

Medizin. 

Dr.  Bernhnrb  äränfel,  ©efjeimer  2TIebi3inaI. 
rat,  orbentlidjer  profeffor  an  ber  Kaifer 
TDiIhcIms»KFabemie,  berühmter  £aryngo= 
unb  Hhinologe,  geboren  am  17.  Bopember  1856  in  «Elberfelb, 
t am  12.  Bopember. 

Dr.  Bernffarb  Sdfucfiarbt,  ffieheimer  Hegierungs.  unb  ©bermebi. 
3inalrat,  geboren  am  22.3Tlai  1825,  f am 
7.  Deseinber.  3m  3ahr®  1867  als  Por= 
tragenber  Hat  im  2Tiinifterium  nach  ©ott;a 
berufen,  fianb  er  32  3al]te  lang  an  ber 
Spige  bes  Uiebi3inalrpefens  im  ßer= 

3ogtum. 

£ran3  pon  IDincfct,  bebeutenber  ©ynäfologe, 
geboren  am  5.  3uni  1857  in  Berleburg 
in  IDeftfaten,  t am  3\.  Desembet  in 
ITiündjcn. 

Sprach-  und  Literaturwissenschaft. 

Dr.  Salotnon  Sefmann,  ßonorarprofeffor  an 
ber  Uniperfität  ßeibelberg,  befannter 
Sansfritift,  geboren  am  25.  Desember 
1851  in  (Telgte  in  ZBeftfalen,  f am 
17.  3anuar  in  ßeibelberg. 

Dr.  phil.et  jur.  3°banncs  Dahlen,  ©efjeimer 
Kegierungsrat  unb  orbentlidjer  profeffor 
an  ber  Berliner  Unioerfität,  nad?  bem 
berufenen  Urteil  non  <Emft  Curtius  ber 
„gebotene  ptjilolog“,  geboren  am  27. 

September  1830  in  Bonn,  f aut  30.  Bo= 
pentber  in  Berlin. 

naturwissenschaften,  Mathematik, 
technologie. 

Dr.-Ing.  Sngelbert  Krnolb,  ©eljeimer  ßofrat 
unb  profeffor  ber  ©leftrotecbnif  an  ber 
teebnifdjen  ßodjfcbule  in  Karlsruhe,  ge. 
boren  1,856  in  Schlierbach  in  bcrSd7tpei3, 
t am  16.  Bopember. 

Dr.-Ing.  h.  c.  ©laus  Köpdc,  IDirFlidjer  ©efjeimer  Bat,  ljerporragen= 
ber  BriidenOngenieur,  geboren  am  28.  ©ftober  1831  3u  Bor. 
fiel  in  ßannooer,  f am  21.  Bopember  in  Bresben. 


KnUbelm  'Jenien. 


Schöne  Literatur,  Kunst,  Musik. 

^eliy  Dahn,  befannter  unb  hoebgefdjägter  Dichter,  ©efd?id?tsforfd;er 
unb  Uecfjtslefjrer,  f am  5.  3auuar  in  Breslau,  ©eboren  am 
9.  Februar  1834  in  ßamburg,  befud7te  er  bas  ©ymnafium  in 
ITltinchen  unb  ftubierte  in  OTüncben  unb 
Berlin  Bechtsroiffenfcbaft  unb  ®efd?id)te. 
Seit  1857  toirfte  er  als  ficfjrer  an  ben  Uni. 
perfitäten  Uiiincben,  JDiirjburg,  Königsberg 
unb  Breslau.  Bon  feinen  IDerfen  feien  ßier 
folgenbe  genannt  : Die  Könige  ber  ©er. 
manen  ; Demunft  int  Bedjt ; Urgefcbid)te 
ber  getmanifd)en  unb  romanifchen  Dölfer; 
^rigias  3a  ; ©btjins  Bache;  ©bhins  (Troft ; 
©in  Kampf  umSom;  Felicitas;  ©hloboped;  ; 
Biffula  ; ©elimer;  Bis  3um  dobe  getreu; 
Zlttila.  Die  Ulerfe  poetifd;en  3nbalts  tour, 
ben  in  21  Bänben  gefatnmelt  berausgegeben, 
beiten  fid;  fpäter  eine  Heue  ^olge  in  Bän= 
ben  anfd7loft. 

©tto  Donner  pon  Siebter,  gefd7ägter  ßifioriett. 
malet  unb  Habierer,  geboren  am  10.  Ulai 
1828  in  ^ranffurt  a.  U!.,  t am  15.  Hopem. 
ber  bafelbft. 

U^ilbelm  3enfen,  befannter  Hemanfdiriftfieller, 
geboren  am  15.  Februar  1837  in  ßeiligen. 
bafen  in  ßolftein,  f am  2^.  27ooember  in 
lllüncben.  Seine  Kinbbeit  oerlebte  er  in 
ber  Familie  bes  profeffors  ITlolbenbaioer  in 
Kiel  unb  ftubierte  aus  3ntercffe  für  bie 
naturrpiffenfd?aften  3uerfi  Ulebisin,  bann 
Siteraturgefd7id7te  an  ben  Unioerfitäten  Kiel, 
IDiirsburg,  3enaunb  Breslau.  Knfangs  (d?lo6 
er  ficb  bem  ©eibelfcßett  Did7terfreis  an  unb  toar  eine  geitlang  He= 
bafteur  in  Stuttgart,  tno  er  mit  Ulilbelm  Haabe  befannt  rourbe, 
ber  auf  iljn  großen  ©influ§  getoann.  Don  1872  ab  lebte  er  als. 

freier  ScbriftjicIIer  in  Kiel,  ^reiburg  i.  B 
unb  rnünd?en.  Jlus  ber  großen  §afjl  feiner 
tDerfe  nennen  tpirl)ier:  „©bbYftone",  „Bad/ 
Sonnenuntergang",  „Die  braune  (Erifa", 
„Die  pfeifet  oon  Dufenbad;“,  „Das  dage= 
bud;  aus  ©rönlanb“,  „Uunenfteine",  „Die 
Sofen  non  ßilbesbeim",  „In  majorem  Dei 
gloriam"  unb  „König  ^riebrid?“ . 
ßugo  Subliner,  Uomanfcbriftftelter  unb  Dra= 
matifer,  geboren  am  22.  Kpril  IS^ö  in 
Breslau,  t um  19.  De3ember  in  Berlin. 
Hbatbert  21teinl?arbt,  mit  bem  bürgerlichen 
Barnen  Ularie  ßirfd;  , befannte  Schrift, 
ftellerin,  geboren  am  12.  Ulät3  18<fS  in 
ßamburg,  f ©nbe  Bopember  bafelbft. 
Kbotf  Schill,  profeffor  an  ber  Kunfiafabemie 
in  Diiffelborf,  namhafter  Krcbiteft  unb 
Kunftgeiuerbler,  geboren  am  H.  J17ai  18^5 
in  Stuttgart,  f am  10.  Booember. 
Profeffor  Dr.  fjugo  pon  äfdjubi,  ©eheimer 
Begierungsrat  unb  ©eneralbireftor  ber 
Königlich  Sayerifchen  Staatsgalerien,  ge= 
boten  am  7.  ^ebruar  1851  in  3afobsf)of, 
t am  21!.  Booember  in  einem  Sanatorium 
bei  Kannflatt.  €r  tpar  einer  ber  pielfeitig. 
ften  ©eiehrten  feines  Caches  unb  entfaltete 
aud?  als  langjähriger  Direftor  ber  Berliner 
Bationalgalerie  eine  überaus  perbienft» 
polle  Cätigfeit. 

| Sfubtnig  Dol^,  gefdjätiter  (Tiermaler,  geboren 

am  25.  Kpril  1825  in  Uugsburg,  f am 
27.  De3ember. 

lllbrcdjt  ©raf  poit  tDtdeuburg , feinfinniger  poet  ber  altöfler. 
reichifdjen  Schule,  geboren  am  De3ember  1838  in  ©ras, 
t am  17.  Desember  in  tDien. 
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nachstehend  sind  alle  seit  Verausgabe  des  Dezember-Reffes  der  „Blätter  für  Bücherfreunde“  erschienenen 
wichtigen  Deuigkeiten  des  deutschen  und  ausländisdren  Buchhandels  systematisch  geordnet  aufgeführt. 
Die  mit  «■  bezeidtneten  Referate  sind  Selbstanzeigen  der  betreffenden  Uerlagsfirmen. 


i.  SammelwcrKe  und  Gesamtausgaben. 
Allgemeine  Bibliographie. 

Arnims,  Achim  v.,  Werke.  Ausgewählt  u.  hrsg.  v. 
Rhold.  Steig.  3 Bde.  Insel- Verlag,  L.  Geb.  in  Pappbd.  3- — ; 

in  Leinw.  4.50;  in  Halbperg.  6.50 

Aus  Natur  und  Geisteswelt.  Sammlung  wissenschaft- 
lich-gemeinverständl.  Darstellgn.  B.  G.  Teubner,  L. 

Jedes  Bändchen  l. — ; geb.  1 ,25 

304.  Ihering,  Albr.  v.,  Die  Mechanik  der  festen, 
flüssigen  u.  gasförmigen  Körper.  II.  TI.  Die  Mechanik 
der  flüss.  Körper. 

354.  Richter,  Elise,  Wie  wir  sprechen.  6 volks- 
tüml.  Vorträge. 

366.  Schachner,  Rob.,  Australien  u.  Neuseeland. 
Land,  Leute  u.  Wirtschaft. 

Björnson,  Björnstjerne,  Gesammelte  Werke.  (In  5 Bdn  ) 
Einzige  autoris.  deutsche  Volksausg.  Hrsg.  v.  Jul.  Elias. 
(II.  Serie.)  S.  Fischer,  B.  . . . Geb.  in  Leinw.  6. — 

4.  Bd.  Dramen. 

5.  Bd.  Dramen  u.  Briefe. 

Bücher  des  Wissens.  H.  Hillger,  B.  Jeder  Bd.  —.50 

150.  Zell,  Th.,  Neue  Streifzüge  durch  die  Tierwelt. 

154.  Busse,  Max,  Doppelte  Buchführung  u.  der 
Übergang  von  der  einfachen  zur  doppelten. 

Harnack,  Otto,  Aufsätze  und  Vorträge.  J.  C.  B.  Mohr,  T. 

7.—  ; geb.  8.— 

Hebel,  Johann  Peter,  Werke.  Herausgegeben  mit  Ein- 
leitungen, alemannischem  Wörterbuch  und  Anmerkungen 
von  Adolf  Sütterlin.  4 Teile  in  2 Bdn.  Goldene  Klassiker- 
bibliothek. Deutsches  Verlagshaus  Bong  & Co.,  B. 

Gebunden  in  Leinen  4. — , in  Halbfranz  6.—; 
Prachtausgabe  in  Leinen  6. — , in  Luxushalbfranz  8. — 

Die  Goldene  Klassikerbibliothek,  die  unablässig  be- 
müht ist,  auf  der  gediegenen  Basis  der  bewährten  Hempel- 
schen  Klassiker  dem  deutschen  Volke  seine  so  reichen 
dichterischen  Schätze  in  mustergültigen  Ausgaben  zu 
vermitteln,  bietet  hier  die  Werke  des  Alemannen  Johann 
Peter  Hebel.  Von  allen  bisher  existierenden  Ausgaben 
ist  dies  die  vollständigste  und  gleichzeitig  die  erste,  die 
die  Schreibung  der  alemannischen  Mundart  auf  eine  ge- 
sunde, unsern  heutigen  Anforderungen  entsprechende 
Basis  stellt.  Eine  geistvolle  Abhandlung  über  die  ale- 
mannische Sprache,  ein  Wörterbuch  derselben,  das  viel- 
fach über  den  Sprachschatz  Hebels  hinausgreift,  sowie 
eine  großzügige,  den  Menschen  und  Dichter  Hebel  im 
richtigen  Gesichtswinkel  zeigende  Lebensbeschreibung, 
sind  dankenswerte  Beigaben,  die  wir  mit  Freuden  be- 
grüßen. Eine  ausreichende  Anzahl  von  Anmerkungen 
zu  den  alemannischen  Gedichten,  die  einen  fortlaufenden 


Kommentar  dazu  bilden,  leisten  dem  mit  den  örtlichen 
Verhältnissen  Südbadens  weniger  Vertrauten  treffliche 
Dienste.  Somit  ist  nichts  verabsäumt  worden,  den  Werken 
des  Dichters  eine  seiner  würdige  innere  und  äußere  Ge- 
stalt zu  geben  und  ihm  die  Wege  nicht  nur  zu  den  Herzen 
seiner  engeren  Landsleute,  sondern  des  gesamten  deutschen 
Lesepublikums  zu  bahnen.  — y. 

Hesses  Volksbücherei.  Hesse  & Becker  Verl.,  L. 

Jede  Nr.  — .20 

624.625.  Eyth,  Max,  Aus  dem  Wanderleben  eines 
Ingenieurs.  Wahrheit  u.  Dichtg.  im  Lande  der  Pharao- 
nen. Mit  e.  Einführg.  v.  L.  Fürstenwerth.  Geb.  — .80 
626.62 7.  Lyriker,  Deutsche.  IX.  Korrodi,  Eduard, 
Gottfried  Keller.  . . . . . . . . . . . Geb.  — .80 
628.629.  Dasselbe.  X.  Fierz,  Anna,  Conrad  Fer- 
dinand Meyer Geb.  — .80 

630.  Hoefer,  Edm.,  Im  roten  Hause.  Zwei  alte 
Soldaten.  2 Erzählgn.  Mit  e.  Einleitg.  v.  U.  Hoefer. 
Mit  Nr.  635  „Schäfer  v.  Rodeck“  in  1 Leinw.-Bd.  geb. — .80 
631.632.  Ernst,  Otto,  Aus  Herkules  Meiers  Traum- 
winkel. 3 Erzählen.  Geb.  — .80;  in  Geschenkbd.  1.50 
633-634  Resa,  T.,  Die  Entlobten.  Der  „Elefant“. 
Die  Apfelkur.  3 heitere  Geschichten.  . . Geb.  — .80 

635-  Hoefer,  Edm.,  Der  Schäfer  v.  Rodeck.  Eine 
Erzählg.  Mit  Nr.  630  „Im  roten  Hause“  usw. 

In  1 Bd.  geb.  — .80 

636 —  645.  Gotthelf,  Jerem.  (Alb.  Bitzius),  Leiden 

u.  Freuden  e.  Schulmeisters.  2 Bde.  In  1 Bd.  geb.  2.50 

646.  Lessing,  Ghold.  Ephr.,  Emilia  Galotti.  Ein 
Trauerspiel. 

647.  Schiller,  Frdr.  v.,  Die  Verschwörung  des 
Fiesko  zu  Genua.  Ein  republikan.  Trauerspiel. 

648.  Stern,  Adf.,  Das  Weihnachtsoratorium.  Eine 

Novelle. Geb.  —.60 

649.650.  Twains,  Mark,  ausgewählte  Werke.  Übers. 

v.  Margar.  Jacobi,  Henny  Koch  u.  L.  Ottmann.  1.  Bd. 

Humoristische  Skizzen Geb.  — .80 

651  — 654.  Dasselbe.  2.  Bd.  Tom  Sawyers  Abenteuer 

u.  Streiche Geb.  1.20 

655.656.  Dasselbe.  3-  Bd.  Reisebilder.  Geb.  — .80 
657—660.  Dasselbe.  4.  Bd.  Huckleberry  Finns  Aben- 
teuer u.  Fahrten Geb.  1.20 

Immermann,  K.  L.,  Werke.  Hrsg-,  mit  Biographie, 
Einleitungen  und  Anmerkungen  versehen  von  Werner 
Deetjen.  (Goldene  Klassiker-Bibliothek.)  Deutsches  Ver- 
lagshaus Bong&Co.,  B.  6Teile  in3  Bänden,  inLeinen  6. — ; 
in  Halbfranz  9. — ; Prachtausgabe  in  Leinen  9. — ; 

in  Luxushalbfranz  12. — 
Nach  langjährigen  Vorarbeiten  und  Studien  hat 
Professor  Dr.  Werner  Deetjen  die  hier,  vorliegende  Aus- 
gabe der  Werke  Immermanns  im  Rahmen  der  rühm- 
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liehst  bekannten  Goldenen  Klassiker-Bibliothek  erscheinen 
lassen.  Überaus  gewissenhaft  ist  der  Herausgeber  zu 
Werke  gegangen  und  die  gesamte  Immermann-Literatur, 
selbst  das  entlegenste  Zeitschriftenmaterial  hat  sorgfältige 
Berücksichtigung  gefunden.  Außerdem  war  Deetjen  in 
der  Lage,  den  im  Schillerarchiv  zu  Weimar  liegenden 
umfangreichen  Nachlaß  des  Dichters  heranzuziehen  und 
die  Handschriften  aus  der  Berliner  Königlichen  Bibliothek 
zu  benutzen,  sowie  in  verschiedene  in  Privatbesitz  be- 
findliche Familienpapiere  Einsicht  zu  nehmen.  So  ist 
eine  Musterausgabe  entstanden,  deren  korrekter  Text, 
deren  knappe  und  doch  umfassende  Einleitungen  und 
gehaltvolle  Anmerkungen  bisher  nicht  erreicht  wurden. 
Jetzt  erst  wird  es  auch  dem  mit  der  Zeitgeschichte 
weniger  Vertrauten  möglich  sein,  z.  B.  den  köstlichen 
Münchhausen  mit  vollem  Verständnis  zu  genießen,  wo 
ihm  die  in  den  vielen  Bezugnahmen  und  Anspielungen 
, aufgegebenen  Rätsel  klar  und  kurz  gelöst  werden.  Durch 
diese  Ausgabe  kann  Immermann  dem  lesenden  Puhlikum 
wiedergewonnen  werden,  was  jeder,  der  es  mit  unserer 
deutschen  Literatur  ehrlich  meint,  mit  Freuden  be- 
grüßen muß.  — y. 

Jubiläumskatalog  1811  — 1911  der  Verlagsbuchhandlung 
Wilhelm  Engelmann  in  Leipzig. 

Die  weltbekannte  Firma  Wilhelm  Engelmann  hat 
zur  Feier  ihres  hundertjährigen  Bestehens  einen  umfang- 
reichen auf  447  Seiten  sich  belaufenden,  mit  vornehmem 
Geschmack  hergestellten  Verlagskatalog  herausgegeben. 
Aus  diesem  kann  man  die  ungeheure  Kulturarbeit,  die 
von  den  Inhabern  dieses  Hauses  auf  fast  allen  Gebieten 
der  Wissenschaft  geleistet  worden  ist,  so  recht  erkennen. 
Während  der  zweite  Teil  die  alphabetische  Übersicht 
aller  seit  Gründung  produzierten  Verlagswerke  enthält, 
ist  im  ersten  eine  ausführliche,  schwungvoll  geschriebene 
Geschichte  der  Entwicklung  der  Firma  Engelmann  ge- 
geben. Neben  manchem  wertvollen  Beitrag  auch  zur 
Geschichte  des  Buchhandels  ersehen  wir  vor  allem  daraus, 
wie  der  Verlag  aus  kleinen  Anfängen  zu  der  heutigen 
Blüte  emporgestiegen  ist;  denn  äuserst  anschaulich  wird 
uns  geschildert,  auf  welche  Weise  besonders  unter  dem 
genialen  Dr.  Wilhelm  Engelmann  (gest.  1878)  der  Verlag 
seine  Beziehungen  zu  den  ersten  Heroen  der  Wissenschaft 
anknüpfte.  Belebt  wird  die  Darstellung  durch  eine  Reihe 
Abbildungen  und  eine  Anzahl  Faksimilia  von  einigen 
für  die  Geschichte  des  Hauses  wichtigen  Briefen.  H. 

Klassiker-Bibliothek,  Goldene.  Hempels  Klassiker- Aus- 
gaben in  neuer  Bearbeitung.  Deutsches  Verlagshaus 
Bong  & Co.,  B. 

Grillparzers  Werke  in  16  Tin.  Hrsg.  m.  Ein- 
leitungen u.  Anmerkungen  (u.  m.  e.  Lebensbile)  versehen 
v.  Stef.  Hock.  In  6Bde.  geb.,  Leinw.  12. — : Halbfrz.  18. — ; 
Prachtausg.  auf  stärkerem  Pap. , in  7 Bde.  geb.,  Lein  w.  21 . — ; 

Luxus- Halbfrz.  28. — 

S.  a.  unter  Hebel  und  Immermann. 

Key,  Ellen,  Seelen  und  Werke.  Essays.  S.  Fischer, 
Verlag,  B 4. — ; geb.  5-— 

Zu  den  großen  Essays,  in  denen  Ellen  Key  ihr 
Evangelium  der  Humanität  darlegte,  traten  immer  schon 
Aufsätze,  worin  sie  Männer  und  Frauen  der  Geschichte 
als  Beispiele  für  ihre  Ideale  geltend  machte.  In  mancher 
Hinsicht  gehören  diese  Arbeiten  zu  ihren  reizvollsten. 
Das  neue  Buch,  das  sie  in  Deutschland  erscheinen  läßt, 
besteht  zum  weitaus  größten  Teil  aus  solchen  Studien. 
Dieses  Mal  beginnt  die  Reihe  der  Modernen,  der  Zu- 
künftigen, mit  Diderot,  Goethes  Diderot,  wie  sie  ihn  so 
hübsch  nennt,  und  kommt  dann  zu  Verhaeren  und 
Maeterlinck,  zu  Rodin  und  Rilke.  Sie  kennt  sie  aus 
freundschaftlich  vertraulichem,  tief  verstehendem  Um- 
gang. Es  ist  erwünscht,  daß  wir  bei  dieser  Gelegenheit 
zum  erstenmal  Authentisches  über  die  Gattin  Maeter- 
lincks erfahren.  Die  herzliche  Wärme  Ellen  Keys,  ihre 
künstlerische  Menschenliebe  ist  der  Grund,  daß  sie  immer 


das  Beste  sagt,  wo  sie  selbst  gesehen  hat.  Und  wenn 
sie  in  Assisi  den  Spuren  des  Franziskus  nachgeht,  so 
ist  es,  als  wenn  sie  auch  ihn  gesehen  hätte.  Ein  sehr 
liebenswürdiger  Aufsatz  über  die  Mütterlichkeit  in  Spiel 
und  Kunst  beschließt  den  Band. 

Kulfur-Breviere.  G.  Lammers,  M. 

3.  Bd.  Steinitzer,  Heinr.,  Menschenkenntnis. 

Kart.  2.— 

Literaturkatalog,  Deutscher,  1911 — 1912.  F.  Volck- 

mar,  L Geb.  3. — 

Nestroys,  Joh.,  ausgewählte  Werke.  4 Tie.  in  1 Bde. 
Mit  Einleitungen  u.  Anmerkungen  hrsg.  v.  Fritz  Brukner. 
Hesse  & Becker  Verl.,  L.  1.50;  geb.  in  Leinw.  2.—  ; 
feine  Ausg.  in  Halbfrz.  3- — ; Luxusausg.,  Halbfrz.  m. 

Goldschn.  4. — ; Salonausg.  3- — 
Sammlung,  Grotesche,  von  Werken  zeitgenössischer 
Schriftsteller.  G.  Grote,  B. 

104.  Bd.  J egerlehner,  Johs.,  Marignano.  Eine 

Erzählung 3- — ; geb.  4. — 

105-  Bd.  Frenssen,  Gust.,  Der  Untergang  der 

Anna  Hollmann.  Erzählung 2.—  ; geb.  3-  — 

106.  Bd.  Lauff,  Jos.,  Lux  aeterna.  Meine  Lebens-, 
Leidens-  u.  Liebesgeschichte.  Ein  Roman.  4. — ; geb.  5- — 
Universal- Bibliothek.  Ph.  Reclamjun.,L.  JedeNr. — .20 
5341.5342.  Herwegh,  Geo.,  Gedichte  eines  Leben- 
digen   Geb.  — .80 

5343.  Trinius,  A.,  Ritter  Blaubart  u.  andere  Ge- 
schichten. 

5344.  Offenbach,  Jacques,  Fritzchen  u.  Lieschen 
od.  Französische  Schwaben.  Musikalisches  Genrebild  nach 
dem  Franz,  v.  Poly  Henrion.  Musik  v.  O.  Vollständiges 
Buch.  Hrsg.  u.  eingeleitet  v.  Geo.  Rieh.  Kruse. 

5345-5346.  Rameau,  Jean,  Gräfin  Nipp. 

5347.  Westkirch,  Luise,  Der  Bürgermeister  von 

Immelheim  u.  andere  Novellen Geb.  — .60 

5348—5350.  Bücher  der  Naturwissenschaft,  hrsg. 
v.  Siegm.  Günther.  11.  Bd.  Bugge,  Günther,  Chemie 
u.  Technik.  Geb.  in  Leinw.  1. — ; in  Ldr.  od.  Perg.  1.75 
5351 — 5353-  Stüber,  Waith.,  Schweizerisches  Ob- 
ligationenrecht vom  30.  3-  1911-  Bundesgesetz  betr.  die 
Ergänzung  des  schweizer.  Zivilgesetzbuches  (5-  TI.:  Ob- 
ligationenrecht) vom  30.  3-  191t Geb-  1- — 

5354.  Shakespeare,  William,  Verlorene  Liebesmüh. 
Lustspiel.  Nach  der  v.  Herrn.  Conrad  rev.  Schlegel- 
Tieckschen  Übersetzung  f.  die  Bühne  eingerichtet  von 
Ludw.  Weber.  (Bühnen-Shakespeare.  24.  Bd.) 

5355- H aushofer,  Max,  Der  Floßmeister.  Scharka. 

2 Novellen Geb-  — .60 

Velhagen  & Klasings  Volksbücher.  Velhagen  & Kla- 
sing,  B Jede  Nr.  — .60 

31.  Zabel,  Eug.,  Moderne  Bühnenkunst. 

32.  Diez,  E.,  Jean  Frangois  Millet. 

33-  Bekker,  Paul,  Franz  Liszt. 

40.  Strecker,  Karl,  Heinrich  v.  Kleist. 
Volksbücher,  Die  deutschen.  G.  Müller,  M. 

1.  u.  2.  Bd  Buch,  Das,  der  Liebe.  Hrsg.  v.  Paul 
Ernst.  2 Tie.  Geb.  in  Pappbd.  8. — ; in  Halbfrz.  10. — 
Wildenbruch,  Ernst  v.,  Gesammelte  Werke.  Hrsg.  v. 
Berth.  Litzmann.  (Ini7Bdn.)  G.  Grote,  B.  Jeder  Bd.  4. — ; 

geb.  in  Leinw.  5- — ; in  Halbfrz.  6. 50 
1.2.  I.  Reihe.  Romane  u.  Novellen,  l.  u.  2.  Bd. 

2.  Religiöse  Schriften.  Philosophie. 

Barck,  Ernst,  Aus  der  Lebensquelle.  Biblische  Morgen- 
und  Abendandachten  für  alle  Tage  des  Kirchenjahres. 

Ev.  Verlag,  H Geb.  6.50;  in  Halbfrz.  8-50 

Brisson,  Alois,  Leben  der  ehrwürdigen  Mutter  Maria 
Salesia  Chappuis  aus  dem  Orden  der  Heimsuchung  Mariä 
1793 — 1875,  gestorben  im  Rufe  der  Heiligkeit  zu  Troyes. 
F.  Pustet,  R 3- — ; geb.  4. — 
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Chwala,  Adf.,  Obi.  M.  I.:  Bete  u.  betrachte!  35  Meß- 
andachten in  Betrachtungen  und  Gebeten,  nebst  einem 
Anhang  der  gewöhnl.  Gebete.  Zum  Gebrauche  nach  der 
hl.  Mission  und  f.  heilsbegier.  Seelen.  A.  Laumann,  D. 

Geb.  1.80 

Denker,  Große.  Unter  Mitwirkung  von  E.  v.  Aster. 
0.  Baensch,  M.  Baumgartner  u.  a.  hrsg.  v.  E.  v.  Aster, 
2 Bde.  Quelle  & Meyer,  L 14. — ; geb.  16. — 

Dennert,  E.,  Vom  Leben  und  vom  Licht.  Skizzen  für 
nachdenkl.  Leute.  R.  Mühlmanns  Verl.,  H.  . . . 1.50 

Dibelius,  Frz.,  Das  Abendmahl.  Eine  Untersuchung 
über  die  Anfänge  der  christl.  Religion.  J.  C.  Hinrichs 
Verl.,  L 4.50;  geb.  5-50 

Eleutheropulos,  Philosophie.  Allgemeine  Weltanschau- 
ung. Art.  Institut  Orell  Füßli,  Z.  1911  ....  4. — 
Jede  Philosophie  hat  sich  um  eine  allgemeine  Welt- 
anschauung bemüht.  Und  so  bestimmt  Eleutheropulos 
seine  Philosophie  als  solche  und  implicite  auch  Lebens- 
a-nschauung.  Als  solche  ist  die  Philosophie  ein  allgemein 
menschliches  Gut,  denn  ein  jeder  Mensch  denkt  sich  die 
Welt  irgendwie.  Die  von  den  meisten  vertretene  Welt- 
anschauung ist  die  ihrer  Religion,  denn  nur  wenige  sind 
befähigt,  selbständig  eine  Weltanschauung  zu  gewinnen. 
Wie  dem  aber  auch  sei,  jeder  hat,  wie  gesagt,  seine 
Weltanschauung.  Diese  Tatsache  ist  psychologisch  be- 
gründet. Denn  der  menschliche  Geist  strebt  nach  Ver- 
einheitlichungen, und  deren  letzte  ist  eben  eine  allge- 
meine Weltanschauung.  Nun  haben  wohl  Philosophen 
eine  solche  letzte  Erkenntnis  der  Welt  geleugnet,  nicht 
deren  Notwendigkeit  etwa,  aber  die  Möglichkeit.  Eine 
Weltanschauung  mit  objektivem  Wahrheitsgehalte  ist 
nach  Eleutheropulos  jedoch  auf  Grund  der  Ergebnisse 
der  Einzelforschung  möglich.  Die  Philosophie  als  all- 
gemeine Weltanschauung  ist  keine  Forschung,  sondern 
Ausarbeitung  aller  Ergebnisse  nicht  nur  der  Erfor- 
schung der  Objekte  der  Natur,  sondern  aller  Objekte 
und  Vorgänge  an  und  für  sich,  mögen  sie  von  vorn- 
herein Natur-  oder  (nur)  Bewußtseins-Objekte, 
-Ereignisse  und  -Vorgänge  sein,  zu  einer  allgemeinen 
Weltanschauung.  So  hat  Eleutheropulos  denn  alle  diese 
Untersuchungen  zur  Grundlage  seiner  allgemeinen  Philo- 
sophie genommen.  Er  hat  die  materiell  genannte  Natur 
und  das  Gebiet  der  seelisch  genannten  Erscheinungen, 
dies  alles,  wie  es  uns  objektiv,  sei  es  als  Tatsache  des 
menschlichen  Bewußtseins,  sei  es  als  solche  an  und  für 
sich,  gegeben  wird,  untersucht  und  durchforscht.  Des 
Verfassers  Aufgabe  war  es  also,  die  Ergebnisse  der 
E-inzelforschung  in  ein  System  zu  bringen ; er  wollte 
miteinander  verknüpfen,  durcheinander  erklären  oder 
auch  offen  lassen  — alles  nur,  wie  es  die  Einzelforschung 
selbst  zuläßt. 

Eleutheropulos  läßt  auch  offen.  Seine  Meinung, 
daß  er  im  Besitze  der  bisher  einzig  der  Wahrheit  ent- 
sprechenden Philosophie  ist,  läßt  er  somit  nicht  in  einen 
unerträglichen  Eigendünkel  ausarten,  und  so  empfehlen 
w ir  gern  diese  Welterkenntnis  mit  ihrem  Triebe,  die 
Natur  konsequent  neuzuschaffen  (Kunst)  und  dem  mensch- 
lichen Betragen  eine  bestimmte  Richtung  zu  nie  ver- 


siegendem Streben  und  Ringen  zu  geben.  - oo — 

Entz,  Gast.,  Pessimismus  und  Weltflucht  bei  Platon, 
J.  C.  B.  Mohr,  T 5-  — 


Focrster,  Fr.  W.,  Lebensführung.  Neue  Ausgabe.  G. 

Renner,  B ln  Pappbd.  2.40;  geb.  2.80 

Gemeinden,  Die  evangelisch-lutherischen,  in  Rußland. 
Eine  historisch-statist.  Darstellung,  herausg.  vom  Zentral- 
Komitee.  der  Unterstützungs-Kasse  f.  evangelisch  luther. 
Gemeinden  in  Rußland.  II.  Bd.  Der  livländ.,  estländ. 
und  kurländische  Konsistorialbezirk.  Eggers  & Co., 

St.  P 15.— 

Gennrich,  Paul,  Unser  Glaube  ist  der  Sieg,  der  die 
Welt  überwunden  hat.  Predigten.  A.  Deichert  Nachf., 
L 4.— 


Goefers,  Willi.,  Die  Vorbereitung  des  Pietismus  in  der 
reformierten  Kirche  der  Niederlande  bis  zur  labadistisch. 
Krisis  I67O.  J.  C.  Hinrichs  Verl.,  L.  . 7. — ; geb.  8. — 
Grabinski,  Bruno,  Geheimnisvolles  aus  dem  Reiche  des 
Übersinnlichen.  Mystische  Tatsachen  aus  alter  und 
neuer  Zeit,  darunter  eine  Anzahl  selbsterlebter,  u.  ihre 
Beleuchtung  vom  christlichen  Standpunkte.  Volksbund- 

Verlag,  W 3.—  ; geb.  4. — 

Grundl,  Beda,  0.  S.  B.,  Morgen-  und  Abendklänge 
aus  den  Psalmen.  Ausgewählt  und  mit  Erläuterungen 
versehen.  Literar.  Institut,  v.  Dr.  M.  Huttier,  A.  1.80 
Günther,  Ernst,  Die  Entwicklung  der  Lehre  von  der 
Person  Christi  im  XIX.  Jahrh.  J.  C.  B.  Mohr,  T. 

8.—  ; geb.  9-— 

Josephson,  Herrn.,  Vater  unser.  Predigten.  Buch- 
schmuck von  Berth.  Clauß.  Gebauer  - Schwetschke, 

H 2.40 

Kerer,  Frz.  X.,  Die  Zunge  im  Noviziate.  Verlags- 
anstalt vorm.  G.  J.  Manz,  R 1.  — ; geb.  1.60 

Knodt,  Karl  Ernst,  Die  Gott  suchen.  Eine  Sammlung 
religiöser  deutscher  Dichtungen  von  den  Anfängen  bis 
zur  Gegenwart.  C.  H.  Beck,  M.  Geb.  4.  - ; in  Ldr.  6. 50 
König,  Eduard,  Geschichte  der  alttestamentlichen 
Religion,  kritisch  dargestellt.  C.  Bertelsmann,  G. 

7-—;  geb.  8.— 

Kraushaar,  Chr.  Otto,  Verfassungsformen  d.  lutherischen 
Kirche  Amerikas.  C.  Bertelsmann,  G.  10. — ; geb.  12. — 
Leben,  Das,  Jesu  Christi  in  Predigten  berühmter 
Prediger.  Herausg.  von  Ö.  Lebrecht.  C.  Bertelsmann, 


G 4. — ; geb.  4.50 

Lehmann,  Edv.,  Der  Buddhismus,  als  indische  Sekte, 
als  Weltreligion.  J.  C.  B.  Mohr,  T.  . .5.  — ; geb.  6. — 
Leser,  Herrn.,  Einführung  in  die  Grundprobleme  der 

Erkenntnistheorie.  Veit  & Co.,  L.  5. — 

Lüttgert,  G.,  Die  evangelischen  Kirchengesetze  der 


preußischen  Landeskirche,  besonders  in  Rheinland  und 
Westfalen.  Im  Aufträge  der  rhein.  Prov.-Synode  mit 
Erläuterungen  der  Kirchenordnung  von  1835  für  den 
Handgebrauch  herausgegeb.  J.  Meincke,  N.  Geb.  4.50 
Meyer,  Fr.,  Aus  dem  letzten  Amtsjahre.  Predigten, 
in  der  Marienkirche  zu  Zwickau  geh.  Gebr.  Thost,  Z. 

3.—;  geb.  3-50 

Pozo,  Luciano  del,  Leben  des  hl.  Johannes  von  Gott, 

nach  verschiedenen  Autoren,  besonders  J.  M.  Moguin, 
mit  einem  Vorwort  des  Ramon  Alb6.  Mit  Erlaubnis 
des  Provinzials  der  barmherz.  Brüder  in  Granada  aus 
dem  Span,  übers,  v.  Wilh.  Frank.  Bonifacius-Druckerei, 

P 2.50 

Raunkiaer,  J.,  Mann  und  Frau.  Aus  dem  Dänischen 
von  Pauline  Klaiber.  W.  Kohlhammer,  St.  1.20;  geb.  2. — 
Äußerst  feinsinnige  und  von  tiefem  Empfinden  ge- 
tragene Betrachtungen  sind  es,  die  in  diesem  Buche  in 
einer  edlen  und  kraftvollen  Sprache  über  das  Zusammen- 
leben von  Mann  und  Frau  dem  Leser  entgegentreten. 
In  bunten  Bildern  zieht  der  gemeinsame  Lebensweg 
eines  Ehepaares  an  unserem  Auge  vorüber,  und  geradezu 
meisterhaft  ist  es  dieser  Feder  gelungen,  die  gegen- 
seitigen seelischen  Empfindungen  von  Mann  und  Weib 
in  Worte, zu'  kleiden.  Einen  tiefen  Blick  in  die  mensch- 
li  he  Psyche  muß  derjenige  getan  haben,  der  das  Seelen- 
leben von  Mann  und  Frau  so  herrlich  zu  schildern  ver- 
steht, und  kraft  des  Geistes  und  der  dichterischen 
Schöpferkraft,  die  hier  die  Feder  geführt,  ist  es  ge- 
lungen, dieses  Ringen  zweier  Seelen  um  dauernde  Har- 
monie so  zu  schildern,  daß  alle,  die  das  Büchlein  lesen, 
dauernden  Gewinn  davon  haben  werden. 

Rauschen,  Gerh.,  Jak.  Marx,  Jak.  Schmidt,  Illustrierte 
Kirchen-Geschichte.  (In  20  Lfg.)  l.  Lfg.  Allgemeine 

Verlags-Gesellschaft,  B —.60 

Schweitzer,  Alb.,  Geschichte  d.  Paulinischen  Forschung 
von  der  Reformation  bis  auf  die  Gegenwart.  J.  C.  B. 
Mohr,  T 4. — ; geb.  5-40 
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Vögele,  Karl  Albert,  Höhenblicke.  Festtags-Gedanken. 

Herdersche  Verlagshandlung,  Fr Geb.  3- — 

Festtagsgedanken  nennt  der  Verfasser  sein  Buch ; 
Festtagsstimmung  soll  es  verbreiten  und  den  von  Muhen 
und  Sorgen  des  Alltags  bedrückten  Menschen  aufrichten 
und  stärken  und  ihm  Kraft  und  Mut  geben  zu  weiterem 
Schaffen.  Kein  Buch  für  die  Allgemeinheit,  sondern 
für  den  denkenden  Gebildeten,  der  bei  diesen  ernsten, 
religiösen  Stoffen  verweilen  und  sich  an  ihrer  erhabenen 
Schönheit  erfreuen  kann.  Der  Weihnachts-,  Oster-  und 
Pfingstkreis,  mit  einer  ausführlichen  Karfreitagsbetrach- 
tung, zieht  hier  im  Gewände  religiöser  Essays  an  unse- 
rem gläubigen  Herzen  vorüber,  enthüllt  uns  in  ergreifend 
schöner  Form  die  Hauptgeheimnisse  des  Christentums 
und  entzückt  unser  staunendes  Auge  und  Ohr  gleich- 
zeitig; denn  unter  Vögeles  Feder  erwacht  alles  zum 
Leben.  Auch  hier  wieder  bewundern  wir  des  Verfassers 
unversiegbaren  Schönheitssinn,  mit  dem  er  selbst  die 
ernstesten,  uns  nur  im  Rahmen  der  strengsten  Linien 
denkbaren  Ereignisse  umkleidet  und  seinen  unerschütter- 
lichen Idealismus  und  Mut,  mit  denen  er  besonders 
der  modernen  Philosophie  entgegentritt.  Mögen  diese 
Festtagsgedanken  vielen  den  ersehnten  inneren  Frieden 
bringen.  d. 

Weiß,  Karl,  Unsere  drei  großen  Lichter,  Weisheit, 

Schönheit,  Stärke.  H.  Staadt,  W Geb.  3-  — 

Wurster,  Paul,  In  seinem  Dienst.  Ein  Jahrgang 
Predigten.  Ev.  Schriftenverein,  K Geb.  5-  — 

$.  Recltf$'  und  $faat$wi$$en$cDaften. 

Broda,  R.,  Inwieweit  ist  eine  gesetzliche  Festlegung 
der  Lohn-  und  Arbeitsbedingungen  möglich  ? Erfahrungen 
Englands,  Australiens  u.  Kanadas.  G.  Reimer,  B.  4. — 
Caro,  Geo.,  Neue  Beiträge  zur  deutschen  Wirtschafts- 
und Verfassungsgeschichte.  Gesammelte  Aufsätze.  Veit 

& Co.,  L 4.— 

Ehlers,  Der  Ostkanal,  ein  Wirtschaftskanal  von  der 
Weichsel  nach  den  masurischen  Seen.  (4  färb.  Karten- 
beilagen.) W.  Ernst  8z  Sohn,  B 3.60 

Engel-Reimers,  Charlotte,  Die  deutschen  Bühnen  und 
ihre  Angehörigen.  Eine  Untersuchung  über  ihre  wirt- 
schaftliche Lage.  Duncker  8z  Humblot,  L.  . . iS.  — ; 

geb.  16.80 

Fischer,  Karl  H.,  Kommentar  zum  Stellenvermittler- 
gesetz (Arbeitsnachweisgesetz),  unter  Verarbeitung  der 
Vollzugsvorschriften  sämtlicher  Bundesstaaten  und  mit 
vollständigem  Abdruck  nebst  Kommentierung  der  Voll- 
zugsvorschriften von  Preußen,  Bayern,  Baden,  Elsaß- 
Lothringen,  Hessen,  Sachsen  und  Württemberg,  sowie 
teilweise  von  Oldenburg  hrsg.  C.  H.  Beck,  M.  Geb.  9.— 
Friedlaender,  Hugo,  Interessante  Kriminal-Prozesse 
von  kulturhistorischer  Bedeutung.  Darstellung  merk- 
würdiger Strafrechtsfälle  aus  Gegenwart  und  Jüngst- 
vergangenheit. Nach  eigenen  Erlebnissen.  V.  Einge- 
leitet v.  Sello,  H.  Barsdorf,  B.  . . . 3. — ; geb.  4.— 
Fuchs,  Mart.,  Vermögen  und  Vermögensverwaltung. 
Ein  Versuch  zur  Konstruktion  des  Vermögensbegriffs  im 

heutigen  Recht.  F.  Vahlen,  B 3. — 

Grobleben,  Hugo,  Wegweiser  durch  die  Privat-Ange- 
stellten-Versicherung.  In  Frage  und  Antwort  gemein- 
verständlich zusammengestellt  nebst  einer  Übersichts- 
tabelle. C.  Heinrich,  D — .90 

Habermann,  Max,  Versicherungsgesetz  für  Angestellte. 
Mit  einer  Einleitung  und  Erläuterungen.  C.  E.  Poeschel, 

L • . . Geb.  2.50 

Hillgers,  Herrn.,  Wegweiser  für  die  Reichstagswahl  1912. 
Herausg.  von  Arth.  Blaustein  und  Hermann  Hillger. 

H.  Hillger,  B —.60 

Hold  v.  Ferneck,  Alex.  Frh.,  Die  Idee  der  Schuld. 
Eine  strafrechtl.  Studie.  Duncker  8z  Humblot,  L.  2.60 


Joeckel,  Alfr.,  Briefe  moderner  Dunkelmänner.  (Neue 

Folge.)  Gesammelt  v.  J.  H.  Dege,  L 4. — 

Kirchhoff,  Herrn.,  Die  deutsche  Eisenbahngemeinschaft. 
Eine  eisenbahnpolitische  Studie.  J.  G.  Cotta,  Nachf., 

St 3. — ; geb.  4. — 

Krauß,  F.  A.  Karl,  Lebensbilder  aus  der  Verbrecher- 
welt. Mit  einer  populären  Abhandlung  über  Verbrechen 
u.  Willensfreiheit,  Schuld  u.  Strafe.  Aus  den  Papieren 
eines  alten  Gefängnispfarrers  hrsg.  F.  Schöningh,  P. 

3-—;  geb.  3-80 

Lange,  Herrn.,  Die  Reichsversicherungs-Ordnung  vom 

Jahre  1911-  S.  Mode,  B 1.50 

Levenstein,  Adf.,  Die  Arbeiterfrage.  Mit  besonderer 
Berücksichtigung  der  sozialpsycholog.  Seite  d.  modernen 
Großbetriebes  und  der  psycho-phys.  Einwirkgn.  auf  die 

Arbeiter.  E.  Reinhardt,  M 6. — ; geb.  7. 50 

Magyaren  u.  Sachsen  1848  — 1911.  Ein  polit.  Leit- 
faden f.  Deutsche.  Dieterich,  L 1.50 

Müller,  Alb.,  Württembergische  Bürgerkunde,  gemein- 
verständlich bearb.  C.  Grüninger,  St Geb.  1.80 

Rathenau,  Walther,  Zur  Kritik  der  Zeit.  S.  Fischer, 

Verlag,  B 3.50 ; geb.  4.50 

Das  Hauptproblem  in  diesem  geistreichen  Buche 
betrifft  die  Entstehung  der  neuzeitlichen  Form  unseres 
Gesellschaftskörpers  und  des  neuzeitlichen  Geistes  ; ein 
Problem,  das  gewöhnlich  sehr  einseitig  in  der  Frage 
nach  der  Entstehung  des  Kapitalismus  und  des  kapita- 
listischen Geistes  seinen  Ausdruck  findet.  Das  bisher 
unerklärte  Wunder  ihres  Ursprungs  leitet  Rathenau  aus 
der  Volksverdichtung  und  der  Entgermanisierung  ab, 
aus  dem  Einschichtigwerden  der  früher  in  eine  Ober- 
und' Unterschicht  getrennten  Volkskörper,  aus  dem  Sieg 
des  zweckhaften,  rechnerischen,  an  zwangsläufige  Arbeit 
gewöhnten,  abstrahierenden  und  zur  Organisierung  be- 
gabten Typus  über  den  naturhaften,  aristokratisch  wer- 
tenden Herrentypus  der  vorkapitalistischen  Feudalzeit. 
Das  Resultat  dieses  Sieges  war  die  Mechanisierung  der 
Welt,  der  Natur,  der  Gesellschaft,  des  Lebens,  der  Ge- 
schichte, des  menschlichen  Geistes  bis  in  seine  ver- 
schwiegensten Winkel  hinein.  Dieser  ungeheuere  Wandel 
wird  Schritt  für  Schritt  erklärt,  seine  Folge  für  Zivili- 
sation, Kultur  und  Politik  abgeleitet  und  seine  Wirkungen 
im  einzelnen  in  feinster  Analyse  und  mit  instinktsicherer 
Psychologie  geschildert.  — Diesem  bedeutsamen  Teil 
des  Buches  sind  eine  Reihe  interessanter  Essays  über 
brennende  Zeitfragen  angehängt.  In  allen  offenbart  sich 
der  überlegene  Geist  und  die  ungewöhnliche  Fähigkeit 
des  Verfassers,  Zeitfragen  aus  den  Tiefen  der  Erfahrung 
und  Erkenntnis  heraus  mit  Klarheit  zu  formulieren,  mit 
Scharfsinn  zu  beantworten  und  so  dem  glitzernden 
Wirrwarr  journalistischer  oder  toter  akademischer  Be- 
handlung zu  entziehen. 

Rehbein,  Frz.,  Das  Leben  e.  Landarbeiters.  Heraus- 
gegeben und  eingeleitet  von  Paul  Göhre.  E.  Diederichs, 

J 3-50;  geb.  4.80 

Rosenthaf,  Eduard,  Die  Reichsregierung.  Eine  staats- 

rechtl.  u.  polit.  Studie.  G.  Fischer,  J 1.50 

Sax,  Emil,  Nicht  galizische,  nicht  innerösterreichische: 
Europäische  Kanäle!  Eine  Flugschrift  zur  Kanalfrage. 

Manz,  W 2. 20 

Schirmacher,  Käthe,  Das  Rätsel:  Weib.  Eine  Ab- 
rechnung. A.  Dunker  Verl.,  W.  . . 2. — ; geb.  3.— 
Schoeningh,  F.,  Die  Geschichte  und  wirtschaftliche 
Bedeutung  der  Kleinbahnen  (Überlandstraßenbahnen)  im 
rheinisch-westfälischen  Kohlenrevier.  Unter  besonderer 
Berücksichtigung  der  Stellung  der  Staatseisenbahnver- 
waltung und  der  Kommunen  zum  Straßenbahnbau.  Mit 
1 (färb.)  Übersichtskarte  in  1:80,000.  F.  Schöningh,  P. 

12.  — ; geb.  13.— 

Stampe,  Ernst,  Grundriß  der  Wertbewegungslehre.  Zur 
Einleitg.  in  ein  freirechtl.  System  der  Schuldverhältnisse. 
1.  Teil.  J.  C.  B.  Mohr,  T 3. — ; geb.  4. — 
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Stauffer,  Konr.,  Das  Reich  der  Deutschen.  Ein  Weck- 
ruf. Priener  Buchdruckerei  und  Verlagsanstalt,  P.  2. — 
Tunica,  Gust.,  Die  Ehescheidungsgriinde  des  bürgerl. 
Gesetzbuchs,  durch  die  Rechtsprechung  erläutert.  Eine 
Sammlung  von  Entscheidungen  des  Reichsgerichts  und 
verschiedener  Oberlandesgerichte.  J.  Guttentag,  B. 

5.—  ; geb.  6.— 

Versicherungsgesetz  für  Angestellte.  Textausgabe  mit 
alphabet.  Sachregister.  C.  H.  Beck,  M.  . . . Geb.  1.20 
Vogl,  Die  Armee,  die  schulentlassene  Jugend  und  der 

Staat.  J.  F.  Lehmanns  Verl.,  M 1.20 

Withers,  Hartley,  Geld  und  Kredit  in  England.  The 
meaning  of  money.  Übers,  v.  Hans  Patzauer.  Mit  einer 
Einleitung  von.  Ernst  Frhrn.  v.  Plener.  G.  Fischer,  J. 

5.—;  geb.  6.— 

Wölbling,  Paul,  Brauchen  wir  ein  Reichseinigungsamt? 

Erörterung  einer  Reform  unseres  gewerblichen  Einigungs- 
wesens. F.  Vahlen,  B 2.20 

4.  Medizin  und  Pharmazie. 

Arzneitaxe,  Deutsche.  1912.  Amtliche  Ausg.  Weid- 
mann, B Geb.  1.20 

Autenrieth,  W.,  Die  Chemie  des  Harns.  Ein  Lehr- 

u.  Arbeitsbuch  f.  Studierende,  Ärzte,  Apotheker  u.  Che- 
miker zum  Gebrauche  in  Laboratorien  u.  beim  Selbst- 
unterricht. J.  C.  B.  Mohr,  T.  . . . 10. — ; geb.  11. — 

Broman,  Ivar,  Normale  u.  abnorme  Entwicklung  des 
Menschen.  Ein  Hand-  u.  Lehrbuch  der  Ontogenie  u. 
Teratologie,  speziell  f.  prakt.  Ärzte  u.  Studierende  der 
Medizin  bearb.  J.  F.  Bergmann,  W.  . . . Geb.  18.65 
Dekker,  Herrmann,  Lebensrätsel.  Der  Mensch,  biolo- 
gisch dargestellt.  2 Teile.  Ernst  Heinrich  Moritz,  St. 

Geb.  in  i Bd.  5- — 
Die  Wissenschaft  vom  Menschen,  die  Anthropologie, 
sollte  die  verbreitetste  und  bekannteste  sein;  leider  ist 
dem  aber  nicht  so.  Wenige  nur  sind  es,  die  sich  damit 
beschäftigen,  und  diese  wenigen  sind  meist  erst  durch 
Krankheiten  oder  Ähnliches  dazu  geführt  worden,  sich 
mit  den  Eigenschaften  und  Funktionen  des  eigenen 
Körpers  etwas  näher  zu  befassen.  Und  doch,  wie  wich- 
tig und  wie  interessant  ist  dieses  Studium!  Doppelt 
interessant,  wenn  man  es  an  der  Hand  eines  so  unter- 
richteten und  dabei  kurzweiligen  Führers  treibt,  wie  es  die 
Dekkerschen  „Lebensrätsel“  sind.  Mit  einer  nicht  alltäg- 
lichen Darstellungsgabe  weiß  Dekker  den  Stoff  zu  ver- 
arbeiten, so  daß  dem  Leser  nie  das  Empfinden  kommt, 
hier  eine  sogenannte  belehrende  (also  ihr  Thema  trocken 
und  pedantisch  behandelnde)  Schrift  in  Händen  zu  haben, 
sondern  er  genießt  das  Buch  mit  demselben  Wohlbehagen, 
wie  er  einen  gut  geschriebenen  Roman,  eine  flott  und 
humorvoll  erzählte  Reiseschilderung  genießen  würde.  Ein 
näheres  Eingehen  auf  den  Inhalt  des  Werkes  an  dieser 
Stelle  würde  zu  weit  führen.  Das  freundliche  Entgegen- 
kommen des  Verlages  setzt  uns  in  den  Stand,  im  vor- 
liegenden Hefte  einen  Abschnitt  des  Buches  als  Lese- 
probe zum  Abdruck  zu  bringen,  aus  dem  sich  ein  jeder 
ein  eigenes  Urteil  über  das  Buch  zu  bilden  vermag.  — y. 

Fujikawa,  Y.,  Geschichte  der  Medizin  in  Japan.  Kurz- 
gefaßte Darstellung  der  Entwicklung  der  japan.  Medizin 
m.  besond.  Berücksicht,  der  Einführung  der  europ.  Heil- 
kunde in  Japan.  Hrsg,  vom  kaiserl.-japan.  Unterrichts- 
ministerium. C.  C.  Meinhold  & Söhne,  D.  Geb.  3. — 
Grotjahn,  Alfr.,  Soziale  Pathologie.  Versuch  e.  Lehre 

v.  den  sozialen  Beziehungen  der  menschl.  Krankheiten 

als  Grundlage  der  sozialen  Medizin  und  der  sozialen 
Hygiene.  A.  Hirschwald,  B 18.— 

Grundriß  der  Radiumtherapie  und  der  biologischen 
Radiumforschung.  Unter  Mitwirkung  v.  F.  Gudzent, 
A.  Sticker,  E.  Schiff  hrsg.  v.  S.  Loewenthal.  J.  F.  Berg- 
mann, W 7. — 


Herz,  Max,  Eßbuch  für  Herzkranke.  Schweizer  & Co.,  B. 

1.80;  geb.  3-— 

Kamm,  Max,  Was  muß  der  Arzt  von  der  Reichsver- 
sicherungsordnung wissen?  Koebner,  B 1.30 

Pick,  J.,  Welchen  Schutz  gibt  es  gegen  frühzeitige 
Arterienverkalkung?  Gemeinverständlich  dargestellt. 

O.  Coblentz,  B 1. — 

Preiser,  Geo.,  Statische  Gelenkerkrankungen.  F.  Enke, 

St 10.— 

Reißner,  Alb.,  Moderne  Mundhygiene.  Berlinische  Ver- 
lagsanstalt, B Geb.  3- — 

Roos,  E.,  Klinische  Untersuchungen  über  die  Schall- 
erscheinungen des  Herzens.  F.  C.  W.  Vogel,  L.  . 10. — 
Roland,  Dr.  J.,  Natur  und  Mensch.  Der  Mensch  in 
Beziehung  zu  den  Naturkräften.  Ernst  Heinrich  Moritz,  St. 

2. 50;  geb.  3-50 

„Die  Grundtatsachen  und  Grundwahrheiten  der 
Hygiene  im  Rahmen  naturkundlicher  Betrachtungen 
— gleichsam  als  angewandte  Naturwissenschaft  — in  ge- 
meinfaßlicher und  anregender  Weise  zur  Darstellung  zu 
bringen“,  ist  die  ausgesprochene  Tendenz  dieses  im  besten 
Sinne  des  Wortes  populär  geschriebenen  Buches.  Die 
vier  Teile  des  Werkes  behandeln:  Luft  und  Licht  als 
hygienischer  Faktor;  Staub  als  Naturprodukt  und  als 
künstliches  Erzeugnis;  Staub  und  Schmutz  in  ihrer  Be- 
ziehung zur  Infektion  und  den  Infektionskrankheiten; 
Desinfektion,  Wasserversorgung,  rationelle  Ernährung  und 
Bekleidung  als  vorbeugendeM.aßnahmen  gegen  ansteckende 
Krankheiten  und  deren  Folgen.  Alle  Lebensverhältnisse, 
die  bei  modernen  Kulturmenschen  nur  denkbar  sind, 
haben  sorgfältigste  Berücksichtigung  nach  dem  neuesten 
Stande  der  Wissenschaft  gefunden  und  der  Leser  wird 
nicht  nur  vor  den  vielerlei  gesundheitlichen  Gefahren 
gewarnt,  sondern  es  werden  ihm  auch  die  Wege  ge- 
wiesen, wie  er  ihnen  zu  entgehen  vermag.  Es  wäre  zu 
wünschen,  daß  dieses  treffliche  Buch  in  keiner  Schul- 
und  Hausbibliothek  fehlte;  doch  auch  in  den  Händen 
der  ausführenden  Organe  der  Sanitätspolizei  könnte  es 
vielen  Segen  stiften.  - — y. 

Schmey,  Max,  Sekfionstechnik  der  Haustiere  f.  Tier- 
ärzte u.  Studierende  der  Tierheilkunde.  F.  Enke,  St. 

9. — ; geb.  10.20 

Schönwerth,  Alfr.,  Chirurgisches  Vademekum  für  den 
praktischen  Arzt.  J.  F.  Lehmanns  Verl , M.  Geb.  4. — 
Schwalbe,  Ernst,  Allgemeine  Pathologie.  Ein  Lehr- 
buch f.  Studierende  u.  Ärzte.  F.  Enke,  St.  . . 22. — ; 

geb.  24- — 

Vulpius,  Osk.,  u.  Adf.  Stoffel,  Orthopädische  Opera- 
tionslehre. l.  Hälfte.  F.  Enke,  St 12. — 

Ziemssens,  v.,  Rezepttaschenbuch  f.  Klinik  u.  Praxis. 

9.,  m.  Berücksicht,  des  deutschen  Arzneibuches  neubearb. 
Aufl.  v.  H.  Rieder.  G.  Thieme,  L Geb.  3-50 

5.  naturwi$$en$cbaften  und  Mathematik. 

Abel,  0.,  Grundzüge  der  Palaeobiologie  der  Wirbeltiere. 

E.  Schweizerbart,  St Kart.  18.— 

Asch,  W.,  u.  D.  Asch,  Die  Silicate  in  chemischer  u. 
technischer  Beziehung.  Unter  Zugrundelegung  der  sei- 
tens der  philosoph.  Fakultät  der  Universität  Göttingen 
preisgekrönten  Hexit-Pentit-Theorie  nebst  Umwandlung 
derselben  in  eine  allgemeine  stereochem.  Theorie.  J. 

Springer,  B 16. — ; geb.  18. — 

Bibliothek,  Naturwissenschaftliche,  f.  Jugend  u.  Volk. 
Hrsg.  v.  Konr.  Holler  u.  Geo.  Ulmer.  Quelle  & Meyer,  L. 

Geb.  jeder  Bd.  1.80 
Seilheim,  H.,  Tiere  des  Waldes. 

Bölsche,  Wilh.,  Tierbuch.  Eine  volkstüml.  Naturge- 
schichte. 3.  Bd.  Der  Hirsch  u.  seine  Geschichte.  G. 

Bondi,  B 1.50;  geb.  2.50 

Brehms,  Alfr.,  Tierleben.  Allgemeine  Kunde  des  Tier- 
reichs. 4,  vollständig  neubearb.  Aufl.,  hrsg.  v.  Otto 
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zur  Strassen,  (ln  13  Bdn.)  8.  Bd.  Die  Vögel.  Neu- 
bearbeitung v.  William  Marshall,  vollendet  v.  F.  Hempel- 
mann  u.  O.  zur  Strassen.  3-  Bd.  Kuckucksvögel  (Papa- 
geien)— Rakenvögel.  Bibliograph.  Institut,  L.  Geb.  12. — 
Bd.  l — 5 sind  noch  nicht  erschienen. 

Dannemann,  Frdr.,  Die  Naturwissenschaften  in  ihrer 
Entwicklung  u.  in  ihrem  Zusammenhänge.  3-  Bd. : Das 
Emporblühen  der  modernen  Naturwissenschaften  bis  zur 
Entdeckung  des  Energieprinzips.  W.  Engelmann,  L. 

9. — ; geb.  10. — 

Effenberger,  W„  Naturgeschichte  der  kleinsten  Tiere. 
(Naturwissenschaftliche  Wegweiser  22.)  Strecker  & Schrö- 
der, St 1. — ; kart.  1.20;  geb.  1.40 

Das  vorliegende  Büchlein  unternimmt  den  Versuch, 
an  seinem  Teile  zur  Ausbreitung  der  Kenntnis  der  klein- 
sten Tiere,  der  Urtiere  beizutragen.  Freilich  ist  es  für 
den  Laien  schwer,  die  Urtierchen  selbst  schauen  zu 
können,  denn  ein  Mikroskop  besitzen  nur  recht  wenige. 
Das  Büchlein  soll  diesem  Mangel  ein  wenig  abhelfen. 
Die  zahlreichen  Abbildungen  im  Text  und  auf  den 
Tafeln  sollen  eine  lebendigere  Vorstellung  der  Kleinwesen 
geben,  als  der  bloße  Text  es  vermag.  Für  den  Leser, 
der  sich  im  Besitze  eines  Mikroskops  befindet,  enthält 
das  Büchlein  mancherlei  Winke  zur  Beschaffung  frei- 
lebender  Urtierchen.  Ein  breiter  Raum  ist  den  Lebens- 
verhältnissen der  Protozoen,  ihrer  Ernährung,  ihrer 
Reizbarkeit  und  Bewegung  und  ihrer  oft  sonderbar  ver- 
wickelten Fortpflanzung  gewidmet.  Das  Bändchen  be- 
handelt auch  die  Protozoen  als  Krankheitserreger  und 
bespricht  Malaria,  Schlafkrankheit  und  Tierseuchen.  Nicht 
nur  die  Fachleute  werden  an  dieser  gemeinverständlich 
geschriebenen  Arbeit  ihre  Freude  haben,  sondern  auch 
alle  diejenigen  Naturfreunde,  die  den  kleinsten  Tieren 
Interesse  entgegenbringen. 

Francs,  R.  H.,  Die  Welt  der  Pflanze.  Eine  volks- 
tümliche Botanik.  Mit  zahlreichen  Abbildungen.  Ullstein 

& Co.,  B Geb.  3. — 

Tiefes  Wissen  und  liebevolle  Beobachtung  haben  sich 
mit  dem  Reize  poetischer  Darstellungskunst  vereinigt, 
um  dieses  volkstümliche  Werk  zu  schaffen.  Die  wunder- 
vollen Geheimnisse  des  Wachstums,  des  Liebeslebens, 
der  Intelligenz  und  der  Sprache  der  Pflanze  werden  uns 
enträtselt  und  die  Wunder  der  Natur  gezeigt,  die  uns 
im  Getreidehalm  einen  im  Verhältnis  höheren  und  kunst- 
voller konstruierten  Bau  als  den  Eiffelturm  erkennen 
lassen.  Wir  lernen  die  Aristokraten  und  Proletarier  der 
Pflanzenwelt  kennen,  sehen  in  den  Flugfrüchten  eine 
Vorschule  des  Menschenfliegers  und  holen  aus  den 
Tiefen  der  Erde  eine  versteinerte  Riesenwelt  der  Pflanze 
hervor. 

Gengier,  J.,  Das  Liebesieben  in  der  Vogelwelt.  („Natur- 
wissenschaftliche Wegweiser“  26.)  Strecker  & Schröder,  St. 

1. — ; kart.  1.20;  geb.  1.40 
Schon  beim  Durchlesen  einiger  Seiten  dieses  Buches 
finden  wir,  daß  wir  es  hier  mit  einem  Fachmann  und 
guten  Beobachter  zu  tun  haben,  der  sein  Tage-  und 
Skizzenbuch  öffnet  und  uns  Einblicke  tun  läßt  in  das 
Leben  und  Treiben  unserer  heimischen  Vögel.  Nicht 
systematisch,  sondern  mehr  nach  Begabung  zum  Gesänge 
geordnet,  führt  er  die  einzelnen  Tiere  vor;  wo  es  tun- 
lich schien  oder  zur  Belebung  des  Textes  beitrug,  sind 
kleine  Beobachtungen,  Sagen  und  historische  Rückblicke 
eingeflochten.  Wenn  damit  auch  nicht  jedermann  etwas 
neues  'geboten  wird,  so  findet  er  doch  hin  und  wieder 
manches,  was  alte,  liebe  Erinnerungen  auffrischt.  Wir 
können  das  vortrefflich  ausgestattete  Büchlein  nur  wärm- 
stens  zur  Anschaffung  empfehlen.  Die  Auswahl  der 
Bilder  ist  trefflich  und  ihre  Wiedergabe  sehr  gut- 

Lindemann,  B.,  Die  Erde.  Eine  allgemeinverständl. 
Geologie.  1.  Bd.  Geologische  Kräfte.  Franckh,  St. 

8.—  ; geb.  9-— 


Löns,  Hermann,  Der  zweckmäßige  Meyer.  Ein  schnurriges 

Buch.  A.  Sponholtz  Verlag,  H Geb.  3-50 

Auch  aus  diesem  neuesten  Buche  von  Hermann  Löns 
spricht  in  jeder  Zeile  eine  warme  Liebe  zur  Natur,  die 
den  Schöpfer  in  seinen  Geschöpfen  ehrt  und  auf  Grund 
einer  umfassenden  naturwissenschaftlichen  Bildung  jedem 
Wesen,  gehöre  es  zu  den  beseelten  oder  zu  den  soge- 
nannten unbeseelten,  sympathische  und  liebenswerte  Seiten 
abzugewinnen  weiß.  Harmlos  plaudernd  zeigt  uns  Löns  so 
manche  Schönheiten,  an  denen  wir  bisher  achtlos  vorüber- 
gegangen sind,  macht  uns  aber  auch  auf  viele  Härten 
und  Grausamkeiten  aufmerksam,  deren  sich  der  moderne 
Kulturmensch  unter  dem  Deckmantel  der  Natürfreund- 
lichkeit  zuschulden  kommen  läßt.  Besonders  originell 
und  treffend  wird  uns  jene  Spezies  naturkundlicher  After- 
weisheit dargestellt,  die  alles  was  da  kreucht  und  fleucht, 
mit  Zweckmäßigkeitsgründen  zu  erklären  sucht  und  bei 
dieser  Gelegenheit  das  Kind  meist  mit  dem  Bade  aüs- 
schüttet.  Der  „zweckmäßige  Meyer“,  der  Held  der  ersten 
Erzählung  des  vorliegenden  Buches,  ist  eine  gar  köst- 
liche Figur,  die  uns  aber,  nur  um  ein  ganz  Geringes 
abgeschwächt,  im  Leben  schon  oft  begegnet  ist.  Ein 
goldener  Humor,  von  Herzen  kommend,  zu  Herzen  gehend, 
wie  er  nur  Hermann  Löns  zur  Verfügung  steht,  verklärt 
das  ganze  Buch,  und  der  müßte  schon  ein  vom  Business- 
Geiste  ’ unserer  Zeit  gänzlich  verhärtetes  Gemüt  haben, 
der  bei  der  Lektüre  dieses  Bandes  nicht  ein  wohliges,  mit 
Stolz  verknüpftes  Behagen  darüber  empfände,  daß  wir 
einen  Mann  besitzen,  der  so  zu  schreiben  vermag.  — y. 

Meerwarth,  H.,  u.  K.  Soffel,  Lebensbilder  aus  der  Tier- 
welt. 6.  Bd.  2.  Folge:  Vögel  III.  Mit  712  photograph. 
Aufnahmen.  R.  Voigtländer,  L.  . . Jeder  Bd.  12. — ; 

geb.  in  Leinw.  14 — ; in  Halbfrz.  15- — 
Natur,  Zeitschrift  der  Deutschen  Naturwissenschaft- 
lichen Gesellschaft,  e.  V.  Theod.  Thomas,  L. 

Vierteljährlich  1.50 
Das  vorliegende  Heft  7 zeichnet  sich  wieder  durch 
seinen  gediegenen,  vielseitigen  Inhalt  aus.  Ein  Aufsatz 
von  C.  Keller  „Aus  der  Frühgeschichte  unserer  Haus- 
tiere“ leitet  das  Heft  ein.  In  das  Gebiet  der  Chemie 
führt  uns  F.  Harts  Artikel  „Über  die  Lösungen  im 
festen  Zustande“.  Gg.  Wolff  veröffentlicht  einen  inter- 
essanten Aufsatz  über  „Pflanzengifte“.  Über  die  „Geo- 
bionten  des  Waldbodens  und  der  Ackerkrume“  plaudert 
R.  H.  France  in  seiner  bekannten  fesselnden  Weise. 
OttoLey  behandelt  das  sehr  zeitgemäße  Thema  „Ballon- 
gas“. J.  B.  Messerschmitt  macht  uns  mit  den  „Himmels- 
erscheinungen im  Monat  Januar“  bekannt.  Großes  Inter- 
esse wird  bei  allen  Terrarienfreunden  der  Aufsatz  von 
Friedrich  Knauer  über  „Trockene  Terrarien“  erwecken. 
An  eine  im  Juli  vor.  Js.  veranstaltete  Studienreise  nach 
der  Nordsee  knüpft  Maximilian  Wagners  Artikel  „Ein 
Bau  der  roten  Waldameise  im  Zimmer“  an.  Buchbe- 
sprechungen, Berichte  und  Ankündigungen  der  Orts- 
gruppen beschließen  das  interessante  Heft. 

Pringsheim,  Ernst  G.,  Die  Reizbewegungen  der  Pflanzen. 

J.  Springer,  B 12. — ; geb.  13-20 

Reinhardt,  Ludwig,  Kulturgeschichte  der  Nutztiere. 

Ernst  Reinhardt,  M Geb.  10.— 

Schon  oft  ist  die  Herkunft  unserer  Haus-  und  Nutz- 
tiere, entsprechend  dem  hohen  wirtschaftlichen  Werte, 
den  sie  für  den  Menschen  haben,  Gegenstand  eingehender 
Forschung  gewesen  und  eine  reiche  Bücher-  und  Zeit- 
schriftenliteratur legt  für  das  große  Interesse,  das  dieses 
Gebiet  unter  dem  Fachleuten  erweckt,  ein  beredtes  Zeugnis 
ab.  Dr.  Ludwig  Reinhardt  hat  sich  im  vorliegenden 
Werke  die  Aufgabe  gestellt,  „den  Stand  unseres  heutigen 
Wissens  darüber  im  Zusammenhänge  zu  geben  und  das 
Interesse  weiterer  Kreise,  die  sich  bis  jetzt  diesem 
wichtigen  Tatsachenmaterial  gegenüber  gleichgültig  ver- 
hielten, zu  wecken.“  In  einem  stattlichen  Bande  von 
740  Seiten,  der  mit  vielen  ausgezeichneten  Text-Abbil- 
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düngen  und  Kunstdruck-Tafeln  versehen  ist,  hat  der 
Verfasser  die  Ergebnisse  seiner  jahrelangen  Arbeit  nieder- 
gelegt. Reinhardt  zieht  nicht  nur  unsere  einheimischen 
Haustiere,  sondern  alle  diejenigen  Tiere  heran,  die  einst 
oder  jetzt  in  mehr  oder  minder  domestiziertem  Ver- 
hältnisse dem  Menschen  von  Nutzen  sind  oder  waren. 
So  finden  wir  Elefant,  A'leerschweinchen,  Perlhuhn,  Pfau, 
Fasan,  Truthuhn,  Schwan,  Sing-  und  Ziervögel,  Kormoran, 
Strauß,  Nutzfische,  Honigbiene,  Seidenspinner  und  noch 
diverse  andere  neben  Pferd,  Rind  usw.  behandelt.  Sorg- 
fältig sichtet  Verf.  das  vorhandene  Literaturmaterial 
und  trifft  seine  wohlerwogenen  Entscheidungen,  denen 
wir  uns  wohl  in  allen  Fällen  ohne  Bedenken  anschließen 
können.  Jedem,  der  ein  Interesse  an  Kulturgeschichte, 
Naturwissenschaft,  Jagd  oder  Landwirtschaft  hat,  doch 
auch  jedem  anderen  Gebildeten  wird  das  Buch  eine  reiche 
Quelle  des  Interessanten  und  der  Anregung  sein.  — y. 

Rubow,  Carl,  Die  Lachmöwe  (Alstermöwe)  (Larus  ridi- 
bundus).  La  mouette  rieuse.  The  blackheaded  gull.  Ihr 
Leben  in  Bild  und  Wort,  im  Freien  und  in  der  Stadt. 
Nach  Photographien.  E.  Trewendts  Nachf.,  B.  Geb.  l.SO 
Scheffer,  VV.,  Wirkungsweise  u.  Gebrauch  des  Mikro- 
skops und  seiner  Hilfsapparate.  Mit  89  Abbildungen  im 
Text  u.  3 Blendenblättern.  B.  G.  Teubner,  L.  2.40; 

geb.  3.— 

Scheid,  Karl,  Vorbereitungsbuch  für  den  Experimental- 
unterricht in  Chemie.  Mit  233  Fig.  u.  zahlreichen  Tab. 
im  Text.  B.  G.  Teubner,  L.  . . . 13- — ; geb.  14. — 
Schmidt,  Jul.,  Die  Alkaloidchemie  in  den  J.  1907 — 1911. 

F.  Enke,  St 9.— 

Steinmann,  G.,  Die  Abstammungslehre.  Was  sie  bieten 
kann,  u.  was  sie  bietet.  Vortrag.  W.  Engelmann,  L.  —.60 

6.  Erziehung  und  Unterricht. 

Ambros,  Jos.,  Die  Erziehungspraxis  der  Volksschule. 
Für  Lehrer,  Oberlehrer,  Direktoren,  Inspektoren  u.  alle 
Eltern,  die  mit  der  Schule  Hand  in  Hand  gehen  wollen. 

A.  Pichler’s  Wwe.  & Sohn,  W 4.50 

Barth,  Paul,  Die  Geschichte  der  Erziehung  in  sozio- 
logischer und  geistesgeschichtlicher  Beleuchtung.  0.  R. 

Reisland,  L 9. — ; geb.  10.20 

Besch,  Johs.,  Aus  der  Lernstube  des  Lebens.  Eine 
Sammlung  neuerer  erzähl.  Stoffe,  zur  lebendigeren  Ge- 
staltung der  religiösen  Belehrung  in  Kirche  und  Schule 
hrsg.  Vaterländ.  Verlags-  und  Kunstanstalt,  B.  Geb.  3. — 
Biirner,  P.,  Stoffsammlung  f.  stilistische  Anschauimgs-, 
Denk-  und  Sprechübungen.  Zum  Gebrauche  an  Volks- 
und Mittelschulen,  sowie  zum  Selbstunterrichte.  2.  Teil. 
Die  Natur.  R.  Oldenbourg,  M.  ...  4.  — ; geb.  4.40 
Eckhardt,  Karl,  Der  erste  Schulunterricht  im  Sinne 
einer  entwicklungstreuen  Erziehung  und  unter  Berück- 
sichtigung der  Arbeitsschulbestrebungen,  unter  Mitwirkg. 
v.  Adf.  Lüllwitz  hrsg.  Mit  einem  Bilderanhang.  B.  G. 

Teubner,  L 3. — ; geb.  in  Leinw.  3 60 

Eitz.  Karl,  Bausteine  zum  Schulgesangsunterrichte 
im  Sinne  der  Tonwortmethode.  Breitkopf  & Härtel, 

L 3.— 

Enzensperger,  Ernst,  Alpenfahrten  der  Jugend.  1.  Buch. 
Im  Wetterstein.  J.  Lindauer,  M.  ...  . . Geb.  2. — 
Gansberg,  Fritz,  Demokratische  Pädagogik.  Ein  Weck- 
ruf zur  Selbstbetätigung  im  Unterricht.  Quelle  & Meyer, 

L 3.40;  geb.  3-80 

Graf,  Alfred,  Schülerjahre,  Erlebnisse  und  Urteile  nam- 
hafter Zeitgenossen.  Buchverlag  der  „Hilfe“,  B.  4.  — ; 

geb.  5-— 

Es  ist  ein  gutes  Zeichen,  daß  Männer  der  verschie- 
densten Berufe  und  Richtungen  sich  dazu  entschlossen 
haben,  vor  der  Öffentlichkeit  ein  Wort  über  ihre  Schul- 
erziehung zu  sagen : die  Mannigfaltigkeit  der  Anschauungen, 
die  zum  Ausdruck  kommt,  beleuchtet  genug,  welche 
Bedeutung  heute  der  Erziehung  der  gebildeten  Jugend 


im  öffentlichen  Urteil  zuerkannt  wird.  Es  kann  hier 
nicht  unsere  Aufgabe  sein,  die  Resultate  dieser  Umfrage 
in  knippen  Worten  zu  formulieren;  jeder  soll  an  das 
Urmaterial  selber  herangehen  und  sich  dort  Anregung, 
Belehrung,  Unterhaltung  suchen.  Zweifellos  ist  die  Ab- 
sicht des  Werkes  pädagogisch:  so  viel  über  die  Er- 
ziehungsfrage, besonders  über  das  humanistische  Gym- 
nasium in  "den  letzten  Jahren  geschrieben  wurde,  fast 
immer  haben  nur  die  eigentlichen  Schulmänner  das  Wort 
gehabt.  Hier  reden  hervorragende  „Laien“,  meist  Männer, 
die  nicht  mehr  unmittelbar  interessiert  sind  und  darum 
um  so  rückhaltloser  sprechen  können.  Neben  das  Pädago- 
gische aber  ist  nun  mit  gleicher  Bedeutung  das  rein 
Menschliche  getreten.  Wir  werden  zum  intimeren  Ver- 
ständnis der  Männer  hingeleitet,  deren  öffentliches  Wir-- 
ken  wir  verfolgen,  wir  erfahren  nicht  nur,  was  sie  über 
die  Schule  denken,  sondern  sehen,  in  welcher  geistigen 
Atmosphäre  sie  ihre  Jugendeindrücke  gesammelt  haben. 
Oft  genug  wechselt  der  soziale  Charakter  dieser  Schul- 
stätten, Schlesien  und  Bayern,  sächsische  Fürstenschulen 
und  schwäbische  Klostererziehung  stehen  nebeneinander, 
wir  bekommen  Eindrücke  von  dem  Geist  des  österreichi- 
schen Schulbetriebs.  Fesselnd  und  geistreich,  zum  Teil 
ergreifend  in  ihrer  Rückhaltlosigkeit  sind  jene  zahlreiche 
Belege,  in  denen  unsere  Dichter  und  Künstler  über  ihre 
Jugend  sich  aussprechen,  und  gerade  ihre  oft  recht  tem- 
peramentvollen Worte  werden  nicht  ungehört  bleiben. 
Gewiß,  ein  buntes  Buch,  nimmt  man  die  Menschen  und 
ihre  Meinung ; aber  ein  Dokument  unserer  Zeit,  das 
von  niemandem  übersehen  werden  darf,  der  seine  Gegen- 
wart denkend  und  prüfend  miterlebt. 

Goltz,  Frhr.  v.  der,  Jung-Deutschland.  Ein  Beitrag 
zur  Frage  der  Jugendpflege.  Gebr.  Paetel,  B.  . . 1. — 
Herdegen,  Alois,  Grundriß  der  Bürgerkunde.  Für 
Österreich.  Bürgerschulen  bearb.  Pichlers  Ww.  & Sohn, 

W Geb.  l.— 

Jessen,  A.  Chr.,  Geborgene  Garben.  Gedanken  und 
Erinnerungen  eines  deutschen  Lehrers.  III.  Bd.  A. 

Pichlers  Ww.  & Sohn,  W 3.  — ; geb.  3-85 

Johannesson,  Fritz,  Was  sollen  unsere  Jungen  lesen  ? 
Ein  Ratgeber  für  Eltern,  Lehrer  und  Buchhändler. 
Unter  Mitwirkung  v.  Arth.  Gebhard,  Paul  Johannesson, 
Fel.  Lange,  Walt.  Schoenichen  u.  a.  hrsg.  -Weidmann, 

B Geb.  3-50 

Jugend,  Goldene,  Anekdoten  und  Kuriositäten  aus  dem 

Schul-  und  Hochschulleben.  H.  Sack,  B.  . . Geb.  3. 60 

Krug,  Jos.,  Lebensvolle  biblische  Geschichte  oder 
Schulbibel?  Eine  Lebensfrage  der  kathol.  Jugend-  und 
Volksbildung.  Verlagsanstalt  G.  J.  Manz,  R.  . . 2.— 

Petersen,  Johs.,  Die  hamburgische  öffentliche  Jugend- 
fürsorge. 0.  Meißners  Verlag,  H 2. 50 

Rose,  Felicitas,  Pädagogische  Briefe  einer  Mutter, 
Deutsches  Verlagshaus.  Bong  & Co.,  B.  3- — ; geb.  4.— 
Rotermund,  Ernst,  Ein  Konfirmanden-Unterricht.  Ein 
prakt.  Versuch,  m.  kurzer  Begründung.  Vandenhoeck  & 

Ruprecht,  G Geb.  3- — 

Schmidt,  Heinr.,  Erschautes  und  Erlebtes.  Freie  Auf- 
sätze. H.  Schroedel,  H 1.75 

Schulhygiene,  Japanische.  (Von  M.  Mishima.)  C.  C. 

Meinhold  & Söhne,  D 1.50 

Schwalbe,  Ernst,  Geschlechtliche  Aufklärung.  Eine 
Übersicht  der  Hauptfragen.  Vortrag.  G.  B.  Leopold, 

R —40 

Steyerthal,  Adf.,  Gottesfurcht  der  Weisheit  Anfang. 
Schulandachten  für  höhere  Lehranstalten.  J.  Zwißler, 

W 3-—;  geb.  3-75 

Stoewer,  W.,  Katalog  einer  Lehrerbibliothek  f.  höhere 
Lehranstalten.  2.,  durchgeseh.  und  erweit.  Auflage  des 
Katalogs  der  Handbibliothek  für  höhere  Schulen  der 
deutschen  Unterrichts-Ausstellung  auf  d.  Weltausstellung 
in  Brüssel  1910.  Unter  Mitwirkung  mehrerer  Kollegen 
hrsg.  Weidmann,  B Geb.  2.50 
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Vogel,  Geo.,  Die  staatsbürgerliche  Erziehung  an 
höheren  Lehranstalten.  Ein  Beitrag  zur  Klärung  einer 

pädagog.  Zeitfrage.  C.  H.  Beck,  M 1-20 

Wetterling,  H.,  Der  französische  Unterricht  in  den 
Lehrerbildungsanstalten.  Methodische  Beiträge  nebst 
Unterrichtsbeispielen.  E.  F.  Thienemann,  G.  . . 2.50 

geb.  2.85 

Wietasch,  G.,  Raumlehre  für  Mädchenmittelschulen 

und  verwandte  Anstalten.  Unter  Berücksichtigung  des 
Arbeitsprinzips  bearb.  F.  Hirt  & Sohn,  L.  . Geb.  1.50 
Winter,  Frdr.,  Turnen  u.  Spiel  in  der  Mädchenschule, 
für  8 Schuljahre  bearbeitet.  Mit  13t  Bildern  und  23 

Skizzen  im  Text.  B.  G.  Teubner,  L Geb.  3-20 

Ziehen,  Jul.,  Volkserzieher.  Biographische  Studien 
zur  Geschichte  und  zum  System  der  Volkserziehung. 
Quelle  & Meyer,  L 3-40;  geb.  3-80 


6 a.  3«gend$cbrmen. 

Adelborg,  Ottilia,  Wasche-Peter  und  die  Kinder  im 
Schmuddelland.  Aus  dem  Schwed.  von  Ernst  Potthoff. 

A.  Bonnier,  L Geb.  3- — 

Arosenius,  Ivar,  Des  Mädchens  Katzenreise.  Bilderbuch. 
Aus  dem  Schwed.  von  Frdr.  Stieve.  A.  Bonnier,  L. 

In  Pappbd.  3. — 

Baudissin,  Wolf  Graf  v.,  Ein  Jahr  in  Waffen.  Eine 
Erzählung  für  die  reifere  Jugend.  Mit  26  Abbildungen. 


Union,  St . Geb.  4.50 

Boecklin  u.  Bonus,  Kasperl-Bilder- Bücher.  Herausg. 
Frdr.  Mich.  Schiele.  4.  Bilderbuch.  Der  Höllenkasten. 
Gebauer-Schwetschke,  H 1.25 


Defoe’s,  Dan.,  Robinson  Crusoe.  Der  deutschen  Jugend 
neu  erzählt  von  Otto  Ernst.  Union,  St.  2.  — ; geb.  3- — 
Fischer,  Wilh.,  Der  deutsche  Robinson.  Nach  einem 
älteren  Stoff  bearbeitet  und  erzählt.  G.  Weise,  St. 

Geb.  2. — 

Gebhard,  Otto,  Durch  Steppe  und  Urwald.  Abenteuer 
und  Erlebnisse  der  Afrika- Expedition  des  Herzogs  Adolf 
Friedrich  zu  Mecklenburg.  Mit  8 farbigen  Bildern  und 
128  Abbildungen  auf  Tafeln.  Klinkhardt  & Biermann,  L. 

Geb.  6— 

Auf  Anregung  aus  den  Kreisen  der  Jugendschriften- 
Prüfungsausschüsse  hin  hat  die  Verlagshandlung  den 
Reisebericht  des  Herzogs  Adolf  Friedrich  zu  Mecklen- 
burg, der  dank  seinen  überaus  spannenden  und  inter- 
essanten, trotzdem  aber  wahrheitsgetreuen  Schilderungen 
dazu  besonders  geeignet  erschien,  für  die  reifere  Jugend 
bearbeiten  lassen.  So  ist  ein  Buch  entstanden,  das  in 
fesselnder  Form  einen  reichen  Wissenschatz  vermittelt 
und  auf  der  anderen  Seite  eine  hohe  erziehliche  Wir- 
kung dadurch  ausübt,  daß  es  das  Vorbild  wirklicher 
Taten  gibt. 

Joel,  Käte,  Fang  mich.  Ball-Bilderbuch  in  Versen. 
Illustriert  von  Georg  Gysin.  Art.  Institut  Orell  Füßli,  Z.  1.80 
Käte  Joel  zeigt  uns  in  ihrem  neuesten  Bilderbuche 
ein  Ball  spielendes  Kind,  welchem  der  Ball  nach  jedem 
Hochfliegen  und  Wiederaufgefangenwerden  ausführlich 
berichten  muß,  was  er  „unterwegs  erlebte,  als  er  hoch 
in  Lüften  schwebte“.  Den  Versen  wurden  die  hübschen 
Bilder  mit  eingehendem  Verständnis  angepaßt  und  sie 
scheinen  uns  so  recht  für  das  Kindergemüt  geeignet. 
Das  originelle  Bilderbuch  wird  gewiß  bei  unsern  Kin- 
dern (von  8 — 12  Jahren)  mit  Freuden  aufgenommen 
werden. 

Harrach,  Helene  Gräfin,  und  Rud.  Alex.  Schröder, 
Schokolade  am  Drei- Königstag.  Zeichnungen  v.  H., 
Verse  v.  Sehr.  Insel-Verlag,  L.  . . .In  Pappbd.  5- — 
Jugendbücher,  Bunte.  Herausg.  v.  der  freien  Lehrer- 
vereinigung für  Kunstpflege  in  Berlin.  Enßlin  & Laiblin, 

R Jedes  Heft  — .10 

. 44.  Werner,  R.  v.,  u.  O.  Verbeck,  Tiergeschich- 
ten. Erzählungen.  Mit  Bildern  v.  Hans  Hammer. 


45.  Maistre,  X.  de,  Die  Gefangenen  im  Kaukasus. 
Mit  Bildern  von  A.  Schmidhammer. 

Jugendbücherei,  Deutsche.  Hrsg,  von  den  vereinigten 
deutschen  Prüfungsausschüssen  für  Jugendschriften.  H. 

Hillger,  B Jede  Nr.  — .10; 

je  5 Nrn.  in  l Halbleinw.-Bd.  geb.  — .80 

62.  Lamszus,  Wilhelm,  Gudrun.  Eine  deutsche 
Heldensage.  Dem  alten  Heldengedicht  nacherzählt. 

63.  Grimm,  Brüder,  Die  zwei  Brüder.  Der  Eisen- 
hans  u.  Der  Bärenhäuter.  Drei  Märchen. 

64.  Kipling,  Rudyard,  Rothund.  Erzählung  aus 
dem  indischen  Dschungel. 

65.  Köster,  Herrn.  L.,  Dietrich  v.  Bern.  1.  Teil. 
Den  mittelalterlichen  Heldengeschichten  nacherzählt. 

66.  Köster,  Herrn.  L.,  Dietrich  v.  Bern.  2.  Teil. 
Den  mittelalterlichen  Heldengeschichten  nacherzählt. 

Jugendfreund,  Neuer  deutscher.  Zur  Unterhaltung  u. 
Belehrung  der  Jugend.  Begründet  von  Frz.  Hoffmann 
im  J.  1846.  66.  Bd.  Schmidt  & Spring,  L.  Geb.  6.— 
Kern,  Max,  Das  Erbe  des  Pharao.  (Kamerad-Bibliothek.) 

Union,  St Geb.  3. — 

Pfeil,  Graf,  Ein  bewegtes  Leben.  Erlebnisse  aus  seiner 
Jugendzeit.  Für  die  Jugend  erzählt.  H.  Costenoble,  J. 

2.75;  geb.  3-50 

Ury,  Else,  Vierzehn  Jahr  und  sieben  Wochen. 

(Kränzchen- Bibliothek.)  Union,  St Geb.  3-  — 

Wächter,  Ernst,  Helden  des  Eismeeres.  Nord-  und 
Südpolfahrten.  Der  reiferen  Jugend  geschildert.  Mit 
8 Tondruck-Bildern  und  157  Abbildgn.  im  Text.  Union, 
St Geb.  6.— 

7.  Sprach-  und  Literaturwissenschaft. 

Als  unsre  großen  Dichter  noch  kleine  Jungen  waren. 
Selbsterzählte  Jugenderinnerungen.  Franz  Moeser  Nachf., 
L.  u B Kart.  3- — 

Ob  die  zehn  in  diesem  Bändchen  mit  Beiträgen  ver- 
einten Dichter  große  Dichter  sind,  darüber  ließe  sich 
streiten.  Wir  wollen  nicht  die  Namen  nennen,  die  diesen 
Zweifel  heraufbeschworen,  nicht  die  derer,  die  wir  ver- 
missen. Vielgelesene  Dichter  sind  es,  aber  vielgelesen 
und  groß  sind  an  sich  noch  nicht  dieselben  Dinge.  Wie 
dem  aber  auch  sei:  des  Herausgebers  Idee  zu  diesem 
Bändchen  ist  vortrefflich  und  den  Beitrag  J.  C.  Heers 
„Aus  meiner  Knabenzeit“  habe  ich  wie  den  von  Richard 
Voß  „Als  ich  Kind  noch  war“  bewegten  Herzens,  den 
Ernst  Zahns  „Als  ich  ein  Knabe  war“  mit  Freuden  über 
seine  poetische  Sprache  gelesen.  Auch  noch  mehr  Lob 
könnte  ich  über  das  Büchlein  ausgießen,  das  in  seinem 
Äußern  eine  rechte  Augenweide  ist  —00 — 

Bab,  Jul.,  Neue  Wege  zum  Drama.  Oesterheld  & Co  , B. 

4.— ; geb.  5-  — 

Bartels,  Adf.,  Deutsches  Schrifttum.  Betrachtungen  u. 
Bemerkungen.  1909-  1 910.  1911.  A.  DunckerVerl.  W.  3. — 
Bode,  Wilh.,  Der  fröhliche  Goethe.  E.  S.  Mittler  & 
Sohn,  B.  In  Pappbd.  3- — ; Geschenk- Ausg.,  geb.  5. — ; 

Luxus-Bütten-Ausg.,  geb.  in  Ldr.  10. — 
Engel,  E.,  Deutsche  Stilkunst.  G.  Freytag,  L.  Geb.  5- — 

Das  Buch  Eduard  Engels  ist  ein  unentbehrliches 
Hilfsmittel  für  alle,  die  in  irgend  einer  Weise  mit  der 
Feder  zu  arbeiten  haben.  Der  Verfasser,  durch  zahl- 
reiche literarische  Werke  rühmlichst  bekannt,  verfolgt 
den  edlen  Zweck,  die  von  uns  im  Deutschen  so  oft 
vernachlässigte  Stilform  zu  heben  und  die  vielen  Un- 
schönheiten des  Ausdruckes,  wie  des  Satzbaues,  auszu- 
rotten. Allen  denen,  die  also  ernstlich  bestrebt  sind, 
an  ihrem  Stil  zu  bessern,  wird  daher  ein  gründliches 
Studium  dieses  Werkes  von  größtem  Nutzen  sein.  Dabei 
erfolgen  die  Belehrungen  Engels  nicht  in  einem  pedan- 
tischen trockenen  Ton.  Es  ist  vielmehr  eine  Lust, 
hierin  zu  lesen,  und  wer  einmal  damit  angefangen,  wird 
von  der  Betrachtungsweise  des  Verfassers,  der  auch  in 
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der  Praxis  sich  als  Meister  des  Stiles  zeigt,  unwider- 
stehlich gefesselt.  Eine  feine,  oft  bittere  Satire,  die 
selbst  vor  keiner  Autorität  halt  macht,  zahlreiches  An- 
führen von  Stellen  aus  den  Werken  unserer  beliebtesten 
Prosaschriftsteller  beleben  den  an  sich  trockenen  Stoff 
ungemein.  Zieht  man  noch  die  unübertroffene  Reich- 
haltigkeit des  Inhaltes  und  den  geringen  Preis  dieses 
fast  500  enggedruckte  Seiten  umfassenden  Buches  in 
Betracht,  so  wird  man  sich  der  Hoffnung  hingeben 
können,  daß  Engels  „Deutsche  Stilkunst“  die  weiteste 
Verbreitung  in  deutschen  Häusern  erfahren  wird.  H. 

Etzel,  Gisela,  Aus  Jurte  und  Kraal.  Geschichten  der 
Eingeborenen  aus  Asien  und  Afrika.  Verlag  Die  Lese,  M. 

2.50;  geb.  3-30 

Ein  hochinteressantes  Buch,  das  in  der  deutschen 
Literatur  sehr  vereinzelt  dastehen  dürfte,  wenn  es  nicht 
überhaupt  in  dieser  Form  etwas  ganz  Neues  bedeutet. 
Wir  ersehen  aus  den  reizend  erzählten  Geschichten,  daß 
auch  die  „Wilden“  eine  reichhaltige  „Literatur“  haben, 
und  daß  ihr  „Volksmund“  gar  hübsch,  zum  Teil  sogar 
recht  phantasiereich  zu  erzählen  weiß.  Komisch  mutet 
uns  allerdings  in  den  Tiergeschichten  der  Afrikaner  an, 
daß  z.  B.  der  Hase  zu  den  listigsten  Tieren  gehört,  der 
Affen  und  Elefanten  überlistet;  verschlagener  als  er  ist 
nur  noch  die  Schildkröte.  Widerwärtig  ist  dem  Afri- 
kaner jedoch  die  Hyäne,  und  das  können  wir  schon 
besser  verstehen.  Darüber,  daß  sich  vielfach  gleiche 
oder  ganz  ähnliche  Stoffe  bei  den  verschiedensten,  räum- 
lich weit  getrennten  Völkerstämmen  vorfinden,  sollen 
sich  die  Forscher  die  Köpfe  zerbrechen.  Die  alten 
Kolonialländer  wie  England  und  Frankreich  haben  be- 
reits längst  bedeutende  derartige  Sammlungen,  die  zum 
Teil  in  der  vorliegenden  Benutzung  gefunden  haben. 
Möge  das  amüsante  Buch  dazu  beitragen,  daß  auch 
unsererseits  mehr  Wert  darauf  gelegt  wird,  uns  ein- 
gehend mit  den  Geistesschätzen  der  Eingeborenen  unserer 
Kolonien  vertraut  zu  machen.  Wir  empfehlen  das  Bänd- 
chen unseren  Lesern  mit  gutem  Gewissen.  d. 

Ferrero,  G.,  Die  Dichter  Roms.  Kulturbilder  aus 
„Größe  und  Niedergang  Roms“.  Mit  Nachwort  von 
Walter  Lohmeyer  und  Bildnis  Ferreros.  Julius  Hoff- 

mann,  St Geb.  1.80 

Die  Bilder,  die  Ferrero  in  seinem  großen  Werke 
von  den  Dichtern  Roms  und  den  durch  sie  vertretenen 
Kulturströmungen  entwirft,  sind  hier  aus  dem  politischen 
Zusammenhang  losgelöst,  um  das  Markante  an  ihnen 
deutlicher  erkennen  zu  lassen.  Durch  die  neuen  Ge- 
sichtspunkte in  der  Geschichtsauffassung  erscheinen  auch 
sie  großenteils  in  ganz  neuem  Licht.  Lukrez  verkörpert 
die  imperialistische  Idee  im  Reich  des  Gedankens,  Catulls 
Poesie  zeigt  den  Verfall  der  alten  römischen  Aristokratie. 
Virgils  Aeneis  sollte  das  Nationalgedicht  nach  dem 
Herzen  des  Augustus  werden.  Horaz  ist  das  vollkom- 
menste Spiegelbild  all  der  Widersprüche,  an  denen  die 
Zeit  des  Augustus  so  reich  war ; er  predigt  die  Rück- 
kehr zu  den  alten  Sitten  ebenso  gern  wie  den  heiteren 
Lebensgenuß.  Properz  und  Tibull,  die  beiden  Antipoden 
Vergils,  singen  keck  von  Liebe  und  Wein  und  schmähen 
den  Dienst  der  Waffen,  eine  Poesie,  die  in  Ovid  ihre 
Krone  fand.  Das  hübsch  ausgestattete  Büchlein  sei 
allen  Liebhabern  geistreicher  Lektüre  bestens  empfohlen. 

Frank,  Rud.,  Wie  der  Faust  entstand.  Urkunde,  Sage 
u.  Dichtung.  Eingeleitet  von  P.  Expeditus  Schmidt, 
O.  F.  M.  Verlag  Neues  Leben,  B.  . . 3. — ; geb.  4.— 
Friedrich,  Paul,  Paul  de  Lagarde  und  die  deutsche 

Renaissance.  Xenien-Verlag,  L 2. — 

Ganghofer,  Ludw.,  Lebenslauf  eines  Optimisten.  Buch 
der  Freiheit.  A.  Bonz  & Co.,  St.  . . 4.50;  geb.  5-50; 

in  Ldr.  6.50 

Geitel,  Max,  Entlegene  Spuren  Goethes.  Goethes  Be- 
ziehungen zu  der  Mathematik,  Physik,  Chemie  und  zu 
deren  Anwendung  in  der  Technik,  zum  technischen 


Unterricht  und  zum  Patentwesen.  Mit  32  Abbildungen 

R.  Oldenbourg,  M Geb.  6.— 

Der  Inhalt  des  eigenartigen  Buches  bildet  eine  über- 
aus wertvolle  Ergänzung  der  Kenntnis  der  Persönlichkeit 
des  Dichterfürsten,  eine  Darstellung  der  reichen  und 
vielseitigen  Beziehungen,  in  denen  dieser  seit  seiner 
frühesten  Jugend  bis  zu  den  letzten  Tagen  seines  Lebens 
zu  den  induktiven  Wissenschaften  und  deren  praktischer 
Anwendung  gestanden  hat.  In  der  Auffassung  der  großen 
Menge  überwiegt  der  dichterische  Ruhm  Goethes  in  so 
hohem  Maße,  daß  es  für  viele  eine  Überraschung  bildet, 
wenn  sie  vor  die  Tatsache  gestellt  werden,  daß  jener 
erfolgreich  als  Vorsitzender  der  Sachsen-Weimarschen 
Bergbau-,  Wasserbau-  und  Wegebau-  Kommission  ge- 
wirkt hat,  daß  er  der  ständige  bautechnische  Berater 
seines  fürstlichen  Freundes  Karl  August  gewesen  ist, 
und  daß  er  als  oberster  Leiter  der  sogenannten  un- 
mittelbaren Anstalten  für  Wissenschaft  und  Kunst,  auf 
dem  Gebiete  der  Chemie,  der  Physik,  des  gewerblichen 
Unterrichts  mit  fast  übermenschlicher  Voraussicht  eine 
Tätigkeit  ausgeübt  hat,  die  weit  über  die  Grenzen  der 
Sachsen-Weimarschen  Lande  hinausstrahlte. 

Goethes  italienische  Reise.  Mit  den  Zeichnungen 
Goethes,  seiner  Freunde  u.  Kunstgenossen.  Mit  Unter- 
stützung des  Goethe- National-Museums  hrsg.  von  George 
v.  Graevenitz.  (Einbd.  v.  E.  R.  Weiss.)  Insel-Verlag,  L. 

Geb.  in  Halbfrz.  40. — ; in  Rindsldr.  60. — 
Graß,  Wilh.,  Karl  Gotthard  Graß,  ein  Balte  aus  Schillers 
Freundeskreise.  Ein  Gedenkblatt  aus  Deutschlands  klass. 

Zeit.  F.  Kluge,  R 3-60 

Handel-Mazzettis,  Enrica  v.,  geistige  Werdejahre.  Neue 
Folge.  Historische  Dramen,  religiöse  Spiele,  epische 
Dichtungen.  Hrsg.  v.  Johs.  Eckardt.  F.  Alber,  R. 

5-—;  geb.  6.— 

Hartwich,  Otto,  Kulturwerte  aus  der  modernen  Lite- 
ratur. (3.  Bd.)  F.  Leuwer,  B.  . . . In  Pappbd.  6. — 
Herzog,  Wilh.,  Heinrich  v.  Kleist.  Sein  Leben  und 
sein  Werk.  C.  H.  Beck,  M.  6. 50;  geb.  in  Leinw.  7-50; 

in  Liebhaberbd.  10. — 
Hofmann,  Hermann  F.,  Carl  Spitteier.  Eine  Ein- 
führung in  seine  Werke.  Walter  Serno,  Wanderer-Ver- 
lag, M Kart.  1.50;  geb.  2. — 

„Nur  der  Begeisterte  kann  begeistern,“  habe  ich 
einmal  geschrieben.  Hermann  F.  Hofmanns  — mit  Ab- 
sicht schreibe  ich  diesen  Namen  voll  aus,  da  man  sich 
ihn  im  Zusammenhänge  mit  dem  Carl  Spittelers  wird 
merken  müssen  — Einführung  in  dessen  Werke  hat  mir 
die  Richtigkeit  meines  Gedankens  bewiesen.  Von  Spitteier 
begeistert,  begeistert  Hofmann  hinwiederum  für  Spitteier. 
Aus  einem  Erlebnis  geboren  ist  diese  Bekenntnisschrift 
mir  zum  Erlebnis  geworden,  d.  h.  hat  sie  mich  Spitteier 
als  Dichter  erleben  lassen,  wie  uns  dies  und  jenes  große 
Ereignis  zu  erleben  vom  Schicksal  gegönnt  wird.  In 
diesem  Sinne  ist  diese  Schrift  für  mich  ein  Ereignis,  das 
sie,  ich  bin  davon  überzeugt,  noch  manchem  sein  wird, 
der  sie  liest.  Auf  dem  Gipfel  des  Berges,  auf  den  Hof- 
mann führt,  angelangt,  überkommt  einen  die  gerechte 
Empörung  darüber,  daß  Spitteier  noch  immer  — gün- 
stigenfalls — nur  für  eine  bemerkenswerte  Erscheinung 
unter  den  heutigen  Dichtern  ausgegeben  wird.  — 00 — 
Kühn,  Paul,  Die  Frauen  um  Goethe.  Weimarer  Inte- 
rieurs. 2.  Bd. : Familie  u.  Freundschaft.  Bildung.  Ge- 
selligkeit. Alter  u.  neue  Jugend.  Klinkhardt  & Bier- 
mann, L.  5-—;  geb.  in  Pappbd.  6. — ; in  Leinw.  6. 50; 

in  Ldr.  10. — 

Langenscheidts  Taschenwörterbücher,  für  Reise,  Lek- 
türe, Konversation  u.  Schulgebrauch.  Methode  Toussaint- 
Langenscheidt.  Langenscheidts  Verl.,  B, 

Fujisawa,  Rennosute,  Taschenwörterbuch  der  japa- 
nischen Umgangssprache.  Mit  Angabe  der  Aussprache 
nach  dem  phonet.  System  der  Methode  Toussaint-Langen- 
scheidt.  1.  TI.  Japanisch. Deutsch.  ....  Geb.  2.— 
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Ludwig,  Albert,  Schiller.  Sein  Leben  und  Schaffen 
dem  deutschen  Volke  erzählt.  Ullstein  & Co.,  B.  Geb.  6. — 
Albert  Ludwig,  der  für  sein  Werk  „Schiller  und  die 
deutsche  Nachwelt“  einen  Preis  der  Akademie  der 
Wissenschaften  zu  Wien  errungen  hat,  gilt  heute  als 
feinster  Kenner  des  Schillerschen  Geistes.  Frisch  und 
lebendig  erzählt  er  das  Schicksal  seines  Helden.  Wir 
lernen  Heimat  und  Eltern  kennen,  verleben  mit  Schiller 
seine  herben  Knaben-  und  Jünglingsjahre,  verfolgen  seine 
dichterische  Entwicklung  und  bewundern  ihn  auf  der 
stolzen  Höhe  seines  Schaffens.  Dieses  Buch  verschweigt 
nicht  Schwächen  und  Menschlichkeiten,  aber  wer  von 
Schillers  Leben  und  Schaffen  erzählen  will,  der  soll  etets 
daran  denken,  daß  ein  Heldenleben  ein  Heldenlied  ver- 
langt und  solch  ein  Heldenlied  ist  Albert  Ludwigs  Werk. 

Meyer,  R.  M.,  Literarhistorische  und  biographische  Auf- 
sätze. 2 Bde.  (Deutsche  Bücherei  116,119-)  Verlag 
Deutsche  Bücherei  Otto  Koobs,  B.  Jeder  Band  l. — ; 

geb.  1.40 

Mit  Freuden  ist  es  zu  begrüßen,  daß  der  bekannte 
Literarhistoriker  an  der  Berliner  Universität  Richard 
M.  Meyer  eine  neue  Sammlung  seiner  hier  und  dort 
verstreuten  Aufsätze  vorgenommen  hat.  Richard  M.  Meyer 
gehört  zu  den  Schriftstellern,  die,  wenn  sie  auch  popu- 
läre und  für  weite  Kreise  Interesse  besitzende  Stoffe 
behandeln,  niemals  banal  und  oberflächlich  sind.  Viel- 
mehr bietet  er  dem  Leser  auf  gedrängtem  Raum  der- 
artig reiches  Material,  daß  dieser  oft  Mühe  hat,  all  das 
viele,  was  der  Gelehrte  ihm  vorsetzt,  geistig  zu  ver- 
arbeiten; unterzieht  man  sich  aber  der  kleinen  Mühe, 
dem  Verfasser  auf  seinen  Gedankenwegen  zu  folgen,  so 
trägt  man  außer  reichem  Gewinn  auch  großen  Genuß 
davon ; denn  Meyer  verfügt  neben  seinen  ungeheuren 
Kenntnissen  auch  über  eine  klare,  oft  blumenreiche  und 
erfrischende  Sprache.  Sei  es,  daß  er  eine  Erscheinung 
in  der  Literatur  — man  lese  nur  den  prächtigen  „Pa- 
rodiestudien“ betitelten  Aufsatz  — oder  eine  Persön- 
lichkeit, wie  Paul  Heyse  oder  Gerhart  Hauptmann,  be- 
handelt, seine  Methode  besteht  immer  darin,  seinen 
Lesern  ein  in  sich  abgeschlossenes,  lückenloses  Bild  vor 
Augen  zu  führen ; scheinbar  in  Einzelheiten  sich  ver- 
lierend, ist  doch  der  Blick  des  Gelehrten  stets  auf  das 
Ganze  gerichtet.  H. 

Michel,  W.,  Friedrich  Hölderlin.  Mit  2 Bildnissen 
des  Dichters  in  Lichtdr.  u.  2 Fksms.  R.  Piper  & Co.,  M. 

Kart.  8.—  ; Luxusausg.  14. — 
Nadler,  Jos.,  Literaturgeschichte  der  deutschen  Stämme 
und  Landschaften,  l.  Bd.  Die  Altstämme  (800 — 1600). 

J.  Habbel,  R 8. — ; geb.  lO. — 

Oettingen,  Wolfg.  v.,  Erlebtes  u.  Erdachtes.  G.  Kiepen- 
heuer, W 4.—  ; geb.  5. — 

Reicke,  Emil,  Malwida  v.  Meysenbug.  Die  Verfasserin 
der  Memoiren  einer  Idealisten.  Schuster  & Loeffler,  B. 

2.—  ; geb.  3-— 

Sad6e,  L.,  Vom  deutschen  Plutarch.  Verlag  von  J.  F. 

Bergmann,  W 2.60 

Auch  das  vorliegende  Buch  ist  eine  würdige  Fest- 
gabe zur  200jährigen  Wiederkehr  des  Geburtstages  Fried- 
richs des  Großen;  denn  schon  dadurch  besitzt  es  für 
uns  Interesse,  daß  der  Verfasser  einmal  im  Zusammen- 
hänge die  innere  Stellungnahme  unseres  Dichterfürsten 
Schiller  zu  dem  Preußenkönig  aufs  gründlichste  unter- 
sucht und  mit  Hilfe  psychologischer  Analyse  — daher 
auch  die  Aufnahme  der  Abhandlung  in  die  Sammlung 
„Grenzfragen  des  Nerven-  und  Seelenlebens“  — mancher- 
lei Neues  und  nur  wenigen  Bekanntes  über  Schillers 
Beurteilung  Friedrichs  zutage  fördert.  — Sadee  hat  es 
sich  nämlich  zur  Aufgabe  gestellt,  den  Inhalt  einer  von 
Schiller  Ende  der  achtziger  Jahre  geplanten,  aber  nicht 
zur  Ausführung  gelangten  Biographiensammlung,  nach 
Art  der  des  Griechen  Plutarch,  zu  konstruieren.  Durch 
die  Kombinierung  einer  Reihe  von  Schiller  in  dieser  Zeit  ge- 


machter Äußerungen  unter  Hinzuziehung  der  den  Dichter 
damals  beschäftigenden  Arbeiten  gelangt  er  zu  dem  Er- 
gebnis, daß  neben  Luther,  Gustav  Adolf  und  Wallenstein, 
auch  Friedrich  der  Größe  seinen  Platz  in  dem  Werk  ge- 
funden hätte.  Freilich  dürfen  wir  uns  nicht  verhehlen,  daß 
viele  der  Behauptungen  Sadees  doch  nur  Vermutungen 
sind ; die  Schrift  bringt  jedoch  soviel  interessante  Einzel- 
heiten, daß  man  ihre  Lektüre  einem  kritischen  Leser 
wärm  empfehlen  kann.  H. 

Schiller,  Frdr.,  Gedanken  und  Aussprachen.  Gesam- 
melt, eingeleitet  u.  hrsg.  v.  Rob.  Rehlen.  J.  Zeitler,  L. 

Geb.  in  Ldr.  5- — ; Luxusausgabe  12. — 

Soennecken,  F.,  Zur  Schriftfrage.  F.  Soennecken,  B. 

—.50 

In  Nr.  2 des  XI.  Jahrganges  dieser  Zeitschrift  haben 
wir  in  einer  Besprechung  der  Arbeit  Soenneckens  „Der 
Werdegang  unserer  Schrift“  auseinandergesetzt,  aus  wel- 
chen Gründen  der  Verfasser  zu  einer  Bevorzugung  der 
Antiqua  kam.  Das  jetzt  vorliegende  Heft  ist  eine  wertvolle 
Ergänzung  zu  der  damaligen  Abhandlung.  Es  werden 
darin  eine  Reihe  Behauptungen,  die  in  der  Öffentlich- 
keit, wie  von  der  Presse  und  im  Reichstage,  zugunsten 
der  Fraktur  ausgesprochen  wurden,  mit  der  dem  Autor 
eigenen  Sachkenntnis  mit  Hilfe  eines  reichen  Anschauungs- 
materials widerlegt.  Ganz  besonders  lehrreich  ist  der 
Feldzug  des  Verfassers  gegen  die  vielfach  von  Künstlern 
auf  Kosten  der  Deutlichkeit  hergestellten  Schriften.  Aus 
einer  Reihe  von  Beispielen  ersehen  wir  hier,  wie  der 
Schriftzeichner  einem  bizarren  Geschmack  zu  Liebe  die 
Lesbarkeit  der  Schrift  in  hohem  Maße  verringert.  Soen- 
necken kommt  auch  diesmal  wieder  zu  dem  Resultat, 
daß  die  reine  klassische  Form  der  Antiqua  die  für  die 
Praxis  geeignetste  Schrift  ist.  H. 

Sophokles,  Tragödien.  Deutsch  von  H.  Schnabel. 
Verlag  von  Dr.  Werner  Klinkhardt,  L.  . . Geb.  7- — 

Die  neue  Übersetzung  der  Dramen  des  Sophokles 
erhebt  sich  weit  über  den  Durchschnitt  von  vielem, 
was  uns  heute  gewöhnlich  von  Übertragungen  aus  der 
Antike  geboten  zu  werden  pflegt.  Denn  Schnabel  hat 
sich  treu  an  das  griechische  Original  gehalten  und  sich 
nicht  nur  bemüht,  Sinn  und  Gedanken,  sondern  auch 
die  einzelnen  für  den  Griechen  typischen  poetischen 
Bilder  und  Wendungen  möglichst  genau  wiederzugeben. 
Trotzdem  ist  es  ihm  gelungen,  seine  metrische  Über- 
setzung in  ein  ansprechendes,  nicht  geziert  klingendes 
Deutsch  zu  kleiden.  Die  große  Anzahl  derer,  die  sich 
an  den  wuchtigen  Versen,  dem  erhabenen  Gedanken- 
inhalt und  den  prachtvollen  lyrischen  Partien  der 
sophokleischen  Tragödien  begeistert  haben,  müssen  dem 
Verfasser  danken,  daß  er  eine  so  prächtige  Übertragung 
in  unsere  Muttersprache  zu  Wege  gebracht  hat;  beson- 
ders denen,  die  der  griechischen  Sprache  nicht  mächtig 
genug  sind,  um  den  großen  Tragiker  im  Urtext  lesen  zu 
können,  wird  mit  der  trefflichen,  dem  Original  nachempfun- 
denen Verdeutschung  gedient  sein.  Das  vorliegende 
Buch  verdient  daher  die  größte  Verbreitung.  Vor  allem 
sollte  es  auch  in  keiner  Schülerbibliothek  fehlen.  H. 

Storni,  Gertrud,  Theodor  Storm.  Ein  Bild  seines  Le- 
bens. Jugendzeit.  Karl  Curtius,  B.  . . 3-50;  geb..  5- — 

Eigene  Aufzeichnungen  hat  Theodor  Storm  nicht 
hinterlassen  — von  einem  kleinen  Anfang,  der  über 
wenige  Seiten  nicht  hinauskam,  abgesehen.  Die  zahl- 
reichen Verehrer  des  großen  Marschendichters  werden 
daher  dankbar  nach  den  vorliegenden  Blättern  greifen, 
in  denen  die  Tochter  Person  und  Wesen  des  Vaters  in 
herzlich  schlichter  Form  uns  vor  Augen  führt.  Die  Ver- 
fasserin holt  weit  aus  und  macht  uns  zunächst  mit  der 
Geschichte  ihres  Hauses  bekannt,  aus  der  wir  ersehen, 
daß  ihres  Vaters  Vorfahren  niederdeutschen  Ursprungs 
und  durch  viele  Generationen  Erbpachtmüller  waren, 
während  mütterlicherseits  friesisches  Blut  für  sein  Wesen 
bestimmend  wurde.  „Die  graue  Stadt  am  Meer“,  Husum, 
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auf  die  fast  alle  Erzählungen  Storms  zurückgehen,  müssen 
wir,  um  den  Dichter  zu  verstehen,  gleichfalls  genau 
kennen  lernen.  Mit  steigendem  Interesse  verfolgen  wir 
die  weiteren  Kapitel,  die  Schulzeit  in  Husum  und  Lübeck, 
die  Studienzeit  in  Kiel,  den  Verkehr  mit  Gleichgesinn- 
ten, unter  denen  Namen  wie  Emanuel  Geibel  und  die 
beiden  Mommsen  besonders  auffallen,  endlich  die  Rück- 
kehr und  Niederlassung  Storms  in  seiner  Heimatstadt 
und  seine  Verheiratung  mit  Constanze  Esmarch.  Der 
Band  schließt  mit  der  traurigsten  Zeit  in  Storms  Leben, 
mit -der  Besitzergreifung  der  Herzogtümer  durch  die 
Dänen,  in  deren  Folge  er  1853  seiner  von  ihm  über 
alles  geliebten  Heimat  den  Rücken  kehren  mußte.  — 
Wir  lernen  in  diesem  Buche  mehr  den  Menschen  als 
den  Dichter  kennen  und  empfehlen  es  allen  Freunden 
Stormscher  klassischer  Erzählerkunst  auf  das  eindring- 
lichste. d. 

Schütz,  Ludw.  Harald,  Die  deutschen  Kolonialsprachen. 
Vortrag.  Mit  Sprach-  u.  Schriftproben,  l die  neuesten 
Erwerbgn.  berücksichtig.  Übersichtskarte  u.  e.  Anh.  üb. 
die  durch  den  Marokko-Kongo-Vertrag  neu  hinzugekom- 
menen deutschen  Kolonialsprachen.  I.  St.  Goar,  F.  2. — 
Schulze,  Erich,  Die  deutsche  Literatur.  Die  Entwick- 
lung u.  die  Hauptwerke  des  deutschen  Schrifttums,  in 
Grundzügen  zu  Lehrzwecken  u.  zum  Selbstunterricht 

dargestellt..  E.  Hofmann  8z  Co.,  B 2.80; 

geb.  in  Schulbd.  3-50;  in  Geschenkbd.  4. — 
Vogel,  Jul.,  In  der  Stadt  der  Lagunen.  Skizzen  zu 
Goethes  Aufenthalt  in  Venedig.  Mit  töTaf.  nach  photo- 
graph.  Aufnahmen.  Klinkhardt  8z  Biermann,  L.  4.50; 

geb.  5-20;  in  Ldr.  7. — 
Wagner,  Alb.  Malte,  Goethe,  Kleist,  Hebbel  u.  das 
religiöse  Problem  ihrer  dramatischen  Dichtung.  Eine 
Säkularbetrachtung.  L.  Voss,  L 2.80 

$.  Geschichte,  Biographien,  Kriegs- 
Wissenschaft 

Abb,  Gust.,  Geschichte  des  Klosters  Chorin.  M.  War- 
neck, B 2. — 

Alten,  Geo.  v.,  Handbuch  für  Heer  und  Flotte. 

Enzyklopädie  der  Kriegswissenschaften  und  verwandter 
Gebiete.  Unter  Mitwirkung  von  zahlreichen  Offizieren, 
Sanitätsoffizieren,  Beamten,  Gelehrten,  Technikern, 
Künstlern  usw.  hrsg.  9-  Bd.  (Sonderbd.)  Kriege  vom 
Altertum  bis  zur  Gegenwart.  Mit  69  Haupt-  u.  Neben- 
karten. Deutsches  Verlagshaus  Bong  8z  Co.,  B.  24. — ; 

geb  in  Halbfrz.  26.  — ; auch  in  108  Lfgn.  zu  2.— 
Anekdoten-Bibliothek.  R.  Lutz,  St. 

12.  Bd.  Königsweisheit  des  großen  Friedrich.  (Von 

Leo  Loßburg.) 2. — ; geb  3 — 

Archenholz,  J.  W.  v.,  Geschichte'  des  siebenjährigen 
Krieges  in  Deutschland.  Umgearbeitet  von  v.  Duvernoy. 

C.  F.  Amelang,  L Geb.  5- — 

Arnold,  Ernst,  Der  Malefizschenk  u.  „seine  Jauner“. 
Reichsgraf  Franz  Ludwig  Schenk  von  Kastell  (1736  bis 
1821 ),  der  volkstüml.  „Malefizschenk“  oder  „Henkers- 
graf“, und  seine  Kriminalgerichtsbarkeit  (1788  bis  1808) 
zu  Oberdischingen  bei  Ulm.  Nach  Akten  und  Schriften 
erstmals  geschichtlich  dargestellt.  (Bibliothek  des  17. 

und  18.  Jahrh.)  Franckh,  St 2. — ; geb.  3-50 

Bender,  Frz.,  Illustrierte  Geschichte  der  Stadt  Köln. 
Mit  171  Abbildungen  u.  1 Stadtplan  aus  dem  J.  1571. 

J.  P.  Bachem,  K 4. — ; geb.  5- — 

Bleibtreu,  Carl,  Geschichte  der  Reiterattacken.  A. 

Schall,  B 5. — ; geb.  6. — 

Bleibtreu,  Karl,  Das  Heer.  Literarische  Anstalt,  Fr. 

Geb.  4. — 

Bleibtreus  zahlreiche  Kriegsmonographien  und  Schlach- 
tenbilder haben  in  weiten  Kreisen,  nicht  zuletzt  auch  in 
denen  der  unmittelbar  Beteiligten,  Beachtung  — in  An- 


erkennung und  Widerspruch  — gefunden.  Nun  zieht  er 
das  Fazit  seiner  Studien,  zeigt,  was  das  Heer  war  und 
was  es  ist,  zeigt  es  an  einem  aus  vielen  Zeiten  und 
Völkern  heraus  gebrachten  und  mit  sicherem  Verständnis 
ausgewählten  Material,  in  eindringlich  zugleich  sachge- 
mäßer und  temperamentvoller  Darstellung.  Er  weist 
nach,  wie  ganz  verschiedene  historische  Erscheinungen 
unter  den  Begriff  des  Heeres  zusammengefaßt  zu  werden 
pflegen,  und  scheidet  das  durch  die  internationalen  Ver- 
hältnisse Geforderte  von  dem  Überflüssigen  und  Schäd- 
lichen. Er  will  nicht  einer  Aufhebung,  wohl  aber  einer 
grundlegenden  Reform  des  Armeewesens  in  der  Rich- 
tung auf  ein  modernes  Militärsystem  hin  das  Wort  reden. 

Briefe  eines  Kaisers.  Josef  II.  an  seine  Mutter  und 
Geschwister.  Eine  Auswahl  seiner  Briefe  gesammelt 
und  übersetzt  von  Otto  Krack.  K.  Curtius,  B.  . 3. — ; 

geb.  4.50 

Büchner,  Eberh.,  Das  Neueste  von  gestern.  Kultur- 
geschichtlich interessante  Dokumente  aus  alten  deutschen 
Zeitungen.  I.  Bd.:  Das  16.  u.  17.  Jahrh.  A.  Langen,  M. 

4. 50;  geb.  6. — 

Carlyle,  Thom.,  Der  König  Friedrich  der  Große.  Mit 
einem  Vorwort  von  Jos.  Lauff.  Verlag  Neues  Leben, 

B 2.50 ; geb.  3-50 

Czygan,  Paul,  Zur  Geschichte  der  Tagesliteratur 
während  der  Freiheitskriege.  (Publikation  des  Vereins 
für  die  Geschichte  in  Ost-  u.  Westpreußen.)  2 Bde.  in 

3 Abtlgn.  Duncker  & Humblot,  L 30. — 

Dahlerup,  Hans  Birch  Frhr.  v..  In  österreichischen 
Diensten.  (Aus  dem  Nachlaß  seines  Großvaters  hrsg. 
von  Joost  Frhrn.  v.  Dahlerup.  2.  (Schluß-)Bd.  Meyer 

8t  Jessen,  B 4.—;  geb.  6. — 

Danzer,  Aug.,  Mit  den  badischen  Truppen  1870  — 71 
nach  Frankreich  u.  der  Kriegsschauplatz  nach  40  Jahren. 

Caritas-Verlag,  F Geb.  4. 50;  in  Ldr.  7-50 

Erdmannsdörffer,  Bernhard,  Kleinere  historische  Schrif- 
ten. Mit  einem  Bildnis  Erdmannsdörffers  und  einem 
biographischen  Geleitwort  von  Heinrich  Lilienfein.  2 Bde. 
Deutsche  Bücherei  Bd.  120/125.  Verlag  Deutsche  Büche- 
rei, Otto  Koobs,  B 3. — ; geb.  3-80 

B.  Erdmannsdörffer  ist  jetzt  zehn  Jahre  tot,  aber 
sein  Riesenwerk  über  die  Zeit  vom  Westfälischen  Frieden 
bis  zum  Regierungsantritt  Friedrichs  des  Großen  wird 
noch  lange  die  Grundlage  bilden,  von  der  jede  For- 
schung über  diese  Zeiten  ausgeht  und  zu  der  sie  zurück- 
kehrt. So  schien  es  an  der  Zeit,  auch  seine  kleineren 
Schriften  zu  sammeln.  Der  erste  Band  der  vorliegenden 
Ausgabe  ist  dem  großen  Kurfürsten  gewidmet.  In  großen 
Zügen  und  mit  anerkannter  Meisterschaft  wird  das  Bild 
des  imposanten  Gründers  der  brandenburgischen  Macht 
gezeichnet ; in  gemessener  Würde  des  Stils  und  ohne 
jeden  Anklang  von  Hurrapatriotismus,  dafür  aber  mit 
der  hingebenden  Treue  des  Wahrheit  suchenden  Histo- 
rikers. Es  gibt  unbedingt  keine  bessere  Einführung  in 
das  Lebenswerk  des  Großen  Kurfürsten  als  diese  pracht- 
volle Studie  des  besten  Kenners  jener  Epoche.  — Mit 
ebenso  großem  Danke  muß  man  den  zweiten  Band  der 
Sammlung  aus  der  Hand  legen.  Auch  hier  sind  zwei 
Aufsätze  derselben  Epoche  gewidmet:  „Die  Schlacht  bei 
Fehrbellin“  und:  „Bestandene  Versuchungen  in  der 
preußischen  Geschichte.“  Daneben  aber  steht  die  glän- 
zende Charakteristik  Wilhelms  I.,  sowie  tiefgreifende 
Essays  über  den  Historiker  Schlosser,  den  Dichter  Alfieri 
und  das  Zeitalter  der  Novelle  in  Hellas.  Man  wird  die 
Neuausgabe  dieser  gediegenen  und  feinen  Arbeiten  als 
eine  überaus  wertvolle  Bereicherung  der  „Deutschen 
Bücherei“  betrachten  müssen,  die  schon  so  viel  Hervor- 
ragendes auf  historischem  Gebiete  zu  billigstem  Preise 
gebracht  hat. 

Ermler,  J.,  Die  Briefe  der  Liselotte  als  Geschichtsquelle 
über  ihre  deutsche  Verwandtschaft.  G.  W.  Visarius, 
M 2.— 
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France,  Anatole,  Clio.  Historische  Miniaturen.  R. 

Piper  & Co.,  M 3-—;  geb.  4-50 

Friedrich  der  Große  1785.  20  ungedruckte  Briefe  des 
Königs  an  Herzog  Karl  Wilhelm  Ferdinand  v.  Braun- 
schweig. J.  A.  Stargardt,  B.  . . 6. — ; auf  Bütten  20. — 
Friederich,  Rudolf,  Die  Befreiungskriege  1813  — 1815 
Band  II.  Der  Herbstfeldzug.  E.  S.  Mittler  & Sohn,  B. 

5. — ; geb.  in  Leinen  6. 50;  in  Halbfranz  7-50 
Dem  im  Vorjahre  ausgegebenen,  inzwischen  in  drei 
Auflagen  erschienenen  Band  I (Frühjahrsfeldzug  1813) 
schließt  sich  jetzt  Band  II:  Der  Herbstfeldzug  1 8 1 3 an: 
die  Bände  III  und  IV  (Feldzüge  1 814  und  1815)  werden 
planmäßig  in  den  beiden  nächsten  Jahren  folgen.  Bei 
einem  Umfang  von  450  Großoktavseiten,  15  Bildertafeln 
sowie  11  mehrfarbigen  Karten  und  zu  überaus  niedrigem 
Preise  bietet  der  neue  Band  eine  wohl  kaum  mehr  zu 
übertreffende  klassische  Darstellung  des  wichtigsten,  er- 
eignisreichsten Abschnittes  der  Befreiungskriege,  ge- 
schrieben von  dem  besten  Kenner  des  Herbstfeldzuges 
1813-  Er  gibt  ein  nach  jeder  Richtung  hin  erschöpfendes 
Bild  jener  großen  Zeit  für  die  Gebildeten  des  gesamten 
deutschen  Volkes  ohne  Unterschied  des  Standes.  Auf 
klare  und  anschauliche  Schilderung  hat  der  Verfasser 
das  Hauptgewicht  gelegt,  ebenso  wurde  die  größte  Auf- 
merksamkeit verwandt  auf  die  Darlegung  des  inneren 
Zusammenhanges  der  Ereignisse,  auf  die  Schilderung 
des  steten  Ineinandergreifens  von  Politik  und  Krieg- 
führung, auf  die  Charakterzeichnung  der  die  Geschicke 
der  Zeit  leitenden  und  auf  sie  einwirkenden  Personen, 
auf  eine  unserer  heutigen  Quellenkenntnis  entsprechende 
kritische  Beleuchtung  der  Begebenheiten.  Der  Gediegen- 
heit des  Inhalts  entspricht  die  vornehme  Ausstattung. 
Rudolf  Friederichs  Geschichte  der  Befreiungskriege  be- 
friedigt die  höchsten  Anforderungen  der  Wissenschaft 
wie  des  guten  Geschmacks  und  sei  dem  deutschen  Volke 
als  eine  schöne  Gabe  von  bleibendem  Wert  empfohlen. 

Furtenbach,  Frdr.  v.,  Krieg  gegen  Rußland  u.  russische 
Gefangenschaft.  Aufzeichnungen  aus  den  Jahr.  1812113. 
Nachgesehen,  durch  Anmerkungen  erläutert  und  mit  e. 
Vorwort  eingeführt  von  Frdr.  v.  Furtenbach.  Hierzu 
5 Anlagen,  sowie  l Namens-  und  1 Ortsverzeichnis. 

U.  E.  Sebald,  N 3.5O;  geb.  5. — 

Garlepp,  Bruno,  Thronfolgerleben  in  Brandenburg- 
Preußen.  Lebensgeschichtliche  Schilderungen.  5 Bde. 

F.  Goerlich,  B Je  1. — ; 

geb.  in  Bibliotheksbd.  je  1.25;  in  Leinwd,  je  1.50 
l.  Der  Große  Kurfürst,  Friedrich  I.  und  Friedrich 
Wilhelm  I.  als  Thronfolger.  — 2.  Friedrich  der  Große 
u.  Friedrich  Wilhelm  II.  als  Thronfolger.  — 3.  Friedrich 
Wilhelm  III.,  Friedrich  Wilhelm  IV.  u.  Kaiser  Wilhelm 
der  Große  (I.  TI.)  als  Thronfolger.  — 4.  Friedrich  Wil- 
helm IV.  u.  Kaiser  Wilhelm  der  Große  (II.  TI.),  Kaiser 
Friedrich  III.  und  Kaiser  Wilhelm  II.  als  Thronfolger 
— 5-  Unser  Kronprinz  Friedrich  Wilhelm,  Thronfolger 
des  Deutschen  Reiches  und  von  Preußen. 

Gebauer,  Joh.  G.,  Herzog  Friedrich  VIII.  von  Schleswig- 
Holstein.  Ein  Lebensbild.  Deutsche  Verlags- Anstalt,  St. 

3.—;  geb.  4.— 

In  voller  Objektivität,  auf  das  reichste  und  unan- 
fechtbarste Quellenmaterial  gestützt,  schildert  Gebauer 
den  Entwicklungsgang,  die  politischen  Schicksale  und 
die  menschliche  Persönlichkeit  Friedrichs  VIII.  Je  sym- 
pathischer uns  in  der  ohne  alle  höfische  Devotion  ge- 
haltenen Darstellung  der  wahrhaft  vornehm  denkende, 
unbeirrbar  deutschgesinnte  Fürst  wird,  desto  mehr  be- 
klagen wir  es,  daß  die  geschichtliche  Entwicklung  über 
seine  Ansprüche  hinwegschreiten  mußte ; desto  mehr 
bewundern  wir  aber  auch  die  schlichte  Größe,  mit  der 
er  sein  Schicksal  ohne  kleinliche  Verbitterung  trug,  wenn 
es  ihn  auch  im  Kern  seines  Lebens  getroffen  hat.  Einen 
schönen  versöhnenden  Abschluß  des  Buches,  das  jedem 
Vaterlands-  und  Geschichtsfreund  als  sympathische  Gabe 


willkommen  sein  wird,  bildet  der  helle  Ausblick  auf  die 
segensreiche  Zukunft,  die  durch  die  Verlobung  der  älte- 
sten Tochter  des  Herzogs  mit  Prinz  Wilhelm  eröffnet 
wurde.  Die  Ehe  Wilhelms  II.  mit  Auguste  Viktoria 
brachte  nicht  nur  dem  Hohenzollernhause  selbst  neues 
Glück,  sie  bedeutete  auch  die  volle  Aussöhnung  der 
Gegenwart  mit  der  Vergangenheit.  Herzog  Friedrich  VIII. 
hat  nur  die  Verlobung,  nicht  mehr  die  Vermählung 
seiner  Tochter  erlebt:  er  starb  zu  Anfang  des  Jahres 
188O.  Sein  Andenken  verdient  für  alle  Zeit  in  Ehren 
gehalten  zu  werden,  wie  sein  Bild  in  dem  Buch  Ge- 
bauers weiterlebt. 

Geschichte  des  preußischen  Hofes.  Herausg.  v.  Geo. 
Schuster.  Vossische  Buchh.,  B. 

II.  Bd.  1.  TI.  Arnheim,  Fritz.  Der  Hof  Friedrichs 
des  Großen,  l.  TL:  Der  Hof  des  Kronprinzen.  Mit 
mehreren  zeitgenöss.  Porträts  u.  Abbildungen.  Geb.  7-50 
Der  I.  Bd.  ist  noch  nicht  erschienen. 

Hahn,  Osk.,  Friedrich  der  Große  und  Schlesien.  Des 
großen  Königs  Beziehungen  zu  Schlesien,  dargestellt  in 
Geschichte  und  Sage.  Gebr.  Böhm,  K.  In  Pappbd.  3- SO 
Hellmüller,  C.  Thdr.,  Die  roten  Schweizer  1812.  Zum 
lOOjähr.  Gedächtnis  an  die  Kämpfe  der  roten  Schweizer 
Napoleons  I.  an  der  Düna  und  Beresina.  Dem  Nach- 
wuchs erzählt.  Mit  88  Abbildungen  nach  Originalen. 

A.  Francke,  B 8. — ; geb.  10. — 

Hofkalender,  Gothaischer  genealogischer,  nebst  diplo- 
matisch-statist.  Jahrbuche.  1912.  149-  Jahrg.  J.  Perthes, 

G Geb.  8.  — ; Prachtausg.  12. — 

Jennings,  H.,  Die  Rosenkreuzer.  Ihre  Gebräuche  und 
Mysterien.  (In  10  Lfgn.)  1.  Lfg.  H.  Barsdorf,  B 1.20 
Kalender,  Mecklenburgischer,  zur  Förderung  des 
Heimatsinnes  und  der  Heimatliebe  Herausg.  v.  Ernst 
Schäfer.  Mit  Bildern  v.  Hans  Mart.  Lemme.  1.  Jahrg. 

1912.  Stiller,  Schw 1.25 

Kannengießer,  A.,  Friedrich  der  Einz'ge.  Ein  Cha- 
rakterbild des  großen  Königs  in  seinen  Worten.  Zu- 
sammengestellt und  mit  erläut.  Anmeikungen.  versehen. 

C.  A.  Koch,  D 2.60;  geb.  3- — 

Kinsky-Pälmay,  Gräfin  Ilka,  Meine  Erinnerungen. 
Deutsch  von  Heinr.  Glücksmann.  R.  Bong,  B.  . 3. — ; 

geb.  4. — 

Kircheisen,  Frdr.  M.,  Napoleon  I.  Sein  Leben  und 


seine  Zeit.  l.  Bd.  G.  Müller,  M 10. — ; 

geb.  in  Halbldr.  14. — ; Luxusausg.  geb.  in  Ldr.  30. — 
Klein,  Albert,  Friedrich  der  Große.  Mit  Illustrationen 
nach  Menzel.  Hermann  Hillger  Verlag,  B.  . . . — .50 


geb.  —.70 

Knötel,  Rieh.,  Der  Totentanz  v.  1812.  Kurze  Ge- 
schichte des  russ.  Feldzuges  m.  besonderer  Berücksicht, 
der  deutschen  Truppenteile.  Mit  20  Bildern  und  5 

Kartenskizzen.  Gebr.  Böhm,  K Geb.  5-  — 

König,  Der,  Friedrich  der  Große  in  seinen  Briefen 
und  in  den  Briefen,  Berichten,  Anekdoten  seiner  Zeit. 
W.  Langewiesche- Brandt,  E.  . . Geb.  in  Pappbd.  1.80 

in  Leinenbd.  3. — 

Koenigsberger,  Leo,  Hermann  v.  Helmholtz.  Gekürzte 

Volksausg.  F.  Vieweg  & Sohn,  B Geb.  4.50 

Koser,  Rhold.,  Friedrich  der  Große.  Volksausgabe. 
Mit  e.  Bildnis  des  Königs  nach  dem  Gemälde  v.  J.  G. 
Chr.  Franke.  J.  G.  Cotta  Nachf.,  St.  . 6. — ; geb.  7-50 
Kralik,  Rieh.,  u.  Hans  Schiitter,  Wien.  Geschichte 
der  Kaiserstadt  und  ihrer  Kultur.  A.  Holzhausen,  W. 

Geb.  18.—; 

Kügelgen,  Wilh.  v.,  Lebenserinnerungen  eines  alten 
Mannes.  Mit  einem  ergänz.  Nachwort  von  Anna  von 
Kügelgen,  Auszügen  aus  W.  von  Kügelgens  Briefen  und 
einem  Register.  Herausg.  von  Adf.  Stern.  Neue,  reich 
illustr.  Ausg.  Hesse  & Becker  Verl.,  L. 

Geb.  in  Leinw.  2.5O;  in  Geschenkbd.  3- — ; 

in  Liebh  -Halbfrz.  5- — 
Lamprecht,  Karl,  Deutsche  Geschichte  der  jüngsten 
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Vergangenheit  und  Gegenwart,  l.  Bd.  Geschichte  der 
wirtschaftl.  und  sozialen  Entwicklung  in  den  siebziger 
bis  neunziger  Jahren  des  19-  Jahrhunderts.  Weidmann, 

B Geb.  8. — : in  Halbfrz.  10. — 

Lea,  Henry  Charles,  Geschichte  der  spanischen  Inqui- 
sition, deutsch  bearb.  v.  Prosper  Müllendorff.  (ln  3 Bdn.) 

I.  Bd.  Dyk,  L 15.—; 

geb.  in  Halbfrz.  17-50;  auch  in  10  Lfgn.  zu  1-50 
Leipziger  Kalender.  Illustriertes  Jahrbuch  und  Chronik. 
Hrsg,  von  Georg  Merseburger.  9.  Jahrgang  1912.  Fr. 

Richter,  L • Geb.  2. — 

Ein  Blick  in  das  Inhaltsverzeichnis  des  neuen 
Jahrgangs  belehrt  uns,  daß  er  seinen  Vorgängern  an 
Umfang  nicht  nachsteht  und  daß  auch  hier  wieder  der 
Herausgeber  sein  Talent  in  der  Heranziehung  der  ge- 
eigneten Kräfte  glänzend  bewiesen  hat.  Die  Monats- 
bilder, nach  denen  wir  zuerst  suchen,  sind  diesmal  ein- 
farbige Reproduktionen  nach  Stichen  Georg  Emanuel 
Opizens,  eines  trefflichen,  humorvollen  Schilderers  seiner 
Zeit  — etwa  um  1820  — und  veranschaulichen  Meß- 
szenen, denen  der  Herausgeber  ein  kleines  Glossar  bei- 
gefügt hat.  In  dem  sich  unmittelbar  anschließenden, 
überreichen  Text  wechseln  allgemein  historische,  belle- 
tristische, stadtgeschichtliche,  biographische  und  humo- 
ristische Beiträge  in  bunter  Folge.  Wir  müssen  es  uns 
leider  aus  Mangel  an  Raum  versagen,  auf  jeden  der 
vielen  wertvollen  Aufsätze  näher  einzugehen,  von  denen 
ein  großer  Teil  auch  über  Leipzig  hinaus  nicht  un- 
erhebliches Interesse  beanspruchen  dürfte.  — Im 
illustrierten  Teil  findet  sich  wieder  vieles  Hübsche  — aber 
auch  Geschmackloses  — confer  das  Bild  nach  Seite  256! 
Es  will  uns  übrigens  scheinen,  als  ob  Leipziger  Zeich- 
ner und  Maler,  deren  es  in  Leipzig  nicht  wenige  von 
Bedeutung  gibt,  nicht  genügend  zu  Worte  kämen. 
Selbst  die  schönsten  Photographien  können  für  diesen 
Mangel  keinen  vollwertigen  Ersatz  bieten.  Die  typo- 
graphische Ausstattung  ist  auch  heuer  wieder  muster- 
gültig; ein  sprechendes  Zeugnis  für  die  Leistungs- 
fähigkeit der  Offizin.  d. 

Leitzke,  Max,  König  Friedrich  der  Große.  Ein  Ge- 
denkblatt zum  24.  1.  1912.  Für  die  deutsche  Jugend 

und  das  deutsche  Volk.  F.  Hirt.  B 1. — 

Liman,  Karl,  Der  politische  Mord  im  Wandel  der  Ge- 
schichte. Eine  historisch-psycholog.  Studie.  A.  Hofmann 

& Co.,  B Geb.  5 — 

Ludwig,  Emil,  Bismarck.  Ein  psycholog.  Versuch. 

S.  Fischer,  B 4.—;  geb.  5- — 

Lütgendorf,  Kasimir  Frhr.  v.,  Die  Kämpfe  in  Südtirol 
und  im  angrenzenden  Gebiete  von  Venetien  und  der 
Lombardei  von  1701 — 1866  mit  Betrachtungen  über  die 
Kriegführung  und  Kampfweise  im  Gebirge.  L.  W.  Seidel 

& Sohn,  W 5-40 

Mareks,  Erich,  Männer  und  Zeiten.  Aufsätze  und 
Reden  zur  neueren  Geschichte..  2 Bde.  Quelle  & Meyer, 
L.  . . . 10. — ; geb.  in  Leinw.  12. — ; in  Halbfr.  16. — 
Massow,  Ant.  v.,  Erlebnisse  und  Eindrücke  im  Kriege 

1870/71,  K.  Siegismund,  B 3. — ; geb.  4. — 

Mazzini,  Giuseppe,  Politische  Schriften.  Ins  Deutsche 
übertragen  und  eingeleitet  von  Siegfried  Flesch.  Band  I. 
Reichenbach’sche  Verlagsbuchhandlung,  L.  . . . 8. — ; 

geb.  10. — 

Mit  Unrecht  klingt  uns  Mazzinis  Name  fremd.  Denn 
Mazzinis,  dieses  Größten  unter  den  Vorkämpfern  für 
Italiens  Freiheit,  Schriften  sind  immer  noch  modern, 
weil  das  von  ihnen  verkündigte  Programm  bis  jetzt 
nicht  verwirklicht  ist,  die  politische  Entwicklung  seinen 
Ideen  uns  aber  immer  näherbringt.  Mazzinis  Werke  zer- 
fallen in  politische  und  literarische.  Die  ersten  nur  will 
die  vorliegende  Ausgabe  vereinen  und  bloß  die  litera- 
rischen einfügen,  die  einen  politischen  Hintergrund  haben 
und  ihrer  Schönheit  wegen  nicht  übergangen  werden 
sollten.  Aber  auch  jeder  Satz  dieser  politischen  Aufsätze 


atmet  die  Wärme  eines  Künstlers.  Bei  nur  oberfläch- 
licher, wohlgemerkt  nur  oberflächlicher,  Betrachtung 
lassen  drei  Momente  den  großen  Republikaner  als  über- 
lebt erscheinen:  seine  religiösen  Anschauungen,  seine 
Auffassung  der  Kunst  und  die  Art  seines  politischen 
Kampfes.  Auch  aus  politischen  Gründen  mußte  Mazzini 
der  „Heiligen  Allianz"  ihre  gewaltigste  Waffe,  Gott,  ent- 
reißen, um  sie  dem  Volke  in  die  Hand  zu  geben.  Als 
Bildnerin  für  dieses  ließ  er  (ein  Gegner  des  Satzes: 
Kunst  für  Kunst)  auch  nur  die  Kunst  gelten.  Und  was 
den  letzten  Punkt  betrifft,  so  wird  niemals  die  Revolution 
dort  fernzuhalten  sein,  wo  die  Entwicklung  künstlich 
gehemmt  wird.  Dies  sind  drei  brennende  Fragen,  die 
auch  heute  noch  im  Vordergründe  unseres  Geisteslebens 
und  somit  Interesses  stehen.  Wie  diesen  ersten  Band, 
so  wird  Siegfried  Flesch  die  folgenden  acht  Bände  mit 
einer  geschichtlichen  und  biographischen  Einleitung  ver- 
sehen. An  der  Einleitung  dieses  ersten  Bandes  wollen 
wir  loben,  daß  sie  mitten  ins  Italien  vom  Ende  der 
Napoleonischen  Herrschaft  bis  zum  Jahre  1832  schauen 
läßt  und  uns  so  befähigt,  selbst  zu  wägen  und  zu  wiegen, 
was  an  dem  glühenden  Patrioten  Mazzini  ist.  —00  — 
Meyer,  Lothar,  Paul  Poggendorff.  Ein  Lebensbild. 
Mit'  Freundesbriefen  von  Max  Eyth.  Meyer  & Jessen, 

B Geb.  2.50 

Mielke,  Rob.,  Vom  Werden  des  deutschen  Dorfes. 
Kulturgeschichtliche  Bilder  aus  Vergangenheit  u.  Gegen- 
wart. Buchschmuck  von  Jos.  Windisch.  Heimat  und 

Welt-Verlag,  B 1.50;  geb.  2.50 

Nigmann,  Ernst,  Geschichte  der  kaiserl.  Schutztruppe 
f.  Deutsch-Ostafrika.  Im  dienstl.  Aufträge  bearb.  E.  S. 

Mittler  & Sohn,  B 8. — ; geb.  9. 50 

Norbert,  Willy,  Friedrichs  des  Großen  Rheinsberger 

Jahre.  Vita,  B Geb.  7-50 

Petit,  Denise,  Ein  Blatt  der  Liebe.  Chlodwig  Fürst 
zu  Hohenlohe-Schillingsfürst  und  seine  Freundin  „Alex“. 

Est-Est-Verlag,  B 6. — ; geb.  8. — 

Pfeiffer,  A.,  Kriegs-Erlebnisse  e.  Festungs-Artilleristen 
bei  der  Belagerung  von  Straßburg,  Beifort  u.  von  Paris. 

C.  E.  Klotz,  M 1 — 

Rosenberger,  Eugenie,  Felix  du  Bois-Reymond  1782 

bis  1865.  Meyer  & Jessen,  B 4. — ; geb.  6. — 

Sander,  Herrn.,  Akademiker  aus  Freiburg  i.  B.  als 
Kämpfer  f.  Österreich  1809  in  Vorarlberg,  Tirol  und 
Kärnten.  Mit  1 Bildnisse  Haugers.  Wagner,  I.  . 3. — 
Stanley,  Henry  Morton,  Mein  Leben.  2 Bde.  Verlag 

Die  Lese,  M 12. — ; geb.  15- — 

Die  Lebenserinnerungen  des  großen  Afrikareisenden, 
dessen  Forschungsresultaten  die  gesamte  Kulturwelt  seiner- 
zeit das  gespannteste  Interesse  entgegen  brachte  und 
dessen  Reiseberichte  zu  Hunderttausenden  frisch  von 
der  Druckerpresse  weg  verschlungen  wurden,  bieten  etwas 
so  Eigenartiges,  Ergreifendes  und  zugleich  Ermutigendes, 
daß  sie  bei  ihrem  Leser,  sei  er  alt  oder  jung,  eines 
nachhaltigen  Eindruckes  sicher  sein  können.  Einfach 
und  ohne  Phrasen  schildert  er  uns  seine  trübe  ent- 
behrungsreiche Jugend  im  Waisenhause  und  später  unter 
Verwandten,  die  nur  ungern  ihr  kärgliches  Brot  mit 
dem  ungebetenen  Gaste  teilen.  Als  Schiffsjunge,  Kauf- 
mannslehrling, Soldat,  Reporter  sehen  wir  Stanley  sich 
nach  und  nach  zum  Manne  entwickeln  und  das  werden, 
als  was  ihn  die  ganze  zivilisierte  Welt  kennt:  der 
Afrikaforscher  und  -Erschließer  Bula  Matari,  der  Felsen- 
brecher. — Wahrlich,  selten  hat  uns  ein  Buch  gefesselt 
wie  dieses,  und  wenn  irgend  eine  Schrift  das  Zeug  in 
sich  hat,  ein  echtes  und  gesundes  Volksbuch  zu  werden, 
so  ist  es  dieses,  das  ohne  zu  moralisieren  uns  in  schlich- 
ten, klaren  Worten  erzählt,  wie  aus  einem  kleinen  armen 
Jungen  ein  großer  Mann  wurde.  — y- 

Schopenhauers,  Arth.,  Briefwechsel  und  andere  Doku- 
mente. Ausgewählt  u.  herausg.  v.  Max  Brahn.  Insel- 
Verlag,  L.  Geb.  3- — ; in  Ldr.  5- — 
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Schubert,  Heinr.,  Bilder  aus  der  Geschichte  der  Stadt 
Schweidnitz,  (ln  8 Lfg.)  1.  Lfg.  L.  Heege,  Schw.  l. — 
Schurz,  Carl,  Lebenserinnerungen,  i.  Bd.  Bis  zum 
Jahre  1852.  Volksausg.  G.  Reimer,  B.  2.50;  geb.  3- — 
Steinitzer,  Alfr.,  u.  Wilh.  Michel,  Der  Krieg  in  Bildern. 

R.  Piper  & Co.,  M Geb.  5. — 

Taschenbuch,  Gothaisches  genealogisches,  der  brief- 
adeligen Häuser.  1912.  6.  Jahrg.  J.  Perthes,  G. 

Geb.  8.  — ; Prachtausg.  12. — 
— — der  freiherrlichen  Häuser.  1912.  62.  Jahrg. 

J.  Perthes,  G Geb.  8. — ; Prachtausg.  12. — 

der  gräflichen  Häuser.  1912.  85.  Jahrgang. 

J.  Perthes,  G Geb.  8. — ; Prachtausg.  12. — 

der  uradeligen  Häuser.  Der  in  Deutschland 

eingeborene  Adel  (Uradel).  1912.  13-  Jahrg.  J.  Perthes, 

G. Geb.  8. — ; Prachtausg  12. — 

Taschenbuch  der  Kriegsflotten.  13.  Jahrg.  1912.  Mit 
teilweiser  Benutzung  amtl.  Quellen.  Hrsg.  v.  B.  Weyer. 
Mit  925  (zum  Teil  farbig.)  Schiffsbildern,  Skizzen  und 
Schattenrissen  J.  F.  Lehmanns  Verl.,  M.  . . Geb.  5- — 
Ulfeldt,  der  Gräfin  LeonoraChristina  Gräfin  zu  Schleswig- 
Holstein,  Leidensgedächtnis  das  sind  Denkwürdigkeiten 
aus  ihrer  Gefangenschaft  im  Blauen  Turm  des  Königs- 
schlosses zu  Kopenhagen  1663 — 1685-  Bearb.  und  neu 

hrsg.  v.  Clara  Riesa.  Insel-Verlag,  L 3. 50; 

geb.  5- — ; in  Ldr.  7. 50 
Vom  jungen  Bismarck.  Briefwechsel  Otto  v.  Bismarcks 
mit  Gustav  Scharlach.  A.  Duncker  Verl.,  W. 

Geb.  in  Pappbd.  3-  — ; in  Halbfrz  5- — ; 

Büttenausg.  in  Ldr.  10.— 
Werther,  J.  v.,  Erinnerungen  und  Erfahrungen  eines 
alten  Hoftheater-Intendanten.  Hrsg,  von  seinem  Sohne. 

A.  Bonz  & Co.,  St 4. — ; geb.  5- — 

Wernle,  Paul,  Renaissance  und  Reformation.  6 Vor- 
träge. J.  C.  B.  Mohr,  T 3-  — ; geb.  4. — 

Wessenberg,  J.  H.  v.,  Aus  dem  Briefwechsel  J.  H.  v. 
Wessenbergs,  weil.  Verwesers  des  Bist.  Konstanz.  Hrsg. 

v.  Wilh.  Schirmer.  Reuß  & Itta,  K 3.50 

Wustmann,  Rud.,  Deutsche  Geschichte.  Nach  Menschen- 
altern erzählt.  E.  A.  Seemann,  L.  . . 3.8O;  geb.  5- — 
Zentrums  - Album  des  Kladderadatsch  1870— 1910. 
Texte  v.  Ernst  Dohm,  Rud.  Löwenstein,  Johs.  Trojan 
u.  a.  Mit  Zeichngn.  v.  Wilh.  Scholz,  Gust.  Brandt,  Frz. 
Jüttner  u.  a.  A.  Hofmann  & Co.,  B.  . . . Geb.  5.— 
Zepelin,  C.  v.,  u.  L.  v.  Scharfenort,  Friedrich  der 
Große.  Dem  deutschen  Volke  geschildert,  bei  der  200- 
jährigen  Wiederkehr  des  Tages  seiner  Geburt.  C.  A. 
Weller,  B Geb.  3-25 

9.  Eänder-  und  UolkerRunde- 

Baedeker,  Karl,  London  und  Umgebung.  Handbuch 
f.  Reisende.  17.  Aufl.  K.  Baedeker,  L.  . . Geb.  6. — 
Barth,  H.,  Osteria.  Ein  Führer  durch  Italiens  Schen- 
ken vom  Gardasee  bis  Capri.  Verlag  Julius  Hoffmann,  St. 

Geb.  4. — 

Keiner  der  vielen,  die  alljährlich  das  sonnige  Land 
Italien  bereisen,  sollte  es  versäumen,  dieses  mit  feucht- 
fröhlichem Humor  geschriebene,  in  zweiter  stark  ver- 
mehrter Auflage  vorliegende  Büchlein,  dem  Gabriele 
d’Annunzio  eine  warmempfundene  Vorrede  hinzufügte, 
dorthin  mitzunehmen.  Denn  ein  treuer  und  zuverlässiger 
Führer  dürfte  es  allen  durstigen,  nach  einem  guten 
Tropfen  lechzenden  Fremden  von  Verona  bis  Capri  sein. 
Überall  spricht  nämlich  hier  ein  Kenner  aus  praktischer 
Erfahrung,  da  es  kaum  eine  nennenswerte  Osteria  gibt, 
die  der  Verfasser  nicht  selbst  auf  ihren  Gehalt  aufs  sorg- 
fältigste geprüft  hat.  Die  Ergebnisse  davon  hat  er  in 
der  ihm  eigenen  herzerquickenden  poetischen,  niemals 
trockenen  Schilderungsgabe  zu  Nutz  und  Frommen  so 
mancher  hier  niedergelegt.  Daß  aus  diesen  Zeilen  eben 
ein  Sachkenner  comme  il  faut  spricht,  davon  kann  sich 


auch  der  Leser  leicht  überzeugen.  Schließlich  wollen  wir 
nicht  unerwähnt  lassen,  daß  doch  so  manches  Stück 
Kultur  in  vielen  alten  fast  vergessenen  Schenken  Italiens 
begraben  liegt,  und  wir  müssen  Dr.  Barth  danken,  daß 
er  dieses  zu  neuem  Leben  erweckte.  H. 

Benignus,  Siegfr.,  In  Chile,  Patagonien  u.  auf  Feuer- 
land. Ergebnisse  mehrjähr.  Reisen  u.  Studien.  D.  Rei- 
mer. B . . Geb.  8. — 

Brandt,  M.  v.,  Der  Chinese  in  der  Öffentlichkeit  und 
der  Familie,  wie  er  sich  selbst  sieht  und  schildert.  In 
82  Zeichngn.  nach  chines.  Originalen  erläutert.  D.  Rei- 
mer, B Geb.  6. — 

Chevrillon,  Andr6,  In  Indien.  J.  Zeitler,  L.  Geb.  8. — 
Cloeter,  Hermine,  Zwischen  Gestern  u.  Heute.  Wande- 
rungen durch  Wien  u.  den  Wienerwald.  Meyer  & Jessen, 

B Geb.  5-— 

Christomannos-Gedenkbuch.  F.  W.  Ellmenreichs  Ver- 
lag, M Geb.  5. — 

Eine  Erinnerungsgabe  an  den  bekannten  Förderer 
des  Tiroler  Fremdenverkehrs,  den  kühnen  Alpinisten 
Doktor  Theodor  Christomannos,  ist  soeben  in  Meran 
herausgegeben  worden.  Ein  schlichter  Leinenband,  dem 
bunte  Tiroler  Bauernborten  das  heimische  Gepräge  geben, 
umschließt  das  vornehm  ausgestattete  Gedenkbuch,  das 
„Erinnerungen  an  Theodor“  von  dessen  Jugendfreund, 
dem  Kunstmaler  Tony  Grubhofer,  und  das  nachgelassene 
Manuskript  Christomannos’:  „Rund  um  den  Rosen- 
garten“, eine  reizende,  geistvolle  Plauderei,  enthält. 
Geschmückt  ist  das  Buch  mit  Jugendbildnissen  Christo- 
mannos’, mit  drei  meisterhaft  wiedergegebenen  farben- 
prächtigen Aquarellen  von  Grubhofer  und  E.  T.  Compton 
und  mit  einer  großen  Anzahl  von  prächtigen  Bildern 
aus  der  herrlichen  Dolomitenwelt  nach  Zeichnungen  von 
Compton,  Grubhofer,  W.  Humer  und  Ernst  Platz.  Das 
Buch  wird  jedem  Freunde  Tirols  willkommen  sein  und 
bildet  eine  wertvolle  Bereicherung  der  alpinen  Literatur. 

Deutschlands  Kolonien  in  80  farbenphotographischen 
Abbildungen  nach  eigenen  Naturaufnahmen  von  Dr.  R. 
Lohmeyer,  Br.  Marquardt  u.  Ed.  Kiewning,  m.  erläut. 
Text  von  W.  Scheel.  Nebst  l färb.  Karte  der  Kolonien. 
Verlagsanstalt  f.  Farbenphotographie  ....  Geb.  3-25 
Escherich,  Geo.,  Im  Lande  des  Negus.  G.  Stilke.  B. 

5.—;  geb.  6.— 

Franck,  Harry,  Als  Vagabund  um  die  Erde.  Literar. 

Anstalt,  F 8.50;  geb.  10. — 

Goltz,  C.  Frhr.  v.,  Reiseeindrücke  aus  Argentinien. 
Vortrag.  Für  die  Veröffentlichung  bearb.,  aus  andern 
Aufzeichngn.  des  Verf.  erweitert  u.  mit  Anmerkgn.  ver- 
sehen v.  Fr.  du  Vinage.  K.  Cuirtius,  B 1.50 

Guenther,  Konrad,  Einführung  in  die  Tropenwelt.  Er- 
lebnisse, Beobachtungen  und  Betrachtungen  auf  Ceylon. 
Mit  107  Abbildungen  und  einer  Karte  von  Ceylon.  Wil- 
helm Engelmann,  L Geb.  4.80 

Der  bekannte  Verfasser  benutzt  die  lebensvolle 
Schilderung  seiner  Reise  nach  Ceylon  dazu,  um  dem 
Leser  eine  Einführung  in  die  Tropenwelt  zu  bieten.  In 
unterhaltendem  Plauderton  erzählt  er  von  den  Annehm- 
lichkeiten der  Schiffsreise  und  von  der  herrlichen  Tropen- 
natur jener  paradiesischen  Insel,  deren  Schönheit  u.  a. 
schon  vor  vierzig  Jahren  Ernst  Haeckel  zu  feurigen 
Lobeshymnen  begeisterte.  Geschickt  und  ohne  daß  der 
Leser  es  merkt,  weiß  Guenther  auf  mancherlei  Gefahren, 
die  das  Tropenleben  mit  sich  bringt,  aufmerksam  zu 
machen  und  geeignete  Vorsichtsmaßregeln  anzuempfehlen. 
Bevölkerung,  Fauna  und  Flora  der  Insel  läßt  der  viel- 
seitige Forscher  in  glühender  Faibenpracht  vor  unserm 
Auge  erstehen,  und  es  ist  ein  Genuß  für  jeden  Natur- 
freund, seinen  Worten  zu  lauschen.  Jedem  Ceylon-  oder 
überhaupt  Tropenreisenden  sei  das  vorzüglich  ausge- 
stattete handliche  Buch  dringend  zur  Mitnahme  und  zu 
eingehendem  Studium  empfohlen  ; doch  auch  der  Daheim- 
bleibende wird  es  gern  und  mit  Vorteil  lesen.  — y. 
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Hedin,  Sven,  Von  Pol  zu  Pol.  F.  A.  Brockhaus, 

2,80;  geb.  3- — 

Holy,  Jaromir,  Rund  um  die  Erde.  Weltreise  zweier 
Österreich.  Offiziere.  W.  Braumüller,  W 10.— 

Jäckh,  Dr.  Ernst,  Im  türkischen  Kriegslager  durch 
Albanien.  Bekenntnisse  zur  deutsch-türk.  Freundschaft. 
E.  Salzer,  H 3- — ; geb.  4. — 

Kauffmann,  Oscar,  Aus  Indiens  Dschungeln.  Erleb- 
nisse und  Forschungen.  2 Bde.  Klinkhardt  & Bier- 
mann, L Geb.  20. — 

In  zwei  stattlichen  Bänden  mit  2 Karten,  12  Photo- 
gravüren und  265  Abbildungen  auf  152  Tafeln  schildert 
Kauffmann  die  Erlebnisse  auf  seinen  in  erster  Linie  der 
Ausübung  der  Jagd  gewidmeten  Reisen  in  Indien.  Fritz 
Bley,  der  bekannte  Jagdschriftsteller,  sagt  in  der  Täg- 
lichen Rundschau,  daß  die  Darstellung  „in  hinreißendem 
Feuer  und  packender  Anschaulichkeit  geschrieben“  sei, 
rühmt  die  „in  Bildern  von  unwiderstehlicher  Schönheit“ 
gegebenen  Schilderungen  der  Tropenlandschaft,  bezeichnet 
das  Werk  als  „das  deutscheste  Buch  über  Indien“  und 
hebt  den  „ungemein  reizvollen  Bilderschmuck“  hervor. 
— Jägern  und  Jagdliebhabern  dürfte  dieses  Buch  ganz 
besondere  Freude  bereiten. 

Kellermann,  Bernh.,  Sassa  yo  Yassa.  Japanische 
Tänze.  Lichtdrucke  u.  Ätzgn.  nach  Studien  von  Karl 
Walser.  P.  Cassirer,  B Kart.  7-50 

Klein,  Herrn.  J„  Mathematische  Geographie.  Dritte 
Auflage.  Mit  114  Abbildungen.  J.  J.  Weber,  L.  Geb.  2-50 
Es  gibt  nicht  viele  Werke,  aus  denen  der  Laie  sich 
auf  leichte  und  bequeme  Art,  ohne  mathematische  Kennt- 
nisse zu  besitzen,  über  die  mathematische  Geographie 
belehren  kann.  Die  obige  Schrift  des  bekannten  Kölner 
Astronomen,  die  in  der  bewährten  Sammlung  von  Webers 
Illustrierten  Handbüchern  erschienen  ist,  gehört  zu  den- 
jenigen, welche  für  das  Selbststudium  aufs  beste  emp- 
fohlen werden  können.  Sie  umfaßt  das  ganze  Gebiet 
der  mathematischen  Erdkunde  und  behandelt  auch  die 
Erdgloben  und  Landkarten  in  ausführlicher  Weise.  Zahl- 
reiche Abbildungen  erläutern  den  Text  und  tragen,  in 
vorzüglicher  Weise  zum  Verständnis  desselben  bei. 

Krause,  Fritz,  In  den  Wildnissen  Brasiliens.  Bericht 
u.  Ergebnisse  der  Leipziger  Araguaya- Expedition  1908. 
Mit  517  Textabbildgn.,  337  photograph.  Abbildgn.  auf 
69  Tafeln  und  2 Karten.  R.  Voigtländer,  L.  12. — , 

geb.  14. — 

Kulmer,  Friedrich  von,  Im  Reiche  Kaiser  Meneliks. 

Tagebuch  einer  abessinischen  Reise.  Klinkhardt  & Bier- 
mann, L Geb.  6. — 

Über  dieses  mit  zahlreichen  vorzüglichen  Abbildun- 
gen geschmückte  und  gut  ausgestattete  Buch  schreibt 
die  „Schlesische  Zeitung“:  Der  Urheber  des  Tagebuchs 
hat  nicht  selbst  veröffentlichen  können,  was  ein  langer, 
erfolgreicher  aber  gefahrvoller  Aufenthalt  im  sagenum- 
wobenen Lande  des  abessinischen  Kaisers  an  Stoff  ge- 
liefert hat;  auf  der  Heimreise  erlag  er  einem  schweren 
Fieber.  Baronin  Mattl  aber  hat  in  seinem  Geiste  das 
reiche  Material  zu  einem  starken  Buche  verarbeitet,  das 
mit  zu  dem  Interessantesten  gehört,  was  über  Abessi- 
nien, sein  Land  und  seine  Bewohner  geschrieben  wor- 
den ist. 

Kümmel,  Konr.,  Der  große  Krieg  1870 — 1871.  Dem 
Volke  geschildert.  Herder.  F 3- — ; geb.  4. — 

Neugestaltung,  Die,  Kameruns  auf  Grund  des  Marokko- 
abkommens. Mit  Darstellg.  der  Grenzen  der  französ. 
Konzessions- Gesellschaften  und  der  Freihandelszone, 
l : 2,500,00.  D.  Reimer,  B.  4. — ; aufgez.  m.  Stäben  7. — 

Noack,  Frdr.,  Das  deutsche  Rom.  Franck  & Co.,  R. 

Geb.  10. — 

Pannwitz,  Max,  Deutsche  Pfadfinder  des  16.  Jahrh.  in 
Afrika,  Asien  u.  Südamerika.  Balthasar  Springers  Meer- 
fahrt 1505 — 06.  Hans  Stadens  wahrhaft.  Historia  1547/48 
und  1549—55-  Ulrich  Schmiedels  wahrhaft,  und  liebl. 


Beschreibg.  1535 — 52.  Leonhard  Rauwolfs  eigentl.  Be- 
schreibg.  1573 — 76,  hersg.  u.  neubearb.  (Bibliothek  des 
16.,  17-  u.  18.  Jahrh.)  Franckh,  St.  . 2.—  ; geb.  3-50 
Schüler,  Heinrich,  Brasilien.  Ein  Land  der  Zukunft. 
Mit  zahlreichen  Textillustrationen,  Kunstbeilagen  und 
Karten.  Deutsche  Verlags- Anstalt,  St.  10. — ; geb.  12. — 
Der  Verfasser  beginnt  sein  Werk  mit  einem  „Rück- 
blick auf  die  Geschichte  Brasiliens  und  seine  Entwick- 
lung bis  zur  Gegenwart“,  es  folgen  dann  Kapitel  über 
„Bevölkerung  und  Einwanderung“,  ferner  solche  über 
„die  Verfassung“,  „Finanzen“,  „Internationaler  Handel“, 
„Brasilianisches  Pflanzerleben“,  „Viehzucht  und  damit 
verbundene  Industrie“,  und  alsdann  sehr  instruktive 
und  interessante  Abschnitte  über  die  Haupterzeugnisse 
des  Landes.  All  das  weiß  der  Autor  in  einer  Weise  zu 
behandeln,  die  nicht  nur  belehrend,  sondern  auch  in 
hohem  Maße  unterhaltend  ist,  mag  er  uns  nun  von  der 
Entstehung  des  ersten  Wiener  Kaffeehauses  und  dem 
Siegeszug  des  braunen  Trankes  durch  die  europäische 
Kulturwelt,  vom  üppigen  Leben  Bahias  im  siebzehnten 
Jahrhundert,  von  seiner  schwelgerischen  Geistlichkeit  und 
seinem  luxuriösen  Bürgertum,  vom  Leben  deutscher 
Kaufleute  und  Kolonisten  in  den  Urwäldern  Brasiliens 
oder  selbst  von  Dingen  reden,  die  sich  der  Laie  dem 
Stoffe  nach  als  langweilig  vorstellt.  Jedem,  der  als 
Produzent  oder  Kaufmann  geschäftliche  Beziehungen  zu 
Brasilien  hat  oder  sucht,  wird  das  Werk  unschätzbare 
Dienste  tun,  dem  Nationalökonomen  wird  es  unentbehr- 
lich sein,  aber  auch  die  weiten  Kreise,  die  zu  ihrer 
Unterhaltung  gern  von  fremden  Ländern  und  Völkern 
lesen,  werden  voll  auf  ihre  Rechnung  kommen.  I ie 
zahlreichen  gut  gewählten  und  hervorragend  reprodu- 
zierten Illustrationen  unterstützen  den  Text  des  Buches 
aufs  beste  und  geben  ihm  ein  kurzweiliges,  zur  Betrach- 
tung anreizendes  Äußere. 

Theinert,  A.,  Ins  Weite.  Skizzen  und  Schilderungen 
aus  meiner  Wandermappe.  M.  Schauenburg,  L.  Geb.  2. 50 
In  seinem  neuesten  Werk  führt  der  weitgereiste 
Verfasser  seine  Leser  in  ferne  Länder  und  zeigt  ihnen 
deren  Wunder.  Wir  besteigen  mit  ihm  den  Ätna,  den 
Pik  von  Teneriffa  und  den  heiligen  Berg  der  Buddhisten 
auf  der  Insel  Ceylon;  wir  besuchen  die  alte  asiatische 
Residenz  der  Sultane  und  den  Parsenfriedhof  in  Bombay; 
wir  fahren  im  Bummelzug  von  Neuyork  nach  San  Fran- 
zisko  und  wandern  von  Kanada  nach  dem  Mount 
Washington;  wir  durchstreifen  jagend  die  Pampas  von 
Argentinien  und  beobachten  im  Reich  der  Mitte  die 
seltsamen  Gebräuche  seiner  bezopften  Söhne.  In  allen 
Weltteilen  zeigt  uns  Theinert  bunte  und  lehrreiche 
Bilder  aus  dem  Menschen-,  Tier-  und  Pflanzenleben. 
Jeder,  der  nicht  völlig  blasiert  ist,  wird  seine  Freude 
haben  an  den  frisch  geschriebenen  Skizzen,  die  beson- 
ders auch  für  die  reifere  Jugend  eine  bildende  und  an- 
regende Lektüre  sind.  Wir  können  das  treffliche,  auch 
äußerlich  fein  ausgestattete  Buch  mit  bestem  Gewissen 
empfehlen. 

Thies,  Wilh.,  Niedersächsisches  Bauerntum.  Kultur- 
geschichtliche Bilder.  E.  Geibel,  H Geb.  4. — 

Thomsen,  Herrn.,  Deutsches  Land  in  Afrika.  Mit 
Bildern  v.  Ernst  Vollbehr.  Verlag  der  deutschen  Alpen- 
zeitung, M Geb.  16. — 

Volksmärchen,  Japanische.  Übertr.  v.  Maria  Hassen- 
stein. H.  Bondy,  B.  3. — ; geb.  4.  — ; Luxusausg.  15. — 

Withalm,  H.,  Kairo.  Ein  Buch  über  Ägypten.  Mit 
15  Illustrationen  und  1 Karte.  (Wanderbilder  Nr.  273 
bis  276.)  Art.  Institut  Or^ll  Füßli,  Z.  2. — ; geb.  3-— 
Wer  die  Verhältnisse  dieses  immer  aktuellen  Landes 
gut  und  praktisch  kennen  lernen  will,  wird  wohl  aus 
keinem  anderen  Buche  Belehrung  schöpfen  dürfen.  Ganz 
besonders  gilt  dies  für  jeden,  der  Ägypten  bereisen  will 
und  praktischer  Ratschläge  bedarf.  Es  fehlt  dem  Buche 
übrigens  nicht  an  Stellen,  die  auch  weites  Interesse  er- 
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regen  werden,  wie  das  „Kapitel  von  der  Liebe“,  deren 
sieche  Opfer  Europa  bevölkern,  das  Kapitel,  in  Niem  er 
die  Politik  des  deutschen  Geschäftsträgers  in  Ägypten 
einer  scharfen  Kritik  unterzieht,  oder  das  Kapitel  über 
die  Ärzte,  welche  die  Leichen  ihrer  Patienten  als  gute 
Geschäfte  benützen  usw.  Die  Kapitelüberschriften  sind 
so  gehalten,  daß  der  Leser  aus  ihnen  das  Wichtigste 
entnehmen  kann;  eine  praktische  Einführung,  denn  man 
kann  Augenblickslektüre  betreiben,  ohne  das  ganze  Buch 
durchsuchen  zu  müssen. 

Wolzogen,  Ernst  v.,  Der  Dichter  in  Dollarica.  Blumen-, 
Frucht-  und  Dornenstücke  aus  dem  Märchenlande  der 
unbedingten  Gegenwart.  F.  Fontane  & Co.,  B.  5- — ; 

geb.  6. — 

Zimmermann,  Emil,  Die  ostafrikanische  Zentralbahn, 

der  Tanganyikaverkehr  u.  die  ostafrikanischen  Finanzen. 
Anh.:  Die  Kongo- Abtretungen.  Kolonialwirtschaftliche 

Studie.  D.  Reimer,  B . 1-50 

Zimmermann,  Emil,  Unsere  Kolonien.  Unter  Mit- 
wirkung hervorragender  Afrikaner  herausgegeben.  Ull- 
stein & Co.,  B Geb.  3- — 

Das  vorliegende  überaus  reich  illustrierte  Buch  bietet 
eine  Fülle  interessanten  und  schätzbaren  Materials  über 
unsern  Kolonialbesitz.  Durch  den  Umstand,  daß  der 
Verfasser  vielfach  Forschungsreisende,  Verwaltungsbeamte, 
Kaufleute,  Militärs  usw.,  soweit  sie  ihre  in  den  Schutz- 
gebieten gesammelten  Erfahrungen  und  Kenntnisse  in 
Büchern  niedergelegt  haben,  selbst  zu  Worte  kommen 
läßt,  gewinnt  das  Werk  nicht  nur  an  innerm  Wert,  son- 
dern auch  an  Lebendigkeit  und  Leichtigkeit  der  Dar- 
stellung, so  daß  es'  nicht  als  ein  trockenes  Geographie- 
buch, sondern  als  eine  interessante  fesselnde  und  zugleich 
belehrende  Lektüre  zu  betrachten  ist.  — y. 

io.  Randei,  Gewerbe  und  Uerkebr$we$en. 

Bruckauf,  Fritz,  Die  moderne  Schreibmaschinenschule. 
Praktische  Ratschläge  für  die  Einrichtung  und  Leitung 
einer  Fachschule  für  Maschinenschreiben.  C.  E.  Poeschel, 

L • —.90 

Bucherer,  Hans  Th.,  Die  Mineral-,  Pflanzen-  u.  Teer- 
farben. Ihre  Darstellung,  Verwendung,  Erkennung  u. 
Echtheitsprüfung.  Veit  & Co.,  L.  . . 3-60;  geb.  4.60 
Hebing,  C.,  Praktischer  Ratgeber  für  die  Maler-,  An 
Streicher-  u.  Lackierer- Werkstätte.  G.  D.  W.  Callwey, 

M 2.50 

Held,  Frz.,  Deutsches  Lesebuch  für  gewerbliche  Mäd- 
chenschulen. F.  Deuticke,  W Geb.  2. — 

Herrfurth,  Kurt,  Bürger-  und  Wir.tschaftskunde.  Ein 
Leitfaden  für  kaufmänn.  Fach-  u.  Fortbildungsschulen. 

Velhagen  & Klasing,  B Geb.  1.60 

Kayser,  0.,  Die  belgischen  Kleinbahnen.  J.  Sprin- 
ger, B 3.6O 

Kovero,  llmari,  Die  Bewertung  der  Vermögensgegen- 
stände in  den  Jahresbilanzen  der  privaten  Unternehmun- 
gen m.  besond.  Berücksicht,  der  nicht  realisierten  Ver- 
luste u.  Gewinne.  C.  Heymann,  B 6. — 

Metzler,  Ludw.,  Studien  zur  Geschichte  des  deutschen 
Effekten- Bankwesens  vom  ausgehenden  Mittelalter  bis 
zur  Jetztzeit.  Ein  Beitrag  zur  Geschichte  des  deutschen 
Bankwesens.  C.  E.  Poeschel,  L.  . . 6. — ; geb.  7.20 
Reimers,  D.,  Mittlere  Entfernungen  auf  Dampferwegen 
f.  Reisen  von  Europa  nach  der  Westküste  Süd-,  Zen- 
tral- u.  Nord-Amerikas  durch  die  Magellan-Straße  bis 
Puget  Sound  u.  Vancouver.  Berechnet  u.  zusammen- 
gestellt. (1  Bl.  auf  Leinw.)  R.  A.  W.  Meyer,  H. 

Gebr.  in  Leinw.-Decke  2.50 
Signalbuch,  Internationales.  Amtliche  Ausg.  für  die 
deutsche  Kriegs-  u.  Handelsmarine.  Hrsg,  vom  Reichs- 
amt des  Innern.  Neudr.  unter  Berücksicht,  der  bis  zum 
31.  12.  1910  eingcizetenen  Änderungen.  G.  Reimer,  B. 

Geb.  21. — 


Weidenmüller,  Hans,  Erfolgreiche  Kundenwerbung. 

Aufsätze  u.  Arbeitsstücke  aus  der  Werkstatt  eines  Kun- 
denwerbers. O.  Meister,  W Geb.  4.50 

11.  Bau-  und  Tngenieurwesen. 

Bauer,  Rieh.,  Bauvorschriften  in  Alt-Leipzig  u.  Dres- 
den aus  der  Reformationszeit.  Hrsg. : Verein  Leipziger 

Architekten,  E.  V.  F.  Eckardt,  L 1. — 

Dittmann,  Ernst,  Berechnung  elektrischer  Leitungs- 
netze. M.  Hittenkofer,  St 5- — 

Fürst,  Art.,  Die  Wunder  um  uns.  Neue  Einblicke  in 
Natur  u.  Technik.  Mit  103  Bildern  u.  Orig.-Zeichngn. 

Vita,  B Geb.  6.— 

Haeder,  H.,  Die  Preisbildung  in  der  Maschinen- Indu- 
strie. Kalkulationsarten,  Submissionswesen,  Spezialisie- 
rung u.  Massenfabrikation,  Vertreter  u.  Händler,  Inter- 
essengemeinschaften, Preisverabredungen  u.  über  50  Sub- 
missionsbeispiele. Mit  zahlreichen  Tab.  u.  Abbildungen. 

O.  Haeder,  W 4.— 

Holzwarth,  Hans,  Die  Gasturbine.  Theorie,  Konstruk- 
tion u.  Betriebsergebnisse  von  zwei  ausgeführten  Ma- 
schinen. R.  Oldenbourg,  M Geb.  6.40 

Lehmbeck,  Th.,  Technisches  Hilfsbuch  für  Maschinen- 
Konstrukteure.  R.  C.  Schmidt  & Co.,  B.  . . Geb.  3- — 

N edner,  Frz.,  Die  Straßenreinigung  in  den  deutschen 
Städten  unter  besond.  Berücksicht,  der  Dresdner  Straßen- 
reinigung W.  Engelmann,  L 4. — 

12.  Baus-  und  Landwirtschaft  Torst- 
und Jagdwesen.  Sport. 

D6ri,  Geo.,  Das  Blumenreich.  Populäre  Beschreibung 
der  Garten-,  Zimmer-  u.  Gewächshauspflanzen  u.  der 
ihnen  verwandten  Feld-  u.  Alpenblumen.  W.  Frick,  W. 

Geb.  5-50 

Hegendorf,  Handbuch  der  Revierverwaltung  u.  Jagd- 
leitung. P.  Parey,  B Geb.  6. — 

Junge,  Frau  Sophie,  Die  vegetarische  Hausmannskost. 
Kochbuch  für  fleischlose  Küche.  C.  A.  Seyfried  & Co.,  M. 

Geb.  1.40  ■ 

Krancher,  0.,  Leben  und  Zucht  der  Honigbiene. 

Strecker  & Schröder,  St Geb.  2.80 

Das  Buch  möchte  mit  dazu  beitragen,  der  Bienen- 
zucht zu  dienen,  ihr  die  alten  Freunde  erhalten  zu 
helfen  und  ihr  neue  Jünger  und  Freunde  zuzuführen. 
Zu  diesem  Zwecke  läßt  es  in  anregender  lebendiger 
Sprache  die  Biene,  ihr  Schaffen,  ihr  Leben,  ihre  Zucht 
an  unserem  Auge  vorübergleiten,  läßt  uns  Einblicke  tun 
in  das  höchst  interessante  Getriebe  einer  Bienenkolonie 
zu  den  verschiedensten  Jahreszeiten,  zeigt  es  die  Freuden 
und  Leiden  des  Imkers  und  der  Immen  vom  ersten 
Frühlingstage  bis  zum  kalten  rauhen  Winter.  Was  aber 
besonders  anspricht,  ist,  daß  das  vorliegende  Büchlein 
in  geradezu  vortrefflicher  Weise  die  Bienenwissenschaft 
mit  in  die  praktischen  Bemerkungen  über  Bienenzucht 
einflicht,  so  daß  sie  der  Leser  ohne  alle  Schwierigkeit 
unbewußt  mit  verarbeitet  und  in  sich  aufnimmt.  Das 
mit  zahlreichen  Abbildungen  vom  Bienenstände,  von 
der  Biene  selbst  und  aus  dem  Leben  der  Biene  ausge- 
stattete Büchlein  enthält  ein  Register  von  über  5C0  Schlag- 
wörtern aus  dem  ganzen  Gebiete  der  Bierenwissenschaft, 
ein  Beweis  dafür,  wie  vielseitig  und  reichhaltig  das  Werk 
ist.  Es  sollte  in  keiner  Vereinsbücherei  fehlen  und  jeder 
Bienenzüchter  sollte  es  sich  als  Hand-  und  Nachschlage- 
buch  anschaffen. 

Motloch,  Rud.,  Studien  über  Pferdezucht.  M.  & H. 

Schaper,  H 3. — 

Pflanzen,  Die,  und  der  Menseh.  Garten.  Obstbau. 
Feldwirtschaft.  Wald.  Verwertung  der  pflanzlichen 
Produkte.  Hrsg,  von  H.  Brüggemann,  S.  Ferenczi,  S. 
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Frankel  u.  a.  (In  26  Lfgn.)  l.  u.  2.  Lfg.  Franckh, 

St Je  l. — 

Preuss,  Paul,  Die  Kokospalme  und  ihre  Kultur.  D. 

Reimer,  B Geb.  8. — 

Pusch,  G.,  Lehrbuch  der  allgemeinen  Tierzucht.  2. 
umgearb.  und  vermehrte  Aufl.  F.  Enke,  St.  . . 14. — ; 

geb.  in  Leinw.  15-60 
Ruhnau,  Erich,  Die  landwirtschaftlichen  Verhältnisse 
Westpreußens  in  der  Gegenwart.  Puttkammer  & Mühl- 
brecht, B 8. — ; geb.  10.50 

Schepper,  Fr.,  Die  rationelle  Wildfütterung,  insbe- 
sondere die  Winterfütterung  des  Rehwildes.  Mit  34  Ab- 
bildungen nach  photographischen  Aufnahmen  in  freier 
Wildbahn  und  nach  technischen  Zeichnungen.  J.  Neu- 
mann, N 2.50 

u.  Schöne  Literatur. 

Achleitner,  Arth.,  „Admont“.  Roman  aus  steier. 

Bergen.  Gebr.  Paetel,  B 5- — ; geb.  6. — 

Alexis,  W„  Cabanis.  O.  Janke,  B.  . . . Geb.  5- — 
Alexis,  Willibald,  Cabanis.  Vaterländischer  Roman 
aus  der  Zeit  Friedrichs  des  Großen.  Gekürzt  heraus- 
gegeben von  Hellmuth  Neumann.  Mit  Bildern  von  Adolf 
von  Menzel.  (1.  Band  der  Blauen  Eckardt- Bücher.) 

Fritz  Eckardt  Verlag,  L Geb.  3. — 

Mit  dieser  neuen  billigen  Ausgabe  des  köstlichen 
Romans  wird  eine  neue  Bücherreihe  eröffnet.  Zweierlei 
veranlaßte  diese  Neuausgabe.  Erstens  der  Gedanke, 
daß  Alexis  und  sein  „Cabanis“  trotz  der  vorhandenen 
guten  Ausgaben  noch  nicht  in  das  Volk  gedrungen  sind. 
Das  macht  aber  seine  etwas  zu  weitgehende  Breite,  die 
unserer  Zeit  nicht  mehr  liegt.  Deshalb  sind  aus  der 
alten  Ausgabe  alle  Weitschweifigkeiten  gefallen,  so  daß 
sich  die  neue  Ausgabe  als  eine  Reihe  unmittelbar  auf- 
einanderfolgender Geschehnisse  darbietet.  Das  zweite 
aber  war  die  köstliche  Übereinstimmung  der  Kunst  eines 
Adolf  Menzel  mit  der  unseres  Willibald  Alexis.  Das 
brachte  eine  Reihe  Menzelscher  Bilder  in  das  Buch,  die 
in  ihrer  Herrlichkeit  so  dastehen,  als  wären  sie  von  der 
kleinen  Exzellenz  Hand  selbst  dorthin  gesetzt  worden. 
— Und  so  steht  die  Hoffnung  bei  dem  Buche,  daß  es 
endlich  den  Meister  des  märkischen,  des  preußischen 
Romans  durchbringt.  Verdient  hätte  er’s  schon  lange. 
Altenberg,  Pet.,  Neues  Altes.  S.  Fischer,  B.  . . 3-5o; 

in  Pappbd.  4. 50 

Andersens  Märchen  und  Geschichten.  (Herausg.  von 
Paul  Ernst.)  2 Bde.  G.  Kiepenheuer,  W.  . Geb.  6. — ; 

Luxusausgabe  30. — 
Arminius,  Wilh.,  Die  neue  Laterne.  Roman  aus  dem 
Oberlehrerleben.  2 Bde.  Gebr.  Paetel,  B.  6. — ; geb.  8. — 
Asch,  Schalom,  Amerika.  Ein  Roman.  Verlag  Neues 

Leben,  B 3. — ; geb.  4. — 

Auburtin,  Vict.,  Die  Onyxschale.  A.  Langen,  M. 

2. — ; geb.  3. — ; in  Ldr.  5. — 
Auernheimer,  Raoul,  Der  gußeiserne  Herrgott.  E. 

Fleischel  & Co.,  B 3. — ; geb.  4. — 

Bahr,  Herrn.,  Das  Tänzchen.  Lustspiel.  S.  Fischer,  B. 

■ 2.50;  geb.  3-50 

— Wienerinnen.  Lustspiel.  A.  Ahn,  B.  . . . 2. — - 
Berger,  Hofrat  Eysenhardt.  Deutsch-Österr.  Verlag, 

W 2.50;  geb.  3-50 

Bersch,  Willi.,  Mit  Feder  und  Pflug.  Geschichten  aus 
der  Landgutswirtschaft.  W.  Frick,  W.  . 4. — ; geb.  5. — 
Bethusy-Huc,  Valeska  Gräfin,  Mein  Oberschlesien, 
Skizzen  und  Geschichten.  Gebrüder  Böhm,  K.  . 3. 50; 

geb.  4. — 

Beyerlein,  Frz.  Adam,  Das  Wunder  des  heil.  Terenz. 
Ein  Lustspiel  aus  dem  Mittelalter.  Vita,  B.  . . 2. — ; 

geb.  3-50 

Bialik,  Ch.  N.,  Gedichte.  Jüdischer  Verlag,  G.  m.  b.  H.,  B. 

Geb.  4.20 

Bialik,  im  Jahre  1873  in  einem  kleinen  Dorfe  Rus- 


sisch-Polens geboren,  ist  der  klassische  und  talentvollste 
Vertreter  der  neuhebräischen  Lyrik,  die  eigentlich  durch 
ihn  wieder  zu  neuem  Leben  erwachte.  Seine  Gedichte 
liegen  uns  jetzt  in  einer  trefflichen  Übersetzung  vor, 
die  mehr  als  eine  wortgetreue  Verdeutschung  ist;  denn 
der  Übersetzer  Dr.  Ernst  Müller  hat  sich  in  jahrelanger 
Arbeit  gemüht,  den  inneren  Kern  und  die  Seele  von  Bialiks 
Lyrik  wiederzugeben.  Wahrlich  eine  schwere  und  dornen- 
reiche, aber  dankenswerte  Mühe!  Ganz  wird  allerdings  die 
Gedichte  nur  der  verstehen,  der  mit  den  Lebensverhält- 
nissen und  dem  Charakter  des  im  Elend  und  in  bestän- 
diger Sorge  lebenden  russischen  Juden  vertraut  ist. 
Es  klingt  so  oft  das  vanitas  vanitatum  aus  seinen 
Versen  entgegen,  die  Vergeblichkeit  alles  menschlichen 
Ringens  und  Strebens.  Doch  dabei  ist  in  den  Gedichten 
eine  Innigkeit  und  Gefühlswärme  enthalten,  die  gar  oft 
in  dem  Leser  die  Sehnsucht  nach  dem  gelobten  Lande  Zion 
mitwachruft.  Jemehr  man  sich  in  die  Gedankenfülle 
der  Poesie  Bialiks  versenkt,  um  so  köstlichere  Perlen 
wird  man  darin  finden.  — Auch  der  Buchschmuck,  von 
O.  Herschdörffer  besorgt,  ist  in  würdiger  Weise  dem 
seltsam  schönen  Inhalt  angepaßt.  H. 

Bierbaum,  Otto  JuL,  Samalio  Pardulus.  G.  Müller, 
M Geb.  in  Halbfrz.  18. — ; in  Ldr.  25. — 

Binding,  Rud.  G.,  Die  Geige.  Vier  Novellen.  Insel- 
Verlag,  L 3.—;  geb.  4.50 

Block,  Paul,  Unsere  lieben  Feinde.  Pariser  Bilder 
und  Geschichten.  Concordia,  B.  . . . 3.  — ; geb.  4. — 

Bonde,  Sophus,  Schimannsgarn.  Erlebnisse,  Schnurren 
und  Geschichten.  Deutsche  Verlags-Anstalt,  St.  3. — ; 

geb.  4. — 

Mit  leichter  und  fester  Hand  führt  Bonde  seine 
Leser  in  das  Leben  und  Treiben  eines  Segelschiffes  ein, 
läßt  sie  Freuden  und  Leiden  des  Seemanns  kennen 
lernen;  und  der  wackere  Kapitän,  „Keppen  Claasen“, 
wie  seine  Matrosen  sind  uns  schon  nach  wenigen  Seiten 
wie  gute  alte  Bekannte,  denen  wir  gespannt,  belustigt 
oder  ergriffen  lauschen.  Da  gibt  es  Erzählungen  voll 
abergläubischer  Phantastik  und  wildverschlungener  Aben- 
teuer, wie  den  „Goldmagnet“ ; da  sind  unheimlich  ge- 
spenstische Erzählungen  wie  „Der  Klabautermann“  oder 
„Das  Gespensterschiff“,  das  trotz  der  natürlichen  Auf- 
klärung, die  der  Spuk  zum  Schluß  findet,  von  einem 
Hauch  echten,  düsteren  Nordlandsagengeistes  umwittert 
ist;  da  spielt  derber,  gesunder  Humor,  lachenweckend 
und  herzerwärmend,  in  Schwänken  wie  dem  „Fliegen- 
den Holländer“  und  den  „Drei  Schweinsköpfen“.  Und 
mit  nicht  minderer  Spannung  und  Anteilnahme  wie 
diesen  Geschichten,  folgen  wir  der  sie  verbindenden 
Rahmenerzählung  mit  ihren  außerordentlich  anschau- 
lichen, färben-  und  gestaltenreichen  Schilderungen  von 
Stürmen,  Meeresstille  und  glücklicher  Fahrt,  von  exoti- 
schen Hafenstädten  und  den  Menschentypen  und  -Schick- 
salen, die  das  scharfe  Auge  des  jungen  Menschen  dort 
beobachtete.  So  ist  dies  „Schimannsgarn“  wirklich  ein 
reiches,  fesselndes,  liebenswürdiges  Buch,  das  auf  be- 
sondere Teilnahme  rechnen  darf  und  ihrer  wahrlich  voll- 
auf würdig  ist. 

Bratidau,  Hermann,  Der  Zukunftsstaat.  Eine  Ko- 
mödie. O.  W.  Barth,  L 2. — 

Die  Satire  richtet  ihre  Waffen  meist  gegen  ver- 
altete, lebensunfähige,  staatliche  und  gesellschaftliche 
Einrichtungen.  In  Hermann  Brandaus  „Zukunftsstaat“ 
geschieht  es  nun  einmal,  daß  die  neuerungssüchtige 
Opposition  die  satirischen  Prügel  empfängt.  Das  Pro- 
blem an  und  für  sich  leuchtet  grell  aus  dem  Partei- 
kampf unserer  Tage  heraus.  Denn  es  handelt  sich  um 
den  utopistischen  Gedanken  von  der  Begründung  eines 
Idealstaates,  wie  ihn  die  Masse  der  „kleinen  Leute“ 
noch  immer  aufrecht  erhält,  der  hier  von  dem  Ver- 
fasser mit  schlagender  Beweiskraft  und  urwüchsigem 
Humor  ad  absurdum  geführt  wird.  Jedoch  nicht  nur 
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von  der  wirtschaftlichen  Seite  packt  Brandau  das  Pro- 
blem an,  sondern  er  vertieft  es  auch  durch  die  Haupt- 
gestalten — die  ideale,  über  dem  Alltag  stehende  Per- 
son des  jungen  Lehrers,  das  freiheitsdurstige,  über  die 
Grenzen  des  Weiblichen  hinauswollende  Weib  und  den 
unreifen  Jüngling,  der  allen  Erfahrungen  gegenüber 
taub  bleibt  — zu  einem  allgemein  menschlichen  Er- 
lebnis, das  jeder  in  ähnlicher  Form  an  sich  zu  er- 
fahren Gelegenheit  hat.  Denn  wohl  jeder  einzelne  er- 
träumt sich  in  seiner  Weise  einen  „Zukunftsstaat“,  der 
sich  — da  nun  einmal  alles  Irdische  mit  realen  Ver- 
hältnissen zu  rechnen  hat  — nur  zu  leicht  auf  den 
ersten  Stufen  der  Verwirklichung  als  ein  Truggebilde 
erweist.  Möge  dieses  Allgemeinmenschliche  durch  seinen 
kraftvollen  Gehalt  dem  Werke  dieses  talentvollen  Dichters 
zum  Siege  verhelfen. 

Brausewetter,  Art.,  Stirb  und  werde ! Roman.  O. 
Janke,  B 4. — 

Bücher,  Bunte.  Bearb.  u.  herausgegeb.  v.  d.  freien 
Lehrervereinigung  für  Kunstpflege  in  Berlin.  EnDlin  & 
Laiblin,  R Jede  Nr.  —.10 

97.  Diaz,  B„  Die  traurige  Nacht  und  andere 
Abenteuer  bei  der  Eroberung  Mexikos. 

98.  Friis,  A.,  Im  Grönlandeis. 

99.  Popert,  H.,  Helmut  Harringa. 

100.  Dalmer,  M.,  Strandfischer. 

101.  Adolf  Friedrich  Herzog  zu  Mecklen- 
burg, Auf  unbetretenen  Pfaden. 

102.  Thoresen,  M.,  Der  Weihnachtsstern. 

Burckhard,  Scala  Santa.  Deutsch-Österr,  Verlag,  W. 

3-—;  geb.  4.= 

Chatnisso,  Adelbert  von,  Peter  Schlemihl.  Pantheon- 
Ausgabe.  Mit  einer  Einleitung  von  Thomas  Mann  und 
9 Bildern  nach  einer  älteren  französischen  Ausgabe. 
S.  Fischer,  Verlag,  B.  ln  Leder  3- — ; in  Pergament  4. — 

Über  die  unsterbliche  Geschichte  von  Peter  Schle- 
mihl und  seinem  Schatten  ist  jedes  Wort  überflüssig. 
Die  Pantheonausgabe  hat  recht  daran  getan,  sie  in  ihre 
Sammlung  aufzunehmen.  Sie  hat  ihr  überdies  einen 
besonderen  Reiz  und  Schmuck  gegeben  durch  eine  Ein- 
leitung, die  Thomas  Mann  zu  dem  Buche  geschrieben ; 
eine  Einleitung,  die  das  Wesen  Schlemihls  wie  Chamissos 
mit  dichterischer  Liebe  zeichnet.  Dem  schönen  Band 
sind  zur  weiteren  Zierde  die  geistreichen  Illustrationen 
beigegeben,  die  eine  alte  französische  Ausgabe  begleiten. 

Daub,  Qeo.  Heinr.,  Adel  im  Bauernbiut.  Roman  aus 
Westfalen.  F.  Schöningh,  P 4. — 

Dantes  Gastmahl.  Übersetzt  und  erklärt  mit  einer 
Einführung  von  C.  Sauter.  Herdersche  Verlagsbuchhand- 
lung, F Geb.  7-  — 

Dantes  „Gastmahl“,  das  nach  dem  „Neuen  Leben“ 
erschien,  dürfte  nur  wenigen  bekannt  sein;  denn  es  fehlte 
im  Deutschen  bisher  an  einer  wirklich  brauchbaren  und 
modernen  Ausgabe.  Diesem  Übel  ist  jetzt  durch  Con- 
stantin  Sauter  abgeholfen  worden,  der  eine  mit  aus- 
führlichem, fortlaufendem  Kommentar  versehene,  all  den 
vielen  Schwierigkeiten  gerecht  werdende  Übersetzung 
dieses  Torso  gebliebenen  Werkes  herausgegeben  hat. 
Schon  auf  den  ersten  Blick  erkennt  man  den  mit  der 
Materie  bis  ins  kleinste  vertrauten  Forscher.  Eine  treff- 
liche über  hundert  Seiten  sich  erstreckende  Einführung 
unterrichtet  den  Leser  über  die  zahlreichen  zum  Ver- 
ständnis notwendigen  Fragen,  wie  insbesondere  auch 
über  die  dichterischen  und  philosophischen  Grundlagen 
des  Convivio.  Was  Inhalt  und  Form  dieses  anbetrifft, 
so  wird  jenes  Werk  Dantes  zum  mindesten,  wenn  es 
auch  nicht  erwärmt,  für  den  Danteverehrer  doch  großes 
Interesse  haben.  Der  Dichter  hat  darin  seine  auf  der 
Basis  der  Scholastik  aufgebaute  Philosophie  niedergelegt 
und  sein  großes  Verdienst  besteht  darin,  seinen  Lands- 
leuten zum  erstenmal  in  italienischer  Sprache  die  Kennt- 
nis der  Philosophie  des  Mittelalters  in  umfangreichem 


Maße  überliefert  zu  haben.  Die  in  Prosa  verfaßten 
Traktate  sind  vom  Dichter  gleichsam  als  Kommentar 
zu  den  Liedern,  in  denen  die  symbolisch-philosophische 
Liebesdichtung  vorherrscht,  hinzugefügt  worden.  H. 

Ebhardt,  Marta,  Wenn  das  Käuzchen  ruft.  Eine 
masurische  Dorfgeschichte.  Xenien- Verlag.  L.  . . 3- — 
Edmund,  Ingelid,  Die  Tochter  des  Strandvogts.  Roman. 

E.  Ungleich,  L.  . Brosch.  3-50;  geb.  4.50 

Ingelid  Edmund  versetzt  uns  in  ihrem  Roman  an 
den  nordischen  Strand,  unter  diese  kernigen,  wortkargen 
Fischer  und  Bauern  und  sie  versteht  es,  so  natürlich 
und  überzeugend  zu  uns  zu  reden,  daß  wir  wähnen, 
den  reinen,  erfrischenden  Meereswind  zu  atmen,  unter 
diesen  biederen,  trotz  ihrer  geringen  Bildung  tief  emp- 
findenden Menschen  zu  leben.  Sie  schildert  uns  in 
packenden  Worten,  wie  in  der  Seele  Heddas,  der  Tochter 
des  Strandvogts,  durch  die  Schuld  ihres  früheren  Bräu- 
tigams, der  aus  Eifersucht  ihren  Mann  ermordete,  der 
Haß  und  die  Rachegedanken  Macht  gewinnen  und  sie 
dadurch  ihrem  Gott  entfremden.  Ihre  Seele  ist  ver- 
düstert, für  die  Liebe  zu  den  Ihren,  zu  ihrem  Nächsten 
ist  kein  Raum  in  ihrem  Herzen,  bis  sie  dem,  der  ihr 
Glück  zerstörte,  vergibt,  bis  sie  den  Haß  aus  ihrem 
Herzen  bannt  und  somit  den  edleren  Regungen  wieder 
Einlaß  gewährt,  sich  ihrem  Gott,  dem  sie  völlig  ent- 
fremdet war,  wieder  anvertraut.  Eine  edle  Gesinnung, 
ein  tiefes  Gottvertrauen  liegt  über  dem  Ganzen.  Ich 
wünschte  dieses  herrliche  Buch  in  die  Hand  aller  derer, 
die  sich  noch  an  einem  reinen,  edlen  Buche  erfreuen 
können;  ein  jeder  wird  darin  etwas  Schönes,  etwas 
Nützliches  fürs  Leben  finden. 

Ernst,  Paul,  Der  Tod  des  Cosimo.  Meyer  & Jessen, 

B 3-—;  geb.  4.— 

Eschstruth,  Nataly  v.,  Vae  viclis.  Roman.  2 Bde. 

Stiller,  Schw 10.—  ; geb.  12. — 

Eulenberg,  Herb.,  Katinka  die  Fliege.  Ein  zeit- 
genössischer Roman.  E.  Rowohlt,  L 4. — ; 

geb.  5- — ; in  Ldr.  7-50 
Ewers,  Hanns  Heinz,  Alraune,  die  Geschichte  eines 
lebenden  Wesens.  2.  Auflage.  G.  Müller.  M.  . 5- — ; 

geb.  6.50 

Faust,  E.,  u.  M.  Thalau,  Weggefährten.  Johs.  Waitz, 

D 2.80;  geb.  3-60 

Falk,  Norbert,  Das  Buch  des  Lachens.  Eine  Auswahl 
bester  humoristischer  Werke  der  Weltliteratur.  Ullstein 
& Co.,  B Geb.  3-— 

Unsere  ersten  Humoristen  treten  hier  mit  ihren 
drolligen  Schöpfungen  auf,  von  Hans  Sachs  bis  zu  Ludwig 
Thoma.  Neben  Fritz  Reuters  Platt  klingen  die  alpen- 
ländischen Späße  Roseggers  und  Ganghofers.  Auch 
Schönherr,  der  ernste  Dichter  von  „Glaube  und  Hei- 
mat“, zeigt  sich  hier  als  begnadeter  Humorist.  Roda 
Roda  erzählt  eine  seiner  unübertrefflichen  Militärschnurren, 
Lothar  Schmidt  und  Georg  Hermann,  Max  Dreyer  und 
Ludwig  Fulda,  Otto  Ernst  und  Ernst  von  Wolzogen, 
Wilhelm  Busch,  Johannes  Trojan,  Hans  Brennert  sind 
mit  charakteristischen  Proben  vertreten.  Doch  nicht 
nur  der  deutsche,  sondern  auch  der  ausländische  Humor 
kommt  hier  zu  seinem  Rechte.  Wir  nennen  nur  kurz 
folgende  Namen:  Dickens,  Mark  Twain,  Gustav  Wied, 
Marcel  Prevost,  Tschechow  usw. 

Fechner,  Hanns,  Spreehanns.  Eine  Jugendgeschichte 
aus  dem  vor.  Jahrhundert.  F.  Fontane  & Co.,  B. 

5.—  ; geb.  6.— 

Fontanes,  Thdr.,  Berliner  Romane.  Ausg.  in  3 Bdn. 

F.  Fontane  & Co.,  B Geb.  in  Pappbd.  10. — ; 

in  Leinw.  12. — 

1.  Bd.  Stine.  Irrungen,  Wirrungen.  Mathilde  Möhring. 
— 2.  Bd.  L’Adultera.  Cecile.  — 3-  Bd.  Frau  Jenny 
Treibei.  Die  Poggenpuhls. 

Gabelentz,  Geo.  v.  der,  Judas.  Drama.  L.  Staack- 
mann,  L 2. — ; geb.  3-— 
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Goethes  Faust.  Erster  und  zweiter  Teil.  Kröners 

Taschenausgabe.  Alfred  Kröner,  L Geb.  1. — 

Goethes  Meisterwerk  soll  in  dieser  Taschenausgabe 
ein  ständiger  Begleiter  allen  denen  werden,  die  aus  des 
Tages  Last  entfliehen,  um  in  erquickender  Stunde  sich 
selbst  und  neue  Kraft  für  neue  Aufgaben  zu  suchen. 
Goethes  „Faust“  mit  seinen  alten  und  doch  immer 
neuen  Wahrheiten,  mit  seiner  wunderbaren  Klarheit  und 
erhabenen  Ruhe  ist  dem  Frieden  suchenden  Menschen 
die  Oase,  die  jene  Erquickung  und  Freude  gewährt, 
deren  der  Mensch  heute  mehr  denn  je  bedarf.  Möge 
diese  bequem  mitzuführende,  wohlfeile  Taschenausgabe, 
welcher  die  Ausgabe  letzter  Hand  zugrunde  gelegt  ist, 
recht  oft  dazu  helfen. 

Halbe,  Max,  Der  Ring  des  Gauklers.  Ein  Spiel  in 

4 Akten.  A.  Langen,  M 3-— ; geb.  4. — 

Hauser,  Otto,  Faustulus.  Erzählung.  A.  Bonz  & Co., 

St 2. — ; geb.  3- — 

Hearn,  Lafcadio,  Japan.  Ein  Deutungsversuch.  Literar. 

Anstalt,  F 8. — ; geb.  10. — 

— Das  Japanbuch.  Eine  Auswahl  aus  H.’s  Werken. 

Literarische  Anstalt,  F Geb.  in  Pappbd.  2.80; 

in  Ldr.  5. — 

Heine,  Heinrich,  Atta  Troll  — Deutschland.  Pantheon- 
Ausgabe.  Eingeleitet  von  Rieh.  M.  Meyer.  S.  Fischer, 

Verlag,  B ln  Leder  3- — ; in  Pergament  4. — 

Atta  Troll  und  Deutschland,  die  zwei  Pendants  der- 
selben Genialität,  vereinigt  ein  neuer  Band  der  Pan- 
theonausgabe. Professor  Richard  M.  Meyer  hat  ihn 
herausgegeben  und  eingeleitet,  als  ein  Heinekenner  von 
ebensoviel  zünftiger  Gelehrsamkeit  wie  moderner  welt- 
männischer Empfindung. 

Heitz,  H.,  Bilder  aus  meinem  Vogesennest.  (Elsässische 
Volksschriften  76.)  J.  H.  Ed.  Heitz  (Heitz  & Mündel), 

Str —.50 

Die  Verfasserin  hat  in  vorliegendem  Bändchen  fünf 
reizende  kleine  Skizzen  vereinigt,  die  in  ihrer  anspruchs- 
losen Schlichtheit  dem  Leser  innig  zum  Herzen  sprechen  ; 
denn  die  Gestalten  sind  so  lebenswahr  und  so  natur- 
getreu gezeichnet,  daß  sie  in  der  Tat  bei  der  Lektüre 
zu  Fleisch  und  Blut  werden.  Die  greise  Bäuerin  Rosalie 
Rose,  die  Krankenschwester  und  der  alte  Landarzt,  alles 
einsame  Menschen,  genießen  ihr  kleines  Glück  mit  einer 
derart  reinen  Freude,  daß  einem  das  Herz  im  Leibe 
lacht.  Mit  der  Feder  sind  hier  prächtige  Genrebilder 
gemalt,  die  es  verdienen,  auch  weit  über  die  Grenzen 
des  Elsaß  gelesen  zu  werden.  H. 

Hensel,  Aug.,  Leben  und  Lieben  im  Liede.  Gedichte 
nebst  ein.  Briefe  von  Ernst  v.  Wildenbruch.  Amelang, 

Ch Geb.  4. — 

Höffer,  Else,  Die  Sünde  der  Väter.  Roman.  Philipp 

Reclam  jun.,  L 3.—  ; geb.  4. — 

Ein  erschütterndes  Problem  behandelt  dieser  Roman. 
Sündhaft  lustig  lebten  die  Ahnen  der  Nordcamps,  so 
daß  die  beiden  letzten  Sprossen  mit  dem  Fluch  der 
Degeneration  belastet  wurden.  Jauchzend  treten  sie  in 
das  schöne  Leben,  der  Offizier  und  seine  Schwester,  bis 
sie  eines  Tages  des  Fluchs  gewahr  werden,  der  auf 
ihnen  lastet.  Welche  erschütternden  seelischen  Kämpfe 
in  diesen  beiden  lebensfrohen  Menschen  sich  abspielen, 
wie  ihre  ganzen  Zukunftshoffnungen  vor  ihren  Augen 
zerbrechen,  wie  der  Bruder  sich  ein  letztes  Mal  dem 
Leben  in  die  Arme  wirft  um  sich  zu  betäuben  und  wie 
er  dann  freiwillig  in  den  Tod  geht,  nur  seinem  Geschick 
zu  entfliehen,  das  alles  hat  Else  Höffer  meisterhaft  ge- 
schildert. Und  von  gleicher  psychologischer  Tiefe  ist 
die  Darstellung  des  seelischen  Konflikts,  der  sich  im 
Herzen  der  Schwester  abspielt,  als  die  Liebe  wie  ein 
Sturmwind  in  ihre  Seele  zog.  Doch  die  Sünde  der  Väter 
zwang  sie  zur  Entsagung,  und  einsam  endet  ein  Leben, 
das  sonnenfroh,  voll  tausend  Verheißungen  begonnen  hatte. 
Hoffmann,  Camill,  Deutsche  Lyrik  aus  Österreich  seit 


Grillparzer.  Ausgewählt  und  eingeleitet.  Meyer  & 

Jessen,  B Geb.  4.--  u.  5. — 

Höffner,  Johs.,  Gideon  der  Arzt.  Roman.  F.  Fontane 

& Co.,  B 4. — ; geb.  5-  — 

Hofmannsthal,  Hugo  v.,  Jedermann.  Das  Spiel  vom 
Sterben  des  reichen  Mannes.  Erneuert.  S.  Fischer,  B. 

1. — ; geb.  2. — 

Huch,  Friedrich,  Geschwister.  Fischers  Bibliothek  zeit- 
genössischer Roman.  Vierte  Reihe,  Bd.  3-  S.  Fischer, 

Verlag,  B Kart.  l. — ; geb.  1.25 

Dieser  Roman  des  Dichters  von  „Peter  Michel“ 
spielt  auf  einem  Landgut  unter  ganz  wenigen  Menschen. 
Im  Mittelpunkte  der  Handlung  stehen  drei  junge  Men- 
schen: Felicitas,  Cornelie  und  Jasmin;  Cornelie,  eine 
gefühlstiefe,  schwerblütige  Natur,  geheimnisvoll  in  ihren 
ersten  Seelenkämpfen  ; Felicitas,  ein  traumhaftes  Wesen, 
in  unschuldigem  Kindesspiel  die  Welt  der  Antike  ahnend 
und  wie  von  der  Sehnsucht  nach  einer  längst  verlorenen 
Harmonie  erfüllt;  Jasmin,  in  flammenhafter  verheißen- 
der Jugend  und  knabenhafter  Schönheit.  — Nur  selten 
wirft  das  äußere  Leben  seine  Wellen  herein,  aber  durch 
die  lauten  Töne,  die  es  um  sich  verbreitet,  wird  uns 
der  seelisch  zarte  Rhythmus  jener  Menschen  nur  noch 
fühlbarer.  Und  zuletzt  ist  es  nicht  ein  Ende,  auch 
nicht  ein  jäher  Bruch,  sondern  als  wenn  Töne,  die  sich 
erst  näherten,  dann  lauter  anschwollen,  nun  wieder  ver- 
klingend ins  Ferne  entweichen:  Felicitas  in  Traumlande 
entführt,  Cornelie  vor  den  Toren  noch  unenträtselter 
Zukunft;  „Jasmin  aber  wird  den  Kahn  besteigen  und 
in  blauen  Fernen  nach  dem  Glücke  suchen“. 

Hülsen,  Hans  v.,  Das  aufsteigende  Leben.  Roman. 

Hans  Sachs-Verlag,  M 4.50;  geb.  5-50 

Jaques,  Herrn.,  Kennst  du  die  Stadt  . . . Gedichte, 
m.  Zeichnungen  von  Finetti.  Vita,  B.  . . . Geb.  5- — 
Jean  Paul,  Des  Luftschiffers  Giannozzo  Seebuch.  Al- 
manach  für  Matrosen,  wie  sie  sein  sollten.  (15  Voll- 
bilder, Titelbild  u.  Einband  zeichnete  Emil  Preetorius.) 
Insel-Verlag,  L.  Geb.  in  Pappbd.  12. — ; in  Perg.  30.— 

— Doktor  Katzenbergers  Badreise.  (Farbige)  Bilder 
von  Paul  Scheurich.  Meyer  & Jessen,  B.  Geb.  2.50; 

in  Pappbd.  3-50 

— Im  Garten  der  Freude.  (Die  Bearbeitg.  besorgte 
Anselm  Ruest.)  Verlag  Neues  Leben,  B.  3- — ; geb.  4. — ■ 

Katz,  Geo.,  Marionetten  der  Liebe.  Roman.  G.  A. 
Schwetschke  & Sohn,  B.  . . 3- — ; geb.  in  Leinw.  4-50 
Kapherr,  Egon  Frhr.  v„  Scheitän.  Sibirische  u.  russ. 
Geschichten.  E.  Fleischei  & Co.,  B.  . . 3- — ; geb.  4.50 
Keyserling,  E.  v.,  Wellen.  Roman.  S.  Fischer,  Ver- 
lag, B Geh.  3- — ; geb.  4. — 

Doralice,  Gräfin  Köhne-Jasky,  kam  aus  einem  harm- 
los vegetativen  Mädchendasein  plötzlich,  ohne  Wunsch 
und  Willen,  an  die  Seite  ihres  schon  gealterten  Gemahls. 
Das  ist  wie  selbstverständlich,  bis  das  nieerwünschte 
Band  bleiern  drückt.  Da  kommt  Hans  Grill  ins  Schloß, 
um  sie  zu  malen,  und  die  jungen  Leute  verlieben  sich 
ineinander.  Doralice  verläßt  den  Grafen ; sie  heiraten 
in  England  und  sind  nun  in  einem  Fischerhaus  am 
Meer.  Doch  die  Vergangenheit  läßt  Doralice  nicht. 
Jede  Nacht  bringt  ihr  im  Traum  ihr  früheres  Leben. 
Dann  ruft  auch  der  Tag  die  Erinnerung:  in  die  Nähe 
ihres  Hauses  sind  Bekannte  gezogen,  die  Familie  des 
Barons  Buttlär  mit  zwei  jungen  Töchtern.  Der  Bräu- 
tigam einer  der  Töchter  umwirbt  geblendet  die  schöne, 
seltsame  Frau.  Doralice,  scheinbar  mehr  und  mehr  von 
ihrem  Manne  entfernt,  dessen  fast  brutale  Liebessicher- 
heit  und  ein  unumschränktes  Gewähren,  jeglicher  Frei- 
heit sie  verletzen,  ist  verwirrt  und  bereit,  als  eine  ver- 
zweifelte Tat  des  jungen  Mädchens  sie  zur  Wirklichkeit 
zwingt.  Erschreckt,  verschüchtert,  sucht  sie  Geborgen- 
heit bei  ihrem  Manne,  die  ihr  zu  werden  scheint.  Doch 
er  ertrinkt  im  Sturm  bei  nächtlichem  Fischfang.  So 
verläuft  das  Leben  Doralicens,  unerwartet  im  Aufstieg 
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wie  im  Niederfall.  Dahinter  steht,  ein  dunkler,  be- 
deutungsvoller Prospekt,  das  Meer.  Nicht  beherrschend, 
aber  mit  den  Geschehnissen  eng  verknüpft,  auch  selbst 
die  Handlung  treibend  oder  hemmend,  gewaltig  und  un- 
verständig. 

Kiewning,  Hans,  „Von  Rechts  wegen!“  Eine  Ge- 
schichte a.  d.  Zeit  des  Absolutismus.  C.  Schünemann,  B. 

4.—;  geb.  S-— 

Kolbenheyer,  E.  0.,  Montsalvasch.  Ein  Roman  für 
Individualisten.  G.  Mü  Ier,  M.  ...  4. — ; geb.  5-50 
Konstantin,  Qrossfürst,  Sebastian,  der  Märtyrer. 
Strophen.  (Die  v.  Sr.  kaiserl.  Hoheit  durchgese.h  und 
genehmigte  Übersetzung  besorgte  Johs.  v.  Guenther ) 

Oesterheld  & Co.,  B In  Pappbd.  3- — 

König,  Karla,  liedichte.  R.  Zacharias,  M.  Geb.  2.— 
Der  Abteilung  „Seminarlieder“  könnte  ich,  und 
möchte  ich  mir  noch  so  gut  zureden,  keinen  Geschmack 
abgewinnen.  Dagegen  will  ich  gerne  feststellen,  daß 
ich  in  den  andern  Abteilungen  das  eine  und  das  andere 
Perlchen  gefunden  habe.  Perlchen  schreibe  ich  mit  Be- 
dacht. Diese  Perlchen  mühsam  herauszulesen,  sollte 
Karla  König  aber  nicht  ihren  Lesern  überlassen.  D.is 
hätte  sie  fein  selbst  tun  können.  — oo — 

Krauel,  Willi.,  Von  der  andern  Art.  Eine  einfache 
Geschichte  aus  dem  pommerschen  Land.  J.  G.  Cotia 

Nacht.,  St 3.—;  geb.  4.— 

Kunad,  Paul,  Ausgewählte  Dichtungen.  Rudolf  Kraut,  D. 

2.—  ; geb.  3-— 

Diesen  Dichtungen  erweist  ihr  Verleger  einen  schlech- 
ten Dienst,  wenn  sein  Schreiben  an  die  Redaktionen 
sagt:  „Ein  Blick  genügt,  um  Ihnen  zu  sagen,  wie  hoch, 
turmhoch  diese  poetischen  Lebenszeugen  über  dem  Durch- 
schnitt der  modernen  Alltagslyrik  stehen.“  Wenn  dem 
so  wäre,  dann  müßte  dieser  unter  aller  Kanone  sein. 
Und  das  ist  er  denn  doch  nicht.  Diese  Dichtungen 
sind  zudem  weder  modern  noch  alltäglich.  Und  darin 
liegt  eben  ihre  Schwäche.  Wenn  sie  nur  eins  von  beidem 
wären,  dann  wären  sie  mehr,  als  sie  sind.  Am  ehesten 
lassen  wir  noch  die  Aphorismen  gelten,  wenn  auch  diese 


nicht  vieler  Sache  sein  dürften.  — oo — 

Kühl,  Thusnelda,  Die  junge  Margarete  Haller.  No- 
vellen. E.  Pierson,  D 2.50 


Kürschners  Bücherschatz.  H.  Hillger,  B.  Jede  Nr. — .20 

799-  Daudet,  Ernst,  Am  Abgrund.  Roman. 

800.  Iunghans,  Sophie,  Das  Gelübde.  Wer  war 
es?  2 Erzählungen, 

801.  Lee,  Heinr.,  Frau  Leutnant.  Erzählung  aus 
der  Zeit  des  Prinzen  Eugen. 

802.  Gersdorff,  A.  v.,  Das  höchste  Gut.  Roman. 

803.  804.  Leroux,  Gaston,  Das  gelbe  Zimmer. 
Kriminalroman. 

805.  Hippel,  H.  v..  Die  kleine  Angela.  Schweigt 
und  geht ! Novellen. 

806.  Hering,  Henry  A.,  Marmaduke  Dulcimer  und 
andere  Erzählungen. 

807.  Wohlbrück,  Olga,  Der  Weg  zum  Glück. 
Die  Geschichte  einer  Ehe. 

808.  Haasler,  E.,  Das  Kleid  der  Ehren.  Der 
Scheinwerfer.  Jagdgeschichten. 

809.  Lind  he,  Wilma,  Elsa  Wang.  Roman, 

810.  Hering,  Henry  A.,  Der  Klub  der  Einbrecher. 
1.  Folge. 

811.  Schm  id,  Heddav.,  Frau  Herdanas  Freier.  Rom. 

812.  Schumacher,  Heinr.  Vollrat,  Die  Panne  und 
andere  Humoresken. 

Lagerlöf,  Selma,  Liljecronas  Heimat.  Roman.  Aus 
dem  Schwed.  v.  Pauline  Klaiber.  A.  Langen,  M. 

- 4.  — ; geb.  5- 50;  in  Halbfrz.  7. — 

Lambrecht,  Nanny,  Bruder  Mensch.  Erzählungen  aus 
dem  Narrenschiff.  K.  W.  Mecklenburg,  B.  3. — ; geb.  4. — 
— Notwehr.  Der  Roman  der  Ungeborenen.  K.  W. 
Atecklenburg,  B 3.—  ; geb.  4. — 


Lang,  Martin,  Schbatzaweisheit.  Gedichte  in  schwäbi- 
scher Mundart.  Julius  Hoffmann,  St.  . . . Kart.  1.30 
In  Lang  haben  wir  einen  Seltenen,  der  künstlerische 
Wahrhaftigkeit  und  Strenge  besitzt  und  den  Bauer  in 
seiner  Sprache  reden  und  denken  läßt.  Zwanglos  und 
schlagkräftig  beherrscht  er  den  Reim  und  weiß  die 
Pointen  sicher  zu  fassen.  Der  verwendete  Dialekt  ist 
das  Schwäbisch  der  vorderen  Alb,  das  rasch  und  leicht 
gesprochen  dem  Ohr  gefällig  eingeht  und  dabei  Rasse 
und  Haltung  verrät.  Am  Ende  des  Bandes  stehen  einige 
Vortragsstücke,  von  welchen  das  „Dunell  em  Azaberg“ 
und  die  „Fuierwehr  vo’  Plattahardt“  in  der  von  Martin 
Lang  bearbeiteten  Fassung  weithin  bekannt  geworden 
sind.  Das  Buch  ist  eine  Quelle  sprudelnden  Witzes, 
sein  frischer  und  gesunder  Humor  wirkt  herzerfreuend. 

Langmann,  Erlebnisse  eines  Wanderers.  Deutsch- 


Österr.  Verlag,  W 4.- — geb.  5-— 

— Der  Statthalter  von  Seeland.  Deutsch-Österr.  Ver- 
lag, W 1.50,  geb.  2.50 

Lewald,  Emmi  (Emil  Roland),  Die  Wehrlosen.  Roman. 
G.  Stiike,  B 2.—;  geb.  3-— 


Lieder  u.  Verse,  Vergessene.  Mit  Zeichnungen  von 
Alphons  Woelfle.  A.  Langen,  M.  6.  — ; geb.  7- 50  ; 

Luxus-Ausg.  30. — 
London,  Jack,  Wolfsblut  (Bd.  9 der  „Welt  der  Fahrten 
und  Abenteuer“),  illustriert  von  Walter  Heubach.  Fr. 

Ernst  Fehsenfeid,  Fr 3- — ; geb.  4. — 

Jack  London  beweist  in  „Wolfsblut“  zum  ersten 
Male,  daß  es  möglich  ist,  einen  Tierroman  zu  schreiben, 
ohne  am  Wesen  des  Tieres  zu  ändern.  Die  Vertiefung 
in  die  Seele  des  Tieres  ist  einzigartig  und  die  Lebens- 
geschichte  des  Wolfssprößlings  innerlich  so  wahr,  daß 
„Wolfsblut“  über  Rudyard  Kiplings  „Im  Dschungel“  zu 
stellen  ist,  wo  die  Tiere  vermenschlicht  werden  und 
sprechen.  Ganz  wundervoll  ist  ferner  der  Rahmen  der 
Geschichte,  vor  allem  die  Schilderung  der  Schneefelder 
von  Alaska  und  des  Waldes  und  seines  Lebens.  Die 
Lektüre  dieses  Buchs  wird  der  Jugend  wie  den  Er- 
wachsenen gleichen  Genuß  bieten. 

Löns,  Herrn.,  Das  zweite  Gesicht.  Eine  Liebesgeschichte. 

E.  Diederichs,  J 3- — ; geb.  4.20 

Michaelis,  Sophus,  1812.  Der  ewige  Schlaf.  E.  Reiß, 

B 3.—  ; geb.  4.— 

Molo,  W.  v.,  Der  gezähmte  Eros.  Schuster  & Löffler,  B. 

Geb.  4. — 

— Wir  Weibgesellen.  Schuster  & Löffler,  B.  Geb.  4.— 
Der  junge  Österreicher  Walter  von  Molo,  der  i n er 
den  zeitgenössischen  Schriftstellern  sich  eines  guten 
Namens  erfreut,  hat  uns  jetzt  zwei  Romane  geschenkt, 
die  in  den  Einzelheiten  zwar  durchaus  voneinander 
verschieden  sind,  aber  im  Grunde  doch  das  gleiche 
Problem  behandeln:  beides  sind  im  wahrsten  Sinne  des 
Wortes  Eheromane,  in  denen  die  Konflikte  temperament- 
voller, in  unglücklicher  Ehe  gebundener  Menschen  zum 
Austrag  gebracht  werden.  Wie  vergeblich  die  schlummern- 
den Leidenschaften  des  Allbezwingers  Eros  unterdrückt 
werden,  wie  diese  doch  endlich  mit  alles  niederschmet- 
ternder, elementarer  Gewalt  zum  Ausdruck  gelangen, 
wird  vom  Dichter  in  packender  und  ergreifender  Weise 
geschildert.  Und  doch  kann  man  eine  Entwicklung 
dieses  Grundgedankens  feststellen.  Beide  Romane  enden 
mit  einer  Auflösung  der  durch  Konvention  behüteten 
Lüge ; während  in  dem  „Gezähmten  Eros“,  der  sich 
in  kleinen  bürgerlichen  Kreisen  abspielt,  die  Lieben- 
den nicht  den  Mut  haben,  ihre  Ehe,  die  sie  mit  der 
Gesellschaft  verknüpft,  auch  äußerlich  aufzugeben  und 
das  Ganze  in  die  trüben  und  fast  hoffnungslosen  Worte: 
„Geheim  — gemein  — illegitim,  weil  wir  so  müssen,“ 
ausklingt,  gelingt  es  den  Liebenden  in  „Wir  Weibge- 
sellen“ sich  auch  ihre  äußere  Freiheit  zu  erkämpfen  ; 
denn  der  Kampf  um  das  Weib  endet  hier  damit,  daß 
der  Gatte  freiwillig  von  seinem  Weibe  abläßt.  Die 
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freie,  die  menschliche  Seele  so  reich  erquickende  Ge- 
birgsnatur  teilt  sich  hier  den  Personen  mit  und  ver- 
spricht den  Menschen,  die  sich  endlich  gefunden,  das 
wahre  Glück.  — Die  Sprache  Molos  ist  keine  alltägliche, 
besonders  in  dem  zweiten  Roman  mutet  manches  den 
Leser  fremd  an.  Mit  vielem  Kraftvollen  ist  eine  ge- 
wisse Schwüle  gepaart,  die  den  Leser  erschaudern  macht 
und  ihn  Unheimliches  oft  vorherahnen  läßt.  Prächtig 
dagegen  sind  die  Milieuschilderungen  und  man  kann 
nicht  genugsam  die  Vornehmheit  bewundern,  mit  der 
vom  Dichter  selbst  heikle  Fragen  behandelt  werden.  H. 

Müller,  Arth.,  Ein’  feste  Burg  ist  unser  Gott.  Volks- 
stück. Orig.-Ausg.  (Neudr.)  J.  C.  Huber,  D.  . .1.20 
— dasselbe.  Volksstück.  Für  die  Bühne  bearbeitet 

von  Lion  Feuchtwanger Ebd.  2.40 

Muschg,  Adolf,  Perlensucher.  Eine  Erzählung  aus 
unsern  Tagen.  Artist.  Institut  Orell  Füßli,  Z.  2.40; 

geb.  3-20 

Die  vorliegende  Erzählung  wendet  sich  in  erster 
Linie  an  eine  christliche  Leserwelt,  sie  wird  jedoch  auch 
freier  denkenden  Leuten  gefallen,  da  sie  nie  aufdringlich, 
aber  sehr  spannend  geschrieben  ist  Markige  Lehre, 
Humor  und  gelegentlich  ein  wenig  sarkastisches  Salz 
erhöhen  den  Genuß  der  Lektüre. 

Münzer,  Kurt,  Kinder  der  Stadt.  Roman.  Vita,  B. 

geb.  6.  SO 

Niedlich,  Joachim  Kurd,  Friedericus  rex  du  mein  König 

und  Held.  W.  G.  Korn,  Br i. — 

Balladen  und  Gedichte  aus  dem  Leben  des  Königs, 
zusammenhanglos,  oft  sogar  nur  mittelbar  auf  die  Person 
Friedrichs  hindeutend.  Mit  Geschick  sind  gerade  solche 
Momente  gewählt  worden,  die  für  die  Entwicklung  des 
Königs  bestimmend  oder  die  in  seinem  Leben  von  ein- 
schneidender Bedeutung  waren.  Das  Tragische  überwiegt 
zwar,  doch  geht  ein  so  frischer  und  ungekünstelter  Zug 
durch  das  Ganze,  die  Verse  sind  so  frei  von  steifem 
Getue,  daß  uns  diese  kleine  Sammlung  von  der  Person 
des  großen  Preußenkönigs  mehr  Charakteristisches  zu 
sagen  weiß,  als  manche  dickleibige  Biographie,  ln  der 
Flut  der  Literatur  über  Friedrich  den  Großen  jedenfalls 
eine  sympathische  Erscheinung.  d. 

Nylander,  John  William,  Der  Schoner  Lizzie  Gray  und 
andere  Erzählungen  aus  meinem  Seemannsleben.  Seevolk 
neue  Folge.  Georg  Merseburger,  L.  . 2.50;  geb.  3.50 
Weder  die  deutsche  noch  die  anderen  Literaturen 
leiden  Mangel  an  Erzeugnissen,  die  die  Bezeichnung 
Seeromane  oder  Seenovellen  tragerv;  fast  ausnahmslos 
bildet  aber  das  Seevolk  in  ihnen  nur  den  verschwomme- 
nen Hintergrund,  die  notdürftige  Milieustaffage  in  höchst 
theatralischer  Gruppierung  und  in  einem  bald  zu  rohen, 
bald  zu  sentimentalen  Aufputz,  wie  sich’s  eben  die  Leute 
vom  festen  Lande  am  leichtesten  und  liebsten  vorstellen. 
Nylander,  selbst  ein  Angehöriger  des  „Seevolks“,  hat 
das  Fühlen  und  Denken,  Leid  und  Lust  dieser  inter- 
nationalen Nation  zu  schildern  unternommen  und  ihm 
ist  es  — scheinbar  absichts-  und  mühelos  — gelungen, 
denn  er  war  und  ist  vor  allem  Seemann,  aber  außerdem 
noch  ein  feiner  Beobachter,  ein  kühl  denkender  Kopf, 
ein  naiver  Naturkünstler  ohne  jede  Affektion  und  ein 
Mann  mit  einem  warm  fühlenden  Herzen.  — Es  ist  ein 
gutes  Buch,  das  wir  mit  bestem  Gewissen  empfehlen 
können. 

Oppeln  - Bronikowski,  Fr.  von,  Deutsche  Kriegs-  und 
Soldatenlieder.  Volks-  und  Kunstgesang.  (1500— 1900.) 

Martin  Mörikes  Verlag,  M 2. — ; geb.  3. — 

In  der  vorliegenden  prächtigen  Sammlung  zieht  im 
Liede  die  Kriegsgeschichte  von  vier  Jahrhunderten  an 
uns  vorüber:  Das  Landsknechtsleben,  der  große  Reli- 
gionskrieg mit  seinen  Helden  Gustav  Adolf  und  Wallen- 
stein, die  Türkenkriege,  die  schlesischen  Kriege  und 
so  fort  bis  zu  den  deutschen  Einigungskriegen.  Die 
Nationalhymne  des  geeinigten  Deutschland  bildet  den 


machtvollen  Schlußakkord.  Daß  das  Buch  trotz  seines 
Umfanges  von  über  300  Seiten  und  trotz  der  zahlreichen 
Vignetten  und  Zeichnungen  von  R.  Göppinger,  bei  vor- 
züglicher sonstiger  Ausstattung,  zu  so  niedrigem  Preise 
geboten  wird,  sei  ganz  besonders  hervorgehoben. 

Ossian  - Nilsson,  K.  G.,  Der  Barbarenwald.  Eine  Er- 
zählung im  Zeichen  des  Klassenkampfes.  Mit  einem 
Vorwort  von  Sven  Hedin.  Albert  Bonnier  Verlag,  L. 

4.—  ; geb.  5.— 

Das  Hamburger  Fremdenblatt  vom  31.  De- 
zember 1911  schreibt  über  den  Barbarenwald: 

Ein  sozialistischer  Roman  aus  Schweden,  aus  den 
Kämpfen  und  Strömungen,  die  auch  in  unserem  Sozia- 
lismus dieser  Tage  mächtig  sind,  geschrieben  von  einem, 
der  mitten  drin  gestanden  hat  im  brandenden  Lebens- 
gewühl, der  ein  Bannerträger  war  beim  Marsch  des 
Proletariats,  und  dem  Zorn  und  Empörung  die  Hände 
von  der  Fahne  losgerungen  haben,  die  ihm  als  Symbol 
der  Größe  aufgestiegen  war,  um  in  den  Sumpf  zu  ver- 
sinken, über  dem  sie  trügerisch  schwebte.  Ein  Stürmer 
war  er,  der  sein  Können  und  seine  Tatkraft  in  den 
Dienst  der  Parteipresse  stellte,  und  dem  dort  statt 
Kampfgenossen“  als  geistige  Führer  der  Unterschicht 
in  Alkohol  und  Gemeinheit  verkommene  und  verdummte, 
unfähige  und  bonzenhafte  Neider  und  Mißgünstige  ent- 
gegentraten. Mutig  und  eine  Zeitlang  auch  mit  Erfolg 
nimmt  der  von  Idealen  getragene  Jüngling  den  Kampf 
mit  ihrer  Bosheit  auf.  Aber  er  lernt  einsehen,  daß 
seine  Feinde  das  Heft  in  der  Hand  halten,  daß  die 
Masse  nicht  seinem  Wollen  und  Schaffen,  sondern  ihren 
leeren  programmatischen  Phrasen  Beifall  zollt.  Er  ge- 
langt zu  der  Überzeugung,  daß  diese  stumpfe  und 
schwunglose  Masse,  gelenkt  von  böswilligen  oder  un- 
fähigen Verführern,  eine  ganz  andre  Gefahr  ist,  als  man 
allgemein  fürchtet:  wie  ein  Wald  wächst  sie  und  nimmt 
den  nach  freiem  Willen,  nach  Kultur,  nach  künstlerischer 
Gestaltung  Strebenden  Luft  und  Licht  und  erstickt  sie, 
bis  die  ganze  Welt  von  ihr  überwuchert  ist  — ein  Bar- 
barenwald. — 

Den  außerhalb  der  harten  Kämpfe  seines  Helden 
stehenden  Leser  wird  dieser  Roman  zum  Nachspüren 
und  zum  kritischen  Umherschauen  drängen.  Das  ist 
sein  Verdienst,  und  wahrlich  kein  kleines. 

Osten,  Gerh.,  Sturm.  Xenien-Verlag  . 4.—;  geb.  5-50 
Paquet,  Alfons,  Kamerad  Fleming,  Roman.  Literar. 

Anstalt,  Fr.  a.  M 3-—  ; geb-  4. — 

Karl  Fleming,  ein  junger  Rheinländer,  ist  nach 
einigen  wechselreichen  Amerikajahren  in  die  Heimat 
zurückgekehrt,  um  die  Staatswissenschaften  zu  studieren. 
Da  — kurz  vor  dem  Examen  — liest  er  Zeitungsberichte 
über  die  Ferrer- Unruhen  in  Paris.  Das  darin  vorkom- 
mende Wort  „Straßenkundgebung“  weht  ihn  an  „wie 
der  Klang  einer  großen  Zeit“.  Schon  am  selben  Mittag 
fährt  er  nach  Paris,  um  eine  Woche  lang  dem  Leben 
der  bewegten  Masse  nahe  zu  sein.  Zuerst  beobachtet  er  nur, 
dann  aber  wird  er  selbst  mitgerissen.  Er  übernimmt 
es,  unter  den  deutschen  Arbeitslosen  Propaganda  für 
die  Demonstrationen  zu  machen  und  beim  bevorstehen- 
den Aufzug  die  Kolonne  der  Angeworbenen  zu  führen. 
Daß  er  sich  damit  selbst  aufgegeben  hat,  begreift  er 
erst,  als  er  sich  nach  dem  Aufzuge  wiederfindet.  Da 
aber  ist  es  schon  zu  spät.  In  einzelnen  seiner  Augen- 
blicksgenossen ist  Mißtrauen  und  Haß  gegen  den  Frem- 
den erwacht ...  Und  unerbittlich  verschlingt  die  Masse 
den  ihr  Verfallenen. 

Philippi,  Fritz,  Vom  Weibe  bist  du.  Roman.  0.  Rippel, 

H 3-—;  geb.  4.— 

Pfeffer,  Carl,  Kurz  ist  der  Frühling.  Fritz  Eckardt 

Verlag,  L • 2.50;  geb.  3-50 

In  so  edler,  formvollendeter  Sprache,  in  der  kein 
Wort  am  unrichtigen  Platze  steht,  keine,  aber  auch 
keine  einzige  Wendung  unberechtigt  ist,  las  ich  schon 
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lange  nichts  mehr.  Aber  ein  Stil,  der  zur  Bewunderung 
zwingt,  braucht  doch  das  Herz  nicht  zu  fassen.  Anders 
hier.  Wie  ein  Sturmwind  braust  die  Leidenschaft  diesen 
Menschen  im  Blut,  berauscht  sich  an  Schönheit  und 
Wonne,  schildert  mit  tausend  glühenden  Farben  und 
verschwendet  eine  Welt  von  Worten  und  Gedanken, 
um  die  Flammen  zu  kennzeichnen,  mit  denen  hier  die 
Liebe  lodert.  — Wenn  diese  Novellen  den  Ruhm  eines 
aufgehenden  Sternes  nicht  zu  begründen  vermöchten, 
dann  müßte  es  schlecht  bestellt  sein  um  das  literarische 
Verständnis  des  modernen  Publikums.  d. 

Poeck,  Wilhelm,  Der  Austauschprofessor  und  andere 
Humoresken.  Fr.  Wilh.  Grunow,  L.  . 3-- — ; geb.  4. — 

Es  ist  ein  bunter  Kranz  fröhlicher  Geschichten,  an 
denen  jeder  seine  Freude  hat.  Daß  das  Humoristische 
mit  einer  feinen,  geistvollen  Satire  gemischt  ist,  ist  der 
Hauptreiz  des  Buches.  Dazu  kommt  das  glänzende  Er- 
zählertalent Wilhelm  Poecks  und  seine  außerordentliche 
Beobachtungsgabe.  In  genialer  Weise  malt  er  mit  wenigen 
Strichen  Typen  des  modernen  Gesellschafts-  und  Volks- 
lebens, ihr  Wesen  und  ihre  Eigenheiten.  Da  sind  Schil- 
derungen amerikanischer  Gestalten  und  Verhältnisse, 
daneben  Bilder  aus  dem  deutschen  Kleinstadtleben.  Da 
werden  von  alten  Seelöwen  Seeabenteuer  voll  Seewind 
und  Grogduft  erzählt,  und  sogar  bis  in  die  Katakomben 
von  St.  Pierre  führt  uns  die  reiche  Phantasie  des  Schrift- 
stellers. Das  fein  und  geschmackvoll  ausgestattete  Buch 
eignet  sich  so  recht  zu  Geschenkzwecken,  man  kann  es 
jedermann  in  die  Hand  geben. 

Ponten,  Josef,  Peter  Justus.  Eine  Komödie  der  Liebes- 
hemmungen.  Roman.  Deutsche  Verlags-Anstalt,  St. 

4.—  ; geb,  5-— 

Der  Verfasser  von  „Jungfräulichkeit“  und  „Sieben- 
quellen“ ist  kein  Vielschreiber;  dafür  zeigt  ihn  aber 
jedes  neue  Werk  aus  seiner  Feder  auf  einer  neuen  Stufe 
seiner  Entwicklung.  „Peter  Justus“  greift  manche 
Probleme,  die  in  der  „Jungfräulichkeit“  berührt  wurden, 
wieder  auf,  stellt  sie  aber  in  ganz  neuen  Zusammen- 
hang: in  den  Entwicklungsgang  eines  Menschen,  dem 
das  Verhältnis  zwischen  Mann  und  Weib,  die  Befreiung 
der  Frauenseele  aus  dem  Bann  leerer  Konvention, 
Lebensinhalt  und  Lebensaufgabe  ist.  Indem  sein  Streben 
im  Innersten  allgemeiner  Natur  ist,  können  die  mancher- 
lei Liebesabenteuer,  die  er  durchmacht,  wohl  seine  Er- 
fahrung erweitern,  aber  ihm  kein  dauerndes  Glück  be- 
scheren; und  so  ist  es  nur  eine  scheinbar  paradoxe,  in 
Wahrheit  im  Charakter  des  Helden  und  in  der  Tendenz 
des  Werkes  wohlbegründete  Schlußwendung,  daß  Peter 
Justus,  der  „sinnlich-übersinnliche  Freier“  und  transzen- 
dentale Don  Juan,  seiner  Mission  dadurch  am  besten 
gerecht  zu  werden  glaubt,  daß  er,  von  Geburt  Katholik, 
Priester  wird;  seine  glänzende  Begabung  und  seine  be- 
deutende Energie  eröffnen  ihm  in  dieser  Laufbahn  die 
Aussicht  auf  die  höchsten  Erfolge.  — - Neben  einer 
großen  Anzahl  originell  gesehener  Frauengestalten  ist  es 
das  Ringen  nach  neuen  psychologischen  Erkenntnissen, 
der  starke  Gehalt  an  tiefschürfender  Reflexion,  was 
dem  neuen  Buch  Josef  Pontens  seine  besondere  Note 
gibt  und  es  zu  einem  Werk  stempelt,  das  den  Kreis 
seiner  Leser  nachhaltig  beschäftigen  und  ihm  neue  An- 
hänger zuführen  wird. 

Rehm,  Herrn.  Siegfr.,  Die  fidele  Kommode.  Vier- 
hundert Jahre  deutscher  Humordichtg.  Ein  kurzweil. 
u.  scherzhaftes  Alböm  deutscher  Humordichtg.  m.  vielen 
hundert  lust.  Reim.-Episteln  u.  laun.  Versstücken.  Als 
heilsame  Arznei  gegen  Melancholie  u.  Kümmernisse  so- 
wie zur  Lust  u.  Erbaug.  f.  lachwill.  Menschen  zusammen- 
getragen. Mit  Geleitgedicht  v.  Johs.  Trojan.  Verlags- 
Anstalt  f.  Literatur  u.  Kunst,  B geb.  20. — 

Reth,  Heinr.,  Noch  ist  die  blühende  goldene  Zeit.  Aus 
den  Wanderjahren  e.  jungen  Kaufmanns.  Xenien-Verlag, 


Römer,  A.,  Die  Amati  der  Nestelhoffs.  Roman  aus 
der  Gegenwart.  Oskar  Meister,  W.  . . 3. — ; geb.  4. — 
Adolf  Normann- Stuttgart  urteilt:  ...  ein  ganz 
wundervolles  Buch,  ein  Künstlerroman  mit  einer  außer- 
ordentlich lebendigen  Handlung,  von  einer  Sprache  ge- 
tragen, die  durch  ihre  schlichte  Vornehmheit  ebenso 
angenehm  auffällt  wie  durch  ihren  Reichtum  an  plasti- 
schen Bildern  und  feinsinnigen  Pointierungen.  Römer 
ist  weit  davon  entfernt,  seine  Helden  zu  idealisieren; 
seine  Künstlergestalten  sind  lebenswahr  gezeichnet. 
Überall,  wo  man  für  das  Gebiet  der  Musik  auch  nur 
ein'  bißchen  Neigung  hat,  wird  der  Roman  hochwill- 
kommen erscheinen.  Und  doch  wird  er  auch  alle  jene 
auf  das  lebhafteste  interessieren,  die  zu  den  sogenannten 
unmusikalischen  Leuten  gehören,  wenn  sie  nur  Freude 
an  einer  wirklich  guten,  hiermit  dringend  empfohlenen 
Lektüre  haben. 

Rosegger,  Hans  Ludw.,  Die  Komödiantin  Magdalene. 

Roman.  C.  Seifert,  K 3-50;  geb.  4.50 

Rosner,  Karl,  Der  Diener  Dieffenbach.  Grethlein  & Co., 

L.  3-—;  geb.  4.50 

Rückert,  Frdr.,  Haus  und  Welt.  Eine  Rückert-Aus- 
wahl.  Hrsg.  v.  Steph.  List.  R.  Piper  & Co.,  M. 

1.8O;  geb.  3-  — 

Sachen,  Wilde.  Von  Rideamus.  Zeichnungen  von 
Ludw.  Kainer.  Schles.  Verlagsanstalt,  B.  2,50;  geb.  3-50 
Salburg,  Edith  Gräfin,  Dynasten  u.  Stände.  Romane 
aus  Österreich-Ungarn.  2.  Bd.  Hofadel  in  Österreich. 

C.  Reißner,  D 5- — ; geb.  6. — 

Salten,  Fel.,  Die  Wege  des  Herrn.  Novellen.  Deutsch- 
österreich. Verlag,  W 4.  — ; geb.  5-— 

Schaffner,  Jak.,  Der  Bote  Gottes.  Roman.  S.  Fischer,  B. 

Geb.  5-— 

Shakespeare,  W.,  Hamlet.  Übers,  v.  A.  W.  Schlegel. 
Revidiert  u.  mit  Einleitung  u.  Anmerkungen  hrsg.  von 
Hermann  Conrad.  L.  Ehlermann,  D.  . . . Geb.  2. — 
— Kaufmann  von  Venedig.  Übers,  v.  A.  W.  Schlegel. 
Revidiert  u.  mit  Einleitung  u.  Anmerkungen  hrsg.  von 
Hermann  Conrad.  L.  Ehlermann,  D.  . . . Geb.  1.50 
Der  als  Shakespeare-Forscher  bekannte  Herausgeber 
stützt  sich  auf  langjährige  und  in  vielen  Einzelarbeiten 
niedergelegte  Studien,  deren  originale  Resultate  in  der 
Einleitung,  speziell  in  der  auf  Grund  innerer  Indizien 
(Stil  und  Wortkunst)  festgestellten  Abfassungszeit  und 
in  den  Anmerkungen  zutage  treten.  Die  Hauptsache 
aber  bleibt  ihm  immer  die  Aufdeckung  des  sittlichen 
und  geistigen  Gehalts  und  der  künstlerischen  Größe  der 
Meisterwerke  Shakespeares.  Der  Einzelkommentar,  der 
die  neuesten  lexikographischen  Werke  ersten  Ranges, 
wie  sie  eben  nur  England  zu  bieten  hat,  und  die 
neuesten  englischen  und  deutschen  Ausgaben  und  philo- 
logischen Schriften  gewissenhaft  verwendet,  steht  auf 
der  Höhe  der  Shakespeare- Forschung.  Die  Einleitung 
und  der  Kommentar  zum  Kaufmann  von  Venedig  stellen 
sich  außerdem  die  besondere  Aufgabe,  nachzuweisen, 
daß  dieses  Drama  bis  in  lokale  und  personale  Einzel- 
heiten eine  getreue  Darstellung  des  norditalischen  Re- 
naissancelebens gibt,  welche  nur  in  der  eigenen  An- 
schauung des  Dichters  ihre  Erklärung  finden  kann. 

Sergel,  Albert,  Du  mein  Vaterland!  Eine  Sammlung 
nationaler  Dichtung  von  Friedrich  dem  Großen  bis  auf 
unsere  Tage.  Mit  zahlreichen  Textillustrationen  und  Drei- 
farbdruckvollbildern von  Professor  Anton  Hoffmann- 

München.  Enßlin  & Laiblin,  R Geb.  3-80 

Es  ist  kein  öder  Hurrapatriotismus,  der  in  dem 
Buche  das  Wort  hat,  sondern  der  berechtigte  Stolz  auf 
das  unter  blutigen  Opfern  Erworbene  und  eine  tiefe 
Liebe  zum  Vaterland,  der  allein,  fern  von  jeder  partei- 
politischen Tendenz,  es  dienen  will.  Für  die  bevor- 
stehenden Gedenkfeiern  — die  Hundertjahrfeier  der  Frei- 
heitskriege und  die  Errichtung  des  Völkerschlachtdenk- 
mals 1913,  die  25jährige  Wiederkehr  des  Dreikaiser- 
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jahrs  von  1888  und  das  25jährige  Regierungsjubiläum 
Kaiser  Wilhelms  II.  im  Jahre  1913  — wüßten  wir  zur 
Lektüre  wie  für  den  Vortrag  kein  Buch  mehr  zu  .emp- 
fehlen als  dies,  das  uns  zeigt,  wie  wir  wurden,  und  uns 
mit  stolzer  Freude  erfüllt,  daß  wir  Deutsche  sind. 
Schulen  und  Militärangehörige,  Volks-  und  Vereinsbiblio- 
theken seien  besonders  auf  das  prächtige  Buch  aufmerk- 
sam gemacht.  Es  bildet  ein  wertvolles  Geschenkwerk 
für  die  heranwachsende  Jugend  und  für  jedermann  eine 
genußreiche  Lektüre.  Die  Ausstattung  des  Buches  ist 
mustergültig,  so  daß  man  sich  über  den  billigen  Preis 
des  stattlichen  Bandes  wundern  muß.  Wir  empfehlen 
deshalb  das  Buch  in  jeder  Hinsicht  aufs  beste. 

Schirokauer,  Alf.,  Einsame  Frauen.  Roman.  F.  Fon- 
tane & Co.,  B 3. 50;  geb.  4.50 

Schneider,  Margar.,  Die  Schuld  an  das  Leben.  Roman. 

C.  Reißner,  D 3.—  ; geb.  4. — 

Schobert,  H.,  Weil  ich  euch  liebe.  Roman.  P.  List, 

L 3.—;  geb.  4. — 

Schüler,  Paul,  Komm  an  mein  Herz  . . .!  u.  andere 
Humoresken.  Mit  Illustr.  von  R.  L.  Leonard.  Verlag 

der  „Lustigen  Blätter“,  B 1.50 

Schumacher,  Heinr.  Vollrat,  Lord  Nelsons  letzte  Liebe. 
Roman.  R.  Bong,  B.  . 4. — ; geb,  5-—;  in  Perg.  7.50 
Schwab,  Gust.,  Fortunat  und  seine  Söhne.  Ein  deut- 
sches Volksbuch,  wiedererzählt.  Mit  Bildern  u.  Vignetten 
v.  Frz.  Stassen.  Holbein- Verlag,  St.  In  Pappbd.  3.— 
Seeliger,  Ewald  Ghard.,  Schlesische  Historien.  3 Reihen. 
G.  Müller,  M 12. — ; geb.  16. — 

1.  Reihe.  Siebenzehn  schlesische  Schwänke.  Einzel- 

preis 4. 50;  geb.  6. — 

2.  Reihe.  Schlesien.  Ein  Buch  Balladen.  Einzel- 

preis 3-50;  geb.  5-  — 

3.  Reihe.  Zwischen  Polen  u Böheimb.  20  Historien. 

Einzelpr.  5. — ; geb.  6.50 
Siebert,  Margar.,  Maria  Stuart  in  Schottland.  Nach 
der  Bekundg.  ihrer  Zeit.  Ein  Roman.  R.  Piper  & Co., 

M 6. — ; geb.  8. — 

Stechauner,  Ferdinand,  Was  da  Hias  und  da  Hans  beim 
Keanliacht  dazähln.  Heitere  Dialektdichtungen  zum 

Vortrag  in  geselligen  Kreisen.  Dritter  Band.  Brüder 

Suschitzky,  W Kl. — 

Ferdinand  Stechauner  ist  nicht  zu  selbstbewußt,  wenn 
er  im  Einleitungsgedicht  Hias  und  Hans 
„Wann  mir  Zwa  dazähln, 

„Hört  alles  gern  zua!  — “ 

singen  läßt.  Nicht  nur  gern,  nein  mit  Beifallslachen  liest 
und  noch  besser  hört  man  diese  niederösterreichischen 
Dialektgedichte.  Gedichte  wie  „A  schwierige  Fuhr“, 

„D  Zigeunerin“,  „A  klans  Mißverständnis“,  „Da  Bauer 
und  sei  Knecht“,  wie  der  Bauer  mit  seinem  Knecht  zur 
Kirchweih  gewesen,  dann  zusammen  in  ein  Bett  ge- 
krochen ist,  der  Bauer  am  Morgen  spürt,  daß  jemand 
neben  ihm  im  Bette  liegt,  Lärm  schlägt,  der  Knecht 
nachsehen  muß,  dieser  selbst  nun  erst  merkt,  daß  er 
auch  nicht  alleine  liegt,  er  den  Auftrag  erhält,  den 
Eindringling  aus  dem  Bette  herauszuwerfen,  der  Bauer 
zum  Bette  hinausfliegt  — diese  Gedichte  sind  aus  dem 
gesunden  Menschenverstände  und  der  Seele  des  Volkes 
heraus  — nicht  weniger  als  diese  umfaßt  eines  echten 
Dialektdichters  Gemüt  — und  demzufolge  mit  einem 
Humor  geschrieben,  daß  einem  vor  Lachen  Tränen  ins 
Auge  treten.  Und  das  ist,  was  man  als  größtes  Lob 
einem  Humoristen  nachsagen  kann.  — 00 — 

Stieler,  Karl,  Ein  Winteridyll.  43-  Auflage.  Adolf 
Bonz  & Comp.,  St Geb.  4. — 

Etwas  über  den  Wert  und  Inhalt  dieser  stimmungs- 
vollen Dichtung  Karl  Stielers  zu  sagen,  halten  wir  für 
überflüssig.  Das  gebildete  Publikum  hat  bereits  seit 
Jahren  sein  Urteil  darüber  gesprochen  und  selbst  der 
strengste  Kritiker  kann  sich  diesmal  mit  der  Entschei- 
dung der  großen  Öffentlichkeit  zufrieden  geben.  — Lo- 


bend hervorheben  wollen  wir  nur  die  von  Cissarz  be- 
sorgte geschmackvolle  und  originelle  Ausstattung  des 
Buches,  das  wir  jedem,  dessen  innerer  Gehalt  ihn  zum 
Genießen  dieser  stillen  Verse  befähigt,  wärmstens  emp- 
fehlen können.  — y. 

Strobl,  Karl  Hans,  lsgard  Gestettner.  Roman.  Deutsch- 
österreich. Verlag,  W 5. — ; geb.  6. 50 

Suttner,  Bertha  v.,  Der  Menschheit  Hochgedanken. 
Roman  aus  der  nächsten  Zukunft.  Verlag  der  „Friedens- 

Warte“,  B 4.—  ; geb.  5-— 

Tartufari,  Clarice,  Das  Wunder.  Ein  modernistischer 
Roman.  Julius  Hoffmann,  St.  ...  3. — ; geb.  4. — 
Im  ersten  Teil  ihres  Romans  führt  uns  die  Dichterin 
in  das  stille,  verzauberte  Orvieto,  wo  ein  Zustand  der 
Schwermut  die  von  heißer  Lebenssehnsucht  gequälte  Seele 
der  noch  jungen  Witwe  Vanna  Monaldeschi  peinigt,  bis 
das  Kommen  und  die  Liebe  eines  deutschen  Kunst- 
gelehrten der  Armen  einen  neuen  Frühling  hervorzaubert. 
Doch  der  Traum  dauert  nicht  lange  — und  die  Reue 
über  das,  was  sie  getan,  bringt  sie  fast  zur  Verzweiflung. 
Sie  findet  nur  Trost  in  dem  Entschluß,  ihren  heran- 
wachsenden  Sohn  Ermanno  der  Kirche  zu  weihen.  Im 
zweiten  Teil  erleben  wir  den  Werdegang  des  jungen 
Priesters,  seine  Seelenkämpfe  und  ersten  Zweifel,  die 
Wallungen  seines  heißen  Blutes,  das  er  von  seiner  leiden- 
schaftlichen Mutter  geerbt ; endlich  Ermannos  jähen 
Bruch  mit  der  Kirche.  Der  Roman  ist  trotz  seines 
theologisch-philosophischen  Charakters  reich  an  spannen- 
den Szenen.  Auch  auf  weite  Kreise  des  deutschen  Publi- 
kums wird  diese  Welt  von  Mystik,  Sonne  und  Sinnen- 
freude gewiß  eine  tiefe  Wirkung  äußern. 

Thoma,  Ludw.,  Der  Wittiber.  A.  Langen,  M.  . 4. — ; 

geb.  5- SO;  in  Halbfrz.  7. — 
Twains,  Mark,  ausgewählte  Werke.  Übers,  v.  Margar. 
Jacobi,  Henny  Koch  u.  L.  Ottmann.  6 Bde.  Hesse 
& Becker,  Verl.,  L.  Geb.  in  2 Bde.  4. — ; Sal.-Ausg.  5- — 
Villinger,  Hermine,  Ein  Lebensbuch.  Roman.  Ph.  Re- 

clam  jun.,  L.  3- — ; geb.  4. — 

Von  den  Kleinen  für  die  Großen.  Kinderaussprüche, 
gesammelt  v.  e.  Großmama.  Mit  Zeichngn.  v.  Nikolaus, 
Oscar  u.  Fritz,  darunter  4 Farbentaf.  (Neue  Folge  von: 
Was  Kinder  sagen  u.  fragen  ) R.  Piper  & Co.,  M. 

2.—;  in  Pappbd.  3 

Wedekind,  Frank,  Franziska.  Ein  modernes  Mysterium 
in  5 Akten.  G.  Müller,  M.  3. — ; geb.  4.50;  Luxusaus- 
gabe 20. — 

Wells,  H.  G.,  Der  Unsichtbare.  Ein  grotesker  Roman. 

Julius  Hoffmann,  St 3- — ; geb.  4. — 

In  dieser  neuesten  Erzählung  glauben  wir  heraus- 
zufühlen, wie  es  Wells  mit  triumphierender  Freude  er- 
füllt, den  Leser  mit  spielender  Gewandtheit  zur  höchsten 
Verblüffung  zu  führen.  Der  raffinierte  Trick,  mit  dem 
das  Ganze  eingefädelt  und  zu  einer  fast  quälenden  Span- 
nung getrieben  wird,  darf  auch  nicht  einmal  angedeutet 
werden:  denn  es  ist  eine  einzige  leichte  Feder,  die  diese 
ganze  merkwürdige  Mechanik  hält  und  spielen  läßt. 
Wells  ist  hinter  der  Maske  des  Kurzweiligen,  fast  artisten- 
haft  gewandten  Erzählers  ein  Satiriker  von  köstlicher 
Bosheit.  Manchmal  muß  der  Leser  seinen  Standpunkt 
zu  wählen  wissen,  um  das  faunische  Lachen  des  Autors 
zu  vernehmen;  manchmal  bricht  aber  auch  sein  spötti- 
sches Kichern  deutlich  zwischen  den  Zeilen  hervor.  So 
hat  Wells  als  Satiriker  die  Rolle  Swifts  wieder  aufge- 
nommen ; aber  indem  er  sein  reiches  Wissen  aus  dem 
Zauberland  der  modernen  Naturwissenschaft  zur  Aus- 
stattung seiner  Fabelwelt  zu  verwenden  weiß,  schafft  er 
eine  neue  Art  des  satirischen  Märchens,  das  in  der 
Kühnheit  des  Fabulierens  dem  orientalischen  Märchen 
kaum  nachsteht  und  doch  der  Naturanschauung  und 
der  Phantasie  des  modernen  Menschen  entspricht. 
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Wells,  H.  G.,  Jenseits  des  Sirius.  Julius  Hoffmann,  St. 

4.—  ; geb.  5-— 

Aus  psychologisch  begründeten  Elementen  errichtet 
Wells  hier  ein  utopisches  Bauwerk  nach  einem  von 
gründlichsten  soziologischen  Studien  zeugenden  Plan, 
der  für  die  reizvollsten,  schwierigsten  und  tiefsten  Pro- 
bleme der  menschlichen  Gesellschaft  Raum  und  einige 
Klärung  schafft,  das  Verhältnis  der  persönlichen  Freiheit 
zum  allgemeinen  Wohl,  der  Leidenschaften  zum  Gesetz, 
des  einzelnen  zum  Staat,  die  Beziehungen  der  Ge- 
schlechter zueinander  in  Liebe  und  Ehe,  das  weite  Ge- 
biet der  Volkswirtschaft,  des  Eigentums,  der  Verwaltung. 
Sonst  nebenherlaufende  Fragen  wie  Aviatik,  Esperanto, 
Abstinenz  geben  Anlaß  zu  witziger  und  treffender  Be- 
sprechung. Von  der  Abstinenzfrage  z.  B.  nimmt  Wells 
Abschied  mit  den  bezeichnenden  Worten:  „Eins  der 
unerklärlichsten  Übel  dieser  Welt  liegt  sicherlich  in  dem 
täppischen  Draufgehen  der  Gutgesinnten.“  Geistreich 
und  markig  wie  alles,  was  Wells’  Feder  entströmt,  wird 
dieses  utopische  Gemälde  auch  in  Deutschland  Bewunderer 
finden. 

Winterstein,  Alfr.  Frhr.  v.,  Gedichte.  H.  Heller  & Co., 

W 2.50;  geb.  3-50;  in  Ldr.  5-  — 

Wittner,  Doris,  Aus  sterbenden  Zeiten.  Novellen. 
Concordia  Deutsche  Verlags- Anstalt,  B.  3. — ; geb.  4. — 
Diese  Novellen  führen  in  verschiedene  Epochen  der 
Menschheitsgeschichte;  die  Wahl  des  Stoffes  macht  sie 
aber  zu  einem  einheitlichen  Ganzen.  Überall  ist  der 
Blick  auf  den  Untergang  einer  Kulturperiode  gerichtet 
und  mit  meisterhaftem  Können  sind  die  Strömungen 
solcher  Zeiten,  in  denen  Welken  und  Werden  mitein- 
ander ringen,  erfaßt.  Die  Geschehnisse  sind  voll  drama- 
tischer Spannung,  ob  sie  nun  im  Rom  Neros  oder  unter 
dem  Klirren  der  Guillotine  sich  abspielen,  ob  die  blassen 
durchgeistigten  Hände  der  in  der  Verbannung  lebenden 
und  leidenden  Juden  oder  die  sinnberaubenden  Tänze 
der  Isispriesterin  uns  fesseln.  Dabei  handelt  es  sich 
nicht  etwa  um  historische  Erzählungen.  Das  geschicht- 
liche Gewand  ist  nur  Äußerlichkeit,  der  Inhalt  ist  völlig 
frei  erfunden,  vor  allem  aber  lebt  in  ihm  ein  ganz 
moderner  Geist.  Die  Sprache,  die  voller  glühender  Leucht  - 
und  Bildkraft  ist,  und  die  Tiefe  der  Probleme  und  Ge- 
danken, die  unauffällig  und  doch  mit  unerbittlicher 
Schärfe  behandelt  werden,  zeigen,  daß  hier  ein  Autor 
auf  den  Platz  tritt,  dessen  reifes  Gestalten  ihm  einen 
Rang  in  der  Reihe  der  ersten  sichert. 

Wolff,  Richard,  Gedichte.  Boll  & Pickardt,  B.  3- — ; 

geb.  4. — 

Nicht  als  einen  Tadel  möchte  ich  es  äufgefaßt 
wissen,  wenn  ich  von  diesen  Gedichten  sage,  daß  sie  an 
diesen  und  an  jenen  unserer  bekannten  Dichter  erinnern. 
Fremdes  kann  auch  Eigenes  sein.  Jenes  ist  eben  einem 
zweiten  in  Fleisch  und  Blut  übergegangen.  Daß  dabei 
so  manche  Verdünnung  unterläuft,  ist  zu  natürlich  bei 
solchen  fremdeigenen  Naturen,  wie  Richard  Wolff  eine 
ist.  Das  ihm  angeborene  Formtalent  trägt  noch  dazu 
bei,  daß  wohl  auch  zuweilen  die  Form  früher  da  ist,  als 
der  Gedanke.  Und  umgekehrt  ist  es  doch  bei  einem 
echten  Dichter!  — 00 — 

Zabel,  Eug.,  Der  Roman  e.  Kaiserin.  Katharina  II. 
von  Rußland.  Geschichtlicher  Roman.  R.  Bong,  B. 

4 — ; geb.  5- — ; in  Perg.  7.50 
Ziersch,  Walter,  Du  gehst  einen  schweren  Gang. 
Münchener  Roman.  Concordia,  B.  . . 3/ — ; geb.  4.— 
Dieser  Roman  ist  die  Tragödie  des  „kleinen  Mäd- 
chens“, das  eine  „große“  Dame  werden  soll,  die  aber 
nicht  die  Kraft  hat,  ihrer  Natur  dauernd  Zwang  an- 
zutun. Lustig  wie  ein  heller  Gebirgsbach  beginnt  die 
Erzählung  und  endet  im  großen,  dunklen,  stillen  Meer 
des  Todes.  Dazwischen  der  irre  Lauf  eines  leidenschaft- 
lichen Lebens.  Albert  Klinker,  ein  reicher  Akademiker, 
lernt  in  einem  bekannten  Münchener  Studentenlokal  die 


kleine  Tina  kennen.  Eins  der  kleinen  Dinger,  die  man 
liebt  und  vergißt,  und  die  selber  lieben  und  vergessen. 
Albert  Klinker  aber  entdeckt  in  schicksalsdunkler  Stunde, 
daß  sein  Leben  an  das  ihre  gebunden  ist,  und  er  be- 
schließt nach  schweren  Seelenkämpfen,  Tina  zu  heiraten. 
Das  Zusammenleben  dieser  beiden  von  Geburt  und  Er- 
ziehung so  verschiedenen  Menschen  schildert  Walther 
Ziersch  mit  allen  Qualen  und  Seligkeiten.  Und  wie  dann 
Tina,  die  schon  den  festen  Boden  des  anderen  Ufers 
unter  den  Füßen  zu  haben  glaubte,  von  der  plötzlich 
wiederaufflammenden  Liebe  zu  ihrem  ersten  Freunde, 
einem  vagabundierenden  Sänger,  ergriffen  wird  und  im 

Zwiespalt  ihres  armen  Herzens  den  Tod  sucht 

wer  das  schreiben  kann,  ist  im  Begriff  ein  Meister  zu 
werden. 

14.  Kunst,  ItlusiK,  ClKater. 

ßoehn,  Max  v.,  Biedermeier.  Deutschland  von  1815 

bis  1847.  B.  Cassirer,  B 25- — ; geb.  27.50 

Chamberlain,  Houston  Stewart,  Richard  Wagner.  Neue 

illustr.  Ausg.  2 Bde.  F.  Bruckmann,  M 16. — ; 

geb.  20. — ; in  Halbfrz.  25. — 
Dreßlers,  Willy  Osk.,  Kunstjahrbuch  1911/12.  Hand- 
buch der  deutschen  Kunstpflege  einschl.  Deutsch-Öster- 
reichs und  der  deutschen  Schweiz.  Herausgegeben  mit 
Unterstützung  des  kgl.  preuß.  Ministeriums  der  geistl. 
und  Unterrichtsangelegenheiten.  6.  Jahrg.  Stiller,  R. 

Geb.  16. — 

— Deutsche  bildende  Künstler  und  Künstlerinnen, 
Kunstgelehrte,  Kunstschriftsteller  und  Schriftstellerinnen 
der  Gegenwart.  (Dreßlers  Kunstjahrbuch  II.  Teil.) 

6.  Jahrg.  Stiller,  R Geb.  10. — 

Eßwein,  Herrn.,  Alfred  Kubin.  Der  Künstler  u.  sein 
Werk.  (88  Seiten  m.  Abbildgn.,  82  Tafeln  u.  Bildnis.) 
G.  Müller,  M Geb.  in  Halbperg.  32. — ; 

Luxusausgabe  60. — 
Ganz,  Paul,  Hans  Holbein  der  Jüngere.  Des  Meisters 
Gemälde  in  252  Abbildungen.  (Klassiker  der  Kunst 
Band  20.)  Deutsche  Verlags-Anstalt,  St.  . . Geb.  9. — 
Seit  Woltmanns  Buch,  also  seit  mehr  als  dreißig 
Jahren,  ist  in  einer  Periode,  in  der  die  Kunstgeschichte 
die  allergrößten  Fortschritte  gemacht  hat,  nichts  Zu- 
sammenfassendes mehr  über  Holbein  geschrieben  worden  ; 
dieser  Band  stellt  also  die  Holbeinforschung  gewisser- 
maßen auf  eine  neue  Grundlage,  er  bringt  eine  überaus 
große  Zahl  bisher  unpublizierter  und  fast  unbekannter 
Werke  des  Meisters,  die,  in  privaten  Sammlungen  des 
Auslandes  zerstreut,  der  wissenschaftlichen  Forschung 
ziemlich  unzugänglich  waren,  und  er  gibt  schließlich  in 
den  wertvollen  Erläuterungen  so  viel  neue  und  wichtige 
Daten  und  Nachweise,  daß  das  Werk  dem  Kunsthisto- 
riker von  Fach  unentbehrlich  wird  und  daß  es  weit 
hinauswächst  über  den  zunächst  mehr  populären  Cha- 
rakter der  Klassiker  der  Kunst.  Für  den  kunstfreund- 
lichen Laien  ist  hier  überhaupt  zum  ersten  Male  die 
Gelegenheit  geboten,  sich  über  Leben  und  Schaffen 
dieses  neben  Dürer  bedeutendsten  deutschen  Künstlers 
zu  unterrichten,  besonders  soweit  seine  Tätigkeit  als 
Maler  in  Frage  kommt,  denn  seine  graphischen  Arbeiten 
sind  einem  besonderen  Bande  Vorbehalten.  Seine  er- 
haltenen Gemälde  sind  nicht  nur  lückenlos  in  der  be- 
kannten Vollkommenheit  reproduziert,  sondern  mehr  als 
das:  die  untergegangenen  Monumentalmalereien  sind 
nach  alten  Kopien  und  Stichen  wiedergegeben,  und  ein 
Anhang  bietet,  wie  auch  in  den  früheren  Bänden  des 
Unternehmens,  die  Hauptstücke  unter  den  zweifelhaften 
oder  dem  Meister  zu  Unrecht  zugeschriebenen  Werke. 
Professor  Ganz,  der  Herausgeber  dieses  Bandes,  ist  der 
Direktor  der  Kunstsammlung  der  Holbeinstadt  Basel  und 
einer  der  besten  Holbeinkenner  der  Gegenwart,  es  be- 
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darf  daher  kaum  besonderer  Erwähnung,  daI3  auch  der 
Text  des  Buches  auf  der  Höhe  der  Wissenschaft  steht. 

Goethezeit,  Die,  in  Silhouetten.  74  Silhouetten  in 
ganzer  Figur  aus  Weimar  und  Umgebung.  Gesammelt 

u.  hrsg.  v.  Hans  Timotheus  Kroeber.  G.  Kiepenheuer, 

W In  Pappbd.  6.—;  Geschenk- Ausg.  10. — 

Goya,  Francisco  de,  Tauromachie.  Fksm. -Ausgabe. 

43  Heliograv.,  hrsg.  v.  Heinr.  Pallmann.  Delphin-Verlag, 

M Auf  Bütten,  geb.  in  Halbperg.  75- — ; 

auf  Japan,  geb.  in  Perg.  1.20 
Grimm,  Ludw.  Emil,  Erinnerungen  aus  meinem  Leben. 
Hrsg,  und  ergänzt  von  Emil  Stoll.  Mit  34  Bildnissen, 
5 Abbildungen  und  l Kartenskizze  sowie  ein  Verzeichnis 

v.  Grimms  Werk,  m.  Briefen  v.  Jac.,  Willi.,  Ferd.  und 
Ludw.  Grimm  und  anderen  Beiträgen  zur  Familien- 
geschichte. Hesse  & Becker  Verl.,  L. 

Geb.  in  Leinw.  3- — ; in  Geschenkband  4.—; 

in  Liebh.-Halbfrz.  5- — 
Grosse,  Johs. , Die  Schönheit  des  Menschen,  ihr 
Schauen,  Bilden  u.  Bekleiden.  Mit  136  Abbildgn.  auf 
48  Tafeln  nach  dem  Leben  und  nach  Kunstwerken.  G. 


Kühtmann,  D 10. — ; geb.  12. — 

Gulbransson,  Olaf,  Aus  meiner  Schublade.  Album. 

A.  Langen,  M Geb.  7. SO 

Hausenstein,  Wilh.,  Der  nackte  Mensch  in  der  Kunst 
aller  Zeiten.  R.  Piper  & Co.,  M.  . .In  Pappbd.  3-  — 
Hildenbrand,  Hans,  Winterpracht.  12  farbige  Natur- 
aufnahmen. Mit  ein.  Geleitwort  v.  Paul  Dinkelacker. 
J.  Hoffmann,  St 4. — 


Illustratoren,  Klassische.  R.  Piper  & Co.,  M. 

In  Pappbd.  jeder  Bd.  4. — 
VIII.  Hausenstein,  W.,  Rokoko.  Französische 
und  deutsche  Illustratoren  des  18.  Jahrhunderts.  AAit 
90  Abbildungen  nach  Kupferstichen,  Radierungen  und 
Zeichnungen. 

Kandinsky,  Über  das  Geistige  in  der  Kunst,  insbe- 
sondere in  der  Malerei.  Mit  8 Taf.  u.  10  Orig.-Holzschn. 
R.  Piper  & Co.,  M 3. — 

Kaulbach,  Fritz  Aug.  v.,  Gesamtwerk.  (131  Gravüren 
mit  XXI  Seiten  illustriertem  Text.)  F.  Hanfstaengl,  M. 

Geb.  100.— 

Larsson,  Carl,  Laßt  Licht  hinein.  Ein  Buch  von 
Wohnzimmern,  von  Kindern,  von  Dir,  von  Blumen, 
von  Allem.  A.  Bonnier,  L Geb.  20. — 

Leisching,  Julius,  Die  Wege  der  Kunst.  Mit  133  Ab- 
bildungen und  einer  Farbentafel.  G.  Freytag,  L.  Geb.  4. — 
Der  Verfasser,  als  Architekt  und  Direktor  des  Erz- 
herzog Rainer-Museums  für  Kunst  und  Gewerbe  in  Brünn 
mit  den  Fragen  der  Kunsterziehung  innig  vertraut  und 
dem  modernen  Schaffen  ebenso  nahestehend  wie  der 
alten  Kunstgeschichte,  hat  in  dem  vorliegenden,  trefflich 
illustrierten  und  sehr  handlichen  Buche,  durchweg  auf 
den  neuesten  Forschungsergebnissen  fußend,  aber  ohne 
deren  ermüdenden  Ballast,  die  „Wege  der  Kunst“  ge- 
wiesen, ihre  kulturgeschichtlichen  und  technischen  Be- 
gleiterscheinungen kurz  und  doch  allgemein  verständlich 
erläutert  und  hierbei  im  Gegensätze  zu  den  landläufigen 
Büchern  dieser  Art  mit  Recht  auch  die  reichen  Kunst- 
schätze Österreichs  mit  einbezogen.  Die  Lehrerschaft, 
die  sich  an  Julius  Leisching  gewendet  hatte,  damit  er 
ihr  dieses  Buch  schenke,  hat  dadurch  für  ihre  eigene, 
bisher  vernachlässigte  Kunsterziehung  und  jene  der  ihr 
anvertrauten  Jugend,  anderseits  zugleich  aber  auch  für 
alle  jene  Kunstfreunde,  die  nicht  Zeit  und  Gelegenheit 
haben,  langwierigen  Kunststudien  obzuliegen,  einen 
sicheren  Führer  durch  die  oft  verworrenen  „Wege  der 

Kunst“  gewonnen Ein  gewissenhaft  gearbeitetes 

Sach-  und  Namensverzeichnis  erleichtert  die  Benützung 
wesentlich. 

Luckenbach,  H.,  Kunst  und  Geschichte.  Kleine  Aus- 
gabe mit  8 farbigen  Tafeln  und  349  Abbildungen.  R.Olden- 
bourg,  M 2.60 


Das  vorliegende  kleine  Prachtwerk  ist  nach  den 
eigenen  Ausführungen  des  Verfassers  für  höhere  Lehr- 
anstalten bestimmt  und  zwar  zunächst  für  Realschulen 
und  höhere  Töchterschulen.  Bei  dem  außerordentlich 
billigen  Preise  wird  es  aber  eine  willkommene  kleine 
Kunstgeschichte  für  alle  diejenigen  werden,  denen  die 
Anschaffung  eines  großen,  teuren  Werkes  aus  naheliegen- 
den Gründen  versagt  bleiben  muß.  Auswahl  und  Wieder- 
gabe der  Abbildungen,  die  ein  erklärender  Text  belebt, 
sind  mustergültig!  Seinen  Zweck,  „Freude  am  Sehen  und 
Suchen  zu  erwecken  und  eine  Anzahl  von  Kunstwerken 
kennen  und  lieben  zu  lehren“,  wird  dieses  schöne  Buch 
gewiß  glänzend  erfüllen.  d. 

Mayer,  Aug.  L.,  Die  Sevillaner  Malerschule.  Beiträge 
zu  ihrer  Geschichte.  Klinkhardt  & Biermann,  L. 

20.—;  geb.  22.50 

Meier- Graefe,  Jul.,  Auguste  Renoir.  (207  Seiten  mit 
100  Abbildungen  und  l Bildnis.)  R.  Piper  & Co.,  M. 

In  Pappbd.  5-  — 

Münsterberg,  Osk.,  Chinesische  Kunstgeschichte.  2. 
(Schluß-)Bd.  Die  Baukunst.  Das  Kunstgewerbe.  Bronze- 
Töpferei.  Steinarbeiten.  Buch-  u.  Kunstdruck.  Stoffe. 
Lack-  und  Holzarbeiten.  Glas.  Glasschmelzen,  Horn, 
Schildpatt,  Bernstein  und  Elfenbein.  Mit  23  farbigen 
Kunstbeilagen  u.  675  Abbildungen  im  Text.  P.  Neff,  E. 

28.—;  geb.  32.— 

Ostini,  Fritz  v.,  Hugo  von  Habermann.  Mit  70  Ab-  , 
bildungen,  darunter  9 Taf.  in  Lichtdr.  und  Tonätzung. 

R.  Piper  & Co.,  M 20. — ; 

geb.  in  Halbseide  24. — ; Luxusausg.  40. — 
Reichelt,  Kurt,  Richard  Wagner  und  die  englische 

Literatur.  Xenien-Verlag,  L 3- — 

Rintelen,  Frdr.,  Giotto  und  die  Giofto-Apokryphen. 

G.  Müller,  M 9- — ; geb.  12. — 

Schäfer,  Wilh.,  Karl  Stauffers  Lebensgang.  Eine 
Chronik  der  Leidenschaft.  G.  Müller,  AL  4. — ; geb.  5-50 
Scheffler,  Karl,  Die  Nationalgalerie  zu  Berlin.  Ein 


krit.  Führer.  Mit  200  zum  Teil  mehrfarb.  Abbildgn. 

B.  Cassirer,  B 16. — ; geb.  20.— 

Scherrer,  Heinr.,  Deutsche  Studentenlieder  mit  einer 
volkstümlichen  Gitarrebegleitung  aus  dem  Stegreif  zu 

spielen.  F.  Hofmeister,  L 6. — ; geb.  8. — 

Schütz,  Rud.,  Stephen  Heller.  Ein  Künstlerleben. 

Breitkopf  & Härtel,  L 3- — 

Steinitzer,  Max,  Richard  Strauss.  Schuster  & Loeffler, 
B 5- — ; geb.  6.— 


Storck,  Willy  F.,  Goethes  Faust  und  die  bildende 
Kunst.  Mit  57  Bildbeigaben.  Xenien-Verlag,  L.  3-50; 
• geb.  5- — ; in  Perg.  7- — 

Schwind,  M.  v.,  Briefe.  Künstlers  Erdewallen.  Hrsg, 
von  W.  Eggert  Windegg.  C.  H.  Becksche  Verlagsbuch- 
handlung Oscar  Beck,  M. Geb.  3-50 

Immer  muß  man  es  dankbar  aufnehmen,  wenn  uns 
Gelegenheit  geboten  wird,  auch  in  das  Privatleben  großer 
Künstler,  vor  deren  Werken  wir  oft  voller  Andacht 
standen,  Einblick  zu  gewinnen.  Daß  hierbei  Briefe, 
aus  denen  der  Mensch  zum  Menschen  spricht,  das  zu- 
verlässigste Hilfsmittel  sind,  dürfte  unbestritten  sein. 
Dieser  alte  Erfahrungssatz  bestätigt  sich  auch  bei  den 
Briefen  des  in  seiner  gedankenreichen  Kunst  uns  so  an- 
heimelnden Malers  Moritz  von  Schwind,  die  Walther 
Eggert  Windegg  mit  dem  ihm  eigenen  redaktionellen 
Geschick  in  einer  Auswahl  und  mit  je  einer  erschöpfen- 
den, über  alles  wissenswerte  aufklärenden  Einleitung  vor 
den  vier  Abschnitten:  Wanderjahre  (1835 — 1840),  Auf 
Vorposten (1842 — 1 847), Meisterjahre (1847 — 1 860),  Heim- 
kehr (1861 — 1870),  herausgegeben  hat.  Aus  diesen  Brie- 
fen spricht  wirklich  eine  ganze  Persönlichkeit  und  das 
alte  Dichterwort:  „Homo  sum  nil  humani  mihi  alienum 
puto“  kann  voll  und  ganz  seine  Anwendung  auf  Schwind 
finden.  Mit  innerer  Anteilnahme  verfolgen  wir  das, 
was  der  Künstler  seinen  Freunden,  von  denen  wir  nur 
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Franz  von  Schober,  Eduard  von  Bauernfeld  und  Eduard 
Mörike  erwähnen,  schreibt,  und  freuen  uns  an  der  die 
Herzensbildung  ihres  Schreibers  atmenden,  oft  fein  humor- 
vollen Sprache.  Dabei  verschmäht  es  Schwind  nicht, 
auch  einmal  durch  kräftige  Worte  seinem  Herzen  Luft 
zu  machen  und  sein  Urteil  über  junge  Künstler,  Musiker 
wie  Maler,  die  ihm  dem  mehr  der  ersten  Hälfte  des 
vorigen  Jahrhunderts  angehörenden  fernstanden,  mag 
manchmal  ein  wenig  hart  ausgefallen  sein.  Immer  jedoch 
muß  man  die  innere  Wahrhaftigkeit,  das  lebhafte  Inter- 
esse für  die  Seinen,  das  reiche  Gefühlsleben  und  den 
Männersfölz  auch  vor  Fürstenthronen  bewundern.  Ein 
Buch  wie  dieses,  dessen  geschmackvolle  Ausstattung  in 
hohem  Maße  erfreut,  verdient  einen  großen  Leserkreis. 
Es  hat  den  Vorzug  nie  langweilig  zu  wirken.  H. 

Triibner,  Wilh.,  20  Bilder  aus  seinem  Lebenswerk. 
Mit  einer  Einleitung  von  Gerb.  Krügel.  Hrsg,  von  der 
freien  Lehrervereinigung  für  Kunstpflege.  J.  Scholz, 
M 1.— 

Turner,  P.  M.,  Van  Dyck.  Übers,  von  Alice  Fliegei. 
Mit  acht  farbigen  Bildern.  (Meisterbilder  in  Farben.)  Har- 
monie, B Kart.  2. — 

Dem  Programm  der  „Meisterbilder  in  Farben“  ent- 
sprechend behandelt  das  Van  Dyck- Bändchen  seinen 
Gegenstand  mit  kurzen  knappen  Worten,  die  verschie- 
denes Interessante  über  den  Künstler  sagen,  einen  Van 
Dyck  und  sein  Werk  natürlich  nicht  zu  erschöpfen  ver- 
mögen. Die  acht  beigefügten  Farbendrucke  sind  meister- 
haft ausgeführt  und  repräsentieren  den  eigentlichen  Wert 
des  Büchleins.  Leider  sind  bei  ihrer  Benennung  mehrere 
Versehen  vorgekommen.  Wir  berichtigen  daher:  Bild  II 
nicht  „König  Ludwig  von  Bayern  und  sein  Bruder  Robert, 
der  spätere  Herzog-  von  Cumberland“,  sondern  „Karl 
Ludwig,  Kurfürst  von  der  Pfalz  und  sein  Bruder  Ru- 
precht“. — Bild  III  nicht  „Prinz  Arenberg“,  sondern 
„Graf  Albert  von  Arenberg“.  — Bild  V nicht  „König 
Philipp“,  sondern  „Philippe  le  Roy“.  — Bild  VIII  nicht 
„Die  Marchese  Cattaneo“,  sondern  „James  Stuart,  Herzog 
von  Richmond  und  l.ennox  als  Paris“.  — y. 

Voß,  Hermann,  Albrecht  Altdorfer  und  Wolf  Huber. 
(Meister  der  Graphik  III.)  Kinkhardt  & Biermann,  L. 

12. — ; geb.  14. — 
Sowohl  Altdorfer  wie  Huber  gehören  zu  den  Meistern 
unter  den  Altdeutschen,  die  uns  heute  noch  ganz  nahe 
stehen  und  in  deren  Empfinden  wir  uns  jetzt  un- 
mittelbarer als  voraufgehende  Generationen  versetzen 
können.  Aus  diesem  Grunde  erscheint  die  Publikation 
in  den  Meistern  der  Graphik  doppelt  zeitgemäß,  denn 
sie  wird  ihr  Teil  dazu  beitragen,  die  viel  zu  sehr  ver- 
nachlässigte alte  deutsche  Kunst  zurück  erobern  zu 
helfen.  Welche  Fülle  künstlerischer  Schönheit  gerade 
dieser  Band  für  das  moderne  Auge  umschließt,  wird 
man  bei  Einsicht  der  mustergültigen  Reproduktionen 
ieicht  erkennen.  Der  fesselnd  geschriebene  Begleittext 
des  Verfassers  beschränkt  sich  darauf,  die  großen  Richt- 
linien der  Entwicklung  und  das  künstlerisch  Bedeut- 
same prägnant  aufzuzeichnen. 

Wickenhagen,  Ernst,  Geschichte  der  Kunst  mit  einem 
Anhang  über  die  Musikgeschichte.  13-  vermehrte  und  ver- 
besserte Auflage,  durchges.  von  H.  Uhde-Bernays.  Paul 

Neff  Verlag,  E Geb.  5. — 

Seit  Jahrzehnten  gehört  dieses  Werk  zu  den  ver- 
breitetsten und  beliebtesten  Büchern  auf  dem  Gebiete 
der  Kunstgeschichte,  enthält  es  doch  von  jeher  bei  einem 
sehr  mäßigen  Preise  eine  Fülle  wertvollen  Materials. 
Die  hier  vorliegende  Auflage  ist  von  dem  bekannten 
Kunstgelehrten  Uhde-Bernays  einer  gründlichen  Bear- 
beitungunterzogen worden,  wobei  den  Abschnitten  über 
Baukunst,  Bildnerei  und  Malerei  noch  solche  über  die 
Kunst  des  östlichen  Asiens  und  das  Kunstgewerbe  der 
Neuzeit' hinzugefügt  worden  sind,  während  die  im  An- 
hang gegebene  Musikgeschichte  von  Oskar  Schröter  wesent- 


lich verbessert  und  ergänzt  wurde.  Wenn  wir  bedenken, 
daß  das  geschmackvoll  gebundene  Buch  jetzt  nicht  weniger 
als  363  Abbildungen  und  18  Kunstbeilagen  enthält,  so 
müssen  wir  staunen,  was  hier  für  den  Preis  von  M.  5- — 
geboten  wird.  Die  gediegene  Ausstattung  und  der  leicht 
faßlich  geschriebene  Text  gereichen  dem  neuen  Wicken- 
hagen zu  besonderem  Lob.  Diese  Kunstgeschichte  wird 
als  Geschenkbuch  für  jung  und  alt  fernerhin  noch  mehr 
bevorzugt  werden  und  verdient  dies  auch  in  jeder 
Hinsicht. 

Woermann,  Karl,  Von  Apelles  zu  Böcklin  u.  weiter. 

Gesammelte  kunstgeschichtliche  Aufsätze,  Vorträge  und 
Besprechungen.  2 Bde.  P.  Neff,  E.  36. — ; geb.  40. — 

15»  ?rentö$pracblicbe$. 

Baudin,  P.,  L’Empire  allemand  et  l’empereur. 

Paris 3-50 

Burton,  M.  E.,  The  Education  of  Women  in  China. 

London  4.20 

Clemenceau,  G.,  South  America  to-day.  London.  l"5. — 
Collection  of  British  authors.  B.  Tauchnitz,  L. 

Jedes  vol.  1.60;  geb.  in  Leinw.  2.20; 

in  Geschenkbd.  3- — 

4296.  Conrad,  Jos.,  Under  western  eyes. 

4297-  Jacobs,  W.  W.,  Ship’s  Company. 

4298- .  Somerville,  E.  Oe.,  and  Mart.  Ross,  Dan 
Rüssel  the  fox.  An  episode  of  the  life  of  Miss.  Roman. 

4299/4300.  Ward,  Mrs.  Humphry,  The  case  of 
Richard  Meynell.  2 vols. 

4301.  Benson,  E.  F.,  Juggernaut. 

4302.  Barrie,  J.  M.;  Peter  and  Wendy. 

4303/4304.  Hichens,  Rob  , The  fruitful  vine.  A 

novel.  2 vols. 

4305-  Glyn,  Elinor,  The  reason  why. 

4306.  Wiggin,  Kate  Douglas,  Mother  Carey. 

4307.  Gerard,  Dorothea  (Mad.  Longard  de  Long- 
garde),  A glorious  lie. 

Drouilly,  M.,  Les  problemes  sociaux  du  temps  present. 


Paris 3- — 

Edwards,  Albt.,  Panama,  The  Canal,  the  Country  and 

the  People.  London -.  12.60 

Goldsmidt,  R.,  Navigation  aeriemie.  Les  aeromobiles. 
Bruxelles.  111 10. — 


Harding,  C.  F.,  Electric  Raihvay  Engineering.  London. 

15.— 

Horwatt,  Arthur  de,  Nouveau  Projet  de  Reforine  Sociale. 

A.  Eggimann  & Cie.,  G. 

Das  haben  wir  uns  gesagt  sein  lassen,  eine  Kritik, 
die  sich  beschränkt,  ihre  Unzufriedenheit  auszudrücken, 
ist  Beweis  von  Schwäche  und  Trägheit.  Die  gute 
Kritik  ersetzt  das  Falsche  durch  das  Wahre,  durch  das 
Schöne  das  Häßliche.  Angesichts  der  Schwierigkeit  jedoch, 
festzulegen,  was  schön,  was  wahr  ist  — abgesehen  davon, 
ob  es  absolut  überhaupt  Wahrheit  und  Schönheit  gibt  — 
sind  wir  diesem  „Nouveau  Projet  de  Reforme  Sociale“  von 
Arthur  de  Horwatt  gegenüber  noch  weiter  gegangen,  wir 
haben  uns  beschieden,  in  uns  aufzunehmen,  was  dieser 
Mensch  von  Geist  und  Herz  darreicht.  Mit  Interesse  sind 
wir  Seite  für  Seite  dem  Verfasser  gefolgt,  seine  frische 
Sprache  hat  uns  immer  hörbar  umrauscht,  sein  Fran- 
zösisch uns  angeheimelt,  als  wenn  wir  unsere  Mutter- 
sprache läsen:  so  schlicht  und  klar  ist  es  geschrieben. 
Und  dabei  doch  wieder  so  poetisch!  Das  macht,  kein 
bloßer  Denker  hat  das  Buch  gegeben,  sondern  ein 
Dichterphilosnph.  Ein  Denker,  der  dort,  wo  es  ihm 
notwendig  erscheint,  als  Dichter  die  Welt  auffaßt,  ein 
Dichter,  der  ihr  gegenüber,  wo  es  ihm  hinwiederum 
notwendig  erscheint,  als  Denker  auftritt.  Eine  poetische 
und  dabei  modern  reale  Lebensauffassung  in  gesunder 
Verquickung  spricht  somit  aus  diesem  Werke.  — 00 — 
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Busch,  Wilhelm,  Kunterbunt.  Teil  III.  Braun  & 
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Alles  was  auf  dem  Büchermärkte  von  oder  über 
Wilhelm  Busch  erscheint,  darf  von  vornherein  in  den 
weitesten  Kreisen  großen  Interesses  sicher  sein.  Es  ist 
daher  mit  Freuden  zu  begrüßen,  daß  der  Verlag  Braun 
& Schneider  Nachlese  gehalten  hat  in  den  älteren  Bänden 
der  „Fliegenden  Blätter“  nach  zerstreuten  Arbeiten  des 
großen  Humoristen.  Wie  der  stattliche  Band  „Kunter- 
bunt III“  zeigt,  ist  diese  Nachlese  in  erfreulichem  Maße 
reichlich  ausgefallen,  so  daß  die  große  Buschgemeinde 
an  diesem  späten  Geschenk  ihres  verehrten  Meisters  ihre 
helle  Freude  haben  wird,  zumal  auch  die  Ausstattung 
des  ansehnlichen  Quartanten  in  Druck,  Papier  und  Einband 
eine  durchaus  gediegene  und  geschmackvolle  ist.  — y. 

Kalender  der  „Blätter  für  Volkskultur“  1912.  Buch- 
verlag der  „Hilfe“,  B Geb.  1.50 

In  einer  Reihe  sorgfältig  gewählter,  konzentriert  ge- 
schriebener Aufsätze  sind  hier  von  sachkundigen  Männern 
und  Frauen  alle  die  Probleme  angefaßt,  die  heute  den 
praktischen  Volkspädagogen  und  Kunstfreund  bewegen, 
sei  es  die  Frage  der  Volkshochschule,  der  Schundlite- 
ratur, des  Verbandstheaters,  der  Volksheime,  des  Biblio- 
thekswesens, der  Heimatmuseen,  der  Gartenstadt,  der 
Mäßigkeit  u.  s.  f.  Dieses  kleine  Buch  bringt  in  allen 
diesen  Dingen  Anregung,  Belehrung,  Ermunterung.  Be- 
sonders dankbar  wird  jeder,  der  mit  diesen  Fragen 
praktisch  zu  tun  gehabt  hat,  es  empfinden,  daß  zum 
ersten  Male  eine  genaue  Sammlung  und  Charakteristik 
der  zahlreichen  Vereinigungen  und  Verbände  für  volks- 
tümliche Kulturpflege  und  verwandte  Gebiete  hier  zu- 
sammengetragen ist.  Dieses  Verzeichnis  hat  bis  heute 
gefehlt  und  wird  in  Zukunft  geradezu  unentbehrlich 
sein.  — Eine  Aufzählung  der  billigen  Büchersammlungen 
zur  Bekämpfung  der  Schundliteratur  ergänzt  in  erfreu- 
licher Weise  die  Tendenz  des  Unternehmens 

Kuder,  W.,  Festglocken.  Sammlung  v.  Gedichten  u. 
Gesprächen  f.  Vereins-,  Gemeinde-,  Hochzeits-  u.  Sonn- 
tagsschulfeste. Ch.  Lämmle,  W.  .....  Geb.  2.50 
Kürschners  Jahrbuch  1912.  Kalender.  Welt-  und  Zeit- 
spiegel, geographisch -statistisches  Handbuch  und  Ver- 
kehrslexikon. Hermann  Hillger  Verlag,  B.  . . 1.20; 

geb.  1.80 

Zum  15.  Male  erscheint  dieses  ausgezeichnete  Nach- 
schlagewerk, in  dem  man  auf  alle  Fragen,  mögen  sie 
auf  dem  Gebiete  der  Kunst,  Wissenschaft,  Literatur, 
Technik,  Politik  usw.  liegen,  stets  eine  erschöpfende 
Auskunft  finden  wird,  und  zwar  unter  Berücksichtigung 
der  neuesten  Erscheinungen  oder  Errungenschaften.  Aus 


dem  reichen  Inhalt  ist  als  besonders  wichtig  auf  den 
Abschnitt:  Reichstag  und  die  neue  Reichsversicherungs- 
ordnung hinzuweisen.  Der  erstere  erfährt  durch  die 
Mitteilung  der  Programme  aller  politischen  Parteien  eine 
Würdigung  sondergleichen  und  wird  jeden  Staatsbürger 
genau  über  alles' Wissenswerte  orientieren;  die  letztere 
ist  mit  ihrem  Meer  von  Paragraphen  ausführlich  be- 
handelt und  eingehend  erläutert.  Wie  stets,  so  bringt 
der  Kürschner  auch  wieder  in  diesem  Jahre  nur  Neues 
und  Aktuelles  und  ist  daher  in  jeder  Beziehung  prak- 
tisch, nützlich,  anregend  und  unterhaltend. 

Meyer,  Adf.,  Deutsche  Hiebstich-Fechtschule  f.  leichten 
Säbel,  Hiebstichdegen,  Offiziersdegen  und  Offizierssäbel. 

Röder  & Schunke,  L Geb.  2.75 

Potsdamer  Kalender  1912.  Stiftungsverlag,  P.  1. — 
Der  im  zweiten  Jahrgange  uns  vorliegende  Pots- 
damer Kalender,  dessen  künstlerische  Ausstattung  der 
Maler  Wilhelm  Thiele  mit  ebenso  vornehmem  wie  zum 
Herzen  sprechendem  Geschmack  aufs  liebevollste  besorgt 
hat,  wird  seine  Beschauer  auch  weit  über  die  Grenzen 
des  Jahres  1912  erfreuen;  denn  über  den  prachtvollen 
Zeichnungen  ist  ein  Hauch  von  Poesie  gelagert,  der  uns 
wieder  und  wieder  in  seinen  Zauberbann  zwingt.  Daß 
natürlich  der  große  Friedrich  diesmal  den  Stoff  geliefert 
hat,  bedarf  kaum  der  Erwähnung.  Aber  wir  lernen 
Preußens  Heldenkönig  hier  von  einer  nicht  immer  ge- 
nugsam gewürdigten  Seite  kennen;  denn  er  tritt  uns 
als  Architekt  entgegen.  Die  größtenteils  seinem  Hirne 
entsprossenen,  von  uns  noch  heute  in  hohem  Maße  be- 
wunderten Bauten , wie  vor  allem  das  prächtige  Lust- 
schloß Sanssouci,  gibt  der  Kalender  aufs  getreueste  wieder, 
und  ein  lehrreicher  Aufsatz  tut  dar,  wie  Friedrich  der 
Große  auch  auf  dem  Gebiete  der  Baukunst  segensreich 
und  selbständig  gewirkt  hat.  Einem  jeden  Besucher 
von  Potsdam  wird  daher  dieser  wohlgelungene  Kalender 
ein  wahrhaft  schönes  Andenken  sein.  H. 

Salten,  Fel.,  Wurstelprater.  Mit  75  Orig.-Aufnahmen 
v.  Emil  Mayer.  Brüder  Rosenbaum,  W.  In  Pappbd.  2.50 
Thamm,  Paul,  Sphinx.  Rätselbuch  f.  groß  u.  klein. 
A.  Laumann,  D — .60;  geb,  1. — 

Demnächst  erscheinende  wichtige 
Bücher. 

Alexander- Katz,  B.,  Die  deutschen  Patente  über  Flug- 
apparate. M.  Krayn,  B.  ca.  25.— 

Bierbaum,  Otto  Jul.,  Hans  Wurst  u.  andere  Grotesken. 

Die  Lese,  M.  . . . .* ca.  1. — 

Bloem,  W.,  Volk  wider  Volk.  Roman.  Grethlein 
& Co.,  L. 

Crispi,  Francesco,  Memoiren.  F.  Fontane,  B.  ca.  10. — 
Groth,  Klaus,  Quickborn.  Volksleben  in  plattdeutschen 
Gedichten  ditmarscher  Mundart.  Insel-Verl.,  L.  ca.  20.— 
Handwörterbuch  der  Naturwissenschaften.  Hrsg,  von 
E.  Korschelt,  G.  Linck,  F.  Oltmann  u.  a.  80  Lieferg. 

G.  Fischer,  J Jede  Lfg.  ca.  2.50 

Hartmann,  Jul.;  Meine  Erlebnisse  zu  hannoverscher 
Zeit  1839 — 1866.  J.  F.  Bergmann.  W.  ...  ca.  6. — 
Langenscheidt,  Paul,  Blondes  Gift.  Roman.  Dr.  P.  Lan- 

genscheidt,  B ca.  4. — 

Trenck,  Freiherr  Friedrich  von  der.  Merkwürdige 
Lebensgeschichte,  Hrsg,  von  Custav  Gugitz.  2 Bde. 

G.  Müller,  M ca.  10. — 

Unruh,  Fritz  von,  Offiziere.  Schauspiel.  E.  Reiß,  B. 

ca.  2.50 


EuftscbiffalM  und  flugwcscn  In  der  marine. 

2Ius:  „3afyr&Ud|  der  £uftfaljrt^r  II.  3afyrgarig  19(2.  6erausgegebern>on  3ngenteuc 
2Xrtsbert  Porreiter  unter  ZTUttmrfung  tneler  erfter  ^acfjleute.  XHit  über  700  2Xbbtt= 
bungen,  tafeln  unb  ^Tabellen  nebft  einer  farbigen  Cafel:  „Die  Stanber  ber  Pereine 
bes  beutfd^en  £uftfal)rerrerbanbs".  Piüncfyen,  3*  Seemanns  Perlag.  3n  Ceimuanb 

gebunben  2H.  \2. — . 

mit  freunblidjer  guftimnmng  ber  Derlagsbud;hanblung  entnehmen  mir  ben  folgenben  Ubfdjuitt 
bcm  „3at;rbud?  ber  Sfuftfatjrt",  bas  für  $adi*  uitb  Sportsleute  fomo.hl  mie  für  alle  fottfügett  3"ter» 
effenten  an  ber  «Eutmicflung  ber  £uftfd?iffahrt,  ber  ^Iugted;niF  unb  bes  Sports  ein  unentbehrliches 
GJuellenmerF  gemorben  ift.  3e^er  3ntereffeut  fann  fielt  in  itjm  auf  bequeme  2Irt  über  bie  tedjuifdjen 
unb  miffenfdjaftltdjen  (fortfdjritte  unb  CErc.igniffe  auf  allen  (Sebieten  ber  £uftfahrt  unterrichten.  3'1 
überfidjtlicher  IDeife  finb  bie  ei^elnen  (Sebiete,  bie  ron  bemährten  ^adjleuten  befprod;eu  trerben, 


3ufammengefteIIt.  Der  Harne  bes  Eferausgebers , 
rneiten  Kreifen  hohes  Hnfehen  genießt,  bürgt  für 

Die  Seeoffaiere  hoben  ber  Suftfdjiffahrt  unb  bem 
Jlugmefen  in  ben  Ießteu  3ahrerc  reges  3ntereffe  ent» 
gegengebradpt,  meil  Seefahrt  unb  Luftfahrt  fid?  in  rieten 
punFten  berühren.  Die  meiften  marinen  hatten  jeboch 
bis  ror  Fudern  eine  abmartenbe  Stellung  eingenommen, 
um  fid?  erft  eine  Hnfidjt  3U  büben,  ob  31m  See  nur 
£uftfchiffe,  nur  ^(ug3euge  ober  beibe  2trten  3ur  Der* 
trenbung  3U  fommeit  hoben.  3n  ber  marine  finb  Der* 
roeubungsmöglidjFeiteu  für  Suftfahrjeuge  311  folgenben 
§trecfen  rorbonben: 

3ur  UufFlärung  b3tn.  Hadjrichtenübermittelung; 

2.  311m  Huffucfjen  non  Unterfeebooten  unb  2Tti» 
nen  ufm.; 

3.  3um  lüerfen  ron  (Sefchoffen,  befonbers  gegen 
Unterfeeboote,  bie  gegen  £uftfahr3euge  nal^u 
rertetbigungsunfähig  finb; 

4.  3um  Beobadtten  ber  (Sefcßoßauffchläge  beim 
Schießen. 

Der  DermenbungsmögIid;Feit  311  bem  unter  3 ge* 
nannten  §mecE  flehen,  im  (Segenfaß  311  ben  brei  anbe» 
ren  gjmecfett,  noch  große  unb  bebenf lidje  SchmterigFeiten 
im  EDege.  (Es  muß  eine  gan3  neue  praftifdje  ^all* 
lehre  ron  bemegtem  (Sefchiißftanb  nach  beroegtem  §iel 
enttuicfelt  merbett,  ähnlich  mie  für  (Setnehre,  (Sefdjiiße 
unb  (Eorpebos  Schießlehren  eutftanben  finb. 

Jallrerfudje  mit  (Scfdioffen  aus  £uftfal;r3eugen  unb 
Schießübungen  ron  Sd/iffen  auf  £uftfd;iffe  miiffen  er* 
geben,  ob  einem  Schiffe  ein  toirFlid?  (Erfolg  rerfpred;enber 
Staben  ßugefiigt  merbeit  Faun,  ohne  baß  bie  £uftfal]r* 


ber  als  einer  ber  hetrorragenbften  cfodjleute  in 
bie  (Sebiegenl]eit  bes  genannten  3ohebnches. 

3euge  fich  rorljcr  ber  (Sefahr  eines  fidleren  Ubgefdjoffen» 
trerbens  burdj  bie  Schiffe  ausgefeßt  hoben.  Daun  muß 
man  noch  ben  (Einfluß  bes  <Sefd;oßfaIls  auf  ben  (5e= 
fdjiißftanb  — um  artilleriflifd?  311  reben  — ebförfdjen, 
ber  fid;  befonbers  für  £uftfd;iffe  fehr  unangenehm  — als 
Ballaftabgabe  — bemerFbar  macht. 

21us  btefen  (Sriinben  ift  man  jeßt  311  ber  Hnnahme 
geFommen,  baß  bie  Dermenbung  ron  £uftfahr3eugen  3unt 
iDerfeu  ron  (Sefchoffen  auf  Sdjiffe  in  nädjfter  geit  nid/t 
3U  ermatten  fleht. 

Dahingegen  Fönneti  ron  £uftfahr3eugeu  bei  giinftigen 
JDetterrerhältuiffeu  tu  ber  HufFIärung  unb  in  ber  Beob» 
•aeßtung  ron  ITtinen  unb  Uuterfeebooten  (Erfolge  gezeitigt 
merbeu.  Dtefen  Dermenbungs3mecfeu  genügt  bas  Fleitie, 
fd;nelle  unb  billige  ^lug3eug  beffer  als  bas  große,  lang» 
fame,  Foftfpielige  uttb  rermunbbare  £uftfd;tff.  Diefe 
meittung  herrfdjt  3ur3eit  ror,  fo  baß  faft  alle  größeren 
ITtarinen  ihr  EqauptaugenmerF  ber  (Entmicflung  bes 
vf  Iugmefens  3ugerranbt  unb  angefattgeu  hoben,  Seeoffrjiere 
im  fliegen  aus3ttbilben. 

(Es  mar  intereffant  311  beobachten,  mie,  befonbers 
nach  ben  großen  Erfolgen  bes  fransofifdten  Seeoffaiers 
Eonneatt  (Beaumont)  bei  bem  großen  Überlanbfltegen 
bes  3ahres,  in  rerfdjiebenen  £änberu  bie  Stimmung  in 
JadjFreifen  unb  (DffentIid?Fcit  für  energifeße  Jörberuug 
bes  (flugmefens  in  ber  marine  immer  höher  ftieg,  fo 
befonbers  in  Deutfd;laub,  ,frauFretd;  unb  (Ettglanb. 

UTan  benFt  fid;  bie  Dermenbung  ber  Jlug3euge  in 
ber  HufFIäruttg  unb  311m  Sud;en  ron  Unteifeebooten 
unb  mitten  folgeubermaßen: 
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£uftfdjiffahrt  unb  ,ftugtDefeu  in  ber  ITTartne. 


tu  bcr  Kiifteuiierteibiguug  in  Slitlehnung  au 
f^afettplätje ; 

2.  auf  t^oijer  See  in  21ulcl]nuug  au  Kreuzer  ober 
— pesialfdptffe. 

Der  Dertrenbung  511  ftehen  — abgefeijen  uou 
bcu  IDettcrnerhältniffeu  — erljeblidje  Sd/auerigfeiteu 
uid;t  mehr  im  IDcge.  IDäljrenb  für  bie  Penpcubuugs» 
art  31t  2.  ttodj  bcbeutenbe  Aufgaben  311  löfeu  fittb. 

<£s  fotuutt  fiir  bie  DTarineu  tu  ber  nädjfteu  §uFuuft 
hauptfädjlidj  barattf  an,  praftifdj  fefi3itfte((eit , ob  ein 
letcijt  tute  ein  Boot  ins  Sdjtff  eiit3iifeticubes  (flugjeug, 
bas  rom  IDaffer  felbft  (als  Ejybro»  2leroplau,  beffer 


lüaffer*lflitg3ntg)  abftiegeit  titib  auf  bem  lüaffer  laubeu 
fantt,  eiu3itfiii)reu  ift,  ober  aber  ein  (flttgfeug,  bas  ron 
Spejialfdjiffen  mit  befottbereu  2(blattffläd;eu  auffteigt 
uub  ttadj  (Erfüllung  feiner  Aufgabe  juriicffebrenb  auf 
biefett  Sdjiffcu  lanbet,  ober  beibe  2lrten.  31t  beit  Der» 
einigten  Staaten  fcfjeint  man  augeiibücFiid?  beit  erften 
£yp,  tu  (franfreidj  bem  streiten  3ujnueigeu. 

Die  Söfung  ber  (frage  ift  barott  abhängig,  ob  bie 
Seegaugscerbältuiffe  ben  Sybro»21eroplan  (IDafferfhtg» 
jeug)  ober  bas  (flugjeng  auf  ber  Sd?iffsabftitg»  ttnb 
Saubeftadje  nngiinftiger  beeiuftuffcit.  Die  €tttfdjetbung 
tnirb  tn§ufamineul|ang  ftehen  mit  ber  ebcttfo  ttod?  offenen 

(frage  bes  Sieges  5n.1t» 


Euftfabrjetige»  die  für  die  Rotten  eines  modernen  panjertdtiffes  angefdiafft  werden  können. 

(Hadt  Scientific  American.) 

SO  geppelin<£uftfd?iffe,  20  patfena!»  ober  anbere  urtflarre  ober  Ijalbftarre  fiuftfrfjiffe,  80  ,j)tr>eibeifer, 
tGO  (Einbecfer.  ©efamintuicrt  jirfa  3t. 000000  2TIarF. 

2Ius:  3nl7tbnd;  ber  Suftfahrt.  3a[)Vj.  II. 


fdjen  (Ein»  unb  jjtuei» 
beefer  in  ber  ITTariue. 

<£s  ift  erfiditlidj,  bafj 
uod?  riel  2Xrbeit  roit 
Scentauit  unb  Hedjttifec 
geleiftet  trerbeu  muff, 
beror  bas  (flugfeug  reif 
fiir  bie  Denncitburtg  auf 
hoher  See  fein  mirb. 

Der  berühmte  Hon» 
ueau  t)at  bie  iÜufjernng 
getan,  bafj  in  23älbe 
bie  ^flttgjeitge  fiir  bie 
(flotte  bas  bebeuten  mer» 
ben,  tras  periffope 
beulluterfeebooteu  fittb, 
aI]o  bas  „21uge"  bcr 
Kretzer,  tuie  Helegra» 
pl}te  ohne  Dral]t  bereit 
„Stimme"  ift.  (Er  tritt 
eifrig  fiir^örberuug  bes 
^flugtuefeus  in  ber  frait» 
jöfifdjett  IlTariuc  ein. 

ITtait  fattu  bas  „fee» 
fähige"  (flugseug  and) 
als  „oerläugerteit  Ki» 
fer"  fiir  Kreufer  be» 
jcichnen.lTatitrlidjiftes, 
tuie  jebe.r  „lauge  Kifer" 
nicht  bei  allen  IDetter» 
lagen  31t  uertuenbeu. 

Die  Dorftehcubeit 
Darlegungen  ftnbett  ihre 
Begriiiibuiig  in  beit  fol« 
gcubcii  2Ittgabcit  über 
Staub  ber  Suftfdjiffahrt 
unb  Jfln^ruefeu  in  ciiti» 
gen  inarineu. 

Dte  21ngabeu  ettt» 
ftainmeti  gettungsnach» 
richten  unb  fönneit 
einen  2Xufpruch  auf 
Doflftäubigfeit  ttnb  (Se= 
uanigPcit  in  allen  punf» 
tcu  unf(tmadjen,  ba  non 
bcu  DTartuctt  fiele  Hat» 
fadjett  felbftrerftanblidj 
geheim  gehalten  tuerbeu 
ober  nur  geriidjtnteife 
au  bie  (Dffeutlidjfeit  ge» 
langen. 


£u ftfdpi  fatjrt  uub  ^litgmefeu  in  ber  Wanne. 
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61  ys>  Hbflug  auf  eitlem  Curtis-Zweidecher  vom  amerikamfcben  KriegsTcbiff  „PentiTylvavia'V 

21  us  : 3al}rburf?  ber  £uftfaf}rt.  lafyrg.  II. 


Stani»  fcer  £uftfd)iff= 
fahrt  mti>  bes  $lua= 
roefeits  in  einigen 
marinen. 

I.  £ n f t f d?  i f f a h c t. 

Deutfcblanb. 

Die  Wariite  bat 
Sruftfcbiffahrt  nicht  in 
ihren  Sereid?  gejogen. 

(Ermähnt  mag  merben, 
baß  in  IDilbelmshareu 
bcr  „Secofft3ier*£uft* 
f lub"  fiel?  bem  ^frei» 
balloufport  roibmet,  um 
unter  ben  Seeoffoicreu 
ben  Sinn  fiir  bic  £uft= 
fahrt,  meteorologifdje 
Kenntniffe,  £uftge= 
luöbnung  nnb  terreftri* 
fd?e  nnb  aftronomifebe 
Hauigatiou  in  ber  £uft 
juförbern.  ^effelballoue 
fiub  bereits  mehrfach  non 
Kricgsfdjiffeu  aufgeftiegen.  <£s  fonnte  ein  lltnfreis  bis 
4()  km  iiberfeben  merben.  £?inberlid?  ift  ber  große  Kaum* 
bebarf,  bie  Jiillung  uub  bie  seitraubenbe  Dorbereitung. 
Daljer  menbet  bie  Warineuermaltung  i l?r  3'itereffe  jeßt 
beut  ^lugöeug  311  uub  h&t  eine  befoubere  Stubien*Kom* 
miffion  unter  ber  £eituug  non  Kapitän  £iibbert  erridjtet. 
Webrerc  Wariueoffaicre  erlernen  sur^eit  bas 
(Ein  braudjbares  Wariue*^Iug5eug  ejiftiert  uodj  nicht. 

<£  tiglanb. 

Die  Sefdtaffuug  eines  ftarren  £uftfd?iffes  mürbe  cor 
jmei  3abren  befd?loffeu.  Es  mar  im  Wat  b.  3-  fertig, 
ift  jeboeb  ju  fdjmer  gebaut  morbett , fo  baß  es  fiel?  bis 
jeßt  311  einer  größeren  Probefahrt  nidjt  bat  erbeben 
fö  inten. 

3talicn. 

(Ein  ftarres  £uftfd;iff  für  bie  Wariue  ift  in  Sau. 
(Es  foll  in  Dencbig  ftationiert  merben. 

3apait. 

Kiii^ltd?  mürbe  ein  £uftfd?iff  in  San  gegeben,  bas 
einem  Kreti3ergefd?maber  attadjiert  merben  foll. 

Doti  ber  Ausübung  ber  £uftfabrt  mit  £nftfd?iffeu 
in  ben  Wariucu  fann  bemnacb  nocl?  nicht  gefprocben 
merben. 

II.  $ I u g m e f e tt. 

Deutfdpanb. 

3m  Kcicbsmariueamt  mirb  bie  (Eutmicfluug  bes 
^lugmcfens  rerfolgt.  Der  (Etat  J9U  hot  «Selbmittel  51t 
Derfuchett  ausgemorfen.  Wit  biefen  ift  Kapitän  31m  See 
£iibbert  beauftragt.  (Einige  ©ffatere  fiub  bereits  im 
3’Itegen  ausgebilbet.  3n  Dat^tg  merben  com  Wariue» 
©beringenieur  £oem  Derfudje  mit  einem  ^Iug5eug 
f(vfritfd;e»£oem"  gemacht. 

rauf  retd;. 

3't  ^er  Say  bu  £a3arpt  bei  üoulou  foll  ber  (fing* 
parf  ber  Wariite  ftationiert  merben.  Wit  ber  ©rgani» 
fatiou  ift  ber  Kapitän  Daceluy  beauftragt.  (Es  follen 


rierfcbiebetienc  (Eypett  cott  vflttg3cugeu  ansprobiert  merben. 
Ws  Wutterfdjiff  ift  ber  Kretzer  „fonbre"  auserfebeu. 
Wit  biefem  fiub  Derfudje  im  Kblanfen  uttb  £anbeu  r>ou 
(f[ttg3eugeu  auf  Krtcgsfd?iffen  geplant,  nad?bein  bem 
£eütnant  (Eontteau  bie  £aiibttug  auf  einer  20  m laugen 
^Kidje  au  £aub  geglitcFt  ift. 

Sei  ben  biesjährigen  Iferbftmauör'eru  fo  Ilten  ur= 
fpriittglicb  and?  lflug3cuge  itt  Eätigfeit  treten.  Wau 
bat  aber  fcljlteßlid?  baoou  abgefebeu,  angeblich  tuet!  bie 
itt  Permenbttng  Foinmeuben  2Ipparate  nod;  nicht  mit 
Srhmimmerit  nerfeben  feien. 

21  tu  2Iufang  bes  3afll'ps  murbett  5 fratt3Öfifd?e  See- 
offoiere  5itr  ^liegerausbtlbuug  fommaubiert.  3et3t  bürf* 
teil  ungefähr  \2  Secoffaiere  ausgebilbet  fein. 

Der  Flieger  2Iubntu  hat  in  dherbnrg  bie  iutereffanfe 
^eftftellung  gemad?t,  baß  er  uerauferte  llutcrfceboote 
ans  400  m in  30  m IDaffcrtiefe  eutbeefeu  fonnte. 

Der  einigte  Staaten  non  Horbamerifa. 

Die  2lttterifaner  haben  bie  fiir  bie  Wariueu  bebrüt* 
famften  Derfuche  gemacht,  t.  Der  (f Sieger  <£ly  flog  0011 
einem  mit  einer  .2lblauffläd;e  rerfebeueu  Kriegsf ebiff  ab 
uttb  laubete  mieberum  au  Sorb.  2.  Der  Flieger  (Enrtiß 
lanbete  mit  feinem  l?ybro*21eroplau  längsfeit  eines  Kriegs* 
febiffs,  bas  vflug3eng  mürbe  an  Sorb  etugefeßt,  mteber 
311  IDaffer  gebracht  unb  ber  flieget  flog  au  £anb  3tiriicf. 
3.  <£s  finb  bemerfeusmerte  Sdiießoerftid^e  oon  Sdptffeu 
gegen  ^tugseug^iele  gemacht  morbeit.  Diefc  hoben  er* 
geben,  baß  fchou  auf  tooo  m ein  vflttg3eug  nicht  mehr 
©emebrfchiiffen  ftaub3ubalteu  itt  ber  £agc  fein  mirb. 
(Ebenfo  fiub  mit  <35efd?iißen  Sdßeßocrfudje  uott  Schiffe 
gegen  £uft3iele  gemacht  morbett. 

Wit  bem  Stubiunt  ber  vfrage  ber  Dermetibuttg  bes 
(flng3engs  in  ber  Wariite  ift  ber  Kapitän  Chaiibers 
beauftragt.  (Er  bot  bett  bebcutfameu  2Ittsfpruch  getan : 
„Sobalb  geniigeub  ©feiere  int  fliegen  ausgebilbet  fein 
merben,  merben  (flug3cuge  ben  Kricgsfcbiffeu,  teie  Sei» 
boote,  als  21nsriifhtug  mitgegeben  merben." 

Der  (Etat  t9u/\2  fab  100000W.  fiir  Derfttd?e  oor. 
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Ulan  gält  es  für  bte  guFunft  norausfugtlicg  erforber» 
lid?,  bie  Huffläruttgsfcgtffe  mit  einem  ober  mehreren 
(fhig^eiigcn  ausjuriifien. 

niedrere  Seeoffiziere  mürben  bei  Hurtig  im  fliegen 
ansgebilbet. 

(Euglaub. 

Anfang  bes  3agres  gat  ber  Hoyal*2Iero*KIub  bert 
Seeoffgjieren,  bte  feine  Hütglieber  finb,  311  Foftenlo.fer 
Husbilbttttg  2 ^Ing3euge  3ur  Derfiigung  geftellt,  gegen 
(Erftattung  ber  BrucgFofteu.  Hugerbctn  gat  ITTr.  Harber 
DaIFyrie»<EinbecFer,  bte  mit  Segmimmertt  311  Waffer» 
lanbungen  oerfegen  finb,  ber  ITTariue  gefdjenft.  3m 
2tuguft  maren  4 Seeoffaiere  int  fliegen  ansgebilbet. 

Kapitän  Sämann  mad;t  in  Barrom  Perfudje  mit 
einem  Wafferfüugseug,  jebocg  finb  bie  (Ergebttiffe  ttocg 
nicht  befriebigettb. 

Die  ITTarine  befitjt  attger  bert  non  prioater  Seite 
3ur  Derfiigung  gefteltten  ttocg  Feine  (flug3euge.  3n  ben 


neneften  (facg3eitfcgriften  roirb  euergifcg  Stimmung  fiit 
bie  fdjnellere  ^förberung  bes  (flugmefens  in  ber  ITTarine 
gemadjt. 

Hu  glaub. 

Die  ITTarine  tjat  8 (flugseuge  in  (Ettglanb  befcgaffK 

t4  Seeoffiziere  finb  auf  ben  Hegieruugsfliegerfcguleu 
in  St.  Petersburg  unb  Sebaftopoi  ansgebilbet. 

Jtalien. 

Derfucge  mit  vflug3eugen  finb  itt  ber  ITTarine  im 
(Sange. 

3 apa  u. 

KoroettenFapitän  3f°be  gat  ein  Wafferfltu^eug  Fon» 
ftruiert,  aber  mit  biefem  nod?  Feine  (Erfolge  er3telt. 

(Es  ift  ein  preisausfd?reiben  für  ben  heften  Typ 
eines  HTarine»(flng3euges  erlagen. 

Das  3flgr  T9U  ift  bas  (Seburtsjagr  bes  (flugmefens 
in  ben  ITTarinen. 


Einiges  über  unser  Crinkwasser. 

üon  Dr.  3.  Roland.  *) 


Um  hierüber  Huffcglug  311  erhalten,  mirb  es  fieg 
empfehlen,  bem  llrfpruttg  bes  Waffers,  alfo  ben  Wegen 
uadtjugegen,  bie  es  in  ber  Hatur  nimmt,  bis  es  itt 
nufere  Kiidje  unb  auf  unfern  CEifcf?  gelangt,  hierbei 
bitrfeu  mir  rnogl  atu  fxdjerfteu  auf  bie  (fälle  unb  ITTög» 
lid'Feiten  flogen,  bie  3U  einer  fdiäblidjen  Denitirettitgung 
bes  Waffers  bureg  Beimengung  fretnber  Beftanbtcile 
führen  ; unb  es  ift  rnogl  begreif lid?,  bag  mir,  mit  biefer 
(ErFeuntnis  ausgeriiftet ; ben  nott  biefer  Seite  brogenben 
(Sefunbgeitsfcgäbiguttgeu  beffer  oo^ubeiigen  unb  tgneu 
aus3umeid?ett  inftaub  gefegt  merben. 

Wenn  mir  nott  ben  Wegen  gefprod?eu  gaben,  bie 
bas  IDaffer  in  ber  ZTatur  31t  burdjmanbern  gat,  fo  ift 
bamit  fomogl  ber  Begriff  ber  Bemeguug  als  aueg  ber 
einer  bemegenben  unb  treibenben  Kraft  Derbuuben,  einer 
Kraft,  bie  gleicgfam  als  2Tnftog  unb  fortmägreube  Ilr» 
faege  biefer  Bemegung  aufjiifaffett  ift,  unb  als  bie  mir 
bie  Wärmeftraglen  ber  Sonne  311  betradjten  gaben. 
Diefe  finb  es,  bie  bie  Waffertetlcgeu  aus  bett  UTeeren, 
Seen  unb  (fliiffeit,  foane  oott  ber  pflan3eubemacgfenett 
(Erboberfladje  in  Dampfform  in  bie  Siifte  emporgeben. 
Ifier  nun  oerbidjteit  fie  fieg  31t  Wolfen  unb  fallen  bann 
oon  3eit  51t  §eit  als  Hegen,  Scgnee,  Igagel  ufm.  nieber. 
(Ein  Seil  biefer  Hieberfdjläge  gelangt  mieber  auf  bem 
Fünften  Wege,  nätttlid;  bureg  Derbampfuug , bagin 
3uriicF,  moger  er  geFotnmen;  fegen  mir  bod?  tn  ber 
geigen  3agres3e>l  beträdjtlid?e  ITTengen  bes  gerttieber» 
gefallenen  unb  bie  (Erbe  burdjmcicgenben  Hegeumaffers 
in  Futter  §eit  oerfegminbett.  jneiltcg  erFIärt  [id?  bies 
niegt  allein  aus  bem  Derbunfteu  biefes  Waffers,  fonberu 
eitt  megr  ober  miitber  groger  Heil  besfelbeu  oerficFert 
in  bie  (Tiefe  unb  erfegeint  gelegentlicg,  naeg  längerer 
unterirbifeger  Wanberung,  als  (Quelle  mieber,  bie,  bem 
närgfteu  Wafferlauf,  einem  Bacg  ober  ,flug  3iieileub, 
fieg  mieber  in  bas  groge,  gemeiufame  Wafferreferooir  ber 


*)  H'iit  «Erlaubnis  ber  t?er(agsbudjt)anb[ung  entnehmen  tr>it 
bie[en  Jtuffatj  bem  intereffant  unb  allgemein  Derjtänblidj  gefd?rie* 
benen  JPerfe  uon  Dr.  3-  Kotanb  : ütatur  unb  menfd;.  Ser  menfd; 
in  Sejieljung  3U  ben  Slaturfräften  biologifcf?  unb  t^Ygienifci?  bar* 
gejiedt.  (Ernft  fjeinrief;  iTtorit;,  Stuttgart,  m.  2.50,  geb.  m.  3.50. 


(Erbe,  itt  bas  ITTeer  ergiegt,  um  oon  gier  aus  feinen 
Kreislauf  mieber  oon  neuem  an3iitreten.  Kreislauf! 
Dies  ift  bie  riddigfte,  ben  tatfäd?lid?eu  Pergältniffen 
eutfprecgenbfte  Be3eicgnung  berjenigen  Porgänge,  bie  bie 
Holle  bes  Waffers  int  Ifausgalt  ber  Hatur  beftiinmeu. 
Wie  mannigfaltig  unb  mecgfelttb  aueg  bas  äugere  Bilb 
ift,  tote  3aglretcg  unb  oerfd]iebett  aueg  bte  (formen  unb 
Dermanbluugen  finb,  unter  betten  bas  Waffer  unb  feine 
Bemegungen  uns  auf,  über  unb  unter  ber  (Erbe  er» 
fegeinett:  fo  ift  borg  unfegmer  ber  eiuerfeits  bureg  bie 
Tiefen  ber  (Erbe,  anbererfetts  burrg  bte  £iifte  reid^enbe, 
in  fieg  felbft  3tirü(fFegrenbe  Kreislauf,  bie  uon  Knfattg 
an  gleicgfam  oorge3eicgnete  Htcgtüng  3U  uerFettnen,  bie 
mogl  niete  unb  nielartige  Wege  ttt  fieg  begreift,  aber 
borg  jebes  Hröpfegen  Waffer  immer  mieber  bagin  3urücF« 
fiigrt,  moger  es  feinen  2Iusgang  genommen  gat. 

Das  Suftmeer  uttb  bie  (Erbe  fittb  alfo  bte  3tnet 
ITTebiett,  benett  alle  jene  Stoffe  entflammen,  bie,  itt  bas 
Waffer  gelangenb,  igtn  feine  guten  unb  fcgleegten  (Eigen» 
•fdjafteu  nerleigen,  mie  fie  bureg  djemifege  ©ufatnmen» 
feguttg,  burdj  Kusfegett,  (SefcgmacF,  (Serttdt  ufm.,  mit 
einem  Wort:  bureg  feine  (Sefaintbefcgaffengeit  bebingt 
finb.  Wie  gefagt:  bie  guten  unb  fcgleegten  (Eigenfegafteu. 
Denn  es  märe  ein  3rrtlim,  3U  glauben,  bag  jebe  Bei» 
meugung  fretnber  Subftatt3en  ber  Heingeit,  ber  (Sitte 
unb  BeFömmltrgFeit  bes  Waffers  abträglidj  fei;  nicl» 
megr  ift  eitt  non  jeber  Beimengung  freies,  alfo  d?emifeg 
reines  Waffer  niegt  nur  uuferent  (SefcgtnacF  miberftegenb 
uttb  uttgeuiegbar,  fogar  auf  bte  Dauer  gerabe3u  fegäbiieg. 
Dag  aber  bie  an  gemiffett  fremben  Subftau3en  reieg» 
galtigeu  ITTttteralmäffer  fogar  mannigfadje  IfeilmirFungeu 
ausiiben,  ift  ja  geuugfant  beFannt.  €s  mirb  fieg  alfo 
barunt  gaubein,  311  unterfudjen,  melcge  Stoffe  bas  Waffer 
mägreub  feines  Durcgganges  bureg  bie  £uft  unb  (Erbe 
auf3uuegnten  (Selegettgeit  gat,  unb  melcge  es  oo^ugs» 
meife  finb,  bie  igtn  gierbei  eine  fcgäblicge  Befcgaffeugeit 
3U  erteilen  nertnögett,  meleges  alfo  bte  jur  Deritn»- 
reinigutig  bes  Waffers  fiigrenbett  ITTomente  unb  Bebitt» 
gungen  finb. 

Was  nun  norerft  bie  atmofpgärtfcgen  Hieberfdjläge 


Dr.  3*  Holet nb:  (Einiges  über  unfer  EritiFmaffer. 
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betrifft,  fo  Fönnte  es  moßl  feßeinen,  baß  btefelben,  jeber 
irbifeßen  Berührung  entriicFt,  ein  bureßaus  reines,  un* 
fcßäblicßes  ErinFmaffer  3U  liefern  geeignet  mären.  Dies 
trifft  nun  audj  3um  Eeil  mirFIicß  3U,  mie  bentt  aud?  in 
tnandjen  mafferarmeu  (Segenbert  bas  mit  Sorgfalt  auf* 
gefangene  unb  gefammelte  Hegenmaßer  ber  BepölFeruttg 
3U  ©enuß3me<fen  bient.  Docß  ift  hierbei  eine  ent« 
fpreeßenbe  21rt  unb  IDeife  ber  Hufbemaßrung  bes  fo  ge* 
roomtenen  IDaffers  porausgefeßt,  Heinheit  ber  £uft  im 
Hieberfcßlagsgebiet  eine  unerläßlidje  Bebinguug,  bie  in* 
mitten  ber  ©ebirge,  über  IDälbern,  IDiefeu,  überhaupt 
über  roeuig  bemoßnte  Sänbereten  erfüllt  mtrb.  (Es  ift 
bagegen  Ieicßt  begreiflich,  baß  HegentPaffer,  bas  bie  mit 
Staub,  Duttft  unb  ITTiFroorgauismen  erfüllte  £uft  ber 
Stabte  paffiert  bat,  unmöglich  pon  Beimenguttgeu  frei 
fein  Fann,  bie,.  ipenn  fie  auß  porerft  nur  bas  Husfeßen 
unb  bie  2FppetitIid?Feit  besfelben  beeinträchtigen,  bod; 
halb  bicllrfaße  emtretenber  fauliger  gerfeßungeu  merben, 
burß  bie  bas  IDaßer  pon  jeber  Dermeubung  gait3  unb 
gar  ausgefdjloffen  rnirb.  Hur  menn  naß  außaltenbeu 
Hegenfällen  bie  Htmofpßäre  DOrerft  gereinigt  ift,  bie 
Sßmußftoße  gleißfam  burß  bie  erften  Hegenmengen 
ausgemafdjeu  mürben,  Fann  auch  unter  ben  eben  be* 
fproßenen  Umftänben  ein  allenfalls  noch  braudßares 
IDaßer  gefammelt  roerben.  IDer  aber  je  ©elegenßeit 
hatte  ober  ge3mungett  mar,  feinen  Dürft  mit  foldjcm 
Haß  311  löfßen,  mirb  fiß,  bei  aller  Derfißerung  ber 
HnfchäblichFeit  besfelben  für  bie  ©efunbßeit,  uißt  all3u 
leicht  3ur  lüieberßolung  biefes  „©enuffes"  entfßließen, 
bentt  folßes  IDaffer  ift  im  ßoßen  ©rabe  abgeftanben, 
gefcßmadlos  unb  fabe.  IDir  ftnbetx  hierin  bie  Beftäti» 
gung  ber  porhin  ausgefprod?euen  Behauptung,  baß 
nämlich  nicht  jebe  Beimengung  frember  Subftait3cn  ber 
©iite  bes  IDaffers  abträglich  ift.  Uber  nnbebingt  not» 
menbig  ift,  baff  gemtffe  Stoffe  im  IDaffer  porßanben 
l'inb,  bamit  es  erfrifßeub,  erquiefenb  unb  3um  bauern* 
ben  ©enuß  geeignet  befunben  merbe.  3n  ber  Htmofpßäre 
finb  biefe  Stoffe,  mie  mir  foeben  erfahren  haben,  nun 
nicht  porhanben,-  ba  aber  -anbererfeits  bas  CQuellmaffer 
beFanntlid?  ftets  burß  ^frifdje  unb  Sd;macFßafttgFeit 
ausge3eißnet , ift,  fo  Fann  es  biefe  fßäßbaren  (Eigen» 
fßaften  nur  mährenb  feines  Durdjganges  unb  Dermeilens 
in  ben  (Erbtiefen  angenommen  unb  entmicFelt  ßabeti. 
IDenn  mir  uns  aber  ber  Sd/äblißFeit  ntand?er  Brunnen* 
m äff  er  erinnern,  atfo  folßer  IDäffer,  bie  gleichfalls 
Quellen,  freilid?  Fiiuftlich  erfchloffcuett  (Quellen  ent* 
ftammen,  bann  mödften  mir  permunbert  fragen,  mie 
es  bettn  Fotnme,  baff  troß  fdjetnbar  gleichen  llrfprungs 
bas  IDaffer  balb  mohltuenbe  — ja  ßeilFräftigc  — halb 
FranFßeitserregenbe  IDirFungen  haben  Fann?  Eine  f’ur3e 
unb  biinbige  Hntmort,  bie  nur  auf  bie  großen  Der* 
fdßebenßeiten  ber  in  bett  Erbtiefen  ßerrfeßenben  Der» 
hältniffe,  auf  bie  ITlannigfaltigFeit  ber  3tuifchen  Erbbobeu 
unb  IDaffer  beftehenben  IDeßfeIbe3ießuugen  ßinmeift, 
mürbe  uns  ben  beftehenben  Saßperßalt  nißt  aufhellen, 
unfer  ErFenntnisperlangen  nicht  befriebigen.  Es  ergibt 
fidj  baher  bie  HotmenbigFeit,  jene  Derljältniffe  etmas 
näher  unb  fo  meit'3u  beleußten,  als  bies  3Uttt  Derftäubnis 
ber  in  Hebe  ftelfenben  Erfcheinungen  notmenbig  ift. 

Da  motlen  mir  nun  porerft  bie  foeben  mit  menigett 
IDorten  ar. gebeutete  Catfaße  näher  begriiuben:  baß 
nämlich  3mifd;en  Erbboben  unb  IDaffer  mannigfad?e 


IDed)felbe3ießungeu  beftehen.  Das  mill  befagen:  bie 
HufeinanbermirFung  biefer  3mei  {faFtoren  ift  nicht  in 
nur  einfeitiger  lüetfe,  alfo  etma  nur  tn  bem  Sinne  por  ftch 
gehenb  3U  benFen,  baß  bas  IDaffer  gemiffe  Stoffe  aus 
bem  Bobbn  in  fich  aufnimmt,  fonbern  baß  auch  ber 
umgeFehrte  Dorgang  ftattßnbet,  b.  h-  int  IDaffer  por» 
hanbene  Stoße  merben  Pom  Erbbobeu  aufgenounneu 
unb  3uriicFgehalten.  Durdt  einen  einfachen,  pon  jeber* 
mann  ohne  meiteres  ausführbaren  Derfuß  Fönnen  mir 
uns  bapon  augenfßeinliße  Über3eugung  oerfßaßen.  IDtr 
bebiirfen  ba3u  nur  eines  mit  frifßer  ©arten*  ober  HcFer- 
erbe  feft  gefüllten  Blumentopfes,  ©ießen  mir  recht  per» 
fißmußtes  IDaffer,  3.  B.  Hbmafßmaffer  unferer  Kiid?e, 
ja  felbft  mit  meufdjlißeu  Husmurfftoßen  belabcties  IDaffer 
barauf,  fo  gemaßren  mir  naß  einiger  §>eit,  baß  bie 
burß  bas  Bobenlocß  fiefernbe  {fliiffigFeit  pon  biefett 
perunreinigeuben  Beftanbteilen  frei,  baß  fie  Flar  unb  ge» 
rucßlos  ift.  Die  Erbe  nimmt  alfo  bie  ermähnten  Stoße 
aus  bem  IDaffer  in  ftd?  auf  unb  — mas  noeß  über* 
rafdjenber  erfeßeint  — hält  fie  mit  folcßer  Kraft  feft, 
baß  felbft  uaßträglidj  aufgegoffettes  reines  IDaffer  ißr 
Faum  mieber  etmas  baoon  3U  entreißen  permag.  Dies 
Hufnaßinepermögen  — „Hbforptionsoermögen"  — bes 
Erbbobens  ift  moßl  reeßt  beträchtlich,  boeß  immerhin  be» 
fdjränFt,  bentt  menn  mir  ben  obigen  Derfucß  längere 
§eit  ßinbureß  fortfeßen,  fo  tritt  ein  gemißer  Sätttgungs* 
3uftanb  ein,  bie  Erbe  permag  bann  bie  iiberfcßüffig 
3ugefitßrten  Stoße  uißt  meßr  feft3ußalten  (3U  abfor« 
bieren),  unb  mtrb  fcßließlid?  fogar  aufgegoffenes  reines 
IDaffer  in  befdjmußtem  guftanbe  entlaßen.  Diefer  ein- 
fache Derfucß  gibt  uns  gleicßfam  ben  Scßliiffel  3um  Der* 
ftänbnis  ber  hier  beßanbelten  fragen.  IDir  miffen  nun, 
baß  unb  marutn  ber  Erbboben  bas  mit  ißm  in  Be* 
rüßrung  Fommenbe  IDaßer  fomoßl  reinigen,  als  aud; 
rernnreinigen  Faun ; baß  aber  mit  ben  perunreinigeuben 
aud?  gefunbhettsfd?äblirße  Stoße  mitgeführt  merben  Fön- 
nen, bebarf  maßt  Feiner  meiteren  ErFläruttg.  Die  jeßt 
^unädjft  liegenbe  {frage:  meldje  Böben  finb  als  berartig 
pernnretnigt  3u  betrachten?  Fann  auf  ©runb  ber  gc* 
monnenen  Erfahrungen  unb  entfprecßenb  ben  natürlich 
obmaltenbeu : Derhältnißen  baßtn  beantmortet  merben: 
alle  Böben,  in  bie  bireFt  ober  inbireFt  bie  pou  menfd;* 
Itdjett  Hnfieblungen  ßerrüßrenben  Hbfälle  ßiueingelangen. 
Dementfpr^cßenb  muß  jebes  IDaffer,  bas  foldje  Böben* 
fdjicßten  bufdj bringt,  ober  aus  fold^em  Boben  ßerrübrenbe 
§ufliiffe  in  fieß  aufnimmt,  3um  minbeften  als  ber  Be* 
fdjmußuug  rerbäeßtig  betraeßtet  unb  pon  jebem  ©ebraudj 
ausgefcßloffen  merben. 

Durd?  biefen  ©ebanFen  merben  uns  fo  maneße  mit 
ber  IDaßerfrage  3ufammenßängenbe  Erfcßeinnngeu,  Ein- 
richtungen unb  barauf  be3Üglicße  DTaßnaßmen  perftänb- 
licß.  IDir  begreifen  bas  fieß  überall  oßetibarenbe  Be» 
ftrebeu  ber  moberneu  Stäbte,  ißrer  Bemohuerfcßaft,  bie 
fieß  früher  aus  £jausl>runnen  ober  oßeneu  {flußläufeu 
mit  IDaßer  reißt  3meifelßafter  Bcfcßaffenßeit  perforgen 
mußten,  ein  aus  entfernten,  unbemoßnten  ©ebieteu, 
5uineift  aus  bemalbeten  ©ebirgen  ßergeleitetes,  pou  per» 
unreinigten  Beimengungen  gefdjiißtes  IDaffer  3U  bieten. 
Die  bamit  rerbunbenen  großen  ©pfer  merben  überall 
bereitmilligft  gebradjt,  meil  mit  folcßer  Hegelung  bei 
IDäfferperßältniße-:  erfahrungsgemäß  ftets  eine  Sefferuug 
bes  allgemeinen  ©efuubheits3uftanbes  oerbunben  ift. 
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Kitsch. 

Pott  Prof.  Dr.  0.  €.  Pazaurek. 

Uns:  ©ujtöo  <£.  pa30uref,  ©uter  uitö  feister  ©efdjmacf  tm  Hunftgetoerbe.  ZITit  4 Cafein  in 
^arbenöruef,  f6  einfarbigen  Cafeln  unö  226  2tbbilbungen  im  tEcft.  Budfeinbanb  oon  3-  22.  Ciffarj, 
Stuttgart,  Deutfdfe  Perlagsanftalt.  (Seb.  2Uf.  f2. — . 


211s  rar  nunmehr  brei  3ahren  profeffor  Dr.  pajaureF,  Porftanb  bes  Königlichen  £anbes» 
geroerbemnfenms  in  Stuttgart,  in  bem  ihm  unterteilten  3nftitute  eine  Abteilung  für  (SefdjmacFs» 
oerirrungen  einrid?tcte  unb  fie  bent  großen  publiFum  3itgäitgltch  machte,  erregte  biefer  Sd^ritt  in 
ben  mobertten  Kulturlänbern  größtes  2luffefjeu  unb  freubtg  tourbe  er  oon  alten  toahren  KunftFennern 
unb  sfreunben  begrüßt,  fo  baß  btefe  urfpriinglid?  toohl  nur  als  3eitmeilig  gebadete  intereffante 
Sammlung  jnr  ftäubigen  (Einrichtung  mürbe.  Der  glätt3enbe  (Erfolg,  beit  biefe  21itsfietlung  hatte, 
legte  ben  (SebanFett  nal]e,  basfelbe  (Thema  3U  Jaiß  unb  frommen  nuferes  Kutiftgemerbes  in  einem 
Hudje  311  bearbeiten.  So  entftanb  ber  oorliegenbc  ftattlid^e  unb  fo  überaus  reidt  illuftrierte  Satib. 
IDie  oiel  auch,  gerabe  in  ben  leßten  3ahrcn/  über  (Sefd^macfsfragen  gefdjriebett  unb  gebracht  tourbe, 
fo  fehlte  bisher  ein  orientterenbes  Huch,  bas  audj  bem  Saien  urtb  gerabe  biefetn  oerftänblidj  ift. 
Denn  guter  (Sefchmacf  im  Knnftgemerbe  ift  ja  uidjts  anberes  als  guter  (Sefchmacf  im  paufe,  in  ber 
gatt3en  31I1,e,,e*ltr’chturi9'  im  Alltagsleben,  unb  unfere  §ett,  bie  bas  Schlagmort  ber,  äfthetifdjeti 
Kultur  geprägt  t^at,  braucht  einen  gemiffenhaften  Hatgeber,  ber  iti  biefett  fragen  bas  JDort  311  er» 
greifen  mehr  als  genügenb  beglaubigt  ift.  Durch  eine  ungefähr  3toci  3a^1'5chTlte  mähretibe  mufeale 
ITätigFeit  in  leitenbeu  Stellungen  mie  burdj  riele  publifatioueu  auf  Funftgemerbltd?en  (Sebieten  hat 
ber  Perfaffer  mie  faum  ein  anberer  bas  Hed^t  ermorben,  fein  IPort  in  bie  2Pagfd?ale  311  rnerfeu; 
ebenfo  beFattut  ift  fein  rou  Fleinlidjeu  HiicFfichteu  unbeirrtes  Streben  nad?  IPaljrhett  unb  ©bjeftioität, 
bie  ihn  baoor  nicht  3urücf fd?recf eu  läßt,  auch  in  IPefpennefter  311  ftcdjcu,  um  fie  unfdjäblid)  311  machen. 
Die  frifdje,  anfpredjettbe  Darftellungsgabe  pa3aurcFs,  bie  bie  troefene,  bo3terenbe  2X?iffettfd?af t= 
lidjFeit  mit  (SefdjicF  oenneibet  unb  oon  einem  gefuubeu  ffnmor  burdjfouut  ift,  auch  ba,  mo  fie  fd?arfe 
Streid^e  austeilt,  geftaltet  bie  SeFtiire  biefes  Huches  311  einem  (Seiiuß  für  jebeu,  ber  3rttereffc  an 
unferem  Knuftleben  nimmt.  Das  freunbliche  (EutgegeuFommeu  bes  Perlages  ermöglidjt  es  uns, 
unfern  Sefern  in  Hachftehenbem  einen  21bfd|nitt  aus  bem  IPerFc  311  bieten,  ber  für  bie  21rt,  mie 
pa3aureF  fein  «Thema  bebanbelt,  als  Koftprobe  bienen  möge. 


Der  änßerfte  (Segenpol  ber  Fiinftlerifd?  burdjgeiftigteit 
Qualitätsarbeit  ift  gefchmacFlofcr  UTa 
oberKitfch,  ber  fid;  um  irgeitb* 
melche  etl)ifdjen,  Iogifd^en  ober 
äfUjetifdien  Jorberungen  ntdjt 
Fümmert,  bem  alle  Perbrechen 
unb  Pergehen  gegen  bas  2Tta» 
tcrial,  gegen  bie  (TedjniF,  gegen 
bie  groeef»  mie  Kunftform  ooll» 
ftänbig  gleichgültig  finb,  ber  nur 
eines  oerlangt:  bas  ©bjeFt  muß 
billig  fein  unb  babei  Ö00I7  rnenig» 
ftens  möglichft  ben  21nfd?ein  eines 
höheren  IDertes  ermccFen. 

§u  allen  feiten  bot  es  im 
KunfthanbmerF  ©ualitätsunter» 
fchtebe  gegeben,  311  allen  Seiten 
finb  and?  recht  minbermertige 
unb  in  jeber  fjinfidit  311  tabelnbe 
(Segenftänbe  er3eugt  morbeu, 
aber  niemals  3uoor  ttt  einem 
foldjen  Untfaitge,  mie  es  erft 
feit  ber  (Entmicflung  ettt3elncr 
(Sroßinbuftrien  möglich  gemor- 
ben  ift.  iPir  oerfieben 
bas  Urteil  oon  (51etd?en=Huf  1 
murm  über  bie  „glän3enö  arm- 
felige  ^abriFtoare  bes  t9.  3ah1'- 
hunberts"  ober  bie  etrnas  lapi» 
baren  Säße  oon  H.  SchauFal: 


Königin 

potjeUanfigur  naefj  itiefiters 
(Dorber.  unb 


hat  bie  Kultur  enpürgt"  ober  „bie  Jn* 
ben  Unrat,  barin  bie  Bürger» 
liehe  IPelt  behaglich  fiitnlos  toei= 
ter  matet".  3n  biefer  Per- 
allgemeinerung finb  foldje  (Thcfcn 
itoar  etrnas  geroagt,  aber  auch 
größte  3n^uftr*efreuttb  unb 
biefer  mirb  nicht  leugnen, 
baß  bteÜberprobuFtionoonKitfch 
eine  beFlagensmertcHebenerfchei» 
nung,  bie  traurige  Schattenfette 
bes  gemaltigen  großinbuftriellen 
2luffchmungs  im  tg.  3a^r» 
hunbert  ift. 

PolFsroirtfdjaftlcr 
3toar  mit  einer  jebeu 
gmeifel  attsfd?lteßenbett  Deut» 
IichFeit:  „2llle  bferftellung  oon 
Scfjunb  ift  UTaterialoerfdjmeu» 
unb  batjer  itt  jeber  Hid;» 
3U  bcFämpfen,  aber  teiber 
rechten  (Erfolg,  pat  hoch 
d?on  \827  ber  toeitblicfenbe  ba» 
malige  Jinai^miniftcr  IPecFIjcr» 
litt  an  ben  König  IDtlhelm  I. 
oon  iPiirttemberg  beridjtet:  „2Fie 
aber  mirb  unfere  3"^llßr'c  9» 
hoben  toerben  Fönnen,  folange 
Köln.  uioljt  mit  ber  Solibität  3ttgleidj 
ein  beffercr  (SefchmacF,  mit  ber 
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©ätigfeit  tnetfr  Kuuftfinn  ocrbmtbcn  ift.  Dies  gilt  non 
allem  unb  jebem  ©eroerbe,  non  bem  geringfteu  £jaub» 
merf  cbettfo  mie  nou  ber  Kuttft  iti  engerem  Sinne" ; 
unb  troßbem  finb  bieDerhältuiffe  bjeutc  ungleich  fcblititmcr, 
als  fie  ror  einem  3at?r^un^crt  — Der  ®runb 

fiir  biefe  ©rfdjetnung  ift  bie  biircf?  bie  milbeit  Koufnrreii3» 
nerljältniffe  gcficigertc,  faft  franfßaftc  Sud)t  bes  probu» 
3enten  itad)  einem  möglidjft  rafdjen  unb  tnöglidjft  großen 
©eminn,  ohne  Hiicffid)t  auf  bie  eingefdjlagenen  IDege, 
ol)ue  Hütfficf)t  auf  bie  folgen,  bie  — menn’  nicht  gliicf» 
Iid)ermetfe  immer  mie* 
ber  anbere,  eblere  Be» 
flrebungen  menigftens 
teilmeife  ein  ©egen» 
gemacht  böten  — 31m 
rolligen  Disfrebitierung 
ber  europäifdjen  unb 
norbamerifanifdjen,  im 
gemiffett  ©rabe  and) 
fcljou  ber  japartifd?eit 
probnftiort  führen  muß» 
ten.  ©ibt  es  feinen 
fdjöiteren  iDahlfprud) 
für  bie  bentfdje3itbuftrie 
als  bas  unfelige  „Apres 
nous  le  deluge!“  ber 
niarquife  pompabonr, 
bereu  HTajimen  fd?ort 
in  einem  irtenfdjenalter 
3ttm  Schafott  geführt 
haben  ? 

©s  ift  gctntß  nicht 
3ttfällig,  baß  bas  frau* 
jöfifdie  IDort  „Hip* 
pes"  nicht  nur  f leine 
pnß»  unb  Sd)inucF» 
objefte,  foubcrn  aud) 

Dorteil  ober  ©emtitit 
bcbeutet;  beute  haben  bie 
„Hipp  fad)  eil"  fdjou 
unbefehen  einen  böfcn 
-Beigefcl)iuacf.  — 2lnd; 

„©alanterie"  l)atte 
chebem  als  ritterliche, 
jarte  Knfmerffamfeit 
einen  erfreulichen  Sinn,  unb  bie  ent  picf cnben  „©alanteries" 
ber  fraii3öfifd;en  Bofofo3eit,  all  bie  rei3nolleit  Fleinen  Sädjel» 
djeu  aus  ©olb  unb  Silber,  ©mail  ober  po^elfau  ge» 
hören  3uben  Föftlidjftcn  Kunftgemerbeobjeftenbes  ^ 8 . 3ahr' 
hunberts.  Das  fjat  fid)  ebenfalls  geänbert:  Die  „galanten" 
(f rauen  finb  anrüchig  getnorbeu,  unb  bie  ©alanterie* 
rnareit  finb  — Kttfcb. — IDas  mar  früher  ein  „Bafar" 
einer  mohainmebauifd;eit  ober  perfifdjeu  Stabt ! Die  mert* 
nollfteu  CE r ^eugiiiffe  ber  ©eppnhmeberei,  UTetallarbciteiv 
©lasmalcr  unb  Keramifer  mareit  ba  311  einer  fto^cti  Schau 
nereinigt,  heute  gilt  bas  IDort  als  Kushäitgefdiilb  eines 
IDarenhaufes  letzter  ©iite  ober  bei  IDohltätigfeitsfeftcu 
als  21blageniugsftätteu  bes  gait3eu  Duftes,  ber  fief)  tu 
ben  Familien  ber  betreffenben  Stabt  angefaminelt  hat. 

©s  finb  lauter  gute  alte  Befanute,  bie  mir  h*ei' 
mieberfiuben,  DTaterial»  unb  Deforiibergriffe,  primitini* 
täten  unb  Attrappen,  IHatcriaP  unb  ©edpiiffurrogate, 
pimpeleteu  uiibHainttäleu,  alles  „in  ibealer  Koufurretij" 
311  einer  fchöueit  ffarmouie  nereinigt. 


IDir  föuuteu,  je  11  ad)  bem  ©rabe  ber  Schäbig” 
feit,  einen  Kitfdj  erfter,  3meiter  ober  britter  Klaffe 
uuterfdjeiben,  aber  bie  ©reifen  btefer  ©ebiete  finb  nicht 
feft  ab3uftecfen.  31t  äfthetifdjeu  21tigelegeubeiten  haben 
niete  ITTeufdjen  eine  Hilpferbhaut  unb  füllten  felbft  bie 
größten  ©efdjittacf lofigfciten  faum  ober  gar  nicht.  Dicfe 
©inteilimg  märe  baber  fubjeftin  gefärbt. 

21ber  fie  föuiieu  ben  „Kitfd)"  uod)  nerftänbuisnoller 
gruppieren,  je  itad;  ber  flagge,  unter  ber  er  fegelt.  Da 
nämlich  bie  Hiiiibermertfgfeit  bes  DTaffeitfdjuubs  bod) 

niel leicht  311  burd)fid)tig 
fein  föiiutc,  forgeit  bie 
.fabrifauteu  fotd)cr  2lr» 
tifel  für  eine  21  u sr ebc 
non  größerer  Durch» 
fd)lagsfraft , für  eine 
nerlocfeube  ©tifette,  fiir 
einen  Dorfpanit,  311 
bem  fie  fiel)  bie  ©äule 
aus  aitbercu  Ställen 
ansleiheu.  Beligiöfe  unb 
patriotifebe  niotioe,fjei» 
matliebe  unb  bie  ©r* 
initerungett  au  bie 
fchönfteu  unb  berübm» 
teftcu  Stätten  ber  lüelt, 
©efdjeufe  311  befonberen 
2luläffcu,  bas  ent» 
micfelte  Bebiirfnis  ber 
nioberneu  Beflante,  not 
allem  jebmebe  2lftuali» 
tät  im  guten  ober  böfeu 
Sinne  — • alles  bas  läßt 
fiel)  bei  einer  ent» 
fprecheuben  ginget' 
fertigfeit  unb  fotii* 
metßiellett  Übung  ge» 
fd)tcft  mit  bem  Kitfcl) 
nerbinbett , meint  and) 
alle  biefe  lltomeute 
mit  bem  füuftlerifd) 
Sd)öuen  blntmeitig  511 
tun  haben.  — 2lbcr 
©elb  rnirb  bamit 
nerbient,  fehr  niel 
©elb  — uub  bas  ift  ja  bie  ffauptfadje. 

Der  liurraf itfd)  fpefuliert  auf  bie  patriotifd)cu 
©efiihle,  ber  Derotionaficitfitfd)  auf  bie  reltgtöfe  ©e» 
ftuuung  um  fo  meiterer  Kreife,.je  tueuiger  ftuaujicllc 
®pfer  biefer  Patriotismus  ober  biefe  Beligiofität  forbert. 
Die  2\egcuteit  mit  ihren  Familien  müffett  3unäd;ft  her» 
halten,  bann  bie  fjoheitsfymbole  bes  Staates,  tun  bie 
linglaublidifteu  0bjefte  bamit  51t  „fdmiücfcit",  CDfeti* 
fad)elu  unb  Kleiberbiirfteu,  2Ifcheubcd)er  uub  lafd/cit» 
forfe.  Befoubers  appetitlich  finb  bie  Begeutenporträte 
in  ©mail  auf  fog.  „Schnunflößelii";  ob  es  311  ben  böchfteu 
21uuehmlid)feiteii  großer  perfouen  gehört,  fiel;  non  jeber» 
manu,  menn  aud)  mir  bilblidi,  ablecfeu  laffeu  311  tniiffcti, 
ober  ob  es  fid)  1111t  finnige  ©ejd)euFe  für  „Speidieüecfcr" 
hciiibelt,  mag  bahiugeftcllt  bleiben,  lluferc  hernorrageub- 
fteu  Staatsmänner,  mie  et  tun  Bismarcf,  glaubt  mau 
babtird)  befoubers  ehren  511  fönuen , tncuu  matt  ihren 
Kopf  in  (fayeuce  als  Bterfeibel  geftaltet,  ber  bei 
jebem  ©ruttf  er  ft  trepaniert  mcrbcit  muß,  um  bie 


Bismarchhopf  als  Bierfetdel.  (f^urtcuHitfd;.) 
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Sd^äbelbccfe  be^u).  bctt  ©efägbecfel  311  lüften,  ober  tpenit 
man  ttjr  profil  als  Babiergummi  bilbet,  bamit  Hafe, 
Kinn  nftp.  redjt  halb  entmutige 
Deränberungen  auftoeifen  fön« 
nen.  Sd?abe  um  jebert  Pfennig, 
ben  man  3.  B.  ben  Hefruten 
ober  Urlaubern  für  allerlei  gan3 
ipertlofen  plnnber  raubt,  311 
beut  and;  bie  in  DeutfdjIauÖ  fo 
beliebten  entfctjlidjeu  (Ernttte* 
rungsbiplome  gehöret:,  bie,  Pott 
allerlei  (Emblemen  unb  Spriid^ett 
umgeben , bie  betreffenbe  Begi« 
meutsuniform  barftellen,  mal]« 
renb  ber  3ugel]örige  Kopf  einer 
ansgcfdjnittencn  Photographie 
bem  fopflofen  Hormalfrteger  erft 
aufgcflebt  werben  inttg.  Die 
Käufer  gehören  311  berfelbeit 
Klaffe,  bie  im  Unguft  tgto  in 
einer  2ln3eige  ber  „Jlugsburger 
Ubeub3eitung"  ein  abgelegtes, 
noch  guterhalteues  Krtegerbenf» 
mal  311  faufeu  fuchtelt. 

(Eine  nid/t  meniger  per» 
breitete  Unterabteilung  bilbet 
ber  <5efd?enffitfd?,  ber  am 
befteu  burdj  ben  Sitnpl^iffimns« 


©elegeubcit,  Betrachtungen  über  bie  Sd?kdjtigfeit  biefer 
IDelt  aii3uftellen,  meun  man  fieben  3ar‘)iuieren , fünf 
Stanbnt}ren,  brebjehn  §ucfer« 
bofen  unb  bergl.  befommt,  ron 
benen  immer  eine  noch  f]ä§« 
lieber  ift  als  bie  anbere,  fo  bag 
man  fdjon  feljnfücfytig  auf  bie 
nädffte  Efocf^ett  eines  guten 
jkeunbes  ober  auf  ben  nädjften 
IDohltätigfeitsbafar  märtet,  um 
fiel?  tpenigftens  eines  Seiles 
feiner  Scfyätje  toieber  eutäugerit 
3U  fönnen.  Da  aber  bie  anbe* 
ren  UTenfdjen  in  ihrer  Stehens« 
nnirbigfeit  audj  fo  benfen, 
fterben  bie  „fjausgreuel"  nicht 
aus,  unb  jebe  Sante  unb  jeber 
Detter  fdjleppen  pon  ihrer  leg« 
teu  Baberetfe  neuen  Sd?unb  für 
bie  gait3e  Denuanbtfdjaft  mit 
heim,  nad?bem  fte  ben  gebulbi« 
gen  Ungehörigen  poriger  fdion 
per  poft  auf  geiftreidj  fein 
follettben  poftfarten  bie  un« 
rermeiblidjen  ©rüge  gefanbt. 
©broohl  fd?on  an  mand?en  ©rten 
— wie  in  IHiindjen,  Nürnberg, 
präg  ober  Sabjbttrg  — preis« 
atisfdjreiben  peranftaltet  tporben 
fittb,  11m  ben  Jrembenartifel« 
fitfd?  3U  befämpfeit,  finb  bod; 
in  biefer  ungemein  perbreiteten 
Unbenfen«UIaffenprobuftiou  bisher  nur  gatt3  befdjeibene 
21tt3eidpn  einer  allmählid^en  Befferung  wahrnehmbar. 
Hocg  immer  fommeu  ans  üiiritberg  bie  ©änfe« 

männdjenpetfd/afte 
unb  (Ertdtte^igar« 
renfpigeu,  aus  De« 
nebig  bie  ©ottbel« 
papiermeffer  ober 
aus  Briiffel  ber 
Ulannefen«  pis  als 
parfiimfprige.  ^rit« 
her  enthielten  piele 
orbinäre  ^fremben« 
artifel  tpenigftens 
bie  befänftigetibe 
UTahnuttg  „OTenfcg, 
ärgere  bich  nidjt," 
rnas  jebod?,  trog« 
bem  bie  Bebfelig- 
feit  auf  ©bjefteit 
ber  Kunftinbuftrie 
feinestpegs  abgc« 
itommen  ha*/ 
ber  aus  ber  ITTobe 
gefontnten  ift.  (Es 
hat  eben  nichts  ge« 
tiugt;  bie  befferen 
inenfdjen  haben  fiefy 
hoch  geärgert. 

Dom  Beflame« 
fitfeg,  ber  uns 
auf  Schritt  unb  Sritt 


tpig  31t  einer  Be3itic3ef«geich= 
ttttng  beleudjtet  tpirb:  „IDiiu« 
fdjen  gnäbige  (frau  etipas  Seffe«  Graf  Zeppelin  als  Hlodenblld.  (ilFtualitätsfitfct?.) 
res,  ober  foll  es  nur  ein  ©e« 

fd?enf  fein?"  — ■ Bei  fleineu  ©elegeitbeiten , toie  an 
©eburtstagen  unb  namcntlidj  bet  grögeren  Unläffeu, 
hauptfädilid?  bei  einer  Rorf^cit,  hoi  man  überreiche 


Paul  Reuenborn,  fTCüncben:  ParodiltiTcbe  Rudlmayer-Sinridnunsi;  1908. 
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behelligt  unb  uns  ron  jeber  Ulorgenpoft  ins  Ejaus  ge» 
morfen  mirb,  braucht  Faum  mehr  gefprod;en  311  merbeti. 
Hur  bie  plaFatiubnftrie  nuferer  §eit  fleht  auf  ihrer 
Ejöbe,  obroohl  manche  Kinematographentheater,  §irFuffe, 
SeifenfabriFen  unb  anbere  Unternehmungen  non  ber 
mobernen  Kultur  noch  nicht  fonberlich  belecft  rnorben 
311  feilt  fcheincu.  Uber 
mas  bie  HeFIame» 
fchriften  — felbft  oor» 
nehmet  Crausportge» 
fettfchaften  ober  Kur- 
orte— , gefdpäftlidjeu 
Drucfforten  unb  paF» 

Fuugett  anlangt,  fü- 
llen mir  erft  am  2In« 
fang  einer  bereits 
mahmehmbaren  Be- 
formbemegung.  UTau 
hat  fich  bereits  banou 
iibe^engt,  baß  ber 
JTtift  oft  ebenfooiel 
(Selb  Foftet  mie  bas 
gefd;macFt>o(le  pro- 
buft. 

Dermanbt  mit 
biefer  (Sruppe  ift  ber 
KFtualitätsFitfcf;,  ber  ja  ron  ber  HeFIame  auch  in  aus» 
gebehntem  Klaffe  ausgenußt  mirb.  Kn  jebes  (Ereignis,  an 
jebes  (feft,  uamentlid;  menn  man  fid?  red;t  lange  barauf 
norbereiten  Founte,  haften  fid;  mit  rafenber  <5efd;minbig» 
Feit  bie  (Erntn^en  ber  profttmut  unb  fud;en  es  nad; 
allen  Bid;tungeu  griinblid;ft  aus3ufd;lad;ten.  Kllecßrößeu 
bes  öffentlidjen  Sehens,  nicht  nur  in  ber  h°hen  PolttiF 
ober  tu  ber  Kunft,  namentlich  &’e  dheatermelt,  ja  felbft 
traurige  „Berühmtheiten",  mie  ber  Ejauptmanu  non 
Köpenicf,  entgehen  biefem  5d;icFfal  niemals;  Feine 
Popularität  ohne  KF» 
tualitätsFitfd;.  (Es  gibt 
allerbings  aud;  gute 
(Segenftäube,  bie  ber 
Knregung  burd;  ir» 
genbeine  KFtualität 
ihr  Dafein  oerbauFett, 
mie  es  aud;  gute 
(Selegenheitsgebidjte 
gibt;  aber  bies  fittb 
Kusuahmen.  §u  ber 
BilligFeit  bes  preifes, 
ber  in  ber  ETiaffeuher- 
ftellung  liegt,  Fommt 
ja  nod;  bie  über» 
ftiirjte  unb  baher 
meift  fd;Ieuberhafte 
Kusfiihrung,  bie  fd;on 
burd;  bie  große  Kon» 

Furrenz  begreiflich 
mirb;  beibe  UTotnente 
finb  jebcr  Qualitätsarbeit  non  oornhcrein  feinbltd;.  — 
3ebes  3ubiläum,  jebe  ^reubenfeier,  ja  jebes  PolFsfeft  unb 
jebe  Sunbes3ufammenFunft  3eitigt  fold;e  EDaren,  bes» 
gleid;en  jebes  Cheaterftiirf,  bas  einigermaßen  populär 
mirb  ober  erft  populär  gemacht  merben  foll,  mie  etma 
ber  Chantec'Ier.  Hid;t  nur  SismarcF  ober  Hid;arb 
IDagner,  aud;  jeber  einigermaßen  ooIFstiimtid;e  politifdje 


Phrafeubrefdjer  ober  jeber  ©percttctihelb  muß  nid;t  nur 
zahlreichen  gemerblichett  KrtiFeln  feinen  Hamen  leiben, 
fein  Bilb  erfdjeint  aud;  auf  jebem  BierFrügel,  auf  jebent 
Briefbefdjroerer.  Der  einige  ,,^ortfd;ritt"  beftcl;t  etma 
barin,  baß  einft  3um  Seifpiel  Pictor  Ejugo  tnel;r  auf 
KanapceFiffcn  ober  gefticfteu  Pantoffeln  311  fehen  mar, 

tnährenb  heilt3utage 
Blocffalenber  ober 
BilberpoftFarten  mit 
ben  porträten  großer 
unb  Fleitier  (Srößeu 
nerfehen  merbett.  — 
Das  beFauutefte  Bei» 
fptel  für  ben  KFtuali- 
tätsFitfd;  uttferer  (Ta- 
ge btlbctt  mohl  bie 
3al;llofen  ItTaffeuob» 
jeFte,  bie  Bi Ib  ober 
Hamen  bes  populä- 
ren (Srafeu  gjeppeliu 
metbltd;  ausfd;roten. 
Illingen  unb  Bonbon» 
nicren,  lE'efteu  unb 
Ejofettträger,  dhrift» 
baumfd;mucE,  Seifen» 
pulner,  Sd;nnrrbart» 
binbeu  unb  Ejunberte  anbere  Dinge  mürben  mit  bem 
genialen  Suftfdjiffer  in  Perbtnbung  gebradjt;  aber 
felbft  bie  offiziellen  ober  ha^°ff>3'e^e11  <Er3engniffe, 
mie  bie  Perfd;(ußmarFeu  ober  bie  Klumininmlöffel 
aus  bem  (Seftänge  ber  Dernid;teten  Fahrzeuge  ließen 
einen  Fünftlerifd;en  IPert  nermiffen.  3n  Hiirtiberg  er» 
fd;ienen  KnfidjtsFarten  mit  bem  Suftfdjtff,  bas  über 
(Scbäube  fliegt,  bie  311  jener  §eit  nicht  mehr  oorbanbeu 
maren;  in  Berlin  fammelte  man  ben  ausgemorfeuen 
Ballaftfanb,  um  bamit  (ober  auberent  Sanb)  „§eppeliit- 

fd;ad;telu"  3U  be- 
lieben; in  einer  an» 
bereit  Stabt  mürbe 
ein  lllobebilb  einer 
ganz  anberen  jugur 
mit  bem  §eppeIinFopf 
herausgegebeti,  eine 
bödjft  fonberbare  ©oa- 
tion,  ba  man  bod; 
auf  ben  BocFfd;nitt 
hinmeifen  trollte, 
lllatt  mürbe  ror  bie 
lUabl  geftellt,  bie 
Kfd;e  einer  §eppeliu» 
Zigarre  bem  (Srafeu, 
beffert  Bilb  bie  Kfd;eu» 
fd;ale  „3icrte",  um 
ben  niunb  3U  fd;mie» 
ren, ' ober  bei  einem 
SacFtud;  in  bas  Suff« 
fd;tff  ober  feinem  (Er» 
ftnber  in  bas  Kntliß  311  fdjnenzen.  Unb  all  bas  nannte 
man  aud;  nod;  eine  „(Ehrung"  ! Scltließlid;  balgten  fid; 
in  <5erid;tspro3effen  nerfd;iebene  3nbuftrierittcr  um  bas 
Ked;t  bes  Hamens  ober  Bilbes  als  IPareuzeidjen.  Ejätte 
mau  bie  Uiillionen,  bie  man  für  alt  ben  Scf;unb  hinaus» 
marf,  nid;t  einem  h°hereu  §mecf,  etma  ber  ,förbernug 
ber  Suftfchiffahrt  bienftbar  mad;eu  Fönucit?  — 


„©eiftreicbe"  Bilderpoltharte ; BergTchub  in  den  Hlpen. 
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Das  ift  eben  bas  «Traurige  bet  jebcnt  Kit  fit,  baß 
nur  bcr  (fabrüant  — meift  nur  auf  Koften  feines 
Kenommees  — uoriibergeßenb  feine  Eafcßen  füllt, mäßrenb 
ber  Käufer  gemößttlid;  nur  511  rafd;  bie  EPertlofpFeit 
ber  Ermerbung  erFennt  unb  beu  S-djutib  enttäufdjt  meg» 
tuirft.  Dies  ift  nid;t  nur  eine  roIFsmirtfdjaftlicß  ßöcßft 
bcbaueritcße  Perfrßmenbung,  man  möge  aud;  bie  fojiale 
Seite  uicßt  itbcrfeßm.  Kbolf  Detter  ßat  auf  bem  Ser* 
liner  IDerFbuubtage  O900)  mit  uollent  Becßt  barauf 
ßirtgcmiefen,  baß  ein  gut  (Teil  ber  „Staatsoerbroffen» 
ßeit  bcs  Proletariats"  mit  biefer  (frage  3ufammett» 
ßängt,  ba  „uabeju  alle  Dinge  ber  HotmenbigFett 
ober  bös  Dergniigens,  bie  er  braudjt  ober  genießt, 
Scßunbmaren,  bas  ßeißt  £ügeu  ftnb,  bie  au  ißm 


begangen  merbett.  Soll  treu  bleiben,  mer  immer  bc» 
trogen  mirb?" 

3n  ben  Kttfd;probuFtionsftätteu  möge  mau  be- 
beitFen,  baß  ETcuruppin  als  ber  Etßjeugungsort  ber  grüß» 
Iicßften  Bilbcrbogen  ttod;  beute  eine  fouberbare  De» 
riißmtßeit  genießt;  baß  es  aud;  einen  K.  .f.  Sd;inFel 
ßerrorgebradjt  ßat,  bjat  man  bariiber  nergeffett.  — 

Es  ift  traurig,  baß  man  (Erörterungen  über  äftßcti» 
fcßc  ©efd;ma«fsfrageu  mit  Klagen  beginnen  unb  aud; 
befd;Iießen  muß.  Da  jeboiß  fcßon  mirFlicß  ßiuretd;enb 
räfonniert  morbeu  ift,  trollen  mir  im  Dertrauen  auf  eine 
balbige  Befferuug  ber  Perßältniffe  mit  betn  Säße  bes 
©ßeims©riinebaum  in  Baabes  „Efungerpaftor"  fcßließeu: 
„Ejaue  beinern  £atiteitto  ben  Sd;matt3  ab." 


Etwas  vom  Gleichgewicht. 

Uon  Dr.  med.  Derrmann  Dekker.*) 


llufcre  fämtlidien  millFiirlicßeu  Bemegungett  miiffett 
geübt  roerbeu.  Diefe  Übung,  feßr  oft  mieberßolt,  Faun 
eine  Kutomatie  ber  Bemcgung  3ur  .folge  ßabctt,  b.  ß. 
bie  (Erregung,  bie  ron  unferem  FPillett  auf  bie  KtusFelu 
geleitet  mirb  unb  bie  urfpriinglid;  mit  großen  Schmierig» 
Feiten  bei  ber  Kusfitßrnng  311  Fäntpfen  ßat,  mit  uttge» 
mollteu  Bemegungett  auberer  IlutsFeltt , S.teißgFeit  ber 
©lieber  ufm.,  getjt  jeßt  oßttc  Elnfprucß  auf  nufere  2htf» 
merFfamFcit  „ron  felbft"  bnrdjaus  3trccFmäßig  ronftattcu. 

Keßrett  mir  nod;  einmal  31t  utifcrm  jarten  UTen- 
fcßeuFinb  gnrücf . Der  Fleiue  DTann  ift  eben  ein  3aßr 
alt  gemorben,  unb  ift  in  feiner  fiißeu  EäppigFeit  ber 
Stol3  unb  bie  Jfreube  feiner  Illutter.  Seßeu  Faun  er 
jeßt  alles,  er  ßat  feine  ßelle  .freube,  trenn  man  tßtit 
feinen  Ejatismurft  3eigt,  er  greift  mit  feinen  patfeß» 
ßänbcßeu  jiemlicß  fießer,  ftraßleub  ror  Stol3  ritßmt  bie 
uuertnüblid;e  DTutter,  baß  er  aud;  allein  geßett  Fönne. 
Diefe  pißce  de  resistance  mirb  uns  jeßt  rorgefiißvt. 
IlTit  ausgebreiteten  Britten,  ßoefeub  unb  lodenb,  rer» 
leitet  tßn  bie  HTutter  311m 
Experiment.  Hub  rid;tig, 
ber  Sprößling  niaeßt  fid? 
rcifefertig.  Er  läßt  fid;  rom 
Stiißld;eu  los,  au  bem  er 
ftanb,  unb  fegelt  jeßt  rn.it 
tanfettb  lllaften  in  bie  Brüte 
feiner  ITtutter.  Bbcr  mic 
geßt  er!  Die  .fitßdteu  gatt3 
breit  auseinanbergeftellt,  ge» 
rabe  uaeß  rom  geriißtet, 
macfelt  er  ron  einer  Seite 
3itr  aubereu,  mit  gatt3  Flei» 
neu  moßliiberlegteu  Scßriü 
tcu.  Dabei  ßält  er  bie  ge» 
beugten  Brauten  naeß  roru 
erßobett  unb  mit  ber  Situa» 
tton  angetneffetter  erufter  BnfmerFfamfeit  Foutrolliert 
er  ben  2Peg  mit  ben  Bugen,  bie  er  \ — 2 Bieter  ror 
fieß  auf  beu  Bobett  ßeftet.  plößlid;  ßält  er  tu  feiner 
befdjmerlidjen-  Beife  mtte,-  er  ftredt  feilte  Brmcßeu 

*)  3m  (Einoerfiänbnis  mit  ber  Derlagsbucfyfyanblung  t>on  €rnft 
£)e\m\d)  Dlorits  in  Stuttgart  entnehmen  mir  biefen  XXrtiFel  bem  r>or= 
3Üglid?en  Bud?e  ron  Dr.  med.  X?errmann  Deffer : £ebensrätfel. 
Der  ITlenid?  biologifd?  bargefteüt.  2 Ceile  in  i.  X3b.  geb.  1TL.  5. — . 


nod;  etmas  meiter  ror,  maeßt  ein  feßr  eruftes,  äugft» 
lid;es  ©efießt,  macFelt  einigemal  rormärts  unb  riicF» 
märts  — patfd;,  fißt  er  auf  einem  meicßgepolftertcn 
Körperteil.  — 3©  bas  ®eßeu  ift  eine  feßmere,  feßr 
fd;mere  Knnft ! 

Diefer  Fletne  Erbeubiirger  muß  nod;  üben,  feßr  riel 
üben,  bis  er  fid;  gemaubt  uttb  fießer  im  ©Ieid;gemid;t 
ßalten  Fanrt.  Üben  um  feilte  IHusFeln  bem  jetr eiligen 
©leicßgemicßt  au3upaffeu.  Denn  in  jebeitt  KugeublicF 
rerfeßiebt  fid;  fd;ott  beim  ©eßeu  ber  Sd;merpuuFt.  So 
lange  ift  ber  Körper  im  ©Ieid;geroid;t,  als  er  über  ber 
Uuterftüßuugsflädje  nuferer  ^iiße  bleibt.  Die  rierfiißigeit 
Eiere  ßabett  es  riel  leid;ter,  fieß  int  @leid;gemid;t  311 
erßalteii,  metl  tßre  lluterftüßuugsfläd;e  fo  groß  ift.  Das 
junge  E;iißud;eti  ßält  fid;  int  ©letdjgemicßt,  meil  bie 
fd;mierige  Knnft  ber  Balancierung  als  3llftinFt  rererbt 
ift,  bafitr  rer3id;tet  es  aber  barauf,  bie  Kunft  ber  ©leid;» 
gemid;terßaltung  aud;  für  aubere  Sttuationeit  311  er- 
Fönnen  Fried;eit,  feßmitntnett, 
auf  Stegen  geßett,  Fletteru, 
bcrgfteigeu , reiten , rab» 
faßvett,  ja  auf  beu  E;äu= 
beit  geßett  lernen.  Das  pußtt 
lernt  31t  bem  Steßcu  unb 
£aufeu  uicßts  ßiti3u.  3c^e 
©Ieid;gemid;tserßaltuitg  für 
beftimmte  Situationen  mill 
erlernt,  geübt  fein.  iUir  Er» 
traeßfette  tnüffen  uns  iibett, 
trenn  mir  über  einer  Flet» 
uerett  Uuterftitßungsfläd;e 
uns  bemegeu  mollcn.  Es 
muß  geübt  fein,  über  eilt 
fd;titales  Brett  311  geßett, 
nod;  tneßr,  auf  bem  Draßt» 
feil  feine  Kiinfte  31t  pro» 
bu3ieren.  Die  ©leid;gemicßtserßaltung  ift  bei  ben  all» 
täglicßeu  Derrid;tungen  fo  automattfd;  gemorben,  baß 
mir  uns  ber  IHiiße  gar  uießt  bemnßt  ftub,  bie  bas 
Erlerimu  geFoftct  ßat  unb  fo  felbftrerftäublkß,  baß 
mtr  es  gar  nießt  ber  Dlüße  für  mert  ßalten,  bariiber 
nad;3ubettFen , mie  nufer  Körper  bas  große  KnuftftiicF 
ber  Balancierung  fertig  bringt.  IDas  für  ©leicßgemicßts» 
Fitufller  mir  fittb,  Föniteu  mir  tägltiß  beobad;ten.  „litt» 


lernen.  2Dir  lITenfcßett 


Ötiterftütjungsf  lachen 

a.  com  fjunfc,  b.  com  -fictitnbcn  JVtcnfci;cn,  c.  cort  einem  «Scßen 
lernenben  Minbe,  d.  com  Draßtfeitfüntiter. 
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roillfiirlid?"  paßt  fid?  jeber  UTetifd?  fogar  rer^ancftcn 
Situationen  an:  ber  ©ärtner,  bcr  bcn  maffergefiillteu 
Etmer  in  einer  ßanb  trägt,  neigt  fid?  autotnatifd?  nad? 
bcr  anbercit  Seite  ltnb  l?ebt  bcn  anbereu  21rm.  Der 
UTauu  mit  ber  Saft  auf  bein  HiicFen  beugt  fid;  roru* 
über,  ber  IThififer  mit  ber  großen  (Trommel  neigt  fid? 
nad?  Ijinteu.  Uub  je  nad?  bem  2Deg,  auf  bem  mir 
geben,  ridjteit  mir  nufer  ©letd?gemid?t  uub  unfere  23e^ 
meguugen  ein. 

21bcr  mie  tun  mir  bas?,  U?ie  erfahren  mir,  ob  mir 


llitfcr  ©leidjgemidjt  ift  uatiirlid?  burd?  bic  Sd?mer= 
fraft,  bie  2In3iel?ungsfraft  ber  Erbe  beftimntt.  Wie 
mirft  fie  auf  beu  Körper?  Bei  ber  U?age,  bie  ja  and) 
bie  dufgabe  Ijat,  ©leidjgemidjte  Ijerjuftellen,  l|abcn  mir 
einen  geiget-,  bie  gunge.  (Einen  foldjeu  geiger  miiffeu 
mir  aud?  ßabeu  unb  Ijabeu  mir  aud?  im  Kopf.  (Tief 
im  Kuocfjeu  eingebettet,  mit  bem  inneren  ©Ijr  rer» 
bnnben,  liegt  ein  ©rgan,  bas,  mie  jeßt  allgemein  au» 
erfaunt  ift,  mit  bem  ßörett  nidjts  311  tun  bjat , bas 
häutige  Sabyriutlj,  befteljeub  aus  ben  brei  Bogengängen 


Das  Gehörorgan  in  Tcbematifcher  Darttellung. 

(Bad)  (Efdjner.  2tnatomifd-e  iüanbfnfetn.  Derlag  non  ß.  <£.  ir>ad;smiitf;=£eip3ig.) 
t.  ©ljrmufdjel.  2.  JUijjerer  <Seliörg;mg.  5.  (Trommelfell.  pauFctitjöljle.  5a.  fjammer, 
am  (Erommetfell  angetuadifen.  5b.  Jtmbos.  5 c.  Steigbügel,  am  ooalcrt  ^enfter  be= 
feftigt.  6.  ©uales  Jjenfler.  ? a,  b,  c.  SabYtintf)  unb  31001  a.  E>ort]of,  b.  Bogengänge, 
c.  Sdjnerfe  (Iinfs  unten  aufgefdjnitten  gejeidjnet).  8.  Bunbes  5fnßer-  9-  Ohrtrompete. 


im  ©leidjgemidjt  fiub  ? iPettu  mir  bas  erft  bcinerften, 
meuu  cs  geftört  ift,  bann  mürben  mir  immer  mieber 
bie  Befanntfd?aft  bes  Erbbobens  madjen.  Die  guuft 
ber  Seiltäu3er  gäbe  es  nidjt  tneljr,  meil  jeber  bett  ijals 
gebrodjeu  bjätte.  U?ir  miiffen  tu  uns  ein  ©rgan  fjaben, 
baß  uns  bie  geringften  Sdjmanfutigen  bes  Sdjmerpunf’tes 
au3eigt  uub  bem  Körper- — oljne  nufer  IDiffeu  — 2iit= 
metfungeu  gibt,  mas  er  311  tun  tjat.  Sdjon  bei  bcn 
elften  ©el?t>erfudjen  bes  fletneu  Sprößlings  felgen  mir, 
baß  er  merft,  menu  er  aus  bem  ©leidjgemidjt  fommt. 
Er  merft  es,  aber  er  meiß  fid?  uod?  nidjt  311  tjelfcu,  er 
l?nt  feine  IVtusfelti  uod?  nidjt  geniigettb  in  ber  Balan» 
cierung  geübt.  Sdjon  bas  Neugeborene  f?at  ein  ©efiitjl 
für  ©leidjgemidjt;  meuu  mir  ein  eben  geborenes  Kien* 
fdjenfiub  plößlid?  aus  ber  feufredjteit  in  bie  mageredjte 
Sage  bringen,  fo  feljen  mir,  mie  bas  ©eftdjt  einen 
äugftlidjen  gttg  aunimmt,  unb  ljilflos  tappen  bie 
Krmclien  nad?  recfjts  unb  linfs,  als  ob  fie  fid?  l?alteu 
molltcn. 

21Ifo,  baß  mir  lUenfdjeu  es  merfeu,  -ob  mir  im 
<SIeid?gemid?t  finb,  bas  ift  jmeifellos.  2lber  mie,  bas 
ift  bie  .frage. 


uub  bem  Dorfjof,  Das  ift  nufer  „geiger",  nufer  ©leid?» 
geroid?tsorgau. 

Die  Bogengänge  fet?Ieu  bei  beu  niebereu  Etereu, 
Jifdjen  3um  Beifpiel,  rollftäubig,  ber  Porljof  ift  aber 
norljauben.  U?eun  mau  <fifd?eu  biefes  ©rgan  3erftört, 
fdjmitnmen  fie  halb  auf  bem  Hülfen  halb  auf  ber  Seite. 
Sie  fönneujtd?  alfo  nidjt  mel?r  feufred?t  ftellen.  IDarum? 
3n  bem  Dorßof  finb  einige  Steindjen,  bie  natiirlid?, 
non  ber  Sdjmerfraft  augejogeu,  unten  liegen,  fomie  bcr 
.ftfd?  fid?  etmas  neigt,  briiifen  bie  Steindjen  auf  anberc 
Stellen  uub  ber  .fifd?  bemiitjt  fid?,  fie  fofort  mieber  in 
bie  rid?tige  Sage  311  bringen,  alfo  fdjmimmt  er  mieber 
fenfredjt.  Einen  prädjtigeu  Derfud?  madjte  Dr.  Krcibl 
mit  Krebfen.  21ud?  biefe  haben  Porbof  mit  Steindjen. 
Unb  fie  bcuußcu  als  fo!d?e  Steindjen  Saubförner.  IDeuu 
fie  fidj  häuten,  merben  bie  Sanbförudjeu  mit  entfernt 
uub  bie  Krebfe  miiffeu  fid?  neuen  Saub  in  bie  ©Ijren 
bringen.  Kreibl  feßt  fid?  Ijäutenbe  Krebfe  in  faubfreics 
IPaffer  uub  gab  Eifenftaub  hinein.  211fo  fteeften  bie 
Krebfe  fid;  Eifcn  in  bie  ©Ijrett.  Uub  meuu  er  jeßt 
einen  UTagnetcn  näherte,  fo  mürben  bie  ßörftciudjcu 
r>on  ißm  auge3ogeu.  Der  Krebs  fudjte  fein  „©leid?» 
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gemid?t"  t|er3itftcllen  unb  fcf?mamm  je  nad?  ber  Hicf?tuug 
bes  Ulagneteu  halb  auf  bem  2lücFcn,  balb  auf  ber  Seite, 
wie  maxx’s  f?nben  mollte. 

SoId?e  £?örftexnd?en  befitjeu  mir  ltlenfd?en  and?  im 
Portjof  bes  Labyrinths.  Danacf?  miffen  and?  mir  immer, 
in  me  Id?  er  Sage  3ur  (Erbe  tuir  uns  beftnben.  (freilid? 
ift  bas  3unäd]ft  nur  fiir  ben  Kopf  ridjtig,  aber  meil 
mir  — burd?  unfern  UlusFelfinn  — in  jebem  Hugen- 
blicf  miffen,  tuo  uns  ber  Kopf  ftetjt,  miffen  tuir  mittelbar 
con  bem  gan3en  Körper,  ob  mir  uns  im  ©leid?gemid?t 
befinben.  Das  ©Ieid?gemid;tsgefiihl  telegraphiert  fort- 
roäl?renb  bem(Set|irn  (Kleinhirn),  mie  es  mit  bem  ©leid?» 
gemidjt  fleht,  unb  biefes  hält  fortroährenb  feine  UlusFeln 
in  (EättgFeit,  um  jebe  SchroanFung  fofort  3U  befeitigeu. 

Das  ©leichgcmidjtsgefübl  l?at  feine  Kontrolleure.  3fh 
flehe  hier  gerabe  im  gimmer,  natürlich  im  ©leid?gemid?t. 
llnb  meine  Kugen  beftätigen,  baß  id?  im  ©leid?gexcid?t 
bin:  cor  mir  bie  IDanb  mit  Silbern,  l?ier  3ur  Rechten 
ber  Stuhl.  3d? 
fühle  beulDiber» 
ftanb  bes  harten 
,fußbobeixs  un- 
ter mir  als 
Drucf  auf  bie 
vfugfohlen  unb 
mit  bem  ITTusFel» 
finit,  als  ben 
Drucf,  mit  bem 
meine  Knochen 
aufeinanber  ge- 
preßt xcerbeit. 
llnb  biefer  ,,3n» 
nenfintt"  fagt 
aud?  befriebigt:  alles  in  ©rbnnng.  llnb  auch  bas 
©f?r,  bas  bie  Uhr  linfs  an  ber  IPanb  tiefen  hört,  gibt 
fein  Heines  pftimmenbes  Urteilchen  mit  Scfriebigung  ab. 

IDettn  nun  ber  Dorhof  mit  ben  Steindjen  fel?It,  ber 
geiger  bes  ©Ieid?gemid?ts?  Dann  miiffen  eben  bie 
übrigen  Kontrolleure  ihre  Pflicht  tun.  Dann  cerläßt 
fid?  ber  Körper  auf  bie  2lugen  unb  ben  „3nnenfinn". 
«Es  gibt  (Taubftumme  — nid?t  alle,  aber  etma  bie 
£?älfte  — bei  beticn  biefes  ©rgan  3erftört  ift.  Sie 
fönneu  ihr  ©leicbgemicht  mol?!  nod?  behaupten,  aber 
fehr  fd?mierig.  Sie  fönuen  3.  23.  nur  fef?r  fd?mer  auf 
einem  Sein  flehen.  IDettn  ein  CCaubftummer  habet,  fo 
„trägt"  bas  IDaffer  unb  mit  bem  Kuftrieb  bes  IDaffers 
hört  ber  Drucf  ber  UlusFeln  unb  ©elenfe  gegeneiuanber 
auf,  ber  3nnenfinn  fehlt.  2Ufo  miiffen  fie  fid?  auf  bie 
2lugen  cerlaffen.  3efet  -Iciffen  mir  fie  mit  gefchloffeneu 
21ugett  taudjen.  Unb  in  bemfelben  Kugenblid?  cexjteren 
fie  jebe  ©rientierung.  Sie  miffeu  nid?t,  mo  fie  finb, 
3appeln  ängftlid?  mit  2lrmen  unb  Seinen,  bis  fie  auf» 
taud?eub  bie  Kugen  öffnen  unb  mit  einem  Seuf3er  ber 
(Erleichterung  bie  (Errettung  aus  großer  ©efat?r  er» 
Fennen  (3cxmes). 

ID05U  finb  aber  bie  Sogengänge  ba?  Sie  über» 
mittelu  bem  ©ehirtx  bas  ©efiihl  ber  Semcguugeit.  (Es 
finb  brei  Freisruube  Röhrcl?en,  an  beren  3nnenmänbcn 
feine  £?ärd?en.  Unb  itx  bem  Röl?rd?en.  etmas  ^liiffigfeit. 
Semegen  mir  uns  cormärts,  fo  bemegt  fiel?  bie  ^liiffxg- 
Feit  and?  unb  melbet  bem  ©ehirn : rafcf?e  Semegung  in 
geraber  Ricf?tung  nach  com.  Unb  bas  ©ehirn  telegra» 
phiert  ben  Ulusfeln  fo  lange,  mas  3x1  machen  ift,  bis 


ber  UlusFelfinn  unb  ber  3nnenfimx  3uriicFmeIbet : Sefehl 
ausgeführt.  Unb  bas  Kuge  beftätigt,  baß  alles  in  ©rb» 
nung  ift.  Drei  Sogengänge  finb  ba:  in  jeber  ffaupt» 
rid?tutxg  einer,  aneinanberftoßenb  mie  bie  brei  Seiten 
au  einer  Kifteuecfe,  fo  baß  Feine  Semegung  gemadjt 
rnerben  Faun,  bie  nid?t  in  ben  Sogeugängen  gefpiirt  mürbe. 

IDir  mollen  fehen,  mie  fid?  bas  in  ber  IDirFlichFeit 
mad?t:  3d?  ftet?e  auf  ber  hinteren  Plattform  eines  elef- 
trifdjen  IDagens.  plößlicf?  sieht  ber  IDagen  an.  DenFen 
mir,  eine  .figur  aus  Kitt  ftänbe  neben  mir,  ber  arme 
Kerl  fiele  riiefmärts  über  bie  Sriifhtng,  meil  beim  2ln» 
Siehexx  bie  Seine  3unäcf?ft  ge3ogen  mürben  unb  ber 
Körper  3uriicfbliebe.  ©etiau  fo  geht  es  mir  3ixerft  aud;, 
metnx  ber  IDagen  plötjlid?  atx3ieht.  3^?  falle  3uuäd?ft 
mit  bem  ©berFörper  etmas  suriicF.  Unb  im  Uloment 
fitibet  folgenber  Depefd?enmechfel  ftatt:  Sogengänge 

melben  bem  ©ehirn:  Semegung  nad?  corn,  ber  3nnen» 
fxtin  telegraphiert  xnit  bem  2tuge:  Feine  eigene  Semegung, 

fonbern  Seine 
merbeu  auffefter 
Unterlage  gc3o» 
gen.  Daraufbas 
©ebiru:  bie  cor» 
bereu  Leibmns» 
Fein  haben  in 
geringem  ©rabe 
an3U3'iehen.  3d? 
merFe  con  bie» 
fern  Depefdieu» 
mcd?fcl  nid?ts, 
id?  merFe  nur, 
baß  ich  einen 
2lugenbIicF  et» 
mas  3uriicfftel,  im  näd?ften  Uugenblicf  habe  id?  mein 
©leid?geroid?t.  mit  biefem  ffileid?gemid?t  Fönute  id? 
im  gitnmer  nicht  ftel?en,  id?  mürbe  coruiibcr  fallen 
nur  in  bem  bemegten  IDagen.  Der  IDagen  fanft.  3et)t 
fäl?rt  er  etmas  langfamer:  ich  neige  tnid?  coruiiber, 
meil  gegen  bie  rafdje  Semegung  meine  LeibesmusFeln 
auge3ogeti  maren.  piößlid?  fährt  er  fd?neller,  id?  bin 
nod?  nid?t  barauf  eingerichtet  unb  peubele  nad?  hinten. 
(Eben  läuft  ein  Kiub  cor  benx  IDagen  f?er.  RucF,  mirb 
gebremft.  Unb  bie  gan3e  ©efetlfd?aft  im  IDagen  pur3elt 
nad?  corn,  2!uf  biefe  plößlidje  Semegungsftörung  mar 
bas  ©leid?gemid?t  nid?t  eingerichtet.  3et3i  fefst  fich  ber 
IDagen  mieber  in  Semegung  unb  id?  fiubiere  fd?mun« 
3elnb,  mie  bie  anberen  ^ahrgäfte  unbemußt  nad?  red?ts 
unb  linFs,  nad?  corn  unb  hinten  penbeln.  Sogar  bas 
lTläbd?en,  bas  übermiibet  eingefdjlafen  ift.  Der  IDagen 
fährt  langfamer  unb  langfamer  ((Telegramm  ans  ©e- 
hirn,  Drahtantmort:  Riicfenmusfeln  cor!).  3etlt  hält 
er  ftill  unb  ich  penbele  mieber  ixad?  riiefmärts.  — 3^? 
las  jüngft,  baß  ein  Solbat  beim  ©infahren  in  bie 
Station  auf  ber  Plattform  fid?  aufhielt,  unb  beim  ffalteu 
bes  guges  hinten  über  bie  Sriiftung  fiel  unb  getötet 
mürbe.  Sein  ©Ieid?gemid?t  mar  beniuad?  fchon  auf 
„laugfame  .fahrt,  rücfmärts  bretnfeu"  eingeftellt. 

Sei  jebem  ©leid?gemid?t  Fommt  es  barauf  an,  baß 
bem  ©ehirn  Ulelbung  erftattet  mirb  cotx  bem  „geiger", 
bem  Labyrinth,  baß  bas  ©ehirn  banach  bie  nötigen 
ITtusFelu  in  Setrieb  feßt  unb  baß  bann  ber  „3nnenfinn" 
unb  bas  2luge  bem  ©ehirn  eine  Ulelbung  mad?en,  bie 
mit  ber  bes  Labyrinths  collftäubig  übereinftimmt.  


©XeidxgewidnserbaXtung  (nad)  IjarleB). 


Redahtionsfcbluß:  29.  Januar  1912.  — Das  näcbfte  Fjeft  wird  am  1.  Hpril  1912  erfebeinen.  Die  Red. 
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wahren  künstlerischen  Genuß  bieten  □ 

vornehmlich  jugendlichen  Lesern  die  D 

Mainzer  Volks- und  Jugendbücher  [j 


Werke  namhafter  zeitgenössischer  Schriftsteller,  heraus- 
gegeben von  Wilh.  Kotzde.  Bilder  von  ersten  Künstlern. 

Bisher  liegen  vor  16  Bände  von 
Gustav  Falke, 

Max  Geißler, 

Eberhard  König, 

Joseph  Lauft, 

W.lhelm  Lobsien, 

Charlotte  Niese  u.  a.  Autoren. 

Soeben  erschien  neu: 

Wilhelm  Kotzde, 

Und  deutsch 
sei  die  Erde. 


Mit  Bildern  von  Franz  Stassen. 

238  Seiten.  Gebunden  3 Mark. 

Aus  der  Zeit  der  ersten  Kämpfe  um  den  deutschen  Osten  unter 
Albrecht  dem  Bären.  Ein  Hoheslied  deutschen  Wesens,  deutscher 
Ordnung  und  Sitte,  deutschen  Mutes  und  deutschen  Glaubens. 

Die  Mainzer  Volks-  und  Jugendbücher  sind  von  namhaften 
Schulmännern  warm  empfohlen  und  von  der  gesamten  maß- 
gebenden literarischen  und  pädagog.  Kritik  glänzend  beurteilt. 

a Jedes  Buch  gebunden  nur  3 Mark  ° 

Q in  allen  guten  Buchhandlungen.  Wo  nicht  erhältlich,  sendet  Jjj 
O ausführliche  Prospekte  die  ■* 


Verlagsanstalt  Jos.  Scholz  in  Mainz. 
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Kürjchner$~  j 

Dcuf)<t)ctKcid)0lig ! 

1912-1917  j 

6.  fluagobe.  - XIII.  Legislaturperiode.  - 6.  fttiggabe.  | 

5)12  ©eiten.  Preis  60  Pfg.  j 

>iefes  inffruPtioe  Büchlein  enthält  die  Bilder  und  J 
_J  Biographien  fämtlicher  Reidjstags^ifegeordneten  ♦ 
und  bietet  mit  feinem  reichen  ftatiftifchen  und  gefchicht*  | 
licken  HIaterial,  durch  Ms  beigegebenen  (Tabellen  und  | 
Adrejjen  aller  Abgeordneten,  fowie  durch  Beifügung  einer  Karte  der  (Tribünen^  ♦ 
plä^e  und  einer  Karte  der  IPahlfreife  mit  Angabe  der  gemälzten  Partei,  | 

dk  befte  (ftrientfentng  übet  ade  ftricfygtagsangdegenfrriten.  f 

!AUe  fragen,  die  den  Keidjstag  betreffen,  werden  oon  dem  Büchlein  in  über-  f 
Jichtlicher,  Purj  und  bündiger  $orm  beantwortet.  j 

3«  bejiehen  durch  Jede  Buchhandlung.  - ^ermann  Eiliger  Perlag,  Berlin  W.  9.  ♦ 


©riginalgcbjje  9:6  cm. 
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Jlnjeigcu. 


fjpB  fliiKit  Detmefien,  trip  aber  bod)  — bte  3eit  irirb  et 
iLSdl  leljren  — JU:  feit  bem  Srfcfjetncn  Don  95ibmar<fe>  @e= 
banfen  unb  Erinnerungen  ift  bte  beutfdte  Literatur  burd)  fein 
®etf  Don  ä()nlicl)cm  Sßert  bereichert  toorben  wie  jetjt  burd) 

^tfnfrfm  ^putrbacfib 
Briefe  an  feint  SSWutter 

2lus>  bem  35ejTt$e  ber$cmtgltcl)en  9tfationa(;©a(erie  suberfin 
^erauSgegeknuon  ($.3.$ern  unb  Hermann  Uk^bernapS 

3roei  üeberbänbe  (ä  9)2.  11,— ) = 9)?.  22,— , 

»ornebm  Fartoniert  je  $2.  7,50  — in  .fbalbpergamcnt  je  N?.  9, — . 

£>am  buch  lieg  ftcf>  roie  ein  Sebenmroman  in  Briefen.  (Neue  greie  5PreiTe,<2ßien.) 
<2Bir  lernen  aum  ihnen  ben  97?enfcf>en  2lnfelm  gcuerbach  Fennen  unb  ben  füngier 
»ergeben*  (berliner  £oFab5tnjeiger.) 

Reicht  tninber  rüf>renb',  nicht  minber  garf  gebt  unftd^tbar  hinter  ben  Briefen  bie 
Empfängerin:  grau  Henriette.  (Seippger  Neuege  Nachrichten.) 

X'cm  Äungfreunbe  bieten  ge  eine  gülle  reicher  Äungurteile  unb  tiefen  SirtblicF  in  bam 
Serben  einem  ©enium.  Sftenfchlich  aber  müfen  fte  /eben  £efer  ergreifen,  benn  feiten 
warb  in  fo  berebfen  Porten  bie  ^ragbbie  einer  eblen  ©eele  »erfunbef. 

(Neue  ^reufifche  [ÄreujO  Leitung.) 
Sin  großartigem  Tagebuch  bem  ?0?eigerm,  in  feinem  Nei$  noch  gefteigat  bureb  bie 
ScbcnbigFeit  bem  933ortem,  bie  ba  entgeht,  wo  bam  ÜDer^  jum  äperjen  fprtcht. 

(bofftfehe  Leitung.) 

^inunerfchbpflicher.Ouelljur^enntnimbem^enfchenberjenm.C^euem^ßien.^agblattJ 
Sin  befenntnimbuch,  roic  cm  impulffoer  unb  ursprünglicher  nicht  ju  benFen  ig. 

CDrembener  Nachrichten.) 

3cb  glaube  nicht,  baßem  einen  jmeitenberartigenbriefmechfelinberb3e(t(iteraturgibt. 

HDr.Äärf  @torcF  im  „Türmer".) 
Sin  <333erf,  mit  bellen  äperaumgabc  ftch  alle  beteiligten  unb  nicht  juminbeg  ber 
berlag  ein  „großem  berbieng  erworben  haben.  (tägliche  Nunbfchau.) 

3ch  bin  jur  Überzeugung  gelangt,baß  etwam  fo  lebenbigem,  wie  em  2lnfe(m  geuerbacbm 
briefe  ftnb,  für  immer  in  »erfchlolfener  ^ruhe  ju  halten,  ein  Greuel  am  £eben  unb 
an  ber  Äung  gewefen  roäre.  (3.b.|f|ibmann  ’im(,bunb".) 

2lnfe(m  geuerback  briefe  werben  alm  OgergefchenF  in  jebem  beutfeben 
^)aufc  aufm  fretibigge  begrüßt  werben.  Sine  ebleregcggabc  bleibenbenbSertm 
für  beutfehe  Männer  unb  grauen  jumal  bürfte  fcbwerlicb  &u  ßnben  fein. 
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Blätter  für  Bücherfreunde. 

Illustrierte  periodische  Übersicht  über  die  Heuerscheinungen  der  Citeratur. 


XI.  Jahrgang,  Dr.  6. 


Diese  Zeitschrift  erscheint  jährlich  sechsmal  und  ist 
durch  jede  bessere  Buch--  und  Kunsthandlung  zu  beziehen. 


1.  April  1912. 


Ein  ?euerbacb=ScbicR$al. 


Uon  Karl  Schefflet*. 


Por  einigen  tPodfen  habe  id]  hier*)  non  Jlnfelm 
Beuerbachs  Briefen  gefprodjen,  non  bem  Kiinftler, 
ber  baljinter  ftefjt  unb  non  feinen  £ebensfd?id> 
faten.  3 eh  fd?loß 
bamals:  „3nbas 
(£mpfinben,  tuo* 
mit  ber  £efer  bie= 
jes  große  fferj 
grüßt,  bas  nach 
fiinfsigjäbrigem 
Kampfe  in  Pene* 
big,  im  <£jril-fo3U* 
jagen,  311  fd?lagen 
anfhÖrte,  fd?  leicht 
ficb  eine  ungemiffe 
Scham.  IPir  ftnb 
noch  biefelbe  Ba* 
tion , bie  biefen 
Sb  elften  gleich* 
gültig  bat  fterben 
Iaffen.  <£s  man* 
beit  noch  heute 
bas  Beuerbad?* 

Sd?icffal  unter 
uns  einber." 

fjeute  tnill  icb 
uon  folcb  einem 
5euerbad]«5d]icf* 
fal  fpreeben,  bas 
lebenbigunter  uns 
erlebt  tuirb. 

Die  lebenben 
meinen  febr  uiel 
flüger  311  fein  als 
bie  Pater,  bie  ficb 
mit  ber  Perfeu* 
nung  Beuerbachs 
fo  febmer  fotnpro* 
mittiert haben;  im 
(Srunbe  aber  bat 
ficb  nichts  geän* 
bert.  fiben  haben 
mir  ben  hunbertften  3abrestag  bcs  Dobes  fjeinrid? 
u.  Kleifts  gefeiert,  mit  felbftgered?ter  Perurteilung 

*)  Dtefer  btuffaß  erfcf?ten  3uerft  in  her  IPiencr 
„Beilen  freien  preffe". 


bes  geitgeiftes  um  f800  unb  in  bent  eitlen  Be* 
mußtfein,  fo  etmas  fönne  heute  nicht  mehr  ge* 
febehen;  aber  es  ruieberbolen  ficb  bennoeb  bie  <£r* 

fdjeinungen,  als 
banble  cs  fid?  um 
ein  (5cfet3  ber 
Seit.  ©bgleid? 
jeber  Citeraf  beute 
auf  ber  £auer 
liegt,  um  rer* 
fannte  (Talente  311 
entbecFen  (bes  511m 
Betueife  ift  bei 
(Selegenbeit  ber 
Kleift*  Beier  uon 
einer  Berliner 
(Sruppe  ber  Dieb* 
ter  Brau?  IPebc* 
fiub  als  ber  neue 
mißbanbelteKleift 
nerfüubet  mor* 
ben),  gebt  bie 
Kritif,  gebt  bie 
Bation  au  großen 
Batureu,  bie  ihr 
ganzes  iPefen  auf 
Unbebingtbeit 
unb  Pollfommen* 
beitstrieb  eiuge* 
[teilt  haben,  emp* 
finbuugslos  uor* 
über.  Bid?t  aus. 

Bosheit,  aus 
Kbnungslofigfeif. 
Calente,  bie  beute, 
(9\2,  uon  außen 
fo  ausfeben  tuie 
bas  tEaleut  Klei* 
fteus  um  (8  ff 
ober  tuie  bas 
Beuerbachs  um 
f870  ausfab  — 
bie  trerben  freilid?  uid?t  mehr  uerfannt;  bie 
Begabungen  aber,  bie  fo  ausfeben,  ruie  Kleift 
unb  Beuerbach  beute  ausfeben  mürben,  trenn  fie 
in  gemanbelten  feiten  fid?  entmicfelt  hätten, 
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Begabungen,  bie  bas  tSefictjt  ber  <§ukunft 
haben  — - an  ihnen  gel]t  man  nach  tuie  uor  r>or= 
über.  3n  ber  poefie  menigftens.  Die  heutigen 
finb  ben  Dätern  gegenüber  fid?erlich  bifferensierter 
unb  kritifdt  uorurteilslofer;  bas  BTenfchentum  aber 
uerfagt,  rr>ie  es  im  ganzen  neunsehnten  3<*hrhnnbert 
»erjagt  ha3  oor  ber  unbebingten  Beinheit  unb 
Beblid^keit  bes  tDollens,  »or  ber  leben  getuor* 
benen  (Sebärbe  »on  fläffifcher  fittf ad; tjeit , uor 
jener  ©riginalität,  bie  aus  einer  »ollftänbigen 
fjingabe  an  bie  Sache  entfpringt. 

3 eb  jage  bas  aües  mit  Besug  auf  ben  in 
XDeimar  lebenben  Dichter  Paul  frnft,  »on  bem 
fdjon  mehr  als  ein  Dußettb  Dramen  gebrucft  »or* 
liegen,  ein  Boman  unb  einige  Booellenbüdier, 
ber  aber  noch  5u  ben  unbekannteren,  am  tuenig* 
ften  gelefenen  unb  aufgeführten  Dichtern  ber  §eit 
gehört.  Unb  hoch  fteht  biejer  Dichter  Freute  auf 
einer  Plattform  für  [ich-  fr  ift  nicht  eigentlich 
non  feiner  <?jeit,  bas  ift  tuahr;  hoch  nur,  tueil  er 
höher  fteht  als  feine  <§eit,  tueil  er  ber  <§ufunft 
fd]neller  entgegenlebt  als  anbere  Dichter.  Der 
berühmt  geruorbene  Dramatiker  (Serhart  Ejaupt* 
manu  roirft  neben  bem  Dramatiker  paul  frnft 
tute  ber  Blaler  5riß  ».  Uhbe  ett»a  neben  Ejans 
u.  ZTiarees.  Der  .friß  ».  Uhbe=Baturalismus, 
ber  5nt)  »•  Uhbe*Symbolismus,  ber  allgemein 
»erftänbliche  Dualismus  Ejauptmanns  erregt  überall 
3uftimmenbe  ober  ablehnenbe  5enfat.ion;  ber  reine 
unb  bebeutenbeDTarees*Klafft3ismusPaul  f rnftens 
aber  lägt  kalt,  langmeilt  ober  ruirb  gar  nicht  be* 
merkt,  bis  nach  einigen  3(*hr3ehnten,  t»ettn  bie 
Schillerpreis*Eräger,  bie  Erfolgreichen  »on  heute, 
bie  „Baturaliften"  unb  „Bomantiker"  in  (Saufe* 
füßcbett,  längft  »ergeffen  fein  tuerben,  bie  „fnt* 
becfung"  folgen  tuirb.  Ein  5enerbach*Schicffal, 
nur  baß  paul  CErnft  glücklid]ert»eife  nicht  bas  utt* 
gebulbig  klagenbe,  bas  fich  hYftßri|’d?  fcift  gebär* 
benbe  Cemperament  bes  raftlofen  Unfelm  hah 
fonbern  einen  füllen  männlichen  frnft,  ber  ben 
Dingen  fehr  bemüht  ins  Buge  fteht,  ber  aus  ber 
erjuningeuen  finfamkeit,  bie  man  faft  ein  fril 
im  Daterlanb  nennen  könnte,  ber  aus  ber  allge* 
meinen  3nbifferens  ftd?  bie  Kraft  3U  immer  neuer 
Pertiefung  geroinnt  unb  aus  leiben  ein  großes 
Etlios  lebenbig  entwickeln  lernt. 

paul  frnft  ift  nicht  ein  bequemer  Künftler, 
fo  wenig  wie  Ejebbel,  fein  Dorgänger,  es  mar. 
fr  forbert,  »or  allem  als  Dramatiker,  ben  gatten 
Btenfchen,  feine  IDerke  öffnen  fich  erft  bem,  ber 
fie  genau  kennt.  (£r  ift  ein  Künftler,  ber  in 
f jrtrakten  lebt,  ber  »on  fid?  felbft  unb  barum  auch 
uom  pnblikum  bas  leßte  unb  Eieffte  forbert  unb 
ber  kalt  fcheint,  weil  er  »ieles  hinter  fich  gelaffen 
bat.  3n  ihm  ift  ein  IDollen,  bas  weniger  barauf 
5ielt,  bie  UTenfcheu  tüuftlerifch  3U  unterhalten,  als 
fie  oielmehr  — wie  er  felbft  es  ausbriicft  — 511 


„»eränbern".  fr  ift  eine  tolftoiartige  Batur,  ein 
Dollkommenheitsfanatiker,  ber  feinem  perfektibili* 
tätsbraug  Behagen  unb  (Slück  aufopfert.  (Ein 
3d?rif tfteller  ift  er,  t>on  bem  ich  nicht  sehn  feilen 
Iefeu  kann,  ohne  non  feltfameu  (Sefiihlsfchwingun* 
gen  ergriffen  ju  werben,  weil  aus  bem  Beben* 
fäd]Iichften  fogar  ber  bebeutenbe,  reife  DTenfd] 
immer  l7err?orbiicft ; ein  Künftler,  ber  fich  Über» 
Persönlichkeit  erobert  h<K,  beffen  Schaffeitsernft 
fiel?  bem  <£rnft  unferer  größten  DTänner  sugefellt, 
beffen  ©riginalität  tiefer  murmelt  als  in  einem 
eitlen  Unbersfein,  unb  auf  ben  man  ein  fchöues 
altes  ZDort  anmenben  barf:  er  Fjat  b>ie  „KOicf?tig= 
kext  »or  (Sott". 

Es  ift  nicht  meine  Ubfid|t,  eine  fharakteriftik 
biefes  Künftlers  nach  allen  Seiten  3U  geben.  Uulaß 
biefer  Ausführungen  ift  »ielmehr  bas  f rfdjeinen 
eines  neuen  Booellenbanbes  »on  paul  frnft  „Der 
fob  bes  Cofimo",  ber  foeben  bei  Bleyer  & 3effen 
in  Berlin  erfchienen  ift.  Diefe  neuen  Bonellen, 
aus  benen  bas  phantaftifche  Element  früherer 
frsählungen  gatt3  »erfchwunben  ift,  bie  gan3  er* 
füllt  finb  »on  ZDirtlichkeit  unb  Stilkraft,  finb  in 
ihrer  Art  Flaffifch.  finb  probukte  einer  reifen 
(Seftaltungskraft.  Das  (Sebiet  bes  Dichters  paul 
frnft  ift  t>or  allem  bas  bes  Dramas  unb  ber 
Booelle.  Die  Kunftform  ber  Bouelle  liegt  ihm 
fo  gut,  roeil  fie  eine  Darfteüung  merkmürbiger, 
einmaliger  (Sefchehniffe  uor  ben  Ffintergrünben 
bleibenber  Botmenbigkeiten  umfchließt,  meil  fie 
barum  bie  bramatifche  Spannung  begünftigt,  3ur 
Knappheit  gerabe3u  3mingt  unb  ben  Dichter  an* 
hält,  mit  prägnanter  Kürse  Fjanblung  3U  ent* 
mideln.  (ZDoher  es  benn  kommt,  baß  oiele 
moberne  Dramatiker  bas  Bonelliftifdie  birekt  aufs 
Dramatifche  übertragen  unb  ihre  Stoffe  bequem 
aus  alten  unb  neuen  Bouellenmotiuen  stehen.) 
iDer  3U  paul  frnftens  mehr  ard]itektouifch  ab* 
ftrakten  unb  gan3  freskohaften  Dramen  ein  Der» 
hältnis  nodj  nicht  ftnben  kann,  ber  beginne  mit 
biefen  Bouellen.  fr  mirb  auf  engem  Baum,  in 
elf  kur3en  frsähluugen,  eine  5üUe  finben,  bie 
ftaunen  mad]t  unb  bie  ausreidü,  brei  Durchfchnitts» 
bramatiker  tuährenb  einiger  3ahre  mit  Stoffen 
5U  oerfehen.  (Sans  uon  felbft  mirb  ber  lefer  sur 
Bnterfuchung  angeregt  tuerben,  marum  paul  f ruft 
felbft  nicht  bie  Dramatik  biefer  Bouellen  in  feine 
Dramen  hineinträgt.  Unb  biefe  Unterfud?ung  tuirb 
ihn  bann  nielleicht  auch  jenes  anbere  3öral  er* 
kennen  laffen,  bem  ber  Dramatiker  mit  astetifd^er 
Fjingabe  bient. 

IDas  bas  Stärkfte  in  biefen  Booellen  ift,  ent* 
hält  bas  IDort,  bas  mir  einft  eine  kluge,  aber 
keinesroegs  empfiubfatne  Dame  ber  (Sefcllfd7aft 
bei  ber  Büdgabe  bes  Bomans  „Der  fchmale  ZDeg 
311m  (Slück"  Don  Paul  f rnft  fagte:  „Blatt  nimmt 
fich  nach  ber  lektüre  oor,  beffer  511  ruerben,  ais 
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man  ift."  Hach  meiner  anderen  Seftüre  mober* 
ner  Dichtwerfe  empfinden  (Sefellfchaftsmenfchen 
wohl  biefe  IDirfung,  bie  bie  Klaffifer  unferer 
3rtgenb  einft  fo  mächtig  hoch  gelehrt  haben! 
Hiebt  ohne  ftarfe  Erfehütterung  jum  Beispiel  fann 
man  bie  „21uf3eichnungen  bes  Htufifers"  lefen. 
Was  barin  bargeftellt  ift:  wie  jebes  Seben,  bas 
ärmfte  nnb  elenbefte  fogar,  bes  Sebensheroismus 
fäfjtg  ift,  unb  wie  fid?  £)elbentum  an  Efelbentum 
ent3Ünbet  — unb  wie  bas  gefcbilbert  ift,  bas  greift 
unmittelbar  an  bas  tieffte  (Sewiffen  bes  Sefers, 
fo  baff  er  fich  unwillfürlich  mit  einem  3U  allen 
hohen  (Dpfern  bereiten  Ernft  ergebt.  X>iefe  Ho* 
uelle  ift  in  ihrer  fünftlerifch*fittlid)en  Stilfraft  nur 
an  ben  Er3äf]lungen  Colftois  3U  meffen.  (Eine 
gan3  anbere  Conart  ift  in  bem  „<5efpenft".  Diefe 
<£r3äl|lung  läfft  oon  fern  an  döottfrieb  Kellers 
fchöne  (Sefpenftergefd)id]te  im  „Sinngebicbt"  benfen. 
2lud]  be3Üglid|  ber  feinen  überlegenen  Schalfhaftig* 
feit  bes  Kiannes  ber  5cau  gegenüber.  Doch  ift 
bie  ,$orm  bes  Erzählens  weniger  breit,  weniger 
lyrifch ; fie  ift  fnapp,  in  ber  21rt  etwa  wie  Kleift 
arbeitet,  fein  überflüffiges,  bie  Konturen  Der* 
roifcbenbes  Sentiment  ift  barin.  3m  „£)öl3ernen 
Secherlein"  er3ätjlt  Ernft  auf  elf  Seiten  eine  Heihe 
uon  Sdpcffalen  mit  ber  weifen  Hube  unb  färben* 
reichen  3nnigfeit,  wie  mir  fie  in  alten  Klärchen 
ftnben.  Klan  blicPt  über  bas  fcblicbte  KTotio  hin* 
aus  in  bie  ungemeffenen  JDeiten  bes  Seelenlebens. 
(Slän3enb  oerfteht  Ernft  bie  döeftalten  5U  placieren. 
Wie  er  im  „Cob  bes  Eofimo"  bie  Figuren  (£0* 
fimos  be’  KTebici,  Sauonarolas  unb  5ra  Kngelicos 
gegeneinanberftellt,  bas  wirft  fresfenhaft  ftarf  wie 
ein  altitalienifches  Silb  unb  hoch  auch  impreffio* 
niftifch  mobern.  Ein  Kteifterftücf  realitätsfcbwan* 
gerer  Darftellungsfraft  ift  bie  „Siebe  bes  5libuftier* 
führers".  <£s  ift  etwas  wie  eine  grotesfe^liaben* 
ftimmung  barin;  ber  füille  3um  Seben  fpringt 
einem  mit  ber  Kraft  eines  unbefümmerten  Haub= 
tieres  aus  biefern  Capriccio  im  Sinne  <5oyas 
entgegen.  Überall  in  ben  HoDellen  geht  bie 
Knappheit  ber  5orm  bis  311m  Sapibaren.  Unb 
hoch  tauchen  bei  folcher  Kür3e  bann  oft  Stellen 
auf  ron  folcher  gebanfeupollen  Schönheit,  baff 


Eduard  von 

«gmifchen  XDefcr  unb  Steinhuber  Kleer,  nicht 
weit  oon  Sab  Kebburg,  liegt  weltnerloren  bas 
Klofter  Soccum.  eingebettet  in  H)alb  nnb  parf, 
hat  es  fich  h'neingeträumt  in  eine  neue  <?jeit,  bie 
ihm  hoch  ben  Rieben  nicht  nehmen  fonnte.  ein 

*)  Soeben  erfrfjten : (Ebuarb  non  ©ebbarbt.  eine 
Kunftgabe.  ;6  SKitter  mit  einer  (Einführung  ron  IUil* 
heim  Kotjbe.  3°f-  Sd]ol3,  111.  — . 


man  bas  Sud?  oor  innerer  Sewegung  eine  Kneife 
nieberlegen  muff.  <£s  finb  uor  allem  bie  Stellen, 
tDO  bie  reine  (Süte  eines  wahrhaft  großen  £fer* 
3ens  im  Sonnenfehein  ber  fchönen  Kunftform  oor 
einem  auffunfelt. 

Überall  nimmt  man  lebenbige  Crabitionen 
wahr,  eben  weil  man  oor  IDerfen  eines  Selb* 
ftänbigen  fleht,  fjeinrich  d.  Kleiftens  glän3enbe 
profabiftion  wirb  fichtbar  unb  bie  Ersählungs* 
funft  (Sottfrieb  Kellers.  Es  seigt  fich,  wie  paul 
Ernft  mit  ffebbel  3eitlid]  3ufammenhängt  unb  in 
welcher  Kneife  Eolftoi  ein  IDahlaermanbter  ift. 
3n  ber  großen  (Einfachheit  fpürt  man  überall  bie 
Sehren  ber  alten  beutfdjen  Kunftfortnen,  hoch 
wirft  hinter  biefer  (Einfachheit  eine  pfychologie, 
bie  fich  rieben  Doftojewsfi  entwicfelt  hat-  Ein 
Dichter  fleht  oor  uns,  ber  oiele  formen  beherrfcht, 
bem  aber  alle  formen  ftets  3U  ber  einen,  3ur 
eigenen  5orm  werben.  Kur  an  wenigen  Stellen 
finbet  fid?  noch  eine  le^te  Spur  ron  „Siteratur“. 
<5>um  Seifpiel  in  ber  Hooelle  „KTanto  unb  Ser* 
tilius“.  Ein  Heft  non  Unfreiheit  ift  bort,  wo  fich 
bie  „3bee"  oorbrängt,  wo  ber  (ßebanfe  nicht 
Dollftänbig  hat  Sehen  werben  fönnen. 

3n  allen  biefen  Hooellen  meint  man  etwas 
wie  Selbfterlebniffe  3U  fehen,  bie  fid;  com  Se* 
wufftfein  reif  Iosgelöft  haben,  wie  fich  bie  feucht 
Dom  Saume  löft.  Kiit  biefer  Kunft  eben,  bas 
3nnen  3U  einem  Pufferen  3U  machen,  reiht  Paul 
Ernft  fich  tri  aller  Stille  ben  bebeutenben  beut* 
fehen  Ersäblern  an.  lüährenb— er  beinahe  ohne 

Hefonans  fchafft,  häuft  er  ohne  fjaft  unb  Haft 
IDert  auf  We rt.  Er  gibt  ben  ganjen  Heidjtum 
feines  fchönen  3nnern;  nicht  wahllos  wie  ein 
Derfcfjwenber,  fonbern  in  fertig  geprägten  unb 
wohlgeorbneten  5ormen.  Sein  Dolf  aber  gibt 
ihm  bafür  nid]ts  3urüd  als  (Sleichgültigfeit  ober 
beftenfalls  fühle  Uchtung;  es  bereitet,  ohne  es.su 
wiffen,  auch  biefem  Did]ter,  ber  bas  Sd/icffal  ber 
Kunft  in  jeber  Stunbe  mit  wahrhaft  reliaiöfem 
Ernft  erlebt,  bas  Schicfjal,  bas  es  im  nenirjebnten 
3ahrhunbert  feinen  Seften  fo  oft  bereitet  hat  — 
ein  5enerbadj»Sd;icffaI. 


Gebhardt.*) 

Iutheritd;es  Klofter!  (Sewiß  ein  feltfamer  ISiber* 
fpruch!  Das  aber  fam  fo.  Hutten  in  U?älbern 
unb  Sümpfen  legten  bort  einft,  in  ber  sweiten 
fjälfte  bes  \3.  3ahrhnnberts,  bie  giftersienfer  ein 
Klofter  an.  Diejer  ©rben,  ber  einft  oiel  Segen 
in  bas  beutfd;e  Sanb  brad;te,  war  ganj  auf  Hr* 
beit  gefteüt.  Die  Kultur  bes  Sobeus  hat  burd; 
fie  gaus  wefeullich  gewonnen.  211s  bie  Freiheit 

18* 


rrilbehu  Ko.tjbe:  €buarb  von  (Sebbarbt 


51)?it  ©eiieljmigung  bcr  5ß^otogca^ifd)er.  @efeflfd?rtft,  SBertin. 


Cbriftus  und  Pikodemus. 

us : Ebuaib  r>on  (Bebfyarbt,  (Eine  Kundgabe.  t>erlag  Don  3°fef  — <i?o Ij  in  ttlainj, 


3ulius  lüolff. 
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Intberifd)en  (Slaubens  bas  lanb  burd)50g,  fdjloffeu 
fid)  and)  bie  Hiönche  Don  loccum  ber  .neuen 
lehre  an.  2lber  fie  wanbteu  fid)  bamit  nid?t  Dotu 
alten  ®rben,  oielleicht  in  ber  Hoffnung,  baß  bie 
gefamte  <£t)riftenl)eit  bereinft  bent  bentfd)eu  (Sl au* 
bensmann  aubängeu  werbe.  So  liegen  (ie  fid? 
noch  511  2lnfang  bes  [7.  3ahvhun£>erts  auf  bem 
©rbeustag  uertreten.  Karl  V.  batte  gehofft,  in 
bem  Kloftcr  einen  Stügpuuft  311  gewinnen  bei 
ber  erneuten  Katholifieruiig  ber  uieberfäd)fifd)en 
läuber,  fab?  fid)  aber  in  feinen  (Erwartungen  ge» 
täufd)t.  ©as  Klofter  ift  fpäter  in  ein  eoaitge» 
!ifd)es  prebigerfeminar  umgewanbelt  worben,  bem 
alles  IDertuolle  ber  alten  geit,  ber  Triebe,  bie 
2TEögIid)feit  311  ftiüer  Sammlung  unb  Perfeufung, 
geblieben  ift.  Umraufcbt  dou  grünen  Säumen, 
angelernt  an  beu  parf  mit  bem  alten  Klofter» 
teid),  liegt  bas  Klofter  I)eute  ba  wie  uor  <§eiten 
unb  empfängt  beu  Sefucher  fogleid)  mit  feiner 
geheimen  wunberfameu  Stimmung. 

©iefes  Klofter  loccunt  follte  nun  bie  Stätte 
werben,  wo  ein  ßöchftes  ber  bentfd)eu  Knnft  fid) 
offenbarte  in  beu  religiöfen  HTalereien  Ebuarb 
non  (Sebharbts.  3n  biefeu  Silbern  t)abeu  wir 
ben  Srenupunft  bes  Sd)affeus  biefes  großen 
Küuftlers.  f)ierl)er  foüte  ein  jeber  waubern,  bem 
bie  beutfd)e  Kuuft  eine  liebe  unb  erufte  Sad)e  ift. 
Eine  Stunbe  tieffter  K)eil)e  würbe  il)m  werben. 
Es  ift  bas  Derbienft  HTap  3or^ans  gewefen,  bes 
©ireftors  ber  Serliner  Hatioualgalerie,  ba§  Ebuarb 
dou  (5ebl)arbt  ben  Kuftrag,  biefe  ISanbmalereieu 
31t  fdiaffen,  erhielt  unb  annahm.  Heit  fd)arfem 
Slid  hatte  Hiap  3or<2au  ben  rechten  HTaim  er» 
fannt.  Ebuarb  uon  (Sebharbt  ift  ein  ausge» 
fprod)ener  proteftantifd)er  Hialer.  ©ie  Empfin» 
bungswelt  ber  germanifd)en  Haffe  ift  fo  ftarf  in  ihm, 
baß  bas  3<1biüibuelle,  gans  auf  perföulid)e  (So» 
[teilte  bes  proteftantifdien  (Slaubens  fid)  in  feinem 
IDerfe  lebhaft  ausprägen  mugte.  ©as  finb  alles 
HTenfd)en,  bie  fid)  auf  eigene  2lrt  mit  ihrem 
(Sötte  abfiubeu.  Es  ift  ein  eigenes,  ftarfes  leben 
in  ihnen,  bas  aus  il)ren  Hiieuen  fprid)t,  in  ihren 
2lugeu  brennt.  So  figurenreid)  ft  ine  Silber  finb, 


Julius 

ISoI)l  feiner  unter  ben  ©id)tern  ber  legten 
3al)rjef)nte  l)at  mit  einer  fold)en  Sd)nelligfeit  unb 
Entfd)iebenl)eit  fid)  Knerfennung  unb  begeifterte 
Serel)ruug  311  uerfcgaffen  gemußt,  wie  ber  Hiann, 
meldjeu  wir  I)eute  nuferem  leferfreife  im  Silbe 
bringen:  3idius  bDolff.  Es  genügt,  feinen  Hamen 
311  nennen,  um  bei  Dielen  unferer  lefer  fofort  bie 
Erinnerung  an  eine  Heit)e  bod)poeti|d)cr  Sjeuen 
unb  ed)t  beutfd)er  Eypett  311  ermecfen,  weldie  fid) 
uiwcrwifd?bar  bem  (Sebäcbtuis  eingeprägt  haben 


wir  fteE;eu  nie  ror  einer  gleid)förmigen  Klaffe, 
es  ift  immer  eine  Hnfammlung  5al)lreid)er  Hien» 
fd)en,  uon  beiten  bod)  jeber  ben  bargeftellteu  Sor» 
gang  für  fid)  empfiubet. 

©abei  finb  es  in  ffaltung  unb  (Seftalt  pradtf» 
doU  beutfd)e  HTenfd)en,  bie  er  malt.  HTau  foll 
es  bem  Hialer  wal)rlid)  nid)t  Derweljreu,  wenn 
er  bem  Sd)önbeitsibeal  feiner  Haffe  nadigelit. 
tüer  follte  es  tun,  wenn  nid)t  ber  bilbenbe 
Künftler?  Seine  Silber  werben  bantm  für  uns 
etwas  Erfreuliches  haben,  biefe  Hienfcheu  werben 
uns  mit  Hecht  entjücfen.  3 ft  nicht  tu  ber  lieb» 

liehen  „Sratit  dou  Kana"  bes  ©eutfd)en  (Traum 
Dom  lüeibe  erfüllt?  H1attl)ias  Elaubius,  ber 
iSaitbsbecfer  Sote,  fagt  einmal:  „Hnfdmlb  bes 
Kerkens  ift  bas  Erbteil  unb  ber  Sd)tuüd  bes 
IDeibes.  H(äbd)cn,  id)  weig,  was  ihr  wert 
f2ib!  unb  was  it)r  bem  HTaune  fein  fönuet,  wenn 
ihr’s  Dor5ieI)t  unb  end)  entfd)liegt,  eines  Hlan11.es 
51t  werben.  3hr  feib  il)tn  eine  eble  (Sabe  (Sottes, 
unb  er  lebt  bes  uod)  eins  fo  lange;  er  fei  reid) 
ober  arm,  fo  feib  it)r  ihm  ein  Eroft  unb  ntad)t 
ihn  allezeit  fröhlich."  ©as  finb  föftliche  Hüorte. 
©as  gleid)e  aber  füubet  Ebuarb  dou  (Sebharbt 
im  Silbe.  lüie  ISeibesunfcbulb  unb  IPeibes» 
fd)öuheit,  fo  5eigt  er  uns  aber  aud)  Hianuesfraft 
unb  Klannesiunigfeit. 

©ie  erhabene  h^tnae  (Sefd)id)te  ift  ihm  ttir» 
genb  anbers  als  in  bcutfd)eu  lauben.  3n  orieu» 
talifdicr  Umgebung  fei  feine  2lnbadit  möglich, 
äugerte  ber  Künftler  einmal.  2lber  int  Häufchen 
beutfdjer  Eannenmälber,  unter  beutfdjeu  5rüblings= 
jweigen,  wenn  bie  Sögleiu  bareiu  fingen,  bann 
finbet  er  eine  tiefe,  innige  2lnbad)t. 

So  macht  Ebuarb  dou  (Sebharbt,  f>er  im 
nächften  3ahre  feinen  75.  (Seburtstag  feiert,  uns 
bas  bfer3  warm.  IDir  etnpfinben  2lubad)t,  5^'eube, 
etwas  Stilles  uub  partes  nor  feinen  Silbern, 
©aruiit  hat  er  ttod)  lauge  uid)t  ausgewirft  in 
feinem  Solfe,  ja,  uielleid)t  will  feine  seit  jegt 
erft  recht  fomtnen,  wie  alles  (Sroße  ja  langsam 
hereiiifdjreitet,  um  bann  für  immer  311  bleiben. 

iüilhelm  Kogbe. 


aioitf. 

uub  bie,  fo  oft  fie  erfcheineu,  über  bas  (Semüt 
ein  wohliges  Sehagen,  ffeiterfeit  unb  reine  Jfrenbe 
Derbreiten.  Sid)  in  nuferer  <7)eit,  wo  ber  moberne 
3nbuftrialismus  mit  feiner  inaterialiftifd)en  Een» 
beii5  3ur  erften  lebeusntaebt  fid)  erhoben  hat,  als 
lyrifer  fd)itell  uub  3itgleid)  bauernb  2tnerfenuung 
31t  erringen,  bas  erforbert  unleugbar  eitt  außer 
gewöl)nltd)es  Ealeut  unb  einen  „gottbeguabeten 
(Seift".  Hub  bie  gellen  flaren  ©id)teraugen,  mit 
beiten  lüolff  aus  feilten  ISerfen  uns  aufchaut, 
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3ulius 


3eugen  »on  einem  folgen  Dalente  unb  einem 
folgen  (Seifte. 

3ulius  IDolff,  am  f6.  September  f83^  in 
Quebünburg  geboren,  befucßte  bas  (Symnafium 
feiner  Daterftabt  mit  ber  Abficht,  Baturwiffen* 
fchaften  3U  ftubieren.  Allein  bas  SchicFfal  be* 
fchloß  anbers  über  iEjn.  (Eine  feit  \1/i 
hunbert  im  Befiße  ber  Familie  tjefinblicfyen  Ducß^ 
fabriF  erforberte  fpäter  einen  Übernehmer  unb 
Leiter,  311  welchem  trabitionell  ber  ältere  ber 
Söhne  beftimmt  mürbe.  Statt  auf  bie  Uniuerfität 
ging  unfer  IDolff  an  ben  Bhein  unb  nach  Sach fen, 
um  bort  mährenb  mehrerer  3ahre  in  renommier» 
ten  ^abrifen  bie  ted]nifche  Ausbilbung  für  fein 
5ach  3u  fuchen.  (größere  Beifen  burch  fjoßonb, 
Belgien,  ^rnnFreich,  £nglanb  unb  Schottlanb 
bienten  nicht  bloß  bem  Vergnügen,  fonbern  5U* 
gleich  auch  ber  weiteren 
Ausbilbung.  Dann  aber 
lieg  er  fich  an  ber  Berliner 
Uniuerfität  immatriFulie* 
ren,  um  auch  ohne  fpesielles 
5ad]ftubium  ein  wenig  311 
ftubieren.  fjier  hörte  er 
befonbers  naturwiffenfehaft» 
liehe,  Fameraliftifd]e  unb 
philofophifcho  Dorlefungeil 
unb  hat  — wenn  wir  aus 
feinen  IDerFen  rücFfd)ließen 
bürfen  — feine  3oit  nid)t 
bloß  bem  frifch'fröhlichen 
Stubentenleben,  fonbern  t>or 
allem  ben  ernften  Stubien 
gewibmet.  3n  biefe  Seit 
bes  Berliner  Aufenthaltes 
fiel  auch  bie  Ableiftung 
feines  Dienftjahres  als  S rei* 
williger.  3m  3ahre  f858 
übernahm  er  aisbann  bie 
Leitung  ber  oäter  ließen  5abrif  unb  grünbete  fich 
eine  eigene  fjäuslicßFeit,  in  welche  er  bie  junge, 
liebenswürbige  Dochter  eines  hohen  Staatsbeamten 
in  Berlin  als  (Sattin  einführte,  ber  fo  uiele  feiner 
innigften  lieber  gewibmet  fdjeinen.  Bei  aller 
Begabung  auch  für’s  PraFtifcße  unb  froß  großer 
Klarheit  bes  Derftanbes,  eignete  IDoIff  fich  bod] 
nicht  für  fein  5adv.  <£r  war  3U  fehr  Poet,  um  ein 
guter  ^abrifant  311  fein.  3 eboch  ber  gewiegtefte 
(Sefchäftsmann  hätte  bas  ScßicFfal  ber  fabriF 
nicht  abwenben  Fönnen;  burch  ungefchicFte  unb 
umoorfichtige  Deftamentsbeftimmungen  mußte  bas 
BetriebsFapital  nach  unb  nach  herausgesogen  unb 
an  weitläufige  Dermanbte  ausgesaßlt  werben. 
Bad]  langjährigen  Sorgen  muffte  er  baher  mit 
fd^werem  fjersen  ben  Betiieb  ber  ererbten  5abriF 
einfteüen  unb  grünbete  bann  ein  täglid]  erfeßeinen* 
bes  politijd]es  Blatt,  bie  „bjarjseitung",  bie  er 
allein  rebigierte  unb  bie  ihn  fo  befchäftigte  unb 


feffelte,  baß  feine  5reunbe  fürchten  mußten,  er 
würbe  . für  immer  auf  bas  politifebe  (Sebiet  ge* 
brängt  werben  unb  ber  poefie  oerloren  gehen. 
Da  Farn  ber  Krieg  oon  1870,  ber  ihn  r>om  Be* 
baFtionstifcß  wegrief  unb  ihn  als  Sanbweßroffisier 
neun  BTonate  nad]  5ranFreich  führte.  Dor  ber 
5eftung  Doul  erwarb  er  fich  bas  „Diferne  Kreus". 
<£r  führte  währenb  bes  ^elbsuges  fleißig  Da  ge* 
bud 7 unb  brachte  oiele  Drlebniffe  in  Derfe,  bie 
3um  Deil  in  ber  Bationaßeitung,  3um  Deil  in 
bem  Derlage  non  5ran3  Sipperßeibe  3U  woßl* 
tätigen  ^meefen  herausgegeben  unter  bem  Ditel: 
„Sieber  3U  Schuß  unb  Druß"  gebrueft  würben 
unb  nach  bem  Kriege  im  gleichen  Derlage  als 
3ulius  JDolffs  DrftlingswerF  unter  bem  Ditel: 
„Sieber  aus  bem  5elbe"  erfchienen.  Allbefannt 
ift  bie  ergreif enbe  unb  paefenbe  Bailabe:  „Die 
5ahneber<£inunbfed]3iger". 

3n  bie  ffeimat  surücf* 
geFehrt,  ging  IDolff  nach 
Berlin,  wohin  feine  5rau 
unb  Kinber  in3wifcßen  über* 
fiebelt  waren.  Um  für  fich 
unb  feine  3aßlreicße  5omilie 
ben  notwenbigften  Sehens* 
unterhalt  3U  nerfeßaffen, 
nahm  er  eine  Faufmännifche 
Stellung  an,  benußtejebod] 
jebe  freie  ^eit,  um  fich  ber 
poefie  3U  wibmen  in  ber 
fjoffnung,  hoch  noch  einmal 
feines  Sehens  Seßnfucßt  er* 
füllt  31t  fehen,  ein  Dichter 
3U  werben.  <£s  waren  bies 
3ahre  fd]werfter  Kämpfe 
unb  ernfter  Sorgen.  Auf 
Unterftüßung  uon  feinen  (£1= 
tern  burfte  er  nicht  rechnen, 
ba  fie  3U  ber  <3eit  felbft  in 
äußerfter  DinfcßränFung  lebten.  Fonnte  er 

halb  bie  erfte,  nur  mit  geringem  (ßeßalt  botierte 
Faufmännifche  Stellung  aufgeben,  um  fie  mit  bem 
befferen  poften  eines  DireFtors  einer  AFtiengefell* 
fchaft  3U  nertaitfcßen;  biefe  DätigFeit  jeboeß  Fonnte 
einem  Blanne  wie  3ulius  IDolff  nicht  3ufagen. 
<£r  feßte  feine  gaii3e  Kraft  ein  für  fein  bießterifeßes 
Schaffen.  3n  biefe  ernfte,  forgeiwolle  §ei t fällt 
bie  (Entfteßung  einiger  berjenigen  IDerFe,  welche 
ben  Bamen  3ulius  IDoIff.  in  Für3efter  §e\t  burch 
gans  Deutfcßlanbs  (Saue  trugen,  bie  ihn  suni 
echten  beutfehen  Dichter  machten,  311m  wahren 
DoIFsbicbter,  ber  es  »erftanb,  burd]  Derherrlichung 
unb.  bichterifche  (Seftaltung  beutfeher  Sagen  sum 
beutfeßen  DolFe  3U  fpreeßen  unb  ficß  in  bas  fjers 
bes  beutfehen  DoIFes  ßineinsufingen:  „Dill  Dulen* 
fpiegel",  „Battenfänger  r>on  Ejameln",  „IDilbe 
3äger",  „Dannßäufer",  „Singuf". 

Der  Drfolg  Fonnte  nid]t  ausbleiben  unb  fo 


Julius  «Iolff. 


pans  Ketjorft:  Daterläitbifdje  «Erstehung  unb  3u9en&f<hrÜten- 
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mar  es  mold  einer  feiner  glücFIichfteu  Sage,  als 
er  Enbe  ber  fiebjiger  3ahre  aus  eigener  Kraft 
feines  bichterifchen  Staffens  bas  ihm  fo  überaus 
läftige  30lä)  ber  Kbhängigfeit  abftreifen  unb  bie 
Faufmännifche  Stellung  aufgeben  Fonnte,  um  nur 
nodi  feiner  bidjteriidjen  CätigFeit  511  leben.  Hach 
menigen  3ah*:eu,  in  betten  bie  beiben  Homane 
„Der  Sülfmeifter"  unb  „Der  Haubgraf"  erfchie* 
nen,  legte  er  im  Februar  f885  anläßlich  ber 
5eier  feiner  filbernen  ffod]5eit  ben  (Srunbftein  5U 
feinem  Did]terl|eim  in  Charlottenburg  in  ber 
5afanenftraße.  bfier  lebte  er  nahesu  25  3ahre 
bis  3U  feinem  Co.be,  unb  er  mar  mit  Hed]t  ftol3 
barauf,  baß  er  fiel?  biefes  hfeim  nur  burdf  feiner 
5eber  Krbeit  ermorben  hat.  Dort  fonnte  er  fich 
ohne  Sorgen  ungeftört  feinen  bichterifchen  Kr* 
beiten  Eingehen.  Die  lange  Heihe  uon  IDerfen, 
melche  3ulius  JDolff  im  £aufe  ber  lebten  3ahr:s 
Sehnte  uns  fd]enfte,  ift  befanut:  „£urlei",  „Das 
Hecht  ber  fjageftolse" , „Die  Pappenheimer", 
„Henata",  „Der  ftiegenbe  ffollänber",  „Das 
fcfymaräe  IDeib",  „Kffalibe",  „Der  £anbsFned]t 
r»on  Cochem",  „Der  falirenbe  Schüler",  „Die 
pohFönigsburg",  „«gmeifel  ber  £iebe",  „Das 
IDilbfangrecht"  unb  „Der  Sacfyfenfpiegel".  £e<3te» 
res  gab  er  im  IDinter  1909  heraus,  ein  falbes 
3at?r  uor  feinem  am  3.  3nni  19^0  erfolgten 
Cobe.  2T(it  forgfältigften  Stubien  bereitete  er 
feine  tDerfe  »or  unb  felbft  auf  feinem  KranFem 
lager,  non  bem  er  fid?  nicht  mieber  ergeben  follte, 
molleubete  er  ben  Entmurf  3U  einem  neuen  IDerFe. 
Hoch  in  riiftiger  (Sefunbheit  feierte  3ulius  FDoIff 
im  Kreife  feiner  Familie  unb  feiner  ^reunbe,  beren 
große  Heiden  allerbings  fd]on  burch  ben  unerbitt» 
liefen  Cob  ftarf  gelid)tet  maren,  am  Februar 
\9fO  bas  feltene  5eft  ber  golbenen  £fod]3eit. 

Kußer  bem  HuhmesFran3,  ben  ihm  feine  Dich= 
hingen  ums  fjaupt  gelegt,  mürben  ihm  mancherlei 
Ehrung  unb  Kusjeichnung  suteil.  So  mar  er 
«Ehrenbürger  ber  Stabt  fjameln  unb  feiner  Dater» 
ftabt  Queblinburg , mie  aud]  Ehrenmitglieb  bes 
Dereins  Berliner  Künftler.  3 hm  rourbe  3U  feinem 
70.  (Seburtstag  190^  r>om  König  rnon  preußen 
ber  profeffortitel  merliehen.  Die  Stabt  fulbes* 


heim  feßte  ihm  in  ben  fdjönen  „3ulius»lDol[p 
Brunnen"  ein  bleibenbes  Denfmal,  unb  mer  einen 
KugenblicF  an  bem  (Srabe  bes  Dichters  auf 
bem  alten  £uifen»  Kirchhof  in  Charlottenburg 
mermeilt,  ber  fieht,  mie  ihm  feine  treue  £ebens* 
gefährtin  in  liebevoller  unb  finniger  XDeife 
einen  Stein  gefeßt  hat,  einen  flohen  Reifen  aus 
feiner  hjeimat,  einen  moosbemachfenen  5elfen  aus 
bem  milben  fraufen  Bobetale,  in  melchem  ber 
Dichter  als  Knabe  hemmftreifte  unb  fich  mit  bem 
£eben  unb  IDeben  in  IDalb  unb  5iur,  in  Berg  unb 
Cal  »ertraut  machte.  Eines  feiner  fchönften  IDerfe, 
ben  „milben  3äger",  mibmete  er  feiner  fjeimat. 

Dir  meiner  Efeimat  banf  ich  biefes  Sieb, 

3m  Efarsgebirg,  im  Hai  ber  milben  Bobe, 

3m  ftnrmgepfliigten  Heid;  bes  großen  2£>obe, 

Siegt  meiner  golb’nen  3u9®”b  Stromgebiet. 
Sefcfyeiben  Farn  id),  ber  id;  nid;ts  entbehrte, 

§11  betner  munbermiidjfigen  Hatur, 

Du  gabft  mir  alles,  meil  id?  nichts  begehrte, 

Unb  mief’ft  mir  lädjelnb  beines  Sehens  Spur, 

11m  betue  Berge  mel|t  ein  alter  Sang, 

Der  Sturmroinb  felber  ift  fein  rauljer  Hräger, 

«Er  fauft  unb  brauft  non  einem  rotlben  3ä«3eO 
(Semaltig,  graufenuoll,  mie  Donnerflang. 

3«h  hab  du  Cd;o  baron  aufgefangen, 

Unb  nie  cerhallt  es,  feit  id;  uon  bir  febieb; 

Himitt  mieber,  mas  tdj  nur  uon  bir  empfangen,  — 
Dir,  meiner  peimat,  mibm’  id?  biefes  Sieb. 

Eine  neue  illuftrierte  Kusgabö  in  3mei  Serien 
[teilen  3UIIUS  IDolffs  Sämtliche  IDerfe  ibar,  beren 
erfter  Banb  foeben  im  Derlag  uon  paul  £ift  in 
£eip3ig  erfchienen  ift.  Die  erfte  Serie,  beginnenb 
mit  bem  Homan  „Der  Haubgraf",  mirb  8Bänbe, 
geheftet  äHT.  3. — , gebunben  ä H7.  — ■,  umfaffeu 

unb  alle  Homane  enthalten,  mährenb  bie  smeite 
Serie  in  Bänben,  geheftet  ä Kl.  2. — , gebunben 
ä 2TE.  5. — , fämtliche  (Schichte  unb  Epen  aufnimmt. 
Die  Kusftattung  biefer  (Sefamtausgabe,  ber  farbige 
3Uuftrationen  auf  Kunftbrucfpapier  beigegebcu 
merben,  entfpri<ht  allen  Knforberungen.  Einseine 
Bänbe  biefer  Serienausgabe  merben  nicht  ab» 
gegeben. 


Uaterländiscbc:  Erziehung  und  Jugendscbrifien. 


Das  £efen  r>aterlänbifd;er  Schriften  fpielte  im 
Ersiehungsplan  ber  3ugenö  immer  eine  mächtige 
2\oUe,  bis  eine  rührige  (Sruppe  r>on  Heuerern 
Farn  unb  in  (Srunb  unb  Boben  merbammte,  mas 
bisher  als  gut  unb  uctmenbig  gegolten.  Sie 
räumte  gemiß  rüden  Schutt  hinu:,e9^  fte  fd;onte 
aber  aud?  nid]t  ben  frud]tbaren  Hährboben,  aus 
bem  bie  3uge"ö  fo  rüde  mertuoüe  Kräfte  ge= 
logen . hotte.  3”-befonbere  fah  fio  es  auf  bie 


gefchichtlicpe  Ersählung  ab,  unb  ber  £iterarifd?e 
Hatgeber  bes  Dürerbunbes  uerftieg  fid?  3U  bem 
Kusfpruch,  es  märe  ein  Segen,  menn  aus  bem 
£efeftoff  ber  3u9eub  bie  gefd^ichtlichen  3ugen^)’s 
fchriften  gans  ausfeheiben  mürben.  Es  ift  bas 
ein  Saß,  ber  in  feiner  Einfeitigfeit  unb  ^alfchheit 
nicht  fcharf  genug  befämpft  merben  Faun.  Der 
Did^ter  muß  fich  bagegeu  mehren,  bem  lebens» 
unb  Funftfrembe  IDeisheit  ein  großes  Stoffgebiet 
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f?ans  Hefjorft:  l^aterlänbifcfje  (Erßtel^nug  imb  3u9en^>fcl?L'tften . 


abfd;neibeu  mollen,  unb  (filtern  unb  Drjieher 
muffen  fid?  nicht  ntinber  bagegen  menben,  meil 
bcr  3ugenb  bantit  ber  lefefloff  genommen  mürbe, 
aus  bem  fie  uaterlänbifche  23egeifterung  fd?öpft. 
Don  je  ift  es  eine  Aufgabe  bes  Dichters  unb 
Sängers  gemefen,  feinem  Dolfe  oon  ben  großen 
Daten,  bem  leiben  unb  fifoffen  ber  Däter  3U 
cr5äl?len.  Don  je  haben  bie  Söhne  Ejier  ben 
Knfporn  511 
eigenen  gro* 
ßen  Säten  er* 
galten,  unb  fo 
liegt  fyier  eine 
ber  mid?tigften 
Quellen  für  bie 
KraftentfaU 
tung  eines  Dot* 
fes.  Rubere 
Dölfer  haben 
nie  bas  Der* 
ftäubnis  bafiir 
tvrloren,  ein* 

5ig  ber  Deut* 
fdie  oergißt 
leirfitbie  Pflege 
bes  oaterlän* 
bifd?en  Sinnes. 

Darum  ift  es 
eine  befonbers 
mid?tige  2luf* 
gäbe  gerabe 
bes  beutfd?en 
Dt^iehers,  na* 
terlänbifdie 
Dichtung  ber 
3ngeub  in  bie 
panbsugeben, 
unb  bes  Doifs* 
bilbners,  fie  in 
alle  Kreife  bes 
Dolfes  3U  tra* 
gen.KnferDolf 
foll  miffen,  rnie 
[joch  unb  t^err* 
lid]  ber  5tug 
beutfdjen  (Sei* 
ftes  burd)  alle 
feiten  ging, 
mie  groß  unb  P^etjr  bie  Daten  beutfcher  Kraft  gemefen 
finb,  mie  bas  Sieghafte,  Sonnige  unb  babei  Dief* 
g-rüubenbe  bes  Deutfd?tums  feit  ben  Dagen  ber 
©riechen  bie  lTienfd]l?eit  bislang  3ur  l?öd)ften  23liite 
führte.  Der  Deutfdje  foll  fid?  füllen  lernen,  baß  er 
nicht  mel]r  non  frembemtDort  fich  benebeln  läßt, 
bamit  er  bie  Stellung  in  ber  IDelt  erringt,  bie 
ihn  sufommt.  Kein  Dr^ieljer  unb  Dolfsbilbner 
mirb  ber  Aufgabe,  hieran  mitjumirfen,  ausmeichen 
mollen  unb  bürfen.  Hub  ba  ift  ihm  ber  Dichter 


ber  befte  5reunb  unb  fjelfer,  er,  ber  £jerr  bes 
IDortes,  bas  3um  (Semüt  bes  DTenfchen  bringt. 
So  haben  bie  Dichter  eine'  große  unb  heilige 
Kufgabe  311  erfüllen,  unb  eine  gan3e  3ahl  non 
ihnen  ent5iel?t  fid?  biefer  Aufgabe  nicht.  3n  ben 
ZTIain3er  Doifs*  unb  3ngenbbüd]ern  bieten  fie 
Dichtungen  aus  allen  <§eitabfd?uitten  ber  (Se* 
fd?id?te  unferes  Dolfes,  bie  all  bas  erfüllen,  tr>as 

mir  um  unfe* 
rer  <§ufuuft 
millen  non 
ihnen  ermar* 
ten  bürfen. 
Karl  5crbi* 
nanbs  er3äl?lt 
in  ber  „Pfahl» 
burg/;  non  je* 
tien  grauen 
feiten,  ba  eine 
höhereHaffeau 
ben  Strömen 
unb  ^lüffenum 
feres  Daterlam 
bes  norbriugt 
unb  fiegreid?e 
Kämpfe  mit 
ben  tücfifcben, 
hol?en  menfdv 
liehen  3^ealeu 
frembeit  De* 
mohnern  be= 
fleht.  — 3u 
bie  3^it,  ba  bie 
troßigen  Sad?* 
fen  unter  bem 
hol?en,  hcrr* 
!td?en  IDitte* 
finb  für  (Slau* 
ben  unb  $vcU 
heit  ftreiten, 
bluten  unb  un* 
terliegen,  führt 
uns  Hobert 
IDalter  in  bcr 
„©ötterbäm* 
merung". 
Starf  unb  ge* 
maltigerfd?eint 
I?ier  bie  ©eftalt  Karls  bes  ©roßen,  bes  größten 
5ranfen,  nor  uns.  Dod?  bann  feben  mir  unter 
fd?mächticheu  Nachfolgern  fein  2^eid?  jerfaüen, 
unb  bie  Normannen  bringen  nerljeerenb  ins 
laub,  bis  bie  Kraft  eines  einseinen  beutfdjcn 
Stammes  fie  nernichtet.  Danon  erzählt  uns  Karl 
5erbinaubs  im  „Normannenfturm".  Din  anberer 
beutfdjer  Stamm  ift  es,  ber  in  uubänbiger  5rei* 
heitsliebe  Dob  unb  Denfel  uid?t  fürchtet  unb  fein 
Klles  baran  gibt,  ben  Kampf  miber  ben  Droberer 


(£ej.  hon  gratis  ©taffen. 

Uus:  Wilhelm  Ko^be,  Unb  beutfef?  fei  bie  €rbe. 

(3of.  Sd|ol5,  tllainj.) 


Kleine  ITutteiiiuujen. 
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511  befielen;.  hie  5nefen  faifc  esi  unb  JütTEjcIm 
£obfieu  berietet  uns  bauon  im  „pibber  lyng''. 
<£ ine  ber  größten  feiten  unferes  PolFes  mar  es , 
als  es  ben  alten  beutfehen  23oben  öftlid]  ber  <£lbe 
5urücf3uerobern  begann.  3/5  bes  heutigen  beut= 
fd]en  Sprachgebietes  finb  in  biefem  langen  Kampfe 
gemonnen  morben.  IPilhelm  Ko&be  erjälilt  uns 
ans  großer  g>eit  in  feinem  Fraftuolleu,  glübenben 
intche  „Unb  beutfd]  fei  bie  €rbe!"  mie  2llbred]t 
bei  i3är  feine  Sachfeu  über  <£lbe  unb  pauel 
führte  unb  beutfebe  Säuern  bas  £anb  befiebelten. 
€berliarb  König  fd]ilbert  in  feinem  IPerFe  „Ums 
heilige  (5rab"  einen  beutfdien ' 3üngling,  ber  bie 
liefe  3nni0?eit , bie  fromme  (SläubigFeit  bes 
Deutfchen  ber  iPelt  gegenüber,  aber  auch  ben 
ritterlichen  ^orn  in  fiäj  trägt,  jenes  (ßeljeininis, 
bas  unfer  PoIF  bas  (Sröfjte  uollbringen  lieft.  IPar 
es  l]ier  ber  SchmerterFampf,  fo  fdrjilbert  uns  ber* 
felbe  Did]ter  im  „Dombaumeifter  uon  präg"  bas 
(Seiftesringen  3mifd]en  Deutfchen  unb  Cfcbedfen, 
in  bem  ber  Deutfcbe  bod]  ber  Überlegene  ift; 
beim  bas  fühlen  mir,  in  peter  Parier,  bem  <£r* 
l auer  bes  prager  Doms,  ift  ber  (Senius  beutfdjen 
(Seiftes.  — Das  mar  immer  ein  Rebler  unferes 
PolFes,  baß  es  fid]  in  inneren  Kämpfen  uersebrte. 
So  maren  3aht’hunberte  angefüllt  mit  ben  Kämpfen 
jmifdien  (Sefd]led]tern  unb  Sänften;  unb  mie  man 
um  1500  in  Köln  ftritt,  bas  erfahren  mir  burd] 
3°fef  £attff  im  „Sucher  uon  Köln“.  - — Der 
Staat,  ber  infolge  bes  großen  KoIonifationsmerFs 
öftlich  her  cElbe  empormud]s,  batte  noch  3ahr= 
hunberte  um  fein  Dafein  311  fämpfen,  unb  feine 
Semobner  mußten  alles  Srübe  bnrdiFoften.  IPie 
fie  unter  ber  Rührung  bes  (Srofteh  Kurfürften 
fiel]  3äl]e  unb  unner5agt  ihrer  ^einbe  ermebrten, 
fd?i Ibert  IPilhelm  Koftbe  im  „Sag  uon  Hatbenom". 
Dann  aber  Fant  noch  einmal  eine  Seit,  in  ber 
bas  Dentfchtum  ben  5ran3ofen  311  erliegen  brohte, 
meil  einer  ber  größten  Soutanen,  ein  gläuseub 
begabter  (Eroberer,  an  ber  Spifte  ftatib  unb  meil 
biefer  feine  Schlachten  miber  bie  Deutfchen  mit 
Deutfd]en  fd]lagen  Fonnte.  Stauben  f8\5  bod] 
ben  7 Millionen  Deutfd]en,  bie  fid]  miber  Zca* 


poleon  erhoben,  2\  UTillionen  Deutfdje  gegenüber, 
bie  für  ihn  ihr  Slut  uerfprißten ! IPie  bas  in 
^ranFreid]  alles  fo  Farn,  erjälolt  Sharlotte  Siefe 
in  ihrem  Föftlichen  Suche  „VOas  Uiid]el  Sdineibe* 
miub  als  3ange  erlebte".  3”  bem  folgenbeu 
Saitbe  „Zltts  fchmeren  Sagen"  fchilbert  bie 
Did]terin  bann  bas  Sletib,  bas  ber  Korfe  über 
bas  Dentfche  Seid],  uor  allem  Hamburg,  brad]te 
unb  mie  bie  Deutfchen  nor  allem,  bie  jenem 
folgten,  auf  ben  ruffifchen  Schneefelbern  uerblute^ 
ten,  uerhungerten,  erfroren.  3n  hiefe  furchtbare 
Seit  führt  uns  aud]  IPilhelnt  Koftbe  mit  bem 
„Sd]iüfd]en  Sag".  Sine  erhebenbe  (Seftalt,  einer 
ber  £ieblinge  unferer  3ugenb,  ber  fjufetrenführer 
5erbinanb  uon  Schill,  leuchtet  aus  biefem  23ud]e 
in  uitfere  &e\t  h^'über.  — Unb  bann  oereinto 
fid]  bas  ganse  beutfehe  PoIF  unb  3mang  in  heiftem 
Singen  ben  unruhigen  meftlicben  Sachbar  nieber, 
ber  3ahrhaaberte  hatbureb  mit  Sattb  unb  Srartb 
uns  überfiel  unb  ber  ja  noch  immer  Feine  Sul]e 
gibt.  311  biefe  erhebenbe  Seit  führt  uns  bie 
„(5efd]id]te  bes  Stabstrompeters  Koftmann",  bie 
uns  IPilhelm  Koftbe  nach  beffen  Uuf3eichnungen 
erjählt. 

So  gibt  biefe  Sammlung  uns  ein  großes  23ilb 
ber  Sntmicflung  unferes  PolFes,  uon  Did]teraugen 
gefchaut  unb  uon  Diditerhanb  geftaltet.  UTan 
Faun  mit  Sed]t  uub  Stol3  fagen,  baft  Fein  auberes 
PoIF  über  ein  bid]terifd]es  IPerF  biefer  2lrt  uer= 
fügt,  unb  bie  \50000  Sänbe  biefer  Sammlung, 
bie  heut  in  priuathäufern  unb  öffentlichen  Z3üd]e= 
reieit  fteheu,  3eigen,  baft  mau  fidi  feiner  Sebeu» 
tung  bemüht  ift. 

(Ein  frifcher,  männlid]er  (Seift  tut  nuferem 
PolFe  uub  feiner  3ugeub  not,  ber  fefte  IPille 
3ttnt  Durd]haltett  in  ben  fd]meren  Sagen,  bie 
fid]er  noch  über  uns  Fomnten  merben,  bie  (Er * 
Fennung  ber  großen  Siele,  bie  uns  gefegt  finb, 
unb  Fein  Sarücfmeid]eit  por  harteu  Sotmeubig= 
Feiten.  Unfere  Did]ter  lehren  es  uns  hier,  inbem 
fie  uns  uon  uuferen  Pätern  er3ählen.  Sorgen 
mir  bafür,  baft  ihr  IPort  3utu  liefen  unferer 
3ugenb  bringt!  £fans  Sehorft. 


Kleine  Itlitteilungen. 


Uon  Büchern,  Bibliotheken,  Sammlungen,  Presse  und 
Buchhandel. 

Diplomingenieure  als  Bibliotbcfare.  — Der  itlinifter  ber 
g unb  Unterrichtsangelegenheitrn  in  preufjen  oeröffent« 
Iid?t  unterm  1,3.  3<tnuar  191.2  einen  (Erlag,  betreffenb  bie  Bcfcibi“ 
gnng  3Üm  tuiffenldjaftlidien  Sibliotl]etsbienft  bei  ber  Höuiglid’en 
Bibliotbef  ju  Berlin  unb  ben  Königlichen  Unioerfitäfsbibtiotf)efen. 
mäl}renb  bisher  bie  Bibtiothefarslaufbabu  nur  foldjen  perfonen 
geöffnet  mar,  bie  bie  theologifdje,  juriftiidje,  ärztliche  ober  pbilo- 
Iogifchc  Staatsprüfung  beftauben  batten,  finb  fortab  bie  Diplom. 
Ingenieure  biefen  perfonen  gleiehgeflellt.  Diefe  Zteuregelung  ent. 
fpricht  einer  Eingabe  bes  Derbnnbes  Deutfcber  Diplomingenieure 


an  bas  genannte  tUiniflerium  unb  bebeutet  einen  neuen  Sdiritt 
auf  bem  IDege  ber  rechtlichen  ©leichftellung  ber  Diplomingenieure 
mit  ben  alten  afabemifcheit  Berufen. 

©reifs  nacbgelaffene  Schriften.  — Km  1.  Kpril,  bem  Eobes. 
tage  iTlartin  ©reifs,  toirb  ber  5.  Banb  feiner  „©efammeltcn 
merfc“  ( brofeh-  5 111.,  geb.  6 111.),  ber  non  ©reifs  .freunbeu 
feit  3ahren  erwartete  ptofa.Banb  als  Schlugfteiu  feines  fiebens. 
tuerfes  ber  ®ffentlid7?eit  übergeben  merben.  3n  biefem  Banbe, 
ber  in  brei  Kbfchnitten  „ Selbfterlebtes",  „Itonell’n"  unb  „Sfijjen" 
^utbält,  tritt  ©reif  als  profa . Dichter , euilletonift  unb  plan, 
berer  bernor.  Kus  bem  erflen  Ubfdjnitt  merben  »or  allem 
bie  „Deutfdjen  5°^rtcn">  hum0tB0^e  nnb  hoch  ergreifenbe,  cd?t 
uolfstümlich  gehaltene  Berichte  t>om  beutfch.franjöjifchcn  Kriegs- 
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Kleine  Mitteilungen. 


fdjauplage  jung  uttb  alt  erfreuen.  Die  Hooelle  „©oetlje  unb 
Ct;erefe"  Dermittelt  ben  Übergang  com  Selbfiertebtcn  ju  Dichtung 
unb  IDafjrheit  aus  traffifdjer  geit,  roäljrenb  bie  „ITtormonen  in 
Dublin"  uns  einen  Slicf  in  bie  tiefflen  unb  fdjauerlidjfien  Kb» 
grünbe  bes  menfdjlidjen  Dafeins  tun  [affen.  Kulturhiftorifcfjen  IDert 
tjaben  bie  in  ihrer  jfrifdje  unb  UumittelbarFeit  gerabeju  föfllidjeu 
SFijjen.  ©reifs  urroüdjfig  treuljerjige  Krt  fpiegeit  fid?  in  biefen 
Kntlig»  unb  Ütienenfpicl  ber  bayerifefjen  Dolfsfeele  beutenben 
Sfi33en  rounberbar  roieber.  möchten  feine  nadjgelaffenen  Schriften 
niele  Scfer  finben  ! 

Ein  öfterreidjifdj=baycrifdjcs  IDörtcrbudj.  — Die  Kaiferlicfje 
KFabemie  ber  IDiffenfdjaften  in  2Dien  I)at  befdjloffen,  ein  öfter« 
reid?ifdj=bayerifd?es  IDörterbud?  l)eraus3ugeben  unb  3U  ben  Dor» 
arbeiten  für  bie  nädjften  3ef)n  3al)re  '5000  Kronen  bereinigt.  Kuf 
baycrifdjem  Sprachgebiet  tjat  j.  Knbreas  Sdjiueller  cinft  ben  Kn» 
fang  nrunbartiger  IDortfammlung  gemacht.  ' Das  öfterreid?ifd7= 
baycrifdje  IDörtcrbudj  foll  eine  IDeiterfüljtung  feines  berühmten 
bayerifefjen  IDörtcrbudjes  reerben. 

Kuffinbung  ber  Biblioiljcf  IPilljcIm  uoit  Ijumbolbts.  — 
Durch  bie  Cagespreffe  geht  nachflefjeube  Hotis:  Kuf  ffiimthersborf 
bei  Hcufalg  ift  jegt  int  Bcfige  bes  fjerrn  Don  ber  £anden»IDaFcnig 
bie  Bibliotljef  fDilfjelm  ron  fjumbolbts  aufgefunben  reorben.  fjum» 
bolbt  hatte  fie  urfprünglid?  auf  feinen  So fjn  ^ermann  uererbt.  Der 
^unb  förberte  ein  bisher  perloren  geglaubtes  IDerF  ijumbolbts  3U» 
tage,  bie  bis  5ur  IDibmung  gan3  brudfertige  Sdjilberung  ber  bas« 
fifdjen  Heife,  bie  fjumbolbt  im  3afjre  J.80J,  unternommen  tjat. 
DanF  bem  Entgegentommen  bes  fjerrn  ron  ber  £auden=2Dafenig 
roirb  bie  fjanbfdjrift  in  bem  für  Supplemente  beftimmten  \3.  Baube 
ber  uon  ber  Berliner  KFabemie  bet  IDiffenfdjaften  herausgegebenen 
„©efatnmelten  Schriften  IDilljelm  uon  fjumbolbts"  erfdjeinen. 

Ein  fartograpljifdjcs  KTufcum  in  ©cnf.  — 3n  bem  ilnirerfi» 
tätspalaft  ber  Stabt  ©cnf  ift  jegt,  roie  bie  „Hature"  berichtet,  ein 
umfaffenbes  Fartograpljifcfjes  ITTufeunt  organifiert  reorben,  bas  in 
feiner  Krt  einsig  bajtefjt.  Ein  fjauptfdjag  bes  noch  jungen  Unter» 
neuntens  ift  bie  umfangreiche,  meljr  als  7000  DoFumente  um» 
faffenbe  Sammlung  pon  Sdjriftfiüden  unb  Karten,  bie  cEIifee 
Hedus  jufammenbradjte,  als  er  an  feiner  grogen  llniperfalgeograpfjie 
arbeitete. 

Der  Kaufmann  im  mobornen  Hornau.  — Der  in  ©ra.i  lebenbe 
Dichter  Emil  Ertl,  ein  5reunb  Hofeggers  unb  pon  Hubolf  fjans 
Bartfeh,  lägt  foeben  feine  groge  Homan=Erilogie  „(Ein  Dolf  an  ber 
Krbeit"  rollflänbig  erfcheinen,  bie  (Öfterreichs  fjanbel  unb  3"buftrie 
in  brei  perfchiebenen  geitpuuften  bes  uerfloffenen  3ahrfjuuberts  in 
paefenber  unb  Febensreahret  IDeife  beljanbelt.  Diefe  5 Sänbe,  bie 
ben  Untertitel  führen:  „fjunbert  3abre  Deutfdj=®fterreid)  im  Homan" 
fchilbern  im  Banb  „Die  £eute  00m  Blauen  ©ugudshaus“,  bie 
©eit  Hapoteons,  im  2.  Banb  „Freiheit,  bie  ich  meine"  reirb  bas 
Sturmjagr  beleuchtet,  unb  ber  Scfjtugbanb  „Kuf  ber  IDeg» 

macht"  führt  ben  IDanbel  im  IDefen  Deutfdj=®fterreicfjs  por,  Don 
1,866  bis  auf  unfere  (Tage. 

Dom  freubigen  Schaffen.  (Eine  Knthotogie  aus  unferen  (lagen, 
fjerausgegeben  Don  3nlius  K.  IDengel  ift,  nachbem  binnen  reenigen 
IHonaten  faft  20  000  Eremplare  baron  Derfauft  finb,  foeben  Don 
ber  Derlagsbudjhanblung  (£.  StaacFmann,  Ceipgig ) auch  in  einem 
3ierlid)en  ©an3feberbanbe  auf  ben  ITtarft  gebracht  reorben,  ber  3U 
bem  überaus  billigen  preife  Don  Ul.  5.—  311  haben  ift  unb  fid? 
neben  bem  billigeren  in  Seinreanb  ausgeführten  Banbe  ficfjerlidj 
groger  Hadjfrage  erfreuen  reirb. 

Die  3)ola=H!anuffripte  ber  parifer  Hationalbibliotljcf,  Don 
bei  IDitroe  bes  Dichters  fut3  nach  feinem  Eobe  bem  Staate  über» 
triefen,  finb  jegt  ber  allgemeinen  Benugung  triebet  sugänglid?  ge» 
madjt  reorben.  Die  60  Bänbe  Ulanuffripte,  (Entreürfe  unb  Hiebet» 
fdjriften  pon  golas  Homancn  unb  50  Bänbe  .faljnenbrude  mit 
eigengänbigen  Korrefturen  golas  bieten  ein  gemaltiges  Ulaterial 
3um  Stubium  unb  3ur  tieferen  (Erfenntnis  ber  Schaffensreeife,  bie 
ber.  Rührer  bes  Haturalismus  bei  all  feinen  XDerfen  beobachtet  hat. 
gola  entrearf  3uerft  ein  Ssenarium,  fammelte  bann  DoFumente 
aller  Krt,  roählte  aus  biefer  bes  Ulaterials  aus,  Dctrearf  in 

mühfamer  Überlegung  unb  ftellte  bie  grogen  Cinien  ber  fjanblung 
feft.  Had?  biefen  Fomplgierten  Dorarbeitcn  fdjrieb  er  bann  ben 
Eejt  feiner  Homane  faft  ohne  jebe  Derbefferung  nieber  unb  feilte 
bei  ber  Drucflegung. 

(Ein  ©ottfrieb  KeltcrsHrdjiD.  — Ein  Komitee,  bem  eine  Heifje 
angefehener  perfönlichFeiten  ber  Schreei3,  Deutfd7lanbs  unb  bes 
Kuslanbes  angehört,  erlägt  ben  folgenben  Kufruf:  Die  Derrealtung 
Don  ©ottfrieb  Kellers  Hadjlag  unb  bie  StabtbibliotfjeF  in  gürich 
beabfichtigen  eine  oollftänbige  Sammlung  aller  noch  Dorhanbeneit, 
3um  (Teil  reeit  Derftreuten  fjanbfehriften  unb  fonfiigen  Heliquien, 
bes  Dichters  unb  Ulalers.  (Es  follen  auf  ber  SlabtbibIiotf)eF 
gürid?,  reo  fich  ber  Kellerfche  Uad?lag,  fotrie  in  bem  ©ottfrieb 
Kcllcr»gimmer  ein  Kellermufeum  befinbet,  reomöglid;  Dereinigt, 


5um  minbeften  uad7gereicfcn  reerbent  1.  Sämtlid7e  Briefe  bes 
Did?ters,  2.  reeitere  hdnbfchriftlidje  IDerfe  Sfi33en,  ©ntreürfe  in 
Ders  unb  profa,  3.  feine  Silber,  malerifchen  Sfi33cn  unb  gcidqmm. 
gen,  Übetfeguugen  Kelterfdicr  IDerfe  in  frembe  Sprad7en, 
5.  rnnfif  alifchc  Kompofitionen  nad?  Kellerfchen  cLerten.  Das 
Komitee  richtet  bat)er  an  alle  Befiger  ron  Kellerfdten  Ulanuffriptcn 
unb  Silbern,  foreie  an  bie  Derlcgcr  ron  Überfegungen  unb 
mufifalifchen  Kompofitionen  bie  Bitte,  fich  mit  bem  Derroalter 
ron  ©ottfrieb  Kellers  Uachlag,  ^errn  Dr.  Ijermann  ©fd?er, 

BibliotbeFar  ber  StabtbibliotfjeF  güridj,  in  Derbinbung  5U 
fegen,  iljm  ihren  Befig  namhaft  3U  machen  unb  foldje  Stiicfe  — 
Ulanuffripte  im  ©riginal  ober  Kbfdjrift  — ber  StabtbibliotheF 
gürid?,  roenn  immer  möglid?,  fdjenfungsreeife,  als  einfpeitlidjcr 
Sammelftelle  3ii3ureeifen. 

Uon  fiocbscbulen  und  gelehrten  Gesellschaften. 

gut  eförberung  bcutfdjcr  Kultur  in  Kmerita.  — Kus  Heu» 
yorF  roirb  berichtet:  Der  brfannte  HeuyorFer  5>nan3mann  unb 

Banfier  3afob  £).  Schiff  bat  ber  amcrifanifchen  CornelUUniDerfität 
eine  Stiftung  pon  (fOOOOO  ITlarf  überreiefen,  bie  ba3u  bienen  foll, 
beutfd?e  Kultur  unb  beutfege  ©ciftesreiffenfdjaften  bei  bet  afa» 
bemifdjen  3ugenb  KmeriFas  311  förbern.  Die  jfatultät  reirb  in  ben 
nächften  IDodjen  jufammentreten,  11m  barüber  3U  beraten,  ob  neue 
Srctjrftühle  erridjtet  reerben  ober  ob  bie  beutfefje  Kbteilung  ber 
EornelbKniperfität  rergrögert  reerben  foll. 

ffeljrftiiblc  für  fosiale  Utebijin.  — greifdjen  ben  Bunbes» 
regicrungen  fdjrreben  Derbanblungcn,  bie  barauf  ab.ticlen,  auf 
allen  Unioerfitäten  £ehrftül?Ie  für  fosiale  Ulebisin  3U  errichten,  um 
bie  Stubicrenben  ber  Utebijin  mit  ben  Beftimmungen  ber  Heidj^» 
rerfidjerungsorbnung  unb  ber  Krbeiterfdjnggefeggebung  unb  mit 
ben  bei  ber  Durchführung  biefer  ©efege  ben  Kr3ten  erreachfenben 
Kufgabcn  rertraut  511  machen.  <£s  reirb  erreogen,  ob  burd?  eine 
(Ergänjung  ber  prüfuugsorbnung  für  Kr3tc  bie  llnterreeifung  ber 
Stubierenben  ber  Uicbisin  in  ber  fo3iaIen  ITtebijin  geförbert  reerben 
fann.  3m  allgemeinen  foll  bie  Heichsrerficherungsgefcggebung  in 
grögerem  Umfang  als  bisher  als  Sehrgegeuftanb  auf  ben  beutfeben 
Ijochfchulen  bebanbelt  reerben. 

gut  cfranffurtcr  Untrcrfitätsangelegenhett.  — IDie  bie  „Kleine 
preffe“  mitteilt,  biirfte  bie  (Eröffnung  ber  ^ranffurter  Uniperfität 
3U  ®fiern  erfolgen,  rorausgefegt,  bag  bie  Stabtrerorbnctcn 

ber  ihnen  in  furjer  geit  sugegenben  Dorlage  3iiftimmen  reerben. 
(Eine  Ulinifierialfommiffion  aus  Berlin,  bie  Fiirjtid?  bie  bereits  bc» 
ftehenben  ^ranffurter  reiffeufchaftlidjen  3nf*itute  befidjtigte,  bie  ber 
UniDerfität  einoerleibt  reerben  follen,  fprad?  fidj  fehr  anerfennenb 
barüber  aus.  <Es  follen  3unäd?ft  fünf  ^afultäten  erridjtet  reerben, 
eine  juriftifdje,  eine  mebijinifdje,  eine  rolFsroirtfchaftlichc,  eine  fojial» 
roiffenfdjaftliche  unb  eine  naturroiffenfdjaftliche.  Das  Dorfd)Iags» 
recht  foll  in  ähnlicher  IDeife  reie  bei  ben  ftaatlidjen  llniDerfitäten 
geregelt  reerben,  fo  bag  brei  Kanbibaten  rorgefd?tagen  reerben, 
bie  (Ernennung  aber  ber  Hegierung  sufteht. 

Die  ©cncraluerfammlung  ber  beutfdjen  Shafcfpeare=©efens 
fefjaft  finbet  am  23.  Kpril  im  grogen  Krmbruftfchügenfaale  gu 
IDeimar  ftatt.  Die  Detfammlung  reirb  burd?  ben  g^t^^örricht 
bes  präfibenten  profeffor  Dr.  Kloys  Branöl  eröffnet  reerben.  Den 
5cftt,01:trag  tiält  profeffor  Dr.  ©eorg  Sarrajin  ron  ber  UniDerfität 
Breslau  über  „ShaFefpeare  unb  ber  Sanbmann".  Darauf  reirb 
Dr.  paut  IDislicenus  über  bie  „ Darmftäbter  Cotenmasfe  bes  Didj« 
ters"  reben,  über  bie  er  im  Sommer  1908  ein  reichiUuflriertes 
Bud?  hrrausgegeben  hat.  Km  23.  Kpril  roirb  auf  bem  Ijoftheater 
neu  infjeniert  ber  „^amlet“  (auf  ftilifierter  Bühne)  gefpielt  reerben. 

©ine  polnifdie  reiffcnfchaftlidjc  Eypebition  nach  Scbtreben. 
— 3m  1,7.  unb  A8.  3ahrf)un^ert  unternahm  Sdjroeben  ^elbjüa, 
nad?  polen,  roobei  nicht  nur  Diele  ©egenftänbe  oon  materiellem 
IDert,  fonbern  audj  Überrefte  ber  potnifdjen  Kultur  unb  IDiffen» 
fdjaft  fortgenommen  unb  nad?  Sdjroeben  übergeführt  reurben. 
Diefe  ©infälle  hattm  neben  3ahlreid?en  UnanneF?m(idjFeiten 
reenigftens  bie  gute  Seite,  bag  fid?  gar  manches  Bud?  unb  manche 
Ijanbfcfjrift  bis  in  unfere  geiten  in  einem  Sanbe  erhalten  bat,  bas 
feinen  ^einb  in  feinen  ©ten3en  falj,  reährenb  fie  3U  berfelben  geit 
in  polen  unter  fo  Dielen  Friegerifdjen  Begebenheiten  fpurlos  Der» 
Ioren  gegangen  träten.  Die  Don  ber  KFabemie  ber  IDiffenfd?aften 
in  Krafau  J.9JU  reranftaltete  roiffenfd?aftliche  ©fpebition  nad? 
Sd?reeben  f?nt  biefe  Knnagme  befiätigt  unb  bie  (Ermattungen,  bie 
an  fie  gefnüpft  reurben,  rollftänbig  erfüllt.  (Ein  (Teilnehmer  an  biefer 
©ppebition,  Dr.  (Eugen  Sarreinffi,  fd?reibt  barüber  bas  Johjmtbe: 

3n  ber  Sibliothcf  ju  Upfata  gelang  es,  1.05  polnifdje  Drude 
3u  finben,  bie  (£ftrcid?er  (bem  befannten  polnifdjen  Bibliographen) 
gan3  unbeFannt  finb.  Kn  bie  erfle  Stelle  ift  3U  fegen  ein  ©ebidjt 
ron  Staniflaro  KleryF:  „©ebidjt  über  bie  ©rgebung  bes  pringen 
Siegismunb  Kugufi  jum  König",  gebrüdt  im  3ahre  1.530.  Diefer 
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fo  friiggeitige  Überred  oon  roeltlicger  poefie  bereichert  bie  polnifd;e 
£itcratur,  bie  bamais  irt  ber  genannten  Beziehung  fo  arm  toar( 
in  hohem  Blage.  IDar  bod?  biefer  KleryF  r>or  Hej  ber  einjige 
geroorragenbe  polnifcge  Dichter! 

©ine  tocitere  Ausbeute  finb  bie  biffibentifegen  Katechismen: 
ber  erfte  gebrueft  in  niestüiez  H553,  ber  3toeite  in  IDitna  {59t,  — 
beibe  gä^lid?  unbetannt  unb  beträchtlich  älter  als  bie  bisher  be» 
Fannten  ; ferner  eine  unbefannte  Krafauer  pofiille  1.557,  eine  Seihe 
non  Agcnben,  Breoiarien,  Kird?engebeten,  bie  im  Saufe  ber  geit 
oollftänbig  cerbraudjt  ober  »erloren  gegangen  finb;  bie  ältefien 
Kanjionale,  litauifdjc  ©ebetbüd?er  non  BretFunas  aus  bem  16.  3agr« 
hunbert,  Differtationen  ber  3efuitenfd?uleu  in  pofen  unb  IDilna  bes 
16.  3agrguobcrts,  uerlorene  päbagogifcge  Schriften. 

©in  folcges  Hefultat  erforberte  angeftrengte  Arbeit.  ©s  mugten 
in  ben  SchränFen  gegntaufenbe  oon  Büchern  burchgefehen  roetben, 
täglich  toaren  1,0  Stunben  auf  Ceitem  sujubringen  unb  Staub  3U 
fchlucFen.  3^  betounbere  nur  bie  ©efälligFeit  ber  giefigen 
BibliothcFare  unb  bie  toeitgegenbe  ßilfe,  überhaupt  bas  unge« 
toognte  IDogltoollen  für  untere  giele.  Diefes  IDogltoollen  betoies 
fogar  ber  König  ©uftao  non  Scgtoeben,  ber,  burd)  geitungsartiFel 
für  bie  Sache  intereffiert,  bie  polnifcgen  Abgefanbten  in  einer  be» 
fonberen  Aubiens  empfing  unb  fid?  lebhaft  nach  ben  Scfultaten 
ihrer  ^orfegung  erFunbigtc. 

§11  ber  polnifchen  ©jpebition  in  Schrieben  gehören  auger 
BartuinfFi  nod?  profeffor  3an  Eos  unb  Dr.  Subroig  BirFenmajer. 

(Börfenbl.  f.  b.  btfehu.  Bucgganbel.) 

3nternationalc  Afabomie  für  Dölferrecbt.  — Sach  ITlelbung 
ber  ©agesseitungen  ift  bie  ©riinbung  einer  internationalen  Afa» 
bemic  für  DölFerrccgt  nunmehr  gefiegert.  Der  Dorfianb  ber  non 
©arnegie  mit  3egtt  IHillion  Dollar  gegrünbeten  Stiftung  3ur  ;för« 
berung  bes  IDeltfriebens  in  IDafgington  gat  3ur  ©rridjtung  einer 
internationalen  Af'abemie  im  ßaag  befd?Ioffen,  ein  nieberlänbifdies 
Komitee  oon  Hecgtsgelegrten  unb  Staatsmännern  unterm  Dorfit; 
bes  Staatsrats . Affer  mit  ber  Ausarbeitung  eines  ©nttmirfs  3U 
beauftragen. 

Deutfd?=anterifanifd?cr  Segrertag.  — 3m  Auguft  roirb  eine 
groge  Anjahl  oon  £ehrern  oerfcgicbener  Silbungsanftaltcn  Amerifas 
nach  einer  megrtoöcgigen  Seife  burch  Deutfd?lanb  bie  Seichshaupt» 
fiabt  bcfuchen,  um  hier  einen  „Deutfeg»  AmeriFanifcgcn  £cgrertag" 
abjugaltcn.  Die  ©eilnegtner  finb  teils  Deutfcg=Amerifaner,  teils 
folcgc  ameriFanifche  £ehrer,  für  bie  bie  beutfehe  Sprad?e  unb  Kultur 
ein  ßauptgebiet  ihrer  Stubien  unb  Untcrricgtstätigfeit  hüben. 

Statiffifcbes  über  bas  ^rauenftubium.  — IDie  bie  oon  ©eg. 
Hat  ©ilmann  00m  preugifchen  Kultusminiftetium  in  ber  ,,§eit» 
fchrift  für  höhere  Schulen"  oeröffcntlichte  Statiftif  mitteilt,  ftubiet» 
ten  im  legten  IDintergalbjngr  an  ben  preugifchen  ilniDerfitäten 
2892  grauen;  im  oorigen  3ahre  toaren  es  26391  Auf  bie  ein3elnen 
jaFultäten  oerteilt,  fegt  fid?  bie  gagl  folgenbermageit  3ufammcn: 
©geologie  fiubierten  im  legten  XDinterfcmefter  qö  5rauen  gegen 
im  Dorjagrc,  3ul'a  23  gegen  1,7,  Hleb^in  329  gegen  325,  philo» 
fophie  2^97  gegen  2256.  Bon  ben  2892  im  legten  IDintergalbjagr 
gubierenben  grauen  toaren  I.9S6  immatriFuliert,  bie  übrigen  als 
©aflgörerinnen  sugelaffeu.  Bon  ben  1.986  orbnungsmägig  imma» 
triEulierten  5rauen  fiubierten  HH  ©geologie,  H8  3ura,  3F.2  filebisin, 
philofophie. 

tbealer,  Kunst,  ItlusiU. 

„(Dberft  ©gabert",  lilufiFtragöbie  in  brei  Aufsügen  Donß.  ID. 
o.  IDaltershaufen,  errang  bei  ber  ©rflaufführung  in  ber  ©per  in 
JranFfurt  a.  ITC.  am  1,8.  3ortuar  einen  fiarFen  ©rfolg. 

„Das  ßeim  im  IDalöc",  oieraFtiges  Schaufpiel  oon  Subtoig 
£öfcr,  tourbe  bei  ber  Uraufführung  im  Stabttheater  3U  ßilbesheim 
mit  Beifall  aufgenommen. 

„Heoancbc",  Komöbie  Don  ©tto  SovFa,  hatte  bei  ber  Urauf» 
führung  im  Düffelborfer  Scgaufpielgaufe  am  1,5.  3anuar  einen 
toartnen  ßeiterfeitserfolg. 

„Sill  ©ulenfpiegel",  oolFstümliche  BersFomöbie  oon  ßarry 
Dosberg,  fanb  bei  bet  Uraufführung  in  ber  Schauburg  3U  ßannooer 
am  ),3.  3anuar  grogen  Beifall. 

„Die  ^oscari",  Drama  in  oier  Alten  oon  ©tto  Hübe,  ersiehe 
bei  ber  Uraufführung  im  Deffauer  ßoftheater  am  1,2.  3anuar  einen 
bebcutcnben  ©rfolg. 

„Don  3no*t",  tragifches  Sujifpiel  in  oier  Auf3Ügen  oon  2T!oliere, 
überfegt  unb  für  bie  beutfege  Bügne  eingerichtet  oon  IHap  ©rube, 
tourbe  am  cp  Februar  im  Uteininger  ßoftljeater  mit  grogem  ©rfolg 
gegeben. 

„3m  rounberfegönen  IHonat  AJai",  £uftfpiel  in  oier  Alten 
oon  £.  Spannutg»Bobenjlebt , e^ielte  bei  ber  Uraufführung  im 
Stabttheater  5U  ßalberfiabt  am  9.  Februar  einen  fiarFen  ©rfolg. 


„Die  oerfdicitFte  ^rau",  Fomifd?e  ©per  oon  ©ugen  b’Albert, 
Sert  oott  Subolf  Cotgar,  tourbe  bei  ber  Uraufführung  in  ber 
IDiener  ßofoper  am  6.  ^ebruat  freunblidj  aufgenommen. 

„Könige",  Sd7aufpiel  oon  IDilhelm  IBeiganb,  gelangte  am 
HO.  Jebruar  im  Breslauer  £obe=Sheater  .iut  erfolgreichen  Urauf» 
führung. 

„Die  ©olbenslQuarvy",  Drama  in  3roei  Alten  oon  Dr.  ©cid? 
Korn,  erhielte  bei  ber  Uraufführung  im  ©ifenaeger  Stabttheater 
am  20.  Februar  einen  ftarten  ©rfolg. 

„Der  Simpli3ius",  ©per  Don  ßans  ßuber,  Sejt  oon  A.  Ulen» 
belsfohn=3artholby,  fanb  bei  ber  Uraufführung  im  Bafler  Stabt» 
t!?eatcr  am  2J,.  Jebruar  grogen  Beifall. 

Das  Kuratorium  bes  Sauernfelbproifes  hat  an  Paul  Apel 
(ben  Berfaffer  oon  „ßans  Sonncnflögers  ßöllenfahrt"),  an  bie 
IDiener  Scgriftfteller  je lij  Salten,  3af°b  IDaffermann  unb  Sieg» 
frieb  ©rebigfd?,  ferner  an  ben  präget  Scgriftfieller  ^riebrid?  Abler 
©grengaben  (je  1.000  Kr.)  oerliegen. 

UerscMedenes. 

Der  fdiönfte  Stil.  — - 3n  ber  Jefifcgrift  3um  75  jährigen  3»bi» 
läum  bes  Berlags  Bemgarb  ©aucgnig=£eip3ig  finben  fid;  saglreicge 
Briefe  geroorragenber  englifcger  unb  amerilanifd?er  Scgriftfieller. 
Die  Korrefponben3  tourbe  meift  perföntid?  3toifd?cn  ben  Autoren 
unb  Baron  Caucgnig  geführt.  IDilliam  ITT.  ©gaeferav  antroortet 
barin  einmal  bem  Baron,  ber  fid?  toegen  feines  ©nglifcg  entfcgul» 
bi gt  3U  gaben  fegeint : „©rämen  Sie  fid?  nicht  toegen  3hres  ©11g» 
li'cg  — ein  Brief,  ber  einen  gogen  Sd?ecf  entgalt,  ifl  immer  in 
einem  l?übfd?en  Stil  gefcgricben  !" 

Die  fünfte  3af?rcsüerfammlung  bes  Deutfcgen  IDcrfbunbcs 
foll  oom  6.  bis  9.  3uni  in  IDien  ftattfinben.  ©in  Komitee  unter 
bem  ©grenoorfig  bes  öfierreiegifegen  Ulinifters  für  öffentliche  Ar» 
beiten  toitb  im  ©inoerflänbnis  mit  bem  Dorfianb  bes  Deutfcgen 
IDerfbunbes  bie  nägeren  Umflänbe  ber  ©agung  fefifegen.  3m 
September  plant  man  eine  nochmalige  gufammenFunft  ber  IDerF» 
bunbmitglieber  jum  gemeinfamen  Befud?  ber  Bayrifcgen  ©etoerbe» 
fchau  in  Ulüncgen.  Born  X.  April  b.  3-  ab  roirb  bie  ©efcgäftsfielle 
bes  Deutfcgen  IDerfbunbes  nad?  Berlin  Derlegt ; ©efcgäftsfügrer 
ioirb  Dr.  ©rnfi  3ardg. 

Aufruf  3ur  £rrid?tung  einer  Dcutfdjen  Ztationalbücgcrei  in 
©otga.  Die  Deutfchberoegung  ber  legten  3agt3egnte  gat  31t  neuem 
£eben  auf  allen  IDiffensgebieten  gefügrt,  bie  fid?  mit  bem  beutfegen 
DoIFstum  unb  feinen  Besiegungen  3U  anberen  DolFsfulturen  be* 
faffen.  Aber  es  feglt  bis  geute  eine  Sammelftelle,  bie  ben  Ar» 
beitem  auf  bem  ©ebiete  ber  ©rforfegung  bes  Deutfcgtums  bie  ein» 
fcglägige  Citeratur  lüctenlos  3ur  Dcrfügung  fiellt.  Sie  foll  erftegen 
in  ber  ©eflalt  einer  „Deutfcgen  Uationalbücgerei"  im  ßersen  bes 
beutfd?en  Sprachgebietes,  in  ©otga.  Diefe  foll  entgalten  alle  Ar» 
beiten  sur  germanifegen  Stammesforfd?ung,  sur  beutfegen  £anbes= 
unb  DolFsFunbe,  sur  ©efgid?te  ber  Deutfcgen  aller  geiten  unb 
Stämme,  sur  beutfegen  Sprad?»  unb  Ulunbartenforfcgung,  sur 
beutfegen  Kulturarbeit  auf  ber  gan.sen  ©rbe.  ©ingegenb  3U  berüd» 
fiegtigen  roäre  bas  Kirchen»,  Bed?ts=,  ©efellfigafts»,  IDirtfcgafts»  unb 
bas  allgemeine  Sittenleben  ber  Deutfcgen;  aud?  bie  oielgeflaltigen 
Augerungen  beutfeger  Kunfl  bürfen  ber  neuen  Biicgerei  niegt  fremb 
bleiben,  ©ine  roeitere  Abteilung  gätte  bas  beutfege  fegöngeifiige 
Schrifttum  alter  geiten  3U  bilben,  fotoeit  es  nur  immer  beiträgt 
3ur  flaren  ©rfaffung  beutfeger  ©tgenart  unb  ©eifiesbliite.  — Den 
grogen  plan  »erroirflicgen  3U  gelfen,  rufen  roir  bas  ganse  beutfege 
Bol!  ogne  Hnterfcgieb  bes  SeFenntniffes  ober  ber  Staatsangegörig» 
feit  auf,  3U  fpenben  für  bie  Sefcgaffung  ber  einfcglägigen  £iteratur 
unb  3ur  ©rflellung  eines  toürbigen  ßeims.  3e^e  nägere  AusFunft 
erteilt  prof.  paul  £anggans,  ßerausgeber  ber  „Deutfcgen  ©rbe", 
in  ©otga.  — ©elbfpenben  toerben  erbeten  an  bie  ßersogl.  £anbes» 
Frebitanftalt  in  ©otga  (für  Hecgnung  ber  „Deutfcgen  national, 
biicgerei"),  Bücgcrfpenben  an  bie  „Deutfcge  nationaIbüd?erei"  in 
©otga. 

^elip  Dagn  f,  ^erbinanb  Aoenarius.  ßouüon  Stemart  ©hamber» 
lain.  ßeinrieg  ©lag.  Abolf  Damafcgfe.  ©uftao  ©rog.  ©ntft  ßaecFel. 
Albrecgt  ßaupt.  ©ergart  ßauptmann.  ©geobor  o.  ßeigel.  IDilgelm 
Kiensl.  ©mil  Kirborf.  ßans  o.  Köfler.  Karl  £ampred?t.  3°frpg 
£auff.  Siengarb.  5c>cörid?  0.  £inbequifi.  ßans  Weyer, 

©ugen  ITlogf.  Artur  Dloeller  oan  ben  Brucf.  Abam  inüller» 
©uttenbrunn.  Anton  ©gorn.  IDilgelm  Hein.  Semgarb  Hogge. 
peter  Hofegger,  ©tto  Sarra3in.  Dietrid?  Scgäfer.  ©mil  o.  Scgenfen» 
borff.  Bruno  Scgmig.  ©uftao  Scgreiner.  paul  Scgulge=Haumburg. 
ßeinrieg  Sognrey.  ITiartin  Spagn.  Augufi  Spcrl.  Karl  .freiberr 
d.  Stengel,  .friebtid?  ©eutfeg.  ßenty  ©gobe.  ßans  ©goma.  Sieg» 
frieb  IDagner.  ßeinrid?  ZDaflian.  ßans  5re’gerr  ffl'oläogcii. 
©rnft  §agn.  Philipp  gorn. 


perfonald?rontf. 
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Per  JUIgcmeine  ^iirforges£r3ieJtungs=Ecig  finbet  in  biefem 
3al)te  ju  Presben  uom  21.  bis  27.  3uni  ftatt.  ,$olgenbe  aftueüc 
Chemata  merben  in  beit  Hauptuerfammlungen  bebanbelt  tuerben  : 
„Pie  Bejahungen  ber  Jütforgeerjiehungsorgaue  ju  ben  Familien 
unterer  ^ürforgejöglinge“  — „ pfYcf)opathologie  ber  pubevtätsjcit“ 
— „Pie  ^örberung  ber  norbeugenben  IPtrfung  ber  ^itrforgeerjiehuug 
burcf;  Dereinf)eitiid?ung  ber  purdjfiil^rnng  non  ^ürfovgecrjiehung, 
3ugeubgencht  unb  IPaifenpflege". 

.lorberung  bcs  Knicrridits  im  Kuffifchen  in  Peiitfdilanb.  — 
Purrf;  eine  ben  juflänbigen  gentralbef)örben  für  Hanbcls»  unb  gc» 
merblid;en  Unterricht  fornie  ben  beutfefjen  Hanbrlsfamment  juge< 
gangene  Umfrage  fucht  ber  Peutfch-Buflifche  Perein  E.  P.  ben 
gegenmärtigen  5tartb  bes  ruffifefjen  Unterrichts  in  Peutfchlanb 
feftjuftelien.  ©Ieich3eitig  foll  ermittelt  merben,  an  tnelchen  planen 
unb  in  roelcheu  ffanbels=  unb  3nbuftriefreifen  ein  ftarfes  Bebiirfitis 
nach  Einführung  unb  Kusbebnurg  guter  ruffifchcr  Unterrichts- 
gelegenheit  norhanben  ifl. 

Ein  Portrag  (Otto  Ernfts  uerboten.  — Pie  präget  polijei  b<’t 
einem  Portrage  ©tto  Ernffs  für  bie  reifere  3u3cnb  non  1,5  bis 
20  3<*hren  niit  ber  Segrünbung,  bafj  nor  Bereinigung  bes  Por- 
träges  ein  genaues  Perjeidinis  ber  311m  Portrage  gelangenbeii 
(Begenftänbe  beFanut  gegeben  merben  muffe,  uerboten.  Kudj  bie 
plafatietung  bes  Povtrags  mürbe  poUjeilidi  unterfagt. 

^entralftctle  sur  Bcfäitipfung  bcu  Sdiunbliteratur.  — Pie 
in  ber  Sitjung  oom  25.  ©ftober  1911  mit  ber  JPat)I  bes  Porftanbes 
beauftragie  Kommiffion  hat  nunmehr  folgenbe  £)ertcn  in  ben  Por» 


ftanb  bet  gcntralftelle  311t  Befämpfung  ber  Schunbliteratur  ge. 
ruählt : Bürgermeifter  Dr.  IPeinreid^UeuFölIn  (1-  Porfit;enber),  pro* 
feffor  Dr.  3runner»£harlottenburg,  Kommerjicn  at  Siegismunb- 
Berlin,  Dr.  uon  Erbberg-Berlin  (©efebiiftsführer). 

Pcnftnal  für  (Otto  ffnbmig.  — Um  ©tto  £ubtoig,  bem  Per» 
f aff e r ber  Homane  „gmifeben  fjimmel  unb  Erbe“,  „fjeiterettiei“ 
u.  a.  IPerfe,  ein  toürbiges  Penfmal  auf  feiner  ©rabftätte  auf  bem 
Crinitatisfriebhofe  3U  Presben  ju  errichten,  hat  fid)  bort  ein  Kus- 
fchup  gebilbet,  ber  bas  Penfmal  am  13.  Jebruar  1913  enthüllen 
3U  tonnen  hofft.  Ein  uon  ber  Ciebgefliftung  errichtetes  Penfmal 
für  ben  pichter  fteljt  bereits  feit  5rühjabr  1911  auf  ben  Bürger» 
miefen.51  Presben. 

Eine  ©utcnbcrgbibcl  für  110  000  Ktarf  uerfauft.  — Pen 
Cagesjeitungen  entnehmen  mir  bie  nadjftehenbe  aus  Plero  Port 
übermittelte  Potis:  Bei  ber  Perftcigerung  ber  berühmten  Biblio- 
tbef  bes  beTannten  ©rofjtnbuflriellen  poe  gelangten  bei  ber 
Schlufjauftion  äufjerft  feltene  unb  ruertuolle  Prucfe  unb  mittel- 
alterliche Ulanuffripte  sum  Ungebot.  Es  ruurben  riefige  preife 
crjielt.  Pie  Senfation  bes  Eages  bilbete  ber  Übergang  ber  be» 
rühmten,  aus  ben  3ahrcn  1153 — 11-51  ftammenben  ^2  jeitigeir 
Bibel  aus  ber  IPerfftatt  non  ©utenberg.^uft,  einer  ©lanjlciftung 
ber  (Typographie,  in  ben  Sefitj  ber  firma  ©uaritcb  in  Soubon  für 
ben  preis  uon  110000  Ularf.  Um  bas  Kunflmerf  entfpann  fich 
ein  hrfüjrr  IPertfampf,  ber  befonbers  uon  ben  Pertretern  einiger 
ametifanlfchen  Sammlungen  ausgefochten  mürbe.  (Buaritch  über» 
bot  inbes  alle  preife. 


Pmonalcbronik. 


Buchhandel,  Bibliothekswesen  und  Press;. 

Dr.  3ofept?  fitttinger,  Begrünber  unb  langjähriger  £eiter  bes  „£itc= 
rarifd?en  €d?os'‘,  geboren  am  22.  (Dftoher  1.869  in  Karlsruhe, 
t am  2.  Februar  in  ^ranffurt  a*  2TI. 

Jllcyattbcr  noit  Pee3,  bebeutenber  öfterrcidnfd?cr  politifer  unb 
publ^ift,  3äJ)er  Derfed?ter  Der  3rlteref f &es  Deutfdjtums,  ge« 
boren  J.829  in  IDiesbaben,  t ani  \2.  3anuar> 

Medizin  und  Pharmazie. 

(SScbcimcc  tftcb^inatrnt  Profeffor  Dr.  Dittmar  Iferoor« 

ragenber  ^ygienifer,  geboren  am  25.  3ufi  \852  in  IDiesbaben, 
f am  X.7.  ^ebruar  in  £3onn. 

Dr.  (S^crhotb  2trmauer  hänfen,  bebeuten« 
ber  norroegifeber  2Xr3 1,  begannt  als  er= 
folgreid^er  Befämpfer  ber  £epra,  geboren 
am  29.  3uli  ^8<H  in  Bergen  in  Bor« 
roegen,  t am  \2.  5^bruar  bafelbfh 

Baron  3ofeph  s£iftcr,  berühmter  englifd?cr 
2lr3t,  Begriinber  ber  mobernen  IDunb« 
bebanblung,  geboren  am  5.  Hpril  ^827 
in  Itptoii  (€ffey),  f XTlitte  Februar. 

Dr.  3uÜus  £.  Pagcl  , 2Ir3±  unb  profeffor 
ber  <Sefehid?te  ber  XTlebijin  an  ber  Ber« 
liner  Unioerfität,  geboren  am  29.  2ttai 
\85\  in  pollnorr»  in  Pommern,  f am 
3,\.  3anuar  in  Berlin. 

Geschichte,  Geographie,  Archäologie, 
Kriegswissenschaft. 

Profeffor  Dr.  Hicharh  llitbree,  befanuter 
©eograph  unb  Ethnograph;  urfprünglich 

Uatutroiffenfchaftler,  geboren  am  26.  ,fe» 
brnar  1835  in  Brauufchrueig , f am 
22.  Februar  in  ülünchen.  Er  mar  (an  • 

jähriger  Uebafteur  ber  uon  feinem  Pater  begründeten §eitfd;rift 
„©lobus“  unb  Herausgeber  uon  Unbrees  Handatlas. 

Hochus  .freitjerr  uon  Sitiencron,  IPirflicher  ©eheimer  Kat,  Dr. 
theol.  u.  phil.,  uielfeitiger  ©elehrter,  £jeia\isqebet  ber  Ullge» 
meinen  beutfehen  Biographie  unb  ber  Penfntäler  beutfeher  Con= 
funft,  geboren  am  8.  Pescmber  1820  in  plön,  t am  5.  lliärj 
in  Koblen3. 

©ebeimer  Hegierungsrat  profeffor  Dr.  ßeinrid;  Kiffen,  nam. 
haftet  H'f*orifer,  geboten  am  3.  Upril  1859  in  Ha^ersleben, 


Kochus  freiberr  von  Eiltencron. 


t am  29.  Februar  in  Bonn.  Er  mar  nad?  Klommfens  Cobe 
mohl  ber  befte  Kenner  bes  alten  3taI'ens  unter  ben  Philologen 
ber  ©egenroart. 

naturwisseuschaften,  IKathematik,  Cechnik. 

©eheitner  Bautat  profeffor  Heinrich  Kayfer,  ferootragctibec 
Berliner  KrdjitcFt,  feierte  am  28.  jebrnat  feilten  fiebsigften 
©eburtstag. 

Profeffor  Dr.  ©corg  Kicmann,  Krchiteft  unb  Krdjäologe,  Brubec 
bes  befannten  Schriftftellers  Kuguft  H.,  geboren  am  12.  3u!i 
1811  in  ßannouer,  t Enbe  5ebruar  in  IPten.  Er  nahm  an 
nerfchiebenen  archäologifchen  Ejpebitionen 
itad;  Kleiuafien,  ber  Pobrubfdja  ufm.  teil. 

Schöne  Literatur,  Kunst,  Itlusik. 

Hermann  Bang,  namhafter  bäni|'d?erHomait» 
fchriftfteller  unb  3ournatijl,  ber  mit  feinen 
Schöpfungen  auch  in  Peuifchlanb  großen 
Erfolg  batte,  geboren  am  20.  Kpril  1838 
auf  Ulfen,  f,  auf  einer  IPeltreije  begriffen, 
am  29.  3anuar  in  ©gben  in  Porbamerifa. 
Profeffor  Klbert  Hertel,  Sanbfchafts«  unb 
Stillebeumalcr,  Ulitglieb  unb  Senator  ber 
Jffabemie  ber  Knufte  in  Berlin,  geboren 
am  19.  Kpril  1815  in  Berlin,  f am  20. 
binar  bafelbft. 

Emil  3oitas,  Pänifdjct  IPirflicher  Kammer» 
rat,  Schriftfleller,  geboren  am  H.  3ult 
1821  in  Schmerin,  f am  6.  3anuar.  Er 
mar  namentlich  als  Überfetjer  ber  norbi; 
fd?en  Siteratur  ins  Peutfche  heruorragenb 
tätig. 

ßofrat  Ktayimilian  Sdiinibt,  befaimter 
baYccifcher  Polfsfchriftflellcr,  beging  am 
25.  Februar  feinen  achtgigften  ©eburtstag. 

Profeffor  Korbert  Schröbl,  jranffurter  porträtifi,  geboren  am 
16.  3uli  1812  in  IPieu,  t am  26.  ^ebruar  in  Eronberg  (Caunus). 

^elir  Schmcighofer,  hect,orl:a9fnber  Komifer,  urfprünglich  Kauf- 
mann, geboren  am  20.  Kouember  1S12  in  Brünn,  t am  28.  3a» 
nuar  in  presben. 

P'rofeffor  Ebinunb  Singer,  ausgescichneter  ©eiger  unb  Kongett- 
meifter  ber  Stuttgarter  H°ffapelle,  geboren  am  11.  ©Ftober 
1830  ju  Eotis,  f am  23.  3anuar  in  Stuttgart. 


nachstehend  sind  alle  seit  Verausgabe  des  Sebruar-ßeftes  der  „Blätter  für  Bücherfreunde“  erschienenen 
wichtigen  Reuigkeiten  des  deutschen  und  ausländischen  Buchhandels  systematisch  geordnet  aufgeführt. 


Die  mit  * bezeichnten  Referate  sind  Selbstanzeigen  der  betreffenden  Uerlagsfirmen. 
Preise  in  mark:  1 mark  = 1 Krone  20  h- 


i.  Sammelwerke  und  Gesamtausgaben. 
Allgemeine  Bibliographie. 

Aus  Natur  und  Qeisteswelt.  Sammlung  wissenschaft- 
lich-gemeinverständl.  Darstellgn.  B.  G.  Teubner,  L. 

Jedes  Bändchen  l. — ; geb.  1.25 

348.  Mayer,  Joh.  Eug.,  Feuerungsanlagen  und 
Dampfkessel. 

363-  Schmiedeberg,  0.,  Arzneimittel  u.  Genuß- 
mittel. 

36f.  Weiß,  R.,  Die  Handfeuerwaffen,  ihre  Ent- 
wicklung und  Technik. 

369.  Wilsdorf,  Geo.,  Tierzüchtung. 

370.  H eiberg,  J.  L.,  Naturwissenschaften  und 
Mathematik  im  klassischen  Altertum. 

Björnson,  Björnstjerne,  Gesammelte  Werke.  Band  4 
und  5-  Zweite  Serie  der  Gesammelten  Werke.  S.  Fischer, 

Verlag,  B Geb.  6. — ; 

das  gesamte  fünfbändige  Werk  geb.  15- — 

Zwei  Bände  „Dramen“,  die  soeben  erschienen  sind, 
ergänzen  und  beschließen  die  „Gesammelten  Werke“ 
Björnstjerne  Björnsons,  so  daß  die  Ausgabe  nunmehr  in. 
fünf  Bänden  fertig  vorliegt.  Ediert  von  Julius  Elias, 
enthalten  sie  im  ganzen  zwölf  Stücke,  das  Beste  und 
Lebensfähigste  von  Björnsons  Schauspieldichtung.  Weit 
über  das  ursprünglich  festgelegte  Maß  ihres  Umfangs 
hinausgewachsen,  sind  diese  beiden  Bände  bestimmt, 
dem  Dichter  nicht  ein  Leserpublikum  nur,  sondern  auch 
die  deutschen  Bühnen  neu  zu  erobern.  Es  handelt  sich 
hier  nicht  um  eine  verbesserte  Wiederholung  aller  Texte, 
vielmehr  um  ein  vollständig  neues  Übersetzungswerk, 
das  der  Herausgeber  geleistet  und  auf  die  Höhe  der 
Ibsenausgabe  gebracht  hat;  die  lyrischen  Zwischenspiele 
der  einem  Fürstenspiegel  gleichenden  Tragikomödie  „Der 
König“  und  die  Lieder,  die  sonst  etwa  durch  die  Dra- 
men verstreut  sind,  hat  Ludwig  Fulda  nachgedichtet. 
Der  Herausgeber  war  in  der  glücklichen  Lage,  an  das 
Ende  der  Sammlung  die  Briefe  Björnsons  an  seine 
Tochter  Bergliot  aus  den  Jahren  1888  bis  1890  zu  stellen; 
sie  gingen  von  Aulestad  nach  Paris,  wo  Bergliot  Björnson 
bei  Mathilde  Marchesi  Gesang  studierte.  Dieser  kleine 
Briefschatz  ist  ein  poetisches  Zeugnis  des  Menschen 
Björnson  — ein  autobiographisches  Dokument  von  höch- 
ster Bedeutung. 

Gotthelf,  Jeremias,  Sämtliche  Werke  in  24  Bänden 
Hrsg.  v.  R.  Hunziker,  H.  Bloesch  u.  C.  A.  Loosli.  Eugen 
Rentsch  Verlag,  M.  Im  Subskriptionspreis  jeder  Bd.  3. 50; 

geb.  4.50 


Bd.  VII.  Geld  und  Geist. 

Über  die  Bedeutung  Gotthelfs  in  der  Geschichte 
unserer  Literatur  herrscht  heute  übereinstimmend  die 
Ansicht,  daß  seine  großen  Bauernromane  und  seine  reiz- 
vollen Erzählungen  das  Beste  vorausnehmen,  was  die 
auf  Bodenständigkeit  und  Erdgeruch  ausgehende  reali- 
stische Heimatkunst  seither  hervorgebracht  hat.  Unbe- 
rührt von  den  zeitgenössischen  Strömungen  der  Literatur 
hat  der  weltabgeschiedene  Berner  Landpfarrer  eine  un- 
endliche Fülle  poetischer  Werte  geschaffen,  die  sich  in 
ihrem  verblüffenden  Realismus  nur  mit  denen  Balzacs 
und  Dostojewskis  vergleichen  lassen.  Gerade  der  hier 
vorliegende  Roman  „Geld  und  Geist“  zeigt  uns  Gotthelf 
als  den  unübertrefflichen  Meister  feinster  psychologischer 
Vertiefung  und  treffsicherer  Darstellungsgabe,  zeigt  uns 
seine  intuitive  Erkenntnis  aller  Kulturerscheinungen  seines 
Landes  und  seiner  Zeit.  Die  Art  und  Weise,  wie  die 
beiden  Bauernhöfe  Liebiwyl  und  Dorngrütt  in  ihrer 
Gegensätzlichkeit  aus  der  Verschiedenheit  ihrer  Besitzer 
heraus  gestaltet  sind,  die  poetische  Feinheit,  mit  der 
Gotthelf  trotz  seines  vor  nichts  zurückschreckenden 
Naturalismus  seine  Charaktere  hinzustellen  weiß,  hat 
keiner  nach  ihm  zu  erreichen  vermocht.  Der  Bauern- 
sohn Resli  und  sein  Annemareili,  dann  die  beiden  Bauern 
und  vor  allen  Dingen  die  Mutter  Reslis,  Aenneli,  wohl 
eine  der  schönsten  Figuren  Gotthelfs,  bleiben  unvergeß- 
lich und  bedeuten  eine  dauernde  Bereicherung  unseres 
inneren  Menschen.  Wir  wünschen  diese  wundervolle, 
von  ethischer  Kraft  und  poetischem  Schwung  getragene 
Erzählung  in  jede  Hand,  vor  allem  auch  in  die  breite- 
sten Schichten  des  Volkes- 

Guglia,  Eng.,  Das  Theresianum  in  Wien.  Vergangen- 
heit und  Gegenwart.  A.  Schroll  & Co.,  W.  . . . 9. — ; 

geb.  11. — 

Meyers  Volksbücher.  Nr.  1605— 1632.  Bibliographisches 
Institut,  L Jede  Nummer  — .10 

Die  soeben  erschienene  neue  Serie  der  Sammlung 
„Meyers  Volksbücher“  enthält  in  billigen  und  zweck- 
mäßig erläuterten  Ausgaben  drei  Bändchen  mit  wich- 
tigen Gesetzen : „Die  Gewerbeordnung,  das  Kinderschutz- 
gesetz und  das  Gewerbegerichtsgesetz“  (Nr.  1605 — 1609), 
„Das  Gesetz  über  den  Verkehr  mit  Kraftfahrzeugen“ 
(Nr.  1620/21)  und  die  für  Arbeitgeber  wie  Arbeitnehmer 
so  wichtige  „Reichsversicherungsordnung“  (Nr.  1622  bis 
1630).  — Höchst  anregend  für  alle  dürften  die  glänzend 
geschriebenen  geschichtlichen  Einzeldarstellungen  aus 
dem  „Nationalen  System  der  politischen  Ökonomie“  von 
Friedrich  List  (Nr.  1 61 8/19)  sein,  Aufsätze  von  hervor- 
ragendem Gehalt,  deren  Ausführungen  auch  für  di:  Be- 
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urteilung  heutiger  politischer  und  wirtschaftlicher  Ver- 
hältnisse noch  in  den  wesentlichsten  Punkten  zutreffen. 
— Mit  dem  Bändchen  „Gutzkows  Leben  und  Werke“ 
(Nr.  1631)  von  Peter  Müller  erfüllen  „Meyers  Volks- 
bücher“ eine  ihrer  wichtigsten  Aufgaben:  das  deutsche 
Volk  auf  Leben,  Gedanken  und  Ringen  seiner  bedeuten- 
den Geister  hinzuweisen.  — Auch  dem  Unterhaltungs- 
bedürfnis kommt  die  neue  Serie  von  „Meyers  Volks- 
büchern“ aufs  trefflichste  entgegen.  Enthält  sie  doch 
neben  Roderich  Benedix’  unverwüstlichem  Lustspiel  „Die 
zärtlichen  Verwandten“  (Nr.  I6IO/11)  Eduard  Mörikes 
köstliches  Märchen  vom  „Stuttgarter  Hutzelmännlein“ 
(Nr.  1612/13),  eine  sorgfältige  Auswahl  aus  den  bunt- 
bewegten „Canterbury-Geschichten“  Chaucers  (Nr.  1 61 4 
bis  1617)  und  in  den  „Oberlausitzer  Geschichten“  von 
Richard  Blasius  (Nr.  1632)  kleinere  Erzählungen  aus 
unseren  Tagen,  deren  teils  ernster,  teils  lustiger  Inhalt 
als  Lesestoff  für  behagliche  Stunden  der  Ruhe  und  Muße 
besonders  empfohlen  werden  kann. 

Wolff,  JuL,  Sämtliche  Werke.  Hrsg.  m.  e.  Einleitg. 
und  Biographie  v.  Jos.  Lauft.  I.  Serie.  (In  60  Lfgn.) 

P.  List,  L Jede  Lfg.  — .40 

l.  2.  l.  Bd.  Der  Raubgraf.  Eine  Geschichte  aus 
dem  Harzgau.  Illustriert,  l.  u.  2.  Lfg. 

2.  Religiöse  Schriften.  Philosophie. 

Abraham  a Sancta  Clara.  Blütenlese  aus  seinen 
Werken.  Hrsg.  v.  K.  Bertsche.  Bd.  II.  Mit  10  Bil- 
dern. Herdersche  Verlagshandlung,  Fr.  3-60;  geb.  4.40 
Die  vor  etwa  2 Jahren  im  obigen  Verlage  erschie- 
nene Blütenlese  aus  P.  Abrahams  Werken  erfreute  sich 
einer  so  guten  Aufnahme,  daß  der  Verlag  an  die  Heraus- 
gabe eines  zweiten  Bändchens  gehen  konnte.  Dieser 
Band  zeigt  uns  den  strengen  Sittenprediger  von  der 
poetisch-künstlerischen  Seite.  Wie  sehr  er  als  solcher 
von  bekannten  Schriftstellern  und  Dichtern  vergangener 
Zeiten  geschätzt  und  „benutzt“  wurde,  dafür  erbringt 
der  Herausgeber  in  seinem  Vorwort  einwandsfreie  Be- 
weise. Wir  nennen  nur  Namen  wie  Musäus,  Arnim, 
Brentano.  — Von  großem  Wert  zum  Verständnis  Pater 
Abrahams  sind  des  Herausgebers  weit  ausholende  For- 
schungen zum  Charakterbilde  unseres  Bußpredigers; 
seine  Beleuchtung  des  Verhältnisses  Abrahams  zur  Natur 
und  Naturwissenschaft,  seine  Ausführungen  über  Abra- 
hams Stil  und  literarische  Stellung.  — Dieser  furcht- 
lose und  unerschrockene  Mönch,  dessen  Bescheidenheit 
und  Weltklugheit  gleich  groß  waren,  den  Scherer  zu 
den  größten,  oratorischen  Talenten  zählt,  welche  die 
deutsche  Nation  hervorbrachte,  dessen  Liebe  zu  seiner 
schwäbischen  Heimat  geradezu  rührend  wirkt,  verdient 
wirklich,  uns  eine  liebe  Lektüre  zu  werden.  Wer  auch 
nur  flüchtig  in  den  Band  guckt,  den  wird  er  nicht 
wieder  loslassen,  und  aus  dem  „Hanswurst“,  als  den 
wir  ihn  durch  Schillers  Kapuzinerpredigt  kennen,  wird 
uns  eine  kernige,  überaus  sympathische  Persönlichkeit 
entgegentreten,  die  uns  durch  ihre  sittliche  Kraft  ge- 
radezu erschüttert.  Wir  werden  uns,  dessen  sind  wir 
sicher,  den  Dank  derer  erwerben,  die  auf  unsere  An- 
regung hin  sich  mit  Pater  Abraham  in  obigem  Bänd- 


chen beschäftigen.  d. 

Braun,  Jos.,  S.  J.,  Handbuch  der  Paramentik.  Herder, 

F 6. 50;  geb.  7-60 

Brederek,  Emil,  Predigten  über  Texte  des  alten  Bundes. 

A.  Deichert  Nachf.,  L 2.50;  geb.  3-50 

Breit,  Thom.,  Lieben,  Leiden,  Leben.  Predigten. 

Schlosser,  A 1.80;  geb.  2. — 

Delitzsch,  Friedr.,  ,Ernste  Fragen.  Eine  Erwiderung. 

Deutsche  Verlags-Anstalt,  St — .75 

Orthodoxie  und  Wissenschaft,  unter  diesem  Kenn- 


wort gibt  Geh.  Rat  Friedr.  Delitzsch  eine  Streitschrift 
mit  dem  Titel  „Ernste  Fragen“  heraus,  und  zwar  ist 


es  eine  Antwort  an  Militäroberpfarrer  Konsistorialrat 
Strauß  auf  Angriffe  dieses  Herrn,  die  er  in  der  äußeren 
Form  von  Abendgottesdiensten  in  der  evangelischen  Gar- 
nisonskirche zu  Spandau  gegen  Delitzsch  richtete  und 
in  denen  er  die  wissenschaftliche  Arbeit  dieses  Gelehrten 
herabzusetzen  suchte,  wie  solche  für  die  Allgemeinheit 
in  den  Vorträgen  „Babel  und  Bibel“  niedergelegt  ist. 
In  unserer  Zeit  der  religiösen  Kontroversen  darf  diese 
Streitschrift  sicher  auf  großes  Interesse  rechnen. 

Dentler,  E.,  Die  Apostelgeschichte.  Übers,  u.  erklärt. 

C.  Ohlinger,  M Geb.  4.20 

Eckardt,  Rieh.,  Der  christliche  Schöpfungsglaube. 
Grundzüge  der  christl.  Weltanschauung,  im  Verhältnis 
zur  Philosophie  und  Naturwissenschaft  dargestellt. 
Vandenhoeck  & Ruprecht,  G.  ....  3. — ; geb.  3.6O 
Ettlinger,  Max,  Philosophische  Fragen  der  Gegenwart. 
Gesammelte  Aufsätze.  Jos.  Kösel,  K.  5. — ; geb.  6. — 
Über  dieses  von  Autoritäten  wie  Rudolf  Eucken 
u.  a.  äußerst  günstig  beurteilte  Buch  schreibt  Joseph 
Pötsch  in  der  „Zeitschrift  für  christliche  Erziehungs- 
wissenschaft“ : Ettlinger  ist  uns  durch  vorliegende  Schrift 
ein  bewährter  Führer  durch  eine  Reihe  von  Gebieten 
des  modernen  Geisteslebens.  . . . Alle  diese  Aufsätze 
haben  gerade  für  den  Lehrer  großes  Interesse,  weil  sie 
Themen  behandeln,  die  auch  für  die  Pädagogik  von 
Bedeutung  sind.  Ettlinger  steht  wie  Willmann  auf 
dem  Boden  des  christlichen  Realismus.  Die  Darstellung 
ist  formvollendet.  Gerade  heute  bewegen  die  Lehrer- 
welt in  allererster  Linie  Weltanschauungsfragen.  Da 
ist  ein  Buch  wie  das  vorliegende  sehr  zu  begrüßen. 
Von  ihm  aus  läßt  sich  der  Weg  zu  weiteren  Gebieten 
leicht  finden. 

Ewald,  Paul,  Aus  dem  Worte  des  Lebens.  16  Predigten. 

A.  Deichert  Nachf.,  L 2.80;  geb.  3-80 

Goldstein,  Julius,  Wandlungen  in  der  Philosop'hie  der 
Gegenwart,  mit  besonderer  Berücksichtigung  des  Problems 
von  Leben  und  Wissenschaft.  Dr.  W.  Klinkhardt.  L. 

4.40;  geb.  5-20 

Die  Schrift  zeugt  von  einer  gründlichen  Kenntnis 
nicht  nur  des  heutigen  Standes  der  exakten  Wissenschaft, 
sondern  auch  der  philosophischen  Strömungen  der  Gegen- 
wart in  den  verschiedenen  Kulturländern.  . . . Der  Ver- 
fasser . . . setzt  die  Grundlage  zu  einer  neuen,  den 
Anforderungen  des  modernen  Lebens  in  hohem  Grade 
entsprechenden  Weltanschauung.  (Berliner  Tageblatt.) 

' Huch,  Rud.,  Dies  und  das  und  anderes.  G.  Müller,  M. 

4.—;  geb.  5.50 

Hashagen,  Fr.,  Aus  dem  amtlichen  Leben  eines  alten 

Pastors.  E.  Ungleich,  L 5- — ; geb.  6. — 

Der  Verfasser  ist  immer  bemüht,  die  Tatsachen 
selbst  reden  zu  lassen,  ohne  ihnen  von  sich  aus  einen 
bestimmten  Charakter  aufzuprägen.  Hierdurch  und  durch 
Betonung  der  persönlichen  Beziehungen  des  Amtsträgers 
zu  diesen  Tatsachen  sucht  der  Verfasser  innerhalb  der 
ihm  gesetzten  engen  Grenzen  doch  auch  die  wünschens- 
werte, notwendige  Weite  und  Freiheit  der  Reflexion  usw. 
des  Lesers  zu  sichern,  um  auf  diesem  Wege  die  im 
„kasuistischen“  Verfahren  liegenden  Einseitigkeiten  und 
Versuchungen  zu  überwinden. 

Kieffer,  G.,  Die  äußere  Kanzelberedsamkeit  oder  Die 
Kunst  der  kirchl.  Diktion  und  Aktion.  F.  Schöningh, 

P 2.40 

Marden,  0.  S.,  Wege  zum  Erfolg.  Ins  Deutsche  über- 
tragen von  Otto  Knapp.  Julius  Hoffmann,  St.  3- — ; 

geb.  4. — 

Es  ist,  als  ob  von  Mardens  Schriften  eine  eigen- 
tümliche Macht  ausginge,  dem  Leser  den  Weg  zu  weisen, 
wie  er  seine  Persönlichkeit  kräftig  und  froh  behaupten 
und  sie  zur  Wurzel  alles  Erfolges  zu  machen  vermag. 
In  unserer^  Zeit,  wo  der  harte  Konkurrenzkampf  erhöhte 
Kraft  und  Tüchtigkeit  verlangt,  ist  ein  derartiger  Mentor 
besonders  auch  für  die  ins  praktische  Leben  eintretende 
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Jungmannschaft  von  hohem  Wert,  denn  er  bietet  ihr 
Hilfe  und  guten  Rat,  zeigt  ihr,  daß  die  Aussichten,  in 
der  Welt  voranzukommen,  heute  nicht  schlechter  sind 
als  früher,  wenn  man  sich  zielbewußt  mit  Ausdauer  und 
Willensstärke  einem  Vorhaben  widmet.  An  der  Hand 
vieler  lehrreicher  Beispiele  zeigt  Marden,  wie  Männer 
und  Frauen  von  kleinen  Anfängen  zu  großem  Erfolg 
durchgedrungen  sind.  Schwache,  Zaudernde,  Enttäuschte 
finden  goldene  Worte  in  den  „Wegen  zum  Erfolg“,  die 
Zuversicht  geben,  den  kostbaren  Augenblick  zu  nützen. 
Münz,  Romuald,  0.  S.  B.,  Die  Allegorie  des  Hohen 

Liedes,  ausgelegt.  Herder,  F 5-60;  geb.  6.80 

Ostler,  Heinr.,  Die  Realität  der  Außenwelt.  Mit  einem 
Beitrag  zur  Theorie  der  Gesichtswahrnehmung.  Er- 
kenntnistheoretische und  psycholog.  Untersuchungen. 

F.  Schöningh,  P 8. — 

Religion,  Die,  in  Geschichte  und  Gegenwart.  Hand- 
wörterbuch in  gemeinverständl.  Darstellg.  Unter  Mit- 
wirkung v.  Herrn.  Gunkel  u.  Otto  Scheel  hrsg.  v.  Frdr. 
Mich.  Schiele  und  Leop.  Zscharnack.  3-  Bd.  J.  C.  B. 

Mohr,  T.  *. Geb.  30. — 

Richter,  Raoul,  Religionsphilosophie.  E.  Wiegandt,  W. 

3.—;  geb.  4.— 

Saitschick,  R.,  Wirklichkeit  und  Vollendung.  Gedanken 
zur  Menschenkenntnis  und  Lebenswahrheit.  Ernst  Hof- 
mann & Co.,  B Geb.  9 • — 

Robert  Saitschick  kleidet  seine  Philosophie  in  die 
Form  des  Aphorismus  und  doch  fügen  sich  bei  eingehen- 
dem Studium  die  scheinbar  nur  lose  aneinandergereihten 
scharf  zugespitzten  Gedanken  zu  einem  einheitlichen  Gan- 
zen zusammen.  Es  gibt  kaum  ein  Gebiet  der  modernen 
Kultur,  das  der  Autor  unberücksichtigt  läßt,  und  so 
wird  jeder  geistig  angeregte  Mensch  wenigstens  etwas  in 
diesem  Buche  finden,  das  seinem  Denken  reiche  An- 
regung und  Förderung  gewährt  und  seiner  Weltanschauung 
sympathisch  ist.  Probleme  des  praktischen  und  geistigen 
Lebens  werden  mit  der  gleichen  Gründlichkeit  behandelt. 
— Der  Stil  Saitschicks  erfreut  sich  großer  Klarheit;  man 
kann  ihm  überall  auf  seinen  Wegen  folgen.  Selbst  der 
von  der  Tagesarbeit  ermattete  Leser  braucht  sich  nicht 
vor  allzu  abstrakten  Entwicklungsketten  zu  scheuen.  Nein 
im  Gegenteil,  das  reale  Leben  ist  überall  die  Grundlage, 
auf  der  vom  Verfasser  aufgebaut  wird,  und  ein  reiches 
Stück  beherzigenswerter  Lebensphilosophie  ist  in  diesem 
Werke  niedergelegt.  H. 

Sentroul,  Charles,  Kant  und  Aristoteles.  Ins  Deutsche 
übertragen  von  Ludwig  Heinrichs.  Von  der  deutschen 
Kantgesellschaft  gekrönte  Preisschrift.  Kösel,  K.  5- — ; 

geb.  6. — 

In  der  Abneigung  der  Moderne  gegen  Metaphysik 
und  Autorität  wirkt  die  Geistesarbeit  des  Philosophen 
von  Königsberg  nach.  Die  verbrämenden  Postulate  der 
praktischen  Vernunft  haben  es  nicht  verhindern  können, 
daß  der  Subjektivismus  Kants  in  der  Folge  sich  zum 
nackten  Skeptizismus  und  zum  schleierhaften  Mystizismus 
mit  dazwischen  liegenden  Spielarten  entwickelte.  Die 
klare  Einheit  des  Welterkennens,  die  der  Stagirite  vertrat, 
ist  schroff  durchbrochen.  Die  Wahrheit  zerfließt  uner- 
reichbar im  Nebel.  Kein  schärferer  Gegensatz  als  der 
zwischen  dem  Kantianismus  nebst  Ausläufern  und  dem 
auf  aristotelischem  Fundament  sich  aufbauenden  Thomis- 
mus. Wenn  trotzdem  das  Werk  von  Sentroul  den  von 
der  deutschen  Kantgesellschaft  für  eine  kritische  Ver- 
gleichung beider  Philosophen  Erkenntnistheorien  aus- 
geschriebenen Preis  davontragen  konnte,  so  beweist 
das  allein  schon,  wie  ruhig  und  in  Anerkennung  und 
Ablehnung  gleich  vorurteilslos  der  Verfasser  bei  seiner 
Untersuchung  zu  Werke  gegangen  ist. 

Schopenhauer,  A.,  Die  Welt  als  Wille  und  Vorstellung. 
Hrsg,  von  H.  Schmidt.  Volksausgabe.  2 Bde.  Alfred 

Kröner  Verlag,  L Kart.  2. — 

Nicht  nur  die  Klassiker  der  Literatur,  sondern  auch 


die  großen  Philosophen  sollten  Gemeingut  unseres  Volkes 
werden:  wirken  ihre  Schriften  doch  ebenfalls  in  hohem 
Maße  veredelnd  und  vertiefend  auf  den  menschlichen 
Intellekt.  Der  Allgemeinheit  eine  Beschäftigung  mit 
den  Werken  der  hervorragendsten  Denker  zu  vermitteln, 
ihr  die  Lehren  dieser  also  aus  der  reinsten  Quelle,  ohne 
Zwischenglieder,  zugänglich  zu  machen,  ist  das  hohe 
Ziel  der  geschmackvoll  ausgestatteten  und  überaus  wohl- 
feilen Krönerschen  Volksausgaben,  in  denen  bisher  eine 
große  Anzahl  von  Schriften  der  bedeutendsten  Philo- 
sophen erschienen  sind.  Daß  auch  hierin  ein  Schopen- 
hauer mit  seiner  monumentalen  Lebensarbeit:  „Die 
Welt  als  Wille  und  Vorstellung“  nicht  fehlen  durfte,  ist 
fast  selbstverständlich;  denn  er  ist  ja  vielleicht  der 
populärste  aller  Philosophen  des  19-  Jahrhunderts  ge- 
worden und  erfreut  er  sich  doch  gerade  unter  Laien 
eines  großen  Leserkreises.  Die  Vorzüge  der  neuen  Aus- 
gabe bestehen  in  der  Vollständigkeit,  mit  der  das  Werk 
zum  Abdruck  gebracht  ist,  sodann  in  der  Billigkeit. 
Betrachtet  man  die  beiden  stattlichen,  je  weit  über 
300  Seiten  umfassenden  Bände,  so  muß  man  dem  rührigen 
Verleger  Bewunderung  und  Dank  aussprechen,  daß  es 
ihm  gelungen  ist,  für  den  geringen  Preis  von  Mk.  2. — 
eine  derart  umfangreiche  Schrift  auf  den  Markt  zu 
bringen.  Einem  jeden  ist  dadurch  die  Möglichkeit  ge- 
geben, seiner  Bibliothek  dieses  tiefgründige  Werk  ein- 
zureihen. Um  die  Lektüre  dem  Leser  noch  zu  erleich- 
tern, hat  der  Herausgeber  die  vielen  fremdsprachlichen 
Zitate  verdeutscht  oder  auch,  wenn  der  Sinn  dadurch 
nicht  beeinflußt  wurde,  ganz  fortgelassen.  H. 

Stange,  Carl,  Predigten  über  ausgewählte  Evangelien- 
texte. A.  Deichert  Nachf.,  L 4. — ; geb.  4.80 

Verhandlungen  des  36.  Kongresses  für  innere  Mission 
in  Stettin  vom  25- — 28.  9.  1911-  Hrsg,  vom  Sekretariat. 
Agentur  des  Rauhen  Hauses,  H 4.— 

3.  Rectm-  und  $taat$wi$$ett$cbaften. 

Baer,  Alb.,  Staats-  u.  verwaltungsrechtliches  Praktikum. 

J.  Guttentag,  B Geb.  1.50 

Cesana,  E.,  Die  kommerzielle  Beteiligung  in  Italien. 
Fragen  aus  dem  italien.  Handels-  und  Steuerrecht  in 
rechtsvergleich.  Darstellung.  Art.  Institut  Orell  Füssli, 

Z 2.80;  geb.  3. 60 

Charrier,  Paul,  Die  vereinfachte  Einziehung  v.  Schuld- 
forderungen durch  Mahnung,  Klage  u.  Pfändung  nach 
den  neuen  gesetzlichen  Bestimmungen.  Helios-Verlag,  L. 

3- 30;  geb.  4-50 

Ehinger,  Otto,  Die  sozialen  Ausbeutungs-Systeme,  ihre 
Entwicklung  und  ihr  Zerfall.  Für  Fachleute  u.  Laien. 

E.  Reinhardt,  M 4.50;  geb.  6. — 

Enke,  Alfr.,  Das  Anwachsen  der  Aktiengesellschaften 
in  der  Elektrizitäts-  und  Textil- Industrie.  F.  Enke, 


St 3-60 

Haasis,  Erich,  Das  Schmiergelderunwesen  in  Handel 
und  Verkehr,  seine  geschichtlichen  Grundlagen  u.  seine 

Bekämpfung.  J.  B.  Metzler,  St 2.20 

Hartleben’s,  A.,  Statistische  Tabelle  über  alle  Staaten 
der  Erde.  20.  Jahrg.  1912.  A.  Hartleben,  W.  . — .50 


— Kleines  statistisches  Taschenbuch  über  alle  Länder 
der  Erde.  19.  Jahrg.  1912.  Nach  den  neuesten  An- 
gaben bearb.  v.  Fr.  Umlauft.  A.  Hartleben,  W.  Geb.  1.50 
Heiner,  Frz.,  Der  kirchliche  Strafprozeß.  Praktisch 

dargestellt.  J.  P.  Bachem,  K 3-40;  geb.  4. — 

Herz,  Max,  Herzkrankheiten.  Erfahrungen  aus  der 

Sprechstunde.  M.  Perles,  W 8.5O;  geb.  11. — 

Jatho,  Carl,  Christliche  Freiheit.  Predigt.  Nach 

Stenogramm  gedr.  P.  Neubner,  K — .20 

Judentaufen,  v.  Wern.  Sombart,  Matth.  Erzberger, 
Fritz  Mauthner,  Frdr.  Naumann,  Max  Nordau.  Prof. 
Weber,  Prof.  Ludw.  Geiger,  F.rank  Wedekind,  Herrn. 
Bahr,  Hanns  Heinz  Ewers,  Prof.  Maybaum,  Heinr.  Mann, 


268 


Bibliographie  der  Neuerscheinungen. 


Rieh.  Nordhausen,  Prof.  Jos.  Köhler,  Rieh.  Dehmel  und 
namhafter  Professoren  deutscher  Universitäten.  G.  Müller, 

M 2.— 

Karte  der  deutschen  Reichstagswahlen  von  1912,  nebst 
einer  übersieht!.  Zusammenstellung  der  Wahlresultate 
v.  1871  an.  Farbdr.  39X49  cm.  Mit  Beiblatt:  Namens- 
verzeichnis der  gewählten  Reichstagsabgeordneten  mit 
Angabe  der  Parteien,  denen  sie  angehören.  M.  Ruhl, 

L —.30 

Michalke,  Otto.  Die  Arbeitsnachweise  der  Gewerk- 
schaften im  Deutschen  Reich.  G.  Reimer,  B.  . . 5. — 
Naumann,  F.,  Neudeutsche  Wirtschaftspolitik.  Fort- 
schritt (Buchverlag  der  Hilfe),  G.  m.  b.  H.,  B.-Sch. 

Geb.  5-— 

Wenn  je  ein  Buch  das  Interesse  weitester  Kreise 
verdient,  ist  es  des  berühmten  Sozialpolitikers  Friedrich 
Naumanns  „Neudeutsche  Wirtschaftspolitik“,  die  jetzt 
in  dritter  veränderter  Auflage  vorliegt.  Wir  haben  hier 
ein  Werk,  dessen  Verfasser  die  seltene  Gabe  besitzt, 
gleichermaßen  durch  seine  kraftvolle  Darstellungsweise, 
wie  durch  den  von  ihm  behandelten  Stoff  in  seinen 
Bann  zu  zwingen.  Man  liest  in  diesem  Buche  wie  in 
einem  fesselnden  Romane,  dramatisch  sind  die  einzelnen 
Probleme  zugespitzt  und  belebt  durch  des  Autors  ge- 
haltvolle Sprache.  Der  Inhalt  behandelt  die  tiefernstesten 
Fragen,  die  sich  mit  dem  Wohl  und  Wehe,  der  Zukunft 
unseres  Volkes  beschäftigen.  Naumanns  Ausführungen 
basieren  stets  auf  den  neuesten  Forschungen  der  national- 
ökonomischen Wissenschaft,  wie  auf  den  sicheren  Er- 
gebnissen der  Statistik,  so  daß  ein  reiches  Wissen  in 
ihnen  niedergelegt  ist.  Eine  nackte  Aufzählung  der 

vielen  erörterten  anregenden  Fragen  würde  keinen  rich- 
tigen Begriff  von  dem  hohen  Werte  dieses  Buches 
machen,  man  lese  selbst  und  dann  urteile  ein  jeder. 
Reichen  Gewinn  von  der  Lektüre  wird  man  ohne  Zweifel 
davontragen.  Besonders  wird  der  Indifferenz  vieler 
allen  materiellen  Fragen  gegenüber  und  der  erstaunlich 
großen  Ignoranz  unseres  ganzen  Wirtschaftslebens  und 
alles  dessen,  was  damit  zusammenhängt,  durch  Nau- 
manns lichtvolle  Untersuchungen  Abbruch  getan.  H. 

Oppel,  A.,  Die  deutsche  Textilindustrie.  Entwicklung. 
Gegenwärtiger  Zustand.  Beziehungen  zum  Ausland  und 
zur  deutschen  Kolonialwirtschaft.  Duncker  & Humblot, 

L 4 50 

Pantzer,  R.,  Zur  Frage  der  Qualitätsverfeincrung  oder 
Entfeinerung  unseres  Exports.  Puttkammer  & Mühl- 
brecht, B 6.—;  geb.  7.2 0 

Perin,  Rene,  Das  Problem  des  unverdienten  Wert- 
zuwachses und  dessen  Besteuerung  mit  besond.  Rück- 
sicht auf  Österreich.  Manz,  W 4.10 

Ritter.  Karl,  Da;  koloniale  Bergrecht.  U.  E.  Sebald, 

N 2.— 

Silberberg,  Ludw.,  Gesetz  über  den  Absatz  v.  Kalisalzen 
vom  25.  5-  1910  nebst  Ausführungsbestimmungen.  W. 

Knapp,  H 5. — 

Smend,  Rud.,  Maßstäbe  des  parlamentarischen  Wahl- 
rechts in  der  deutschen  Staatstheorie  des  19.  Jahrh. 

Akademische  Antrittsrede.  F.  Enke,  St 1.20 

Sombart,  Wern.,  Die  Zukunft  der  Juden.  Duncker  & 

Humblot,  L 2,50 

Springer,  Ernst,  Vorentwurf  eines  neuen  Zivil-Prozeß- 
Gesetzes.  Das  Verfahren  vor  den  Landgerichten  nebst 
allgemeinem  Teil  und  einer  Studie  zur  Berufung. 

J.  Springer,  B 3.— 

Stillich,  Osc.,  Die  politischen  Parteien  in  Deutschland. 
2.  Bd.  Der  Liberalismus.  Eine  wissenschaftliche  Dar- 
legung seiner  Grundsätze  u.  seiner  geschieht!.  Entwicklg. 

W.  Klinkhardt,  L 6.  — ; geb.  7. — - 

Stolypin,  P.  A.,  und  A.  W.  Kriwoschein,  Die  Koloni- 
sation Sibiriens.  Eine  Denkschrift.  H.  Paetel,  B.  5. — 
Strutz,  G.,  Die  Neuordnung  der  direkten  Staalssieuern 
in  Preußen.  C.  Heymann,  B.  . . 5. — 


Zolltarif,  Spanischer,  f.  d.  Halbinsel  u.  d Ealearischen 
Inseln,  ln  Kraft  getreten  am  i.  1.  1912.  Bearbeitet 
im  Reichsamt  d.  Innern.  E.  S.  Mittler  & Sohn,  B.  1.25 

4.  Medizin  und  Pharmazie. 

Bartsch,  Edg.,  Die  Frauenleiden,  ihre  rechtzeitige  Er- 
kennung u.  Bekämpfung.  Ärztliche  Ratschläge.  Helios- 

Verlag,  L 2.80;  geb.  4. — 

Bayet,  A.,  Das  Radium.  Seine  therapeut.  Wirkgti. 
Ins  Deutsche  übertr.  u.  m.  Zusätzen  versehen  v.  Eduard 

Schiff.  M.  Perles,  W 3.20 

Bernhard,  Osk.,  Heliotherapie  im  Hochgebirge.  Mit 
besond.  Berücksicht,  der  Behandlg.  der  Chirurg.  Tuber- 
kulose. F.  Enke,  St 4.— 

Bestimmungen  üb.  die  Aufnahme  v.  Studierenden  in 
die  Kaiser  Wilhelms- Akademie  f.  das  militärärztliche 
Bildungswesen  zu  Berlin  v.  28.  11.  1911.  E.  S.  Mittler 

& Sohn,  B — .20;  geb.  — .30 

Dumstrey,  F.,  Die  Körperpflege  des  Kindes  in  ge- 
sunden u.  kranken  Tagen.  Ärztliche  Ratschläge.  Helios- 

Verlag,  L 2.80;  geb.  4. — 

Engel,  St.,  Grundriß  der  Säuglingskunde.  Ein  Leitfaden 
f.  Schwestern,  Pflegerinnen  u.  andere  Organe  der  Säug- 
lingsfürsorge. J.  F.  Bergmann,  W Geb.  4.60 

Glogner,  Max,  Die  Nahrungsmitteltheorien  über  die 
Ursache  der  Beriberi  in  kritischer  Beleuchtung.  J.  A. 

Barth,  L 1.60 

Hirschfeld,  Magn.,  u.  Max  Tilke,  Der  erotische  Ver- 
kleidungstrieb. (Die  Transvestiten.)  Illustrierter  Teil. 

A.  Pulvetmacher  & Co.,  B 8. — ; geb.  10. — 

Holländer,  Eug.,  Plastik  und  Medizin.  F.  Enke,  St. 

Kart.  28. — ; geb.  30. — 
Lewin,  L.,  Obergutachten  über  Unfallvergiftungen. 
Dem  Reichsversicherungsamt  u.  anderen  Gerichten  er- 
stattet. Veit  & Co.,  L 10. — 

Lorand,  A.,  Die  rationelle  Ernährutigsve  se.  Prak 
tische  Winke  über  das  Essen  und  den  Nutzen  oder 
Schaden  der  verschiedenen  Nahrungsmittel.  Dr.  W.  Klink- 
hardt, L 4.  — ; geb.  5-  — 

Ein  Hausbuch  der  Gesundheitspflege,  das  nirgends 
fehlen  sollte,  unentbehrlich  in  gesunden  und  kranken 
Tagen  und  voll  klarer,  in  langer  ärztlicher  Praxis  er- 
probter Ratschläge.  Kein  extremes  „System“,  sondern  ob- 
jektive Nutzbarmachung  wissenschaftlicher  Untersuchun- 
gen fürs  Leben. 

Mönckeberg,  J.  G.,  Herzmißbildungen.  Ein  Atlas  an- 
geborener Herzfehler  in  Querschnitten  m.  besond.  Be- 
rücksicht. des  Atrioventrikularsystems.  Mit  114  Abbildgn. 
auf  65  Taf.  und  4 Textfig.  G.  Fischer,  J.  . Kart.  30-  — 
Singer,  Emil,  Nervenschwäche  u.  Nervenleiden.  Ärzt- 
liche Ratschläge.  Helios-Verlag,  L.  . . 2.80;  geb.  4.— 
Welten,  Heinz,  Die  Sinne  der  Pflanzen.  Franckh,  St. 

1.  — ; geb.  1 80 

Wirth,  W„  Psychophysik.  Darstellung  der  Methoden 
der  experimentellen  Psychologie.  S.  Hirzel,  L.  18.—  ; 

geb.  20.— 

5 . Hafunvi$$ett$cbaflen  und  Mathematik. 

Delage,  Y.,  u.  M.  Goldsmith,  Die  Entwicklungstheorien. 

Autorisierte  Übersetzung  nach  der  zweiten  französischen 
Auflage  von  RoseThesing.  Mitl4Abb.  Theod.  Thomas,  L. 

2. — ; geb.  2.80 

Ein  neues  Werk  von  Delage  kann  auch  in  Deutsch- 
land der  allseitigen  Beachtung  sicher  sein,  zumal  wenn 
es,  wie  das  vorliegende,  die  Hauptfragen  der  Biologie: 
Vererbung,  Abstammung  und  Entwicklung  zum  Gegen- 
stand hat.  Was  den  Leser  sofort  fesselt,  ist  der  über- 
legene, besonnene  Standpunkt,  von  dem  aus  alle  Fragen 
behandelt  werden;  dabei  zeichnet  sich  die  Darstellung 
durch  anregende,  leicht  verständliche  Sprache  aus.  Es 
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ist  kaum  zu  viel  behauptet,  daß  seit  Weismanns  be- 
rühmten „Vorträgen  über  Deszendenztheorie“  kein  biolo- 
gisches Werk  in  deutscher  Sprache  erschienen  ist,  das 
die  großen  Probleme  und  Richtlinien  der  Biologie  in 
gleich  vollendeter  und  umfassender  Form  bietet.  Infolge- 
dessen kann  das  gut  ausgestattete  Werkchen  jedem  Natur- 
freund, der  sich  über  den  neuesten  Stand  der  biologischen 
Forschung  orientieren  will,  bestens  empfohlen  werden. 

Kleine,  Rieh.,  Die  Schmetterlinge  unserer  Heimat, 
ihre  Entwicklung  und  ihr  Leben.  Mit  23  Orig. -Photo- 
graphien v.  Herrn.  Haupt  u.  6 Zeichnungen  vom  Verf. 

Th.  Thomas  Verl.,  L 1. — ; geb.  1.60 

Diese  neueste  Buchbeilage  der  Deutschen  Natur- 
wissenschaftlichen Gesellschaft  bringt  auf  96  Seiten  in 
der  bekannten  Ausstattung  eine  volkstümliche  Einführung 
in  das  Leben  und  Treiben  unserer  Falterwelt.  Nicht 
mühselig  zusammengesuchte,  trockene  Bücherweisheit  ist 
es,  die  das  Werkchen  bietet,  sondern  ein  Praktiker 
plaudert  auf  Grund  eingehender  eigener  Erfahrung  über 
den  so  anziehenden  Wechsel  aller  Entwicklungsstände 
■und  gibt  zum  Abschluß  eine  allgemeine  Sammelanleitung, 
die  außerordentlich  beherzigenswerte  ethische  Gedanken, 
geradezu  eine  Art  Philosophie  des  Sammelns,  entwickelt. 
Überhaupt  ist  es  ein  besonderer  Vorzug  des  Schriftchens, 
daß  es  auf  Schritt  und  Tritt  zu  eigenen  Beobachtungen 
anregt.  Die  Abbildungen  sind  nach  gelungenen  Original- 
photographien und  Originalzeichnungen  nach  der  Natur 
h ergestelit. 

Kurras,  Karl,  Maturitäts- Aufgaben  aus  der  Mathematik 
nebst  ausführlichen  Lösungen.  Für  Unterricht  und 
Studium.  (Pensum  der  Prima.)  C.  Ulrich  & Co.,  B. 


Schädel,  Emil,  Das  Buch  des  Deutschen.  Ein  Bei- 
trag zur  Förderg.  u.  Pflege  der  Staatsbürger!.  Erziehg. 
auf  geschichtl.  Grundlage.  Jäger’sche  Verlagsbuchh.,  L. 

Geb.  4. — 

Schinnerer,  Joh.,  Der  Werdegang  unserer  Schrift  und 
die  moderne  Schriftfrage.  Heintze  & Blanckertz,  B. 

—.50 

Sellmann,  Adf.,  Das  Seelenleben  unserer  Kinder  im 
vorschulpflichtigen  Alter.  Kinderpsychologische  Be- 
trachtungen für  Eltern,  Lehrer  und  Kinderfreunde. 
H.  Beyer  & Söhne,  L 3- — ; geb.  4.— 

Schulte,  Joh.  Friedr.  von.  Gegen  die  Konfessionsschule. 
Mit  besonderer  Rücksicht  auf  Preußen.  E.  Roth,  G.  1. — 
Gegen  die  Konfessionsschule  wendet  sich  in  seiner 
so  betitelten  Schrift  der  bekannte  Bonner  Kirchenrechts- 
lehrer und  ehemalige  Parlamentarier  Professor  Dr.  Fried- 
rich v.  Schulte.  Er  behandelt  in  eindringlicher  Weise 
unter  besonderer  Berücksichtigung  der  geschichtlichen 
Entwicklung  dieser  Frage  und  des  heutigen  Rechtszu- 
standes die  Folgen  des  konfessionellen  Schulwesens  und 
legt  die  Unmöglichkeit  der  jetzt  wieder  geforderten  Kon- 
fessionsschule dar.  Wir  wollen  nicht  verfehlen  unsere 
Leser  auf  diese  Broschüre  hiermit  aufmerksam  zu  machen. 

Tecklenburg,  Aug.,  u.  H.  Querfurth,  Hilfsbuch  für 
den  Geschichtsunterricht  in  den  Mittelschulen  der  Prov. 
Hannover.  Ausg.  A.  in  2 Tin.  1.  TL:  Alte  Geschichte. 
C.  Meyer,  H Geb.  1.10 

Uhsemann,  Ernst,  Vom  deutschen  Valerlande.  Staats- 
~ bürgerliche  Belehrg.  in  volkstüml.  Form  mit  besonderer 
Berücksicht,  der  deutschen  Geschichte.  E.  Zabel,  N. 
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1.60;  geb.  2.— 

Lörcher,  Otto,  Methodisches  Lehr-  und  Übungsbuch 

der  Algebra.  F.  Grub,  St Geb.  2. — 

Planck,  Max,  Über  neuere  thermodynamische  Theorien 
(Nernstsches  Wärmetheorem  u.  Quantenhypothese).  Vor- 
trag. Allgemeine  Verlagsgesellschaft,  L l.6o 

Sauer,  V.,  Der  deutsche  Winterwald.  Ein  Laienbuch 
für  Wanderer  u.  Naturfreunde.  Uhland’sche  Buchdr.,  St. 

Geb.  1.30 

Winkler,  Hans,  Untersuchungen  über  Pfropfbastarde. 

1.  TI.  Die  unmittelbare  gegenseit.  Beeinflussg.  d.  Pfropf- 
symbior.ten.  G.  Fischer,  J 6.— 

6.  Erziehung  und  Unterricht. 

Bamberg,  Frdr. , Der  biblische  Geschichtsunterricht. 
Enth.  Lebensbilder  bibl.  Personen  des  Alten  u.  Neuen 
Testamentes.  Präparationen  f.  die  Mittelstufe.  Schul- 

buchh.,  L 2.  SO 

Behrendt,  Emil,  Der  Unterricht  im  Deutschen.  III.  TI. 

Oberstufe.  Schulbuchh.,  L 5. — 

Herz,  Martha,  Lebenskunde,  e.  Unterrichtsbuch  zum 
Gebrauch  in  Mädchenfortbildungsschulen.  A.  Huhle,  D. 

Geb.  1.50 

Hochscheidt,  Wegweiser  für  Lehrerinnen.  Mosella- 

Verlag,  T 2.50 

Kerschensteiner,  Geo.,  Begriff  der  Arbeitsschule.  B. 

G.  Teubner,  L 1.20;  geb.  1.80 

Linde,  E.,  J.  Jedig  u.  J.  Hoffmann,  Deutsches  Lese- 
buch f.  Volksschulen  in  Rußland.  1.  TI.  Bilderschmuck 
v.  Ludw.  Richter  u.  andern  Künstlern.  G.  Schaad,  P. 

Geb.  1. — 

Lotze,  Alfr.,  Geschichte  der  deutschen  Literatur.  Ein 

Euch  für  höhere  Schulen  u.  das  Haus.  R.  Haupt,  L, 

Geb.  2.80 

Peters,  Frz.  Jos.,  Katholische  Religionslehre  f.  höhere 
Lehrerinnenseminarien  und  weibliche  Studienanstalten. 
1.  TI.  Die  Sittenlehre.  P.  Hanstein,  B.  . 1.80;  geb.  2. — 
Reyer,  Wilh.,  Grundlagen  des  ersten  Lesens.  Beiträge 
zu  e.  rationellen  Gestaltg.  d.  Leseunterrichtes  im  Rahmen 
der  schulreformator.  Idee.  E.  Wunderlich,  L.  . . —.80 


Wipf,  Jak.,  Konfessionsloser  Staat  und  Religions- 
unterricht. Raillard  & Co.,  B 1.8O 

6g.  JugemUcbrmen. 

Jugendbücher,  Bunte.  Hrsg.  v.  der  freien  Lehrer- 
vereinigung für  Kunstpflege  in  Berlin.  Ensslin  & Laib- 
lin,  R Jedes  Heft  — .10 

46.  Kotzde,  Wilhelm,  Blind.  Christnacht  im  Schnee. 
Mit  Bildern  von  Emil  Heinsdorff. 

47.  Andersen,  H.  Chr.,  Der  Reisekamerad.  Die 
wilden  Schwäne.  Mit  Bildern  von  Pfaehler  v.  Othe- 
graven. 

48.  Stöber,  Karl,  Der  Predil  u.  andere  Erzählungen. 
Mit  Bildern  von  Arpad  Schmidhammer. 

49-  Risch,  Paul,  Jan  Kuk  und  andere  märkische 
Sagen.  Mit  Bildern  von  F.  Müller-Münster. 

50.  Lienert,  Meinrad,  Der  Überfall  und  andere  Er- 
zählungen. Mit  Bildern  von  Eduard  Stiefel. 

Kotzde,  Wilhelm,  Und  deutsch  sei  die  Erde.  Aus  der 
Zeit  deutscher  Größe.  (Mainzer  Volks-  und  Jugend- 
bücher Bd.  XVII.)  Jos.  Scholz,  M Geb.  3. — 

In  die  große  Zeit  des  Vorstoßes  der  Deutschen  über 
Elbe  und  Havel,  der  den  ersten  dauernden  Erfolg  hatte, 
führt  uns  Wilhelm  Kotzde  in  seinem  Buche  „Und  deutsch 
sei  die  Erde“  vor.  Er  gibt  uns  ein  Bild  jener  Zeit, 
das  nach  sorgfältigen  Studien  herausgearbeitet  ist  mit 
den  großen  kräftigen  Strichen  des  Dichters.  Manch 
überraschenden  Zug  weiß  er  aufzuzeigen ; so  wie  viele 
Germanen  von  der  Völkerwanderung  her  in  den  von 
Slaven  überfluteten  Landen  sitzen  blieben,  sich  ihre 
Freiheit  erhielten  und  dem  Wodansglauben  anhingen, 
bis  sie  mit  den  eindringenden  christlichen  Deutschen  zur 
Zeit  Albrechts  des  Bären  verschmolzen.  Die  Zeit  war 
voll  von  Gegensätzen ; wilde  Kampfeslust  und  aske- 
tische Lebensentfremdung,  Christen-  und  Wodansglauben, 
Deutschtum  und  Slaventum,  sie  alle  stehen  wider  ein- 
ander. Das  alles  weiß  der  Dichter  zu  klarem,  einheit- 
lichem Bilde  zu  gestalten.  Das  Ganze  aber  ist  ein 
Hoheslied  deutschen  Wesens,  deutscher  Ordnung  und 
Sitte,  deutschen  Mutes  und  deutschen  Glaubens,  das 
aufrichten  kann  und  wird,  auch  in  trüber  Zeit. 
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Osswald,  Eugen,  Der  Frühling  kommt!  Ein  Bilder- 
buch mit  Versen  von  Adolf  Holst.  Jos.  Scholz,  M. 

Kart.  1. — 

Ein  wunderschönes  Buch  mit  8 großen  farbigen 
Vollbildern  und  zahlreichen  Zeichnungen  im  Text,  voller 
Frühlings-  und  Osterfreude  mit  herzigen,  innigen  Versen. 
Eine  kurzweilige  Festgabe  für  Kinder,  die  schon  lesen 
können. 

Schmidhammer,  Arpad,  Postkartenmalbuch.  Jos. 

Scholz,  M — .50 

16  zum  Abtrennen  perforierte  Postkarten  mit  Hasen- 
und  anderen  Osterbildern,  davon  8 als  farbige  Vorlagen 
und  8 mit  vorgedruckten  Konturenzeichnungen  zum 
Ausmalen  sind  hier  zu  einem  Hefte  vereinigt.  Etwas 
Hübscheres  für  Knaben  und  Mädchen  zur  Osterzeit  läßt 
sich  kaum  denken. 

7.  Sprach-  und  Eitcraturwi$$en$chaft. 

Andersen,  H.  C.,  Das  Märchen  meines  Lebens.  Orig  - 
Ausg.  des  Verf.  Holbein-Verlag,  St.  Kart.  2. — ; geb.  3. — 
Behaghel,  0.,  Die  deutsche  Sprache.  F.  Tempsky,  W. 

u.  G.  Freytag,  L Geb.  4. — 

Es  ist  eine  bekannte  Tatsache,  daß  in  unserer  Zeit 
ein  überaus  großer  Wert  auf  die  Erlernung  fremder 
Sprachen  gelegt  wird.  Dies  hat  leider  oft  die  be- 

dauerliche Begleiterscheinung  zur  Folge,  daß  dabei 
das  Studium  der  eigenen  Muttersprache  in  den  Hinter- 
grund gedrängt  wird.  Ja  häufig  müssen  wir  uns 

mit  Beschämung  eingestehen,  daß  wir  über  die  einfach- 
sten Erscheinungen  der  deutschen  Sprache  im  Unklaren 
sind.  Wenn  wir  auch  instinktiv  den  richtigen  Weg  im 
praktischen  Gebrauch  finden,  so  fehlt  doch  das  Ver- 
ständnis und  die  Erklärung  für  die  Vorkommnisse  in 
dem  pulsierenden  Leben  der  Sprache.  Diese  Lücke  in 
unserer  Bildung  auszufüllen,  ist  die  verdienstvolle  Auf- 
gabe, die  der  bekannte  Gießener  Germanist  Otto  Behaghel 
in  seinem  nunmehr  in  fünfter  Auflage  vorliegendem 
Buche  verfolgt.  Schon  der  Name  des  Verfassers  und 
die  Höhe  der  Auflagenzahl  sind  ja  ein  beredtes  Zeugnis 
für  die  Güte  dieses  Werkes.  Haben  wir  doch  auch  bei 
Leibe  nicht  eine  im  trockenen,  lehrhaften  Tone  geschrie- 
bene Grammatik  vor  uns,  sondern  vielmehr  setzt  der 
Autor  in  einer  Reihe  interessanter,  von  hohen  Gesichts- 
punktengeleiteten Untersuchungen  all  die  vielen  Probleme, 
die  in  der  reichen  deutschen  Sprache  enthalten  sind,  in 
meisterhafter  und  lebendiger  Darstellung  auseinander. 
Auf  Einzelheiten  an  dieser  Stelle  einzugehen,  würde  zu 
weit  führen.  Im  allgemeinen  sei  nur  noch  bemerkt : 
Die  Behandlungsweise  des  Verfassers  beruht  überall  auf 
wissenschaftlichen  Grundlagen,  ist  jedoch  so  gehalten, 
daß  der  Gebildete  jedes  Standes  reichen  Nutzen  daraus 
schöpfen  kann.  Zum  Schlüsse  möchten  wir  den  Wunsch 
nicht  unausgesprochen  lassen,  daß  vielleicht  bei  einer 
Neubearbeitung  den  ersten  Abschnitten,  in  denen  die* 
Sprachgrenzen  behandelt  werden,  eine  Landkarte  bei- 
gegeben würde,  da  diese  manches  dem  Leser  noch  ver- 
ständlicher machte.  H. 

Boehme,  Guido,  Neudeutsche  Grammatik  oder  Reform- 
deutsch. Ein  Versuch,  die  deutsche  Sprache  zu  verein- 
fachen und  zugleich  weiter  auszubauen.  A.  & S.  Weil, 

T 4.50 

Borchardt,  Hans  Heinr.,  Andreas  Tscherning.  Ein 
Beitrag  zur  Literatur-  u.  Kulturgeschichte  des  17-  Jahrh. 

Hans  Sachs-Verlag,  M 10. — 

Engel,  Eduard,  Kurzgefaßte  Deutsche  Literaturge- 
schichte. Ein  Volksbuch.  Mit  33  Bildnissen  und  14  Hand- 
schriften. Sechste,  durchgesehene  und  verbesserte  Auflage. 
F.  Tempsky  und  G.  Freytag,  W.  u.  L.  . . . Geb.  4. — 
Engel  hatte  sich  hier'  eine  der  schwierigsten  Auf- 
gaben gestellt  und  aufs  glücklichste  gelöst:  ein  bis  in 
die  neueste  Zeit  reichendes,  knappes  und  dennoch  alles 


Wichtigste  eingehend  behandelndes  Lehr-  und  Lesebuch 
über  unsere  Literatur  zu  schreiben,  das  durchaus  volks- 
tümlich gehalten  ist,  ohne  flach  zu  sein,  den  Lesern  ein 
liebreicher  Wegweiser  zu  allem  Großen  in  unserer  Dich- 
tung und  zugleich  als  ein  bequemes  Hand-  und  Nachschlage- 
werk für  Lehrer  und  Schüler  zu  dienen  verspricht  und  er- 
füllt. Es  ist  dem  Verfasser  gelungen,  auf  dem  ver- 
hältnismäßig knappen  Raum  nicht  nur  die  Entwicklung 
der  gesamten  deutschen  Literatur  selbst  übersichtlich 
darzustellen,  sondern  durch  eine  Fülle  feinsinnig,  ausge- 
wählter Proben  dem  Leser  ein  unmittelbares  Bild  des 
dichterischen  Könnens  solcher  Schriftsteller  zu  geben, 
von  denen  er  anderweit  vielleicht  nicht  viel  Greifbares 
erfahren  würde.  Die  Presse  hat  übereinstimmend  aner- 
kannt, daß  Engels  Volksliteraturgeschichte  mehr  als 
irgendein  ähnliches  Buch  die  Leser  zum  Genüsse  der 
Kunstwerke  selbst  anspornt,  und  Besseres  läßt  sich  von 
keiner  Literaturgeschichte  sagen.  Der  neuen  Auflage  ist 
noch  als  wertvolle  Bereicherung  eine  übersichtliche  Zeit- 
tafel der  wichtigsten  Ereignisse,  Menschen  und  Werke 
unserer  Literatur  beigegeben  worden.  Die  ungewöhn- 
liche Billigkeit  des  hübsch  gebundenen  Werkes  macht 
Engels  kleine  Deutsche  Literaturgeschichte  in  der  Tat 
zu  einem  Volksbuch,  zugleich  aber  zu  einem  unentbehr- 
lichen Ratgeber  für  die  Schüler  und  Schülerinnen  der 
oberen  Klassen  und  für  unsere  angehenden  Lehrer  und 
Lehrerinnen. 

Engel,  Eduard,  Der  Wohnsitz  des  Odysseus  Ithaka 

oder  Lewkas.  F.  Brandstetter,  L Kart.  l. — 

Frankel,  Jonas,  J.  V.  Widmann.  Eine  Gedächtnisrede. 

E.  Rentsch,  M 1. — 

Genius,  Adf.,  Kleines  Fremdwörterbuch.  Mit  Angabe 
der  Aussprache  und  Betonung.  J.  Habbel,  R. 

Geb.  in  Leinw.  3- — ; in  Kunstldr.  4. — 
Gaudeamusbibliothek.  W.  Violet,  St. 

Kröher,  P.,  Heiteres  für  Deutschlernende.  Geb.  1.60 
Carion,  O.,  Anecdotes  historiques  frangaises  et 

joyeux  passe-temps Geb.  1.60 

Maganza,  G.  M.,  Ore  di  Svago  ....  Geb.  1.60 
Das  Erlernen  der  fremden  Sprachen  schmackhafter 
und  abwechslungsreicher  zu  gestalten,  als  die  im  Unter- 
richt gewöhnlich  benutzten  Lesebücher,  ist  die  Tendenz 
der  im  Verlage  von  W.  Violet  erscheinenden  Gaudeamus- 
Bände,  von  denen  uns  einer  für  Deutschlernende,  ein 
zweiter  und  dritter  für  französische  und  italienische 
Sprachstudien  vorliegen.  Der  Inhalt  dieser  geschmack- 
voll ausgestatteten  Bücher  besteht,  um  wenigstens  einige 
Beispiele  aus  der  Reichhaltigkeit  herauszunehmen,  aus 
amüsanten  kleinen  Anekdoten,  humorvollen  Rätseln  der 
mannigfaltigsten  Art,  sinnreichen  Sentenzen  und  Witzen. 
Dabei  ist  stets  auf  Bereicherung  des  Wortschatzes  und 
die  Praxis  die  größte  Rücksicht  genommen.  Eine  der- 
artige Methode  hat  den  großen  Vorzug,  daß  sie  den 
Schüler  zu  fesseln  versteht.  Die  fremde  Sprache  macht 
ihm  Vergnügen,  er  amüsiert  sich  bei  der  Lektüre  und 
wird  daher  oft ' und  gern  zu  diesen  Büchern  greifen. 
Besonders  werden  die  Rätsel  in  stärker  besuchten  Klassen 
und  Zirkeln  einen  jeden  zur  Mitarbeit  anspornen.  Das 
handliche  Format  gestattet  es  ferner,  die  Bücher  stets 
bei  sich  zu  tragen,  so  daß  man  auch  in  wenigen  freien 
Minuten  Anregung  und  Förderung  durch  sie  gewinnen 
kann.  H. 

Goldschmidfs  Bildertafeln  für  den  Unterricht  im  Italie- 
nischen. 34  Anschauungsbilder  mit  erläuterndem  Text, 
Übungsbeispielen,  einem  Abriß  der  Grammatik  und  einem 
systematisch  geordneten  Wörterverzeichnis.  In  2.  Auf- 
lage bearbeitet  von  A.  Scanferlato.  F.  Hirt  & Sohn,  L. 

Kart.  3-—;  geb.  3-50 
Goldschmidts  Bildertafeln  für  den  Unterricht  im  Fran- 
zösischen. 31  Anschauungsbilder  mit  erläuterndem  Text, 
Übungsbeispielen  und  einem  systematisch  geordneten 
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Wörterverzeichnis.  7.,  erweiterte  Auflage  F.  Hirt  & 

Sohn,  L Kart.  3- — ; geb.  3-50 

Das  Goldschmidtsche  Lernverfahren  stützt  sich  auf 
die  Anschauung.  Es  vertritt  also  die  „direkte  Methode“, 
die  von  zahlreichen  angesehenen  Methodikern  des  neu- 
sprachlichen Unterrichts  als  eine  der  sichersten  bezeichnet 
wird.  Die  Bücher  sind  daher  konsequenterweise  durch- 
gängig in  der  zu  erlernenden  Sprache  abgefaßt.  Die 
Bilder  der  vorliegenden  neuen  italienischen  Ausgabe  glie- 
dern sich  in  zwei  Gruppen.  Die  erste  sucht  die  häufig- 
sten Ausdrucksformen  des  italienischen  Lebens,  wie  es 
sich  dem  Fremden  bietet,  in  typisch  italienischen  Dar- 
stellungen und  in  einer  für  den  Gebrauch  der  Reisenden 
praktischen  Reihenfolge  zu  vermitteln.  So  bieten  die 
ersten  Abschnitte  des  Buches  einen  sehr  praktischen 
Reise- Sprachführer.  Der  zweite  Teil  ist  mehr  zum  häus- 
lichen Studium  für  Anfänger,  als  Grundlage  des  Unter- 
richts in  der  Klasse  und  zu  Konversationsübungen  be- 
stimmt. Welche  Anerkennung  die  Goldschmidtschen 
Bildertafeln  finden,  beweist  das  Erscheinen  der  7.  Auf- 
lage der  französischen  Ausgabe,  die  gleichzeitig  zur 
Besprechung  eintraf.  Sie  ist  nach  denselben  Grundsätzen 
bearbeitet,  nur  stofflich  etwas  anders  angeordnet,  um 
das  Buch  den  Anforderungen,  die  an  das  Werk  im  fran- 
zösischen Schul-  und  Hausunterricht  gestellt  werden, 
anzupassen ; doch  wird  man  auch  dieses  Buch  mit  Vor- 
teil unterwegs  in  Frankreich  verwenden  können.  Das 
hier  gebotene  Französisch  ist  nicht  das  mancher  Schul- 
bücher, sondern  wirklich  gute  Umgangssprache,  wie  sie 
dem  gebildeten  Franzosen,  insbesondere  dem  Pariser, 
eigentümlich  ist.  Es  wäre  sehr  zu  wünschen,  daß  der 
Verlag,  der  offenbar  große  Kosten  für  die  neuen  Auf- 
lagen aufgewandt  hat,  bald  auch  für  andere  Sprachen 
ähnliche  Bildertafeln  herausgibt.  Die  Preise  sind  als 
verhältnismäßig  sehr  niedrig  zu  bezeichnen,  Papier  und 
Einband  scheinen  recht  gut  zu  sein.  Wir  wünschen  den 
Büchern  die  weiteste  Verbreitung. 

Hunziker,  Fritz,  Glattfelden  und  Gottfried  Kellers 
grüner  Heinrich.  Mit  3 Bleistiftzeichnungen  Gottfried 
Kellers,  3 fksm.  Briefen  u.  6 Ansichten  aus  Glattfelden. 

Rascher  & Co.,  Z 4. — 

Katona,  L.,  u.  Franz  Szinnyei,  Geschichte  der  unga- 
rischen Literatur.  Sammlung  Göschen  Nr.  550.  G.  J. 

Göschensche  Verlagshandlung,  L Geb.  — .80 

Die  ungarische  Literatur  zeigt  eine  fortgesetzte  Ent- 
wicklung; welche  im  19.  Jahrhunderte  ihren  Höhepunkt 
erreicht.  Deshalb  nimmt  auch  die  Darstellung  der  Lite- 
ratur dieses  Jahrhunderts  den  weitaus  größeren  Teil  des 
Buches  ein,  während  die  übrigen  sechs  Jahrhunderte  in 
gedrängter  Kürze  dargestellt  werden.  Gleicherweise  wur- 
den auch  die  hervorragenden  Individualitäten  gegenüber 
den  weniger  bedeutenden  mit  größerer  Ausführlichkeit 
gewürdigt  und  somit  ist  schon  aus  dem  Umfang  der 
einzelnen  Darstellungen  die  Bedeutung  der  betreffenden 
Persönlichkeit  oder  Epoche  zu  ermessen.  Die  am  Schlüsse 
des  Bändchens  beigefügte  Bibliographie  gibt  hauptsäch- 
lich ein  Verzeichnis  der  deutschen  Übersetzung  der  be- 
handelten Werke,  aus  welchem  hervorgeht,  daß  die 
ungarische  Literatur  dem  Auslande  nicht  so  unzugäng- 
lich ist,  wie  man  meist  annimmt. 

Kamlah,  Kurt,  Die  Erziehung  zum  Lyriker  durch  Otto 
Erich  Hartleben.  Schmitz  & Olbertz,  D.  . Kart.  3. — 
Knorr,  Ferd.,  Germanische  Namengebung.  Ein  Ver- 
such der  Lösung  des  Namenrätsels.  E.  Frowein,  B.  1. — 
König  Laurins  Rosengarten.  Ein  tiroler  Heldenmärchen. 
Aus  dem  Mittelhochdeutschen  übertragen  von  Ludwig 
Scharf.  Verlag  der  Deutschen  Alpenzeitung,  M.  Geb.  2. — 
Wer  König  Laurins  Rosengarten  kennt  öder  wenig- 
stens von  Bozen  aus  hat  rot  erglühen  sehen,  der  wird 
an  dieser  Dichtung  eine  besondere  köstliche  Freude 
haben.  Die  Übersetzung  von  Ludwig  Scharf  ist  ganz 
vorzüglich  gelungen  und  tut  auch  den  Ansprüchen  der 


Wissenschaft  vollauf  Genüge.  Das  Buch  ist  in  der 
charaktervollen  Kochschrift  gedruckt  und  vom  Verlag 
geschmackvoll  und  gediegen  ausgestattet. 

Marlowe,  Christopher,  Eduard  II.  Tragödie.  Deutsch 
v.  Alfr.  Walt.  Heymel.  (Einleitung  von  Hugo  von  Hof- 
mannsthal.) Insel-Verlag,  L.  . . 3-—;  in  Pappbd.  4. — 
Müller,  Eug.,  Eine  Glanzzeit  des  Zürcher  Stadttheaters. 
Charlotte  Birch- Pfeiffer.  1837 — 1843.  Art.  Institut 

Orell  Füßli,  Z 8. — 

Peter,  C.  v.,  Neu-Romantik.  Verlag  von  Leonhard 

Simion  Nf.,  B Geb.  2. 50 

Curt  von  Peter  gibt  eine  flottgeschriebene,  auf 
gründlichem  Studium  beruhende  Einführung  in  die 
romantischen  Literaturströmungen  der  Jetztzeit.  Von 
wie  großem  Wert  dies  ist,  beweist  die  Tatsache,  daß 
nach  der  Vorherrschaft  des  unbeschränkten  Realismus 
eine  große  Zahl  unserer  Dichter  ihre  Sujets  in  die 
Sphäre  der  Romantik  verlegt  haben.  Des  Verfassers 
Behandlungsweise  geht  nun  nicht  dahin  eine  erschöpfende 
Literaturgeschichte  dieser  Richtung  zu  verfassen,  son- 
dern vor  allem  das  Verständnis  für  jene  Strömung  beim 
Leser  durch  eine  geistvolle  Charakterisierung  der  mannig- 
faltigen Grundlagen  und  Vorbilder  der  Neuromantik  zu 
erwecken.  Mit  Recht  nennt  er  daher  sein  Buch  eine 
Wanderung,  auf  der  auch  das  zufällige  Begegnen  mit 
Erscheinungen  und  Persönlichkeiten  Anlaß  zu  interessan- 
ten Betrachtungen  bietet.  H. 

Rodenberg,  Julius,  Briefe  über  einen  deutschen  Roman. 
Julius  Rodenberg  an  Enrica  von  Handel-Mazzetti.  Mit 
einem  Anhang:  Die  Schlußkapitel  der  Armen  Margaret 
nach  dem  Erstabdruck  in  der  Deutschen  Rundschau. 

Kösel,  K 2. — ; geb.  3-  — 

Einen  interessanten  Einblick  in  die  Geisteswerkstätte 
unserer  großen  Dichter  und  unserer  bahnbrechenden 
Führer  auf  dem  Gebiet  der  schönen  Literatur  bieten  dem 
Literaturfreund  die  soeben  erschienenen  Briefe  Julius 
Rodenbergs  an  die  geniale  österreichische  Romandichterin 
Enrica  von  Handel-Mazzetti.  Kaum  in  einem  anderen 
Buche  lassen  sich  die  fruchtbaren  Wechselbeziehungen 
zwischen  schöpferischem  Genie  und  zwischen  genial  nach- 
empfindenden Literaturgenießern  verfolgen.  Der  Käufer 
des  Buches  findet  auch  als  eine  willkommene  Ergänzung 
des  Bandes  die  Schlußkapitel  des  berühmten  Romans 
„Die  arme  Margaret“  in  ihrer  ursprünglichen  Form  bei- 
gegejpen.  Das  Buch  wird  ohne  Zweifel  Beachtung  finden. 

Sarrazin,  Otto,  Verdeutschungs -Wörterbuch.  4.  ver- 
mehrte Auflage.  W.  Ernst  & Sohn,  B.  5- — ; geb.  6. — 
Das  bewährte  Wörterbuch  des  verdienstvollen  Vor- 
kämpfers für  die  Reinheit  der  deutschen  Sprache  liegt 
hier  in  vierter  Auflage  vor  uns.  Auch  diesmal  wiederum 
ist  der  Verfasser  gewissenhaft  bemüht  gewesen,  sein 
Buch  zu  verbessern  und  dessen  Inhalt  zu  vermehren. 
So  fanden  u.  a.  die  Verdeutschungen  der  zahlreichen 
Fachausdrücke  der  Luftschiffahrt  und  des  Flugwesens, 
wie  sie  vom  achten  deutschen  Luftschiffertage  in  Dresden 
einstimmig  angenommen  wurden,  Aufnahme.  Den  Kreis 
seiner  Verehrer  könnte  Sarrazin  noch  wesentlich  er- 
weitern, wenn  er  sich  des  Kauderwelsches  der  deutschen 
Sportwelt  etwas  mehr  annehmen  würde,  damit  Ausdrücke 
wie  Goal,  Racket,  Handicap,  Ganter,  Totalisator,  Steeple 
Chase,  Turf,  Pullen  usw.  nach  und  nach  von  deutschen 
Turn-,  Spiel-  und  Rennplätzen  verschwinden.  — y. 

Tornius,  V.,  Die  Empfindsamen  in  Darmstadt.  Studien 
über  Männer  und  Frauen  aus  der  Wertherzeit.  Verlag 

von  Klinkhardt  & Biermann,  L Geb.  5- — 

Ehe  Goethe  sich  zu  dauerndem  Aufenthalt  nach 
Weimar  wandte,  fand  er  in  Darmstadt,  der  Residenz 
der  großen  Landgräfin  Karoline,  einen  ihm  oftmals  reiche 
Anregung  bietenden  Kreis  eigenartiger  Männer  und  Frauen, 
die  man  gemeinhin  unter  dem  Namen  der  Empfindsamen 
zusammenfaßt:  zu  diesen  gehörten  vor  allem  der  Kriegs- 
zahlmeister Johann  Heinrich  Merck,  der  Mephisto,  unter 
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dessen  Einfluß  der  junge  Dichter  lange  stand,  der  Emp- 
findsamkeitsapostel Franz  Michael  Leuchsenring,  die  Braut 
und  spätere  Gattin  Herders  [Caroline  Flachsland,  die 
Psychf,  und  endlich  die  typischen  Vertreterinnen  der 
„Gemeinschaft  der  Heiligen“,  die  Hofdamen  Henriette 
von  Roussillon  und  Louise  von  Ziegler,  oder  wie  sie  all- 
gemein hießen  Urania  und  Lila.  Uns  all  diese  Personen, 
deren  ekstatischer  Gefühls-  und  Freundschaftskultus 
heute  nur  wenig  noch  verständlich  ist,  näher  gebracht 
zu  haben,  ist  das  Verdienst  von  Tornius,  der  damit 
einen  feinen  psychologischen  Beitrag  zur  Würdigung  der 
Wertherepoche  liefert.  Ohne  den  Leser  mit  gelehrtem 
Ballast  zu  beschweren,  gibt  der  Autor  ein  lebenatmen- 
des Bild  dieser  schwärmerischen  und  idealen  Seelen- 
gemeinschaft. Er  selbst  empfindet  mit  seinen  Gestalten 
und  dieses  Mitgefühl  überträgt  sich  auch  unwillkürlich 
auf  den  Leser.  Fernerhin  steigert  eine  reiche  Zahl  treff- 
licher Abbildungen  der  in  Frage  kommenden  Personen 
und  Örtlichkeiten  unser  Interesse  noch  in  bedeutendem 
Ma'-'e,  so  daß  man  nicht  nur  mannigfaltige  Belehrung, 
sondern  auch  ästhetischen  Genuß  aus  diesem  durch 
seinen  Inhalt,  wie  durch  seine  Ausstattung  prächtigem 
Buche  schöpfen  kann.  H. 

Wetz,  Wilh.,  Die  Lebensnachrichten  über  Shakespeare 
mit  dem  Versuch  e.  Jugend-  u.  Bildungsgeschichte  des 
Dichters.  Carl  Winter,  H 4.25;  geb.  5.25 

$.  Geschichte,  Biographien,  Kriegs- 
Wissenschaft 

Ahrens,  W.,  Der  große  König.  Aus  Werken  und 
Wirken.  Sentenzen  und  Anekdoten.  H.  Sack,  B. 

In  Pappbd.  1.60 

Barge,  Herrn.,  Aktenstücke  zur  Wittenberger  Bewegung 
Anfang  1522.  Hrsg.  u.  erläutert.  J.  C.  Hinrichs’  Verlag, 
L 1.50 

Becker,  A.,  Aus  Deutsch-Ostafrikas  Sturm-  und  Drang- 
periode. Erinnerungen  eines  alten  Afrikaners.  Mit  dem 
Bilde  des  Verfassers  und  18  Vollbildern.  Otto  Hendel,  H. 

1.25;  geb.  1.70 ; Geschenkband  3- — 
Der  Autor,  Oberstabsarzt  a.  D.  Dr.  A.  Becker,  war 
unter  dem  Reichskommissar  von  Wissmann  und  dem 
Gouverneur  von  Scheie  Chefarzt  der  Schutztruppe  in 
* Deutsch-Ostafrika.  „Wer  einmal  unter  Palmen  gewan- 
delt, der  steht  Zeit  seines  Lebens  im  Banne  Afrikas, 
ln  Stunden  der  Sehnsucht  greife  ich  nach  meinen  sch’rift- 
lichen  Aufzeichnungen,  die  ich  während  meiner  Afrika- 
zeit unter  dem  frischen  Eindrücke  des  Selbsterlebten  zu 
Papier  gebracht  habe,  und  dann  erstehen  Bilder  vor 
meiner  Seele,  die  mich  erinnern  an  die  interessanteste 
Zeit  meines  Lebens.“  So  sagt  der  Verfasser  im  Vorwort 
seines  Werkes.  In  der  Tat  sind  es  höchst  fesselnde 
und  anschauliche  Bilder,  die  der  Autor  uns  vorführt  in 
seinen  Kriegserinnerungen  und  in  Schilderungen  der 
paradiesischen,  mit  dem  Garten  Eden  vergleichbaren 
Landschaften.  — Die  dem  Buche  beigegebenen  18  Illu- 
strationen sind  nach  Original-Photographien  hergestellt. 

Bencker,  L.,  Die  Bayern  im  Kriege  seit  1800.  Taten 
und  Kriegserlebnisse  bayerischer  Kämpfer.  Neu  bearb. 
v.  Sixt.  C.  A.  Seyfried  & Co.,  M.  Prachtausg.  geb.  4.80; 

Volksausg.  geb.  2.50 
Generalstabswerke,  Regimentsgeschichten  und  son- 
stige unanfechtbare  Veröffentlichungen  kriegs-  und  heeres- 
geschichtli.her  Art,  namentlich  aber  frisch  unter  dem 
Eindrücke  niedergeschriebene  Kriegstagebücher  sind  die 
Quellen,  aus  denen  diese  packenden  Darstellungen  ent- 
nommen sind.  Ein  besonderer  Vorzug  des  Werkes  ist 
die  von  dem  militärischen  Bearbeiter  hinzugefügte  Schil- 
derung des  bayerischen  Anteils  an  allen  deutschen  Kolo- 
nialkämpfen bis  zur  Gegenwart;  denn  in  einem  Taten- 
und  Ehrenbuch,  wie  es  das  vorliegende  ist,  soll  auch 
die  lebende  Generation  zu  ihrem  Recht  kommen.  So 


führt  es  dem  Leser  im  geschichtlichen  Rahmen  der 
großen  Kriege  und  kolonialen  Unternehmungen  vom 
Jahre  1800  an  bis  heute  zahlreiche  Vorbilder  von  Tapfer- 
keit und  Opfermut  vor  Augen,  die  Bayerns  Söhne  all- 
überall gegeben  haben:  auf  heimatlichem  Boden,  auf 
Rußlands  Schneefeldern,  in  Griechenland  und  Dänemark, 
auf  den  Schlachtfeldern  westlich  des  Rheines  wie  auf 
den  Kampfplätzen  in  China  und  Afrika.  Lassen  uns  so 
die  Aufzeichnungen  derer,  die  dabeigewesen,  alles  im 
Geiste  miterleben,  so  tragen  die  authentischen  Illustra- 
tionen Anton  Hoffmanns  noch  viel  zur  anschaulichen 
Vorstellung  der  einzelnen  Gefechte,  Märsche  und  Be- 
lagerungen bei.  Das  ^erk  eignet  sich  für  die  Jugend 
— besonders  für  unsere  Pfadfinder-  und  Wehrkraftver 
einler  — sowie  zum  Vorlesen  im  Familienkreise. 

Bibliothek  der  amerikan. scheu  Kulturgeschichte.  Hrsg 
v.  Nicholas  Murray  Butler  u.  Wilh.  Paszkowski  Weid 
mann,  B. 

1.  Bd.  Lodge,  Henry  Cabot,  George  Washington 
2 Tie.  geb.  je  4. — . 

2.  Bd.  Smith,  C.  Alphonso,  Die  amerikanische  Lite- 
ratur. Vorlesungen,  gehalten  an  der  königl.  Friedrich- 
Wilhelms- Universität  zu  Berlin.  Geb.  5- — • 

Björnson,  B.,  Briefe  aus  Aulestad  au  seine  Tochter 
Bergliot  Ibsen.  S.  Fischer,  B Geb.  4. — 

Die  Briefe  des  großen  norwegischen  Dichters  Björnson 
von  seinem  Landgute  Aulestad  an  seine  in  Paris  zu 
ihrer  Gesangsausbildung  weilenden  geliebte  Tochter 
Bergliot  stammen  mit  Ausnahme  einiger  weniger,  die 
einer  späteren  Zeit  angehören,  aus  den  Jahren 
1887 — 1890.  Man  kann  sie  getrost  zu  dem  Schönsten 
rechnen,  was  in  den  letzten  Jahrzehnten  die  so 
üppig  aufsprießende  Briefliteratur  hervorgebracht  hat. 
Das  Wohltuende  und  Herzerquickende  bei  der  Lek 
türe  dieser  Briefe  ist,  daß  in  ihnen  der  Mensch  so  ganz 
die  Feder  führt,  und  was  für  eine  weiche  Seele  sprisht 
aus  dem  immer  nur  mit  Bewunderung  von  uns  ange- 
staunten Dichterpropheten.  Seine  Unterschrift  „Freund 
Vater“  wird  dem  Inhalt  der  einzelnen  Briefe  voll  und 
ganz  gerecht;  denn  hier,  redet  nicht  der  respektheischende 
Vater  zu  seinem  Kinde,  sondern  ein  wohlwollender,  liebe- 
voller Freund  und  Berater.  Wie  nimmt  doch  dieser 
von  den  höchsten  Idealen  beseelte  Mensch  Anteil  an 
allem,  was  seine  liebe  süße  Bergliot  berührt!  Er  ver 
folgt  mit  größtem  Interesse  die  Fortschritte  in  ihrer 
Kunst,  er  ist  auf  das  ängstlichste  bedacht  auf  ihr  leib- 
liches und  seelisches  Wohlergehen.  Und  dabei  tritt  eine 
geradezu  überwältigende  Lebensbejahung  zutage,  mit 
der  er  die  Mißstimmungen,  die  auch  seiner  Bergliot 
nicht  erspart  blieben,  sieghaft  zu  zerstreuen  weiß.  Ein 
Brief,  wie  der  auf  Seite  39,  in  dem  er  eine  Erklärung 
über  das  „mit  Seele  singen“  gibt,  kann  geradezu  seiner 
Gedanken  wegen  als  klassisch  hingestellt  werden.  Pracht- 
volle Naturschilderungen  und  interessante  Einblicke  in 
das  Leben  auf  dem  Gute  bieten-  reiche  Abwechslung. 
Die  Tochter  hat  mit  der  Herausgabe  vorliegender  Briefe 
dem  Vater  ein  bleibendes  Denkmal  gesetzt,  das  seinem 
Namen  immer  zur  größten  Ehre  gereichen  wird.  H. 

Blaschke,  Jul.,  Geschichte  der  Stadt  Giogau  und  des 
Glogauer  Landes.  (In  ca.  8 Lfgn.)  1.  Lfg.  Hellmann, 
G --60 

Egelhaaf,  Glob.,  Politische  Jahresübersicht  für  1911. 
4.  Jahrg.  der  polit.  Jahresübersicht.  C.  Krabbe,  St. 

2.25;  geb.  3-— 

Felduniform,  Die  graue,  der  deutschen  Armee.  • Moritz 
Ruhl,  L. 

I.  Offiziersuniformen.  Mit  vier  Tafeln  in  Farben- 
druck und  erläuterndem  Text l-  — 

II.  Mannschaftsuniformen.  Mit  zahlreichen  Ab- 
bildungen in  Farbendruck  und  erläuterndem  Text  2. — 

Allen  denen,  die  unserer  Wehrmacht  Interesse  ent- 
gegenbringen — und  bei  welchem  Deutschen  wäre  das 
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nicht  der  Fäh?  — werden  diese  farbenprächtigen  und 
naturgetreu  ausgeführten  Uniformtafeln  hochwillkommen 
sein.  Mit  der  allen  Ruhlschen  einschlägigen  Publika- 
tionen eigentümlichen  Übersichtlichkeit  werden  uns  die 
Uniformen  sämtlicher  Truppenteile  bei  Offizieren  und 
A'lannschaften  vorgeführt,  so  daß  wir  an  der  Hand 
dieser  Tafeln  mit  Leichtigkeit  in  der  Lage  sind,  jeden 
Soldaten  nach  seiner  Truppenzugehörigkeit  zu  bestimmen. 
Nicht  nur  alle  Angehörigen  des  stehenden  Heeres,  son- 
dern auch  die  vielen,  die  ihm  angehört  haben  oder  in 
nächster  Zeit  angehören  werden,  können  kein  Buch 
finden,  das  sie  zuverlässiger  über  die  neuen  Soldaten- 
trachten unterrichtet,  als  dieses  handliche  und  wohl- 
feile Werkchen.  — y. 

Fridericus  Rex.  Aussprüche  u.  Gedanken  Friedrichs 
v.  Preußen.  Gesammelt  u.  herausg.  von  Rob.  Rehlen. 

J.  Zeitler,  L Geb.  5 — 

Friedrich  August  (König  von  Sachsen),  Erinnerungen 
an  meine  Reise  nach  dem  Sudan  und  nach  Ägypten. 
Febr.  bis  März  1911.  (70  Taf.  m.  VI  S.  Text,  Bildnis 

und  1 färb.  Karte.)  H.  Burdach,  D 5- — 

Frobenius,  Herrn.,  Unsere  Festungen.  Entwicklung 
des  Festungswesens  in  Deutschland  seit  Einführung  der 
gezogenen  Geschütze  bis  zur  neusten  Zeit.  I.  Bd.  Die 
Ausgestaltung  der  Festung.  Vossische  Buchh.  B.  7.50 
Hartmann,  Jos.,  Geschichte  der  Provinz  Westfalen. 

Union  Zweigniederlassung,  B Geb.  4.50 

Herrmann,  Alfr.,  Der  Aufstieg  Napoleons.  Krieg  und 
Diplomatie  vom  Brumaire  bis  Luneville.  Im  Aufträge 
des  Hermann  Hüff er- Vereins  verf.  Mit  9 Skizzen  im 
Text  und  2 Karten  in  Steindr.  E.  S.  Mittler  & Sohn, 

B 14. — ; geb.  16. — 

Kleinschmidt,  Arth.,  Geschichte  v.  Areilberg,  Salm  und 

Leyen  1789 — 1 81 5 - F.  A.  Perthes,  G 9- — 

Kolberg  1806/07.  Herausg.  vom  Großen  Generalstabe, 
kriegsgeschichtl.  Abteilung  II.  Mit  2 Übersichtsskizzen 
und  4 Plänen  in  Steindr.  E.  S.  Mittler  & Sohn,  B. 

9-60;  geb.  11. — 

Liebe,  Geo.,  Zur  Geschichte  deutschen  Wesens  von 
i 300 — 1848.  Kulturhistorische  Darstellungen  aus  älterer 
und  neuerer  Zeit,  ausgewählt.  Vossische  Buchh.,  B. 

3. 50;  geb.  4-50 

Linke,  Wilh.,  Niedersächsische  Familienkunde.  Ein 
biograph.  Verzeichnis.  Auf  Grund  der  Leichenpredigten 
und  sonst.  Personalschriften  der  königl.  Bibliothek  zu 
Hannover  u.  anderer  hannoverscher  Sammlungen  hrsg. 

E.  Geibel,  H 9. — ; geb.  10. — 

Maltzahn,  Frhr.  Axel  Albr.  v.,  Die  4096  Ahnen  Sr. 
Maj.  des  deutschen  Kaisers,  Königs  v.  Preußen  Wilhelm  II. 
(42  Taf.  m.  IV  S.  Text  und  Personenverzeichnis  6 S.) 

Vossische  Buchh.,  B In  Leinw. -Mappe  80. — 

Maria  Theresias  Kampf  gegen  Friedrich  den  Großen. 
Eine  Österreich.  Stimme  zur  Zweihundertjahrfeier  des 
Geburtstages  Friedrichs  des  Großen.  Von  Salvator  R. 

L.  W.  Seidel  & Sohn,  W 1.— 

Matschoss,  Conr.,  Friedrich  der  Große  als  Beförderer 
des  Gewerbfleißes.  Zur  200.  Wiederkehr  des  Geburts- 
tages Friedrichs  des  Großen  im  Aufträge  des  Vereins 
zur  Beförderung  des  Gewerbfleißes  verfaßt.  L.  Simion 

Nachf.,  B.  4. — 

Memoiren- Bibliothek.  IV.  Serie.  R.  Lutz,  St. 

3.  Bd.  Burcardus,  Joh.,  Alexander  VI.  und  sein 
Hof.  Nach  dem  Tagebuch  seines  Zeremonienmeisters 
B.  herausg.  v.  Ludw.  Geiger.  6.—;  geb.  in  Leinw.  7- — ; 

in  Halbfrz.  8.50 

Meyer,  Eduard,  Der  Papyrusfund  von  Elephantine. 
Dokumente  e.  jüd.  Gemeinde  aus  der  Perserzeit  u.  das 
älteste  erhaltene  Buch  der  Weltliteratur.  J.  C.  Hinrichs’ 

Verl.,  L 2. — ; in  Pappbd.  2.50 

Otto,  Frdr.,  Von  Straßburg  bis  Beifort.  Artilleristische 
Erlebnisse,  Erfahrungen  und  Folgerungen  aus  dem 


Festungskriege  1870/71.  2 Bde.  Uhlandsche  Buchdr.,  St. 

5- — ; geb.  6. — ; einzelne  Bde.  3- — ; geb.  3-50 
1.  Bd.  Artillerist.  Erlebnisse.  — 2.  Bd.  Erfahrungen 
und  Folgerungen. 

Przibram,  Ludwig  Ritter  von,  Erinnerungen  eines  alten 
Österreichers.  2.  Band.  Deutsche  Verlags-Anstalt,  St. 

8. — ; geb.  10. — 

Der  erste  Band  schloß  mit  der  Übernahme  des 
Ministeriums  des  Äußern  durch  den  Grafen  Andrässy. 
Die  Fortsetzung,  die  der  zweite  Band  bringt,  erzählt 
zunächst  von  des  Verfassers  amtlicher  Tätigkeit  und 
persönlichen  Erlebnissen  während  der  Jahre,  in  denen 
Andrässy  die  äußere  Politik  der  Donaumonarchie  leitete. 
Wenn  eine  in  jene  Zeit  fallende  Sendung  nach  Konstanti- 
nopel dem  Verfasser  Stoff  zu  interessanten  Schilderungen 
aus  der  damaligen  Türkei  bietet,  so  hat  er  die  siebziger 
Jahre  doch  fast  durchweg  in  Wien  verbracht  und  an 
dem  geistigen  Leben  der  Kaiserstadt  mit  offener  Emp- 
fänglichkeit und  Vielseitigkeit  der  Interessen  teilge- 
nommen. Das  Kapitel  „In  Wiener  Künstlerkreisen“ 
gibt  in  treffenden  Charakteristiken,  farbenreichen  Schil- 
derungen, ernsten  und  heiteren  Anekdoten  eine  Menge 
anziehender  Beiträge  aus  dem  Wiener  Kulturleben  jener 
Tage.  In  den  achtziger  Jahren  kam  Herr  von  Przibram 
als  Generalkonsul  erst  nach  Barcelona,  dann  nach  Zürich. 
Zwei  von  einander  diametral  verschiedene  Umwelten,  in 
die  beide  sich  der  Österreicher  mit  großer  Anpassungs- 
fähigkeit und  scharfem  Blick  rasch  einzuleben  wußte. 
Die  Abschnitte  „Aus  Spanien“  und  „Auf  Schweizer 
Erde“  geben  davon  Kunde,  sowohl  in  allerlei  bunten 
Reise-  und  Gesellschaftsbildern,  wie  in  den  mannigfachen 
sehr  beherzigenswerten  Beobachtungen  aus  seiner  Berufs- 
tätigkeit. Ungemein  anregend  gestaltete  sich  für  den 
so  fein  und  vielseitig  gebildeten  Mann  besonders  der 
Aufenthalt  in  Zürich,  wo  er  z.  B.  zu  Arnold  Böcklin 
und  Gottfried  Keller  in  herzliche  Beziehungen  trat.  In 
der  deutschen  Memoirenliteratur  wird  den  „Erinnerungen 
eines  alten  Österreichers“  ein  rühmlicher  Platz  gesichert 
bleiben;  enthalten  sie  doch  ein  ebenso  reichhaltiges 
wie  zuverlässiges  Material  zur  österreichischen  Kultur- 
geschichte, wie  zur  intimen  Charakteristik  geschichtlich 
bedeutsamer  Persönlichkeiten,  und  sind  sie  doch  zugleich 
das  ungewollte  Selbstbildnis  eines  Mannes,  der  als  kluger 
Beobachter,  als  feinsinniger  Kunstfreund  und  als  liebens- 
würdiger, immer  anregender  Plauderer  seinen  Lesern  als 
eine  überaus  sympathische  Persönlichkeit  in  dankbarem 
Gedächtnis  bleibt. 

Schicksal  und  Abenteuer.  Lebensdokumente  vergangener 
Jahrhunderte.  W.  Lange wiesche- Brandt,  E. 

Jeder  Bd.,  katt.  1.80;  geb.  in  Halbfrz.  3. — 
5.  Der.  König  Friedrich  der  Große  in  seinen  Briefen 
und  Erlassen,  sowie  in  zeitgenössischen  Briefen,  Berich- 
ten und  Anekdoten.  Mit  biograph.  Verbindgn.  v.  Gust. 
Mendelssohn-Bartholdy.  1. — 60.  Taus.  (528  S.)  1912. 

Schiemann,  Th.,  Deutschland  und  die  große  Politik 
anno  1911.  (ll.  Bd.)  G.  Reimer,  B.  6. — ; geb.  7-  — 

Sosnosky,  Thdr.  v.,  Die  Politik  im  Habsburgerreiche. 
Randglossen  zur  Zeitgeschichte,  l.  Bd.  Allgemeiner 
Verlag  f.  deutsche  Literatur,  B 5- — 

Taubert,  Frz.,  Verpflegungstaktik,  dargestellt  in  8 Auf- 
gaben. Mit  3 Anlagen  in  Buchdr.  und  6 Formularen, 
sowie  eine  Karte  in  Steindr.  R.  Eisenschmidt,  B. 

12. — ; geb.  13.— 

Viktorin,  Heinr.,  Das  Maschinengewehr  im  russisch - 
japanischen  Krieg,  und  persönliche  Erfahrungen  über 
Kavallerie-Maschinengewehrabteilungen.  Mit  36  Skizzen 
im  Text  u.  30  Abbildgn.  L.  W.  Seidel  & Sohn,  W.  5. — 

Zichy,  G6za  Graf,  Aus  meinem  Leben.  Erinnerungen 
und  Fragmente.  1.  Bd.  Deutsche  Verlags-Anstalt,  St. 

5.  — ; geb.  6.— 

Als  „Virtuose  der  linken  Hand“  hat  sich  Geza  Graf 
Zichy  in  den  siebziger  und  achtziger  Jahren  des  vorigen 
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Jahrhunderts  einen  europäischen  Ruf  errungen-.  Wer 
jetzt  davon  hört,  daß  dieser  Mann  seine  Erinnerungen 
niedergeschrieben  und  herausgegeben  habe,  der  wird 
zunächst  meinen,  es  handle  sich  um  „Künstler-Memoiren“ 
von  der  nicht  ganz  unbekannten,  aber  nicht  eben  sehr 
sympathischen  Art.  Nun,  mit  solcher  Memoirenliteratur 
hat  das  Buch  des  Grafen  Geza  Zichy  gar  nichts  gemein. 
Davor  bewahrt  es  schon  ein  negativer  Vorzug:  der 
absolute  Mangel  an  Virtuoseneitelkeit.  Wir  meinen 
vielmehr,  wenn  wir  das  Buch  zu  lesen  anfangen,  mit 
einem  liebenswürdigen,  humorvollen  Plauderer  in  zwang- 
losem Beieinander  zusammen  zu  sitzen,  und  wir  werden 
nicht  müde,  ihm  zuzuhören,  eben  weil  es  nicht  Eitelkeit 
ist,  warum  er  so  viel  von  sich  und  anderen  erzählt, 
sondern  jene  angeborene  „Lust  am  Fabulieren“,  die  in 
ihrer  Art  auch  eine  und  nicht  die  schlechteste  künstle- 
rische Anlage  ist;  und  weil  er  all  das  Interessante, 
Wechselvolle,  was  er  erlebt  hat,  mit  unerschöpflicher 
Laune  und  gewinnendem  Esprit  vorträgt.  Das  An- 
ziehendste und  Erschütterndste  des  Buches  ist  doch 
vielleicht  die  Schilderung,  wie  der  junge  Graf  — als 
Vierzehnjähriger  — durch  einen  Jagdunfall  den  rechten 
Arm  verliert  und  mit  ungeheurer  Energie  den  „Kampf 
mit  dem  Schicksal  aufnimmt“  und  es  lernt,  „mit  einer 
Hand  unabhängig  zu  werden“.  Wie  er  das  gelernt  hat, 
das  zeigte  er  dann  ja  der  Welt  in  seiner  musikalischen 
Laufbahn.  Aber  er  ist  nicht  nur  ein  Künstler  mit  der 
linken  Hand,  sondern  auch  ein  Künstler  des  "Lebens 
geworden.  Sein  Unglück  scheint  nicht  nur  seine  Energie, 
sondern  auch  seine  Freudigkeit  und  Liebenswürdigkeit 
verdoppelt  zu  haben.  Als  junger  Ehemann  und  Vater, 
als  angehender  Musiker  nimmt  er  am  Ende  des  ersten 
Bandes  seiner  Erinnerungen  von  uns  Abschied  und  läßt 
uns  in  ungeduldiger  Erwartung  des  zweiten  zurück. 

o.  Länder»  und  UölkerKunde. 

Block,  Paul,  Unsere  lieben  Feinde.  Pariser  Erinne- 
rungen. Concordia,  B 3. — ; geb.  4. — 

Fünf  Jahre  lang  hat  Block  als  Korrespondent  des 
Berliner  Tageblatts  in  Paris  gelebt.  Hier  gibt  er  uns 
in  seinen  Erinnerungen  launige  Geschichten  aus  dieser 
Zeit.  Alle  Pariser  Typen  ziehen  an  uns  vorüber:  Pariser 
Mädchen,  Kneipen,  Verbrecher ; aber  auch  den  Politikern 
und  Diplomaten  widmet  der  Verfasser  ein  reges  Inter- 
esse. Speziell  der  Abschnitt  „Quai  d’Orsay“  bringt 
uns  recht  interessante  Beiträge  zur  Geschichte  der  letzten 
Marokkodifferenz  zwischen  Deutschland  und  Frankreich. 
Das  Buch  ist  kurzweilig  und  mit  Humor  geschrieben 
und  als  beachtenswerter  Beitrag  zur  Kenntnis  der  Psyche 
des  modernen  Parisers  uneingeschränkt  zu  empfehlen. 

Borodkin,  M.,  Die  finnländische  Grenzmark  im  Be- 
stände des  russischen  Reiches.  E.  Ebering,  B.  . 3. — 

Clemenz,  B.,  Liegnitz  und  die  Liegnitzer  Landschaft. 
Ein  modernes  Städte-  und  Landschaftsbuch  f.  jung  u. 
alt.  H.  Krumbhaar,  L 4. — 

Dittmar,  Julius,  Eine  Fahrt  um  die  Welt.  Mit  zahl- 
reichen Abbildungen.  Alfred  Schall,  B.  4. — ; geb.  5. — 
Es  ist  bei  der  vorhandenen  Überfülle  von  Reise- 
werken wahrlich  kein  leichtes  Unterfangen,  auf  diesem 
Gebiete  neue  Wege  zu  gehen.  Aber  Dittmar  ist  diese 
Kunst  gelungen.  Er  hat  ein  höchst  originelles  Buch 
geschaffen,  welches  den  Freunden  wirklich  gediegener 
Reiselektüre  in  der  Tat  höchst  willkommen  sein  wird. 
Es  ist  ein  Buch,  welches  in  gleicher  Weise  von  einer 
steigenden  Belesenheit,  wie  von  dem  ausgebreiteten 
Wissen  des  Verfassers  Zeugnis  ablegt.  Eine  wertvolle 
Ergänzung  des  Textes  bilden  die  zahlreichen  Lichtbilder- 
aufnahmen, die  den  Verfasser  auch  als  Meister  der 
Camera  zeigen. 

Fritz,  Geo.,  Ad  majorem  Dei  gloriam!  Die  Vor- 
geschichte des  Aufstandes  von  1910/11  in  Ponape. 
Dieterich,  L 1.20 


Goertz,  L„  u.  A.  Brosse,  Heimatbuch.  Für  die  balt 


Jugend  hrsg.  2.  TI.  G.  Löffler,  R.  . . . Geb.  4.— 
Hammann,  Hans,  Die  volkswirtschaftliche  Lage  von 
Kanada  m.  besond.  Berücksicht,  der  Eisen-  u.  Stahl- 
industrie. J.  Springer,  B 2.40 


Karutz,  R.,  Unter  Kirgisen  und  Turkmenen.  Aus 
dem  Leben  der  Steppe.  Klinkhardt  & Biermann,  L. 

5.—  ; geb.  6.— 

Die  Mitteilungen  der  Wiener  geographischen  Gesell- 
schaft schreiben  über  dieses  wertvolle  Werk:  Karutz 
versteht  es,  uns  das  Leben  und  Treiben  dieser  welt- 
fernen Steppenbewohner  mit  künstlerischem  Zauber  zu 
schildern  und  sein  interessantes,  prächtig  illustriertes 
und  ausgestattetes  Buch  kann  jedem,  der  sich  für  Völker- 
leben interessiert,  bestens  empfohlen  werden. 

Krüger,  F.  Berth.,  Das  neue  Kongogebiet  (Kamerun, 
Deutschkongo).  E.  Marre,  L 1.50 

Matthias,  Waith.,  Die  geographische  Nomenclatur 
Italiens  im  altdeutschen  Schrifttum.  F.  Brandstetter,  L. 

4.— 

Schutzgebiete,  Die  deutschen,  in  Afrika  u.  der  Südsee 
1910/11.  Amtliche  Jahresberichte,  hrsg.  vom  Reichs- 
Kolonialamt,  E.  S.  Mittler  & Sohn,  B.  10. — ; geb.  11.50 

Turszinsky,  Walter,  Berlin,  drüber  weg  — unten  durch. 
Berliner  Skizzen.  Mit  Illustrationen  von  Dely,  Theuer 
und  Zille.  Hesperus- Verlag,  B.  . . . 2. — ; geb.  3. — 
Walter  Turszinsky,  einer  der  besten  Kenner  des 
modernen  Berlin,  hat  es  unternommen,  einen  Führer 
durch  Berlin  zu  schreiben,  der  in  seiner  Art  einzig  ist 
und  ein  kulturhistorisches  Dokument  bleiben  wird,  wenn 
die  Zeit,  deren  Abbild  er  gibt,  längst  dahin  ist.  Turs- 
zinsky wählt  aus  dem  unendlich  vielfältigen  und  bunten 
Treiben  dieser  Stadt  die  markantesten  Erscheinungen, 
dringt  in  den  betäubenden  Wirbel  ein  und  faßt  das 
Typische.  Er  skizziert  in  meisterhaft  sicheren  Strichen 
das  Leben  auf  der  Straße,  führt  uns  in  elegante  Ball- 
säle, in  riesige  Cafe-Paläste,  in  Bars,  Varietes,  Kabarets. 
Von  diesen  Tummelplätzen  der  eleganten  Welt  wendet 
er  sich  nach  jenem  anderen  Berlin,  nach  dem  Berlin 
des  Schattens,  des  Elends,  der  Gemeinheit,  des  Schmutzes 
und  des  Verbrechens.  Für  jeden  Typ,  jedes  Milieu  findet 
er  unfehlbar  den  rechten  Ton,  den  charakteristischen 
Ausdruck,  den  nur  das  unmittelbare  Erleben  eingibt. 
Die  vielen  beigefügten  Zeichnungen  ergänzen  dieses 
fesselnde  Buch,  dessen  ungewöhnlicher  Erfolg  außer 
Frage  steht,  aufs  glänzendste. 

Weule,  Karl,  Leitfaden  der  Völkerkunde.  Mit  einem 
Bilderatlas  von  120  Taf.  u.  l (färb.)  Karte  der  Ver- 
breitung der  Menschenrassen.  Bibliograph.  Institut,  L. 

Geb.  4.50 

10.  Bändel,  Gewerbe  und  Uerkebr$we$en. 

Banken -Organisation.  I.  Organisation  e.  Großbank, 
v.  Carl  Porges.  II.  Organisation  e.  Volksbank,  v.  W. 
Rehmer.  III.  Buchhalterische  Einrichtgn.  in  e.  mittleren 
Bankbetriebe,  v.  Eug.  Schach.  C.  E.  Poeschel,  L. 

7.—  ; geb.  8.50 

Carnegie,  Andrew,  Kapital  und  Arbeit,  die  Probleme 
unserer  Zeit.  Übertr.  v.  Jos.  M.  Grabisch.  F.  Moeser 
Nachf.,  L 3.—  ;’  geb.  4. — 

Fischbach,  Osk.,  Treuhänder  u.  Treuhandgeschäfte  nebst 
Beiträgen  zur  Lehre  vom  Eigentum,  v.  der  Stellvertretung 
u.  vom  Auftrag.  J.  Bensheimer’s  Verlag,  M.  7. — ; 

geb.  8.— 

Hanke,  Jul.,  Die  Uhrmacherlehre.  Leitfaden  der 
prakt.  u.  theoret.  Uhrmacherei  für  den  Lehrmeister, 
Lehrgehilfen  u.  Lehrling.  W.  Diebener,  L.  Geb.  5- — 

Kellen,  Tony,  Lehrbuch  der  kaufmännischen  Propa- 
ganda, im  besonderen  der  Anzeige-  und  Reklame-Kunst. 
Zweite  Auflage.  Verlag  der  Modernen  kaufmännischen 
Bibliothek,  L Geb.  2.75 
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Verf.  behandelt  vorerst  das  Geschäftsgebäude,  seine 
Firmenschilder  und  seine  Schaufenster,  sodann  die  Waren, 
ihre  Aufmachung  und  ihre  Preise,  ferner  die  Kunst  des 
Verkaufens.  Sehr  eingehend  ist  der  Abschnitt  über  das 
Anzeige-  und  Reklamewesen  in  Zeitungen  und  Zeit- 
schriften, denn  er  bietet  Auskunft  über  alle  einschlägigen 
Fragen.  Die  weiteren  Abschnitte  sind  den  Katalogen, 
Zirkularen,  Kalendern  und  Adreßbüchern,  den  Plakaten, 
den  Ausstellungen  und  einer  Reihe  verschiedener  Ge- 
schäftsreklamen, wie  die  Lichtreklame  usw.  gewidmet. 
Der  letzte  Abschnitt  enthält  das  Gesetz  über  den  un- 
lauteren Wettbewerb  in  seiner  neuesten  Fassung  mit  den 
für  den  Geschäftsmann  notwendigen  Erläuterungen  und 
einer  Reihe  von  Gerichtsurteilen.  So  bietet  das  Werk 
einen  außerordentlich  reichen  Inhalt,  der  überall  den 
zuverlässigen  Fachmann  verrät.  Es  wird  sicher  jedem, 
der  sich  für  das  gesamte  Gebiet  der  Reklame  interessiert, 
eine  sehr  anregende  Lektüre  sein,  zumal  es  auch  über 
die  geschichtliche  Entwickelung  der  einzelnen  Reklame- 
formen unterrichtet.  Jeder  deutsche  Kaufmann  sollte 
dieses  Buch  ständig  zu  Rate  ziehen. 

Lechler,  Paul,  Qeschäftserfolg  und  Lebenserfolg.  Ein 
Wort  an  unsere  jüngere  Generation  in  Handel,  Industrie 
und  Gewerbe.  Deutsche  Verlagsanstalt,  St.  1.50;  geb.  2.50 
Das  Buch  entstammt  der  Feder  eines  bekannten 
Großindustriellen,  der  sich  darin  an  die  jüngere  Gene- 
ration von  Handel,  Industrie  und  Gewerbe  wendet.  Er 
zeigt  ihr  aus  eigener  praktischer  Erfahrung  heraus  in 
frischer,  anregender  Weise  die  Wichtigkeit  und  Schön- 
heit ihres  Berufes,  ermuntert  sie,  ihr  Ziel  hoch  zu 
stecken,  weitet  ihren  Blick  und  mahnt  zu  derjenigen 
Vorsicht,  die  zur  Vermeidung  von  Mißerfolgen  nicht 
außer  acht  gelassen  werden  darf.  Das  lebhaft  und 
spannend  geschriebene  Buch  enthält  in  seinen  verschie- 
denen Kapiteln  die  wertvollsten  Hinweise  nicht  nur  für 
die  geschäftliche  Praxis,  sondern  auch  für  die  Arbeit, 
die  jeder  fortdauernd  an  sich  selbst  zu  leisten  hat.  Die 
letzten  Kapitel  behandeln  neben  dem  geschäftlichen  Er- 
folg auch  das  Fortschreiten  zum  Lebenserfolg.  Gegen- 
über den  von  Amerika  herübergekommenen  mannigfachen 
Büchern  über  kaufmännischen  Erfolg  schildert  das  vor- 
liegende Werk  in  vortrefflicher  Darstellung  die  deutsche 
Art  und  Geschäftsweise;  während  drüben  „to  make 
money“  das  höchste  Ziel  ist,  werden  hier  von  einem 
sittlich  ernsten  Charakter  und  durch  und  durch  deutschen 
Mann  auch  die  sittlichen  Ideale  des  Kaufmanns  vor 
Augen  gestellt.  Der  Verfasser  hat  wirklich  etwas  zu 
sagen  und  tut  dies,  indem  er  in  der  Art  eines  väter- 
lichen Freundes  und  Beraters  den  jüngeren  Angehörigen 
aller  kaufmännischen  Berufe  Ratschläge  fürs  Leben  gibt, 
deren  Befolgung  die  jüngere  Generation  zu  brauchbaren 
Geschäftsleuten  und  tüchtigen,  ehrenwerten  Bürgern 
machen  wird. 

Wachenfeld,  Hugo,  Die  Metall-  u.  Eisengießerei,  m. 
besond.  Berücksicht,  der  Legierungen  u.  Gattierungen 
f.  den  Maschinenbau.  W.  Knapp,  H,  . 4.50;  geb.  5. — 

11.  Bau-  und  Tngenieurwesen. 

Baum,  Jul.,  Die  Pfullinger  Hallen.  M.  Mörike,  M. 

Geb.  in  Samt  10. — 
Eberhardt,  C.,  Theorie  und  Berechnung  von  Motor- 

Luftschiffen.  M.  Krayn,  B 10. — ■;  geb.  11. 50 

Erbs,  Karl,  Kleinstadtbauten.  H.  A.  L.  Degener,  L.  1.50 
Faßbender,  Eug.,  Grundzüge  der  modernen  Städtebau- 
kunde. F.  Deuticice,  W 3. 60 

Petit,  Woldem.,  Die  Kupfer-Verarbeitung  zu  Dach- 
deckungen und  Architektur-Arbeiten  unter  Berücksicht, 
der  verkupferten  Zinkdeckung.  C.  Pataky,  B.  . . 4. — 
Quietmeyer,  Frdr.,  Zur  Geschichte  der  Erfindung  des 
Portlandzemenfes.  Tonindustrie-Zeitg.,  B 6. — 


Schräder,  Fr.,  u.  A.  John,  Entwürfe  heimischer  Bau- 
weise. O.  Streit,  G 5- — ; geb.  6. — 

Sußmann,  L.,  Ölfeuerung  für  Lokomotiven  m.  besond. 
Berücksichtigung  der  Versuche  mit  Teerölzusatzfeuerung 
bei  den  preußischen  Staatsbahnen.  Nach  e.  Vortrage. 

J.  Springer,  B 3. — 

Zahn,  Rieh.,  Moderne  kleine  Häuser.  Eine  Sammlung 
von  Original- Entwürfen  f.  freisteh.  u.  eingebaute  Wohn- 
häuser in  Grundrissen,  Ansichten  und  Schnitten.  Für 
Architekten,  Baugewerksmeister  und  Bauschüler  hrsg. 
30  Taf.  m.  erklär.  Text.  B.  F.  Voigt,  L.  In  Mappe  4.50 

12.  Baus-  und  Landwirtschaft.  Torst- 
und Jagdwesen.  Sport. 

Dose,  Erna,  Für  werdende  Mütter.  Mitteilungen  einer 


glücklichen  Frau  und  Mutter.  H.  Meusser,  B.  . . 2.40 
Frick,  Imman,  Wie  wird  man  in  Preußen  Lehrerin 
der  landwirtschaftlichen  Haushaltungskunde?  Deutsche 
Landbuchh.,  B 1. — 


Haase,  Ernst,  Allerhand  Küchenweisheit.  Mit  Buch- 
schmuck v.  Alfr.  Weßner.  F.  Brandstetter,  L. 

1.30;  in  Pappbd.  1.50 
Hieronymus,  D.,  Die  ländliche  Fortbildungsschule  in 
ihrer  Neuordnung.  Mit  Stoff-  und  Verteilungsplan. 

Schulbuchh.,  L — .70 

Motloch,  Rud.,  Studien  über  Pferdezucht.  M.  & H. 

Schaper,  H 3. — 

Rotter,  Thdr.,  Anleitung  zur  Dressur  v.  Polizeihunden. 

H.  Gusek,  K 2. — 

Schäff,  Ernst,  Unser  Flugwild.  („Naturwissenschaftliche 
Wegweiser“  19.)  Strecker  & Schröder,  St.  . . 1. — ; 

kart.  1.20;  geb.  1.40 
In  interessanter,  allgemein  verständlicher  Sprache 
führt  Schäff  uns  die  verschiedensten  Arten  des  Flug- 
wildes vor.  Wir  lernen  die  Hühnervögel,  die  Tauben, 
die  Trappen,  die  Schnepfenvögel  und  die  sonstigen 
Sumpfvögel,  die  Reiher,  die  Schwimmvögel  und  schließ- 
lich die  Raubvögel  kennen.  Er  zeigt  die  Hauptmerkmale, 
an  denen  sie  zu  erkennen  sind , macht  Angaben  über 
Größe  und  Gewicht  und  kommt  schließlich  auf  die  Unter- 
schiede zwischen  Männchen  und  Weibchen  der  einzelnen 
Gattungen  zu  sprechen.  Auch  die  inneren  Organe  lernen 
wir  kennen.  Er  gibt  interessante  Aufschlüsse  über  das 
Liebes-  und  Familenleben,  über  ihre  Wohnung  usw.  Es 
ist  eine  überaus  fleißige  Arbeit,  die  jeder  Naturfreund 
mit  Gewinn  und  Genuß  lesen  wird,  zumal  das  geschrie- 
bene Wort  durch  hübsch  ausgeführte  Bilder  aufs  beste 
ergänzt  wird. 

Wagner,  Frdr.,  Nutzviehschwache  Wirtschaft  v.  Ulrich 
Hege  in  Häusern  bei  München.  Kritische  Studie  eines 
intensiven  landwirtschaftlichen  Betriebes.  E.  Ulmer,  St. 

4. 50;  geb.  5.— 

13.  Schöne  Literatur. 

Abenteurerromane.  M.  Mörike,  M. 

2.  Bd.  Cervantes,  Miguel  de,  Leben  und  Taten 
des  scharfsinnigen  Ritters  Don  Quixote.  In  der  ano- 
nymen Übertragg.  v.  1837,  unter  Benutzung  der  Über- 
tragungen von  Soltau  und  Tieck,  hrsg.  von  Will  Vesper. 
Mit  Bildern  von  Gust.  Dor6  und  1 Titelbild  v.  Walt. 
Waentig.  . . . Geb.  in  Pappbd.  3. — ; in  Halbldr.  4.50 
Adam-Kappert,  Karl,  Heimfriede  und  Weltlärm.  Heim- 
frohe und  völk.  Lieder.  P.  Cieslar,  G.  . . Geb.  3. — 
Asmussen,  Geo.,  Die  Rastlosen.  Roman.  C.  Reißner, 

D 5.—;  geb.  6.50 

Bang,  Hermann,  Die  vier  Teufel  und  andere  Novellen. 
Fischers  Bibliothek  zeitgenössischer  Romane.  S.  Fischer, 

Verlag,  B 1. — ; in  Leinen  1.25 

Der  Band  enthält  einige  der  feinen  und  starken 
Novellen  von  Bang,  vor  allem  „Die  vier  Teufel“,  eine 
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Erzählung  aus  der  internationalen  Artistenwelt,  von 
der  Nervosität  dieses  romantischen  Berufes  zitternd, 
voll  Spannung  und  Erregung.  Bang  kennt  wie  kein 
anderer  Dichter  die  Naturen  dieser  melancholisch-leiden- 
schaftlichen, abseits  von  der  bürgerlichen  Gesellschaft 
sich  bewegenden  Menschen.  Seine  Novelle  ist  zugleich 
dichterisch  fein  und  wahr  und  in  der  äußersten  Wir- 
kung so  stark,  daß  sie  zu  einem  der  effektvollsten 
Kinematographenstücke  benutzt  wurde. 

Ben  Jair,  Susiana.  Ein  pers.  Heldenepos  aus  dem 
Urzend  des  Z’enna  Ur’enna  ins  Allerhöchstdeutsche  übertr. 
und  in  Verslein  gegossen.  A.  J.  Hofmann,  F.  . . 1.50 

Böhmer,  Emma,  lm  Sanatorium.  Roman.  Concordia,  B. 

3-—;  geb.  4 — 

ln  einem  eigenartigen  Friedensasyl  der  Gegenwart 
gibt  uns  Emma  Böhmer  Einblick  in  eine  Siechenkultur, 
die  ein  großherziger  Arzt  für  seine  Kranken  erstrebt. 
Er  fragt  nicht  wie  andere  Doktoren : „Was  fehlt  dir  ?“ 
Er  fragt  seine  Kranken  in  erster  Linie:  „Was  bist  du 
für  eine  Art,  was  für  ein  Individuum,  was  hast  du  für 
Sondereigenschaften,  der  du  mir  über  das  und  jenes 
klagst?“  Er  läßt  die  Psyche  in  der  Behandlungsweise 
endlich  zu  ihrem  Rechte  gelangen.  Unermüdlich  wan- 
dert dieser  Arzt  mit  den  Leidenden,  um  das  Sehnen 
nach  bewußtem  Höherwachsen  und  Emporstreben  in 
dem  inneren  Menschen  zu  wecken.  „Im  Sanatorium“ 
gewinnt  man  Einblicke  in  Menschenseelen  und  Schick- 
sale, die  tief  ergreifend  sind.  Die  Darstellung  und 
Lösung  der  seelischen  Konflikte  ist  so  eigenartig,  daß 
jeder  Leser  der  Verfasserin  für  die  tiefe  und  reiche  An- 
regung danken  muß. 

Brincken,  Gertr.  v.  den,  Wer  nicht  das  Dunkel  kennt. 

Gedichte.  Jonck  & Poliewsky,  R 2. — 

Brinkmann,  Ludwig,  Die  Erweckung  der  Maria  Carmen. 
Literarische  Anstalt,  Fr.  a.  M.  ...  4. — ; geb.  5-  — 

Es  ist  die  Geschichte  einer  kleinen  Silbergrube  im 
südlichen  Mexiko:  die  Geschichte  der  Maria  Carmen. 
Wie  ein  junger  Deutscher  (der  Verfasser  selbst)  und 
zwei  junge  Angelsachsen  in  jahrelanger  Arbeit  und  Mühsal, 
unter  den  ungünstigsten  finanziellen  Verhältnissen  die 
seit  mehr  als  einem  halben  Jahrhundert  verlassene  Mine 
wieder  zum  Leben  erwecken,  und  wie  dann  doch  alles 
zusammenbricht  — das  alles  erleben  wir  beim  Lesen 
wie  ein  tausendfältiges  Abenteuer.  Ein  Abenteuer  der 
Arbeit  und  des  Kampfes  in  tropischer  Wüste,  im  Zeichen 
der  modernen  Technik.  Aus  Aufzeichnungen  über  Minen- 
bauten und  Eisenbahnprojekte,  über  Wasserkraftwerke  und 
Plantagenpläne  steigt  ein  episches  Gebilde  auf,  gleichsam 
einer  der  Gesänge  des  großen  Epos  vom  unsterblichen 
Ringen  des  modernen  Menschen  um  sein  Werk.  Ein 
dichterich  beschwingtes  Dokument  ist  dieses  Buch,  ein 
getreuer  und  stimmungsreicher  Bericht,  ein  bedeutsamer 
Beitrag  zur  Kolonisationsgeschichte  unserer  Tage,  zur 
Geschichte  der  modernen  Völkerwanderung. 

Bücher,  Bunte.  Bearb.  u.  herausgegeben  v.  d.  freien 
Lehrervereinigung  für  Kunstpflege  in  Berlin.  Ensslin 
& Laiblin,  R Jede  Nr.  — .10 

103.  Kotzde,  Wilhelm,  Musikantengeschichten  und 
anderes. 

104.  Justus,  Th.,  Wie  es  kommen  kann. 

105-  Lobsien,  Wilhelm,  Trutz  blanke  Hans! 

„Caesar“,  Tagebuch  eines  königlichen  Hundes.  Hes- 
perus-Verlag,  B Kartoniert  1. — 

Dieses  kleine  Buch,  das  in  England  viele  Auflagen 
erlebt  hat,  schildert  die  Trauer  Caesars  über  den  Tod 
König  Eduards.  Caesar  war  der  kleine  Hund  des  Königs 
und  durfte  zusammen  mit  dem  Leibpferd  Kildare  dem 
Sarge  seines  Herrn  folgen.  Die  stumme  Trauer  dieses 
kleinen  Hundes  ergriff  damals  das  ganze  englische  Volk, 
das  darin  den  eignen  Schmerz  symbolisiert  sah.  Der 
kleine  Hund  beschreibt  nun  selbst,  was  er  während  der 
Krankheit  und  während  der  Todesstunden  seines  Königs 


erlebt  und  erlitten  hat.  Wie  er  mit  seinen  geschärften 
Sinnen  das  Kommende  vorausahnt  und  schließlich  doch 
betäubt  und  fassungslos  vor  dem  Sarge  steht. 

Christaller,  Helene,  Heilige  Liebe.  Eine  Geschichte 
aus  Assisis  alten  Tagen.  Friedrich  Reinhardt,  B.  Geb.  5- — 
Frau  Christaller  nennt  den  Roman  „eine  Geschichte 
aus  Assisis  alten  Tagen“  und  wir  wollen  noch  mehr 
verraten,  sie  führt  uns  hier  ein  in  das  Leben  des  hl. 
Franz  und  der  hl.  Clara,  und  erzählt  uns  die  wichtigste 
Periode  ihres  Lebens:  wie  sie  zusammentrafen  und  beide 
aufeinander  wirkten;  wie  Clara  in  „irdischer  Liebe“  sich 
zu  Franziskus  hingezogen  fühlt,  und  wie  im  Umgang 
mit  ihm  diese  in  eine  „himmlische  Liebe“  umgewandelt 
wird.  Das  ist  ein  interessanter  Vorwurf,  der  von  Frau 
Christaller  mit  großer  psychologischer  Feinheit  und  dem 
ihr  allein  eigenen  Verständnis  für  die  tiefsten  Regungen 
der  Frauenseele  meisterhaft  durchgeführt  wird,  so  daß 
beide  Personen  uns  nicht  nur  menschlich  nahekommen, 
sondern  auch  nichts  einbüßen  von  dem  Duft,  womit  sie 
Geschichte  und  Legende  umgaben.  Mit  diesem  Buche 
führt  uns  Frau  Christaller  wohl  in  eine  für  uns  neue 
Welt:  aber  ihre  Freunde  werden  sich  freuen  zu  sehen, 
daß  ihre  Darstellungsgabe  mit  dieser  größeren  Aufgabe 
noch  gewachsen  ist,  ohne  dabei  ihre  Eigenart  zu  ver- 
lieren, die  uns  ihre  Bücher  so  wertvoll  macht.  Das 
Buch  ist  in  jeder  Beziehung  ein  Weihnachtsbuch  und 
sei  zu  Festgeschenken  bestens  empfohlen. 

Clausen,  Ernst,  Das  Haus  am  Markt.  Ein  humoristi- 
scher Roman.  Fr.  Wilh.  Grunow,  L.  . 4. — ; geb.  5- — 
Endlich  wieder  einmal  ein  humoristischer  Roman 
voll  glänzender  Satire.  Bei  der  Fülle  ernster,  erschüt- 
ternder, schwer  angelegter  Romane  in  unsrer  heutigen 
Literatur  atmet  man  förmlich  auf  bei  diesem  heiteren 
Buche.  Mit  herzlichem  Lachen  liest  man  es  von  An- 
fang bis  zum  Ende  hintereinandef  weg,  ohne  von  der 
spannenden  Handlung  loszukommen.  Mit  urkräftigem 
Behagen  verfolgt  man  die  allerhand  Liste  und  das  Ränke- 
spiel des  prächtigen  alten  Junggesellen  „Onkel  Karl“ 
und  der  reizenden,  ganz  jung  verheirateten  „Frau  Lotte“. 
— Alles  ist  Realismus,  doch  so  fein  psychologisch' durch - 
gearbeitet,  daß  das  ganze  Kleinstadtbild  von  echter 
Poesie  beseelt  wird.  Der  Roman  wird  sich  in  den 
weitesten  Kreisen  Freunde  erwerben.  Wir  wünschen 
ihm  viel  Glück  auf  den  Weg. 

Coioma,  Luis,  Boy.  Roman.  6.  und  7-  Tausend. 

Herder,  F Geb.  4. — 

In  schneller  Folge  erscheinen  die  Neuauflagen  von 
Colomas  Boy  und  bieten  so  den  besten  Beweis  dafür, 
daß  das  Buch  von  Spaniens  großem  Romancier  auch 
in  Deutschland  die  verdiente  Beachtung  findet.  Die 
Münchener  Süddeutschen  Monatshefte  schreiben  über 
den  Roman : „Coioma  kennt  sein  Milieu,  die  spanische 
Aristokratie,  aus  dem  Grunde:  seine  lebensvollen  Ge- 
stalten sind  mit  der  leichten  Hand  des  Meisters  Um- 
rissen, und  seine  Handlung  ist  zugleich  romanhaft  und 
glaubhaft  in  ihrer  unerbittlich  abrollenden  Konsequenz.“ 

Croner-Kretschmer,  E„  Frau  Schlicht.  Roman.  ’ Con- 
cordia, B 2. — ; geb.  3.— 

Der  Roman  schildert  das  Seelenleben  einer  jungen 
Witwe,  die  ihren  Mann  durch  einen  Unglücksfall  ver- 
loren hat.  Eine  Periode  wahnsinnigen  Schmerzes  und 
haltloser  Trauer  folgt.  Die  einzige  Möglichkeit,  ihre 
Ruhe  wiederzugewinnen,  sieht  Frau  Edith  Schlicht  darin, 
das  lebendige  Vermächtnis  ihres  Mannes,  einen  Sohn, 
und  sein  Geschäft  zu  hüten.  Der  Kampf  zwischen  Liebe 
und  Leidenschaft,  zwischen  dem  Toten  und  dem  Leben- 
den, zwischen  Weibempfmden  und  Mutterpflicht  ist 
psychologisch  fein  entwickelt. 

Dose,  Johannes,  Ein  Bonapartefeind.  Abenteuer  u. 
Amouren,  F-ahrten  und  Fährlichkeiten  des  Oberstleutenant 
von  Wahren.  2 Bände.  E.  Ungleich,  L.  7-50;  geb.  9-— 
Dose  hat  mit  seinem  neuesten  Werk  einen  äußerst 
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glücklichen  Griff  und  einen  großen  Fund  gemacht.  Die 
Aufzeichnungen,  die  Abenteuer  und  Amouren  des  Oberst- 
leutnant von  Wahren,  der  als  Knabe  die  von  französi- 
scher Frechheit  mißhandelte  Heimat  bluten  sieht,  zum 
Racheschwur  die  junge  Hand  hebt,  zum  grimmen  Bona- 
partefeind wird,  bei  Salamanca,  Vittoria  und  Waterloo 
in  jedem  Franzmann  einen  verfluchten  Buonaparte  er- 
blickt und  über  die  Klinge  springen  läßt,  die  Erlebnisse 
eines  Offiziers  von  Anno  13  flogen  ihm  ins  Haus  und 
nahmen  seine  Seele  gefangen  und  werden  jedes  Lesers 
Seele  in  ihren  Bannkreis  ziehen  und  im  Bann  behalten. 
In  diesem  seltenen,  einzigartigen  Buche  ist  alles,  selbst 
das  Abenteuerlichste,  wie  die  Geister  und  Gespenster 
des  alten  Mauren- Kastells,  wie  der  nächtliche  Guerilla- 
Gottesdienst  in  den  Klosterkatakomben  und  der  gräß- 
liche Leichenfund  der  Zisterne,  real,  wirklich,  wahrhaft 
erlebt,  mit  eigenen  Augen  geschaut,  aber  die  Wirklich- 
keit und  Realität  ist  Seite  für  Seite  wie  ein  phantasti- 
scher, packender,  erstaunender,  erschütternder  Roman. 
Der  wunderbare  Bonapartefeind,  wie  ihn  uns  nur  ein 
seltener  Dichter  wie  Dose  bescheren  konnte,  fesselt  jeden 
Leser  derart,  daß  er  den,  der  zu  lesen  beginnt,  nicht 
losläßt ; er  wird  ihm  oft  den  Atem  rauben  und  zuweilen 
ein  gelindes  Grausen  erregen,  aber  er  wird  jeden  Leser 
zum  Augenzeugen  der  korsischen  Abenteurer-  und  deut- 
schen Heldenzeit  machen,  in  seinen  unwiderstehlichen 
Bann  ziehen  und  aus  seinem  Zauberkreise  nicht  eher 
fahren  lassen,  als  bis  der  Oberstleutenant  von  Wahren 
als  alter,  inkapabler  Pensionär  und  Podagraist  den 
Gänsekiel  aus  der  Hand  legt  und  das  Hohelied  von  den 
deutschen  Helden  der  deutschen  Legion  mit  dem  Viktoria- 
geschrei von  Belle-Alliance  verklungen  ist. 

El-Correi,  Das  Recht  auf  Freude.  Roman.  Concordia,  B. 

3-50 ; geb.  4.50 

In  diesem  Roman  schildert  die  Verfasserin  das 
Schicksal  einer  Frau,  die  dem  Leben  mit  ganz  bestimm- 
ten und  unerbittlichen  Forderungen  gegenübertritt,  die 
lieber  zugrunde  gehen  will,  als  sich  vom  plumpen  Alltag 
das  Recht  auf  Freude,  das  mit  ihr  geboren  ist,  ver- 
kümmern zu  lassen.  Sie  ist  also  das,  was  die  Bürger 
achselzuckend  eine  „Idealistin“  nennen.  Solche  Men- 
schen, die  an  dem  Unzulänglichen,  das  ihnen  das  Leben 
reicht,  vorübergehen,  weil  sie  auf  das  Große  und  Wunder- 
bare waiten,  sind,  auch  wenn  sie  unterliegen  (was  durch- 
aus nicht  immer  der  Fall  ist),  sehr  rührende  Gestalten. 
El  Correi's  Heldin  wird  tragisch,  weil  sie  die  Schuld  auf 
sich  lädt  zu  resignieren.  Sie  gebt  eine  Ehe  ein,  von 
der  sie  weiß,  daß  sie  nicht  das  große  Glück  ist.  Aber 
die  Götter  lassen  nicht  mit  sich  handeln.  Wem  sie  ein 
großes  Glück  bestimmt  haben,  dem  mißgönnen  sie  ein 
kleines.  Aus  der  bescheidenen  Idylle,  die  sie  erwartet, 
wird  eine  Hölle.  Als  sich  ihr  später  noch  einmal  die 
Tore  öffnen,  findet  sie  sich  gefesselt,  verstrickt,  kraftlos 
und  machtlos  in  den  eisernen  Fingern  der  Pflicht.  Tausende 
und  Abertausende  finden  darin  die  Wahrsage  ihrer  Zu- 
kunft. Aber  der  innerste  Sinn  dieses  starken  Buches 
ist  nicht:  „Lasset  die  Hoffnung  draußen!“,  sondern: 
„Gehet  hin  und  tuet  nicht  desgleichen!“ 

Engel,  Georg,  Die  verirrte  Alagd.  Roman.  Concordia,  B. 

5.—  ; geb.  6.— 

Georg  Engel  erzählt  uns  die  Geschichte  eines  irren- 
den jungen  Weibes.  Es  ist  beinahe  überflüssig  festzustellen, 
daß  sich  Georg  Engel  diesem  großen  und  bedeutenden 
Stoff  nicht  wie  ein  Moralprediger  nähert.  Ebensowenig 
wie  er  das  Gegenteil  tut  und  nach  der  Art  kunstver- 
lassener „Sittenschilderer“  Fehltritte  und  Sündenfälle 
etwa  behaglich  breittritt.  Sein  Dichterblick  findet  unfehl- 
bar die  großen  Linien  dieser  Lebensdinge,  ihm  erweitert 
sich  die  Geschichte  seiner  Heldin  über  die  Begrenztheit 
des  Einzelschicksals  hinaus  ins  Typische,  und  schließlich 
wächst  vor  unseren  Augen  die  Tragödie  der  Jugend 
empor.  Wie  in  seinen  großen  früheren  Werken,  so  gibt 


Engel  auch  hier  wieder  eine  so  mächtige  Fülle  neu  und 
frisch  gesehener  Gestalten,  daß  man  über  diesen  Reich- 
tum an  Schöpferkraft  in  Staunen  geraten  würde,  wenn 
man  beim  Lesen  dieses  spannenden  Buches  überhaupt 
etwas  anderes  als  Liebe  und  Anteil  für  die  Menschen, 
die  sich  darin  bewegen,  aufbringen  könnte.  Es  ist  das 
Geheimnis  Engels,  uns  Stadtmenschen  die  Existenz  ein- 
facher, unkomplizierter  Leute,  die  mit  dem  Fleck  Erde, 
auf  dem  sie  gewachsen  sind,  unlösbar  verbunden  zu 
sein  scheinen,  so  nahe  zu  bringen,  daß  uns  ihr  Glück 
und  ihr  Unglück  angeht  wie  unser  eigenes.  Wenn  man 
dieses  Buch  aus  der  Hand  legt,  ist  es  nicht  als  wenn 
man  einen  Roman  gelesen  hätte,  sondern  als  sei  man 
von  einem  starken  persönlichen  Ereignis  erschüttert  worden. 
Fleuron,  Svend,  Ein  Winter  im  Jägerhofe.  E.  Diederichs, 

J 3- — ; geb.  4.— 

Frank,  Emil,  Der  Dieckhoff.  Roman  aus  dem  Münster- 
lande. Fredebeul  & Koenen,  E.  . . .4.  — ; geb.  5. — 
Fulda,  Ludw.,  Der  Seeräuber.  Lustspiel.  J.  G.  Cotta 

Nachf.,  St 3. — ; geb.  4. — 

Greinz,  Rudolf,  Hin  ist  hin ! Lustige  Marterln.  L.  Staack- 

mann,  L 2.—;  geb.  3.— - 

Mit  seinen  lustigen  Marterln  „Hin  ist  hin!“  be- 
schert uns  Rudolf  Greinz,  der  intime  Kenner  des  Tiroler 
Volkes,  ein  überaus  drolliges  Buch:  ein  wahres  Schatz- 
kästlein  deutschen  Volkshumors.  Selten  hat  sich  eine 
solche  Fülle  von  Witz  und  Laune  auf  so  engem  Rahmen 
vereint.  Diese  Lustigen  Marterln  sind  von  einer  über- 
wältigenden Komik  und  von  einer  so  urwüchsigen  und 
treffenden  Schlagkraft  der  Pointen,  daß  sie,  wie  der 
Dichter  auf  seinen  Vorträgen  oftmals  erprobt  hat,  überall 
stürmische  Heiterkeit  und  schallendes  Lachen  entfesseln. 

Hanselmann,  Herrn.,  Thiota,  die  Alamannenkörügin. 
Eine  Erzählung  aus  Schwabens  Vergangenheit.  A.  Bonz 

& Co.,  St 3. 50;  geb.  4.50 

Hart,  Hans,  Kupidos  Bote.  Eine  feine  Rokokogeschichte 
vom  Rhein.  Mit  Illustrationen  von  Franz  de  Bayros. 

L.  Staackmann,  L.  2. 50;  geb.  3-50 

In  ein  vollkommen  neues  Milieu  führt  uns  diesmal 
der  erfolgreiche  junge  Wiener  Dichter,  der  sich  durch 
seine  beiden  früheren  Romane,:  „Das  heilige  Feuer“  und 
„Liebesmusik“  den  Ruf  eines  temperamentvollen  Künst- 
lers erworben  hat  und  diesen  in  seinem  neuesten  Werke 
aufs  neue  bestätigt.  „Kupidos  Bote“  versetzt  uns  in 
die  Rokokozeit  deutscher  Groß-  und  Kleinstaaten.  Und 
kein  Geringerer  als  Friedrich  der  Große  tritt  in  dieser 
vom  heitersten  Geiste  getragenen  Erzählung  als  Heirats- 
vermittler in  Aktion.  Sein  von  ihm  Beauftragter,  ein 
ehrsamer  Reichsfreiherr,  soll  einen  Duodezfürsten  standes- 
gemäß verheiraten.  Aber  der  „in  Liebe  Reisende“  (daher 
der  Spitzname  „Kupidos  Bote“l  wird  schmählich  von 
seinem  eigenen  kleinen  Töchterlein  genasführt.  Uber 
alle  Winkelzüge  der  Diplomatie  und  höfische  Tradi-. 
tionen  siegt  die  Liebe,  deren  Macht  sich  schließlich 
auch  der  große  König  fügen  muß.  Die  wundervolle 
rheinische  Landschaft  bildet  den  diskreten  Hintergrund 
der  figurenbelebten  Handlung  und  ein  echter,  feiner 
Rokokohumor  schwebt  wie  in  lichten  Wolken  darüber. 
Die  graziösen  Zeichnungen  des  Marquis  de  Bayros  fügen 
sic'1  dem  Milieu  des  Buches  wundervoll  ein  und  ver- 
leihen ihm  einen  eigenen  Reiz. 

Hauptmann,  Hans,  Wer  bin  ich?  Roman.  Hesperus- 

Verlag,  B 2. — ; geb.  3. — 

Hans  Hauptmanns  neues  Werk  könnte  man  einen 
Schauerroman  für  die  oberen  Zehntausend  der  Kultur 
nennen.  Man  höre  den  Inhalt:  Aribert  von  Krantz 
kommt  durch  einen  Zufall  als  Bibliothekar  auf  die  Hach- 
burg  und  gerät  dort  zwischen  zwei  Frauen,  die  wilde, 
üppige  Hoglinde  und  die  verträumte  Hella.  Eine  merk- 
würdige Stimmung  bemächtigt  sich  seiner  gleich  vom 
ersten  Tage  an.  Das  seltsame  Gefühl  beschleicht  ihn: 
Ich  bin  nicht  zum  ersten  Male  hier,  mein  Schicksal  be- 
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gann  nicht  mit  meiner  Geburt  und  wird  mit  meinem 
Tode  nicht  enden  — wer  bin  ich ! Wie  durch  eine  un- 
sichtbare Hand  geführt,  entdeckt  er  eine  alte  Chronik 
und  in  ihr  ein  Stück  vergessener  Geschichte  der  Familie 
des  Schlosses.  Er  findet  eine  wunderbare  Übereinstim- 
mung zwischen  dem,  was  ihn  heute  umgibt  und  dem, 
was  vor  Jahren  einmal  auf  der  Hachburg  sich  zutrug. 
Ein  Roman,  der  damals  abschloß,  beginnt  nun,  in  der 
Gegenwart,  wieder  aufzuleben.  Diese  merkwürdige  Fabel 
ist  mit  einer  Fülle  der  feinsten  psychologischen  Beob- 
achtungen und  oft  von  einem  großen  lyrischen  Stimmungs- 
zauber umwoben. 

Hearn,  Lafcadio,  Das  Japanbuch.  Eine  Auswahl  aus 
Lafcadio  Hearns  Werken.  Literarische  Anstalt,  Fr. 

Geb.  in  Pappbd.  2.80,  in  Lederbd.  5- — 

Wir  besitzen  von  Hearns  Schriften  eine  ganze  Reihe 
von  Bänden,  die  in  Zehntausenden  von  Exemplaren 

Verbreitung  gefunden  haben.  Und  dennoch 

warum  es  verschweigen  ? noch  ist  Hearn  für 

viele  ein  Fremder;  den  meisten  zwar  dem  Namen  nach, 
nicht  aber  durch  sein  Werk  bekannt.  Ihnen  allen  soll 
„Das  Japanbuch“  ein  Führer  in  das  bis  jetzt  von  ihnen 
unbetretene  Land  werden.  Aus  der  verschwenderischen 
Fülle  sind  hierin  einige  der  wertvollsten  und  bezeich- 
nendsten Blätter  gewählt,  beginnend  mit  dem  ersten 
Eindruck,  den  Japan  auf  den  Fremden  übte,  um  dann 
in  wachsender  Vertrautheit  bis  zu  den  geheimsten  und 
verborgendsten  Quellen  des  japanischen  Volkslebens 
hinanzuführen.  Aber  auch  denen,  die  schon  Besitzer 
der  großen  Ausgaben  sind,  wird  dieser  wohlfeile  hand- 
liche Band  — eine  Lafcadio  Hearn  in  nuce  — als 
Freund  und  Begleiter  sicher  willkommen  sein. 

Heine,  Heinrich,  Prosaschriften.  Ausgewählt  u.  heraus- 
gegeben von  K.  G.  Wendriner.  Fritz  Eckardt,  L.  Geb.  3- — ; 

in  Leder  5- — 

Dieser  schmucke,  handliche  Band  enthält : Die  Harz- 
reise, Das  Buch  le  Grand,  Die  Bäder  von  Lucca,  Me- 
moiren des  Herrn  von  Schnabelewopski,  Florentinische 
Nächte,  Der  Rabbi  von  Bacherach,  ln  diesem  Buche 
lebt  der  ganze  Heine : er  überrascht  durch  blendenden 
Stil,  Geist  und  Witz  und  gibt  unbewußt  in  diesen  leicht- 
geschürzten Causerien  eine  fein  pointierte  Zeitgeschichte. 
Das  sind  nicht  die  Werke  eines  Klassikers,  sondern 
eines  Modernen.  Hier  gewinnen  wir  ein  geschlossenes 
Bild  Heinescher  Prosakunst. 

Hochstetter,  Gust.,  Mein  buntes  Berlin.  Humoresken. 
0.  Janke,  B i . — 

Huch,  Margareta,  Frauenlyrik  der  Gegenwart.  Eine 
Anthologie.  Fritz  Eckardt  Verlag,  L.  . . . Geb.  3- — 

Diese  Sammlung  baut  sich  auf  aus  den  schönsten 
Perlen  der  Dichtung,  die  uns  die  Dichterinnen  der 
Gegenwart  geschenkt  haben.  Die  Gedichte  sind  nach 
Stimmungen  und  Inhalt  geordnet.  Sie  beginnen  mit 
dem  Erwachen  des  Tages,  führen  uns  durch  Liebe  und 
Mutterschaft,  durch  den  Kampf  des  Lebens,  durch  Ein- 
samkeit und  Andacht  und  durch  Leben  und  Tod.  So 
ist  das  Buch  eines  von  denen,  die  man  gern  bei  sich 
hat,  um  hineinzugreifen,  je  nach  der  wechselnden  Stim- 
mung, um  ein  Mitklingen,  Mittrauern  und  Mitfreuen 
darin  zu  finden,  die  Frauen,  um  den  Widerhall  des 
eignen  Lebens  zu  suchen,  die  Männer,  um  die  Seele  der 
Frau,  die  hier  in  eignen  Lauten  redet,  zu  erlauschen. 
Darum  ist  dieses  Buch  eine  dauernd  schöne  Gabe  für 
jeden  und  ein  Geschenkbuch  der  edelsten  und  sinnig- 
sten Art.  Aus  der  Fülle  der  Dichterinnen,  welche  in 
diesem  Buche  vertreten  sind,  seien  erwähnt:  Ricarda 
Huch,  Lulu  von  Strauß  und  Torney,  Isolde  Kurz,  Enricca 
von  Handel-Mazzetti,  M.  Herbert,  Frida  Jung,  Hedwig 
Dransfeld,  Margareta  Susmann,  Toni  Schwabe,  Frida 
Schanz,  Gertrud  Prellwitz,  Agnes  Harder,  Käte  Schir- 
macher,  Alberta  von  Puttkamer,  Frida  von  Bülow, 
Rosa  Mayreder  und  viele  andere. 


Janson,  Gustav,  Die  Gefahr ! Erzählung  aus  der  Hunnen- 
zeit. Georg  Merseburger,  L 3. — ; geb.  4. — 

Ein  unheimlich  packendes  Buch.  Es  ist  die  gran- 
diose Schilderung  des  ungeheuren  Hunnensturmes  auf 
das  wehrlose  Europa,  das  Europa  des  untergehenden 
Ost-  und  Westroms.  Es  ist  der  furchtbare  Ansturm  der 
gelben  Gefahr.  Es  ist  ein  Rhythmus  der  stampfenden 
schnaubenden  rasenden  Hunnenrosse,  der  Rhythmus  der 
gellenden  Schreie  der  grausigen  Hunnen,  ein  Rhythmus 
des  Ächzens  und  Stöhnens  der  niedergestampften  Völker- 
schaften. Das  reitet  und  reitet  und  mordet,  sengt  und 
brennt  durch  das  arme  niedergetretene  unrettbar  ver- 
lorene Europa,  unaufhaltsam,  unbesiegbar  rastlos  gen 
Westen.  Und  dann  der  geheimnisvolle  unfaßliche  Um- 
schwung. Das  rätselhafte  Auftreten  des  Bischofs  Leo, 
der  mit  den  geistigen  Waffen  des  jungen  Christentums 
dem  unbesiegbaren  Asiaten  die  erste  Niederlage  bei- 
bringt. Der  Rückstoß  der  letzten  Römer  und  Germanen, 
und  plötzlich  der  Tod  des  furchtbaren  Ungeheuers,  von 
Ihm,  dessen  Name  das  Abendland  mit  Jammern  und 
Entsetzen  erfüllte.  Die  große  Peripetie!  — Und  rück- 
wärts wendet  sich  die  Hunnenwolke,  unaufhaltsam  vom 
eigenen  Schrecken  gepackt  und  gejagt.  Wieder  zurück 
geht  die  Flut,  zurück  in  die  unermeßlichen  Steppen 
Asiens.  — Attila  — Attila  — Attila.  — „Aber  weit 
draußen  im  Westen  rollte  ein  donnerndes  Echo,  so  stark, 
als  wollte  es  alle  Ewigkeit  weiter  rollen.  Das  Echo 
rief : Attila  — Attila  — Attila“.  Ein  grausig  gewal- 
tiges Buch,  das  zweifellos  seinen  Weg  machen  wird. 

Kaboth,  Hans,  Der  grüne  Mulus.  Ein  Forstroman. 
C.  Reißner,  D 5.—;  geb.  6.50 

Kapherr,  Egon  Freiherr  von,  Scheitän.  Skizzen  und 
Novellen.  E.  Fleischei  & Co.,  B 3-  — 

Wie  ein  Volksbuch,  geboren  aus  jahrhundertealten 
Überlieferungen  mutet  dieses  Werk  an.  Sagen  und  Er- 
zählungen aus  den  spärlich  bevölkerten  Steppen  und 
Urwäldern  Sibiriens  wechseln  ab  mit  Skizzen  aus  dem 
Volksleben  der  halbwilden  Urvölker  Asiens,  die  in  ihrer 
einfachen  Moral  so  oft  turmhoch  über  dem  pharisäer- 
haften Europäertum  stehen.  Dieses  jungfräuliche  Land 
mit  seinen  riesigen  Wäldern,  seinen  unendlichen  Weiten 
und  seinen  gigantischen  Flüssen,  seinen  wilden  Tieren 
und  seinen  kindhaften  Menschen  ist  wie  die  Dichtung 
selbst.  Der  Verfasser,  ein  weidgerechter  Wildjäger,  der 
dem  Zobel  nachstellt  und  dem  Herrn  jener  Gegenden, 
dem  Bären  auflauert,  hat  die  Poesie  der  Landschaft  und 
den  tiefen  dichterischen  Kern  der  Sägen  jenes  Volkes 
erlauscht.  Er  hat  es  verstanden,  diesen  Goldschatz  in 
den  sibirischen  Steppen  zu  heben  und  seiner  Wiedergabe 
die  ganze  Frische  und  Naivität  jener  Naturkinder  zu 
wahren  und  so  eine  unbekannte  Welt  und  ein  Märchen- 
land vor  uns  hinzuzaubern. 

Kolbenheyer,  E.  G.,  Amor  Dei.  Ein  Spinoza- Roman. 
3.  Aufl.  G.  Müller,  M 4.50;  geb.  6. — 

Kurpiun,  R.,  Bunt  Volk.  Phönix-Verlag,  K.  2.50; 

geb.  3-50 

Man  braucht  nicht  Oberschlesier  zu  sein,  um  sich 
sofort  in  dieser  „gemischten  Gesellschaft,  am  Wege  zu- 
sammengelaufen“, auszukennen,  mehr  noch,  wohlzu- 
fühlen; anheimeln  müssen  die  Laute  aber  besonders  den, 
der  von  Geburt  oder  durch  längeren  Aufenthalt  dieses 
schwarze  Fleckchen  Erde  kennt.  Wie  vertraut  muß  ihn 
da  die  rührend  und  doch  so  ernst  wirkende  Person  des 
greisen  Slowaken  anmuten,  der  es  nicht  fassen  kann, 
daß  man  klingenden  Lohn  in  die  Hand  gedrückt  be- 
kommt, ohne  einen  Topf  oder  einen  Kessel  geflickt  zu 
haben,  und  der  nicht  eher  wieder  ins  Gleichgewicht 
kommt,  bis  er  wenigstens  durch  ein  Gebet  für  die 
Panuchna  sein  Gewissen  und  sein  im  Denken  so  wenig 
geübtes  Hirn  beruhigt  hat.  Welche  aufopfernde  Eltern- 
und  Kindesliebe  spricht  gleich  aus  der  ersten  Geschichte, 
die  Vater  und  Sohn  wie  zwei  Kameraden  beieinander 
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verharren  läßt,  einer  den  andern  nicht  verlassend,  selbst 
als  die  Brandwetter  „tief  unter  der  Erd“  dem  Lang- 
samen den  sichern  Tod  bringen.  Den  Schluß  des  um- 
fangreichen Bandes  bilden  zwei  Geschichten  aus  Litauen 

— wohl  des  Dichters  Heimat  — , die  in  ihrer  Tragik 

ergreifend  wirken.  Ein  großer  Raum  ist  in  diesen  künst- 
lerisch gestalteten  Novellen  auch  einem  natürlichen, 
herzhaften  Humor  zugedacht.  Dieses  Buch  voll  naiven, 
reintönigen  und  bodenständigen  Lebens  muß  man  rück- 
haltlos empfehlen.  d. 

Langenscheidt,  Paul,  Blondes  Gift.  Roman.  Dr.  P. 
Langenscheidt,  B 4. — ; geb.  5- — 

Lothar,  Rudolf,  Der  Herr  von  Berlin,  Roman.  Con- 

cordia,  B 3- — ; geb.  4. — 

Rudolf  Lothar  macht  uns  hier  mit  den  Geheim- 
nissen eines  großen  Operetten-Trusts  bekannt.  Der 
eigentliche  Held  ist  der  Inhaber  eines  bekannten  Ber- 
liner Theater- Verlags.  Dieser  Mann  begnügt  sich  nicht 
damit,  mit  ungewöhnlicher  Energie  Operetten- Erfolge  zu 
inszenieren  und  auszubeuten,  sondern  er  arbeitet  auch 
an  der  Entstehung  der  Werke  selbst,  indem  er  mit 
feinem  Instinkt  „seine  Leute“  zu  finden  weiß.  Da  ist 
z.  B.  Wolf  Wulfen,  ein  junger  Warenhausangestellter 
wie  hunderttausend  andere,  der,  trotz  seiner  musi- 
kalischen Begabung,  ohne  den  Theaterverleger  Moran 
wahrscheinlich  in  alle  Ewigkeit  ein  kleiner  Angestellter 
geblieben  wäre.  Moran  hört  ihn  zufällig  bei  einer 
Soiree,  bei  der  er  als  bezahlter  Klavierspieler  mitwirkt, 
wittert  schlummerndes  Gold  und  beschließt,  den  Mann 
zu  „machen“.  Er  läßt  ihn  zu  sich  kommen,  und  bei 
dieser  Gelegenheit  tun  wir  einen  Blick  in  das  König- 
reich, in  welchem  Moran  als  absoluter  Herrscher  regiert. 
Operetten-Komponisten,  deren  Ruf  über  die  Welt  ge- 
drungen ist,  kommen  und  gehen  dort  und  werden  von 
Moran  mit  jener  wohlwollenden  Herablassung  behandelt, 
die  sagen  will:  „Was  du  bist,  bist  du  von  meinen 
Gnaden!“  Wolf  Wulfen  schreibt  eine  Operette  „Der 
Herr  von  Berlin“,  deren  Held  kein  anderer  als  Moran 
selbst  ist.  Die  Operette  hat  Erfolg,  aber  Wulfen,  der 
inzwischen  die  große  Leidenschaft  kennen  gelernt  hat 

— er  liebt  Hanna,  die  Frau  Morans  — fühlt  die  Leere 
dieser  flimmernden,  gleißenden,  unwahren  Welt  und 
wendet  sich  für  immer  von  ihr  ab.  Er  wird  Organist 
in  einer  kleinen  Stadt  und  findet  dort  seinen  Frieden 
und  sein  Menschentum  wieder.  Er  vergißt  Hanna  nicht, 
aber  diese  unerfüllbare  Liebe  zerbricht  ihn  nicht,  sondern 
wird  zur  treibenden  Kraft  seines  jetzt  der  echten  Kunst 
geweihten  Lebens.  — In  seinen  Höhepunkten  wächst 
der  Roman  zu  wahrhaft  epischer  Größe,  so  am  Schluß, 
als  Moran  durch  die  Einweihung  seines  neuen  Opern- 
hauses den  letzten  Stein  zu  dem  Riesengebäude  seiner 
Macht  legt. 

Martin,  Ant.  Karl,  Der  klingende  Garten.  Eine 
Dichtergabe  für  die  deutsche  Schutzstiftung.  Verlag  der 
Dichtergabe,  L 1.25;  in  Pappbd.  2.50 

Müller,  Hans,  Träume  und  Schäume.  Novellen.  Egon 

Fleischei  & Co.,  B 3. 50 

Hans  Müller  ist  sicher  das,  was  man  einen  Erfinder 
nennen  kann:  in  bunter  Fülle  fließen  ihm  die  Einfälle 
zu,  der  Strom  der  Geschehnisse  gelangt  nie  an  einen 
toten  Punkt.  Aber  der  Dichter  begnügt  sich  nicht  mehr 
mit  dem  magischen  Einfall;  er  geht  von  da  aus  in  die 
Tiefe,  sucht,  die  Wurzeln  der  Ereignisse  bloßzulegen. 
Darum  ist  soviel  große  Wirklichkeit  in  diesem  Buch, 
das  doch  ein  Buch  der  Träume  ist.  Zu  allen  Fenstern 
schaut  die  Gegenwart  herein,  unsere  Zeit  mit  ihren 
Problemen,  Kämpfen  und  Erschütterungen.  Die  Ro- 
mantik der  Maschinensäle  wechselt  mit  der  geheimnis- 
vollen Lehrstube  eines  Klinikers,  reisende  Varietegaukler 
und  Staatsmänner,  Landwirte  und  Priester,  arbeitendes 
Volk  und  Dandys,  Mährens  fruchtbare  Ebene  und  Dolma 
Baghtsche,  Paris  und  das  Morgenland  — all  dies  wird 


in  lebendigen,  farbigen  Schicksalen  vorübergeführt;  und 
in  dem  flimmernden  Kaleidoskop  von  Wirklichkeit  und 
Traum  kommt  auch  der  Humor  nicht  zu  kurz  ...  So 
klingt  dieses  fesselnde  Buch  in  ein  übermütiges  Lachen 
aus,  in  ein  Schlußkapriccio  voll  unbeschwerter  Heiter- 
keit, das  wie  ein  rechtes  „Schaumwölkchen“  von  dannen 
fliegt  und  im  Entschweben  noch  einmal  alle  hellen 
Farben  der  Träume  zusammenzumischen  scheint  . . . 
Nansen,  Pet.,  Theater.  S.  Fischer,  B.  3-50;  geb.  4.50 
Narrenbaum,  Der.  Deutsche  Schwänke  aus  vier  Jahr- 
hunderten. Für  das  Volk  gesammelt  und  sprachlich  er- 
neuert von  Heinrich  Mohr.  Herdersche  Verlagshandlung, 

Fr.  . Geb.  2.50 

Mit  größtem  Verständnis  für  die  Forderungen  der 
Zeit  hat  sich  Mohr  einer  Arbeit  unterzogen,  die  nur  sehr 
wenige  richtig  einzuschätzen  imstande  sind.  Er  hat  in 
jahrelangem  Bemühen  aus  alten  Schwankbüchern  eine 
große  Anzahl  der  köstlichsten  Geschichten  zusammen- 
getragen  und  dem  Volke  mundgerecht  gemacht.  Dank- 
bar nehmen  wir  das  Ergebnis  dieses  Fleißes  hin,  und 
obgleich  wir  nach  dem  Rezept  des  Herausgebers  das 
Buch  nur  in  kleinen  Dosen  genießen  sollen,  lesen  wir 
und  vergessen  alles  um  uns.  In  der  Hauptsache  kommt 
der  süddeutsche  Schwank  hier  zur  Geltung,  weil  er 
harmloser  ist  als  sein  norddeutscher  Bruder,  der  z.  B. 
mit  seinem  Eulenspiegel  etwas  bissiger  und  schadenfroher 
wirkt.  Hier  kommt  einem  so  recht  zum  Bewußtsein, 
wie  reich  doch  eigentlich  das  deutsche  Volk  an  Schwän- 
ken und  Schnurren  ist,  und  welche  Abwechselung  ein 
gesunder,  natürlicher  Humor  in  sie  zu  bringen  vermag. 
— Wie  sehr  der  Verlag  durch  die  Herausgabe  dieser 
Sammlung,  deren  Anschaffung  wir  hiermit  auf  das 
Dringlichste  empfehlen,  wieder  ins  Schwarze  getroffen 
hat,  beweist  der  Umstand,  daß  das  Buch  schon  nach 
kurzer  Zeit  in  zweiter,  resp.  in  dritter  Auflage  vorliegt. 
Wir  weisen  ausdrücklich  darauf  hin,  daß  der  Band  un- 
bedenklich Kindern  in  die  Hand  gegeben  werden  kann. 

d. 

Nesselrot,  E.  v.,  Frau  Lori  Granier.  Roman.  F.  Fontane 

& Co.,  B 5. — ; geb.  6. — 

Pölt- Nordheim,  Klara,  Lodenrock  und  Wifflingkittei. 

Verlag  der  Deutschen  Alpenzeitung,  M 2.40 

Von  außen  sieht  man  es  dem  bescheidenen,  aber 
sauber  gehaltenen  Buche  von  Frau  Pölt  nicht  an,  daß 
es  soviel  Köstliches  enthält,  meint  der  Tiroler  Grenz- 
bote. Aber  es  ist  echte  Heimatkunst.  Diese  Geschich- 
ten aus  dem  Sarntale  bereiten  dem,  der  das  Volk  kennt 
und  liebt,  ein  volles  und  reines  Vergnügen. 

Rauscher,  Ulrich,  Richard  Dankwards  Weltgericht. 
Roman.  Literarische  Anstalt,  Fr.  . . 3. — ; geb.  4. — 
Man  stelle  sich  einen  Menschen  vor,  in  dem  die 
Berufsarbeit  eine  gewaltige  Seelenspannung  gleichsam 
ins  Unterirdische  gedrägt  hat.  Irgendwie  existiert  in 
ihm  das  Namenlose,  Glühende,  ohne  daß  er  dessen  ge- 
wahr wird;  und  nun  öffnet  sich  ein  Ausgang:  es  bricht 
hervor,  überflutet  die  wohlgeordnete  Welt,  reißt  alle 
Sicherheit  nieder,  revolutioniert,  zündet,  zerstört.  Wie 
er  nun  seine  Kämpfer  in  Spelunken  und  Bordellen 
sucht,  immer  tiefer  in  die  Finsternis  gerät,  und  wie  sich 
endlich  der  Abgrund  des  Wahnsinns  über  ihn  schließt: 
dies  alles  lebt  man  mit  und  kann  es  nicht  wieder  ver- 
gessen. 

Ritter,  Alb.,  Das  Nibelungenjahr.  Kultur- Roman  aus 
der  Zeit  der  Hohenstaufen.  Dieterich,  L.  5. — ; geb.  6. — 
Rüttenauer,  Benno,  Der  Kardinal.  Bekenntnisse  eines 
Priesters.  Nach  den  Originalen.  G.  Müller,  M.  4. — ; 

geb.  5.50 

Schilling,  0.  v.,  In  Liebe  und  Haß.  Neue  Lieder  und 
Balladen  e.  Kurländers.  G.  Löffler,  R.  2.20;  geb.  3.20 
Sion,  Chr.,  Das  moderne  Ghetto.  Berliner  Roman. 

Hesperus- Verlag,  G.  m.  b.  H.,  B Geb.  4.-- 

Das  jüdische  Berlin  mit  seinen  Fehlern  und  Schwächen 
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ist  gerade  in  letzter  Zeit  in  Romanen  des  öfteren  ge- 
schildert und  angegriffen  worden.  Auch  Sions  Buch  ist 
im  Grunde  genommen  eine  heftige  Anklage  gegen  die 
in  diesen  Kreisen  herrschende  Lebensanschauung  und 
Moral.  Das  von  ihm  zugrunde  gelegte  Problem,  wie 
weit  Judentum  und  Deutschtum  miteinander  vereinigt 
werden  können,  wird  von  ihm  dahin  beantwortet,  daß 
sein  Hauptheld,  der  Sohn  des  einzig  wahrhaft  edlen 
Juden  in  diesem  Buche,  eines  Professors,  der  seines 
Glaubens  wegen,  trotz  hoher  Verdienste,  nie  die  höchste 
Staffel  in  der  akademischen  Laufbahn  erreichen  konnte, 
nach  harten  Kämpfen  aus  innerster  Überzeugung  zum 
Christentum  Übertritt.  Durch  eine  Heirat  mit  einer 
Christin  zerreißt  er  noch  die  letzten  Bande,  die  ihn  an 
die  Seinen  knüpften.  — Wir  haben  also  einen  Tendenz- 
roman vor  uns  und  gewiß  werden  die  ausführlichen  darin 
eingeflochtenen  religiös-philosophischen  Betrachtungen, 
denen  man  den  Vorwurf  einer  gewissen  Schwerfälligkeit 
und  Breite  nicht  ersparen  kann,  auf  manchen  innerlich 
noch  schwankenden  jungen  Menschen  nicht  ohne  Ein- 
fluß bleiben.  Was  aber  meinem  Empfinden  nach  recht 
unerquicklich  bei  der  Lektüre  dieses  Romanes  berührt, 
ist  die  direkt  animos  und  einseitig  zu  nennende  Schil- 
derung des  jüdischen  Gesellschafts-  und  Familienlebens. 
Gewiß  mag  die  Wirklichkeit  auch  hier  Modell  gestanden 
haben,  aber  dieser  Umstand  berechtigt  noch  lange  nicht 
zu  einer  derartig  bitteren  und  lieblosen  Kritik  und  einer 
Hervorkehrung'  aller  schlechten  Seiten  einer  bestimmten 
Menschenklasse.  Man  wird  den  Eindruck  nicht  los,  daß 
der  Verfasser  in  allzu  hohem  Maße  seine  Ansichten 
verallgemeinert  zu  sehen  wünscht.  Erfreulicher  dagegen 
kann  man  über  Sprache  und  Stil  des  Autors  urteilen;  mit 
vielem  Geschick  und  feiner  Kunst  sind  vor  allem  eine 
Reihe  lyrischer  Partien  von  ihm  herausgearbeitet 
worden.  H. 

Tauner,  Ilse-Dore,  Auf  neuem  Pfade.  — Eines  Kindes 
Tranen.  Alb.  Goldschmidt,  B.  . . . 2. — ; geb.  3. — 
Die  erste  Erzählung  dieses  Bandes  ist  die  Geschichte 
der  Liebe  einer  jungen  Aristokratin  zu  einem  bürger- 
lichen Fabrikbesitzer,  der  ihr  zwar,  unbewußt,  vom 
ersten  Augenblick  an  imponiert  hat,  weil  er  ein  ganzer 
Mann  ist,  den  sie  aber  nicht  für  voll  ansehen  zu  dürfen 
meint,  bis  die  jubelnde  Stimme  der  Liebe  alle  äußeren 
Einwände  übertönt.  Sie  erkennt,  daß  innere  Vornehm- 
heit der  Gesinnung  der  echteste  Adelsbrief  ist.  — Ganz 
andere  Saiten  rührt  die  Verfasserin  in  der  zweiten  No- 
velle* Wir  blicken  in  die  Tiefe  einer  Kinderseele,  die 
von  Schmerz  zerrissen  ist,  weil  Vater  und  Mutter  mit 
häßlichen,  kalten  Worten  zueinander  reden.  Es  ist  die 
Tragik  so  mancher  Ehe,  die  hier  zugrunde  liegt:  die 
Gatten  haben  sich  auseinandergelebt.  Achtlos  gehen 
beide  in  ihrem  eigensinnigen  Egoismus  sogar  an  dem 
stillen  Leid  ihres  Kindes  vorüber,  bis  die  entsetzten 
Tränen,  die  Klein- Ilse  bei  einem  besonders  heftigen 
Wortwechsel  der  Eltern  vergießt,  ihnen  den  ganzen 
Jammer  des  Kindes  aufdecken.  Nie  wieder  darf  dem 
Kinde  so  etwas  angetan  werden  — das  fühlen  beide. 
Und  in  dem  innigen,  wenn  auch  schweren  Bemühen, 
ihre  eigenen  kleinlichen  Regungen  um  seinetwillen  zu 
überwinden,  finden  sie  sich  zusammen  — nun  erst  zu 
einer  wahren  Ehe. 

Wentzel,  Julius  A.,  Am  Liederquell  der  Völker,  Die 
klassische  Lyrik  der  Weltliteratur,  ausgewählt.  R.  Voigt- 

länders  Verlag,  L Geb.  1.80;  in  Leder  3. — 

Der  durch  seine  geschmackvolle  Herausgebertätig- 
keit im  weitesten  Kreise  gut  angeschriebene  Leipziger 
Autor  bietet  hierin  das  Ergebnis  einer  jahrelangen 
Forscher-  und  Sammlerarbeit.  Herder  ging  zuerst  dem 
Gedanken  einer  Weltlyrik  nach  und  bot  in  seinen 
„Stimmen  der  Völker“  die  Volkslieder  der  Welt,  soweit 
sie  mit  dgn  damaligen  ALitteln  zu  erreichen  waren. 
Julius  A.  Wentzel  bietet  etwas  ganz  Neues  und  Selbst- 


ständiges. Die  „Kunstlyrik“  aller  Zeiten  und  Völker 
erscheint  hier  zum  erstenmal  sorgfältig  nach  künstle- 
rischen Gesichtspunkten  gesichtet  und  gegliedert  und  in 
den  besten  Übertragungen  von  ca.  80  deutschen  Autoren. 
China,  Japan,  Indien,  Persien,  bis  hinauf  nach  Lapp- 
land und  Island;  28  Völker  sind  mit  Hunderten  von 
Dichtern  und  deren  besten  Dichtungen  vertreten.  Vor 
jedem  Abschnitt,  die  alle  reizvolle  Untertitel  tragen, 
wie:  „Im  Reiche  der  Mitte“,  „Merry  old  England“, 
„Romanische  Laute“,  orientieren  kurze  erläuternde  Ein- 
führungen den  Leser  über  die  Literatur  des  betr.  Landes. 
Besonders  muß  betont  werden,  daß  die  anerkannte,  sog. 
„klassische“  Lyrik  aller  Völker  bis  1850  ausgewählt 
wurde,  die  einen  gesunden  Genuß  vermittelt.  „Am 
Liederquell  der  Völker“  bietet  somit  eine  Art  „Vom 
goldnen  Überfluß“  aller  Zeiten  und  Völker  und  kann 
für  Geschenkzwecke,  für  Schule  und  Haus,  für  alle 
Geschlechter  und  jedes  Alter  nur  bestens  empfohlen 
werden. 

Wille,  Otto,  Sante  Jürgen.  Eine  Erzählung  aus  der 
Reformationszeit.  Missionshandlung,  H.  . . Geb.  2. — - 

14.  Kunst,  HlusiK,  Cbeatcr. 

Bürger-Thore,  W„  Französische  Kunst  im  19.  Jahr- 
hundert. Deutsche  Bearbeitung  von  A.  Schmarsow  u. 
B.  Klemm.  3 Bde.  Klinkhardt  & Biermann,  L.  Geb.  15-  — 
Die  Essays  des  geistvollen  Franzosen  sind  wohl  das 
Beste,  was  ein  Miterlebender  über  diese  fabelhafte  Kunst- 
epoche, die  durch  Namen  wie  Millet,  Courbet,  Manet, 
Puvis  de  Chavannes  gekennzeichnet  wird,  geschrieben 
hat.  Wer  immer  Interesse  für  die  französische  Kunst 
im  allgemeinen  und  für  ihre  großen  Persönlichkeiten  im 
besonderen  hat,  findet  in  diesem  Buche  eine  überaus 
gehaltvolle  und  anregende  Lektüre. 

Gehhardt,  Eduard  von.  Eine  Kunstgabe,  herausgegeben 
von  der  „Freien  Lehrervereinigung,  Berlin“.  Sechzehn 
Bilder  mit  einem  Geleitwort  von  Wilhelm  Kotzde.  Jos. 

Scholz,  M 1. — 

Verzeichnis  der  Bilder:  Ein  alter  Mann.  — Studie. 

— Mutterfreude.  — Die  Schwestern.  — Die  Ahne.  — 
Die  Erstaunten.  — Mutter  und  Sohn.  — Estnischer 
Bauer.  — Vornehmer  Bürger.  — Die  Kranke.  — Bei 
der  Arbeit.  — Der  Lehrstreit.  — Christus  der  Mahnende. 

— Christus  der  Suchende.  — Christus  und  Nikodemus. 

— Die  Auffahrt  zu  Gott  Vater.  — Eduard  von  Geb- 
hardt ist  einer  der  großen  religiösen  Maler  unserer  Zeit. 
In  seinem  Schaffen  sind  eine  Fülle  und  ein  Können, 
die  schier  überwältigend  wirken.  Sein  Christus  hat  für 
uns  alle  etwas  Nahes  und  dabei  doch  Hoheitsvolles,  er 
ist  ein  König,  der  in  unseren  Herzen  wohnt.  Gebhardt 
ist  ein  kraftvoll  deutscher  Maler,  der  in  seinen  Gestalten 
unser  Rasse- Ideal  erfüllt  hat,  ein  Künder  aller  Seelen- 
kräfte. Seine  Menschen  sind  voll  des  inneren  Feuers. 
Er  hat  nach  den  geheimen  Gesetzen  gesucht,  die  auch 
der  Malerei  zugrunde  liegen,  vor  seinen  Bildern  erkennen 
wir,  daß  er  sie  erfüllt  hat.  Es  ist  etwas  Klares,  Wohl- 
tuendes in  allen  seinen  Bildern. 

Gerstfeldt,  0.  v.,  u.  E.  Steiumann,  Pilgerfahrten  in 
Italien.  Klinkhardt  & Biermann,  L.  6.  — ; geb.  7-50 
Es  ist  ein  stilles  vornehmes  Buch,  dies  Dokument 
zweier  feingestimmter  Menschen  zu  dem  Lande  der  Kunst, 
das  die  Heimat  ihrer  Seele  wurde.  — Jene  Italienfahrer, 
die  suchend  nach  neuen  und  fruchtbaren  Erkenntnissen 
ausschauen,  werden  sich  gern  zwei  so  feingestimmten 
Menschen  anvertrauen,  um  mit  ihrer  Hilfe  innerlich 
vorzudringen  in  das  weite  und  schöne  Land  der  Kunst. 
(Leipz.  Neueste  Nachrichten.)  Die  Ausstattung  des  Buches 
ist  geschmackvoll  und  gediegen  und  die  Wiedergabe  der 
beigefügten  Illustrationen  echt  künstlerisch  und  druck- 
technisch vollendet. 

Giesccke,  A„  Giovanni  Battista  Piranesi.  (Meister  der 
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Graphik  6.)  Klinkhardt  & Biermann,  L.  . . . 16. — ; 

geb.  18.— 

Der  Archäologe  und  Architekt  G.  B.  Piranesi,  zu- 
gleich Italiens  größter  Kupferstecher,  hat  hier  eine  liebe- 
volle und  eingehende  Wertung  seines  Schaffens,  speziell 
auf  graphischem  Gebiet,  gefunden.  An  der  Hand  von 
63  Tafeln  gibt  uns  Giesecke  eine  auf  sorgfältigen  und 
umfangreichen  Studien  aufgebaute  Darstellung  des  künst- 
lerischen Entwicklungsganges  Piranesis  und  seiner  künst- 
lerischen  Ausdrucksmittel.  Jeder  Kunstfreund  wird  die 
meisterhaften  Reproduktionen  mit  Wohlgefallen  betrach- 
ten und  studieren  und  den  beigegebenen  Text  als  zu- 
verlässigen und  unterrichteten  Führer  gern  benutzen. 

Houriicq,  Louis,  Geschichte  der  Kunst  in  Frankreich. 
Deutsch  von  G.  Teissedre.  Julius  Hoffmann,  St.  Geb.  6. — 

Das  mit  nahezu  900  Abbildungen  geschmückte  Buch 
beginnt  mit  der  gallorömischen  Kunst:  wir  werden  nach 
Narbonne,  Orange,  Nimesund  Arles,  dem  gallischen  Rom 
geführt,  erblicken  staunenden  Auges  antike  Triumph- 
bogen, Grabmäler,  Brücken,  Theater  und  Paläste,  die 
zu  den  schönsten  Denkmälern  der  Welt  gehören,  sehen 
dann  über  Marseille,  dem  alten  Einfallstor  des  Orients, 
das  Christentum  seinen  Einzug  halten  und  jenen  Wandel 
herbeiführen,  der  in  vielhundertjährigem  Verlauf  jene 
.Mönchskultur  ins  Leben  rief,  deren  glanzvollste  Doku- 
mente die  romanischen  Dome  in  der  Auvergne,  im 
Languedoc,  in  Burgund  und  in  der  Provence  darstellen. 
Wir  sehen  hier  einen  unerschöpflichen  Reichtum  orna- 
mentalen und  figürlichen  Schmuckes  erstehen,  eine  reli- 
giöse Bildersprache,  die  sich  in  der  Miniatur-  wie  in  der 
Wandmalerei,  in  der  Bildnerei  wie  in  der  Schmelzver- 
zierung und  Kunstverglasung  in  gleich  hervorragender 
Weise  äußerte.  Sodann  geht  der  Weg  zur  städtischen 
Kultur,  die  in  der  Gotik  gipfelte,  in  den  statuengeschmück- 
ten Riesenkathedralen  der  lle-de-France  und  ihrer  Um- 
gebung. Daran  anschließend  lernen  wir  die  feudale  und 
bürgerliche  Kunst  des  ausgehenden  Mittelalters  kennen 
mit  ihren  Burgen,  Schlössern  und  Rathäusern,  die  Re- 
naissance, die  auf  allen  Gebieten  der  Kunst  so  frucht- 
baren Epochen  der  großen  Könige,  und  endlich  die 
moderne  Zeit,  welche  herabführt  bis  zu  Rüde  und  Rodin. 
— Die  vielen  Abbildungen  veranschaulichen  wegen  ihres 
geradezu  mustergültigen  Druckes  dem  Leser  die  gesamte 
französische  Kunstentwicklung  in  ganz  vorzüglicher  Weise, 
und  das  handliche  Format  ermöglicht  es  auch  dem  Rei- 
senden, die  biegsamen  Leinenbände  in  der  Tasche  mit- 
zuführen. 

Kunst,  Religiöse,  in  billigen  Ausgaben.  Walter  Seifert,  St. 

1.  Führich,  Joseph  von,  Der  verlorene  Sohn.  8 Kupfer 

in  Lichtdruck 1.SO 

2.  — Der  Kreuzweg  Christi.  14  Kupfer  in  Licht- 
druck   1.60 

3-  — Er  ist  auferstanden!  10  Zeichnungen.  1.25 

Hier  handelt  es  sich  um  ein  volkstümliches  Unter- 
nehmen, dem  aus  der  großen  Zahl  von  Freunden  der 
religiösen  Kunst  die  weitestgehende  Unterstützung  ge- 
bührt. Führichs  Meisterzeichnungen  sind  so  recht  dazu 
angetan,  alle  Kreise  für  dieses  verdienstvolle  Sammel- 
werk zu  interessieren,  das  in  seinen  Heften  für  ein 
billiges  Geld  so  edle  Erzeugnisse  deutscher  Kunst  bietet. 
Lambert,  Andre,  Aus  dem  alten  Rom.  12  Aquarelle. 

J.  Hoffmann,  St.  . . . Geb.  25. — 

Lichtwark,  Alfr.  u.  Waith.  Ratlienau,  Der  rheinische 

Bismarck.  S.  Fischer,  B — .50 

Liefmann,  M.,  Kunst  und  Heilige.  Ein  ikonograph. 
Handbuch  zur  Erklärung  der  Werke  der  italien.  u d 
deutschen  Kunst.  E.  Diederichs,  J.  . . 5.50;  geb.  6.80 
Motive,  Volkstümliche,  für  Flächenschmuck.  (6  färb. 

Taf  ) Ch.  Stoll,  P ln  Mappe  9. — 

Neuwirth,  Jos.,  Illustrierte  Kunstgeschichte.  Lfg.  14. 
Allgem.  Verlagsgesellschaft,  M 1. — 

Die  Malerei  der  Renaissance  in  Italien  findet  in  der 


eben  erschienenen  14.  Lieferung  der  Illustrierten  Kunst- 
geschichte von  Hofrat  Prof.  Dr.  Jos.  Neuwirth  (voll- 
ständig in  ca.  20  Lieferungen  ä M.  1. — ) eine  glänzende 
Darstellung.  Mit  alien  bedeutenden  Meistern  dieser 
Periode  wird  der  Leser  vertraut,  deren  Werke  teilweise 
in  trefflichen  Textabbildungen  vorgeführt  werden.  Aus 
dem  erlesenen  Kranze  dieser  Künstlerschaft  seien  hier 
nur  einige  wenige  Namen  hervorgehoben:  Sandro  Botti- 
celli, Ghirlandajo,  Andrea  Mantegna,  Leonardo  da  Vinci, 
Michelangelo,  Raffael.  Voraus  geht  eine  Darstellung  über 
die  Entwicklung  der  Renaissance-Malerei,  um  sodann 
die  Künstler  selbst  in  ihrer  Eigenart  und  Bedeutung  zu 
charakterisieren. . Die  Höhe  und  Meisterschaft,  die  der 
geschätzte  Autor  hier  offenbart,  macht  uns  seine  Kunst- 
geschichte immer  wertvoller  und  ihre  Empfehlung  zu 
angenehmster  Pflicht.  Die  Zahl  der  Textabbildungen  in 
dieser  Lieferung  beträgt  61.  Beigegeben  sind  noch  ein 
Vierfarbentafelbild:  Diego  Velazquez:  Weibliches  Bild- 
nis P.  P.  Rubens:  Der  heil.  Sebastian:  ferner  zwei 
Tondrucktafeln:  Bernardo-Rosellino : Grabmal  des  Leo- 
nardo Bruni  in  S.  Croce  zu  Florenz  und  Memling:  Das 
jüngste  Gericht  in  der  Marienkirche  zu  Danzig. 

Pazaurek,  Gusf.  E„  Guler  und  schlechter  Geschmack 
im  Kunstgewerbe.  Deutsche  Verlagsanstalt,  St.  Geb.  12. — 

Trübner,  Wiihelm,  Eine  Kunstgabe.  20  Bilder  aus 
seinem  Lebenswerk.  Mit  einer  Einleitung  von  Gerhard 

Krügel.  Jos.  Scholz,  M 1. — 

Des  Kunstgaben-Unternehmens  ist  hier  schon  öfters 
gedacht  worden.  Allen  Freunden  guter  Malerei  ist  es 
heute  Bedürfnis,  die  Kunst  unserer  großen  Meister  in 
schönen  Wiedergaben  im  Hause  zu  haben.  Kann  man 
doch  so  jederzeit  nach  den  Blättern  greifen,  sich  an 
ihnen  erfreuen,  wie  man  sonst  wohl  ein  Gedicht  auf- 
schlägt und  seine  Schönheit  genießt.  Die  vorliegende 
Kunstgabe  bringt  die  bedeutendsten  Werke  Wilhelm 
Trübners,  eines  Meisters  von  überragender  Bedeutung, 
mit  einer  das  künstlerische  Schaffen  desselben  würdigen- 
den textlichen  Einleitung,  und  die  Reproduktionen  sind 
so  gut,  geben  so  viel  von  den  Originalen  wieder  wie 
nur  möglich.  Wir  erkennen  aus  den  Bildern  eine  seltene 
Meisterschaft,  eine  Feinheit  und  Tonschönheit,  die  an 
die  besten  „Holländer“  erinnert  und  ihre  Betiachtung 
ist  für  den  Kunstfreund  ein  wahrer  Genuß.  Die  Kunst- 
gabe wird  daher  allen  Freunden  guter  Malerei  will- 
kommen sein. 

Wagner,  Rieh.,  über  Tristan  und  Isolde.  Aussprüche 
des  Meisters  über  sein  Werk.  Aus  seinen  Briefen  und 
Schriften  zusammengestellt  und  mit  erläut.  Anmerkgn. 
versehen  v.  Edwin  Lindner.  Breitkopf  & Härtel,  L.  5- — 

15,  Tremdspracblielm, 

Aleu,  Ant.,  Leyes  civiles  y leyes  penales  de  Espana. 
Tomos  I y II.  Madrid Je  8. — 

Ambrosi,  L.,  Ermanno  Lotze  e la  sua  filosofia.  Parte  1. 
Roma.  Con  1 ritr 6. — 

„Apollon.“  Monatsschrift  für  Kunst  und  Literatur. 

Verlag  des  Apollon,  St.  P Jährlich  27. — 

Die  modernen  Bestrebungen,  die  im  heutigen  Ruß- 
land an  der  Arbeit  sind,  alle  Gebiete  des  täglichen  Le- 
bens zu  durchdiingen,  sind  auch  der  Kunst  und  Litera- 
tur nicht  fern  geblieben.  Die  neuen  Künstler  und 
Dichter  suchen  „neue  Götter“,  neue  Formen  in  der 
Kunst,  einen  neuen  einfachen  Stil  in  der  Literatur.  Diese 
neuen  Bestrebungen,  haben  Ausdruck  gefunden  in  der 
seit  Oktober  1909  in  St.  Petersburg  erscheinenden  Mo- 
natsschrift für  Kunst  und  Literatur  „Apollon“,  die  sich 
zur  Aufgabe  macht,  die  „Darstellung  des  Schönen  und 
die  Bekämpfung  des  Falschen  auf  allen  Gebieten  des 
menschlichen  Schaffens“.  In  jeder  Nummer  dieser  Zeit- 
schrift finden  wir  Reproduktionen  (in  Farbendruck,  Auto- 
und  Phototypie)  russischer,  sowie  ausländischer  Meister. 
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Den  Bildern  sind  Artikel  beigegeben,  die  das  Schaffen 
eines  einzelnen  Meisters  oder  einer  ganzen  Rich- 
tung in  der  Kunst  berücksichtigen.  Außerdem  finden 
wir  auch  gehaltvolle  allgemeine  Artikel  über  Malerei, 
Baukunst,  Bildhauerei,  Poesie,  Literatur,  Theater,  Mu- 
sik usw.  Der  Inhalt,  sowie  die  Ausstattung  der  Zeit- 
schrift läßt  nichts  zu  wünschen  übrig.  Als  Mitarbeiter 
lesen  wir  die  bekannten  Namen  Alexander  Benua,  Osip 
Dimow,  Sergius  Makowsky  (als  Redakteur),  L.  Bakst, 
M.  Dobuschinsky,  A.  Golowin  u.  a.  Die  Reproduktionen 
der  meisten  Bilder  sind  im  Auslande  (Paris)  hergestellt. 
— Nebenbei  sei  noch  erwähnt,  daß  die  Redaktion  auch 
periodische  öffentliche  Bilderausstellungen,  sowie  litera- 
rische Abende  veranstaltet.  — Als  die  ersten  Nummern 
des  „Apollon“  erschienen,  hörte  man  sagen,  daß  die 
Zeitschrift  nur  für  einen  wenig  zahlreichen  Kreis  Inter- 
esse habe  und  sich  deshalb  auch  kaum  dauernd  halten 
werde.  Aber  die  3 Jahre  des  Bestehens  beweisen,  daß 
die  Zeitschrift  sich  auf  dem  richtigen  Wege  befindet 
und  von  ihrem  Leserkreise  geschätzt  wird.  Wir  möch- 
ten nicht  unterlassen,  allen  Kunstfreunden,  soweit  sie  des 
Russischen  mächtig  sind,  den  „Apollon“  warm  zu 
empfehlen,  und  wünschen  dem  Unternehmen  eine  ge- 
deihliche Fortentwickelung.  Ider. 

Aubert,  Andr,,  Runge  og  romantikken.  Et  livs  frag- 
ment  fra  den  tyske  romantiks  blomstring.  Kristiania.  14. — 
Barclay,  T.,  The  Turco-Itaüan  War  and  its  Problems. 

London 6. — 

Chafier,  Andr.,  Le  traifement  de  la  maladie  de  Basedow 
par  les  operations  dirigees  par  le  sympathique  cervical. 

Paris.  Avec  32  fig 4. — 

Clapp,  E.  J.,  The  Port  of  Hamburg.  London  . . 7-80 
Collection  of  British  authors.  B.  Tauchnitz,  L. 

Jedes  vol.  1.60;  geb.  in  Leinw.  2.20;  in  Geschenkbd.  3- — 

4308.  James,  Henry,  The  outcry. 

4309.  Beerbohm,  Max,  Zuleika  Dobson  or  an 
Oxford  love-story. 

4310.  Maxwell,  W.  B.,  The  rest  eure. 

4311.  4312.  Malet,  Lucas  (Mrs.  Mary  St.  Leger 
Harrison):  Adrian  Savage.  A novel.  2 vols. 

4313.  Bagot,  Rieh.,  My  Italian  year. 

4314.  Moore,  George,  Hail  and  farewell.  Ave. 

4315-  Broughton,  Rhoda,  Between  two  stools. 

4316.  Snaith,  J.  C.,  The  principal  girl. 

Dagan,  H.,  L’art  de  gouverner  d’apres  les  philosophes 

et  les  grands  hommes  d’Etat.  Paris 5- — 

Escard,  J.,  Les  lampes  electriques  ä arc,  ä incandes- 
cence  et  ä luminiscence.  Paris.  Avec  307  fig-  . . 15.— 
Fabre,  J.  H.,  Social  Life  in  the  Insect  World.  London. 

12.60 

Graves,  F.  P.,  Great  Educators  of  three  Centuries. 

London 6. — 

Haggard,  H.  Rider,  Marie.  London 7-20 

Herz,  Max,  New  Zealand:  The  Country  and  the  People. 

London.  With  Illustr 15. — 

Hovey,  C.,  The  Life  Story  of  Pierpont  Morgan. 

London 9. — 

Humphrey,  A.  W.,  A History  of  Labour  Representation. 

London 3. — 

Ktfkar,  S.  V.,  An  Essay  on  Hinduism,  its  Formation 

and  Future.  London 6- — 

Knudsen,  V.,  Den  gamle  hellenske  Lagekunst.  Kjoben- 

havn 5.60 

Marchand,  R.,  Les  grands  problemes  de  la  politique 

interieure  russe.  Paris 3. 50 

Pellissier,  G.,  Le  realisme  du  romäntisme.  Paris  3-50 
Vallade,  Jos.,  L’Armee  coloniale  dans  une  guerre 

franco-allemande.  Paris 150 

Zeys,  P.,  La  valeur  du  corps  humain  devant  les  tribu- 
naux  et  les  lois  sur  les  accidents  du  travail  en  France. 
Paris 10. — 


16.  Uerscftiedenes. 

Cotta,  Johannes,  Mit  mir  allein.  Allerlei  Wahrheiten 
a posteriori  und  a priori.  Gerhard  Kühtmann,  Dr. 

Geb.  2.50 

Getreulich  finden  wir  in  dem  kleinen  Bändchen, 
das  es  wirklich  in  sich  hat,  widergespiegelt,  was  am 
Anfang  in  einem  der  mehreren  Vorworte  zum  Ausdruck 
gebracht  ist.  Wir  finden  „Wahrheiten“  als  Ausfluß 
des  Ärgers  über  erfahrene  Unbilden,  „Wahrheiten"  zur 
Züchtigung  gemeiner  Subjekte,  aber  auch  dankbare 
„Wahrheiten“  für  irgendeine  Annehmlichkeit,  eine  un- 
erwartete Freude.  Es  wird  viele,  sehr  viele  Menschen 
geben,  die  Cotta  durch  seine  Unverblümtheit  in  diesem 
Bändchen  abstößt,  denn  er  nimmt  sich  kein  Blatt  vor 
den  Mund.  Und  man  kann  sehr  wohl  ein  Freund  der 
Wahrheit  sein,  ohne  sie  in  einem  so  „stachlichen“  Ge- 
wände zu  mögen.  Wer  aber  kräftige  Bouillon  mag, 
noch  mit  einem  reichlichen  Schuß  aus  der  „Gewürz- 
büchse“, wird  an  diesem  Bändchen  viel  Vergnügen 
finden.  Der  Hauptwert  der  „Wahrheiten“  liegt  für  uns 
darin,  daß  ihr  Zorn  ein  ehrlicher,  ungekünstelter  ist. 

d. 

Cotta,  Johannes,  Affentheater.  Satiren.  Illustriert 
von  C.  Bergmüller.  Gerhard  Kühtmann,  Dr.  . Geb.  3- — 
Ein  lustiges  Buch  für  alle  die,  die  das  Lachen  noch 
nicht  ganz  verlernt  haben,  aber  nur  für  solche,  die  nicht 
„prüde“  sind.  Denn  Cotta  nennt  die  Dinge  wie  sie 
„stehen  und  liegen“  und  faßt  herzhaft  zu.  Je  kräftiger 
der  Erdgeruch,  desto  lieber  ist  er  ihm.  Die  Satiren 
sind  in  Versen,  und  zwar  in  Berliner  Mundart;  mit 
Absicht  sind  sie  mit  Hochdeutsch  gemischt.  Wir 
greifen  aus  dem  Dutzend  eines  heraus;  „Der  Urberliner 
und  sein  Berlin“.  Mit  vielem  Geschick,  ja  mit  Vir- 
tuosität weiß  er  Berliner  Vorzüge  und  Schwächen  zu 
finden  und  zu  geißeln.  Der  ganze  Verkehr  der  Reichs- 
hauptstadt zieht  in  diesen  Versen  an  uns  vorüber  und 
muu  Kritik  an  sich  üben  lassen.  Es  verschlägt  nichts, 
daß  diese  Kritik  an  Übertreibungen  keinen  Mangel  hat 
und  daß  man  für  „Berlin“  hier  jede  andere  Großstadt 
einsetzen  könnte.  Jedenfalls  muß  man  tüchtig  lachen 
und  das  gilt  auch  für  die  meisten  anderen  Gedichte, 
soweit  ihr  Inhalt  nicht  ernste  Stimmungen  in  uns  wach- 
ruft, wie  z.  B.  bei  Fritze  Hosemanns  Heiligtum,  d. 

Fischer,  Frank,  Wandervogel-Liederbuch.  Hrsg,  für 
den  Verband  deutscher  Wandervögel.  F.  Hofmeister,  L. 

Geb.  1.3© 

Demnächst  erscheinende  wichtige 
Bücher. 

Behring,  E.  v..  Meine  Blutuntersuchungen.  A.  Hirsch- 
wald, B.  . ca.  6. — 

Blumenthal,  Osc.,  Wellenringe.  G.  Stilke,  B.  ca.  2. — 
Crome,  Carl,  Deutsches  Erbrecht.  J.  C.  B.  Mohr,  T. 

ca.  14.— 

Echternach,  H.,  Das  orthopädische  Schulturnen.  Weid- 
mann, B ca.  5- — - 

Feuerbach,  Anselm,  Briefe  an  seine  Mutter.  In  einer 
Auswahl  v.  H.  Uhde-Bernays.  Meyer  & Jessen,  B.  ca.  5- — 
Hauptmann,  Carl,  Nächte.  Novellen.  E.  Rowohlt,  L. 

ca.  3- — 

Hirschfeld,  M.,  Die  Naturgesetze  der  Liebe.  A.  Pulver- 
macher & Co.,  B ca.  4. — 

Hopffgarten,  Elise  v.,  Das  Pfadfinderbuch  für  junge 
Mädchen.  Verlag  der  ärztl.  Rundschau,  M.  . . ca.  2.80 
Schepelmann,  Emil,  Die  Seekrankheit.  Dr.  W.  Roth- 
schild, B ca.  2.80 

Wassermann,  Jak.,  Faustina.  Ein  Gespräch  über  die 
Liebe.  S.  Fischer,  B ca.  2. — 


Der  Schulmeister. 

Hon  Tr.  0br.  Eaukbarfl. 

2Ius:  IKagiffer  tauHiarO,  Der  Krieg  öer  pnffäfer  unfc  Bterfjengftc.  ^emusgegeben 

doii  Dr.  Ciftor  Peterfen.  Stuttgart,  Hobert  £utj.  ZH.  ^.50;  geb.  2TT.  6. — . 

ITTagifter  Sraufharb  ift  ben  £efern  bcr  „Blätter  für  Siidjerfreutibe"  fein  jüember.  3m  lebten 
I3eftc  bes  VI I.  3ahr9anges  unb  im  jmeiten  ffefte  bes  laufenben  liegen  mir  ifyn  bes  längeren  311 
iPorte  fomtnen.  Diesmal  bieten  mir,  non  ber  Perlagshanblung  ba.^u  ermächtigt,  einen  2lbfd?mtt 
aus  Sraufharbs  bicfleibigem  Ejochfchulroman  „Die  Kntialen  ber  Uninerfität  Schilba",  ben  ber  bferaus* 
geber,  Dr.  Piftor  peterfen,  non  ben  oielen  unintereffanten  unb  überftüffigen  Sängen  befreit,  unter 
beut  Citri  „Der  Krieg  ber  Jiinffäfer  unb  Biert|engfte"  foeben  bei  Bobert  £ug  in  Stuttgart  erfdjeinen 
lägt,  ©bgleid?  bis  in  fein  Klter  hinein  felbft  ftets  Burfch  mit  Seib  unb  Seele  unb  fojufagen  ein 
emiger  Stubent,  ßeigt  Saufharb  bod?  aueb  h'er  mieberum  feinen  fdjarfen  Blicf  für  bie  oielen 
Sdimäd/en  unb  BTigftärrbe,  bie  bem  ffochfchulmefen  feiner  geit  anhaften,  fjagelbicht  lägt  er  feine 
fatirifdje  Klinge  auf  Stubenten  unb  Sel]rförper  nieberfaufen,  unb  mie  gut  bie  ffiebe  figen,  fönnen 
mir  grögtenteils  heute  noch,  nach  hunbert  3ahren,  oerftehen  unb  beurteilen.  Ein  troefener  ffumor, 
ber  uns  häufig  ganj  mobern  anmutet,  forgt  für  bie  nötige' Kbmechflung  unb  geftaltet  fo  bas  ge* 
fdjmacfooll  ausgeftattete  Budj  nidjt  nur  311  einem  intereffauten  fulturhiftorifchen  Quetlenmcrf,  fonbern 
aud?  3U  einer  ergöglid^en  Unterhaltungsleftiire. 

Der  Pater  Seiner  KTagniftcenj,  bes  bferru  pro* 
reftors,  mar  ein  etjrfamer  Schulmeifter  auf  einem  Dorfe 
mol]I  3matt3ig  IHeilen  non  Schilba.  Er  hatte  feinen 
eitt3igen~Sohn  ftubieren  laffen,  unb  alles  an  ihn  ge« 
menbet,  mas  er  nur,  mie  man  fagt,  hatte  auf  unb  los 
bringen  fönnen.  Der  S ofyn  mar  audj  gut  eingefdjlagen, 
bas  hc'§g  er  hatte  fid?  b®Y  einem  profeffor  3ur's  in 
Schilba  eingefdjmeichelt,  mar  beffen  Famulus,  ober  mie 
man  in  fjalle  fehr  poffterlid;  fagt,  3'sfal*,)  gemorben, 
mar  ffeigig  ben  Kbiturienten  nachgelaufen,  um  bie 
riiefftänbigen  Kollegiengelber  ein3ufaffiren,  hatte  enb* 
lieh  pro  gradu  Doctoris  in  utroque  jure  bisputirt. 

Darauf  heiratete  er  feines  (Bonners  Codjter,  las  beffen 
fjefte  über  Bellfelbs  panbeften  ab,  amitfierte  feine  gu* 
hörer  mit  goten  unb  tPachtftubenmägigen  Knflätereyen, 
unb  marb  am  (Enbe  burd?  ben  Porfprud/  eines  Kammer* 
bieuers  profeffor  3"ris  unb  Beyfiger  bcr  3uriften* 

^afultät  31t  Schtlba. 

Berr  Stap  — fo  hieg  ber  Ehrenmann  — mit  bem 
Eitel  eines  Professoris  ordinarii,  oergag  nun  feinen 
Pater  Schulmeifter  oöllig,  beffen  er  ohnehin  nur  ge* 
bacljt  hatte,  menn  er  (Selb  braud^te,  unb  bemies  ba* 
burdp  bag  Seute  niebrigen  Staubes  meiftentheils  unrecht 

*)  DieIIcid?t  tjat  man  bas  ZDort  ^isfal  fiatt  ^amulus  erfunben; 
ut  verbum  tristitiam  rei  mitigaret,  rote  Cicero  uon  hostis  unb 
inimicus  anmerft. 


thun,  menn  fie  ihren  Söhnen  (Selegcuheit  geben,  ftef? 
höher  31t  fchmiugen.  Die  Bengel  merben  gemöhnlich 
nur  ftol3,  unb  oergeffen  ihre  niebrigen  armen  Eltern. 
Dod?  giebt  ber  Kutor  biefe  Knmerfung  niefjt  für  allge* 
meine  Kegel  aus : er  felbft  fennt  groge,  ehrmiirbige 
(Belehrte,  melche  biefe  erfte  aller  pflidjten,  bie  Ehrfurcht 
gegen  ihre  Eltern,  fo  erfüllen,  bag  man  fie  im  alten 
Born  unb  in  Sacebämon  genüg  belobt  hätte. 

Der  alte  Schulmeifter  erfuhr  aus  Briefen,  nicht 
non  feinem  Sohn,  fottbern  non  auDern:  biefer  fey  ein 
angefehener  KTaun  gemorben,  unb  freute  fid?  fiirbag 
bariiber.  Das  Sttllfdpncigeu  ihres  Sohnes  fonnte  bas 
alte  Schulmiittercheu  nidjt  begreifen,  aber  ber  £ferr 
Scfmlmeifter  fagte  immer:  Hämgen  bas  cerftehft  bu 
uid^t!  Die  (Belehrten  haben  alle  tfäube  nolt  31t  thun: 
bie  miiffen  Kollegien  lefen,  miiffeu  Biidjer  fdireibeu, 
unb  ftnben  nicht  einen  Kugenblicf  gett,  einen  Brief  au 
ihre  Permanbten  311  fd^reibctt. 

Der  gute  Schulmeifter  faunte  bie  Berreu  (Belehrten, 
3umal  bie  Sefolbeteu,  3U  mettig,  als  bag  er  hätte  miffen 
follen,  bag  btefen  fjerrett  geit  genug  übrig  bleibt, 
£’£jombre  3U  fpielen,  Bälle  3U  befuclpen  unb  in  Klatfcl? 
unb  Eriufgelagen  gait^c  Kbenbe  hi'B'do'iugeu. 

Ettblich  härten  bie  alten  Eltern  bes  fjerru  Star, 
bag  ihr  Sol]n  etmas  reegt  (Broges,  gar  proreftor  ge 
morben  fey,  unb  3rau  Buna  ©rfdjel  braug  h®fl*9  <n 
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ihren  PTann,  nadj  Sdjtlba  311  reifen,  um  31t  [eben,  roas 
ber  perr  Sofju  (Sutes  madjte. 

3a,  fugte  Bafetar  Star,  bas  roitl  idj  audj  ttjun, 
miitterc^en:  meinen  perru  Sotjn  rotll  idj  befudjett,  unb 
bann  mag  (Sott  über  midj  gebieten,  roenu  es  itjm 
beliebt. 

(Er  30g  atfo  feine  fdjmarje  leberne  pofe  unb  feine 
fdjmarjen  Kamafdjeit  mit  beit  glänjeitben  (StasFnöpfeit 
non  glcidjer  Jarbe  an,  roarf  ft  dj  in  feinen  braunen  Hoch, 
fe^te  feine  fdjmarje  Kßel  uttb  feinen  breyecftgeti  put 
auf,  nat]m  feinen  IPattber»Stab  3ur  pattb,  unb  begann 
bie  Keife  unter  bem  Sdjuß  bes  Kttmädjtigcn.  3n  alten 
Kneipen  uutermegs  er^äb^lte  er  ben  Bauern/  baß  er 
tjinreife,  feinen  Sotjn,  ben  perrn  proreftor  in  Schi  Iba 
t|cim3ufut'beu , unb  erflärte,  rote  bas  ein  geroaltig 
großer  perr  fey.  Die  Bauern  fügten  jebestnal  bie  Kn* 
merfung  biit3u,  baß  fo  ein  Pater  ein  gtiicftidier  HTattn 
feyn  miiffc:  roas  bann  ber  2tlte  beftätigte  mit  einem: 
bas  fottt’  idj  meynen! 

(Eubtidj  Fant  ber  perr  Sdjutmeifter  in  Sdjtlba  au, 
unb  erfunbigte  fich  itadj  bem  paufc  feines  Sohnes,  bes 
perrn  proreFtors.  IFTan  3eigte  es  ihm. 

jmrdjtfam  trat  er  itt  bas  paus  feiner  lTTagniftceii3, 
unb  erfunbigte  fidj  bey  bem  im  Porfaat  ftetjenbeu 
pebell:  ©b  ber  perr  3U  fprecbert  roäreu. 

IPer  ift  (Er?  fdjnurrte  ipu  ber  pebell  an. 

podj3iigebtetenber  perr,  entgegnete  ber  Sdjutmeifter, 
idj  bin  ber  Sdjulbiener  Stay  oon  Patnbadj,  uttb  habe 
bie  (Epre,  bes  pcrrrt  ilTagniftceuj  perr  Pater  31t  feyn. 

2lp,  fo,  fo!  Kun,  roitl  3fyn  melbert. 

Per  pebell  trat  ins  §immer:  (Ero.  ITiagniftcenj, 
fagte  er,  es  ift  ein  jhember  braußeu,  ber  Sie  gern 
fpredjen  mödjte. 

proreftor:  IPer  ift’s? 

pebell:  <Er  fagt,  er  fey  ber  Sdjutmeifter  coit  Patn« 
badj,  (Ero.  ITtagnificen3  Pater. 

proreftor:  IPer  roeiß  audj,  ob  bas  roatjr  ift!  3P,n 
fey  aber,  roie  ttjm  rootle,  idj  fanit  ben  Iftaun  nidjt 
fpredjeit.  3d?  3U  ttjun.  pier  (er  greift  in  ben 


pult,  unb  giebt  bem  pebett  (Selb),  geben  Sie  itjtn  bas, 
unb  fageit  Sie  ihm,  er  fott  nur  in  (Sottes  Kamen 
roieber  abreifcu. 

Per  pebett  Fant  heraus,  unb  ridjtete  ben  Kuftrag 
bes  proreFtors  ttodj  3etittmal  impertinenter  aus,  als 
er  roar  gegeben  roorbeit,  fo  redjt  naclj  pebetteroCItobe. 

Per  alte  Star  ftanb  ba  unb  gitterte  uor  SdjrecF 
unb  Bostjeit.  Sange  fonute  er  fein  IPort  herausbriugeu. 
Mts  itjm  aber  ber  pebett  bas  (Selb  tjinreidjte,  roetcfjcs 
ipnt  fein  Sotjn  roottte  geben  taffen,  fanb  er  bie  Spradje, 
unb  mit  jener  (Energie,  roornit  er  fonft  feine  Sdjiiler 
herjunehmen  gerootjnt  roar,  fagte  er: 

(Set]  er  nur  ptrt,  perr,  unb  fag’  er  meinem  Büffet 
rou  Soprt,  idj  brauchte  fein  Selb  nidjt,  roottte  ipn  aber 
audj  uidjt  met|r  fepcn,  in  meinem  Seben  nicht  mehr. 
IPenu  er,  mein  Sdjlittgel,  fo  ein  KöcFel  ift,  baß  er 
feinen  alten,  betagten  Pater,  ber  ben  Buben  groß  ge* 
3ogeu  tjat,  nicht  mehr  Fennen  tritt:  fo  mag  audj  ich 
nichts  mehr  mit  ihm  3U  thuu  haben.  Pas  fag’  er  ihm 
nur,  perr,  unb  bamit  Kbjötj! 

Per  pebett  berichtete  altes,  roas  ber  Sdjutmeifter 
gefagt  hatte,  betn  proreFtor  haarFtein ; unb  biefer  roottte 
eben  bie  päfdjer  aufbieten  taffen,  um  ben  litten  ins 
Carcer  311  roerfen,  als  bie  Jrau  ITTagit iff ccri3iu , roelche 
im  Kebeit3tmmer  altes  gehört  hatte,  here',lftiir3te  unb 
mit  gebieterifdjer  Stimme  rief:  ItTanti,  ei  ITTatttt , btfi 
bu  beim  gait3  uttb  gar  rerriicft?  IPittft  bidj  rooht  ror 
ber  gatt3en  IPett  blamieren!  Sott’s  benn  redjt  iit  ber 
Seute  IHauter  berumfommett,  baß  bu  ron  geringer  per» 
fünft  btft?  IPie  roiirbe  bte  (frau  3rtfPe^toriu  Ciefen» 
tfjal,  bie  StrumpffabriFantiu  ©bcroh,  unb  uo^ügtidi 
bie  langbeinige  Kammerräthiu  pofius  fidj  über  mich 
erheben,  trenn  fie  müßten,  baß  mein  Sdjtricgerrater 
ein  armer  Porffdjulmetfter  ift!  <Es  tnirb  mir  griiit  unb 
gelb,  trenn  idj  nur  brau  benfe!  Saß  immer  ben  Ulten 
gehen,  roo  er  hergefommen  ift.  paft  bu’s  gehört,  IlTanit  ? 

Per  perr  proreftor  hat*e  nidjts  gegen  bie  Por* 
ftettungeu  feiner  Jrau  ein3uroenben,  unb  beftettte  bie 
päfdjer  nidjt,  um  feinen  Pater  aufs  Carcer  eitt3ufperreu. 


Die  familie  in  der  frübindioidualen  Entwicklungsstufe. 

(Tm  20.  JabiDundert). 

Uon  T.  müller-Cyer. 

2tü$!  g.  HtÜUer=£t)er,  Die  ^omtlte  (IV.  Ban6  6er  „(Enttmcfluttgsftufert  6er  IHenfdjljett"). 

ZHündjert,  3*  £efymarms  Perlag.  <£>efy.  IH.  5. — ; geb.  ITT.  6. — . 

IPir  ftnb  in  ber  angenehmen  Sage,  unfern  Sejeru  mit  freuttbltdjer  (Erlaubnis  ber  Perlags* 
haubtuna  311  ben  in  unferen  Blättern  bereits  früher  r>eröffeutlidjten  proben  aus  Banb  I,  II  u.  III 
ber  ITTüIler=Syer’fcben  „(EntroicFIungsftufen  ber  ItTcnfcbheit"  heute  eine  foldje  aus  bem  nor  Fur3em  er»- 
fdjienenen  IV.  Banb  (Pie  ,-familte)  ro^ufeßen.  Per  Kutor  rotlt,  roie  bie  Krittf  fagt,  in  leiner  neuen 
So3tologie  mit  außerorbeuttidjer  Klarheit  unb  eminentem  IPiffett  eine  CntroicFtuitgsgefdjidjte- 
ber  Illeufdjheit  auf,  roie  fie  noch  Feilte  anbere  Kation  beftßt.  (Eine  leicbt  nerftänbtidje  Sdjreib* 
roeife,  bie  bie  Seftiire  311  einem  (Settuß  madjt,  ßeiepnet  bas  IPerf  bejonbers  aus. 

Per  IPedjfel  ber  ptjafeu  uotl jieht  fiep  laitgfam  uttb  hingen  fitib  faft  unmerftidj,  bie  Übergänge  flteßettb,  nttF 

atlmäljlidj.  (Eine  ein3elne  Kulturphafe  ift  ntdjt  eine  fdjeittbareu  Stittftänben,  ja  geroattigen  Kiicffdjtägeu 

fdjarf  abgegren3te  Strecfe  ber  Cutroidluiig,  fo  baß  matt  untermifdjt;  ungefähr  roie  es  bet  bem  IPedjfet  ber 

fagen  Fönnte:  h'eP  an  biefem  punfte,  enbet  bie  eine  3altres3e’ten  3U  gefcpcheit  pflegt.  IPährettb  (Erfdjei* 

phafe,  h’er  beginnt  eine  neue.  Kein,  bie  Umroaub*  nungeit  eintreten,  bie  einen  Perfatl  ber  ablaufenbett  pbafe- 
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bebeutett,  bilben  fid?  — oft  gerabe  aus  beit  Criimmern 
ber  cerfallenben  formet:  — neue  heraus,  bte  bereits 
ber  fommcuben  pßafe  3ugeßören. 

So  ift  es  aud?  in  ber  gegenwärtigen  geit,  bie  im 
maßren  Sinne  bes  IDortes  eine  Übergangsjeit  ift.  Heben 
unb  aus  ben  cerfallenben  formen  ber  fpätfamilialen 
Pßafe  entfielen  neue,  (friißformen  einer  anbrecßenben 
<Epod?e,  bie  mir  als  friifyinbitnbuaie  bejeidjnen. 

Diefe  jat^Ireidjen  frii^inbiütbualert  formen  werben 
wir  in  betn  fotgenbeu  Bud?e  3U  beßanbeln  traben; 
bort  wirb  über  bie  einzelnen  geneonomtfcfyett  Unter* 
gebiete  E?eerfd?au  gehalten  werben,  unb  wir  werben 
bie  neuen  formen,  bie  311m  3'töicibualistnus  (genauer: 
3um  So3taItnbiüibualismus)  ßittfireben,  auf  bett  <£in3el» 
gebieten  ber  Siebe,  ber  (Eßemottce,  ber  <Eße,  ber  Steilung 
ber  (frau,  ber  .familie,  ber  (E^ießung,  ber  (Erbfolge,  ber 
gud?twaßl,  ber  Rialen  Stellung  bes  Uiters,  ber  Der» 
wanbtfcßaft  im  einzelnen  üo^ufüßren  haben. 

jn  biefetn  Buch,  bas  3unächfi  einen  großen  Über* 
blic?  über  ben  geneonomifd^en  (Sefamtcerlauf  geben  foll, 
fabelt  wir  uns  mit  allgemeineren  Aufgaben  3U  befcßäf* 
tigen;  nämlid?  mit  ber  Beantwortung  ber  (fragen: 
Sinb  bie  geneonomifdjeit  (formen  überhaupt  in  ber  (fort* 
bilbuitg  begriffen?  ©ber  ift  ein  Stillftanb  ober  eine 
Hücfbilbuttg  311  erwarten?  3tl  tceld?er  Hicßtung  be- 
wegt fiel?  bas  (San^e  ber  geneonomifdjen  (Erfcßeinuugen? 

Über  biefe  .fragen  gelten  bie  Antworten  ber  (Be- 
lehrten weit  auseinanber.  Die  einen  erwarten  eine 
riicfläuftge  Bewegung,  bie  anbern  glauben  an  einen 
becorfteßenbeit  Derfall,  unb  bie  britten  betrachten  bie 
fpätf amiliale  pßafe  als  einen  Übergang  311  höhnen 
(formen. 

gu  ben  So3iologett,  bie  glauben,  baß  bie  (Entwicf* 
lung  wieber  riief läufig  werbe,  baß  fie  3U  weit  gegangen, 
baß  bas  fto^e  Sdjiff  ber  Kultur  wieber  3U  cergangenen 
©eiten  3uriicffegeln  werbe,  gehört  ober  gehörte  cielmeßr 
cor  allen  £?erbert  Spencer,  einer  ber  rußmcollen  Be» 
grünber  ber  So3iologie.  3n  Öen  prin3ipien  ber  So3io» 
logie  fagt  er : „Scßon  fid?  in  ben  weiter  corgefcßrittenen 
Hationen  jener  Dorgang,  ber  bie  größeren  (familten* 
aggreggfe  anflöft,  inbem  er  bie  Hribtis  unb  (Sens  immer 
mehr  ceVwifcßt  unb  nur  bie  eigentliche  (familie  übrig» 
läßt,  Iängft  cot^ogen,  unb  bereits  hot  auef?  eine  Des» 
integration  ber  eigentlichen  .familie  begonnen.  <Sletcßen 
Schrittes  mit  bett  Deränberungen,  bie  bie  Derantwort* 
Itcßfett  bes  (Einzelnen  in  Ejinficßt  auf  Dergeßen  jeber 
Urt  an  bie  Stelle  ber  .familiencerantwortlicßfeit  feßen,- 
finb  Deränberungen  getreten,  bie  in  gewiffem  (Srab  bie 
(familie  ber  Derantwortlicßfeit  für  ihre  Ungehörigen 
aud?  in  anberer  Efinfidjt  entfleibet  haI>en . IDentt  burd? 
bas  Urmengefeß  Dorforge  für  Kinber  getroffen  wirb,  * 
bie  con  ihren  (Elfern  nicht  ober  nicf?t  geniigenb  unter* 
halten  werben  fötttteit,  fo  hat  alfo  bie  (Sefellfcßaft  bie 
(funftion  ber  (familie  übernommen;  ebetifo  auch,  wenn 
fie  fid?  bis  311  einem  gewiffetx  UTaß  ber  Sorge  für 
Slterit,  bie  con  ihren  Kinbern  ntd?t  erhalten  werben 
tonnen,  unterjießt.  3»  neuerer  geit  hat  bie  (Sefeß* 
gebung  bie  (familiertbanbe  ttod?  weiter  gelöchert,-  inbem 
fie  bie  (Eltern  fogar  ber  Sorge  für  ben  (Seift  ihrer 
Kinber  überhob,  unb  bie  «Erziehung  unter  elterlicher 
Unleitung  burd?  eine  (Er3iehung  unter  (fiirforge  ber  He* 
gierung  erfeßte;  unb  wo  cotlenbs  bie  hierfür  eingefeßten 
Beßörben  es  für  nötig  fanben,  cernad?[äffigte  Ktnber 
teilweife  311  befleibeu,  becor  fie  jur  Sdjule  gebracht 


werben  unb  fogar  burd?  PoÜ3eiorgane  bie  Kinber  wegen 
Sdjulcerfäumnts  311  3Üchtigen,  ba  haben  fie  nod;  in 
weiterm  Sinn  bie  nationale  Derantwortlichfeit  an  Stelle 
ber  «Elterncerantwortlichfeit  gefeßt.  Diefe  Unerfennung 
bes  3nbicibuums  als  ^taler  (Einheit  im  (Segenfaß  3ur 
(familie  ift  in  ber  Hat  heute  fefjon  fo  weit  gegangen, 
baß  con  cielen  bie  cäterlicßen  ©bliegenheiten  bes  Staates 
als  felbftcerftänblich  angenommen  werben  unb  folge» 
richtig  bie  Derbrecßer  mit  bem  Hitel  „uttfre  mißratenen 
Söhne"  beehrt  werben.  (Sehören  biefe  leßten  Desinte» 
grationen  ber  (familie  in  bett  Derlauf  eines  normalen 
(f ortfdjritts  ? Spencer  glaubt  biefe  (frage  cerneitten  3U 
fotlen.  <Er  meint,  baß  „wir  einer  rücfläuftgen  Bewegung 
halb  entgegenfeh en"  bürfen;  m.  a.  ID.  baß  ber  Schul» 
3wang  wieber  aufgehoben,  baß  bie  (E^teßung  ber  Kinber 
wieber  ausfd?ließlicf?  ben  €ltern  3ugewiefen  werbe,  baß 
bte  (familie  ihre  früheren  .funftioneit  ootn  Staat  uitb 
ber  (Sefellfchaft  wieber  3urücferobertt  werbe. 

3m  fchärfften  (Segenfaß  ju  btefer  ejtretnen  Unfuht 
glauben  mandje  (Seleßrte,  baß  gerabe  bie  Uuflöfung  ber 
(familie  3U  neuen  höheren  (formen  ber  (Seneonomie 
emporführen  werbe.  Daßttt  gehören  — con  ©wen  unb 
Courier  (ja  fcf?on  con  plato  ab)  bis  3U  ben  heutigen 
Unhaitgertt  con  Karl  KTarj  — bie  meiften  fo3taIiftifd?ett 
Denfer,  con  benen  bas  gufunftsbilb  ber  familie  ciel» 
fad?  in  pßantaftifeßer  IDeife  ansgemalt  worben  ift.  3hnen 
fcßlteßen  fid?,  aber  nur  bis  3U  einem  gewiffen  punfte, 
bie  <Erbfd?aftsreformer  an,  bie  (wie  3.  B.  Sdßäffle,  Ben» 
jamin  Ktbb)  bie  widjtigfte  (funftion  ber  (Süteriibertragung 
burd?  (Erbfolge  ber  (familie  ber  gufunft  abnehmen  unb 
fo  bie  fo3iale  .frage  ohne  Behinberung  bes  freien  IDett» 
bewerbs  löfen  wollen. 

Um  meiften  cerbreitet  unb  gerabe3u  populär  ift 
wohl  bie  Uti  ahme,  baß  bie  «Entwidlung  jeßt  cor  ber 
Sdjwelle  ber  (familie  plößlid?  Ejalt  mad?en  unb  bie 
(familie  in  ihrer  jeßigett  (Seftaltung  für  alle  gelten 
unceränbert  weiter  bauern  werbe.  Balb  werben  wir 
feßen,  baß  in  bem  jähen  Umwanblungspro3eß  unferer 
Kultur  ein  fold?er  Stillftanb  auf  einen  langsamen  Der- 
fall hittausiaiifen  würbe.  Diefe  leßtere  KTöglicßfett 
wollen  wir  aber  fogleid?  ins  Uu ge  faffen. 

Uls  einer  ber  bebeutenbften  Derireter  biefer  Uuf» 
faffung  ift  ber  fd?on  im  corigen  Kapitel  mehrfach  er- 
wähnte Utnerifaner  Broofs  Ubams  3U  betrachten.  Ubams 
glaubt  ein  (Sefeß  gefunben  3U  hüben,  bas  „(Sefeß  ber 
giciltfation  unb  bes  Derfalls,"  wonad?  mit  bem  Uuf» 
fommen  bes  Kapitalismus  ber  friegerifd?e  ober  „tmagi* 
natice"  Hypus  (ber  Solbat  unb  ber  priefter)  untergeßt 
unb  einem  neuen  Hypus,  bem  merfantilen  (bem  Kauf- 
mann) plaß  macht.  Diefe  merfantile  ober  fapitalifttfcße 
Haffe,  bie  piutofratie,  reißt  bann  alle  2Ttad?t  an  fid?, 
bte  Klaffen  cerfommen  in  Urmut,  unter  bem  töblicßen 
f?aud?  ber  pleonejie  cerliert  bie  .familie  ißre  menfdjcu» 
er3eugenbe  Kraft,  fogar  bie  (frau  büßt  ißren  Het3  ein, 
unb  bie  Kiinfte  unb  alles  geiftige  Seben  geßen  einer 
unheilbaren  Korruption  entgegen.  Sobalb  bie  (Sefell» 
fdjaft  auf  biefetn  punfte  angelangt  ift,  fteßt  tßr  not» 
wenbig  unb  unabwenbbar  ber  Derfall  becor. 

Diefe  peffimiftifeße  Uuffaffung  Ubams  uttb  anberer 
berußt  auf  ber  parallele  unferer  geit  mit  ber  Derfall» 
3eit  ber  antifett  Staaten.  Uber  ber  pefftmtstnus  ift  ein 
fcßlecfjter  (füßrer,  er  bienbet  bas  Uuge  ebenfofeßr  teie 
ber  ©ptimismus  unb  jebe  anbere  (Semiitsftimmung. 
Dte  Üßnlidjfetten  3wtfd?en  ber  alten  unb  ber  neuen  geit 
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t^at  31bams  mit  feltenem  Sdjarffinit  erfaft,  aber  bie  un- 
geheuren Derfd;iebenheiten  fyat  er  mit  ebenfo  feltener 
Befangenheit  iiberfehen. 

(Unterfrf?iebe  3Wtfd;en  ber  fpätfamilialen  phafe  bes 
3Iltertums  unb  ber  neuen,  gegenwärtigen  phafe.) 

1 . Da  ift  3uerft  3U  betonen,  baß  mir  bas  Altertum 
in  mirtfdjaftlidjer  Be3iet;ung  weit  überflügelt  haben. 
Das  römifdje  Kaiferreicf;  mar  nicht  über  bie  friihfaptta» 
liftifdje  Phafe  hiuausgefommen.  moberne  §irili= 
fatiou  hat  fich  aber  unterbeffen  feit  etma  bem  €nbe  bes 
18.  3ahrhunöerts  — hauPtfäd?licb  infolge  ber  (Erfhtbung 
ber  großen  21rbeitsmafd;inen  — jur  hod;fapitaItftifd;en 
Phafe  aufgefchmungeit,  unb  an  biefe  hat  fid;  bie  fpät» 
fapitaliftifdje  Phafe  angefdjloffen.  Unfere  mirtfdjaftlidje 
©rganifation  ift  alfo  um  sroei  rolle  Phafen  über  bie 
bes  3lltertums  hluausgefommett.  (Eine  fo  rerrotlfomm» 
nete  ©rganifation  ber  31rbeit  fatm  aber  audj  eine  viel 
freiere  (form  ber  fatnilie  tragen,  ja  fie  erheifdjt  es 
fogar.  IDäljrenb  alfo  ber  3ubiribualtsmus  im  3Utertum 
verfrüht  auftrat,  meil  ihm  bie  mirtfdjaftlicfje  Bafis 
fehlte,  fo  ift  er  in  ber  mobernen  §eit  gerechtfertigt  unb 
unfchäblich,  beim  je  ftärfer  ber  (Sefellfd^aftoerbanb  orga» 
nifiert  ift,  um  fo  weniger  Stiftungen  verbleiben  bem 
(familienuerbanb. 

2.  €in  nod?  größerer  Unterfdjieb  fällt  uns  auf, 
wenn  mir  bas  Verhalten  ber  Proletarier  im  311tertum 
unb  in  unferer  §eit  ins  31uge  faffen.  311s  im  3Utertum 
bie  Bürgerkriege  unb  Kämpfe  gegen  bie  herrfchen<:,e 
©bcrflaffe  eine  (Entfärbung  nicht  herf>o>3uführen  ver- 
mocht hatten,  ergaben  fich  bie  Proletarier  al^ufriih  ber 
Befignation.  ffoffnungslos  ver3id;teten  fie  auf  biefe 
fPelt  unb  verfielen  bem  Supranaturalismus  bes  Chriften- 
tums.  Sie  richteten  eitrig  nod;  ihren  Blicf  nad;  bem 
himmlifchen  Heid;,  bas  fie  ber  höd;f±en  freuben  teil« 
haftig  madjen,  bas  aber  ben  Beid;en  verfd;Ioffen  bleiben 
follte.  So  verfanfen  fie  in  politifd;e  (Erfd;Iaffung , bie 
nun  von  ber  anbersbenfenben  plutofratie  tüdjtig  ausgc« 
mißt  mürbe.  Die  (Siiterfot^entration  fonnte  jeßt  un« 
geftört  weiter  fortbeftehen,  unb  bie  Buhe,  bie  ber 
Supranaturalismus  unb  bie  politifcf;e  Untätigfeit  ber 
Blaffen  ermöglichten,  mar  fdpließlid;  eine  abfolute  ge- 
worben.  IDir  befißen  Bad;richten  aus  ber  Ießten  §eit 
bes  Kaiferreicfjs,  monad;  bie  plutofratie  fid?  votlfommen 
fidjer  fühlte,  von  bem  becorftehenben  Stur3  bes  Beid;es 
feine  3Ihnung  hatte,  vielmehr  alles  in  befter  ©rbnutig 
wähnte.*) 

IDie  gan3  anbers  ift  ber  (Seift,  ber  in  unferer  §eit 
bie  Blaffen  (unb  viele  (Sebilbete)  burdjbringt!  3n  allen 
mobernen  Staaten  haben  fid?  bie  Proletarier  3U  groß- 
artigen  ©rganifationen  3ufammengefd;Ioffen,  bereit  ein« 
3iger  §>wecf  es  ift,  fd;ou  h'euiebcn  fid;  beffere  Sebens» 


*)  Darüber  f<J?reibt  ©aflon  Boiffier  (La  Fin  du  Paganisme): 
„Ulan  mödjle  benferr,  ba§  bie  irienfdjen  jener  ©eneratiou,  bie  bie 
letjte  bes  Beidjes  fein  follte,  eine  JIt)nung  ron  ben  ©efafyren,  bie 
fie  bebrol|ten,  gehabt  tjaben  müßten.  . . . Die  Briefe  bes  Syrit» 
madjus  (eines  Dornet)men,  ber  bie  F]öd?ften  JJmter  beFIeibete  unb 
jugieid;  ein  nielgelefener  Sdjciftfteller  tnar)  berneifen  bas  ©egen« 
teil;  fie  seigere,  bafj  bie  Ijeroorragenbften  XTienfdjen,  bie  Staats» 
utanner,  bie  politifer,  Feine  Jttjnung  bacon  Fjattcn,  ba§  bas  ©nbe 
tjerannatje.  ZXodt  am  (rage  not  ber  JCatafiropbe  ging  alles  feinen 
geroöFjnlidjen  ©ang.  . . . Segeifiert  ruft  Symtnadius  aus  : ,tüir 
leben  mirFüd?  in  einem  tugenbijaften  3aF]rl]unbert,  tno  bega>ie 
£eute  es  fid;  nur  felbft  sujufdjreiben  l|aben,  trenn  fie  nidjt  tue 
Siele  erreichen,  bie  ibjrec  tniirbig  finb.‘  Unb  es  erfdjeint  il]m  ganj 
unmöglidj,  bajj  eine  fo  erFeudjtete  unb  Funftliebenbe  ©efelifdjaft 
eines  (Tages  ron  Barbaren  besroungen  merben  Fönne." 


bebingungen  3U  erringen.  3>u  Befiße  einer  Preffe,  bie 
bem  3lltertum  fremb  mar,  jeßt  aber  für  bie  vereine!» 
tetf  3nbi»ibuen  ber  Unterftaffe  bas  geiftige  Banb  unb 
bas  organtfierenbe  prti^ip  bilbet,  fteigt  ihre  Btad;t  non 
Cag  3U  Sag;  vor  ihren  brohettben  31ufmarfd;  wirb  ber 
Staat,  früher  eine  große  31usbeutungsanftalt,  immer 
mehr  ueranlaßt,  ihnen  fein  ©hr  3U3uneigen  unb  ihr 
£os  burd;  bie  (Sefeßgebung  3U  uerbeffern.  Bnb  bie  (Er- 
folge, bie  fie  in  „5telbewußtem  Klaffenfampf"  errungen, 
finb  fd;on  fo  bebeutenb,  baß  bas  „eherne  Sohngefeß"  3U 
(fall  gefommen  ift,  unb  baß  fid;  bas  (Einfommen  bes 
gemeinen  Blanncs  in  einem  fortmährenben,  roenn  aud; 
langfamen  Stetgen  beßnbet. 

So  finb  nad;  Bid;arb  Calmer  in  bem  Zeitraum 
3mifdjen  n 895  — (906  bie  Söhne  ber  beutfdjen  inbuftriellen 
31rbetter  um  etwas  über  5?°/o  geftiegen,  mäl;renb  bie 
Kauffraft  bes  ©elbes,  auf  bie  Koften  bes  Sebensunter» 
haltes  biefer  31rbeiter  be3ogen,  ftd;  nur  um  22 °/0  uer» 
riugert  hat.  — Bad;  ben  Berechnungen  ber  (Setteral« 
fommiffion  ber  beutfd;en  <Semcrffd;aften  ermirften  bie 
3entralifierten  (Semerffdjaften  Deuifdjlanbs  im  3a^re 
(906,  teils  burd;  „31ngriffsftreifs",  teils  burd;  „Derhanb- 
Iungert  ohne  Kampf"  (.  an  Sohnerhöhungen  für  bas 
3ahr  berechnet:  <(8  780  000  Bl.  für  652  <(7 ( perfonett, 
unb  2.  an  31rbeitsuer!ür3ungen : <(8  876  000  Stunben  für 
322  5<(2  perfonen.  — Unb  bie  Beftänbe  ber  SparFaffeti 
in  Deutfdjlanb  erreid;ten  in  ben  Ießten  3a^rcn 
foloffale  Summe  non  (2  DTilliarben  Blarf.  — Bid;t  im 
Biebergang  finb  alfo  bie  unteren  Klaffen  begriffen,  fon- 
bern  im  Kufftteg.  — Bacf;bem  bie  politifdje  Befreiung 
ber  Blaffen  nahe3u  nollenbet  ift,  beginnt  bie  fo3iale  Be- 
freiung ihr  itad;3ufolgen.  Unb  mir  haben  bas  erhebenbe 
Sd;aufptel  uor  Bugen,  wie  3mei  Drittel  unferer  Dolfs« 
genoffen,  bie  bisher  in  proletarifdjen  unb  proletaroiben 
Derbältniffen  3U  leben  ge3wungett  waren,  ftch  aus 
eigener  Kraft  allmählich  311  Kulturmenfd;en  empor- 
arbeiten. 

3lllerbings ' flehen  ben  31rbeiterorganifationen  bie 
3irbeitgeberorganifation  gegenüber.  3lber  bie  ©berflaffe 
ftiißt  fid;  uid;t  mehr  auf  ftabilen  (Sruttbbefiß,  fonbern 
auf  bas  uiel  flüchtigere  Kapital;  fie  uerfiigt  nid;t  mehr 
über  Sflaoetx  ober  Ijörige;  unb  außerbem  fteht  fie  ber 
Unterflaffe  bei  weitem  nid;t  mehr  fo  fd;roff  unb  über» 
hebenb  gegenüber  wie  bie  hochmütige  ©ptimatenflaffe 
bes  31Itertums.  Sie  ift  non  einem  unnergleid;lich  mil» 
bern  unb  eblern  (Seift  burd;brungen ; fd;on  beginnt  (in 
3Imerifa)  bie  freiwillige  Bbftoßung  übergroß  geworbener 
Dermögen  311  getneinniißigen  gweefen  unb  beweift,  baß 
aud;  in  bie  Beiljen  ber  plutofratie  eine  bem  3lltertum 
fretnbe  (Sroßmut  einge3ogen  ift. 

5.  Dasu  fommt  eine  neue  Kulturmacht  erften  Ban- 
ges : bie  moberne  U?iffenfd;aft,  bie  h^U  unb  hüfobringenb 
in  unfer  Sebcn  h>ueinleud;tet  unb  bie  (Seifter  aufwedt, 
währenb  bie  (Entwicflung  im  Bltertum  im  Dunfel  ber 
Unwiffenheit  bahinfloß.  Die  Sosiologie  hat  es  uns  311111 
Bewußtfein  gebracht,  baß  bie  Kultur  ein  (Entwicflungs- 
pro3eß  ift,  fie  hat  neue  §iele  unb  höhere  Dafeins3mecfe 
gewiefen,  ron  beiten  bas  311tertutn  feine  31hnung  hatte. 
3lußerbem  rermag  bie  So3iologie  bie  IPursel  ber  Übel 
bloß3iilegen  unb  bie  Büttel  auf3U3cigcn,  burd;  weld;e 
wir  uns  baron  befreien  unb  3U  höheren  Dafeinsformeit 
auf3ufteigen  vermögen.  Sie  lehrt  uns,  bie  fünftem 
Bläd;te  bes  Sebens,  benett  bie  lllaffen  bes  3lltertutns 
als  unbefantiten  (Srößen  in  wetjrlofen  Seiben  rerfallen 
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mareit,  511  meiftern  1111b  bas  Scßicffal,  baß  jene  blinb 
über  fiel?  ergeßen  Iaffeu  mußten,  in  bie  eigene  erftarfte 
Hnnb  3U  nehmen.  — Denn  auf  bie  paffiniftifeße  Cpocßc 
ber  Kulturentmicflung,  unter  btc  aueß  bas  BItertum 
unb  bas  ITtittelalter  fiel,  ift  eine  aftipiftifdje  gefolgt, 
eine  neue  Cpodie  ber  Kultur,  eine  neue  !lleitfd;merbung 
burdj  bie  Bemnßtmerbiiug  ber  Kutturcntmicfiung. 

4.  Pie  großartige  Bemegmtg,  pon  ber  mir  reben, 
mirb  außerbem  uod?  unterftiißt  bureß  eine  aubere  Kultur- 
maeßt,'  itämlicß  burd?  bie  moberne  IHoral,  ober  pielitießr 
bureß  bett  Umfdjmuttg,  ber  fid?  tu  ber  öffentlicßen  I7Tei= 
uung  immer  entfeßiebeuer  pol^teßt.  IDte  alles  in  ber 
tDelt  ift  audj  bie  iTToral  fein  ftabiler  Begriff,  fonberu 
fie  ift  in  einer  fortmäßrenbeu  Cutmicflung  unb  Per= 
änberung  begriffen,  mie  fie  ja  fd?on  burd?  ben  Utnfcßmung 
ber  gefamten  Kultur  notmeubig  ift.  IDie  nämlicß  in 
ber  permanbtfcßaftltcßeu  Cpocße  bie  Sippeutnoral  gilt 
(Solibarität,  Kommunismus,  Blutracße  ufm.),  fo  in  ber 
familtalen  Cpocße  bie  vfamilienmoral.  Pie  Familie  mar 
ein  roUfomtncu  folibarifeßes  (Sruppengebilbe.  Sdiulb 
unb  Derbteuft  eines  vfamitienmitgliebes  mar  3ugleid; 
Scßutb  unb  Perbienft  jebes  anberen  ber  jmmilieiigruppe. 
Hocß  ßeute  merben  in  China  bie  CItern  für  bie  Per» 
geßen  il]rer  Kinber  beftraft,  bie  Familie  ift  für  jebes 
ißrer  ITCitglieber  folibartfeß  haftbar.  Bber  in  unferer 
ßjeit  ift  bie  vfamilienmoral  in  bie  3,lbir'ibuaImoral  (ober 
genauer  gejagt  in  bie  fo^ialinbiribuale  IKoral)  iiberge» 
gangen.  3e':’cs  3n^D’^llum  ift.  naeß  biefer  IlToral  für 
fein  Crciben  felbft  unb  nur  für  fid?  rerantmortlicß  utib 
fann  nicht  für  bie  vfeßler  anberer  3111-  Perautmortung 
ge3ogen  ober  beftraft  merben.  3n  ber  ßoeßfamilialen 
Pßafe  galt  es  als  rollfommen  felbfinerftänblicß,  baß 
Sößne  für  bie  vfeßler  unb  Scßiilben  ißrer  Päter,  • baß 
Kinber  für  bie  Siinben  tßrer  Chern,  naeß  bem  biblifdjen 
iDort,  bis  ins  britte  unb  inerte  (Slieb  beftraft  merben 
müßten.  Unfer  Cmpfinben  meift  aber  eine  foldje  Hlora! 
meit  pou  fieß;  unb  meint  mir  es  für  ungerecht  galten, 
baß  einer  für  bie  vfeßler  eines  anberen  büße,  fo  fönnen 
mir  es  aueß  nießt  meßr  geredjt  ftnbeti,  baß  für  bas 
(unter  ilmftänben  fraglidje)  Perbienft  eines  Porfaßreu 
eine  unhegre^te  Heilte  Hacßfommen  — auf  Koften  ber 


anberen  Polf’sgenoffen  natiirlicf?  — belohnt  unb  beoor» 
3110t  merben.  IDetin  Scßutb  fieß  nießt  meßr  pererbt,  fo 
and?  nießt  meßr  bas  Perbienft , beibe  finb  in  unferen 
Bugen  inbinibuell  unb  perföulid?  gemorben.  — Palmer 
mürbe  es  früher  (unb  aueß  jeßt  noeß  non  riicfftäubigeu 
(Seiftern)  für  befonbers  eßrenooll  unb  „norneßtn"  ge= 
galten,  nießt  3U  arbeiten  unb  non  ber  Brbeit  anberer 
3U  leben  (non  ben  Beuten  bes  vfamilienpermögens); 
jeßt  aber  verfällt  eine  folcbe  Sdjmaroßerepifte^  immer 
mehr  ber  allgemeinen  Klißbtlligung  unb  Perad?tung. 
Penn  es  ift  flar,  baß,  mer  nießt  felbft  arbeitet,  ron  ber 
Brbeit  anberer  lebt. 

Hocß  in  einer  anberen  Bidjtung  ift  eine  ber  neuen 
Bemegung  giinftige  Perfeinernngen  bes  moraltfcßen  Cmp« 
ftnbeus  fefauftellen.  Pie  ©raufamfeit,  bie  in  ber  rötni» 
feßen  Kaifer3eit  noeß  bliißte  (fo  baß  bie  Hiebermeßetung 
pou  Btenfcßen  in  ber  Brena,  bie  man  burd?  Baubtiere 
3crfletfcßeu  ober  gegeneinanber  fedjten  ließ  ober  aueß  auf 
offener  Straße  perbrannte,  als  bie  hefte  Polfsbeluftigung 
betradrtet  mürbe),  ift  bem  ©efiißl  bes  XTIitleibs  gemidjen. 
IPäßreitb  ber  Börner  nerädjtlidi  auf  ben  nieberett  Sflaoeti 
ßinabfaß,  ift  bie  jeßt  immer  allgemeiner  merbenbe  Ctnp» 
ftubuug  all  btefeit  barbeiibeit  unb  rerfümmerten  Cjiften' 
3011  gegenüber  bas  ©efiißl  ber  Cciltiaßme,  bas  {ebenfalls 
noeß  ftärfer  311m  Busbrucf  fäme,  rneun  es  nießt  bei 
rieten  burcb  vfureßt  iibertäubt  mürbe. 

5.  Schließlidj  ift  noeß  311  bebetifen,  baß  bie  alten 
Pölfer  nidjt  in  einem  natiirlidjen  Cob  ißr  Cnbe  ge» 
funben  haben,  fonberu  baß  fie  bureß  ben  gemaltfamen 
Bngriff  anberer,  11  ub  5trar  barbarifdier  Pölfer,  3itgrunbe 
gegangen  finb.  IPir  aber  ßaben  ein  fo  gemaltfaines 
Cnbe  uidjt  311  befiirdjten.  Penn  mäßrenb  bie  alte  „iPelt“ 
rings  ron  Barbaren  umgeben  unb  ber  größte  Ceti  ber 
Crbe  ron  Baturrölfern  befeßt  maren,  ittacßen  jeßt  bie 
Sipilifierten  Pölfer  fed^s  Siebentel  aller  Crbbemoßuer 
aus;  bie  Kultur  fteßt  auf  fo  breiter  (Srunblage,  baß 
ein  äßulicßcr  Biicffall  in  bie  Barbarei,  mie  naeß  bem 
Stnr3  bes  Bömerreicßes,  nießt  311  befiircßtcn  ift.  Bußer- 
bem  fann  roti  einer  Stagnation  ber  mobernen  Kultur» 
pölfer  feine  Bebe  fein;  nictmeßr  finb  fie  alle  im  rafeßen 
^ortfd?reiten  begriffen. 


Die  altweltlicben  HrKtiker  (Hyperboreer).*) 

üon  Karl  Uleule. 


Birgenbs  tritt  ber  Ctnfluß  ber  Baturumgebiing  auf 
ben  ITtenfd^en  unb  feine  Kultur  fo  bentlid?  3utage  mte 
am  Borbranb  ber  bemoßnteu  Crboberfläcße.  Pie  3aßl» 
reidjen  Pölfer  1111b  Stämme  Sibiriens  uub  Horbeuropas 
finb  meber  tiad?  tßerfunft  noeß  itad?  Spradje  einßeitlid?, 
geßören  uielmcßr  reeßt  rerfdjiebenen  ©nippen  an;  fo 
bie  Binu,  3en*ffe's®ftjfl^n,  3u?a9>i:eri/  Cfd^uftfcßen, 
3telmeu  unb  Korjafeu  ben  paläafiaten;  bie  ©ftjafen, 
Satnojeben,  IDognlen,  Sappen,  Syrjäuen,  IPotjafen  ufm. 
ben  Uraliern;  bie  Cungufen,  Samuteu,  ©olbett  unb 
IKangunen  ben  Bltaieru;  bie  Burjaten  ben  IHongolen; 
bie  Celeuten,  Bltaier,  3a^ u^cu,  Karagaffen  ufm.  ben 
Curftataren.  Croß  allebein  gleicßen  ober  äßnelit  fie  fieß 
uaeß  ißrer  gan3en  Sebetisfiißrung  fo  außerorbentlid?,  baß 


*)  2Ius  Xüeule,  Ceitfaben  ber  t>ölferfunbe.  (Uerlag  bes  23ibIio= 
grapf]ifd?en  3nftituts  in  Seip3ig  unb  IDien.) 


bie  Pölferfunbe  fie  alle  mit  vfug  unb  Bed;t  unter  einem 
getneinfamen  Hamen  3ufammenfaßt;  fie  nennt  fie  naeß 
bem  fagenßaften  Polf  ber  Blten  entmeber  Hyperboreer 
(„bie  noeß  jenfeit  bes  Boreas,  bes  falten  Horbminbes, 
IPoßttenbett",  bie  baßer  ron  biefem  nießt  meßr  getroffen 
merben,  fonberu  in  einem  milbeit  Sanbe  ein  gliieflidjes 
Seben  fiißren),  ober  aber  nad?  ber  Sage  ißrer  IPoßu» 
fiße  näcßft  bem  pol  unter  ben  Sterubilbern  ber  Bären 
(2Irftos)  Brftifer.  Seiber  ftellen  bie  mirflid^cit  Perßält» 
niffe  bas  gerabe  ©egenteil  ber  Porftellungen  ber  Blten 
bar:  ber  Blenfcß  ßat  nirgenbs  fo  feßmer  11m  ein  färg- 
Itcßes  Pafein  511  ringen,  nirgenbs  fteßt  er  einer  maßlos 
raußen  Hatnr  fo  abßäugig  gegenüber  mie  auf  ben 
meitcu  Cnnbren  längs  ber  Kiifte  bes  europäifdj-afiatifdjen 
Cisitieeres  uub  in  ben  eublofen  IPälberu,  bie  ftd?  fiib- 
ließ  an  biefe  Cuubreu3one  anfcßließeu;  nirgenbs  fiigt  er 
fieß  ber  Hatnr  aber  and;  fo  ßarntonifd?  ein  mie  ßier  am 
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Karl  lüettle:  Die  altrueltlidjcn  Krittler  (Hyperboreer). 


nörbltdjen  ©istneer.  Das  leiert  jcber 
gug  ans  ihrem  Kulturbilbe. 

gur  Kenn3eic£;mtttg  ber  Satibes» 
natur  nur  ein  paar  Kttgabett.  Die 
lälteften  Stellen  ber  €rbe  liegen  in 
Sibirien;  in  ^rlutj'l,  unter  62°  nörb* 
ücfjer  Sreite , l]at  man  modjettlattg 
anbauernbe  Kälte  r>oit  — 55°  bis 
— 58°  C beobachtet;  in  IDerdjojanfl 
gar  — 69°  C.  Dafür  fietg’t  in  bem 
lurjert  Sommer  bas  £hcrmomder  bi 
auf  -fäO°C  im  Sdjatteu.  Der  Sobett 
taut  in  biefer  geit  ; — ;,5.  m tief  auf; 
unterhalb  biefer  (Srenje  ift  er  gegen 
200  m tief  gefroren.  Der  Kufent* 
halt  in  biefer  furchtbaren  Kälte  mirb 
nur  bttrdj  bie  (Erodeitheit  bet  £nft 
ermöglicht,  bie  fo  groß  ift,  baß  ber 
niertfch,  beror  er  fidy  in  feinem  gelt 
jur  Kühe  legt,  bas  innere  feiner 
Kletbungsftiide  nach  äugen  ruenbet 
unb  fie  fo  auf  ben  Sdjttee  legt.  Km  uächften  ITTorgett 

finb  fie  polllommett 
trodeit. 

3hl'er  Körper* 
befchaffetiheit  nach 
gehören  bie  ffYPer* 
boreer  im  allgemet» 
nen  nicht  ju  ben  hod?* 
geroachfenen  Döl» 
lern;  bie Samojeben 
finb  nad?  XHibben» 
borf  burdjfcbnittlidj 
14: 2 cm  ho<^  bie 
Sappen  45;,  bie 
Sappinuen  ;^2.  Die 
Hautfarbe  fdjmanlt 
3tuifchen  cSelb  unb 
fahlbraun;  ber 
Sartmuchs  ift  fpär» 
Itdj,  bas  Haar 
fchmarj  unb  ftraff. 
Die  Kugett  finb  mehr  ober  meniger  gefaßt,  feiten 
gerabe. 

<fiir  bie  Kusgeftal» 
turtg  ber  EZrad/t  ift  na» 
tiirlich  bie  Kälte  itt 
erfter  Stnie  maßgebeub 
gemefen:  bie  Kleibuttg 
maltet  por,  ber  Scbmucf 
tritt  3urircf.  IHateria» 
lien  für  bie  Kteibuug 
finb  im  Stuttettlattbe 
meift  Kenntierfelle,  bei 
ben  Knmohnern  ber 
Kiifte  oft  audj  foldje 
oomSeehunb;  baneben 
merben  oielfadj  Pogcl* 
bälge  unb  Därme  Pott 
Seefäugernbetuißt.  Die 
et^eluen  EZcite  ber  Klei» 
bung  finb  im  allge» 
meinen  eine  fadarttge 
meite  3ade,  Hofen  unb 


Pegftrümpfe,  eine  Kapu3e  unb  ,faujl» 
hanbfd;uhe;  oft  ift  bas  alles  3U  einem 
(San3en  pereinigt.  3n  ^er  Hnttc 
gehen  beibe  ©efchledjter  faft  nadt; 
bie  KTänner  tragen  eine  Krt  Sabe* 
hofe,  bie  grauen  einen  ©iirtel  ober 
eine  Scljü^e  aus  peg,  Seber  ober 
©ras. 

Kuch  itt  ihren  Saumerlen  fchlie* 
ßen  fid;  bie  Krltilcr  polllommett 
ihrem  Klima  an;  bie  IDinterhütten 
ber  ^tfdjer»  unb  Küftenftämme  finb 
in  ben  Soben  nerfenlt,  fo  baß  nur 
bas  mit  Sirleurinbe  ober  Kenntier» 
feilen  bebedte  Stangenbach  über  bie 
©berflädje  hernorragt.  Kls  Sommer» 
mohnung  hingegen  bient  bas  gelt, 
bas  mit  3ufammengenähter  Sirlen» 
rittbe  ober  Kobbenfellen  gebedt  mirb. 
Die  renntier3iid}tenben  Stämme  be» 
mohnen  in  Küdfid/t  auf  ihre  ftets 
roanbernbcn  Heeren  and?  im  ZDinter  gelte , bie  bann 
mit  Kenntierfelleu, 
vfi(3  ober  Kopbuga, 
b.  h»  fätnifd?  gegerb» 
tem  Seber,  marm 
iiberbcdt  merben. 

Die  heute  attsgc» 
ftorbeneu  3ielmeu 
in  Kamtfchatla 
roohnten  im  Som» 
mer  auf  Pfahl« 
bauten. 

Die  IDtrtfchafts» 
form  bet  Krittler 
ift  bie  aneigttenbe 
ober  Sammelmirt» 
fd?aft,  bie  pon  ihnen 
lebtglidj  burd;  bie 
gäßmung  bes  Kenn* 
tiers  etmas  gehoben 
morben  ift.  Der 
Kderbau  fehlt  gütlich;  bafiir  mirb  bie  3a9&  auf 

milbe  Kettntiere,  Sä» 
ren,  cfiichfe,  gobel, 
Krgalt,  Seefäuger  unb 
^ifdje  in  um  fo  aus» 
gebehnterent  DTaße  be» 
trieben.  Set  ben 
<Xfd?ultfchen , EZungu» 
fen,  3af’nten,  Samo- 
jeben unb  Sappen  über» 
miegt  einftmeilen  noch 
bie  gud?t  bes  Kenn» 
tiers,  bas  biefett  Döl» 
lern  alles  ift  ttttb  Port 
betn  lein  tTeildjett  ttn» 
benußt  bleibt. 

Derlehrsmittcl  bet 
ben  oft  EZaufenbe  non 
Kilometern  betragenben 
tDanberungen  finb  ber 
Sdjneefdjuh  unb  ber 
Schlitten,  porbettHunbe 


HoreanUcbe  SchneeTchubläufer. 

3nu(lrationsprobe  aus  tDeuIe,  Seitfaben 
ber  Dölferfunbe.  ( Pertag  bes  8ib[iograpf)i» 
fdjen  3nfntuts  in  Ceipjig  unb  tüien.) 


Burjate. 

ßllufirationsprobe  aus  tDeute,  Seitfaben 
ber  Dötfertunbe.  (Derlag  bes  SibtiograptjU 
frfjen  3aflituts  in  Ceipjig  unb  IDien.) 


FjundeTcblttten  der  Hinu.  3Nlifhation?probe  aus  iDcute,  fieitfaben  bet 
ttülferfunbe.  (Dertag  bes  Siblioqrapbifcten  3'iftituts  in  £eip-ig  unb  IDien.) 


Hirni. 

3IIu(lrationsprobe  aus  tDeuIe,  Ceitfaben 
ber  Dölferfunbe.  ( Detfag  bes8ibtiograpf)t= 
fdjen  3aft'tuts  in  Seipjig  unb  IDien.) 
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ober  Henntiere  als§ug» 

Fraft  gefpannt  tverben. 

Bet  bett  Cungufeu  mtb 
3aFuten  bient  bas 
Henntter  and?  3unt 
Beiten  unb  jum  Cra- 
gen  von  Saften. 

Die  Beligion  bcr 
Hyperboreer  ift,  tvie  bie 
aller  HaturvöIFer,  ein 
■2Iusflu§  bes  (Sefüijls 
ber  2Jbt)ängigFeit  non 
au§ermenfdjlid;en, 
iiberirbifd?en  Kräften, 
mit  betten  man  fid?  gut 
ftetlen  mu§,  bie  man 
bann  aber  and?  burd? 
gemiffe  Hauungen  tn 
feine  Dienfte  3U  3min» 
gen  nermag.  Seinen 
2lusbrucF  finbet  biefes 
(Sefiifyl  in  ber  Derefjrung 
ber  Sonne,  bes  Donners 
unb  bes  Blttjes,  bes  Feuers,  beftimmter  Bäume  unb  ge» 
tniffer  liiere.  3ijnen  allen  opfert  man,  inbem  man  irrten 
Pfeile,  perlen,  (Selb  unb  anberes  barbringt,  ben  Bäumen 
audj,  inbettt  man  fie  mit  §eugftreifen  u.  bgl.  behängt. 
Derftänblid/  tvirb  uns  btefer  Kultus,  fobalb  tvir  in  Be» 
tradjt  3iefjett,  bajj  biefen  DöIFerit  alle  bie  genannten 
Dinge  als  befeelt  erfdjeinen.  Der  befottbers  bet  ben 
DölFern  an  ber  Beringfee  fyodjDerefyrte  Bär  ift  oft  (Segen» 
ftanb  Fiinftlerifcfyer  Darftellung. 

2lnbere  (Sottfyeiten  ftnb  bie  (Seifter  ber  Perftorbenen, 
bie  man  ebenfalls  verehrt  (FTTanismus).  Den  PerFetjr 


6in  Hlasha-flledijinmann  am  Krankenlager. 

3Huftrationsprobe  aus  JDeuIe,  Seitfaben  ber  Dötferfunbe. 
(Dertag  bes  SibIiograpt)ifcl?en  in  Seip.ug  unb  UOien.) 


3tr>ifd?en  ben  2Ttenfd?en  unb  ber  (Seiftermelt  vermitteln 
bie  Sdjamanen,  fyier  unb  ba  audj  Sd?amaninnen.  3^* 
bem  biefe  perfonett  ftdj  burd?  bett  Hon  ber  (Trommel  tn 
(EFftafe  verfemen,  getvintten  fie  bie  Kraft  unb  bie  UTadjt, 
bie  (Seifter  nidjt  nur  3U  rufen,  fonbern  auclj  fie  3U  be» 
tjerrfdjen  unb  fie  3um  2lusfiifjren  non  Befehlen  31t 
3tvittgen.  So  vermögen  bie  Schamanen  bas  Haus<  >n 
bem  bie  Befdjtvörung  ttor  ftcfj  getjt,  von  ber  tviberflrebett» 
ben  Seele  bes  jiingft  geworbenen  21ngel]örtgett  3U  be» 
freien,  KranFljeitsbämonen  31t  vertreiben,  tval^ufagen 
unb  bas  IDetter  vorWe^ubeftitnmen.  Die  üradjt  biefer 


Sojotenticdelung. 

gilufirationsprobe  aus  HOeute,  Ceitfaben  bcr  Dölferfunbe. 
(Dertag  bes  SiMiograptjifdjen  3nftituts  in  Seipjig  unb  IDien.) 
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(Emil  <ErtI:  X>ic  Preußen  tu  Boßinen. 


Schamanen  ift  ßöcßft  pßantaftifcß : bas  lange,  bembartige  ITtctall  befeßt.  Die  unuermeiblicße  ©romntel  befleiß  aus 
©bergemattb  ift  über  unb  über  mit  ut^äßligeu  £ebcr?  einem  runben  ober  ooalen  fjo^reifen,  beffen  eine  Seite 

unb  Jeliftreifen,  Jebern  unb  ©ierflauctt  bebeeft  unb  mit  mit  ©ierßaut  iiberfpanut  ift.  (Eine  mefentlicße  Hufgal e 

ebenfo  oielcn  gierftücfeu  aus  Scßtniebeetfen  unb  anberem  ber  Sdjamanert  ift  feßließlid;  bie  Kranfenßeilung. 


Die  Preußen  in  Böhmen. 

Uoit  €mil  €rtl. 

(Emil  CErtl,  ber  in  ©M3  lebenbe  Didjter,  oollenbete  foebett  mit  bem  Hornau  „Huf  ber  fPeg? 
roaeßt"  feine  großangelegte  Bomanirtlogie,  bie  nunmehr  als  ©efamtausgabe  unter  bem  (Eitel  oor? 
liegt:  „«Eilt  Pol!  au  ber  2trbeit" , fjunbert  3aßre  Deutfcß?©fterretcß  im  Hotnatt.  3 Bättbe.  3n 
einheitlichem  Seinenbanb  fomplctt  ITT.  ©. — , tu  elegantem  ffalbfranjbaub  Ht.  25. — . £.  Staacf? 

manu  Perlag,  feip^ig.  Das  IPefett  unb  IPerben  ©fterreichs  wirb  barin  burd;  einßunbert  3aßre 
gefdjilbert,  oottt  Beginn  bes  ©.  3ohrhunc|erts  bis  auf  uttfere  (Tage,  bargeftellt  an  einer  Seibentoeber? 
familie  uom  IPiener  „©ruub".  Jiißrt  ber  erfte  Bartb : „Die  £eute  uom  Blauen  ©ugucfsßaus"  in 
bje  Jrau3ofeu3eit,  ber  jtneite  Banb:  „Jreißeit,  bie  ich  meine"  in  bas  Sfurmjaßr  18^8,  fo  ^eigt  ber 
britte  Banb:  „Huf  ber  IDegroadjt“  ©ftcrretdjs  IPanblung  feit  (866.  Befoubers  3U  beaeßten  ift,  baß 
CErtl  fein  ihm  oorfd;roebeubes  §iel  mit  hoher  fiinftlerifcßer  Kraft  gelöft  ßal,  ohne  habet  in  Cenbeu3 
311  oerfalten.  HTit  ber  Beßerfd;ung  aller  teeßntfeßen  ITTittel  uerbiubet  fid;  bei  ißm  ein  ßumoroolles 
Behagen  am  ©rjäßleu,  unb  ber  entfdjeibeube  ©runbgebaufe,  monad;  perföulic^e  (Eätigfeit  au  Stelle 
ber  poIittfd?en  fP  affen  geforbert  rntrb,  leibt  biefer  Homamdrilogie  eine  tueit  über  ©fterreid;s  ©ren? 
. äen  hittausgeheube  allgemeine  Bcbeutuug  unb  berechtigt  ben  (Ehrentitel,  bett  ein  berufener  Kritifer 
prägte:  (Ein  (Eoangelium  bes  bentfdjcn  Bürgertums.  IPir  entnehmen  mit  (Erlaubnis  bes  Berlages 
£.  Staacfmaun,  'Eeip^ig,  aus  bem  Hornau  „Huf  ber  fPegmacßt"  bie  folgeube  probe,  in  ber  ber 
(Eitibrucf  bes  Kriegsjahres  3866  gefeßilbert  mirb. 

(Einmal  hörte  Doll,  als  er  mit  bem  £ois  Bireti3 
bureß  ben  ©arten  ging,  pferbegetrapipel  auf  bem  pflafter 
bes  fjofes,  unb  als  fie  über  beit  §jaüu  lugten,  erblicften 
fie  eine  Koppel  prächtig  gefattelter  Hoffe,  bie  3ur  21b« 
fitßlung  uon  preußifdjen  Solbaten  umhergefiihrt  tourbeu. 

Die  Knaben  liefen  ans  (Cor  unb  fahett  fiel;  um,  roo 
bie  Heiter  geblieben  tuärett.  (Eine  ©ruppe  uort  ©ffu 
3ieren  fant  bie  ftaubige  Straße  herab,  aus  ber  Bidjtuug 
bes  Schulhausla3arettcs,  too  fie  offenbar  bie  uermutt? 
beten  Solbaten  befueßt  hatten.  <Es  toaren  faft  lauter 
©enerale  in  glän^enbeu  Uniformen,  unb  einige  batten 
Sd;ärpen  um  bie  Scßultertt  ober  bie  halbe  Bruft  uoll 
©rben. 

3n  ben  ©arten  3uriideilenb,  trafen  bie  beibeu 
Späher  bie  übrigen  ©efchroifter  unter  ben  Kaftanieu 
unb  e^äßlten,  mas  fie  erlebt  hätten.  Doll  glühte  uon 
Begeiferung,  bie  bodjgetuacßfeneu  preußifdjen  ® fffgiere, 
bie  ber  Bußm  eines  unglaublich  rafd;  beenbeteu  fieg? 
reidjen  Jelb^uges  umftraßlfe,  erfdjiencn  ihm  toie  fjelben? 
geftalten  ber  beutfeßeu  Sage,  (Eßriftl  aber  blicfte  ftnftcr, 
es  empörte  ißn,  baß  ber  Jeittb  noeß  immer  auf  öfter? 
reidnfebem  Bobeu  ftanb.  Da  faßen  fie  bie  ©enerale  in 
ben  ©arten  treten  unb  fid;  bem  fjaufe  nähern. 

Die  Uuitter  erfeßien  am  offenen  Jenfter  ißrer  eben? 
erbig  gelegenen  Scßlafftube  unb  fagte  mit  fliegeubem 
Htem:  „©eßt  ben  fjerren  entgegen,  ißr  Buben,  unb 
führt  fie  ins  IDoßi^immer.  3^?  ließe  intd;  entfcßul? 
btgen,  id;  ßätte  noeß  bringeub  3U  tun,  mürbe  aber  fo? 
fort  erfeßeinen,  fie  311  begrüßen.  Peft  bleibt  hier  unb 
paßt  auf  Kätßil" 

„IPo  ift  Hifi?"  fragte  einer  ber  Knaben. 

„Sie  ßilft  ber  gtlli  in  ber  Kiicße.  Die  fjerren  neß? 
men  bei  uns  einen  3möiß,  barum  gibt  es  alle  fjänbe 
uoll  311  tun.  fjätteu  fie  fid?  ein  meuig  friißer  aufagcit 
laffen,  fo  toäreit  mir  piiuftlidjer  geruefen.  Hurt  faun 
id;  ißnen  nteßt  helfen,  fie  mcrbcit  fiel;  einen  Hugettblicf 
gebulben  miiffett." 


Jrau  ©ßerefe  30g  fieß  uom  Jenfter  juriief,  fie  faßen, 
toie  fie  ben  Säugling  aus  bem  Körbcßett  in  ißre  Hrtne 
naßm  unb  fteß  mit  ißin  irt  ben  gepolfterten  Stußl  feßte. 
§ögernb  feßteften  fie  fteß  an,  bem  Huftrag  ber  UTuttcr 
nad;3u.fommeu. 

„IPie  fagt  mau  benn  eigentlich?"  meinte  UTotni. 
„IPeun  es  ©enerale  ftnb,  ucrmutlicß  <E53elleit3?" 

„3d?  rebe  überhaupt  fein  iPort,"  fagte  ©ßriftl. 
„preußtfeße  ©fftjiere  ßeiß’  id;  bei  uns  nid;t  millfommen !" 

Die  ©enerale  rnaren  bereits  in  ben  Jlur  getreten, 
bie  Knaben  folgten  unb  fließen  unb  feßobeu  einanber 
naeß  red;ter  Bubenart,  feiner  roollte  ber  erfte  fein.  Huf 
einmal  ftanb  Doll  oorne  an.  Da  mußte  er  es  über- 
nehmen, bte  fjonneurs  311  tnacßeu;  er  tunrbe  rot,  uer? 
beugte  fteß  unb  fagte:  „Die  IHutter  läßt  um  (Entfcßulbiguug 
bitten,  fie  fommt  gleicß,  ber  Jrait3l  muß  erft  noeß  trinfen." 

Die  fjerreu  lacßten,  unb  einer  ber  3i>n9ftoTD  öer 
3tigleid;  ber  Stattlicßfte  mar,  fagte  mit  bem  frncßtlofeu 
Bemüßeit  bes  Horbbeutfdjen,  bett  öfterreicßifdjett  ©onfall 
311  treffen:  „Das  Jran?3erl?  Das  mirb  maßrfcßeinlid; 
bas  jiiugfte  Brii?bcrl  fein?" 

Doll  befaßte,  unb  ber  junge  ©eneral  fagte  rtoeß, 
inbem  er  feine  fjaub  ergriff  unb  bie  anbere  toarm  bar? 
überlegte:  „3cß  märe  untröftltcß,  menn  3ßl'e  IHutter, 
bie  fo  liebensmiirbig  mar,  uns  eirijulabeu,  fieß  Ungc? 
legenßciteit  machen  mürbe!  3fl  es  erlaubt,  fo  treten 
mir  injtoifcßeu  itäßer?" 

Der  £ois  Bireitj  öffnete  bie  ©iir  311m  IPoßnsimmer. 
Dte  fjerreu  gingen  hinein  unb  naßincn  plaß.  Doll 
fourite  feinen  Blicf  uott  bem  jungen  ©eneral  toenben; 
er  fühlte  fieß  uon  ißin  n ie  be3aubert.  Sein  fjaupt  mit 
bem  pracßtuolleu  blonben  Pollbart  leueßtete  uon  tnättn? 
Itd;er  Sdjönßeit,  unb  feine  gütigen  blauenHugeu  mufterteu 
mit  freunblid;etn  2iusbrucf  bie  Knaben,  bie  etmas  be? 
fangen  uor  ißm  ftauben,  burd;  gufall  genau  naeß  ber 
©röße  aneinanbergereißt  mie  bie  ©rgclpfeifen,  uon 
fPoIjr  bis  (Ehriftl. 


€xnil  (Ertl:  Die  preugen  in  Böhmen. 
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„Blfo,  bas  BriPberl  braucht  nod;  bie  DTutter,"  fagte 
er  Reiter.  „ lüieoiel  fei b itjr  im  gangett?" 

„21cf?t  Kinber,"  fagte  tDolfr,  „fünf  Buben  unb  bret 
iHäbeln." 

„(Eigentlid}  neun,"  oerbefferte  ihn  Doll.  „Der  ba, 
bas  ift  ber  Heutxte,  er  l]eigt  aber  £ois  Streng." 

„(Es  ift  feine  iible  Baffe,  bie  ba  heratxmäd}ft,"  bc» 
rnerfte  ber  junge  (Seneral  311  feinen  Begleitern.  Pier» 
auf  fagte  er  CbjriftI  ins  Buge,  ber  mehr  abfeits  ftanb, 
unb  fagte  läcfyelnb:  „Sie  fixtb  xuotjl  ber  BItefte?  3^ 
habe  3U  paufe  and;  ein  paar  Söfjne  ungefähr  in  3^rcm 
Blter.  lüolfen  Sie  nid}t  einmal  nadj  Berlin  foinnxen, 
fie  3U  befugen?" 

(Ehriftl  xuar  Meid}.  iDte  ein  angeborener  Hatur» 
trieb  toühlte  in  il]xn  bie  Bbneigung  gegen  bie  norbifdje 
Brt,  bie  norbifcfie  Sprache,  gegen  biefe  ftrengen,  bunflen 
Uniformen,  gegen  biefe  nad}fd}leppenben  Säbel,  oor 
benen  fein  Daterlanb  gitterte.  <Er  polte  tief  Btem  unb 
fagte,  ftarr  ror  fiep  hinfehenb:  „Dtelleid}t  fommen  mir 
einmal  nad}  Berlin  — menn  mieber  Krieg  ift . . . Bber 
nidjt,  uxxx  3tj re  Söl }ne  3U  befudjeitl" 

Der  (Seneral  ftugte. 

(Einer  non  betx  anbereu  ©fftgieren,  ber  eine  Schärpe 
quer  über  ber  Bruft  trug,  ftanb  raffelnb  auf  unb  machte 
ein  paar  Schritte  gegeix  «Bpriftl.  Bber  ber  blonbe  pelb 
marf  iljm  einen  Blicf  3U,  ba  fetgte  er  fid}  mieber, 
flemmte  ein  (Sias  ins  Buge  unb  fagte  xaeräcptlicp  lacpenb  : 
„(Ein  reoandjclnfüger  junger  ©fterreid;er!" 

(Eine  leife  Derftimmutxg  umbüfterte  bie  Brauen  bes 
ftattlidjeu  ITTannes.  <Er  fd}ten  im  Begriffe,  fiep  oon 
ben  Knaben  ab3umenben,  ba  trafen  ipn  bie  Ijeigeu 
Blicfe  Dolls,  bie  für  bie  Derleguxxg  bes  (Saftrecgtes 
Dergexhung  gu  erffepen  fdjienen.  Unb  fogletd}  umflog 
ipn  mieber  jener  gauber  hoiieüsoMler  (Sitte,  ber  igm 
eigen  mar. 

„Sinb  aud}  Sie  uns  böfc,  meil  mir  nad}  CDfterrexcp 
gefommen  finb?"  fragte  er  läcpelxxb. 

„(Es  ift  fdjabe,  bag  Sie  unfer  ,feiiib  finb,"  fagte 
Doll.  „Sie  feilten  nur  gegen  bie  Böhmen  Krieg  führen!" 

Da  Iacpte  ber  (Seneral  perglicp  unb  meinte:  „Utir 
mär’  es  aud}  lieber  gemefen,  aber  mir  fonuteu  cs  uns 
nid}t  ausfudjert ..."  <Etn  (Eruft  non  mituberbarer  (Seifitg» 
feit  fegrte  in  feine  §iige  guriicF,  inbem  er  fiep  jetgt 
neuerbitigs  axx  (Epriftl  menbete. 

„Der  Triebe  ift  gefdjloffen,  junger  UTann,  unb  batxf 
ber  IDeisheit  unferes  erhabenen  perrn  unb  Königs  ift 
es  ein  für  (Dfterreid}  eprenooller  Jriebe,  ber  feine  (5e» 
bictsabtretuug  forbert.  Der  Kaifer  non  (Dfterreid}  unb 
ber  König  non  preugen  l]abeu  etnauber  bie  päube  gc» 
reidjt.  (Eine  bauernbe  jüeunbfdxaft  mirb,  fo  (Sott  mit!, 
bie  beiben  Beid}e  oerbittben,  bie  einaxxber  in  jaf}rl}uubert» 
langem  Brubergtoift  befepbet  haben,  unb  ben  Pölferu 
eine  ruhige  (Entmicflung  göxinen.  Unter  folcbexx  Um» 
ftäuben  fönnten  oielleidjt  aud}  mir  bas  Pergangeiie 
oergeffetl  unb  bas  Kriegsbeil  begraben!  Kleinen  Sie 
nid}t?" 

(Er  ftrerfte  (Epriftl  bie  panb  pin.  Der  Busbrucf 
coxx  JDiirbe,  Kraft  unb  (Siite  in  feinem  oon  pelben» 
fcpönpeit  ftraljlenben  Bntlig  hatte  etmas  Begmingeubes. 
Befdjämt  unb  oermirrt  legte  (Epriftl  feine  panb  in  bie 
bes  jungexx  (Seuerals,  unb  als  biefer  nod}  bie  £infe 
barbot,  fdjlug  aud}  Doll  oon  pergen  ein,  unb  bie  an» 
bereu  gögertexx  xxiept  länger.  Da  oereiuigte  er  gmifdjen 


feinen  ftarfen  päubeix  bie  päxxbe  ber  Knaben  unb  öriiefte 
fie  marin. 

€tner  üoii  ben  älteren  ©fftgieren  fagte  palblaut  31t 
feinem  Had}bar:  „Das  (Dfterreid;  ber  gufunft  fcplxegt 
ein  Biinbixis  mit  preugen!" 

„Biegt  mit  preugen  allein,"  fagte  biefer.  „Ulit 
bem  norbbeutfd}eu  Bunbe!" 

„ITTit  bem  neuen  beutfepen  Beid},  mollen  mir  hoffen!" 
fagte  ein  britter  feft  unb  beinahe  feicrlicp. 

Da  blicfte  ber  (Seneral  auf,  aus  feinem  pellen, 
flareu  unb  bod}  fdjmärmerifdjen  Buge  brad}  ein  Strahl 
mie  bas  £eucf}ten  feltfamer  (Ergriffenheit. 

„(Semad}  ihr  perren ! £agt  uns  Scpritt  cor  Scpritt 
fegen !" 

^rau  (Egerefe  trat  ein,  in  fdjmarge  Selbe  gefleibet. 
Sie  oerbeugte  fiep  tief  cor  bem  blonbetx  pelben,  ber  auf» 
gefprungen  unb  ihr  entgegengeeilt  mar,  unb  bat  um 
Had}fid}t,  bag  fie  gäbe  märten  laffeu. 

(Er  reidjte  ihr  Itebensmiirbig  lädjelnb  bie  panb  unb 
fagte  mit  befiriefenber  Scpalf haftigfeit : „3d}  mürbe  mir 
ein  (Semiffen  baraus  mad}en,  menn  bas  ^framgerl  aus 
feiner  gemot}nten  ©rbnung  gekommen  märe!" 

„3d}  fehe - mid}  oerraten,"  fagte  fie  anmutig  er» 
rötenb;  „aber  oietleidjt  gerabe  baburd}  entfcpulbigt.  Die 
pflidjteu  ber  UTutter  meig  aud}  ber  fiegreidje  ^clbgcrr 
gu  ad}ten." 

„Das  KriegsganbrnerF  gerftört,  bie  UTiüter  finb  es, 
bie  aufbaueu,  bte  poffttungen  ber  guFunft  finb  in  ihre 
pänbe  gelegt,  man  halte  bie  IHiitter  heilig  I " . . . 

Der  junge  ^felbgerr  neigte  fiep  ritterlid}  unb  Fügte 
^rau  (Egerefen  bte  panb.  <£in  paar  Bugenbltcfe  mar 
es  gang  füll  im  gimmer,  bie  älteren  (Senerale  unb  bie 
©rbonnangofftgiere  ftanben  mie  aus  CEifetx,  ftramm,  ohne 
mit  einer  IPttnper  gu  gucFen,  gerabe  als  mären  fie  im  Dtenft. 

„Übrigens  forbert  bie  Kühnheit  uttferer  unermarte» 
ten  Bxxfage,"  fuhr  er  in  leidjtcrem  (Tone  fort,  „eine 
(Entfcpu Ibiguxig  oon  unfercr  Seite.  Jcfy  gäbe  es  mir 
txidjt  oerfagen  Fönnen,  3ÜneTT  toährenb  ber  Furgett 
BTittagsraft,  bie  uns  in  biefetn  ©rte  oergöunt  ift,  per, 
fönlid}  gu  bauFexx,  unb  mir  nehmen  3^  gütige  (Ein» 
labung  gerne  an,  menn  Sie  geftatten  mollen,  bag  mir 
fogletd}  nach  (Eifd?  aufbred;en,  benn  bie  Pflid}t  ruft  uns. 
3d?  fegäge  txtid}  glüefliep,  als  (Saft,  uid}t  als  ^einb  in 
biefes  paus  gu  treten,  beffexx  perrixt,  mie  mir  beruhtet 
mürbe,  es  in  fo  feltener  IDeife  oerftattben  hat,  in  fd}toerer 
§eit  bie  pflid}ten  ber  Patriotin  mit  ber  (SeredjtigFcit 
unb  Hacgfidjt  gegen  einen  begretflicl}ermeife  utxmill» 
Fommenen  militärifd}en  (Segner  gu  oereiuen." 

„IPenii  id}  bie  gütigen  IDorte  <Em.  föxxiglicpcii 
poheit  richtig  beute,"  fagte  ^rau  (Egerefe,  „fo  ift  ber 
^riebe  gefd}loffett?" 

„<Er  ift  gefd}loffetx,"  fagte  ber  pring  unb  reiepte  il;r 
ben  Brtn.  Die  (Sefellfd}aft  trat  ins  (Eggimmer,  mo  ber 
groge  (familientifd}  für  bie  (Säfte  gebccFt  mar.  Die 
Knaben  fal]etx  nod},  mie  ^frau  (Egerefe  an  ber  Spitge  ber 
(Tafel  plag  nahm,  bann  fdjlog  BiFx,  bte  bie  Bebicmtng 
beforgte,  bie  <Eiir,  roährenb  fie  ihnen  mit  betx  Bugen  3x1» 
gmixxFerte  unb  §eid;en  gab,  fiel}  anftänbig  31t  oerhalteit. 
(Es  ging  ihnen  allmählid}  ein  £td;t  auf,  mit  mettx  fie 
gefprod;ext  hatten. 

(Eine  Stutxbe  fpäter  fat}eit  fie  ben  Kroupringett  oon 
Preugen  mit  feinem  (Befolge  im  pof  gu  pferbe  fteigcu 
unb  baoonreitexx. 
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Dieter  ^leifdjer:  Der  Löffler  als  (Semeinberat. 


Der  Eöffler  als  Gemeinderat. 

Uon  üiclor  Fleischer. 

Bus:  3etfit  ©efd)id)ten  oom  £5ffler  un&  feinen  H«d)born.  Bei  Bleyer  & 3effcn/ 
Berlin.  Bart.  BL  1.50;  geb.  BL  2.50. 

Seinem  Homan  „tPenbelin  unb  bas  Dorf"  lägt  Pictor  (fleifcßer  jegt  ein  fleines  Hooellenbud; 
folgen,  Ejat  er  „in  jenem,  non  ber  gefamten  Kritif  glänjenb  befprodjenen  Ejeimatroman  ein  ernftes 
unb  mistiges  Problem,  bas  große  ausgleidjenbe  Hingen  3toifcßen  beit  Kräften  ber  3n&ußric  unb 
ber  £anbmirtfcßaft  fünftlerifd;  unb  lebenbig  geftaltet,  fo  oereinigt  er  ßier  eine  Heilte  ßumorooller 
(Sefdjidjten,  bie  non  ergößlidjen  Dorfgeftalten  er3äßlen.  ^fleifdjer  ßat  Saft  unb  Kraft  in  feiner  Sprache. 
€r  fießt  unbefangen  unb  gefunb  in  bie  ZDelt  hinein.  Seine  ©eftalten  fpredjen  maßr  unb  natürltdj; 
fie  firtb  fo  ocller  Sieben  unb  plaftif,  bas  man  jur  Permutung  gelangt,  ber  Hutor  t^ätte  Porträte 
nadj  ber  Hatur  ge3eidjnet. 


Der  fjuber*IPen3l,  ber  feit  fünf3eßtt  3aßren  ®e* 
meinberat  mar,  ift  geftorben  unb  mit  allen  (Eßren,  bie 
einem  Pcteranenfommanbanten  gebiißren,  begraben 
roorben.  Die  Hadjfolge  im  Kriegeroerein  braucht  feine 
lange  Herntnug.  Der  Kommanbantftellnertreter,  ber 
Crubertfraii3,  riieft  im  Hang  nor,  unb  bie  Sacß’  ift 
mieber  in  ©rbnung.  Hbcr  in  ber  «Semeinbeftube  ift 
bas  nidjt  fo  einfad;.  Da  muß  man  oorfießtig  mätjlen 
unter  ben  IHitgliebcrn  ber  (Semeinbeoertretung,  benn 
eine  Htacßtftellung  ift  bas  boeß,  bie  man  ba  311  rergeben 
t;at,  menn  aud;  feine  aÜ3u  große.  Hlfo  I^eigt  es:  gut 
überlegen. 

Huf  bem  Ejeimtoeg  nom  Hegräbnis  bes  Ejuber* 
lPen3l  mürbe  bie  Sacße  aud;  gleid;  befprodjen.  (Einer 
feßlug  ben  Ejanifcß  nor,  ber  ein  UTann  in  großen  Per« 
ßältniffen  ift  unb  aud;  fein  Dummfopf.  Über  es  fdjien, 
baß  für  ben  feine  rechte  Stimmung  fei.  (Er  ift  mit 
bem  Dorfteßer  oerfeinbet,  fagte  ber  Hrubert,  uub  bas 
fann  fein  <Sut  tun,  menn  bie  gegeneinanber  finb.  Die 
anbern  fdjmiegen  unb  baeßten  nad;. 

Überhaupt,  meinte  nad;  einer  JPeile  ber  Hrubert 
mieber,  er  ift  aud;  3anffücßtig  unb  redjtßaberifd;.  Der 
Ejuber  ift  ein  UTann  gemefen,  mit  bem  man  reben 
fonnte,  unb  bef  halb  3a  gefagt , menn  bie  anbern 
bafiir  roaren.  So  einen  muß  man  ßalt  mieberftnben. 

Hidjtig,  fagte  barauf  ber  Ulrid;. 

Sie  gingen  meiter  unb  feiner  fpradj  ein  IPort,  bis 
ber  Hrubert  auf  einmal  fielen  blieb  unb  fagte:  ,,©b 
man  ben  Siöffler  roäßlt?" 

„tParum  nidjt?"  antmortete  ber  Ulrtcß.  „Sein 
§eug  ßält  er  in  Stanb,  ba  is  nij  3um  fagen.  (Er  tät 
ftd;  am  <Enb’  gar  nidjt  fcßlecßt  bemäßren." 

„Unb  ein  guter  Kerl  is  er  aud;.  (Es  läßt  fuß  fdjon 
ausfommen  mit  ißm,"  feßte  ber  Hrubert  ßin3u,  unb 
bie  anbern  fagten:  „3“-"  5er  Hrubert  badjte:  Dem 
fann  man  aud;  leidjt  mas  einreben  unb  ßat  gleid;  eine 
Stimme  mel;r,  menn  man  mas  erreichen  mill.  (Es  mär’ 
gar  nidjt  fo  oßne!  . . . (Er  is  froß,  menn  iftan  ißm 
mas  fagt,  baß  er  nidjt  erft  felber  naeßbenfen  muß,  alfo 
fann  man  fdjon  eine  Sacß’  burdjfeßen  mit  ißm. 

(Ein  paar  Scßritt  ßinter  ben  UTännern  ging  ber 
Porfteßer  mit  bem  Ejerrn  He3irfsobmann.  Die  Hauern 
roarteten,  bis  ber  fid;  empfohlen  ßatte,  unb  naßmen 
jeßt  ben  Dorfteßer  in  bie  XTTitte , um  ißn  gleicß  megen 
ber  Heumaßl  3U  befragen. 

„3a, " fagte  er,  „ber  mär’  ber  Sdjlimmfte  nidjt." 
Unb  ber  ürubert  rebete  ißnen  eifrig  3U. 


So  ift  alfo  ber  £öffler  (Eemeinberat  gemorben. 

His  3U  biefem  Hag  l;atte  er  im  (Semeinbeausfdjuß 
menig  gerebet.  (Er  ßörte  immer  311,  unb  rnenn’s  3ur 
Hbftimmung  fam,  ßob  er  bie  Ejanb  ober  ließ  fie  aud; 
rußen,  rnie’s  ißm  gerabe  fdjien.  (Es  fann  aud;  nor« 
gefommen  fein,  bas  er  gar  nidjt  mußte,  mofür  ober 
mogegen  er  ftimmte.  So,  meinten  bie  Hauern,  merbe 
es  moßl  aud;  in  gufunft  fein.  Hur,  baß  ber  Siöffler 
felber  in  Haufad;en,  bas  mar  bes  feligen  Ejuber  Heffort 
gemefen,  jeßt  mitunter  merbe  Dorfcßläge  madjen  miiffen. 
Unb  in  anbern  fragen  braudjte  man  fid;  mm  ißn  nidjt 
meßr  3U  fiimmern  als  bistjer. 

Km  Hadjmittag  nor  ber  erften  Sißung,  in  ber  ber 
neue  „Haurat"  feine  Hätigfeit  aufneßmett  follte,  fam 
ber  Hrubertfran3  3um  Siöffler  ßerüber  unb  fing  an  über 
bie  Sadje  3U  fpredjen,  bie  man  morgen  entfdjeiben 
mollte.  (Eine  neue  Straße  gegen  bie  Stabt  311  follte 
gebaut  merben,  unb  es  mar  noeß  nidjt  gan3  fidjer,  mie 
man  fie  füßren  mollte.  Der  felige  Ejuber*lDeit3l  ßatte 
3toar  einen  gait3  beftimmten  plan  befiirmortet,  inbes 
ließen  fid;  noeß  mandje  Stimmen  bagegen  ßören. 

„EPeißt,"  fagte  jeßt  ber  Hrubert,  „mir  g’fallt  ber 
£agerplan  gar  nidjt.  HTußt  bir’s  nur  einmal  anfdjaun. 
(Sut,  beim  plaß  neben  bem  £janifcß»Ejof,  mo  jeß  bas 
enge  (Saffel  is,  fangt  bie  Straß’  an,  bort  fommt  ber 
Durdjbrud;  ßin  . . . Perfteßfte  ...  So  meit,  mein* 
idj,  mär’s  ja  ridjtig  . . 

„3a  moßl,"  niefte  ber  £öffler. 

Der  Hrubert  fpudte  aus  unb  3eid;nete  mit  bem 
Utunbftiicf  ber  Habafspfeife,  beren  Kopf  feine  redjte  Ejanb 
umfpannte,  ein  paar  Stridje  auf  ben  Hifdj  ßin. 

„Über  bann,"  fagte  er,  „menn  m’r  bie  Straß’  fo 
meiterfiißren,  mie  ber  Ejuber  gemollt  ßat,  ba  muß  icß 
fdjon  fag’n,  bas  ßat  fein’  Sinn  nidjt  . . ." 

„IPiefo?"  fragte  ber  Söffler  unb  fdjaute  feßr  inter» 
effiert  auf  bie  ßin  unb  ßer  rutfdjenbe  pfeifenfpiße. 

„HIsbann,"  erflärte  ber  Hadjbar,  „feßau  ßer  . . . 
Da  is  alfo,  ber  Ejamfcß'fjof  . . 

„EPiefo  benn?"  unterbrach  ißn  ber  £öffler. 

„Ho  ja,  fdjau  — menn  bas  ber  plaß  is"  — bie 
pfeife  ßufdjte  anbeutenb  über  bie  Hifcßplatte,  — „menn 
bas  ber  plaß  is  unb  ba  is  bas  ^euermeßrtiirmel  ..." 

„3a,"  fagte  ber  iöffler. 

„So  is  ba  ber  E)anifcß«E;of  . . . nerfteßfte?  . . . 
Ho  gut  . . . Hlsbann  jeße  foll  bie  Straß’  non  ba  ge« 
rabeans  meiterg’fiißrt  merben,  bat  ber  Ejuber  gemeint. 


Ejutnor  ^riebridjs  bes  ©roßen. 
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bis  gegen  Strot?fiß  ’nüber  unb  bann  in  bie  Stabt 
’nein  . . ." 

„3a,"  ftimmte  ber  £öffler  511,  „fo  ts  and;  in  ber 
©rbitung." 

„Klsbann  jetje  frag’  ic£?  bid?,  mas  hat  bas  für 
gjmect?  ...  Da  ’niiberßu  get^t  bocf?  fdjon  bie  Sejirfs« 
ftraß’,  unb  ba  braucf;’  m'r  bocf?  fein’  neuen  IDeg  meiter! 
. . . IDär  bocf?  g’fcfjeiter,  m’r  fdjneiben  IDintel  ab  unb 
gehn  gleid?  gegen  bie  Stabt  3U  . . . 3S  tr>af?r,  mas  id? 
fag’  ober  nicf?t?" 

Der  £öffler  nahm  fein  Kinn  3mtfd?en  bie  Ringer, 
lernte  fid?  juriicf  unb  fdjaute  uadjbettflid?  auf  bte  Cif d?« 
platte,  iro  bes  Cruberts  tnunbfeudjte  pfeifenfpiße  ein 
paar  nerblaffenbe  Stridje  3uriicf gelaffen  Ijatte. 

„f?m,"  brummte  er,  „trenn  bu  et’m  bie  Sad?’  fo 
3cigft,  ba  fdjeint’s  ja  richtig  . . . 3a  • . • &er  bas 
muß  id?  mir  erft  nod?  überlegen  . . ." 

„Da  ift  gar  md?t  Diel  3U  überlegen,"  meinte  ber 
Crubert,  „bas  is  alles  gan3  einfad?.  Der  Ejuber 
fjat  mollen  bie  Straß’  fo  führen , meil  er  bort  bret 
IDiefen  tjat,  no  ja,  jeße  get?ören  fie  t?alt  ben  Kinbern, 
unb  aus  ben  IDiefen,  ba  l?at  er  mollen  Saupläß’ 
mad?en  ..." 

„Das  braud?fte  mir  nid?t  3U  fagen,"  gab  ber  £öffler 
grob  3iirü(f,  „fo  g’fdjeit  bin  id?  fdjon  felber  aud?  . . . 
Unb  trenn  m’r  bie  Straß’  führen  täten,  mie  bu  tu i 11  ft, 
ba  ginget  fie  ja  gerabe  über  beit!  .felb  . . ."  (Er  fd?aute 
ben  Crubert  trtumphierenb  an  unb  badjte:  Der  £ump 
benft,  id?  burdjfdjau  it?n. 

Uber  ber  Hadjbar  blieb  gan3  ruljig  unb  fagte  ge« 
laffett:  „3a  mof?I  . . . unb  über  beine  IDiefen  . . ." 

Der  £öffler  fragte  fid;  Ijtnter  ben  ©l?ren. 

„3a  fo  . . . fo  meinft  es  . . . ja  . . . bas  mär’ 
am  <Enb  . -.  ."  Seine  IDorte  mürben  immer  leifer  unb 
langfamer,  unb  er  ftanb  auf  unb  fdjaute  3um  Jettfter 
tjinaus,  itibes  ber  Crubert  überlegte:  alfo,  jeß  merb’ 
id?  gleid?  miffen,  ob  id?  bie  IDiefen  Don  bem  Ejuber 
feiner  EDitroe  faufett  foll  ober  nid?t  . . . Der  £öffler 
trommelte  mit  ben  Ringern  auf  ber  ^fenfterfdjeibe. 

Dann  breljte  er  fid?  ptößlid?  um  unb  fagte:  „Die 
Straß^mirb  gebaut,  mie  ber  Ejuber  es  l?at  tjaben 
mollen  . . <Es  mar  tfjm  gerabe  nod?  eingefallen, 
baß  biefer  Straßett3ug  ja  feine  IDiefen  an  3mei  Seiten 
treffen  mußte,  menn  bort  ber  IDintel  gemad?t  mürbe  . . . 
2It?a!  Das  f?at  ber  Crubert,  ber  £ump,  uert;inbern 
mollett  . . . Uber  ba  fennt  er  mid?  fd?led?t,  badjte  ber 
£öff ler,  unb  nerfidjerte  nod?  einmal:  „3a  moljl,  fo  mirb 
fe  gebaut  uttb  nid?t  anbers,  fo  is  am  beftcn  ..." 


Der  Crubert  ftanb  auf  unb  3ucfte  gleichmütig  mit 
ben  Kd?feln,  „IDie  be  meinft  . . . 3^  hab’  bir’s  nur 
fagen  mollen  . . . 3^?  ftell’  in  ber  Sißung  ben  Eintrag, 
baß  fie  fo  gebaut  mirb,  mie  id?  bir’s  g’fagt  Ijab’  . . . 
Dann  tonnen  m’r  ja  meiter  briiber  reben  . . ." 

„Knträg'  fannfte  ftellen,  fooiet  be  millft  . . . ge- 
macht mirb,  mas  id?  mtll,  id?  bin  ber  Saurat  ..." 

„3s  fdjon  recljt  . . ."  fagte  ber  Crubert  unb  ging 
3ur  IDitme  Ejubert  unb  taufte  it?r  bie  IDiefen  tjinter 
bem  Ejanifd?*Ejof  ab,  mie  fie’s  fdjon  oorljer  befprodjeu 
hatten  .... 

Croßbem  ftttg  er  in  ber  Sißung  gleich  an,  beoor 
nod?  ber  neue  Saurat  feinen  „Seridjt"  tnadjcn  tonnte: 
„KIsbann,  id?  t?ab’  fdjon  mit’n  £öff ler  bifd?feriert  über 
bie  Sach',  id?  bin  ber  IHeinung,  man  foll  bie  Straß’ 
nidjt  fo  führen,  mie  ber  Ejuber  es  hat  haben  mollen  . . . 
3d?  fag’,  man  muß  ben  IDinfel  abfd?neiben  unb  gerab* 
aus  auf  bie  Stabt  311  bauen  . . ." 

„Über  ben  Crubert  fein  ^elb  meg  . . ."  ladjte  ber 
£öffler  höhntfdj- 

„Das  is  jeße  gan3  egal,  ob  bas  mein  (felb  is  ober 
beins  ober  ’n  Dorfteßer  feins  . . . Die  Ejauptfad?’  is, 
ber  IDeg  is  fü^er  . . ." 

„<£s  is  aber  gar  nidjt  notmenbig,  baß  er  tiir3cr 
is  . . . es  tonnen  ja  anbere  £eut’  aud;  nod?  mas  Der* 
bienen  mit  Sauftellen,  menn  er  länger  is,"  erflärte 
jeßt  ber  Dorfteljer,  ber  aud?  an  bem  alten  plan  inter* 
effiert  mar  . . . 

„Se*hr  rid?tig,'"  ftimmte  ber  Ulrid?  bet  unb  ein 
paar  anbere  brummten  ben  Seifall  ba3u. 

„IDie  ißr  motlt’s,  fo  madjts  iljrs  halt,"  fagte  ba 
ber  Crubert.  „über  id?  haf>’  meine  IHeinung  gejagt 
unb  redjt  hab’  id?  auch,  ber  anbere  IDeg  is  für3er  . . ." 

„Kii^er,  für3er,  fürjer  . . . IDas  be  nur  millft 
mit  bei’m  ,Kiir3er‘  . . ."  Der  Dorfteßer  fdjlug  mit  ber 
Ejanb  auf,  beugte  fid?  über  ben  Cifd?  herüber  unb  be- 
gann eifrig  3U  erflären.  Sie  fpradjen  nod?  eine  lüeile 
t?in  unb  h^r,  ber  Crubert  räumte  immer  mehr  Dorteile 
bes  alten  plans  ein,  gab  immer  mehr  nad?,  unb  bann 
mürbe  ber  Dorfdjlag  Ejuber*  £öffler  einftimmig  ange» 
nommen. 

„Sdjaut’s  her,"  fagte  ba  ber  Crubert,  als  fie  nach 
Ejaus  gingen,  3um  £öffler  unb  tat  feßr  nermunbert, 
„bas  l?ätt’  id?  nidjt  geglaubt.  Über  meine  Ulte  hat 
mieber  einmal  redjt  behalten:  es  is  gan3  gut,  baß  id? 
bie  IDiefen  oom  Ejuber  getauft  hab'  . . ." 

Der  £öffler  blieb  fteheu.  <Er  fdjaute  ben  Crubert 
an  unb  bann  fagte  er  langfam:  „(Ein  £ump  bifte  halt 
bod?,  Jran3  . . 


Rumor  Tricdricbs  des  Grossen. 


Unter  biefem  Citel  ift  im  Derlag  ron  Hobert  £uß 
in  Stuttgart  ber  3meite  Sanb  ber  „Ejoße^ollern-Knet* 
boten"  in  fedjfter  Üuflage  erfdjieneu,  bem  mir  bie  folgen* 
ben  Stiicfe  entnehmen: 

(Ein  ©ffaier  hatte  fid?  Dom  3agbteufel  Derführen 
laffen,  über  feine  3a9bgren3e  hinaus  einen  E^irfd?  im 
föniglidjett  .forft  an3upirfd?en  unb  3U  erlegen.  Der  .fall 
mürbe  rudjbar  unb  ber  ©fß3ter  befatn  megett  IDilb* 
bieberei  eine  Strafe  dou  \oo  Caleru.  Da  nun  alle  bas 


©ffaierforps  betreffenben  Sadjen  bem  König  3111-  Kennt- 
nis tarnen,  fo  mar  ber  ©ffaier  überzeugt,  in  Ungnabe 
311  fallen,  unb  um  bem  möglidjft  norjubeugen,  fcljrieb 
er  einen  bemiitigen  Srief  an  Jriebrid?  unb  bat  für  bies* 
mal  nod?  um  Hadjfidjt.  Der  König  aber  fcljrieb  au  bcu 
Sanb  bes  Sriefes : 

„£jat  nidjts  3U  fagen;  für  biefeu-  preis  tarnt  Cr 
nod?  mehr  Ejirfdje  friegen." 

* 
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Fjninor  (friebrid?s  bes  ©roßen. 


Por  Beginn  bes  erften  fc^Ieftfc^ctt  Krieges  erregten 
bie  preußifd?cn  Eruppenbemeguugen,  bereu  Sroecf  jTieb» 
rid?  II.  felbft  feinen  ©enerälen  gegenüber  ‘ porcrft  ge= 
heim  tjiclt,  unter  biefen  großes  Kuffehcn.  Per  frühere 
E^teher  bes  Königs,  ©cneral  pou  Kalfreutß,  permod?te 
(ein  Perlaugen,  311  erfahren,  umhin  bie  2Ibficf?ten  bes 
Königs  jielteu,  uid?t  311  3iigeln,  unb  erlaubte  fid?  bie 
.frage : 

„PTajeftät,  bie  Peid?fel  ftetjt  mol?!  nad?  Sd?lefieu?" 

„Kann  Er  fdjmeigeit?"  fragte  ber  König  5uriicf. 

„Unbebingt",  ermiberte  Kalfreutt?. 

„3d?  aud?,"  mar  bie  lafonifdje  Kntmort  bes  Königs, 
mit  ber  fid?  Kalfreutt?  befdjämt  jurü^ieljen  mußte. 

* 

Pie  vfiirften  unb  priii3eu  pou  Beuß  Ijeißeu  bc- 
fanntlid?  fämtlid?  Ejeinricf?  unb  unterfdjeiben  fid?  nur 
burd?  bie  §at|l,  bie  fie  biefem  fcf?öuen  2Iamen  beifügen, 
.frtebrid?  ber  ©roße,  bcm  biefer  Brand?  fpaßbaft  por» 
fam,  fragte  einen  prin3en  rott  Beuß: 

„3ft’s  matjr,  mein  lieber  prin3,  baß  Sie  Hummern 
haben  — tuie  bie  Jiafer?" 

* 

Bei  ber  3n fp>t3iern rxg  eines  Beiterregiments  er« 
fuubigtc  ficf?  Jriebrid?  beim  ©berften  nad?  feinen  ©fft» 
3ieren.  Per  ©berft  äußerte  fid?  über  alle  feb?r  lobeub, 
nur  beu  Bittmeifter  tabclte  er  unb  meinte,  es  p'äre 
itjm  lieber,  menu  berfelbe  perfeßt  mürbe,  meil  er  faufe. 

Hid?ts  mar  bcm  Könige  perßaßter  als  btes  £after.  — 

TPäßrenb  ber  Bepue  beobachtete  ber  König  beit  be= 
fdjulbigteit  Bittmeifter  unb  feine  Sd?mabron  genau  unb 
fanb  3U  feiner  Überrafd?uug,  baß  bie  Scf?mabron  unter 
.füßrung  bes  Bittmeifters  in  jeber  Be3tebuug  ausge» 
3eid?net  ere^ierte,  roät?rcnb  bie  £eiftungen  bes  ©berften 
mittelmäßige  maren. 

Bad?  Beenbigung  ber  Bepue  naßm  ber  König  beu 
©berft  beifeite  unb  fagte  3U  it?m: 

„JPeiß  (Er  mas,  fanf  Er  and?!" 

* 

Per  König,  ber  bei  feinen  Kiiraffieren  nur  abelige 
©fftsiere  haben  mollte,  blieb  bei  einer  Spejialrepue  ror 
einem  ©ffaier  flehen,  ber  einen  bürgerlichen  Barnen 
führte,  aber  Pott  abeligem  £?aufe  mar,  unb  rebete 
biefen  an. 

„(Er  ift  ja  fein  (Ebelmann!" 

„PTajeftät,"  ermiberte  ruhig  unb  feft  ber  ©ffaier, 
„fd?on  Katfer  Karl  IV.  f?at.eiue  Buße  pou  50  Pufaten 


als  pött  für  (eben  gefeßt,  ber  beu  Hbel  meines  Stammes 
be^meifetn  möd?te!"  — 

„Bein,  nein,"  ermiberte  rafd?  abmeßrenb  ber  König, 
„bas  ift  mir  3U  teuer.  Pa  mit!  id?  es  bod?  lieber 
glauben."  * 

Einem  ©ffaier  perliel?  ^riebrid?  in  ;friebens3eit 
einen  ©rben. 

„ITtajeftät, " entgegnete  bei  Übergabe  besfelben  ber 
eigenfinnige  Krieger,  „nur  auf  bem  Sd?lad?tfelbe  fteßt 
es  mir  3U,  einen  ©rben  anjuuehmen." 

£ad?enb  fagte  ber  König  barauf: 

„2ld?  mas,  fei  Er  fetn  Harr  unb  häng’  Er  bas 
Piug  an;  Seinetmegen  fann  id?  bod;  feinen  Krieg  an» 
fangen!"  * 

Ein  ©berft  hatte  fiel?  einen  poftmageit  3ugelegt  unb 
feinem  Kutfd?er  bei  Kusfahrteu  ein  pofthorn  gegeben, 
meldjer  pou  bemfelben  oft  ©ebrauef?  mad?te.  Pas  poft» 
amt  befdjmerte  fid;  bei  bem  Könige  barüber,  biefer  fd?rieb 
mie  folgt  an  beu  ©berft: 

ITiein  lieber  ©berft! 

„Es  ift  Eud?  pergönnt,  fo  riete  Ejöruer  311  tragen, 
als  Eud?  gefällig  finb.  Bur  fein  pofthorn,  bas  ift 
miber  bie  Perorbnung." 

* 

21  ud?  fd?on  3U  ^rtebrid?s  fetten  mar  es  beu  ©ffi» 
Siercu  ftreuge  perboten,  gipilflciber  ju  tragen. 

Ein  flotter  Leutnant  übertrat  einmal  bas  Perbot. 
Er  ging  mit  feiner  Eje^ensbame  in  Sansfouci  fpa3ieren, 
trug  einen  bürgerlichen  Bocf  unb  hatte,  mohl  aus  PTut» 
milleit,  ben  Hegen  untergefd?nallt,  im  ©efüßle  ber 
Sicherheit,  baß  ber  König  in  potsbam  fei.  Beim  Ein= 
biegen  in  eine  Kllee  ftgnb  plößlid?  ber  König  ror  ihm. 
Permunbert  fd?aut  biefer  beu  inerfmürbigen  Pegeuträger 
an  unb  fragt : 

„IPer  ift  Er?"  Per  ©ffoier  mar  erfdjrocfeu  flehen 
geblieben,  hatte  aber  bod?  bie  ©etftesgegenmart  3U  ant» 
morten : 

„3d?  bin  ©ffoier,  allein  id?  bin  iufoguito  hier." 

Piefe  mißige  Enfd?ulbtguug  gefiel  bem  Könige,  unb 
fdjlagfertig  gab  er  3ur  Kutmort : „So  inad;’  Er,  baß  it?n 
ber  König  nidjt  fief?t"  unb  ging  meiter. 

* 

Pas  trefflid?e  Bud?  follte  in  red?t  piele  f?änbe 
fommett  (preis  TH.  2. — , geb.  PT.  3. — ).  Plan  mirb 
immer  mieber  feine  ^freube  an  bem  geiffpollen  TPiß 
haben,  ber  ben  preußeitfönig  gleid?  berühmt  gemadjt  hat 
mie  feine  unpergeßlid?en  IPaffentaten. 


m 
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Diefem  I>eftc  itt  ein  ProTpekt  der  firmen  franckh- 
Tcbe  Verlagsbandlung  in  Stuttgart  und  flßeper  & 
Reffen  in  Berlin  beigegeben,  welche  wir  der  Be- 
achtung unterer  Cefer  bettens  empfehlen. 


I i 

i 6ine  weihevolle  festgabe ! 

\ |ur  Konfirmation  und  Ostern,  l 

♦ ♦ 

i berausgegeben  von  der  freien  £ebrer-  | 

| Vereinigung  für  Kunstpflege,  Berlin.  : 

♦ ♦ 

♦ ♦ 

| eduard  von  Gebhardt  I 

♦ ♦ 

f Sechs?ehn  Bilder  mit  einem  Geleit-  : 

: wort/  Jn  Karton  geheftet  nur  iffiarh  ♦ 

: ♦ 

\ Sine  festliche  SCleibe, stimmungsvoll  | 

: und  erbebend  über  den  Hlltag,  Hegt  : 

: über  der  vorliegenden  Kunstgabe;  - : 

| deshalb  wird  man  auch  der  bonfir-  : 

| mierten  Jugend  nichts  Schöneres  in  : 

: die  I^and  geben  können.  : 

♦ ♦ 

♦ ♦ 

: Durch  alle  guten  Buchhandlungen  $u  ! 

: beziehen*  : 

l Verlag  von  Jos.  Scbol?  in  flßatn?  f 

: , I 

♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ 


Der  $nfyling  tommtl 

ein  (Dfter-  und  Jcü^UngebUderbuc^ 
von  €ugcn  (Dßtvald. 
mit  8 großen  farbigen  Vollbildern  (22:29  cm) 
u.5ai>lreid)en  jridjnungen  im  Hext  für  nur  1 m. 


©in  tPunöecfchiSncs  Buch  Doller  $cüt>Ungs;  und  Ofter- 
frcuöe,  mit  I>er3igen  innigen  Werfen  und  farbenpräch- 
tigen Bildern.  ©ine  entjücf  ende  Jeff  gäbe  für  alle  Kinder, 
Knaben  und  Ulädchen,  die  bereits  lefen  fiSnncn,  bis  3um 
4.  Schuljahre  etwa.  - Surdy  alle  Buäfhandlungen  3U 
be3iehen;  too  nicht  erhältlich,  toende  man  ftch  an  den 
Verlag  ^of.  Sdjola  in  mainj. 


Papst  Alexander  VI. 
und  sein  Hof 

Nach  dem  Tagebuch  seines  Zeremonien- 
meisters Burcardus  herausgegeben  von 

Ludwig  Geiger. 

Brosch.  6 M.,  in  Lwd.geb.7M.,  in  Hfz.8.50M. 

Aus  Burchards  mit  farbloser  Nüchternheit  hingeschriebenen 
Berichten  ersteht  vor  uns  ein  Bild  des  damaligen  Rom,  des 
geistlichen  und  weltlichen,  von  eindringlicher  Schärfe.  Und 
dieses  Bild  selbst  ist  weder  farblos  noch  nüchtern!  Prunk- 
volle Kirchen -Zeremonien,  feierliche  Einzüge  von  Königen 
und  Fürsten,  öffentliche  Massenbekehrungen  wechseln  ab 
mit  Hinrichtungen  und  politischem  Ränkespiel,  mit  Türken- 
krieg, zotigen  Karnevalspossen  und  eifersüchtigem  Gezänk 
der  Mönchsorden.  — Kein  Geringerer  als 

Ferd.Gregorovius  bürgt  uns 
für  die  Wahrhaftigkeit  von 
Burchards  Aufzeichnungen: 

„Burchards  Diarium  ist  eine  unwiderlegte  authentische  Quelle 
des  Papsttums  jener  Zeit  . . . Besonders  die  Tatsachen  aus 
der  Hofgeschichte  der  Borgia  haben  dem  Tagebuch  Berühmt- 
heit gegeben.“ 


Verlag  von  Robert  Lutz  in  Stuttgart 
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Zweigen. 
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3m  Vertag  oon  pmul  £ift  in  Seidig  beginnt  foeben  5U  erfreuten: 


3itlius  Söolffg 
Sämtliche  Qöerfe 

i^etcmögegeben  mit  eiltet  (ginleifung 
unb  33tograpf)te  »cm  3»febt)  ßauff 

3JZit  §al>lreid)en  3ßuftrationen  non  3<>l>*  ©e^rtä,  prof.  31.  iöoffmann, 
Prof.  5?un§=3)Zet)er,  Prof.  35.  *2Ö.  6d)mibt,  3-  Scfymormftäbt, 
Prof.  Stord),  <2ö.  2öeimar. 

QSoüftänbig  in  $ft>ei  Gerien: 

©rfte Serie  = 893be.  Subffriptiongpreigge^.ä3ft.3.— ,geb.ä3ft.4.- 
3tt>eite  „ =\ 4 ff  „ „ „ „ 2.  , „ „ „ 3.- 

©ie  erfte  Serie  beginnt  mit  bem  Vornan 


0er  9laub$raf 

©g  folgen  in  fed)gmöd)igen  3tt>ifd)enräumen:  ©er  Sütfmeifter  / ©er 
Sadjfenfpiegel  /©ag  9led)t  ber  £ageftol§e  / ©ie  Äo^fönig^burg  / ©ctg 
fd)toar§e  Q3ßeib  / ©ag  3Bilbfangred)t  / 3roeifel  ber  Siebe. 

©er  °preig  ber  fompletten  erften  Serie  = 8 93änbe  beträgt  geheftet 
24  3K.,  gebunben  32  ber  fompletten  §n>eiten  Serie  = 14  33änbe  ge* 
fteftet  28  SO?.,  gebunben  42  SO?.  (ginflelne  SSänbe  toerben  nid)t  abgegeben. 

^eli£  ©a^n  fdjreibt  in  einem  feiner  93rtefe  über  3«dng  3Bolff: 

„©em  beutfcften  publifum  miß  id)  eg 
fagen,  fo  laut  id)  fann,  unb  i^m  prüfen: 

§ier  ift  mieber  einmal  ein  ed)ter, 
voller  beutfd>er  0id)ter  erftanben. 


I 

3«  bejie^en  burd)  äße  Q3ud)f)anbiuttgen! 
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PerauttDortlid?:  Der  Herausgeber  paul  5d?ifotüsfy.  Perlag  Don  ^.Dolcfmar.  Drucf  oon  ©scar  öran bfietter,  fänitlidj  in  Ceipjig. 
5ür  Hebaftion  unb  Herausgabe  in  ©jlerreid?=  Ungarn  perantioortltd?:  H°fbuci?l)änbler  Sigmunb  Stufs  in  Sefdjen* 
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Dieses  Faksimile  eines  Johannis-Festgrußes  unseres  großen  Brs  J.W.v.Goethe  ist  enthalten  in  dem  feinsinnigen  Buche  Br  Hugo  Wernekke’s 
(Geh.  Hofrat  in  Weimar)  Goethe  und  die  königliche  Kunst,  das  mit  vielen  Bildern  und  anderen  Nachbildungen  wertvoller  Dokumente  eine  Zierde 
des  Verlages  Alfred  Unger  bildet.  (Nachbildung  des  Faksimiles  wird  verfolgt.) 

Wichtige  Notiz!  Brr  Frmrer,  die  es  sich  zur  Aufgabe  machen  wollen,  der  „Bauhütte“  gegen  Vergütung  in  Brrkreisen  Bezieher  oder  Anzeigen 
zu  werben,  wollen  sich  wegen  der  Bedingungen  mit  der  Verlagsbuchhandlung  in  Verbindung  setzen! 


Verantwortlicher  Redakteur:  Br  Alfred  Unger,  Berlin  NW 23,  Lessingstr.  36. 
Verlag  und  Druck  von  Br  Alfred  Unger,  Berlin  C?,  Spandauer  Str.  33. 


Ein  Wort  an  unsere  Schwestern. 

Schwestern  nennen  wir  nach  alter  Übung  die 
Gattinnen,  Bräute  und  Witwen  der  Brr  Frmrer.  Den- 
noch lassen  wir  sie  bei  unseren  eigentlichen  Logen- 
veranstaltungen nicht  zu;  aber  wir  ehren  sie  in  sin- 
niger, eindrucksvoller  Weise,  denn  wir  bezeichnen 
unsere  feierlichen  Zusammenkünfte  mit  den  Schwestern 
geradezu  als  Feste,  als  — Schwesternfeste;  damit 
drückt  die  Loge  es  klar  aus,  wie  sehr  sie  die  Frau, 
die  mitfühlende,  gleichsinnige  und  gleichdenkende  Frau 
feiert. 

Und  in  diesem  Sinne  soll  unsere 
„F  r u c h t s c h a 1 e“ 

das  Blatt  sein,  in  dem  volles  Empfinden  und  Verständ- 
nis für  die  wichtige  Rolle  der  Frau  und  der  Familie 
in  unserem  Bunde  an  weithin  leuchtender  Stelle  zum 
klaren  Ausdruck  kommen. 

Wir  haben  ein  Hohes  Lied  in  der  Bibel.  Seit  jenen 
hohen  Klängen  sangen  in  allen  Jahrhunderten  viele 
Dichter  das  Lob  der  Frau;  zuletzt  ein  Chamisso,  dessen 
Dichtwerk  „Frauen-Liebe  und  Leben“  uns  heute  süß- 
lich, ja  beinahe  verstiegen  anmutet.  Heute,  wo  eine 
neue  Zeit  herauf  gezogen,  wo  die  Frau  neben  häus- 
lichen Pflichten  auch  Verantwortung  für  das  öffent- 
liche Leben  auf  ihren  Schultern  trägt,  auf  Schultern,  die 
heute  auch  als  früher  an  Berufsarbeit  und  deren  Sor- 
gen und  Lasten  mehr  zu  tragen  haben,  heute  müssen 
die  Worte  und  Töne,  die  imstande  sein  sollen,  das 
Frauenherz  in  Schwingung  zu  versetzen,  die  es  auf- 
zurichten und  aufzuheben  vermögen  aus  der  Fülle 
der  Sorgen  und  Mühen,  weit  andere  sein!  Unsere 
Schwesternfeste  sind  darum  auf  einen  weit  ernsteren 
Ton  gestimmt  und  unsere  Brr  haben  tiefer  zu  graben, 
wenn  sie  an  die  Aufgabe  herantreten,  die  Gefühlswerte, 
die  das  Frauenherz  birgt,  ans  Licht  zu  heben,  sie 
uns  zu  wachem  Bewußtsein  zu  bringen  und  sie  dem 
Logenleben  zu  erschließen. 

Darum  sollten  ernste  Männer,  wie  Brr  Frmrer  es 
sind,  heute  nicht  leichtfertig  und  mit  flüchtig  hin- 
huschendem Denken  an  den  Dingen  vorübergehen,  die 
die  Frau  betreffen,  die  doch  ihre  treue  Helferin  ist, 
die  neben  allen  eigenen  Bestrebungen  so  vielfach  dem 
Gatten  die  Sorgen  und  Lasten  tragen  hilft,  wenn  ihm 
die  Kräfte  zu  versagen  drohen. 

Diesem  Blatte  sei  daher  auch  der  Brr  Interesse 
dauernd  zugewandt.  Und  finden  die  lieben  Schwestern 
unter  dem  vielen  Schönen  und  Ernsten,  das  es  bringen 
wird,  einiges,  das  ihnen  in  einer  guten  Stunde  der 
Besinnlichkeit  — (alle  Stunden  gleichen  ja  einander 
nicht)  — als  etwas  besonders  Schönes  und  Liebes 
erscheint,  dann  mögen  sie  es  am  Famüientische,  wenn 
alle  aufhorchen,  laut  vorlesen,  damit  alle  sich  daran 
erfreuen  und  auch  die  Familienbande  enger  sich  schlie- 
ßen. So  wird  dann  unter  der  Pflege  der  Frau,  die 
doch  so  recht  eigentlich  die  Priesterin  des  Schönen 


sein  soll,  in  unseren  Familien  wieder  das  literarische 
und  im  guten  Sinne  schöngeistige  Haus  entstehen. 
Man  wage  nur  einmal  den  Anfang  zu  machen.  Man 
lade  liebe  Freunde  dazu.  Sind  sie  da,  so  hole  man 
unser  Blatt  hervor,  lese  daraus,  empfehle  es  ihnen; 
es  wird  ja  auch  an  Profane  geliefert  werden  können, 
die  uns  gedanklich  nahe  stehen,  und  — der  schön- 
geistige Kreis  im  guten  Sinne  ist  auf  solche  Weise 
neu  gebildet  und  die  Leseabende  werden  eine  bleibende 
Einrichtung.  Wie  solche  Kreise  im  stillen  wirken,  auch 
aus  dem  Bedürfnisse  profaner  Kreise  heraus,  das  wird 
in  einem  der  nächsten  Hefte  zu  lesen  sein. 


Und  so  führen  wir  als  ersten,  der  in  diesem  „Fa- 
milien-Abteil“  unseres  Blattes  zu  Worte  kommen  soll, 
den  sinnigen  Dichter  Br  Reinhold  Braun  - Dresden 
an.  Aus  seinem  im  Verlage  dieses  Blattes  erschienenen 
Frauenbuche  „Frauen-Glück  und  -Sehnsucht“  bringen 
wir  nachstehende  tiefempfundene  Prosa.  Wir  legen 
sie  in  Verehrung  für  edles  Frauentum  gleichsam  als 
unsere  erste  Opfergabe  in  die  „F  r u c h t s c h a 1 e“. 

A.  U. 


Schönheit 

An  keinen  drängt  sich  der  Tand  des  Tages  so  heran 
wie  an  das  Weib,  und  keinem  spielt  er  so  süße 
Lockung  auf  wie  ihm. 

Er  glänzt  und  blendet  sich  ihm  ins  Herz.  — 

Aber  ich  sehe  dich,  meine  Schwester,  wie  du  schreitest 
mit  dem  Lächeln  der  heimlich  Gekrönten  und  dem 
Schritte  des  mütterlichen  Weibes. 

Deiner  Seele  Schönheit  leuchtet  wie  die  Sonne  am 
Morgen,  da  noch  die  Gnade  des  Ursprünglichen 
webt. 

Dein  Schreiten  ist  Gesang  der  Freien,  aus  dem  deines 
Herzens  Frommheit  betet,  und  du  blickst  mit  dem 
Auge  der  Weisheit,  die  kein  Buch  lehrt. 

Dies  aber  ist  die  Stunde,  da  deine  Schönheit  offenbar 
wird. 

Aller  Tand  versinkt,  und  sein  Blenden  ist  Lächerlich- 
keit gegen  den  Glanz  deiner  Schönheit.  Ganz  von 
innen  strahlt  sie,  und  der  reine  Mensch  hebt  sich 
aus  leuchtenden  Fluten. 

Oh,  daß  dich  viele  schauten,  daß  sie  rein  würden  an 
dir  und  groß  und  lächelnd  wie  du  und  auch  die 
Inbrünstigen  zu  der  unvergänglichen  Schönheit! 

Br  Reinhold  Braun -Dresden 

+ + 
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